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NNeu erbauter — 
Kchau Platʒz 
denckwuͤrdiger Geſchichte / 
und ſeltzamer / mehrencheu⸗ 
trauriger Sälle: 
Doll leß⸗ wurdiger Erzehlungen; und 
mancherley / ſowol bey jetzigen / als laͤngſtverwiche⸗ 


un Jahren / begebe ner Exempeln / ſamt deren nutzlich⸗ 
beygefuͤgten Erinnerungen: — 





Vieen alten und neuen beruhmten Ge⸗ 
ſchichtſchteibern zuſammen gerragen: 
Chriſtian Minſicht. 
ya DENE Te wer J 





| Naͤrnberg / 
Gedruckt bey Michael Endter. 
Sm Jahr 1663. 
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Srtabt Muͤntzmeiſtern / und anfehnlichen Hant 


Chan? Den! Sun 


6, Wi Fe ——— 

5, Zohan Chriſtoph Zangen, 
5, Zohann Andreas Watt. ie 
5, Borg Ehriltoph me 


HG Wilhelm Sraͤßel. 


Seorg Nuͤrnberger. u 
GH. Yicpacl eihmann. 

Hdohann Wincer. er 
H. Seorg Winter. A. 


| auffherren / auch Beine 
Beyſitzern der. weitberüßimeen Bagieho, — 
is 1), Is: eut 
in Nuͤrnberg: Meinen Großguͤnſtigen HE —— 
—— und mo gene in. 
On GEM. * MT. 
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H.Corneli de Praſſerr. 














Exrbare / Weſte / Hroßachtbare und 


Wolf ůrnehme / Großgůnſtige / Hoch⸗ 
geehrte Herren. 


DER As Liecht der Zeiten/ die 
F ws Hiftori / pflege‘ dem 
| Jel} menfchlichem Gedaͤcht⸗ 
— b356 auf unterſchiedliche 
DERTE Art zuleuchten/undihe 
ren Slang erftrecfen. Denn etliche Se: * 
hichtfehreiber find. der Sonnen ver» 
gleichlich + weil ſie mit der Seders gleich 
wie jene /. mit ihrem Stral/ vom Auf 
big * Nidergang; durch die gantze 
Welt / vom Anfang derſelben / biß auf 
das Ziel gegenwaͤrtiger Zeit / fliegen/ / 







und / was dar innen jemals merrfwurde 


es vorgelauffen / fuͤr den Augen desLe⸗ 
* entdecken.. Etliche aber den Ster- 
im Ne aͤhnlich: welche nemlich nur gewip | 
Zeiten und Länder beglänsen /. und 
4  Derielben wichtige Begebenheiten ber 
(reiben, Wiederum nehmen etliche 
ausdiefen ein gewiſſes Szculum,. Oder ef- 
liche Jahre / und melden/ was darinnen 
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| 25%... Bufchriffe. dr 
durch die ganke Belt hauptfachliche 
ppaſſirt; jedoch dergeftalt / daß fie für- 
nemlich von eines gewiſſen Reichs Zu- 
ſtande handeln/und dabey fremde Fal⸗ 
le / gleichſam beylaͤuffig / erzehlen: Etli⸗ 
che uͤberſchreiten / mit ihrer Beſchrei⸗ 
bung / nicht die Grentze des Landes; wie 
man gemeinlich in den Chroniken ſihet. 
Andre nehmen nur gewiſſe beſondere 
Kriege / oder Perſonen fur ſich: als Julius 
Cfar, Salluſtius, C. Nepos und andre 
gethan. Letzlich finder man eine Arr/ 
die fi) an Feine Drdnung der Tahre/ 
Zeiten/Lander/ Derfonen/ oder andrer 
Eigenſchafften / bindet ; befondern/aus 
den vorigen / allerhand nachvenckliche 
Exempel zuſammen faſſet / und gleich- 
am wie aus vielen Gaͤrten / von man- 
cherley Slumen/einen Krantz ſammlet; 
um damit den Leſer zu vergnügen: AL 





Bu 


lermaſſen unter den Griechen Zlianus, 
. unter den Römern Valerius Maximus, 
# Im ſolcher Manier zu fhreiben ih bes 
u id. — *— 2 er 

Wie nun obgemeldte weitläufftige/ . 
en 





- N \ ar 


en € 
und ordentliche Hiftorien / fuͤrnemlic | 
den Verſtand mit Wiftenfchafft * S 
auch der Erfahrenbeit. fehr beförder; 
‚Aids alfo find dieſe legte mehrentheils 
auf den Nutzen des Gemuͤts gerichtet 
um ſolches / mit unterſchiedlichen Erem: | 
peln / zur Geſchicklichkeit und Tugend zu 
teigen / heilſamlich zu ergetzen undim | 
Gegentheil vor Lafter uno Derbrechen/ | / 
durch andrer Leute Unglück/zuwarnen. 
Aruf dieſen legten Zweck zieletauh 
deſer Gchauplacz crauriger Bu 
ſdihte darin allerhand jelgame za. | 
wiewol mehrentheils traurige / fͤrge 
ſtellet; zuweilen aber doch auch mit an · 
dren merckwuͤrdigen Sachen abgewech 
ſelt werden: Damit dem geneigten Leſer 
die Veraͤnderung allen Eckel und Ber: 
ne 7:00 00... a 
Ein Wigiger fucht Khngheit ausfrem- 
den Begegnungen / und beluftigerniche H 
leindas Seficht /und die Sedanden; 
‚fondern erbauet auch feine Handlungen 
daraus: er trachtet zumeidendie Din- 
Awodurch andre geftürgets twieman 
J2J einen -- 
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einen 


vorTrauer⸗ oder Freudenſpiele anger ich⸗ 





pfrigen Spiegel bl 
Platz / da ihrer etliche gefallen / zu umge⸗ 
hen pfleget: ſich allerdings dem zwey⸗ 


koͤpffichten Janus vergleichend / der hee⸗ 


des vor⸗ und ruͤckwerts geſchauet. Ein. 
Thor hergegen erfättiget bloß und allein 

feine Neugierigkeit / etwas zu wiſſen und 
leſen das ihm die Zeit und feyrende Ge⸗ 
dancken vertreibe s bleibt im übrigen: 


unbeſorgt / wozu es ihm dienen / was er 


daraus lernen moͤge oder nicht: nimmt 
alles an / gleich ware es nyr einmal ge⸗ 


| forsenium koͤnne ſich nicht noch öffterg 
begeben / vielweniger ihn ſelbſten tref⸗ 


fen: da doch kein Blick des menſchlichen 
Auges umſonſt / ſondern / wie der Pfeil 
eines guten Schuͤtzens / allezeit zu einem 


gewiſſen Zweck ſolte gerichtet ſeyn. 


Auf Schauplaͤtzen / da ertichtete Fa⸗ 


beln eingeführt werden; ſperret man⸗ 


cher Augen und Ohren auf: wieviel bil⸗ 


liger aber ſchauen und betrachten wir) 


mit gefliffener Aufmertkung / was auf 
den Spielplag diefer Welt / das Gluͤck 


j x . 


tet; 
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| chriffe. 

set; wie wunderlic) es die Derfonenund 
Kleiver ausgetheilet; wer wol oder un. 
geſchicklich geſpielet; zufrolockende Gunſt 
ver Haß und Sport verdienet habe! 
Gintemal das Papir und die Bücher 
anihnen felbften auch nicht anders / we⸗ 
tee lauter fiumm:redende Schaubüh- 
gen finds darauf / nach allweifefter Fuͤr⸗ 
Sottes / diejenigen / ſo alibereit zu 
Staub und Aſchen worden / dennoch zu 
wigwaͤrendem Lob oder Tadel / mit ib: 
ven Wol⸗ oder Ubelthaten wiedrum von 
neuen auf den Platz gefuͤhret / und der 
Nachwelt: zu einem Spiegel gegeben 
werden. Zu was Ende aber? nemlich / 
daß wir auch ſollen ſpielen lernen / und 
auf dem Schauplatz dieſes menſchlichen 
Lebens das unſrige dermaſſen verrich: 
cen / damit wo nicht alle / doch die letzte 

Handlung / Gottes / der heiligen Engel/ 

und frommer tugendhaffter Leute Bey: 

ſtimmung erl 


g er ange. 6 Be: 
= Dem leſenden zu Liebe / ſind in diefem 
las alle Hiftorien/dievon einer: 
MmMaterifinv/unter einen — 
tu ge⸗ 








{ ufchriffe. ; 
sul gebracht. Dabey dann zum off⸗ 
teen I mir Fleiß / den Gefihichten ihre. 
Worte / womit fievon den Authoren dar⸗ 
Ausfie genommen / ſelbſten bekleidet / ge⸗ 
laſſen; offt aber dieſelbe mit abſonderli⸗ 
chen und ſelbſteignen erzehlt worden» 
deswegen die Schreib und Redart auch 
nicht von einerley Fadem gewirckt. 
Daß aber EE. ich dieſen Schau⸗ 
platz zu ſchauen / und vermittelſt dienſt⸗ 
licher Zuſchrifft zugeeignet / untergebe 
geſchicht theils deroſelben Hoher Gewo⸗ 
genheit mich zu recommendiren; theils 
aber auch / etlichen unter ihnen ein Zei⸗ 
chen meiner laͤngſt verbundenen Dauck⸗ 
barfeit/oorerwiefene wolthatigeSunftz 
bezeigungen / hiedurch blicken zu lafien»- 
mit freund-zuperfichtlicher Bitte dies 
ſes ihnen zugefchriebene Wercklein groß: 
gunſtig auf-und anzunehmen. Ihnen 
zugleich von dem Allmächtigen/bey Ans 
tritt dieſes Neuen Jahres / alles ſelbſt 
verlangte Wolergehen hertzlich aner⸗ 
wünfchend/als = mn 
dlenſtergebener 


Chriſtian Minſicht. 
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Das edende Lin der Bi 


dei been, 


TEA U don Zeicen der. Ber 


Se girung Koͤnigs Chriſtierni des 
=} ee Andern/ find im Jahr 1591 
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7 in ee etliche Dir 
| * — wen cher — 
att hi eit v ppen 
gen? die — uͤber gelegen: welche —* 
nee / dermaſſen / daß 


ſie auch mie fu mie Gil aneinander gera⸗ 

Eechter able miteinan⸗ 
in der &r der ben aus geleſcht worden: 
nter waͤrendem Tumult / einer 


unter ihnen in. die Bruſt geſtochen wor⸗ 
—* ee alſobald codt geblieben. Nun 
den Thaͤter / wegen Dielheie der 

Nicht erkennen / noch wiſſen 

A moͤgen. 





WM Schauplatz / nachdencklicher 

moͤ Die yon Abel haben ſich alte vor 
unſchuldig erklaͤret / und die That / auf ei⸗ 
nen Koͤniglichen Poſt⸗ Boten / welcher auch 
eben um ſolche Zeit im Sirtshauſe ge⸗ 
weſen / geleget. 

Die Btchter aber /haben ſolcher ihrer 
Ausſage nicht Btauben geben woßen/ aus 
Ar gwahn / dap fie dieſes nur aufden 39 
een erdichtet / damit fie ſelber frey und 1er 
dig kommen moͤchten 

MNMach langem procediren / kom̃t ein BI 
mglicher Befehl / daß alle / bey dem Bat 
det geweſen / ihre beyde Fördern Finger auf 
die Wunden des Entleibten legen ſolten/ 
und mit einem Eide ſich verbinden / daß ſie 
die That nicht gechan: Die von Adel find 
Dazu willig / und verrichten es alles Der 
Bot aber / als welcher ein uͤbel Sewiſſen 
hac/ * auch hinzu / und kuͤſſet erſt ich 
die Fuͤß des Entleibten. 27 

icht aber hatte er ſo bald feine Fin⸗ 

Her auf die Munden des codten Coͤrpers ge⸗ 
legt; als er alſobalden anfienge aus der 
Naſen und Bunden häufig Blue su ge⸗ 
ben und ben Thaͤter damit zu beſpruͤczen 
Worauf er aͤlſobalden die That bekehes 
und enthaubtet worden. 
Dieſes erzehlet Heinrich von Ranzou, ein Hol⸗ 
ſteiniſcher Edelmañ: und meldet dabey / daß gedach⸗ 





cer Koͤnig Chriſtiernus II. dieſes ſeinem Tochter 
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fi | 
mann / Hertzog Ulrich von Mecklenburg zus 
geſchrie⸗ 


Dei WTw nen» \ a 
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* irtert und gebebet. 
= end nur ge⸗ Ki 








afbristen; und dag annoch b es Tage⸗ es 
ſo ei emarcf gehalten werde." 

hytrzus nt A /dap man 
— zu Itzehoe in G /eihen code 
Leichnam / auf der Sean ei gefunden das 
von man aber deu — sent erforſchen 
nen? darum man den Corper begta⸗ 


—— daſelbſt aufgehenckee e 
nd habe zehen Jahr nacheman⸗ 
der daſe lbſt an einem Faden geh angen bif 
ener Dieberey halber eben ſel⸗ 
efängnip geleget worden: da dann 
ae; angefangen su bluten: und da 
tl de ba befragee/ü a⸗ 
frey Heraus vbekannt / daß er 
nahen / einen Dienfchen auf 
— umgebrache/deffen dieſe Band 
ſey woraufman ihm auch feinen Proceß 


ee Valeriola lib. 2. obfer.'9, erzählet 
Aches von einem Edelmann /welder erſchoſſen / 
aber annoch fuͤnff Tage hernach gelebet; daß nach 
feinem Tode wie manden Thaͤrer zu dem Coͤrper 
Brachtier hefftig habe angefangen zu bluren, 

So weiß man auch / daß rodte Coͤrper / ſo lange 
umier der Erden gelegen/wen man ſie wieder herfuͤr⸗ 
gehracht/ und ſie mit dem Thaͤter conkrontiret / ha⸗ 
ben angefangen haͤuffig Blut aus Naſen und 

sur geben etliche auch Blut geſchwitzet / 












Alſe 









Ayo ergehler auch Crulius annal. Sacv, part, 3; 
üb. ↄ. von einem Soldaten in $ucern / welcher fein 
eib in einem Kuͤſſen erſtickt; daß diefelbe haͤuffig 
ut von ſich gegeben habe / in Gegenwart ihres 
es des Thaͤters. | | 
Man — die verbädhtige Perſonen zwey 







finger auf die Wunde des Entleibten legen / und 
zugleich auf deſſen Nabel; und dabey ſchweren / daß 
ſeunſchuldig ſehn an feinem Blut. ar 
1, Nunfiuden ſich unterſchiedliche / welche hievon 
natuͤrliche UÜrſachen geben wollen, are 
- Exliche halten davor / daß das Blut / bey einem. 
ersödreren Menſchen / ſich nicht ſo bald verliere / als 
bey einem natuͤrlich / geſtorbenen: ſondern aufs we⸗ 
nigfte acht oder zehen Stunden ſich in dem Leibe 
und Adern enthalte; und wenn denn der. Thaͤter 
herzugebracht werde / ſo befinde ſich eine ſonderbare 
verborgene Krafft in dem Menſchen / welcht das 
Slut / zum Zeichen der Rache von ſich gebe; oder / 
es ſey eine ſolche Antipathia, zwiſchen dem. entleib⸗ 
sen Coͤrper / und dem Moͤrder / daß das Blut gleich⸗ 
ſam aus Rache und Eifer wider den Mörder haͤuf⸗ 
fig heraus walle. 
Hiezu kommet / daß man ein gewiſſes Erempel 
hat / daß Anno 1567. in Boͤhmen ein reicher 
Mann gelebet / welchen man uͤberal dei 
reichen Bübner genannt: welcher / wie ex 
verſtorben / hat man ihn / wie andere bez 
graben. Es has aber nach feinem Tode⸗ 
eine Geſtalt / ſo ihme aͤhnluch / ſich ſehen 1A 
ſen / zu vielen Leuten in die Haͤuſer — 
ge 


und traurtger Geſchichte. 

gen und fie erwuͤrget und ngeſca 
auch des Sin ges ſo viel gemachet / daß man 
vor dem reichen Zuͤbner an keinem Bee fir 
er ſeyn Eönnen. Da endlich vor rahe⸗ 
am erkane / fein Srab öffnen zu 1a 

1: har man alſo feinen Cötper Ausg 
graben / den Benster ihm an offenelisher 
Berichrefteke den Bals abfihlagen / und 
maomale mie dem Toͤrper verbrennen af 
fit. Mach welcher Execution das Surgen 
ufgehörer/und die Befkate niche mehr ge⸗ 
hen worden. Es har aber der Cörper 
DIL Slut von fich aegeben/welches auch P 
geweſen / als ob er exit geſtorben mA, 
Ewiewol er ſchon Fünff Ronat in der Er⸗ 
den gelegen... Beſiehe hievon nie mehrern die 

milche Chronic.. | | 

was Weiſe / ſolches Blurflieffen einer nas 

türliden Urſache möge beygemeſſen werden; ſehe 
ich nicht ab. Jedoch ob: man endlich zugeben wol⸗ 
iedap ein ſolches natürlich gefchehen fönte ; fo blei⸗ 
bet dennoch ı. in Zweifel dieGrage ; woher es dann 
lomme / daß ein Coͤrper /fo erlidhe Tage Wochen 
md Jahre allbereit verſchieden / unterweilen Blut 

hervor bringe ? 

2. Kat audı die Rache niche mehr ſtat bey 
ten Menſchen / und kan das Blur ala 

lein ohne Seel feine Rache üben. | 
3, So hat man auch erfahren/ daß ein todter 

Ibey Anweſenhelt der nechften Freunde und 
Vrmandten/geblurer. ¶ Dannenhero ſchwer fäller 
ah zu ſagen / 






agen / ob Br, Y ann eines ſolchen 
—5 Edpers / ulfobald mit der beſchuidigten 
‚Pe on zur Exceution ſchreiten folk, 

Denn daift 4. der leidige Satan ſo ein cau⸗ | 
fend-Kiunftiersund abgefagter Feind der Menſchen / 
Daß er zuweilen durch ſolche Dinge auch einen Une 


ſchuldigen umssebenbringen fan: wie davon gnug 


Exempel vorhanden. 
Dannenhero nicht wol mit der Vernunffe ü üs. 
bereinkommet / daß man ohne einige andere Indicia 
Bloß aus diefen Urſachen / urtheilen ſoll. a 
Weren aber andere gewiſſe Nubemaſſungen 
und Argwaͤhn vorhanden; gibs die ſes einen ſtarcken 


Grund hinzu. 


Dann endlich es bleiber dabey / daß dieſe Sach 


eine ſonderbare Krafft und Wunderwerck von Gott 


ſey. Weldier 1. hiermit den Thaͤter anden Tag gi⸗ 
bet/2. auch andere Ruchloſe warnet / daß fie gemi 
dafuͤr halten / ob aleich zuweilen ihr Ubel und Miſ⸗ 
ſethat niemand fiher ;daß fie dennoh GILT der 
HErr offenbaren / und auch uͤbernatuͤrlich ans 
dicht bringen koͤnne. 
Iſt alſo eine Sache / welche menſchlichen Sin⸗ 
hen gantz unb egreiffl ich / und allein den geheimen 
Berichten GOttes erforfchlic :.daymeinem£rade 
gen nach / man mehr Sünde thut / wann man zuviel 
mit narürlichen Urſachen es beweiſen will / al wann 
man es ſchlechter Dinges vor ein Goͤttliches Wun⸗ 
derwerck haͤlt; jedoch behutſam damit Be | 
daß man fich nicht im U GOtt apx | 
feinem Nechſten MER —7 
ant 





x stur she | 

ſchreiet von der Erben zu mir im 

rel. Welches aber/mis es uch uns 

ſchen gantz verborgen. 

Eine gute Regel hat auch hievon gegeben Ste- 

phanus Matthie beym 33. Articul der peinli⸗ 

* Hals⸗Gerichtes Ordnung Catoli V. daß 

mi wann keine andere Probe / man allein 
auf diefe nicht mit der. Execution verfahren: fol. 
Befihe weiter-hievon Speidelüi notabil: in: voce 
Baer-Reecht. Johan. Langium epiſt. 40. medicin, 
Marfil,Ficinum, de immortal, anim. c, 5; Levin. 
comm,d.mirac.nat, c.7. Gaudent.Merul, dereb. 
um. c. 15. Joh. Majorem. in 4. fentent..difl, 25. 
er 14,Zeilerum. Theatr, Trag: p. 354 


Sonften ſcheinet auch / daß Lucretius der Don 4 
herauf aclet / wann erfagerhg. 


Namg, homiwes plerumg, cadunt in. a 
So koͤnte man auch die Hiftori Homeri lib, 
17.lliad, hieher ziehen / da er ſaget: daß man den 
EötperdesEuphorbi, vor denMenelaum gebracht, 
| ———— Es bleibet aber einem jegli⸗ 
aen ſeine Meinung unvorr· 
greifflich. 


J = s:lo)ise. 
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planen 

Don wunderlichen Borcher- Or 

Eundigungender Geiſter oder 
Gefpenfter, 


Lo Jacobus der IV. Koͤnig in 
Mi Schoetland im Jahr 1500.04 
oer König Heinrich den VIN.it 
Engelland / zu Kelde 80.407 
a undinder Kirchen Ju Limnech 
die Weizer anhörere s fahe er einen alten 
Mann u ihm kommen / mit grabitetiſchen 
Beberden undBGang; welcher aber haͤßlich 
und greutich anzuſehen war. | 
Er Harte einen langen rochen Zopff 
gancz ineinander geflochten / welcher ihm 
den gantzen Rucken hinunter hienge im. 
übrigen aber einen kahlen Kopſf/ ſonder 
Be an gethan mit einem langen blauen 
ocktk. 


Se näherer dem Koͤnig kam: fe groͤſſer 
er auch in des Koͤniges Augen wurde: er 
kam aber immer näher / legte ſich endlich 
über den Gtul des Koͤniges / und fieng alſo 
en zu di geſchickt / dit zu fagen/ 

bin zu dir r zu fage 
daß du nicht weiter forcziehen / ſondern al⸗ 
ſofort deine Ruckreiſe nehmen ſolleſt Im 
Ka du aber meine Warnung —— 
wird so nicht allein ea⸗ 








und trauriger Geſchichte. 
denen / die mit die ſeynd / uͤbel gehen. Und 
—— er ee ee > 

Der Soͤnig / ob er zwar heffeige und 
Heilige Nachfrage chun lieſſe nach dieſem 
Alten ; deſſen Vede niche akein der Koͤnig / 
Kindern auch mehe Leute / gehoͤret t war es 
doch akes umſonſt / dann man ihn nach der 
eit nicht mehr geſehen. 

Ob nun zwar / ſowol aus dieſen als andern Um: 
fändendem König Jacobo dieſer Zug wider Hen- 
feum wolmeinend widerrathen wurde; abfonder: 
li von dem Grafen Duglas : hater ſich doch kei⸗ 
gesweges von feinem Sürnehmen wollen abwen⸗ 
dig machen laffen / und den Zug fortgeſetzet Da er 
dann wenig Tag hernach / von den Engelländern 
ichlagen ; er felbft/und mit ihm die befte Ritter⸗ 
fhaffe des Königreiches Schottland / auf dem Platz 
geblieben. Beſihe davon Buchananum lib, 13. Hi- 
ſtot. Scotiæ. 

Als Konig Ludovicus jn Ungarn/ mit 
Solymanno dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer ſch lagen 
wolte / und er einsmals die Nacht uͤber zu 
Buda auf dem Gchloß ſich enehielce + kom̃t 
Mmer nachdem die Thore verſchloſſen / und 
de Sache all bereic aufgeführee / vor die 
Ho des Schloſſes/ und ruffet mie er⸗ 
barmlicher 7 und gleichſam eilfertiger 
Gimme’ aufzumachen ; er hätte eewas 
wendiges mirdemBöntgazu reden. Ob 
in hun wol ion abgewieſen und befoh⸗ 


len de⸗ Folgenden Tages wiederzukom̃en· 
ini er = “ weil 












0 Schauplatz / nachdencklicher 
weil Ihr Salz fego über Tafet⸗/ unddap 
dann auch niemand die Thoren bey naͤcht⸗ 
er Weile aufgemachet würden/ Hat er 
nicht nachgelaſſen / immerdar zů ruf⸗ 
fen und zu ſchreien / und endlich gebeten / 
wann man rn fa niche einlaſſen wolte / 
daß man nur den Koͤnig zu ihm hieſſe her⸗ 
aus gehen : weil er etwas nohtwendiges 
mic ihm zu reden. 

Auf fein infländiges Anhaleen/ wird 
es endlich dem Koͤnig angeſaget + welcher 
einem feiner Hof⸗Junckern befihlee / hin⸗ 
augehen / fich vor den Koͤnig auszugeben 
und mic ihm zu reben. | 

Es wird ein grofles Belächrer ben 59% 
fe / was ein fölcher Renſch beym König 
thun wolle; man ereibee Das Affenfpiek 
damit. Niches defloweniger / gehet vor⸗ 
gedachter Hof⸗Juncker hin / und begehres 
daß er ihm nun fagen wolle / was er zu⸗ 
verrichten habe ; weil ex der Bönig fen. 
Worauf das Befpenft geantwortet: 

Du biſt nicht der Böntg / und habe 
darum mit dir nichts zu reden. Weil aber. 
dein Koͤnig meine Warnung verachtet / und 
nicht zu mir kommen wi: ſo gehe hin und: 
fage ihm daß er in Burgen und gewiß 
umkeommen werde, Worauf er alfobald. ver⸗ 
ſchwunden; 


6b man nun zwar bey gofe Achc⸗ 
darauf gehalten; ſo iſt doch — * 
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hen atter ſeits in De ande gekomen: dann 
der. hontg mie ſamt ſeinem Beer von den 
Tuͤrcken geffhlagen / und ex elbſt fliehen 
muſſen: da er dann niit einem’ Pferde duch 
enen Kiup ſchwimmen woßen ; aber das 
Pferd aber ihn gefallen / und ihn erſauffet / 
im c Dahr feines Alters. Dieſe Befchiche 
erzehlet Lipfius in monit.Polit.c.y. monit,s.uNd 
Leonclavius in der Tuͤrckiſchen Hiltoric, et⸗ 
was weitlaͤufftiger. 

Käsfers Juliani, des Abtruͤnnigen / ſein (boͤſer) 


Engel hatte ihtn; der ſich / nachdem er ſchaͤndlich 


vom Gauben abgefallen / und der Chriſtenheit aͤrg⸗ 
fir Tod⸗ſeind werden / auch zur Zauberey und 
fümarsen Künften verführen laffen ; verheiffen / 
sorher-angudeuten die Zeit feines Todes: Hat auch 
foldhes gehalten/und ift die Nacht / vor dem Treffen/ 
in welchem ihn ein Perfianifcher Pfeil zur Höllen 
geſchickt / gang betruͤbt ( vielleicht / daß dieſes fein 
vermaledeytes Werckzeug die Chriſten nicht noch 


länger folte verfolgen.) von ihm geſchieden Dhns 


zweifel mie der Darunter. verftandenen Clauſul de 
severtendo; nemlich / an den Ort der Anal / ſich 


mergendes Tages wiederum einander / bey den Boͤ⸗ 


En der Welt / und verfluchten Tyrannen / zu ſehen. 
Ber Belieben hat; fan hievon leſen den Ammia- 

num Marcellinum lıb. 15. | 
Eheder König Xerzes in Griechenland mir 
einetunfäglichen Menge Kriegsleute zoch; folk ihm / 
tie Herodorus ſchreibt / ein Geſpenſt erſchienen 
foniund befohlen haben / Griechenland a 
KR. | n. 


a und erauriger Geſchichte. ı 


He; 


| w 
REN hanplak) ———— 
fen. Als aber feines Vattern Bruder / Artab 





dieſes vernichtet / und den Krieg widerrahten: 7 


es twiederfommen/ und hat ihm / mit einem glüien> 
den Eiſen / die Augen auszuflechen gedroher. Wie 
haͤßlich aber diefes hoͤlliſchen Kriegsrahts Einges 
ben dem Xerxi gelungen / und wieviel taufend Pers 


ſianer darüber Gras beiffen und Erdefänen müs 


fen; iſt weltkuͤndig. 

Hie fragt ſichs: Ob der König’ Aline Gefahr 
feines Lebens / dem Befpenfte feine Folge entziehen 
koͤnnen? Sintemal eg vermuhrlich derfelben Gat⸗ 
tung einer geweſen / welcher David reitzte / Iſrael zu 
zählen. Fin Chriſt haͤtte ſich hie nichts gu ſͤrchten 
gehabt: wie weit aber GOtt der HErr / uͤber einem 
Heiden / würde dem Satan haben verhengt; fan. 


ich niche wiſſen: halte jedoch dafuͤr / weil $Drr auch / 


in gewiſſer Maſſe / die ungläubige Obrigkeit hands 


habet; es waͤre ihm fein Seid widerfahren / da er 


gleich dieſem Mordgeiſt nicht gefolgt hätte. 

Bekans iſt es / daß an unterſchiedlichen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoͤfen / derer Nahmen man aber billich ver⸗ 
ſchweiget / gewiſſe Abzeichen feyn ; wann einer aus 
der Fuͤrſtlichen Familien ſterben ſoll. 

Zu Parma iſt ein Geſchlecht / genannt Tortelles, 
in ſelbigem Schloß laͤſſet ſich zuweilen ein altes 
Weib ſehen / da man dann alsbald bey derer Er⸗ 
ſcheinung die Mutmaſſung machet / daß eine aus 
der Familien ſterben werde: welches denn vor un⸗ 
umſtoßlich geglaubet wird / alldieweil es noch nie ge⸗ 


fehler. Und haͤlt man davor / daß dieſes alte Weib 


voe dieſem eine reiche Jungfrau geweſen / welche 


wegen 


„undDteauriger Geſchichte. 23 
wegen ihres vielen Gelds / von ihrer Befreundren 
emem / ums Leben gebracht / in Stücke jerhauen / 
und in ein heimlich Gemach geworffen worden. 
Beſihe davon Cardanum lib. 10. de diverſis rebus. 
693. Zeilerus Theat. Trag.p. zo. erwaͤhnet dag | 
min Böhmen ein gleiches von dem Geſchlechte⸗ 
der Herten von Voſenberg geſagt ſey / bey wel⸗ 
chem / ſo offt jemand ſterben folle/ ſich eine Weibs⸗ 
zerſon / mit einem groſſen Böhmifchen Schleyer 
ſchen laſſe. Selbiger.citirer auch W enceslaum Ha- 
En in der Boͤhmiſchen Chrönie p. 419. 
bap auf eine Zeit eine Zauberinn an einem 
ey begraben / welche aber nach⸗ 
mals viel Schaden gechan / alſo / daß man 
fie endlch ausgegraben / da man ihr. den 
Bchleyer ausdem Halſe gezogen/ weichen 
Ve gefreflen./ und einen Vfal durch die 
Bruſt geſchlagen / daſie haͤuffig gebluree 
welchen ſie aber wieder heraus gezogen/ 
und mehr Schaden gechan als zuvor dar⸗ 
umfie: ausgegraben /verbiehee/ 
und die Afche ins Brab geſchuͤttet; da dns 
Ubel endlich aufachörsr. 

Aber wieder auf unfern Zweck zu kommen. Alſo 
aſchiene auch König Alerandern dem Drii⸗ 
eh in Schoccland / ein Jahr zuvor che er ſter⸗ 
* ſolte / ein Geſpenſt / und kuͤndigte ihm ſeinen 


an. 4 
Arluno ergähle in der Milanifchen Hiſtori / dafs 
liche aus Italien in Franckreich reifende Kauff⸗ 
hure / umer Weges / angetroffen einen fen 
| onder⸗ 








fonderbarer Fänge weldyer Im | 
geſaget : Da haber dieſen —* —* 
ihn menem Sruder Ludorieo und ſprechec⸗ 
daß ich ihn ſende. 
fie beyde maͤchtig erſchrocken; und 
dannoch gefragt haben / wer er were · Worauf er 
geantwortet: Ich bin Galeas Sforza) und darlibet 
iſt er alſobald verſchwunden. 


Dieſe beyde wollen dem Befeht ein Genügent 4 


cthun; begeben fich nacher Milan, und von dar nach 
Vigevene zum Duc de Storza, und berichten das / 
was ihnen anbefohlen war: werden aber darüber 
ins Gefaͤngniß geleget / und eine en darınd 
enthalten / big man endlich vor rahtſam befinde / 
den Brief von ihnen zu nehmen —8 leſen; da⸗ 
rinnen dieſe Wort geſtanden: Ludwig / Lud⸗ 
woig fine dich wol fuͤr / die VWenetjaner und 
— 5— haben ſich untereinander ver⸗ 
den / dich zu Breunde zu brin gen: wile 
du nur nun 00o0 Beichöchaler ecken/ 
wißich ihre Semuͤter wieder beſanfftigen / 
und das Ungluͤck von dir abwenden. Wilt 
du mir nun glauben / ſo wird es die wol * 
hen. Unten ſtund geſchrieben; Der Seit des 
nes Bruders Galeas. 

Der Fürft hielt es für thörlich / fo viel Beides | 
einer ungewiſſen Perſon zu fenden : ward abee 
bald hernach gefangen und ihm fein Fuͤrſtenehum 
genommen 

Diefer Art vorher- Berfündfgungenfepnd gar 
Ah; t ich halte es aber mir dieſen gung zu ſeyn. 





und trauriger Geſchichte. 15 
Est ſon auch ſeltſam was Torquemada 
Hexaemeron d. 3. ersehlet / voneinem Hiſpani⸗ 
ſchen von Adel / weicher ſich in eine Nonne ver⸗ 
lieber / und damit er defto beffer zu ihr kommen 
moͤchte; laͤſſet er ihm zwey Schlüffel zur Kirchen 
machen / in derer Kloſter die Nonne war: und weil 
erdes Tages fich nicht durffte ſehen laſſen: kom̃et er 
immer bey der Nacht / und büſſet feine Luſt mit der 
Donn. Einsmals träger es ſich zu / daß er um Mit⸗ 
tcmacht in die Kirche kom̃et; finder aber die Thür 
offen / und die Kirchen voller Leute / Lampen und Ker⸗ 
‚en; fihet auch / daß man die Meß laſe über einen 
 sodren Menfchen / welcher / in einem verdecften 
| mieten in der Kirchen ſtunde * 
Obeer wol nun Anfangs / daruͤber ſich hefftig 

verwunderte und entſetzte / abſonderlich weil ihm nie⸗· 
mand unter dieſer Geſellſchafft bekant: faſſet er 
dennoch ein Hertz / und fraget einen unter den Prie⸗ 
ſtern / wer der Todte ſey / dem man dieſen Dieuſt er⸗ 
weiſe? darauf er ihm antwortet: Es ſey ein Caval- 
lier, nicht weit von hier gelegen / und nennet dieſen 
Edelmann ſelbſt en; worauf er mir Sachen antwor⸗ 
jet / und fager: Er fey ja noch im Leben. Fraget alfo 
um mehrer Gewißheit willen etliche andere / weiche 
ihm gleichen Beſcheid gaben. Darauf er endlich 

wiederum in groſſer Furcht und Schrecken nach 
Hanfeeilterund was ihm begegnei / erzehlet: da dan 
nichtlang / nachdem er ſich zu Bette geleget / zwey 
groſſeſchwartze Hunde in das Gemach ſich dringen / 
und dieſen elenden Menſchen / ungeachtet der Huͤlf⸗ 
ſedie die Umſtehenden thun — 
| | — af 
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8 nun von allen biohe r erzählen. su halten 
| fe: wollen wir. die Serren Seifen laſſen beur⸗ 
theilen; und ung mit bloſſem Bericht / in dieſemn 
Pat | 
‚Man lifer vom Dione Siracußno , daß en 
auf eine Zeitibey ſpater Nacht / ein Befpenftin feis 
ein Danfe gefehen / welches mit groffer —— 
das Haus gefeget. Worüber ihm fein Haus da 
mafl gefeget wurde / daß faft feine gantze Familie 
darüber zu Grund gienge. Dann fein Sohn fiel - d 
dem Hauſe zu tod: Er ſelbſt ward von Moͤr⸗ 
dern ungebracht / und fein Weib und Same ; 
gefangen weggefuͤhret 
Gieicher Weife erfchienedernM. Bruto,aleer. aus 
‚(ia inEuropam ziehen wolte / und die Philippifche 
cht verzichten / ein greulicher Mohr / welcher 
lang fiillfehweigend / den Brutum anſahe / biß ihı 
endlich Brutus gefraget; Was haft du all ie 
zu chun / und wer biſt dus. Worauf der Mohr 
ihm geant wortet · jch bin dem boͤſer Keiſt / auf 
den Philippiſchen Feldern wirft du mi 2. 
ſehen; Brucus har geantwortet: Sich werde es 
ja ſehen. Allein er ſahe es mir feinem groffen 
Scoden / da er umt am / und durch einen Selbſt⸗ 
mord ſein Leben jaͤmmerlich verlor. 
Nicht allein aber geſchehen ſolche vorher- Bere 





fündigungen dutch ſolche Geſpeuſter; ſondern auch 
wol durch Zeichen. Alſo iſt in Teutſchland ein g 
wiſſes Ertzſtifft / in welchem man allgzeit / ſo offt * 
Canonicus Rerben ſoll / ein greuliches Gepolter und 
Getuͤm⸗ 


— — 


| und trauriger Geſchichte. —— 
Gecuͤmme hoͤret / auch einen groſſen Schlag ſchla ⸗· 
gen / auf den Ort / da der Canonicus zu ſitzen pfleget. 
As ſohannes Angelus Cardinalis Medicæus, 
welcher nachmals Pius ĩ V. genañt worden / zum Papſt 
hat ſolen erkohren werden / ſchreibetl iphus, daß man 
ber feinem Gemach eine weiſſe Taube ſitzen geſehen / 
weches alle vor ein Zeichen kuͤnfftiger Regirung 








 Marcianufn, welcher ein armer Geſell fonft ge⸗ 
eher ehe er Keyſer worden / hat einsmals wie er 
gehlaffen / ein Adler mir feinen Flügeln bedecket / 
 mdihmeinen Schatten gegeben/ welches Juliusumd 
 Tatians ſo bey ihm gelegen / alfobald gedeutet / daß 
- tr einmal Kaͤiſer werden wuͤrde / deßwegen ihm 
Gluck gewuͤnſchet / und 200. Ducaten zum Zehr⸗ 
ig verehret / und gebeten deſſen wann er Kaͤiſer 
en wuͤrde / eingedenck zu ennn. 

Eben dieſes iſt ihm auch wiederfahren / als er 
mit Ganferico, Koͤnig der Vandalorum geſchlagen 
und die Schlacht verloren und gefangen worden. 
Woruͤber ihn Ganfericuslög gelaffen und gebeten / 
wann er Kaͤiſer werden wuͤrde / Friede mit den 
Vandaliszuhafsen. RN A 

oberieus, der letzte König der Gothen / fandd 
finsmals zu Tolero in Hiſpanien ein Gewoͤlb / von 
wchem man fagte / daß «8 nicht ehe wuͤrde aufge, 
 Hanmwerden / big Hiſpanien würde verwuͤſtet wer⸗ 
m Worüber er gelachet / und in Meinung einen 
ſen Schatz allda zu finden / alſobald befohlen es 
ufuhun; da er aber nichts gefunden / als einen alten. 

Saftny darinn ein Tuch gelegen / in welches wunder, 
| | DB Ahr 












* 
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| Schauplatz / nachdencklicher 









panız manet. Das iſt· Won ſolchem Volck 
wird Gpanien verderbet werden. 


| Geſtalten ausländifcher Bolcker gewircket ges | 
mit diefer Uberſchrifft: A tali gente exirium 


v 


Weiches dann auch geſchahe / als Fürft Tulia- 


nus die Africaner ins Land gefuͤhret / den Koͤnig er⸗ 
toͤdet / und das Sand verderbet / weil er vorgemeldetem 
Koͤnig / ſeine Tochter zu ſchanden gebracht. 
Daß nun GOtt der HERR nicht zuweilen etz 
was an from̃e Leute offenbaren ſoll / als durch Truͤum 
oder andere Eingebung / kan nicht allerdings gelaug⸗ 


J 


net werden. | 


- 
. 


. 
J 


Es will aber vonnoͤhten ſeyn / in dergleichen 


Dingen behutſam umzugehen / und ſolche Sachen 


wol zu unterſcheiden / damit man nicht einen Aber⸗ 


glauben oder Abgoͤtterey begehe. So iſt auch gewiß / 


— 
1 


daß der Teufel / als ein Herr der Sufft / aus dem Ge⸗ 
ſtirn wol abnehmen kan wann den Menſchen dieſes 


oder jenes Unglück zuſtoſſen ſoll und dannenhero in 


dergleichen Dingen wol einen Propheten geben / da⸗ 


mit erden Aberglaubigen einen Glauben mache / als" 

ey er es / der dieſes alles thue. Alſo wollen vornehme 
und gelehrte Leute davorhalten / daß es der Satan 
mache mit den Zauberinnen / welchen er eingibet die⸗ 
ſein oder jenem Menſchen ein Ungluͤck durch ihn an⸗ 
laſſen / da doch offtmals nicht er / ſondern 
ſelbſt Urſach iſt / und man alsdann bloß 










richten zu 


wird. 


— — 


auf ven böfen Willen / und Gutheiſſung der Hexen 
ſchen muſſe / welche ſonſten der That gleich geachtet 


— 





— 





und traurtger Geſchichte. FR 
— —— — —— 
Sm übrigen bleibet ohne Widerrede / da 










— 
Dinge in der Natur auf Erden und der Luff * * 
derer wir keine rechte Urſach geben koͤnnen / thun aber R 
wol daran / wann wir von GOttes Wort nicht wei⸗ 
chen / ſondern uns allein daran veſt halten. 

FREE 111.5 BR 
Don Wunderzʒeichen und ſeltza⸗ 
mens&rfbeinungeninde 
| | Buffe. 

— Zahe 15 175. im Monat Ye 

ei IT mario Bear im Hertzogthum 
Euͤrtenberg/ um 8. Uhr deß Mor⸗ 
gens am Himmel geſehen: drey 

—BGonnen / / deren die mittelſte 

* die andere alle an Groͤſſe uͤber⸗ 
troffen / welche ſich geſeczet in Geſtalt eines 
Schwertes / ſo gantz blucig geſchienen; wie 
auch den dritten Tag hernach / drey Hond 
in gieicher Geſtalt ſich ſehen laſſen. 
5 7 7. Hat man in der Nacht zu Seinmar 
in Sachſen / am Himmel / wie er gantz hell und klar 
geweſen / ein feue rxroe hes Creutz geſehen. 
1520. Im Monat September / hat man zů 
ieh in Geſter reich/ allerhand Wunderzeihitt 
am Himmel gefeheny Nachmittag eine Son 
 Nnmwelsde mieren in zweyen Litskeln Ber 
 Alnden/ 2. einebrennende Fackel / 3. drey 
Gonnen / mit vielen Bogen am Himmel. 
imMond ein Creutz / umgeben mit ei⸗ 
Bij | | nem 











. | 
Schauplatzʒ/nachdencklicher 
„ne Circkel. Syn felbigen Jahr / hat man audy 
m Beiffenburg am Bhein/ am hellen Tags in 
mi der Lufft / ein heftig und groß Geſchrey gehöret/ uns 
* zehlicher Kriegesleut / die miteinander geſchlagen / daß 
man auch ſo gar das ſchlagen der Harniſche verneh⸗ 
men koͤnnen / woruͤber die Buͤrger in groſſe Beſtuͤr⸗ 
tzung gerahten / nicht anderſt meinende / denn der 
Kyeind were an der Stadt / weil ſie auſſer dem Gehoͤr 
deß Getuͤmmels nichts geſehen. 
Wie Carolus V. u Aix hat ſollen gekroͤnet wer⸗ 
den / hat man am Himmel einen groſſen er⸗ 
ſchrecklichen Balcken geſehen / welcher ſich erſt⸗ 
lich angelaſſen als wolte er auf die Erden fallen / al⸗ 
fein er iſt nachmals zu einem Circkel und Bogen in 
der Lufft worden | 
1500. Hat man in Elſas am Himmel einen 
vier Koͤpfigten Stier gefehen/ welcher zwiſchen 
ſeinen Hoͤrnern einen Stern gehabt. 
1503. Hat man in Vaͤyrn am Himmel / ei⸗ 
nen feuerigen Drachen geſehen / welcher gekroͤ⸗ 
‚ner a! das Feuer hefftig zum Hals heraus⸗ 
gewo 
Finceliuserzehlet/daß Anno 1523. ein Ungari | 
ſcher Dauer / welcher wegen Ver ſpaͤtung und Bere 
weilung / die Nacht im Feld bleiben muͤſſen / in der. 
fies gefehen given Fuͤrſten kaͤmpffen / deren der 
n groſſer Laͤnge / der ander aber etwas kleiner 
geweſen / eine Crone auf dem Haubte habende / wel⸗ 
eher auch endlich nad langem Gefecht von dem groſ⸗ 
.. fen überwunden / und auf die Erde geworffen wor» 
—— der ihme die Cron genommen / und ſi ſie — — 
| tů 








LaR- und trauriger Geſchichte. — — 
Stück entzwwen geworffen. Darauf auch nach dry + 
Jahren / König Ladislaus in Hungarn / vondem . D 
Tuͤrcken überwunden und gefohlagen worden. ur. 
1525. Dat man in Sachfen/ eben um die 
Zeit wie Churfürft riederich der weiſe gr 
ſtorhen eine Sonne am Himmel gefehen / welche 
mitten in einem Circkel geftanden ; Ebener mafjen 
hat die Sone um felbige Zeit fich gantz feuerig erwie⸗ 
ſen darauf dann. alfobalden der Bauernkrieg in 
Teutſchland angangen.. | | 
1529, Hat.man in Portu gal viel Feuer in 
biuriger Farbe am Himmel geſehen / und dnrauf auch 
‚ baldeinige Tropffen Bluts / fo vom Himelgefallen. 
1 573. Datmanin Teutſchland hin, und her / 
sielgefrönte Drachen mie Sauföpffen in der 
dufft fliegen geſehen; gleicher: Geſtalt zu Muͤnſter / 
hat man am. hellen. Tag einen. Cavalier gewaffnet 
und gefrönet in der. Lufft gefehen:: 2 | 
In ſelbigem Jahr / hat auch der Kroßmeiſter 
zu Malta in Europam geſchrieben / von wunderli⸗ 
chen Geſchichten / welche ſich in Aſien begeben 
Daß nemtich ein Weib einen Gohn ge⸗ 
boren / welcher fuhcklende Augen und 
eye Zähne gehabt. Vey deſſen Ber 
hurt ich der Himmel und die Erd maͤchtig 
bewe get / die Sonne fich auch in der Nacht 
ſohel und glänzend ſehen laſſen / als ob es 
mNitcag geweſen / da hingegen dep an⸗ 
dem Tages um H Nictag / fie dermaſſen ver⸗ 
ert worden / daß man das Herihäfte - 
im gantzen TEEN: a R, 















* 
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lab hernach Habe fie fich woreder eben las 


ſen / in einer ungewoͤhnuchen Beflale/ mie 


* 
> 


vielen kleinen Gternen / welche bald hier ⸗ 


baid dahin geflogen. 


Uber dem Hauſe / darinn dieſes Kind ge⸗ 
boren / hat man auch allerhand wunderli⸗ 
che Zeichen geſetzen / als daß das euer Hera 

unter gefall en / Und viel NMenſchen zu nicht 
gemachet und getoͤdet. ri 

Naͤch der Finſterniß dee Gonnen / hat 

ſich ein groſſes Ungewitter erhoben / hach 
welchem es Perlen vom Simmel geregnen.) 

Dep dritten Tages hernach / has mans 
einen Fuerigen Orabenamı Simmel flier 
gen geſehen. Uber biefes hat ſich au eine 
Höher Berg in 2. Theil abgecherlee Z mie: 
groſſem Sepraſſel / in deſſen mitsen man: 
eine Geule gefunden / darauf in Griechi⸗ 


| — geſchrieben geweſen / daß der 


uͤngſte Tag bald nahend ſey + und daß 
man ſich darzu bererten Der Deßgleꝛ⸗ 
ben dann auch eine Stimme gleiches lau⸗ 
ges in der Lufft gehoͤret worden; das Rind: 
habe zwey Nonat gelebt / und anfangen zu 
reden / und groſſe Munder zu chun / alſo⸗/ 
daß die Einwohner dep Landes es an gebe⸗ 
ꝛet / da es endlich von ihme ſelbſten gelagez 
eoſey ein boͤſer Geiſt welcher Racht habe / 


alkerhand Irrung und Irrthum in derſel⸗ 
ER 


affssuerwechen.. 0.000 
* a 723, 


—8 \ Dice. — Google 
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153 5. Hat man auch am Himmel geſehem viel 
geharniſchte Leute / wie gantze Regimenter / welche 
ſich nach Mitternacht gelencket / dabey man dann ein 4 
groß Geſchrey gehoͤret ſchlagender Perſonen. In 
sben ſelbi gem Jahr hat man zu Gmelwich in } 
Schweitzerland / wie die Leute in der Kirchen gewe⸗ 
ſen / einen hellen Schein und vortreffliche Klarheit 
am Himmel geſehen / deme ein groſſer Blitz nachge⸗ 
ſolget / darvon zwey Leute geſtorben / und dreiſſig an⸗ 
dere die Kleider vom, Leibe gehrennt / wiewol ihnen 
ohne Schaden, | 
1536. Batman in Bifpaniehindersufft 
geſehen zwey geharnifchte Maͤnner /deren einer dem 
andern nachgelauffen mit einem bloſen Degen / der 
eine truge auf der lincken Hand eine Runtarſch / dar⸗ 
auf ein Adler gemahlet / mit dieſem Wort: Regna- 
bo Der andere hatte einen groſſen Schild / darauf 
ein Stern und ein halber Mond abgebildet / mit die⸗ 
fm Wort: Regnavi; der den Adler zum Zeichen 
getragen, hat den andern. zu Boden geworffen und 
verderbet · DR; 
1537. Hat man in Italien gefehen einen 
—E die Lufft fliegen / welcher auf dem rechten 
Suß eine Flaſche getragen / auf dem Lincken aber eine 
nuſammgewimdene Schlanng. | 
1538. hat man nach Aufgang der. Sonnen _ 
en hinmel gefehen/an vielen Di in en 
en groſſen Stern / welcher einen Schwang gehabt/ 
fororh als Blut / und nabe bey ihme /ein.gang blutig 
Ereup/umd eine fliegende Bahn." 
| Big 1545. _ 


f 


\ 
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1545. hat man in Poln / nahend Acka 
deß Morgens um 8. Uhr / groſſe Blies Stralen ge 
ſehen / darnach ſich ein groſſes Donnerwetter erho⸗ 


ben / daruͤber faft sang Poln erfchrecken. | \ 


Nicht lang hernach hat man gefehen drey rothe 


Creutz am Himmel / zwiſchen welchen ein geharniſch⸗ 


ter Mann geſtanden / welcher mit einem brennenden 
Schwert eine gantze Armee geſchlagen / unter ihme 
aber hat ſich ein greulicher Drach erhoben / welcher 
dieſen Steger verſchlungen: darnach der Himmel 
gantz feurig geſehen / uͤber eine gantze Stund. Nach 
dieſem haben ſich drey Regenbogen am Himmel ſehen 
laſſen / uͤber welchen man einen Engel geſehen / ſo zwey 
Fluͤgel aufden Rucken gehabt /haltende in der einen 
Hand eine Sonne/inderandernden Mond. 
1547. hat man um Halberſtadt herumge 
= eine ſchwartze Kugel / welche mitten aus dem 
nd gekommen / und nacher Mitternacht zugeflo- 
gen. In eben felbigem Jahr / hat man auch geſehen / 
* feuerige und glaͤntzende Kugel / welche nach Mite 
tag ſich zugewendet / und ſolche Hitze von ſich gegeben / 
daß man davor nicht bleiben koͤnnen. | | 
| 3 550 hat man um Leipzig geſehen dry £ 
— eben ſelbigem Jahr / den 19. Tag deß Mur ; 
mars ul hat man um Wittenberg gefehen am 
Himmel eine Geftalt eines groffen Hirſchen / und uns 3 
ger ihme ganke Regimenter und Armeen / welche mit 
einander mit groſſem und erſchrecklichem —— * 





—— nach welcher Schlacht es Blut geregnet. 


Euich — auch ge⸗ 


we 
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ſchen ein blurend Schwert/ und ein groß Seldftuck. 
155 1. hat ſich nicht weit von Eisbon in Por⸗ 
tugal am Himmel / eine groffe feuerige Ruth fehen 
laſſen / welche nachmals ſich in Blut verwandelt / dar⸗ 
aufein ſolch erſchrecklich Erdbeben erfolget / daß über 
200 Haͤuſer davon zu nichte gangen; So hat es 
auch um eben ſelbige Zeit Blut geregnet / und iſt nicht 
lang hernach eine groſſe Peſtilentz erfolget / welche 
vihtanfend Perſonen weggeraffet. Lind dergleichen 
Eſcheinungen koͤnten unzehlich beygebracht werden / 


wann nicht hieran allbereit genug were. Alſo hat man 
yor weniger Zeit am Himmel Tuͤrcken⸗Koͤpffe/ 


feuerige Creutz / drey Gonnen / glaͤntzende 
Sebel und Schwerger/und dergleichen geſehen. 
Nun fragt ſichs was von der gleichen Er⸗ 
ſcheinun gen zu halten ⸗ 
So iſt gewiß / 1. daß ſelbige nicht allezeit ohnge⸗ 
ſchr geſchehen / ſondern / daß GOtt der HErr / dieſel⸗ 


be Zeichen und Wunder ſehen laͤſſet die Menſchen | 
er zu warnen / und zu erinnern der künftigen s 


Straffen / ob fie vieleicht durch Buß und Bekeh⸗ 
tung demfelben zuvor fommen wollen. | 

2. Dbman gleich zuweiln natürliche Urſachen 

geen fan; als wann drey Sonnen anden Himmel 


Alben werden / fo fol man es darum doch niche ges 
King halten / ſondern gewiß achten/ daß GOtt der - 


Hrenicht ohne Urſach einfolcheszulaffe. 
3 Ran audy der Satan / alsein Herr der Lufft / 
zutveiln dergleichen Erfcheinung oder Phantafinata 





en viel Leute ihnen ſelbſten Zeichen und Wun⸗ 
ER. der 


machen / die Leute damit zu jrren und zublenden. Ja 


* 


26. Schauplar/nächdenclicher 
der/ bildenihnen bald diefes/ bald jenes ein / da doch 
in der NBarheitnichts deß Dinge jemals im — 
meloder aber ander Sufft geweſen / und ſolche Leute 

haben billich den Zorn Gottes zu fuͤrchten / welche auſ⸗ 
ſer gewiſſen Zeichen und Wunder / dergleichen 
ihnen vormahlen 

Und wañ man ſolche Wunder und Gefi he 

am Himmel ſihet / ſoll man nicht ficher ſeyn noch es 
alles in den Wind ſchlagen / ſondern Gott in ſeine 
Ruthe fallen / und umb Gnade bitten / dann es beſſer 
ſich kindlich vor Gott fürchten / als deifen Warnun⸗ 
gen und Vermahnungen alle in die dufftt und Wind, 
ſchlagen 

Unter oben angezogene Wunder und Zeichen 
toͤnnen auch gerechnet werden die-Cometen ſo man 
am Himmel fiher/ ſelbige und, die meinften fönnen alle 
aufn natürtichen Urſachen erwieſen werden / wie auch 
die Finſterniſſen der Sonnen: nichts deſto weniger⸗ 
lehret die Erfahrung / daß noch nie ein Comet erſchie⸗ 
yen / daß er nicht ein ſonderliches Unglück mit ſi ich ge 
bracht hätte. 

Bekand iſt es / was der- Anno 1618, in; 
Teutſchland gefehene Comet , vor Jammer im teut⸗ 
ſchen Reich nach-fich gesogen. So iſt auch die vor 
7. Jahren geſchehene maͤchtig und groſſe Sonnenfin⸗ 
ſterniß / da die Sonne am hellen Mittag verfinſtert 
worden / nicht ein ſchlechter Vorbot deß erfolgten 
Polniſchen und Daͤhniſchen Kriegs geweſen / und wer 
kan wiſſen / ob die Deutung derſelben / allbereitgänge 
lich erfuͤllet ſey Alſo koͤnte man aus vielenHiftori_. 

ci⸗ — was alemaln auf erſchreckliche Cor 
’ meten 


J 
— 


— 
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weten und Finfternifjenerfolger. Ich oil nur eß⸗ 

liche angiehen/ die übrigen kan man ſouſten leſen / oder 
auch auß der Erfahrung haben. 

Im Jahr 1500. im April / erſchiene ein Comet, 

in Sep entrione, ſub SignoCapricorni,in welchem 


Sabre Carolus gebohren / welcher nachgehends Roͤ⸗ 


miſcher Kaͤtſer worden / und der Fuͤnffte deß Namens 
geweſen; wie auch Soliwan der Tuͤrckiſche Käifer. 
Darauf dann bald erfolget / der ſchreckliche 
Nab und Streifferey / welche die Tartarn in Polen 
gehan. Der groſſe Funger in Gchwaben; 
die Peſte durch gantz Leueſchlandt die Cin⸗ 
pn Neapolis, und dergleichen unzeh⸗ 
m mieHr. * “7 get, 
1506: Ließ ſich abermalein Comer ſehen / im 
deichen deß Röwensund Jungfrauen Dar⸗ 
auf alſobalden verſchiede Böntg Philippusl. m Hi- 
fpania, Caroli V.und Ferdinandi, Roͤmiſcher Kaͤi⸗ 
ſer Herr Vatter. In welchem Jahr auch die Tuͤr⸗ 


zwiſchen Bajazeth, und ſeinem Sohn Solymo an⸗ 
angen 
Im Jahr · 523 in Monat Novemb hat man 
enmaͤſſig einen Cometen geſehen / darauf Koͤntg 
Francifeus 1. in Franckreich/ von den Spaniern ge 
ſwegen / und König Ludovicus zu Hungarn in ei⸗ 
MSchlacht wider die Tuͤrcken umtommen. 
5:2 lieſſe fich ingleichen ein ſchrecklicher 
Oomet ſehen / darauf erfolger / daß die Tuͤrcken in 
Ungarn groſſes Ubel angerichtet / mit ihrem Rauben 
und Streiffen. Der groſſe Hunger in Same 
A — un 
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den von den Perfianern geſchlagen / und der Krteg ® 


d 


* 


“ 


PT 
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amd an andern Orten; der Engliſche Schweiß / wel⸗ 
ches eine Kranckheit geweſen / daran viel rooo Leu⸗ 
te geſtorben; der Uberfluß der See in Holland und 
Seeland / welcher groſſen Schaden gethan / und das 
groſſe Erdbeben in Portugall. 

Da Pericles, der Achenienfifche Fuͤrſt / eine 
Schiff⸗Armee von hundert und funfftzig Schiffen. 
zugerichtet hatte und nun ins Schiff trerten wolte / 
erſchiene eine grojle Sonnen-Finfterniß/ vor welcher 
ein jeder erſchracke / auch der Ammiral der Schiffe 
felbften. BPericles aber nahme feinen Mantel/ und 
hiele ihn dem Ammiral vor die Augen / und fragte 
ihn; 0b es vor ein Wunderzeichen zu halten / daß er 


feine Augen einmenig verdunckelte. Da er mit nein 


anttvortete; fagte Pericles; Eben daffelbe iſt es ac — 
mit der Soñen⸗Finſterniß / ohn dag jene ein wenig 
gröffer ; aber da er die Stadt Epidaurum hart belas 
gert halte/ und faſt dahin gedrungen / daß ſie ſich ers 
geben ſolte / rombt ein ſchwere Kranckheitunter ſein 
Volck / daran fie ſterben / und er alſo mit Schanden 
davonziehen muſte. Plutarch. in vità Periclis ig 
Die Hetruriſchen Waarſager / widerriethen 
dem Juliano den Perſiſchen Krieg / dieweil eine bren⸗ 
nende Fackel / am klaren Himmel ſich hatte ſehen laſ⸗ 
ſen. Weiln er es aber verachet / ward er erſchoſſen. 
Pompom Lætus in Rom. hiſt. compend. & vi 
Juliani. 
Heraus ſihet man / daß dergleichen Cometen 
ſonderliche Faͤlle andeuten / vornehmer Potentaten 
Tod oder Geburt / und mehrmals Vorboten ſeynd ei⸗ 
nes em groffen Ubels: Dannenhero man — 


A * 
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‚ Depelte,guerte, faim; trois pointes du tonnere, 
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nicht vor gering achten fol /-fondern mit Buß und 


Bekehrung fich zu GOtt wenden. Dannenhero ein 
Sransöfifeher Poet feine Landsleute alfo anredet / uͤ⸗ 
ber den Comet / ſo Anno 15 77. geſehen: 


Que ne fais- tu proſit, 6 frenetiqueFrance, 
Desfignes, dont leciel t' appelle a repentance ? 


Peux- tu voir d’un.oiel fec,ce feu prodigieux, 


quinous rend’chafque foir effroyable les cieux? 
Ceſt aftre chevelu, qui menace la-terre, 


GEen fa plus grand fureur Dieu foudroye four 


| 
| 


"nous. 


Wer mehr Suft hat von dergleichen Dinge zu 
wiſſen / leſe Garceum in meteorolog. und Lysoftenem 


deprodigüis. _ : 


Deyläuffig muß ich allhie auch erwehnen von 


erniß / welche zu Zeiten Der Creu⸗ 


aigung und Reidens Chrifti/ unfere Hey⸗ 


; Tandes gefihehen + Welche eine Anzeigung ger 


ö 


M 


weſen / daß Chriſtus / GOtt und Menfch gelidten / 
wiewol die verſtockten Juden daran ſich nicht kehren 


das Gezeugniß Phlegonis Tralliani, welches ein frey-⸗ 
ober libertiner geweſen Kaͤiſers Hauriani, 


| ira — 
1, Origemes tralt. 35. in Matthzum bringet bey 
J 


ticldee lb, 16. in feiner Chronic von dieſer Finſterniß 
Allofhreiber; Anno guarto Olympsadıs centefimafe- 


n «ande, fwirSolis Echpfis, omnium prius cognitarum 
u masima, Hora enim diei [exta,nox facta eſt, adeo ut 


|" ſtela in celo apparerent. ———— 
— wi 
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: Be über den ganzen Erdboden geſchehen 


| Ktion's Soliss KLune. 
9 e 
Sonnen ⸗Finſterniß / nur in dem Juͤdiſchen Sand ge⸗ 

ſehen ſey worden. Weil aber Match zus ſaget dag 


— ET 
30Schauplatʒ/ nachdencklicher 
will daß dieſe Finſterniß geſchehen ſey / der internoz 
ſitionem Lunæ, inter Solem & terrait, Aw‘ 
dere aber wollen’ daß fie per miraculoſam radio⸗ 
rum Solarium derentionem geſchehen ſey. Wie 
es Cyprianns; ferm. de bon. patient. davor hält, wie‘ 
ingleichen Meron. in cap.27. Matthai. Anuguſtinus 
1.3. de Gwwit. DEI. ce. 15. hält davor / daß diefe Fin⸗ 
ſterniß / nicht aus natürlichen Urſachen der Sterne 
gefchehen/ weiln es eben damals der Juden Palcha , 
oder Oſtern geweſen / welcher in vollem Mond pfte⸗ 
gen aehalten zu werden; Eine natütliche Sonnen’ 
Finſterniß aber geſchehe nicht) als nur zu Ende oder 
Abnehmen deß Mondes / das iſt empore conj un⸗ 















So wollen auch einige darvor halten / daß dieſe 


ſie geſchehen ſey / Hr aroev 7 yav, und Marcust 9— 
Lucas &9öAnv rar yav. As hält man dafuͤr / daß die 


ey; So fan man auch beweiſen / daßfiein andern 
Sanden ſey gefehen worden. Dannenhero jener Heide 
niſche Philofophus, als er eine folche erſchreckliche 
Finſterniß geſehen / geſagt: Aut DEUS patitur, a ut 
mundus ruinam mıuatur. Dannenhero nennet 
Tertullianus apolog. I. 27. dieſe Finſterniß Mundi 
- xalum, Befihe hievon / Eauardi Sımforiis 3 
I Chron.! Cathohr.edit. Oxom 
„Anno 165 2: — 
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or . IV. 

Don Beſpenſten / und Teufliſchen 
Verblendungen. 






iliypus Camerarius, cap. 73. Me- 
A 3) | 7 Airas baflr. md Bao köhunmme | 
| 18297 Yärcher in feiner Egyptiſchen 
ee Arifererschlen/daß die Eghpuer 
— Szu einer gewiſſen Zeic dep 
Ahres im Martio, auf einen Bügel gehen/ 
um daſelbſt die Auferficehung der Toden 
zuſehen. Da es dann geſchehen / daß aus 
der Erden lich allerhand Arm⸗ Faͤnd⸗ Fuͤſe 
halbe Reiber und der gleicheñ ſehen la > 
ſen / welche aber balden wiederum vera 
Mwaͤnden und ſchreibet ein eatienifiber 
Morecus, daß es geſchehe alle Jahr da 
; Marunahe bey Cair. Und wollen auch ep 
bce / daß diß die Urfach fen / weil vor vie⸗ 
Im Dahren / auf diefem Berge / die Aber⸗ 
laubiſchen Egyptier viel eaufend Chri⸗ 
h umgebracht / ſo allda ihres Gottes⸗ 
denſts gepfle get. 
Es ſeye ihme aber wie ihm wolle / fo halte ich da⸗ 
fürdaß es lauter Teuffüfche Verblendung fey; denn 
abefttriger 1. der Teuffelden Aberglanben der Men 
fhen/ daß fie defto mehr in ihrem Heydenthum ge⸗ 
flärdfet werden; und mache ihnen einen folchen 
Duf für die Augen / welches er dann leichtlich thun 
Fanta Coͤrper aber wieder lebendig zu machen / ſie 
a4 Mir 
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32 "Schauplarsinadhdendlicher 
mit Haut und Fleiſch zu umgeben) ftchet in feinen 
Kräfften nicht / fondern 2. iſt allein Görtlicher Al - 
macht ehunlich/welcher auch alles Fleiſch dermaleins / 
an jenem Tag wieder auferwecken wird. So iſt auch 
3 der Satan ein Betrieger iind ein ſolcher Geſell / 
welcher allerhand Mittel gebrauchet / die Menſchen 
son GOtt abzufuͤhren / und ob er es zuweiln richt 
thun kan / wegen deß fleiſſigen Gebets der Glaubigen 
willen / ſo unterſtehet er ſich doch ihnen ein Schrecken 
einzujagen / durch ſeine erſchreckliche Erſcheinung 
und Geſpenſte / wie folgen ſoll. 

Alſo liſet man / daß er auf eine Zeit in menſchli⸗ 
cher Geſtalt / aber in einer heßlichen abſcheulichen 
Kleidung / zu einem Profeſſore Theologiæ zu Wit⸗ 
tenberg gekommen / und ihme allerhand ſchwere Fra⸗ 
ar vorgelegt / daruͤber er endlich ungedultig worden 

d geſaget: Er habe anjetzo nicht Zeit mit ihme z 
Aontirn / weil er etwas anderſt unter Handen habe 
und habe ihme damit ein Buch gereicht / ſich darinn 
zu erſehen / da er dann erſt erkant / daß er der Satan / 
und ihm alſobald die Wort Genel.3. vorgehalten; 
Dep Weibes Saamen PR der Gchlan gen 
den Kopff zutretten / darauf er alfobalo vers 
ſchwunden / und ein groſſen und gewaltigen Geſtanck 
nachgelaffen! Geſtalter Maſſen er aller Orten Die 
Herberg alſo bezahlet. Beſihe davon Johan Geo 
Godelman in tract. de Magis, venef,& Lamys; 
lib. 1.C,3, 


Eben febiger eteletaud / daß auf eine 
der Gatan / zu einem Patienten in menſch 
ucher Beſtalt gekommen / und ihm ein — 
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Ms Buch gewieſen/ darınn ade feine Güns 
de aufgezeichnet geſtanden/ und derer er 
noch mehr bineinichreibe. Soruber dee 
Krancke faſt verſtummet / aber endlich ei⸗ 
hen due geſchoͤpffet und ihm geantoor⸗ 
ker Es iſt wol / ich weiß meine Guͤnde wol⸗ 
ih erkenhe fie auch / ſchretbe aber darunser 
mie geoffen Buchſtaben dieſe More: Seß 
Dribes Gaamen wird der Schlangen den 
Bopff zert retcen. WBoruber der Saran als 
bald verſchwunden / und ein groſſen Ber 
finse hinter fich verlaflen. - ' 
sb —5—— ib. : ee er⸗ 

#hlee/ daß auf eine Zeie der boͤſe 3: 
anem Breediger in Gachſen Vamens Lau. 
rentio —— eg / —— al⸗ 
lerhand ſchwere Fragen vor gehalcen/ un, 
randern auch greuliche Rafterungenauf 
Chriftum den Beptand der Seit AUGE 
fi daruͤber er ihn aus 8. Scheiffe 
Vetmallen Hberwunden / dap. er endlich 
Reiben muͤſſen / hinter ſich verlaſſende e⸗ 
hen greulichen Geſtauck. —* 

Und diß ik cine Art / damit der leidige Satan 
Wenſchen⸗Kinder aͤffet. Sonſten aber nimmer 
Geſtalten der noch lebenden Menſchen an? 
amd Kifferfich Damit ſehen alſo erzehlet Layarerus im 
lib.defpeätris, daß auf eine Zeit der Teuffel in ei⸗ 
Werimehinen Manns Öckak auf dem Feld / mie. 
— unzuch getriehen / da doch derſelbe Mann 
deſ Wen Tages nicht ame F Hauſe kommen. 
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* Schauplatʒ / nachdencklicher | 
3 Mo wurde Bunigunda/KäifesHenriciil 
Gemahlin beſchuldiget / als folte fie mic einem ju 
gen von Adel zu fchaffen haben / welchen man deß 
Morgens ausihrer Kammer kommen fahe/ welcher 
doch nur ein Geſpenſt geweſen / dannenhero fie ſich 
auch zu Rettung ihrer Unſchuld alſo vertheidiget / daß 
ſie ohne Schaden mit bloſſen Fuͤſſen / auf gluͤende 
Pflugſchaar getretten. —J 
And dieſes thut der Teuffel alles darum / damit 
er. fromme Leute / die feines Willens nicht leben wol⸗ 
len zu Schanden und Schaden bringen moͤge. 
Auf eine andere Weiſe erſcheinet der Satan zu⸗ 
weiln in Geſtalt der Verſtorbenen. Alſo lĩſet man 
von einem Italtaͤniſchen Kauffmann / wel⸗ 





J 


cher zu Vom einen ſeiner guten Freunde 
begraben laſſen / und nun auf der Ruckreis 


nach Baus be griffen; daß in der Nacht im 
Wircthshaus / die Geſtale feines verſtorbe⸗ 
neneß reundes zu ihm gekommen/ * 4 
bey ihme ins Bett geleget / er aber ſey ſi ⸗ 
mer weiter gerucket / wie endlich Das Bea 
ſpenſte geſehen / daß er ſich vor ihme fürch⸗ 
te / und nicht bey ſolchem Schlaff geſellen 
blieiben woke / habe es ihn ſauer angeſe⸗ 
hen / und ſeye wieder davon gegan gen Ex 
habe aber nachmals bekanne / daß / wie ex 
oͤhngefehr nach ſeinem uß gereichet / ex 
dermaſſen kalt geweſen / daß keine Kaͤlt ih⸗ 
me zu vergleichen ſey. Beſihe Alexandr: ab 

Alexandr. genial-dier. liblæic... er 






Anton, 


/ 
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Anton. Torquemada die 3. Hexameron etz 
zehlet / von einem Spanfchen vom Adel Antonio 
de la Cüeva; daß er aufieine Zeit wie er auf 
feinem Bette gelegen und geleſen / geſehen / 
daß hinter ſeinem Bette ein Arm⸗gleich 
von einem Rohren herfuͤr kommen / wel⸗ 
cher dermaſſen gewachſen / daß ein voll⸗ 
kommener Nohr daraus worden / welcher 
Wh zu ihme ins Bett gelege// und ange⸗ 
fangen mit ihme zu rin gen / welches dann 
mit ſolchemn Bepollter geſchehen / daß das 
BI im Gaus davon auf gewachet / aber 
gichts bey zihme mehr gefunden / ex aber 
ſey dermaſſen von dem Kampff erhitzet / 
daß er gar naß geweſen. 

So wird auch gedacht einer Jungfrauen / wel⸗ 
che verſtorben / und ehrlich von hren El⸗ 
teen begraben worden: : Sieſe ſey ecliche 
Fahr hernach einem jungen Geſelten / der 
bey ihrem Batter eingetehrt / bey der 
Nacht erſchienen / in den Kleidern damut ſie 
begraben / und mie ihme Unzucht getrie⸗ 
ben; daruͤber auch endlich die Mutter und 
der Bacter gekom̃en / und ſie geſehen; wor⸗ 
—1* als ein toder Coͤrper in Bere ligend 

Slieben / vorhero ſich aber über inter El⸗ 
en beklaget / welche 
he dieſe geringe Freude / nicht annoch eimn 
wenig goͤnnen wollen. Und wie man ihr 
Brab exoͤffnen laſſen / ſeye niches darin ge 
funden worden / als —V — 





38 Schauplatz / nachdencklicher 
und ein eiſerner Bing / welchen dieſer ihr 
Riebhaber ihre dep Hayes zuwor Be 
cket / Dagegen fie cihme ihr Bruſt⸗Tuch/ 
und einen guldenen Bing wieder gegeben, 

Selbigen jungen Geſellen nenner Phlegon Kaͤi⸗ 
fers Adriani Freygelaſſener Machaten aug Mace- 
donia buͤrtig: Befihe auch Petr. Lojerum in feinem 
Buch de Spectris. Unddergleichen Erempel koͤnte 
man unzehlich beybringen 

Nun foaͤllet unter den Gelehrten die Frag vor/ 
woher es komme / oder wie der Satan es machen 
koͤnne / daß er ſich in Geſtalt der Verſtorbenen ſehen 
laſſe / oder auch wol gar in dern Geſtalt / mit andern 
noch lebendigen Unzucht treibe; und wollen die mei⸗ 
ſten / daß der Satan die Coͤrper aus der Erden neh⸗ 
me / und ihnen einen Athem einblaſe / und alſo ſie her⸗ 
um fuͤhre / und mit ihnen allerhand Mutwillen treibe. 
AN laffe auch billich einem jeglichen hierinn feine 
einimg. Und geftche cs endlich / daß es wol ſeyn 
koͤnne / daß der Satan über die Cörper derer die in 
diefem geben ihme gediener / und von Rechts wegerr 
ihme doch zukommen / Macht habe/und dieſes wol 
thun koͤnne. Allein man befindet / daß er auch in hei⸗ 
lig und ſeelig verſtorbener Leute Geſtalt / viel Ding 
thue: Da ſage ich nun / daß er mit dergleichen Der 
ligen und auf das Verdienſt IEſu Chriſti verſtor⸗ 
benen Coͤrpern / es nimmermehr thun koͤnne / als derer 
Seelen in Gottes Hand / und deren Coͤrper in GOtt 
ruhen. Halte es demnach vor lautere Phantaſey und 
teuffliſche Verblendung / welche der leidige Satan 
ſeinen Geſellen wol machen kan / weiln ihn die Schrift 
— ſſelbſten 
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ſelbſten einen tauſend Kuͤnſtler nennet Afo vaſtel 
let er ſich in allerhand Arten der unvernuͤnfftigen 

Thier / als Katzen / Hund / ec. * 
Aſo iſt Cornelius Agrippa in Geſtalt eines 
Hundes von ihme begleitet worden. Dem Hilario⸗ 
miſter wie ein Fuchs / der heiligen Margareihæ und 
dem Srafen vonCattilien , Ferdinando Con- 
Salvo mit feinem Kriegesheer/ wie ein Drach; dee 
heiligen Julian in Geſtalt eines Engels / dem heilt. 
gen Martino in der Geſtalt Chriſti / dem Artzt Ro- 
berto, als ein Bauer; dem Macario einmal wie ein 
Schnitter / das andere mal wie ein Apothecker; dem 
Apelli wie ein ſchoͤnes wolgebutztes geiles Weib / 


und andern anderft nachgefolget / wie davon Simon 


Majolus, Tom. 2. dier. Canicul. mit mehrern kange ⸗ 
leſen werden Alſo erzehlet Zeilerus Theaer.Tra. 
P-54- AUS Crufk annal. Suevicis. Part.3. lib 7.capı 
ul. daß Graf Eberhards von Wuͤrtenberg Knecht / 
einsmalg einen Hafen gefangen / und denfelben in 
einen Sack geftoffen/. auf den Rucken gelegt / und 
mis ihme nad) Haus geeilet/da habe er eine Stimme 
iin Bald gehoͤret / fagende: Beitet / beitet / ich 


muß auch mie dir / wo biſt du? Daraufder 
Hasin Sad geantwortet: Sch bin hier in Ul⸗ 
wis Sack. Als. aber. der Knecht feinen Sach 








kufgerhan/hab er nichts darinn funden / der Knecht 
aber fey bald hernach geftorben. 

Und aus Goldwurms lb. de miraculis, daß 
einsmals ein Burger zu Erfurt einen Raben auf⸗ 
— welchen er einsmals in Schertz gefraget: 

inBab/ warum I ſo traurig? 

* | | * Abe 
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habe der Rab unverſehens angefangen zu reden aus 
dm 77. Pfal. Ich dencke Dex alten geit / der 


origen Jahr —*— 
Er erſchiene Biſchoff Brunoni von 
WBürtzburg der Gatan / in Geſtalt eines 
Siohren/ bey dem Strudel in Geſterreich⸗ 
au Seifen Henricı Lil. Y * 
AÆondorfius in Theatr. Hiſtor. meldet / daß 
auf eine Zeit der Gatan / in Bellale eines 
Cavaliers / bedienee von zwey Dienern / ei⸗ 
nes ehrlichen Burgers Tochter aufgewar⸗ 
tet / und dieſelbe sur Ehe begehret / zu Ro⸗ 
cenburg an ber Zauber. —— 
Alſo iſt dem Juͤngling Menippo, wegen feiner 
ſchoͤnen Geſtalt / der Teufel in Geſtalt einer ſchoͤnen 
Jungfrauen Eee einem fürtrefflichen ſchoͤ⸗ 
nen Haus / und hatte mit ihme fich verehlichen wol 
len; welchen aber Apollonius Thyaneus durch ſei⸗ 
ne Beſchwerung wieder abgetrieben / daruͤber dann 
die vermeinte Dame mit ſambt dem Hauſe ver⸗ 
ſchwunden un: er 4 
“ Radulphus ein Möndh und Hiftoricus in 
Sranckreich ersehlet/ kb. 5. Hiſt. Franconum ‚dap 
ihme auf eine Zeie ben Nacht der Teufel 7 
its einer [ehe Heptishen Beftale erfchtenen? 
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mitcelmaͤſſi ger Brölfe/ mir einen durren 
84 ein gefallenen und magern Seſicht⸗/ 
9 


hivarien Augen’ rungelter Srienz 
‚föefkhwoRenen Beifisen/Tpisigen Oz 
zen / Baar habende wie ſchweines Bor⸗ 
leckende Zaͤhn / und einen * 

Be, bopff⸗ 
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opff / mie einem bucklichten und hoche⸗ 
richten Austen / dieſer habe fein Bett er⸗ 
haſchet und es greulich erſchüttert / und 
darnach zornig geſaget; du Haft an dieſem 
Ort nicht lang zu bleiben; deßwegen er 
auch erſchreckend aus dem Bett geſprun⸗ 
gen / und Davongangen. — 
Soolches und dergleichen Erſcheinen / fan der 
Teuffel unzehlich viel machen / alg ein verfchlagener 
Geiſt; daß aber an dergleichen Erſcheinung etwas 
warhafftiges ſey / kan nicht geſagt werden dann man 
ingleichen weiß / daß der Teuffel offtermals den Sei⸗ 
nigen eingebildet / als trieb er in Geſtalt eines ſchoͤnen 
Juͤnglings / Unzucht mit ihnen / da es doch endlich nur 
tine heßliche Sau oder Aas geweſen / daß ſich auf ih⸗ 
tem Leib herum gewaltzttee.. * 
Ein ſolches erzehlet auch Hector Boetius, in 
hift. scot. daß eine vornehme Dame nicht 
heyrahten wollen / hingegen aber allezeit 
mie dem boͤſen Beift Unzucht geerieben/ in 
derer Armen man endlich ein abfeheuliches 
Thier liegen gefunden/welches ein from⸗ 
mer Seiſtlicher / mit fleiſſ gem Bebec weg⸗ 
‚oerrieben/ daruͤber das Thier zwar gewi⸗ 
chen / aber das Dach von der Kammer / mit 
Gepolter mie weggenommen. 
demnach dabey / daß alle dergleichen 
Strafe ‚lauter BerblendungenfeyndY 
Teuffel diefelbe/ ſo ihme zu viel trauen und 
chet zu verfuͤhren und zu berriegen. > 
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Don teuffliſchem Beyſchlaffen. 


RJahrꝛ62 hat ſich im rs 
ET enger ger Kuͤrſtenthum zus 
R Igetragen / daß der Teuffel ei⸗ 
Ne nern Babe um Bald reitende 
vbegegnet / und von ihr vor vor⸗ 
— her gegebene 6. KReichsthl beit 
Beyſch laff be gehret / welches ſie zyme auch 
verwilliget / unwiſſende von was für etz 
nem Geſellen fie bedicnee wurde. Gelbiges 
Geid hac fie wol aufgehoben / und wie ſie 
es endlich ihrem Hann geben wollen / iſt es 
anderſt nichts geweſen / als 5. Roßkuͤgel. 
SGao hat auch Anno 1565. ein Derb mie 
Den Teuffel in Geſtalt ihres Manns ee) | 
Ber zu chun gehabt / und endlich eine aba 
cheutiche Riß geburt sur Welt geboren 
Ingleichen hat der Teuffel einer Non⸗ 
nein Geſtalt eines Engels aufgewartet / 
und alte Nacht ben ihr geſchlaffen 17 
Und finden fich ſonſten auch dergleichen teuffli⸗ 
ſche Leute / die mit dem Satan manche Jahr zu thun 
gehabt haben / ſowol Weibes als Mannesperſonen 
welche auch vorgeben / daß ſie von ihme geſchwaͤngert / 
und von ihme Rinder zeugenn — 
“Nun fällee eine ſchwere Frag vor / ob der Ga⸗ 
san wuͤrcklicher Weiſebinder mit den (ern 
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nd trauriger Geſchichee. 42 
chen erzeugen könne: und ob es ein rech⸗ 
eerBenfchlafffen! 
Hierinnen ſeynd die Gelehrten unterſchiedlicher 
nung / und wollen die meiſten / daß es wol ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Geben erſtlich dfe Urſach / daß der 
Zeuffel ſolchen Beyſchlaff wol halten koͤmne/ weil er 
nemlich ein maͤchtiger Tauſendkuͤnſtler / und dannen⸗ 
hero die Coͤrper der Verſtorbenen aus der&rden neh 
men / und durch feine Einblaſung und Bewegung 
daſelben fich gebrauchen / und daß er auch den menſch⸗ 
lien Saamen anderſt woher eutlehnen oder ſtehlen / 
und alſo wol eine Frucht zur Welt bringen koͤnne; 
Es mag aber hierinn ein jeder feine Meinung behals 
tn; fo habe ich auch allbereit /in den vorhergehenden 
Hiforien meine Gedancken gefage. BIST 
Geße nur dieſes noch Hinzu. daß ich 
bibe abſehe / wie aus einer fölchen ceuffi 
ſchen fleifchlichen Beywohnung welche 
ch ingleichen nur vor eine Verblendung 
—— eine menſchliche Frucht entſtehen 


Dann da iſt befand / 1. daß der Teuffel ein 

Beiſt / und nicht Fleiſch und Bein habe / als ein 

Menſch / dañenhero er auch weder fleiſchlich beywoh⸗ 
nrnn / noch Urſach oder Materi zur Frucht geben kan. 
0002 Kan er auch den frembden Saamen hiern 
Nöte gebrauchen dieweil die Mittel, ſo darzu dien 
ich nicht vorhanden, wie daſſelbige weitlaͤufftig koͤn⸗ 
ri werden / und denen Naturkuͤndigern ber 
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3. Hat man auch erfahren / daß diefelben? [0 


u 
4 - 
Br, — — 





ſolcher teuffliſchen Beyſchlaffung beygewohnet / aus⸗ 


geſagt / daß dieſer Beyſchlaff nicht natuͤrlich / ſondern 
gantz kalt geweſen; Alſo kan es auch wol ſeyn / daß 


der Teuffel einen andern viehiſchen Menſchen / der 


ihn zum Gehuͤlffen brauchet / jrgends zu einer ſolchen 
Perſon fuͤhret / und das Werck fleiſchliche Beywoh⸗ 


ung verrichten laͤſſet / da nachmals die Urſach de 


* 


ihr Mann / ohne daß er Ei 
daß auf eine Zeig ein Goldac / da er vermeia 


me anhangen und feinen Süften folgen. 


Teuffel beygemeſſen wird, 


Alſo erzehlet Caſpar Hennenberg in der Preuſi⸗ 
ſchen Landtafel / daß zu Koͤnigsberg in Preuſ⸗ 


4— fen Anno 1 5 70, ſo ein Weib ein Kind zur 


Welt gebracht / Die bekannt / daß ſie es mit 
dem Gatan gezeuget / und dabey geſage⸗ 
er habe ſich all erdingo zu * gehalten / wie 

alt geweſen. 
So erzehlet auch Wilhelmus Parifienfis, 









nee / er ſchlaffe bey einer ſchoͤnen Jung⸗ 
frauen / deß Morgens befunden / daß er bey 
einem Aas von einem ſtinckenden Eſel/außf 
einem Niſt/ und Kohehauffen gelegen Und 
alſo bezahler der garſtige Teuffel alle die jenige/ ſo ih⸗ 


I * 


AAus dieſem allen ſchlieſſe ich / daß alle dieſe Sa⸗ 


chen teuffliſche Verblendungen ſeynd / dadurch der 


ſchaͤndliche Teuffel die Leute aͤffet / und im Fall ja 
hieraus eine Frucht entſtehen ſolte / ſo iſt es ebenmaͤſ⸗ 


dieſem Ort gebracht / oder auch ein Kaͤhllopff oder 


fig eine Verblendung / oder auch ein geſtolenes Kind 


E3 


welches der Teuffel anderfiwo genommen / dan 
der 


wer . 
> 
— 
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der Teuffel felbften/ wie man dann erfaͤhret / daß der⸗ 
gleichen Balge / erſchrecklich viel und uͤbernatuͤrlich 
freſſen daß ſie auch manchen Vatter gantz arm 
freſſen / und wann fie alſo etliche Jahr zugebracht / 
verſchwinden / und weiß niemand wo ſie hinkom⸗ 
men; und iſt zubeklagen der Einfaͤltigen Aberglaub / 
welchen fie zuweiln hiermit haben; da man ſie billich 
wolund beſſer unterrichten ſolte / daß ſie den Teuffel 
nicht fo viel traueten. Beſihe mehr hievon bey 
Pol. memorabıl; led}. tom. 2. concl. 16. Cardano 
de varietätererum]. 15. 6.80, Ma fol. Tom. 2, Collog. F 
3./Vierum ‚und andere vielmehr. GERIET 
Und was ich geredet habe vondiefem Beyſchlaff 
de Teuffel / daſſelbe iſt auch zu verſtehen von den 
Vaſſer⸗Naͤnn lein und Fraͤulern / darvon viel 
gebulirens iſt Halte aber dafuͤr / daß die ſowol Teuf⸗ 
fund Geſpenſter /alsdieandern. Dann ob man 
geich nicht laugnen kan / daß indem Meer / ſowol als 
aufder Erden / allerhand Thier / als Hund / Ochſen / 
ferd/ Schwein und dergleichen zu finden / welche 
ach der oberen Helffte dieſer Thier gleich fehen / ja 
Auch wol finder die den Menſchen faft gleich ſehen; 
kim es doch unvernuͤnfftige Thiere undhaben 
Weſen in dem Waſſer und Meer, dannenhero - 
Be mit den vernünftigen Mer 
A haben fönnen.. | Sg 
_  Majolus erzefplee 1.d.dap insSicilia Unter 
Mg Eduardo, ein tapfferer Juͤngling / als 
abends in MNeer gebadet / eine Beibsper⸗ 
ihme nachgeſchwummen / hey den 
Menerwiſcht 7 fie mit feinem Rantel 
| bedeckt / 








Schauplatz / nachdencklicher 
bedeckt / und hach Haus gefuͤhret mie ihr 
auch einen Sohn gezeuget / fie aber her⸗ 
nach wieder verſchwunden / und der Sohn 
fo mie ihr erzeugt / ſey gleichfalls / wie er 
einsmals baden wollen / von ihr wieder er⸗ 
haſchet / und nachmals nicht mehr geſehen 

worden. 

Don einem Edelmann erzehlet man 2 
daß ex auch eine Veyſchlaͤfferin gehabez 
welche ae Nacht zu ihme kommen / th 
sum Gebet / fReilligem Ritchengeheh und 
Bebrauch der heiligen Gacramenten etz 
mahnee/ und vor. gegeben/ fie koͤnne durch 
ihn * einem ſonderlichen Fluch erloͤſet 

werden. | 

Alſo ruͤhmen ſich annoch viel Geſchlechter / da 

fie von dergleichen Waſſer⸗Leuten / ihren Urſprung 
haben. Beſihe Torguemada nel giardino di ſiuric. 

Einen ſolchen Waſſermañ / haben einige Daͤh⸗ 
niſche von Adel Anno 1619. auf der See gefangen? 
welcher einen andern Menſchen gan gleich gewefenz 
aber fie gemarner/ihn bald wider ins Waſſer zu ſehen/ 
100 fie nicht wolten / daß ihr Schiff su Grund gehen 
ſolte / welches fte dann auch alſobald gethan. Beſihe 
Phihp. Abelin. Theatr. Europ. | Au 
| So erzehlet auch Zeilerus Theatr. Trag. p · 
daß dem Mlord Riche in Engeland / von eis’ 

nigen Rifchern ein ſolches Reer⸗ Naͤnnlein 
> wexehree/ welches fie ohnverſehens mit ei⸗ 

nem Barken aus dem Waſſer geholet / wel⸗ 


ches er auch zwey Jahr bey lich Schabe 7 
n — | aber 
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Beberden und Zeichen / aferhand Dinde 
zu verſtehen gegeben; Gelbiges fen eines 
mals ins Waſſer gegangen / feine Kleider 
auegezogen / und wicber ins Neer ges, 








— * 
Calviſius erzehlet / daß Anno 1203. zugar — 
lem in Holland / eben ſolches Meerwunder gefan · 
gen worden / welches allerhand Speiſe gegeſſen / auch 
cker gelernet / ſich auch vor einem Srucifie <> 


Meget / welches viel Jahr gelebt / aber allezeit fumm 
em. ben. | 


* 





Beſihe auch Mare. Zuer. Boxhorn. Theatr, — 
Hıllandie, 9.377.410 was davon zu halten. Scali- 
gerum in Arıfl.de animalıbus. Bernard. de Buito 
| Abus. Monach. Lufitan. 
Mit welchen uͤbereinkommet die Hiſtori vonder 
Meluſina, Königs Helmz in Albanıa ‚ und der 
' ‚ Nymphe Perfine Todjter/ und def Grafen Ray- 
N nundi son Vorſt / Gemahlin / welche dieſem Grafen 
ween Söhne geboren / von welchen hernach Cypern / 
Armenica, Lufignan in Srancfreich und andere 
Derter feynd regirer worden. Welche aber 
7 malsy da ex ihr Ihre Heimlichteit entdecket / aß 
kiugeroiffen Zeiten / zu einem halben Wurm wir · 
de ee am geflohen / jedoch iſt ſi e zuweiln deß Nachte 
Malommen / und ihre Kinder geſaͤuget / auch zu-· 
en geſagt / ehe ſie weggezogen. Wann er nicht 
ne mchteit offenbaret / fo haͤtte fie kroͤnnen von. 
oſſen Fluch erloͤſet und feelig werden. An⸗ 
—** fies f e ewig verdammet und we 


| 
J 
| 












I | 


- 


46__ __Schauplaninaddenclicjer — 

Ob nun wol / wie ſchon geſagt / zuweiln auch 
eine Frucht entſtehet / aus folchem Beywohnen / ſo iſt 
es doch eine ſolche / welche allerhand Schaden und 


Unheil anrichtet / und endlich wieder verſchwindet / 


nd ob der Teuffel gleich / auch gute Ding redet / und 


die Menſchen darzu ermahnet / fo ſuchet er ſie nur da⸗ 
durch je mehr und mehr zu betriegen So iſt es auch 


kein Wunder / denn er ſich in einen Engel deß diechts 


— 


mit der Vernunfft noch H. Schrifft uͤbereinlommet 


verſtellen kan / und ſihet man in allen ſeinen Actio⸗ 
nen / daß es ein liederlich Ende nimmet / und weder 












Als daß jemand von einem Fluch koͤnne erloͤſet und 
ſeelig werden / der deß Beyſchlaffes ſich — — 
und dergleichen mehr. Der Satan ſuchet auf a 
lerhand — * die Leichtglaubigen iu —— — 9 
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Von Eli Rail 


eG feohd auf eine Zeie ein Mr ; 
TED Pallagier/ nacher Icauen ver⸗ 
BE a. unter andern * 3 
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* — weil er gehoͤrt / daß man zu Bene⸗ 
dig / Cau der Feit) Öffentlich SpiricusFamihas 
tes verkauffe / moͤchten ſie ihme die Breund⸗ 


ſchafft er weiſen / und vor ein gewiſſes/ 


hen zugleich zugeſtelltes Geld / einen ſo⸗ 
Spiritum mitbringen / welchen er Poor 
abea 


und traur ger Geſchichte. 2 
alken Sachen gebrauchen konte. Dieſe / ob 
fie wol in fein Begehren hiche gewilliget / 
auch nicht begehret eine ſolche ſchaͤndliche 
Wahr mie ſich aus dem Rand zu bringen/ 
haben doch endlich auf fein mehrere Az 

halten / ihm die Zufag Geben muͤſſen es zu 
‚ hun wie fie dann / da fie in der Burkreie 
ı Yemelen 7 diefem Ihren Verſprechen gnug 
. urhun gedacht / und dieſes naͤrriſchen 
ı Bienchen ceuff liſche curiofigär zu erfuͤllen; 
 MuBlas gekauffe/ und darinn einen Voß⸗ 
En weichen fie jrgends auf dena 200g 
ı Ytunden/ baxein geſetzet und ihm ſelbi⸗ 
, mie anherm gebracht; mie Vorgeben/ 

up ey der Spiritus Familiaris, weichen fie in 

Brnedig erkauffer. Diefer niche anders 

gaubend / als daß es ſo ſey / gebrauchet lich 

dieſes Singes zu allerhand Gachen / und 

geich eines Oraculi, weil der Teuffel / det 
Eſer Belegenheit waar genommen / in 
Voß /Kefer defahren / und dieſem Shen? 
4 Bien daraus allemal auf fein Begehren 
wort gegeben / biß endlich die Sachen 
Me berliberkringer groſſen Mitleiden und 
u Ridrup offenbar worden ; und man 98 
„ Miu chun gehabt / diefen elenden Nen⸗ 
.„ mon dep Teuffels Banden zu erloͤſen. 
aus mar fihet 7 was der Teuffel vor ein 
A dkunſtler und liſtiger Feind ſey / und wie er 
ni Nhinallechand Weſen zu ſchicken und alle Gele⸗ 
Senhen genan waar zunehmen wille ; er 
ch | mar 
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48 Schaunlan nachdencklicher * 
man mit foldyen Dingen fein Affen oder cr Gauckel⸗ 
foiel treiben muͤſſe 
Mangende aber die Sp ricus Familiares, fo if. 
gewiß / dag man vor dieſem ſowol in Venedig / ale 
uch in Padua dergleichen Teuffel offentlich feil ger 
babt / da dann mancher iſt in einem Glas / als eine 
Fliege / Mücke oder Blene / der ander in einem Rin⸗ 
ge /Knopff / oder dergleichen erkauffet Welcher Spiri= 
rus ihn entweder gelehrt / reich / groffes Anfchen ger 
macht / oder auch groffe Gunſt beym Frauenzimu 































erwecket Und findet man leider annoch heuti 
Tags dergleichen verzweiffelte Leute / welche da 
nicht durch ihre eigene natuͤrliche Guͤte / oder —* 
gewendeten Fleiß / wozu gelangen und kommen kẽ 
nen / ſich deß Teuffels Huͤlffe gebrauchen. _ 
Naun ſeynd einige / die dieſes Werck euſchudl 
gen wollen / und vorgeben / als weren dieſes zugel 
fene Mittel machen auch einen Unterſcheid une 
dein Teuffel und einem Spiritus Familiari: Wan 
manaber es beym Liecht befiher/ fo flieffenanna 
laut dr H. Schriffe Chriftlich und rechtmaͤ 
ein ſolcher Spiritus Familiaris anderſt nichts fer 
der Teuffel felbft / welcher durch. dieſes 
Menſchen verblendet / ihren Hochmut⸗ 
Ehrgeitz befoͤrdert / ihrer Seligkeit fie berau —* 
mit ſich in Abgrund der Hoͤllen fuͤhret / weiln gewiß 
Daß alle Die jenigen / ſo eines ſolchen Spirirus Fam 
Yiaris fich gebrauchen/ den Bundy fo fie mie Dr 
in der H. Tauff gemacher brechen / und hingege 
fich in die ſchaͤndliche Beftie deß Teuffels mit —9 
und Seel ergeben / welcher ihnen as } 
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Fe Verdienſt nad) lohnen wird. Dannenbero alle 
dergleichen Leut vor anderft nichts als Schwartz⸗ 
kuͤnſtler und Teuffels Diener zu halten / welche un⸗ 
werth / daß fie nach angenommenen ſolchen Geſel⸗ 
len / der Gemeinſchafft der Chriſtlichen Gemeine ſich 
gebrauchen moͤgen: ſondern ihnen Recht gefchiher / 
soaun man fie von der Geſellſchafft der Kinder Gags 
168 auf Erden ausfchleuft mir welchen fie hinfürg 
nice imehe zu ſchaffen / nachderne fie eimmal ihre ſo 
had) erworbene Seele / dem Teuffel liederlihet und 
dlcher Weis vertauffet / und ſich ſelbſten aus 
Gnade GOttes geſchloſſen. Welche auch Here 
diee 7 Daß man fie auch eben: wie andere Zaͤuberer | 
Schwartztuͤnſtler zur Exemplariſchen Straff 
Doeahero / ſonderlich die einfälrige Jugend ſich 
wol vörsufehe/ dafs fie nicht durch dagle ſchen teuff⸗ 
ſhe Griffe ſich verfuͤhren laſſen / ſondern vielmehr 
von VOit verordneten Mittel ſich gebrauchen? 
redliches zu lernen und in der Welt hoch zu 
men / als durch ein fleiſſiges Gebet und ſelbſt an⸗ 
eeen Flaß; ferne aber die Natur hide die 
Sabe Datzuı gegeben / der bleibe Biel lieber in mdrigen 
und rachte nicht nach Dingen / die Über ſei⸗ 
erſtand und Vermoͤgen ſeynd / damit er nicht 
gen Nachtheil ſeiner Seölen/ eines verbotte⸗ 
eages ſich gebrauchen moͤge. Es finden ſich 
viel / weiche vorgeben / fie koͤnnen eines fol 
en Spirieus Famihiaris wol auf eine Zeitlang ges 
brauchen / und nachmals deſſelben wieder los werden; 
alſo daß ſie derifelben einem Kane wieder Hau 
| | en. 























go Schauplatz / nachdencklicher Er 
ſen. Worauf aber zu wiſſen / daß / mo ſich der 
fel erſt einmal eingeſtellt / ſo leicht nicht wieder — 
rotten; und da gleich ein ſolch verteuffelter Menſch/ 
einem andern dieſen Spirttum beybraͤchte / ſo wuͤrde 
er doch ſchuldig an ſeines Neben⸗ Chriſten Verdam⸗ 
niß und er felbften bleibet in der Ketten und Feſſeln 
deß Sarane. Darum man den Teuffelnicht an. die 
Wand mahlen foll/ er kommet ohne dene wol / ſoll 
man deromegen fich allezeit mit dem Schwert und 
den Waffen deß Gebets / wider feine Anlaͤuffe und 
—— ruͤſten / damit man ihme — 
koͤnne. 
So iſt auch ungewiß / ob GOtt der HErr (ob 
chen Menſchen / der ihn biß daher verachtet / und dem 
Teuffel wiſſentlich und mit gutem Vorbedacht ger 
diener / die Gnade geben werde/ daß fie ſich bekehren 
koͤnnen / denn ich fürcht fürwar die Borees 
Snad / die er vorher verſpoetet hat / wird 
De ob ihm ſchweben / finger die Chriſt⸗ 
i 


AUber dieſes alles ſeynd einige / die ſich mit dem 
Spiritu Soetatico entſchuldigen wollen; davon Plu⸗ 
tarchus gar viel geſchrieben: und ſprechen / daß nicht 
alle dergleichen Spiritus boͤſe ſeynd / weiln der Spiri= 
zus Socratis ihn nur gewarnet / wann ihme ein Line 
glück begegnen follen/ ja ihn auch / wann er was U⸗ 
bels thun wollen / davon abgehalten / und über diß al⸗ 
lerhand neue Zeitungen ihme zugetragen. Bodinus 
lib.i. — ‚cap, 2. führer hievon einen fuͤrtreff⸗ 
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de / von dergleichen Spiritibus , ſondern nur / daß Gore 
der HErr einem jeden Menſchen ſeine geſunde Ver⸗ 
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eil ich aber in ganzer I. Schrift michts fin⸗ 


nunfft gegeben ‚md darzu verheiſſen die Gaben deß 
I. Öeiftes/ und die Obhut der H. Engel / welche alle 
gug ſeynd / den Menſchen deß Boͤſen zu warnen / 


und um Guten anzuweiſen / wann das Mittel eines 


 eiferigen Gebets darzu ktommet. Schlieſſe ich dag 
| —59* Spiritus Familiares lebendige Teuffel 





ſeynd; und ob fie gleich zuweiln wider ihre Natur 
‚ md Eigenfchafft vom Böfen abmahnen und darvor 
warnen / daß es doch nur darum gefchehey damit det 
affel zum Nachfolg die Menſchen⸗Kinder damit 
fſmgen und leiten moͤge / auf daß er fie hernacher gar 
inſein Dies führend von GOit ableite. N 
Sch will auch nicht dilputirn oder Fragen / ob 
BSsote der GEHN einen ſeglichen Nen⸗ 
/ſeinen eigenen Engel / der — bey⸗ 
ı Rebe und ihn behute/ zugebe. J : 
über die Theologos urtheilen Setze nur / daß Gott 
rHER ʒ einen jeglichen Menſchen durch feinen 
Geſſt regire/ welcher ihn allein zu allen Guten zu rei⸗ 
Lnund zu treiben / genug ſeyn kan und ſolle. Dan⸗ 
hero man alleweil die herrliche Wort aus dem 
, Pläliqz. beten folle 7 welche Wort der Frantoͤſiſche 
j Portalfo überfeser: - * | $ 
MER Er EN. — 
Ex — ou comme fans faire, 
i Pour bien ta valonte parfaire, 
0 Rarsmesmon urai Dien entier ; x 
ar; D2 Fai 


ylaffehiera 
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52 Schauplatz / nachdenckli 
Fai que ton eſprit de bonnaire BB 
Me guide & meine au droit fe entier. 


Sonften kifee man von deß Hieronymi Car 
—* Vatter / Facio Cardano, daß er faſt zʒo. Jahr 
ſolchen Spiritum Familiarem gehabt / davon 
| een Hieronymas lib. 19.de fubtilitate p. 1202. 
| Sf ie ſaget / von deß Socraris Engel oder — — 
en weitlaͤufftig geſchrieben; Maximus Tyrussdijfert. 
27. L. Apalejus. Facobus König in Engelan > 
1b. .37: Demonol.c.2.foliısı. und Henricus Salmuıh. 
in Commentsad Panciroll. Hiſt. de novo Orbe. Pens 
Gregor. Tholofanus. Comment. in lib. Synt. art. min | 
yab, de mediis & modis difcendi & TEEN * 
communem & humanum ordinem. in fiie 
Letzlich bezeuget die Erfahrung / daß die/ſo Teuf⸗ 
fels Kunſt und Huͤlff gebrauchen / zum oͤfftern / wann 
ſie gedencken groſſe Leute zu ſeyn / zu Narren daruͤber 
werden / und alſo dem Teuffel eine herruche Mahlzeie 
anmnnichten / woruͤber die Hölle fiherfreue. 
Darzu kommet auch / daß die Antwort / fo ein 
ſolcher Spiritus Familiaris gibet / das meiſte eutwe⸗ 
der ganz; falſch / oder auch alſo auf Schrauben geſtel⸗ 
ter ſey / daß man fi fe auf alle Arten ausdeuten far 
ann der Teuffel von zukuͤnfftigen Dingen nicht 
ehr wiſſen kan / als ihme GOtt der HErr zuaͤſſet. 3 
Als Manfredus, mit Koͤntg Carla, Kon 
Ludwigs dep IX. austransfreich Bruder, 
„un deß goͤnigreichs Neapolis und Sicilien 
sine Gchlacht halten won, in weicher er 
ang blieben iſt / ſeinen Geiſt / ſo er in ne 
ing 
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+ fen Steins / denen er geantwortet : Travaillez.. 
Abeitet. Darauf fie angefangen zu ſchmeltzen / und ER 
— /und Land und Leut verſchmeltzet und 


J "- 
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Ring gefaſſec/ gefraget/ ob er oblieaen oder 


unterligen werde? Bar ex ihm geantwor⸗ 


tet. Non, non fuperabit Gallas Apulum. | 
So haben auch einige Alchimiften ihren Spiri- 
tum Familiarem gefragt / wegen deß Philoſophi⸗ 


ts erobert. Ich halte aber der Teuffel werde eine 
andere Arbeit verſtanden haben. Beſihe —2 
Demonon. Alſo beſoldet der Teuffel feine. Chentenne, 
Darum fich ein jeder vor ihme au hüren. 


VIL 
Von Zaubercy und derer Waͤr⸗ 
| (SH; — — volum. 5. 
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GSpaniſchen Nägdlein / wel 
7 «bes. fie Magdalenam de la croix 
ennen / daß ſie von tihren El⸗ 
wen agrad in Ben ye. ihres Als 
a m Bios anhan hr dann der 
Be here 8 offt er⸗ 
hen / nie ihr —— vor wel⸗ 
fie zwar Anfangs einen Schrecken 


en): 








het akerhand Schmeichel,2Bore ber 
* ſie Br —2 * meh ent⸗ 


ſetzet / 


ui 


= lıb.4. Theatr. vit.hum. Und Bodinus We; 
l.2. Daemonom..7.voh einem 


* gehabt / endlich aber habe er — 


Scaußplatʒ/nachdencklicher 
fergee/bip er auch Tegslich/als fie das zwoiff⸗ 
ke Jahr erteicher/ von ihr begehree / mit 
hn lich au verehtuchen. Mit dem Derhrie/ 
er wor Bein Spanien zu hohen Ehren 
ter den Nonnen bringen / und zu einer 
Biken eitigen machen’ daß man ih gan⸗ 
ten Land von ihr ok zu reden wiſſen. Gie 
abe in ſein Begehren gewilligt Darauf 
e alſobalden angefangen groß zu wer⸗ 
den / und habe ber Gatan / diewerl ex mit 
ihr Schande getrieben / in der Verſamlung 
der Nonnen / ſich allemal an ihren Ort ge⸗ 
ſechet / und ſo trefflich geſungen / daß man 
die vermeinte Magdalenam bald angefan⸗ 
gen zu verwundern / und nicht gnug hacr⸗ 
von zu preiſen + were auch gekommen / daß 
man endlich mit Einſtimmung der gan⸗ 
en Beiſtlichkeit / fie zur Abeeſin def Klo⸗ 
ers erwehlet / da fie dann viel und man⸗ 
herhand Zeichen der Beitigfeie von fi 
Hegeben. Kranucke geſund gemacher/akerz. 
u neue Zeitung und. Ding / B. ekliche: 
ahr hernach exit geſchehen ſollen vorher. 
— Go hat auch der Teuffel in 
Beltale eines Engeis/ wie der Prieſter die 
Heß gelefen/ eine Hoſtie vom Altar geho⸗ 
let / und ſie der Nagdalenen in Zuſchau⸗ 
ung aller anderer gebracht. Babe man 


rodeeff onen gehaleen/ ohabe der Satan 
die Magdalenam, einige Elin von der Grden / 


inBefalc eines Engels erhoben / —— 
* — * 
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hewsiie in einen Pichen Beruff Sekomen/ 
daß dz gantze Spahieniftzugelauffen/und. 
von ihr den Gegen haben wollen / dannen⸗ 
Ber auch der Papſt ſelbſten / der Am: 

Aifer / und viel andere vornehme Hiſpa⸗ 
uiſche Herren an fie geftbrieben / um die 
Seſchichte Fünffriger Zeite ſich befraget / 
nichtẽ auderſt als eine Prophecin / und ge⸗ 
beten / fie in ihr Gebet mie einzuſchlieſſen. 

Beil aber die Nagdalena gedacht / es 
werde dieſer ihr teuffliſcher Betrug indie 
Ränge nicht Beſtand haben / auch alk bereit 
— daß die andern Nonnen an⸗ 

engen von Ihrer Zeiligkeit etwas ſeltzam 
au reden / hat fie ihnen vorzukommen / und 
der Darauf fotgenden Gtraff ſich zuenczie⸗ 
hen / ſich ſelber angegeben / ihre Guͤnde bes 
Fannne/ und den Teuffel wieder abgeſaget / 
und aus ſeinen Vanden ſich entriſſen 
Antonins de Torquemada die 3. Hexaemeron 
erzehlee / daß eine vornehme / reiche und 
ſchone Zungfrau geweſen / welche ſich in. 
einen vornehmen Cavalier / ſo nahe bey ihr 
wohnee/ heffteg verliebet gehabe. All⸗ 
— fie aber weder Berg noch Belegehr 
£ gehabse/ ihre Riebe ihme zu entdecken. 
‚habe fich der Teuffel in an genomme⸗ 
net Seſtait deſſelben Cavaliers zu Ihr ge⸗ 
Funden /. mie Vorwenden / ex in ſie maͤch⸗ 
ig verliebet ar —* De 
weg gebracht / | e Jungfrau sdR 
= 2 |: a 11117272 











s6,_ :-_SYpanplayınadidendliheer — 
unterſchiedlich mal in ihre Rammez zu fich 
ne / und. Unkeuſchheit mis ihm 
Hepfkeger. | 
Damit nun bieler ceuffliſcher Betrug 
hiche offenbar werben moͤchte / hat er ihr 
eingebildee/er wolle ſich afkezeit gegen ihr 
ſtellen / als kenne ex fie niche /aucb niemals 
mie ihr reden / damit fie ben Nachbaren 
nicht Urſach geben / etwas von ihrer allzuz, 
nahen Dereräutichkeie zu reden. Ziches 
deftoweniger fen ex alle Nacht zu ihr kom⸗ 
men/ ihr auch bie Ehe verſprochen / bip ee. 
ehdlich an ihrem Bals ein klein Grucifie 
reihe geſehen / worauf er nicht wieder 
ommen. 
Die Jungfrau habe ſich maͤchtig ver⸗ 
wundere/ woher es kommen můſte / daß 
ihr Liebhaber ſich nicht wieder einſtellet 
zwar habe ſie ihn geſehen alle Tag vor ih⸗ 
rem Baus vorbeygehen / aber weder Zetz 
chen der Lieb / noch einige Aflection von ſich 
geben / woruͤber fie zwar hiche ungedui⸗ 
tig werden koͤnnen / weiln ihr der GCatan 
dieſes alles vorher eingebildet / und es mie 
ehr alles abgeredt. Beil fie mittler Zeie 
vernommen / daß er ſich einer andern Per⸗ 
ſon verſprochen / ſeye ſie vor groſſer Be⸗ 
truͤbniß in eine heifige Kranckheit gefa 
Sen: und ihren Nachbarn und vermeinten 
Biebhaberh zu ſich erfordern. laſſen nAie. 
vorwenden / daß fie sine ae *— | 
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De mEIDme zu reden / er fepe auch alſo⸗ 
bald kommen / ihr aufzuwarten / und au 
* von Was Materie fig mit ihme zu 
Darauf fie angefangen / feine Untreu 
hme zuverweiſen/ und ferner anzuhalten⸗ 
feinem Vexſprechen nachäufommen / und 
bie zu ehlichen/worüber der Cavalier hoͤch⸗ 
Um beſtuͤrget worden, mit gechanen Be; 
enberiche / wie er ihr haͤtte uneren Wer; 
koͤnnen / weil er nie mie ihr umgan⸗ 
oder mic ihr zu ſchaffen gebabe/ piet 
weniger Habe er ihr die € e verſprochen / 
da fie ihm aber afkes um aͤndig berichees 
er/auch Tag und Stund angeseiger/wann 
m wos es geſchehen / has er hoch bes 
eheure / daß er dten Kochen vor / und fo 
viel Wochen nach der Zeit/nicht su Baus/ 
ſondern auf feinen Guͤcern auf dem Ran 


d. 
gewwereh/Wwelrhes er auch alſobaid mie pief 


 guubhafften Zeugen dat gechan/doch meis 


‚ 


)) 


hend #8 muſſe ein anderer fenn / der unter 
eem Vamen dieſes gechan hätte ; datz 
‚af dann dieſer teuffuſch⸗ Becrug offen⸗ 
bar worden | 


Ufo will manfagen/ daß Yeherus Pendagron, 
der Bitanniſche Königs deß Fuͤrſten in Cornwal. 
lia, di Gorlois Gemahlin / ſo ſeht fchön tar, alſo 

beit / daß fie vermeinet / fie fhlaffe bey ihrem 
Herrn / und hat alfo ex in Geſtalt deſſelben Fürften 
I geſchwaͤngert / und von * den beruͤhmten Helden: 

| | y md 
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Dr = 


hierinn ihnen. entgegen. 
fine geſunde Glieder zum Geſicht um Gehoͤr und 
dergleichen gebracht, wuͤrde gar zu lang allhier u — 


Kranccheiten / wie fie auch Namen haben je - 
von GOtt dem Herrn / dem Menſchen als eine 





Schauplatz / nachdencklicher 
* d König erzeuget. Zeilerus 
Trag. p 708. 

Hieraus ſihet * was der Teuffel vor ein Ge⸗ 
fell / und wie er die Menſchen⸗Kinder auf ſo mans 
nigfaltige Weis und Art verfuͤhre / verblende und zur 
fich locke / und was der Satan auch durch Die Zaube⸗ 
rinnen zu Werck richten koͤnne. 

Dergleichen Cxempel man ungehlich viel bey. , 
bringen koͤnte / und meinen erliche / daß die Zaubereg 
anfänglich Zoroafter erfinden / welcher / wie etliche 
wollemein Koͤnig der Bactrianer geivefen. Chams 
Sohn und Zoe Uhr⸗Enckel / und ſonſten Mitraiomn) 
geheiſſen hat / und vom König Nino in Alfyrien u⸗ 
berwunden und vertrieben worden ſeyn ſoll andere 
machen die Hecatem zur Anfaͤngerin der‘ Zauberey | 
Es fen.aber / wie ihme woͤlle / fo erfähret man leider 
raͤglich / daß der leidige Satan / durch Die Zauberer 
in der Welt / viel Unheils und Schadens anrichte; 
und wie manchem Menſchen ſie die Zaͤuberer / durch 
ihre Leichtfertigkeit Schaden zufuͤgen koͤnnen; und 
obgleich etliche es alles vor Bersfendung, und teuff⸗ 
liſche Fantaſey halten wollen / fo iſt die Srfahen 1q 





eat. 











Wie manchen Menfchen fie ums Seben/ u 


x 
br 
” 


zehlen 
Nun muß man war nicht laugnen; 


Straff ſeiner Sünden aufenege werden / jed 
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abery ſo bleibt auch gewiß / daß der leidige Satan aug 
Zulaſſung Gottes / durch allerhand vergifftere Kraͤu⸗ 
ter / durch feinen Werckzeug und Helffer / den Men⸗ 
ſchen ſchaden koͤnne / dann er ein guter Phyſicus und 
Boranicus ‚der die Eigenſchafft der Kräuter kenuet / 
und dannenhero feinem Gefallen nach fie anwendet. 
Alfo ift befand/ wie die Heren oftmals in ihrer Tor. 
sur befennen/vfefie dieſem oder jenem / auf des Teuf/ 
fels Ein - und Angeben / einen Guß gegoſſen / davon 
ee ahın/Ffrumm oder blind worden ; was fonften der 
Zeuffel hun koͤnne / durch Zauherey / iſt aus mannich⸗ 






faltigen Hiſtorien befand. 


WVom Koͤnig Duffo in Schottland / erzehlet 
Hedtor Boelius in der Gchottiſchen Giſtorien / 
daß die Zauberer ein waͤchſenes Bild/ nach Geſtalt 
Dis Koͤniges zugerichtet / folches mit Nadeln geftos 
chen / bißweiln auch / an einem Brarfpieß zum Feuer 
ghalten / und ihme alfogroffen Schmerken/und das 
Abnehmen der Glieder verurſachet haben. 


2 FraneifcusdesRues antig. Franc. melder/daß 


Carolus Valehus; Königs Philippi Pulchri in 
Fanckreich Bruder / von einem Zauberer / mit Huͤlff 
eines waͤchſenen Bildes / alſo gemartert worden / daß 
mdlich daruͤber geſtorrhen. 

De Ja Serre „ im Leben Könige Henrici IV. 
tom, 6. meldet / daß guch der Cardinal Carolus 
aus Lochrin gen / Biſchoff su Geraßburg 
Fecz / fen bezaubert worden / daß cr groſſe 
Shmersen ausſtehen müjfen. | 

Ufo fer man auch / da die Zauferer zuweiln 
eit / von den einem Menſchen genom⸗ 

men / 








u Auf Deefinfischn daher’ und kommen 


Elle) 
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6 Scha latz / nachdencklicher 


men / und fie dem andern wieder en wie 


auch Bodinus in ſeiner Demonom. befräfftiger und 
erzehlet / daß einsmals ein Zauberer einen Krancken 
geſund gemacher/ mit dem Beding/daß er. fie einem 
kleinẽ Rind wieder beybringen möchte: Eshabeaber 
die Amm es gehoͤret / und das. Kind heimlich hinweg⸗ 


gebracht / darauf der Zauberer / als er das Kind für 


chen wollen und hinaus gegangen habe ihme bee 
Teuffelden Hals gebrochen. 

Diefe Zauberinnen und Deren geben für daß 
fie alle Jahr an einem gewi * rt zuſammen — 
men. Nun ſeynd die meiften unter den Gelehrten / 
die hiervon durchaus nichts halten wollen / ſondern 
es alles vor eine reufflifche Verblendung achten note 
es dann auch inder Warheit anderftnichte:ift: Alfo. 
wurde einsmals eine Zauberin eingezogen / welche 2 
Aber zu den Richtern / fo fie verhören wollen / geſagt: * 
Sie werde anjetzo weit aus reiſen / fie follen ein wenig 
verziehen; wie ihme aber die Zeit zu lang worden? / 
em cynd fie in das Zimer gegangen/ und haben die Zau⸗ 

im tod auf der Erden ligen gefunden daranf eis. 
ner aus ihnen ihr das Knie verbrennet / und wieder 
davon gegangen 

Endlich ſey die Zauberin wieder kommen und. 
ſich entſchuldiget / daß fie ſo lang ausgetvefen / dann 
die Reiſe weit geweſen Und als man fie gefraget 
wegen deß Kmies / hat ſie geſagt / es thaͤte ihr jetzt * 
aber — man es ihr gethan / habe ſie nichts vor 


Auf uf foldhe Irt reiten auch einige deß Nachts im 





— 


7 
— 
— 


.n 


% und trauriger Befhichte 5 


77 


nicht aus ihrem Haus / und willen dannoch nach» 
mals viel zur erzehlen / wo fie geweſen / wie fie geaeilen/ 
gedantzt und gefprüngen/ da es doch alles und jedes 
teufflifche Berblendungen und Einbildungen feynd/ 
die ihme der Teuffel vormachen x 

D, Conr.Dietericus,citant. Zeilero Theätr. 


Trag,p. 96. erzehlet von einigen Gpielleuten / 


welche ausgegeben / fie weren auf einen Hexendantz 


geahten / und haͤtten allda luſtig eines aufgemacht / 


auch ſtattlich tractirt / und endlich in ein weiches Fe⸗ 
derbett geleget worden; wie ſie aber deß Morgens er⸗ 
wachet / ſeynd ſie unter dem Galgen gelegen. 


Dieſen Aberglauben / als führen die Zauberer 


deß Nachts an einem weitabgelegenen Ort / deſto beſ⸗ 


fer ben den Seinen zu ſtaͤrcken / gibt ihme der Teuffel 


J 
—2 
N 


- ine fonderliche Galb /mit Borgeben/ wann fie ſich 


damit ſchmieren / fie inder Sufft und an welchen Dre 


fe wollen 7 fahren koͤnnen / welches aber doch eine 


affliſche Berblendung / daran nichts warhafftes iſt. 


Daß aber auch GOtt der HErr zuweiln / die altzu⸗ 


gtoffe Temeritaͤt und Verwegenheit mancher Leute 
ſtraffet / welche gern ſolchen Hexendantz / oder Zaube⸗ 


I Berfamlung beywohnen und zuſehen wollen / wie 
darauf zugehe / iſt nicht zu laugnen. 


— z en FEN —A 


und 


Ahſ ſchreibet Grilland, lib. de Sortileg. daß 
Br ein Mann / wie ex geſehen / day 
fine Frau mie der teuffliſchen Galbe ſich 
hieren und ſetzo wegreiſen wollen zu 
Merſamlung der Zauberer / er fie ge⸗ 
ndap fie ihn mienehmen möchte. 2Gel, 
sie ausb gethan. Wie man aber ara 
— — 








bir Schairplas/naddendticher _ 
en und kein Galcz DA geweſen⸗ welches 
ann Die Zauberer ihrer Ausſage nach / Ik ) 

SJ 






ihren Convengen nicht brauchen)Geſihe auch 
Bodin.1.2.c.3. Demonom.) habe er ſolches be⸗ 
gehret / auch endiich erhalten / und Darauf 
deſagt: GOtt ſey gelobt / jest font das 


Sal. —————— 
Gsd bald dieſes getedet / fen alles ver⸗ 
ſchwunden: und ex Die Nacht uher in Fin⸗ 
fernip tigen geblieben / da er dah am Bora 
sen von einem Hirten verſtanden / daß ee 
hahendder Stadt Benevento ih Neapolı KH; 
und wöt hundert Neꝛtwegs von Baufe/ da 
ex fich dan wieder nach Baus becceln mi 
fen ; auch alſobald feine Frau / als eine Saus 
berin bey der ri ſelbſt angegeben 
und verbtennen laſſen. 25 ne 
2 Mber dieſes alles hat man auch Erempel/ daß 
die Zauberer / mit ihrem Anſehen / Athem und blojfers 
Worten / den Menichen und dem Viehe ſchaden 
koͤnnen / auch gar ums Lebenbringen. 3 
Mete:anus Ib; 32, Hiftor. fehreibet von zweyen — 
Zauberern / welche bekannt / daß ſie ry0. Kinder / und 
bey 60. Manns- und Weibsperſonen / dir) ihre 
Zauberey ums geben brach 
- Sprengerin Malleo Malehic. meldet / daß in dein 
Biſchoffthum Serapbuirg/ wo Hebammen ver⸗ 
bramet wordein/ deren die eine viertzig / die ander aber 
unzehlbar viel Kinder umgebracht. So zaubern ſte 
auch ten Leuten zuweiln allerhand Nägel’ Eifenz 
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Ham) Sen, Macs, und bergleichen in den Seıb 
daran ſieofftermals groffen Schmertzen leiden müß 
ſen / che ſie es wieder von fich bringẽ / wie man dan der» 
gleichen Dinge bey ſolchen Leuten zum oͤfftern gefun⸗ 
den / auch geſehen / daß ſie es ausgeſpeiet / wiewol auch 
einige bekennt / daß ſie es nicht natuͤrlich ausgeſpeiet / 
ſondern daß ihnen gedoͤucht / als habe es ihnen je⸗ 
mand vor den Mund gehalten/mwann fie fich uͤberge⸗ 


ben wollen. Beſihe Wierum lib. 3. c. 12. de pr&- 


ftigüs. Und iſt wol zu glauben / daß dergleichen Din⸗ 
anderſt nichts / ale Verblendungen und Fantaſey / 
Aa er Teuffel die Leute aͤffet und blender ; weil 
man nemlich diefer wegen feine Urſach geben kan / ſon⸗ 
den daß ſie alle wider die Natur geſchehen. 
Alſo liſet man von Zyto / deß Koͤnigs Wen⸗ 


| erste in Böhmen Schwartztuͤnſtler/ daß derſelbe 
Drag / einem andern fuͤrnehmen Zauberer. gantz 
verſchlucket ohne die Schuh / fo er weggeworffen / 
Br denfelben von hinten wieder yon 


en ein Teuffel den are (une bi jan 

Eur ale wider Bernumfft und Sinnen; 
—* der beruͤhmte Zauberer Fauſtus vor naͤrriſche 
Händel gemachet / iſt gnugſam bekand / welcher auch 
den Teuffel / in Geſtalt eines Hundes mit ſich herum⸗ 
wer mehr hiervon zum leſen begehret / befihe 
Majol. Epiſcopum Valturiarenſem. Colloq. 3 
cancul. Srengeri Mall. malefic. Beſoldum in 
to Prallico. Grollandum de Sortibus. Anton; 
ae ada, Giordino de Fiori curioſt. Milichil 
= —* Franz. Penzan, Theatr. Diabol, 


Bier» 
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Schauplatʒ / nachdencklichet 
Bierman.,de aktion. Mag. Martin. Delrio. indicqui- 
fit. mag. Nicolai Remigu, Demonolarriam. 

| Sn ift hoͤchlich zu beflagen und zu beweinen / 
der atmen Seite Verdamniß und Verderben / web 
che der leidige Satan / durch dieſe feine Zauberen be⸗ 
trieget und. verführen / dann fie erſtlich ſich ED 
Chrifti Berdienfts/ und der ewigen Seligkeit quitt 
ſagen / ſich ſelbſt und ihrem Nechſten ſchaden / und — 
endlich mir Leib und Seel zum Teuffel fahren / und 
iſt erſchrecklich wie man hoͤret / wann ſie bekennen/ 
auf was Art und Weis ſie dem Teuffel ſchweren 
und mit ihme in einer Tauffe ſich verbinden un 
nachmals bey einem teuffliſchen Bock ſchlaffen müf 
fen / dannenhero wol zu beten / daß GOtt durch ſei⸗ 
nen H. Geiſt dieſem Schandgeiſt wehren und ſteuren 
wolle / damit er nicht die geheiligte Seele GOttes 
durch feine Schmeicheley und Betriegetey an ie 

















— 


ziehen moͤge / und ein jeglicher Menſch muß ſich ſelb⸗ 
ſten huͤten und vorſehen. Sich allezeit wider den 
Satan / mit feinem andaͤchtigen Geber auflehnen 
Damit er ihme nicht beykommen moͤge / und wolle das” 
benebens ein jeglicher wol bedencken / daß der Teuf⸗ 
felein Luͤgner und Ertzbetrieger von Anfang der Welt 
—— und er gleich viel zuſage / darnach nicht⸗ 
alte. | ——— 
Dann da weiß man wie mancher mit dem Teuf⸗ 

fel ein Accord und Verbuͤndniß auf vierig Jahr 
gemacht / und der Teuffel ihme die Augen verblende 
und vor die 40. nur 4. gefchrieben / da dann ein ſol⸗ 
ches Teuffelskind mit groſſem Ach und Wehe von 
hinnen geſchieden / und vou den boͤſen Geiſt — 
Er uff 





A 
» er = — — 


und trauriger Geſchichte. 65 
hret worden Undobder Seuffel hieltewas. 
er zugeſagt / ſo iſt doch ein fehlechter Bemwinn dabey / 
wann man an ſtatt augenblicklicher teuffliſche Wo 
lüfterallbier genoſſen / dorten in all unaufhoͤrende E⸗ 
eet Finden ſchweflichen Pful der Hollen brarerg 
und brennen foll,. en 
6 Seider / Ach Wehe, daß die Menfchentin. 
an und halsſtarrig / daß fie diefe teuffliſche 
weder mercken noch begreiffen wollen: Es ver⸗ 
Ntder Satan / wann er zu feiner Seichtferrigfeie 
Bent eine teuffliſche Seel annimt / daß er fie hoch 
Bringen /und derjelben einen vorhen Kock ſchencken 






















Seedes haͤlt er wol / dann da bringt er ſie in die 

fie Marter der Höllen / da fie mie Beclzes 
und allen hoͤlliſchen Geiſtern deß Hölifche Zeiterg 
geniefjen muͤſſen Er ſchencket ihnen einer rothen 
Roy warn fie allhier auf Erden) mir Sport und 

nd auf den Scheuterhauffen geführer/ und zu 
taub verbrennt swerden ; vorbehalten zur ewigen 
m Fall fie fich nicht befehren. Er verfprichr, 
er wolle fie aus dem Feuer erretten / ober auch gar 
uhren/ aber er betrieger fie/ und ehue es nun . 
darum / daß er ſie von der Buß und Bekehrung ab⸗ 
— * 


anher Zauberer fchreiet in dert Feuer / 
der Athem ausgehet / uͤber der Huͤlff ſeines 
ber vergebens und umſonſt / und wird er 


MAR fo bald feine verfiuchte Seele aus den 
lobald in die Hand graufamer Woͤlffe 











NE Tyrannen gerahte / von welchen ſe 
—— E b aͤrm⸗ | 
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66 Scha fat /nach dencklicher 
baͤrmlich geaͤngſtiget und gequaͤlet werde, - ite 
GOtt / daß ein jeder dieſes wol bedaͤchte / und. den 








Teuffel an feinen Federn kennen lernete. Er ver⸗ 


ſpricht ihnen / daß fie nach dieſem Leben / gleich wie er / 
in der Lufft herumfliegen / und den Menſchen ſcha⸗ 
den ſollen / aber er verſperret fie in einen finſtern Ker⸗ 
cker der Hoͤllen / aus welchen feine Erloͤſung zu hoffen. 
Daß dieſe Gedancken von der Freyheit in der 
Lufft herumzufliehen die Sybilla Erychrea gehabt/ 
blicfer gnugſam aus ihren Worten / wann fie alſo 
ſaget: | 
Dazumal / wañ der groſſe Apollo meis 
ne Geele von dieſem Reibe nehmen wird? 
ſo wird fie Frey davonfliegen / und wird 
durch die freye Ruffe fich erſpatziren / ſich 
unter die leichte und unſichebare Minde 
miſchen / und indie Ohren der ſterbiichen 
Menſchen / uncer ihrer vermiſcheten Seins 
men und Athem / das Gluck und Ungluck 


mein Coͤrper ſelbſt / wann er die Erden 
wird faiſt gemacht Haben / wird er dieſel⸗ 
— machen Kraͤuter und Wurtzel herfur⸗ 
ringen. | | 
A fehreiber Johann.Magnuslib. ı7.Hiftor. 
Gorth. daß Rönig Erich in Schweden / warn er nur 
an feinen Hut getaſtet / habe hinkommen koͤnnen / wo⸗ 
hin er nur gewollt. Es bilde ihme aber niemand der⸗ 


gleichen Freyheit nach ſeinem verfluchten Tod ein 


Die hoͤlliſchen Hunde werden ihme die Freyheit zu 


fliehen / mit hoͤlliſchen Qualen / Schmach und Dampf 
iwolbenehmen | “ aber 


nn. 
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Und Lraurtg ee Befchtchte, . u: 
Wer min dieſe Zcuffeley meiden mid fliehen 
derſelbe meide auch alle und jede Gelegenheit das 
zu / als die Buͤchet der Schwarkkünfkfer/ Tele nicht 
darim / ſondern verwerffe fie piemehr. Darm dars - 
ans Alles Unheil entſtehet / uno wird der Menſch dar⸗ 
ONE) je Mehr und mehr zu ſolchet Sache durch deß 
Veuffels Trieb gereiger. } — 
Majolus Colloq.. dier. Canicul. erzehlet⸗ 
Mdeß CTornclii Agrippe AiihyRefeken eir 
gem / daß er einstmals über die Bucher feiz 
‚BB Sheifters / weicher em Eralshwarg: 
unsler geweſen / konmen / und den Teuf⸗ 
el habe / welcher ihme auch erz 
een / da aber dieſer Darüber erſtum⸗ 
me habe ihn der Teuffel erwuͤrget nz 
ieh Körper / Agrippa hernachmals den 
Tuffel zu fahren gehören 7 und ihn nach 
ven in Brabande zu Etagen / und auf 
Maz / da die Gtudenten gemeinige 
Pagiteh genen’ herumsugeheh/ und 
Mals tod Tirgen zu Tällen 7 welches 
u ee en. Wiewol man Aber, dannoch 
Dei das Werck an ihme felbften erfahren. Da⸗ 
tt auch) Agrippa in Lothringen fich begeben 
Ufo begehrren auf eine Zeit / etlich⸗ verwegene 
Inge Durfd) von einer Zauberin / fie mir aufihren 
Minen Sabbath zu nehmen / welches fie zwar 
> je wurden Aber von den Teuffeln derinafs 
gen / daß fie ſich in viel Wochen nicht ruͤh⸗ 
gen Fonnen. n 
PR ke ©, € ii Bo⸗ 
























68 las / nachdencklicher 
- J.Bodinuslib. 7. Dæmonom. cap. 10. ex⸗ 
zehlet / daß ein. Zauberer einsmals Ale 
Schlangen in dem Rand / in eine Gruben 
uſammengebracht / endlichen aber fen er 
betber von einer alten Schlangen faͤmmer⸗ 
Lich zerbiſſen und ums Reben gebracht 
worden. Alfo besahler der Satan diefelben ſo ihme 
dienen. — 

J. Chaffanion. hift. de judic. DEI. lib.1.e.2, 
meldet von einem fürwisigen Fuͤrſten⸗ 
weicher von einem Zauberer begehre/ ih⸗ 
me su zeigen die Eroberung Trojæ, und wi⸗ 
der vorzuſtellen wie Achilles und Hedtor 
miteinander geſtritten. Allein es habe dee 
Küurſt niche lang diefem Spettacul beyge⸗ 
wohnet / als der Teuffel mic ihme ſelbſten 
an gefangen zu ſpielen / und ihn mit Rei 
und Geel davongefuͤhret / alſo / daß Fr na 
mals niche mehr geſehen worden. 

Zu folcher Zauberey aiber auch Urſach / wann 
man in Krankheiten oder andern Zufaͤllen / Huͤlff 
und Raht bey den Hexen und Zauberinnen ſuchet 
ihrer Artzney ſich gebraucher / und bey ihnen ſich 
Rahts erholet/ in den Waarſager Spiegel gucket 
und dardurd) erfährer / wer einem dieſes oder jenes 
geſtohlen. 4 

ri = auf eine Zeie auf einer Do 
zeit in Preuſſen / ein ſonſt furnehmer Mlanı 
eine ſilberne Kannen geſtolen / wie man 
nun deßwegen der Niagd eine / ſo zu ſol⸗ 
em Zeug bikich haͤtte ſehen ſolten / — je 
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de er / auch von ihr endlich die Bann 
woRen bezahlec haben / iſt fie Hingelauffen 
ha MDaattagerin und Zauberin/ und ih 

Bet geſehen / da fie den Thaͤter auf 
den Sopff ſtehen geſehen / daß ihme der 
Antel über den Kopff zuſammen deſchla⸗ 

und er die Kanne unter dem Arm ge⸗ 
darũber fie ihm auch durch Die Zau⸗ 
herin ſo angſt und bang machen laflen/ 
daß er ——— und die Kanne ſelbſt wie⸗ 


Pracht. 

Solche Ding geſchehen gar offt. Allein alle die 
jenige / fo bey dem Teuffel / es ſey in was Art es wolle / 
Naht oder Huͤlff ſuchen / ſeynd fo gut / wie die Zau⸗ 
berer ſelbſten. Sie brechen den Bund mit — 
und dienen dem Teuffel; darüber fie auch dermal⸗ 
eins ſchwere Rechenfchafft werden geben muͤſſen vor 
dem Richterſtuel GOttes — 

Billich moͤchte GOtt der O ERRazu ſolchen 
Gottloſen Leuten fagen; Iſt dann meine Band 
perfürger / daß ich niche heiffen koͤnne 
Sie werden es aber erfahren / daß Dr der HErt 

dor eine ſolche Miſſethat / ſi dermaleins mir Ach und 
Wehe ihrer Seelen finden werde. Und da ſie all⸗ 
hier denn Baal gedienet / und ihre Knie vor ihme ge⸗ 
beuget / SOtt die waare Dvelle der Guͤte verfaffett / 
und Den ſtinckenden Waſſern deß Teufels nachge⸗ 
folgen; Ufo fie auch in Ewigkeit mie ihme hoͤlliſche 
Dual Ben werden. | 





Waanſ ungen nicht su trauen / noch darauf zu 
E iij bauen. 


kommet auch / daß dergleichen teuffliſchen 


| 
DE DONEE ani 
Keen Sagt er. aleich einmal die: Warheit / fo ben 
criegt er hingegen. tauſendmal / und fan alſo dadurch 
groß Unheil angerichtet werden / darum am ſicher⸗ 
fen / Chriſtlichſten und beſten / daß man alle derglei⸗ 
chen Dinge fliehe und melde / als den Teuffel ſelbſt/ 
oder auch ſolche Mittel / dadurch doͤr Teuffel die Men⸗ 
ſchen zu einer Abgoͤtterey und Verachtung GOttes 
anfuͤhret. | 
Vor eben folche Abgoͤtterey iſt auch zu haltenz 
wenn man ſich von den ſo genannten Zigeinern 
waar ſagen laͤſſet / alldieweil man weiß / daß dieſelbe 
Leute gemeiniglich alle Zauberer ſeynd Dannenhero. 
es nicht anderſt / als ob man um Teu ffel ſelbſt gien⸗ 
ge / und von deuſelben erfahren wolle / was man kunff⸗ 
tig vor Gluͤck und Ungluͤck haben werde, Ich wolte / 
daß der Satan; allen dergleichen Leute den Staup⸗ 
Beſen propheccnte / ſo würde endlich dieſes Aber⸗ 
gaubſſchen Weſens ein Ende werden. 

So gehoͤret auch hieher / der G. Andreas Ar 
ben) der Naͤgd und jungen Dichen/ welche 
bey Gebrauchung / leichtfertiger / Gartestäfkerlicher. 
und teuffliſcher Ceremonien / ihnen durch den Teuf⸗ 
fel offenbaren. laſſen / was fie kuͤnfftig vor Maͤnner 
bekommen ſollen Billich hat man Urſach Threnen 
zuvergieſſen über die ſchaͤndliche Mißbraͤuche / ſo in 
der. Chriſtenheit eingeſchlichen / man iſt bey hellen Tag, 
undfi enden Sonnen blind. Haͤtten doch die 
Heyden vor dergleichen Dingen faſt ein Abſchen ha⸗ 
hen ſollen Eee bekehre ale. verfuͤhrte Seer 

len / und befterige Die Rronmen und ihn 
rn auf den —— — 








Menſchen verbotenes Werck iſt / alfo wird fie auch 
von GOitt mit Marter und Qual der ewigen Ver⸗ 
damniß / und allhier auf Erden mit harter und Eis 
emplariſcher Straff abgeftraffer. Und haͤlt man mir 
den dauberern einen ſonderlichen Proceß / welchen 
nach der Lannge beſchrieben Joh. Georg. Godelmañ. 
de Magis & venef. lib. 3, c. 10, Sect. 38. wie denn 
auch in Bälfers Caroli peinlicher Halo⸗Ge⸗ 
 Hihtsrrdnunghiervongemelderwird. 
Und haͤlt man gemeiniglich diefen Proceß hieriũ / 
man ihnen auf dem gantzen Leib die Haar abs 
ſneidet / und alſo auf die Tortur- Bank leget; aus 
Uſach / weiln fie felber bekennen / daß der Satan ih⸗ 
wen / bey erſter ihrer verfluchten Annehmung ein Zei⸗ 
en geben / welches sche es ausgeſchnitten / ſie nichts 
helennen laſſe / und habe ich offtermals ſelber geſehen / 
daß / ehe daſſelbe ihnen ausgeraͤumt / fie auf der Tor-⸗ 
tur⸗Banck gelegen / gleich als ob fie ſchlieffen: und 
ob man fie gleich mir allerhand Arten der Tortur 
aufhaͤlt / dannoch von ihnen nichts erforſchen koͤnnen / 
ſondern ſie allezeit darzu gelachet. Sobald aber dieſes 
weggethan / haben ſie angefangen die Schmertzen 
de Tortur zu fuͤhlen / und ihre boͤſe Stuck heraus⸗ 
A gen. Dieſes Zeichen pfleget gemeiniglich wie ein 
MMNming groß zu ſeyn / und ſo hart wie ein Leder / und 
einer Klauen von einem Thier aͤhnlich / ſelbiges 
nede man aus / und verfaͤhret nachmals mit dem 








ES pflegen auch offtermals die Zauberin den 
Or felber zu1 zeigen / wo es verborgen; An theils 
ß Orten 












Örten hat man den ebrauch Die Da er-Nerent. 
aufs Waſſer zu fegen undfie zu probiren / da man dañ 
die / fo ober dem Waſſer bleiben und nicht NZZ 
ſincken vor gewiſſe Zauberinne hält.» 

Dieſe Prob aber / weil ſie in keinen nathilichen, 
Urſachen beſtehet / tomt mir ‚allerdings: nicht gewiß 
vor / dann da kan der Satan durch dieſes Mittel auch 
wol eine IuEaMiDIGe Perfon zu Schand und Sport 
bringen. 

2 Dannenhero man es andy an viel Osten allben 
geit abgeſchaffet / und fein beffer Mittel erkannt die 
Warheit von ihnen zu erforfchen / als die gewoͤhn⸗ 
fiche Tortur- Banck / worbey aber auch guter um 
gerfcheid zu halten / weil diefe Leute er 
Schmertzen der Tortur, oder aus: eigener Bosheit 
und Nachgier / zutveiln auf deute bekennt / die 2 
unſchuldig ſeynd Diefes aber wird alles einem 
gen und verſtaͤndigen Richter anheim gefiel Teac 
diefes Orts nicht. : GStt wolle einem jeden die 
Augen eröffnen / diefes Schandgeiſtes Luͤgen und 
Berug zu erkennen / zu meiden und zu fliehen / und 
* dem einmal mit Pe rn gemachten Bundy / 
— —— *— pie. en 
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und trauriger Befchichte. 2 
a 
Don der Lycanthropia, oder von 


Vrwandlung der Menſchen / in Woͤlf⸗ 
ſe Beern / unð dergleichen unvernünff- 
tige Thier. 


FEN, Em Sroß⸗Fuͤrſten in Preuſ⸗ 
Sa Bett iſt wie Thomas Garzonius 
AP Emetoee + einsmats einstenfp 











I 6 vor gebrache worden/ von wel, 
Nu chenimanborasben/daperein 
Bine ABolff fen/ und zu gewiſſer Zeiedep 
tsin einem Solff verwandelt werde / 


und den Reucen überaus groſſen Schaden 
ehue. a habe er befraget / obs waar 
ſey / daß er ſich in Solffs⸗Geſtalt verwan⸗ 
dn konne / und nachdeme er miein geant⸗ 
worter / tzat der Fuͤrſt ehme befohlen deffen 
eine Prob zu geben / wie er dann aiſobaid an 
—* ren ren 
ufels Zauberey gebrauchee/ daraufau 
Mbald wieder vor den Fuͤrſten gekommen, 
wie ihgeaufamer Golff mit feitrigen Aus 
ga / da habe der Fuͤrſt zween Bunde beftel, 
let / und hn alſo — / * er zu 
t und vorigen Geſtait wie⸗ 
————— ſthrelbe / daß 
us MagnusLib. 18, c. as. ſchreibet / daß 
md Rieflandund Riccaw / zu ſei⸗ 
ber deit Leute — worden / —— 
p mit 









7 auplaez / nachdencklicher 
niit dem £ euffelihre Derbündnid Fhab⸗ 
welchender Teuffel alleweil an Gtatt eines 
Knechts ih der Kuchen und Gtall gedienet / 
vielerhand Dinge in geſchwinder Eil 
in frembden Landen verrichtet / welcher 
ſich in Soͤlffe verwandelt / und mie groſ⸗ 
ſem Bauffen durch die Soͤrffer und Gtaͤlle 
geſtreiffet / und groſſen Schaden ah HRen⸗ 
* und Dich gethan: Und ſeynd an 
achten in Solffs⸗geſtalt an einem ge⸗ 
wiſſen Grt in Lieffland / Churland und 
Samoitien zuſammen kommen / da ſie ſich 
in dergleichen abſcheulichen Seſtalte ver⸗ 
wandelt / und an Bieh und Nenſchen un⸗ 
wiederbrin glichẽ Schaden gechan / indeme 
Ke niche alẽein die Thier / ſo ihme auf denn 
eld begegner/ zerriſſen / ſondern auch den 
en ihre Thur vor den Haͤuſſern auf⸗ 
gebrochen / barein geſtiegen / und Kinder 
und Vieh uns Leben gebracht. An ſol⸗ 
chem ihrem Verſamlungs Ort / fen auch 
eins alte ſteinerne MarterMauer aufgerich⸗ 
tet / daruber die Woͤlffe ſpringen / und alſo 
ihre Geſchwindigkeit erzeugen n 
welche es aber nicht koͤnnen / wegen ſchwe⸗ 
re deß Reibes / weil. fie die Proportion deß 
menſchlichen Leibes behalten / die werben 
von ihren Gbriſten / dem Teuffel / hefftig 
mit einer Peitſchen geſchlagen. 
Zeilerus Theatr. Trag. p.o3. erzehlet von 
einem von Adel ana Churland ⸗ er 





„UND trauriger Geſchichte. 
Auf eine Zeit aufs Keld gegangen ſey 
ine nahend bey einem Dorff / ein groſſer 
grauſamer Wolff aufgeſtoſſen / ſo ihn an⸗ 
gegriffen / daß er ſich zur Behr Reken muſ⸗ 
fen 7 und den Wolff mie einem Schuß its 
die Lend verlerser ; darvon er hinckend das 
pongeiauffen. Deß andern Tages fep der 
Eelmann wieder ausgegangen/durch das 
Blue dem Wolff narhzufpürenda ihndan 
delbe ip vor die Thuͤr eines feiner Bau⸗ 
 Sthigeleitee. ing 
| Als ex nun die Frau nach ihrem Mann 
Efragt / habe er zur Antwort bekommen’ 
Da er geſtern in einem Sirthshaus bey 
Mm Bier ſeye verwunde worden. Datz 
 Afiaber ber Edelmann beffer — 
Ber und endlich von dem Bauern verſtan⸗ 
daß er der Wolff geweſen / ſo ihme auf 
dem Feld begegnet / und er geſchoſſen. 
So melden auch einige/dap ſolche Zau⸗ 
Beer und Saͤhr⸗Boͤlffe / einen andern 
 Seihmällig mie chen Biffe anflesten 
 Sülheh/. wann er nem lich mie ihme crin⸗ 
 steezund fie eeliche gewiſſe Mort und Ce⸗ 
 kmbnien darbey brauchen. Bon folchen 
dergleichen Derwandlungender Ren⸗ 
| 
| 








ſchen in Thier / Goͤlff / Veern und andere⸗ 
—— geſchrieben. MNerus. lib. x. de Pr 

ein, Godelmann.lıb. 1. de Lam. c. 3.n.17: Theodor. 
Zwinger, Sprenger und Bodinus. | 






Alſo 


\ Sch latz / nachdencklicher 
| man auch in der Hiſtoria 
Pebens Macarii , daß eine Jungfrau von 
zhrem Liebhaber / deme fie dem Beyſchlaff 
verſaget / in ein Pferd verwandelt worden. 

Vor welches fie auch von maͤnniglich ge⸗ 
le ausgenommen von: Macario, der 

—— ecrug erkennec 
Auguftintis lib. 18; de Civitate DEI ſchreibet / 
Bag Weiber in Italia geweſen ſeyn / welche den Wan⸗ 
dersleuten etwas in Kaͤs gegeben haben / darvon ſie 
gleich zu einem Thier worden / doch. ihre menfchliche 

Bernunfft behalten / und die ihnen aufgelegte Sa 
hen getragen / bald aber / da fie ihre Arbeit gerhanz 
wieder zu ſich felbften kommen feynd. Don diefee 
Verwandlung nun der Menfchen 7 wie fie zugehe 7 
fennd vielerhand Meinungen unter den Hiftoricig | 
und Phyfieis. 

Einige geben für / daß eg noathäfftig geſchehe — 
und die — warhafftig alſo durch die Zaube⸗ 
rey / in Woͤlff / Beern und der I verwandelt 
werden / jedoch behielten fie ihre menfhtiche Seel und 
Vernunfft / und behaubten es einige damit / weiln viel 
in der Natur verborgen / dern Urſach man haste vers 
ftehen koͤnne und da auch bewehrte und verſt 
Hiftorici es bejahen/ welchen zu — 
ſer and ſeyn wuͤrde / in welcher Meinung auch 
Zeilerus ſcheinet zu ſeyn / und der von ihme na 
geführte M. Joh. Friedrich, in ſeiner Oratione pro 
Lycanthröpia, Anno 1591. zu Seipgig in 8. ge⸗ 



















dm ckt. 
Bodinus hält diefe Meinung auch gar —— 


und trauriger Geſchichte. 7» 
machet ein groß Diſputat davon. lib. 2, Demo- 
nom. cap. 6. ill auch endlich die Muͤglichkeit dew 
Verwandlung beweifen mit dem Exempel def Koͤ⸗ 
nigs Nabuchodonoforis, und mit der Hiſtort dep 
2 jener auf dem Feld / gleich den 
wilden Thieren das Gras gefreſſen 7 und dieſe vor 
Sodama zu einer Salsfenlenmworden. - 
NHieraus ſchlieſſet er / daß / weil es muͤglich / daß 
en Menſch in einen Stein koͤnne verwandelt wer⸗ 
öm/fofeyes auch muͤglich / daß er koͤnne in ein ander 
let trasmutirt werden / doch alſo / dag er feine 
| und Sinne behalte, | 
> Akein alle diefe Meinungen ftreiten wider Gore 
undale V . . Denn da iſt nicht zu glauben 
noch darporzuhalten/ dag GOtt DEN ER KR dem 
Tauffel die Macht laſſen ſolte / daß er feine Creatur 
in eine andere Subltanız und Weſen verwandeln 
knne/ welches dann gewiß geſchehen muͤſte / im Fall 
de Menſch zu einem Wolff werden ſolte / ja cs muͤ⸗ 
fieder Teuffel ihme dem Waͤhr⸗Woiff / auch ſonder⸗ 
ie Qualirates und Eigenſchafften einbilden und 
npfl / dadurch er die Natur eines Wolffes 
afch nehmen / welches aber zu bejahen anderfinichts 
torte) ale GOtt und feinem Wort widerforechen/ 
MD den Teuffel zum Meiſter der Natur und De- 
iultore deß menfchlichen Geſchlechts machen/und 
Dale ic) davor / daß / im Fall der Teuffel diefe Mache 
ae wiirde er manchen Menſchen in dergleichen 
un minfftige Thier verwandeln. Dannenhero 
man hicrinn die Macht de Teuffels / nicht über die 
Hat SDues erheben fol als welche — 
| me 













— 
— 


28 Schauplatʒ / nachdencklicher | 
mehr zugeben wird / das der Teuffel folches mit fen 
nem Geſchoͤpff eben auch gebrauchen folte: aind halte 
ich alle dergleichen altırmanten / vor ſolchte / wele 
ſowol dam Wort GOttes zuwider / als auch der Ab 
macht GOttes zu. nahe / und der Vernunfft gang 
entgegen reden. Denn das iftja wider Sinn und 
Vernunfft / daß der Teuffel einen natürlichen ver⸗ 
nuͤnfftigen Menfchen/ in ein wildes und unvernũnff⸗ 
tiges Thier verwandeln koͤnne. —J— 
ch laugne aber nicht / daß man nicht dergle 
chen Dinge gefehen / oder dergleichen Sachen vor⸗ 
gehen wie die Hiltoricı vorgeben und melden / ſon⸗ 
dern fage nur diß allein / daß dieſe Verwandlung der 
menfihlichen Eörper in Thier/ anderft nichts ſey / als 
eine teufflifche Derblendung und Fantaſey / welcher 
ſowol deme / der da meiner in einem Wolff verſtellet 
zu ſeyn / als deme der ihn ſihet / vorgebildet wird / wor⸗ 
zu dann der Teuffel / als ein Meiſter hierinn / Mittel 
genug hat. ee 
Alſo erzehlet J. Godelmann. lib. 1. deLamiis 
& Sagis c.3..n.17. daß einsmals ein Bauch: 
ler iu Magdeburg auf den Rarck geſa ge 
weil er auf Erden nicht Geldes genug lo⸗ 
fen koͤnne / wolle er nach den Fimmel rei⸗ 
ken / darauf er 38 alſobald Auf ſeinen 
 Bausker Bferd/in Zuſchauung vieler cau⸗ 
ſend Reutesm die Lufft gefahren / ſein Seib 
habe ſich an den Echwantz des Pferdes? 
und die Magd an der Frauen Rock gehat 
+ weiches fie geglaubet / biß endlich IE 
manden kommen / welcher bericheee 7 der 









Hauser 






Ad dergleichen Gauckeleyen fan der Teuffel 
amsehlich viel machen und ift ihme gar leicht / den A⸗ 
beralanbifchen und auch wol andern Leuten / einen 
Dumft und Nebel vor die Augen zumachen. Solche 
Meinung halte ich von allen Teuffels⸗Wercken / ohne 
diejenigen / fo aus natürlichen Urſachen und Grün 
denfönnen eriviefen werden/ da dann der Teuffel als 
einfiuger Phyficus , aus derfelben viel Ding neh⸗ 
men kan / auch die allergeheimfte Sachen gebraus 
an, und feinen Clienten einbilden/ alsrühreren fie 
Yon ihme her / da es doch gemeiniglich Dinge/ die in 
de Natur ohne dem verborgen feynd. 
Sie Lycanthropia aber ſtreitet mit als 
Im und kan auch mis keinem Argument 
dargechan werden. 

Darm was Bodinus von Nebuchodonofor 
and dern Weib Sorhs anführer/ommmer fehr laͤcher⸗ 
fich und auch Sortstäfterlich heraus ; um daß nicht - 
bald folget / wird der Menſch uͤbernatuͤrlicher Weis / 
Ettes gerechten Gericht in einem Stein 
serwandelt/ darum fan er auch in einen Wolff ver« 
wandelt werden. Iſt gleich ſoviel / als wolte ich ſa⸗ 

gen weit dieſes Stuck Holtz in dieſe Thuͤr gehe var 
e Straßburger Thurn auch hinein. Ein 
ein Greinvein anders iſt in rer 
und aBotff/ein anders ift bie Almacht Bote 
ges/ ein andere die Fantaſey dep Teuffels. 
Solslaͤſter lich aber iſts / daß Bodinus von der 
Amar Sorres / und von den mheferſchuchm © 

richten 





















8» Schauplatz /nachdenckliche 
richten GOttes / aus deß Teuffels Narrheit 
wentirn will / was GOtt der HErr an. dem | 
Loths gethan / daſſelbe fan der Teuffel nicht thun / un 
wie daſſelbe zugangen / wird kein Bodinus noch are 
derer Phyficus, wie verſtaͤndig er auch ſey / aus x 
ben. Es ift ein ſonderliches geheimes Gericht SD 
tes geweſen / deme wir weiter nicht nachgruͤbeln oa 
len / ſondern vielmehr darbey GOttes Macht und 
Zorn erkennen lernen / und gewiß darfuͤr halten da 
ED der HErr mehr thun fanyals inunferen Prin- 
cipiis Phyficis befchrieben ftcher / weiler ein HELE 
und Meifter der Natur ift/ und Alles chut wasıck 
wil/ im Himmel und auf Erden. Der Teuffel abe 
fan nichts thun ohne GOttes Zulaffung/ und ſon 
derlich den Menfchen in einen Wolff verändern/alg 
die Zauberer in Eghpten Laͤuſe machen konten. J— 
Das Exempel Nebuchodonoſoris anlangen 
de / leſe ich nicht / daß er ein Wolff oder Ochs/ oder’ 
ſonſten ein Thier worden / ſondern daß er gleich /⸗ 
wie ein Thier auf dem Feld / gleichſam in der jrre / 
und halb raſend herumgegangen / und alſo den wil⸗ 4 
den Thieren an Verſtand gleich worden / wie auch 
an Art deß Lebens; wie ich ſolches mit mehrern 
Gründen darthun wolte / wañ es noͤhtig were Komt 
alſo ungeraͤumt / daß man von dieſer uͤbernatuͤrlichen / 
GOtt allein wiſſenden / geheimen Sache / ans ve 
Teuffels Verblendung argumentirn will. Ich mer⸗ 
cke aber / daß einer nicht wol damit zu Frieden ſey⸗ 
daß man dieſes nicht glauben / ſondern alles mit der 
Vernunfft probiren wolle. Deme ich aber antwor⸗ 
le / daß hier feine Glaubensſachen ſeynd / und daß 
— man 

















| Rn 
und traueiger Geſchichte gr 
man frölich deß Teuffels Gauckeley probiren und 
examiniren folle/ fo weit man kan / und das überige 
reiner Dharrheit zuſchreiben Eben das ift deß Teuf, 
I8 Swek/ daß er die Menſchen dahin führen wil / 
ap Heime in allen Glauben zuſtellen / under fie 
deſto beſſer nachmals verführen möge. 
Bleibt demnach dabey / daß dieſe Lycanıhro- 
Pia andere nichts ſey / als eine lautere Verblendung 
d hantaſey: und je mehr man dem Teuffel Glau⸗ 
den iſtellet / je mehr er Fantaſey und Gauckeley 
at; und gefchicht faſt denen recht / die dem Teuf⸗ 
e uviel glauben: und ihme mehr zuſchreiben / 
edtrerverrichtenfan. £ | 
Fr Peucerus lib, 4. cap. 9. dedivinat,edit.Gal. 
hespeber hiervon gar fein / und hält. es ingleichen 


* 


or Santafey und Verblendung / und befchreiber 


dgl den Proceß / dendie Zauberer hierinn hal⸗ 
n. Sofagter; RE 
Au rang & nombre des ecftatiques 
font ır isceux,qu’on appelle Lycaons & 
Lycanthropos, qui penfent eftre chan- 
gezen loups, & en forme diceux ‚cour- 
rentle — & fe ruent furles trou- 
auxdesros & menu beftail, deſchirent 
apieces,ce quils rencontrent, rayiffent‘ 


—_ 
1 























16 & 4: de 












Qui peuuent, & vontredant au tour 
esSepulchres & czmitieres.. Ilya en. 
lerodore 4. an 4. livre en paßage;totı- 

shentles Neuriens, peuples de Scythie, 

* > qui 


g1- Schauplas/nachdendlihe Ber 
qui fe een. <a loups ‚ce qu 

- Pundit n’avoir peucroire, quelques rap: 

"or portes& difcours,q’on luy en hit. Quamı 
* eftdemoy, j’ay autres fois eftime fabu ex 
& ridicule ce que l’on m’afouventconte 
de cefte transformation d’hommes en 
Loups. Mais j’ay apris par certains && 
efprouvez indices , & par tesmoignage, 
dignes de foy,que ce nefont chofes d 
tout controuvee & incroyables , de & 
quils difentderellestransformations, qı 
Ahiennèt touts les ans, douze jour apre 
Noelen Livonie & cs pays limitrophes 
commeilsl’ont fceu au vray, parles Cot 
feffions de ceux;qui ont efte enprifonnd: 
& tourmentèz pour telsforfais, 


h — 0 2 er 
Von leiblicher Beſitzung dep‘ 
| Tonffls. - a 
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und trauriger Geſchichte. 23 
Merhand Gprachen aus ihnen geredet / 
V man enduch durch Lerſſiges Sebet / den 
Tuffel wiederum vertrieben / da ex ſeder 
hen auf Die uncke Band dieſe org 
—5— ino Fleiſch geriſſen oder geſchrie⸗ 

fr JelısMariay Jofeph Foſſalles. | 
RhilippusMelanchton in feinen Epiſteln 
geencket eines Naͤgdleins in GashienA /⸗ 
welche in gleichen vom boͤſen Geiſt beſeſſen 
geeen / und allerhand Sprachen gere⸗ 
der abſonder lich aber Griechiſch und Ras . 
Feind / auch viel Dinge vorher geweiſ⸗ 
fager/ welche nachmals darauf erfol get. 
ee fie auch unter andern Den Saͤch⸗ 
Krieg vorher verkuͤndiget / und ger 
ſage / daß eine groͤſſe Angſt auf Erden/und 
an Aufruhr und Zwiſpalt unter der Bes 
meine enritehen werde. | 
Peuceruslib, 1. de Divinat. c.9. meldet / 

daß in Italia ein Seb ebener maſſen vom 
Luffel fen beſeſſen worden / welche viet 
Dinges gerede/ und da fie von einem ger 
kehrten Rann gefraget worden / weicher 
der beſte Vers ing Värgilio were / geantwor⸗ 
#663 Dilcice jufticiam moniti, & non temnere 















u Sole und dergleichen ergehter vielfaͤltig Wie- 
rusdeimpoft. Diab, und hat ihrer Zeiler. Thearr, 
Tragrand) einige angeführer/ abfonderlich aber er 
mehnter ans Beren trans von Voſſet / von 
dem beruͤhmten Bun: RE I wie F * 

j euf⸗ 





34 Schau Iats/nachdencklicher 

Teuffel in eine Nonnen gemiefen,und diefelbe dur 

dh heftig und ſchrecklich aͤngſtigen und quält 
kalten, © Y 


Cardanus ]. 4.de varietate,c. 76, ſaget / dal 
zu Rom Anno 1 5 55. in dem Waiſen Hoſpital 
mehr den fiebengig junge Kinder auf einmal 
von dem boͤſen Geiſt beſeſſen worden / und dergleis 
eben Exempel erleben wir annoch täglich / und ſe⸗ 
hen es vor Augen. Wieder boͤſe Feind durch Got 
tes Zulaffung auch die Menſchen leiblicher W 

befiger/ fie gewaltig plaget und quaͤlet / alſo daß eh 
nem Beyſtehenden billich davon die Haut ſchau 
und ihn zum fleiſſigen Gebet anreitzen und treiber 


oite | 
Es ift nach nicht fo gar lang dab aneinemm 
Drt in Necklenburg / genañt Parchim / meh 
dann hundert kleine / zum Theil unmündige 
Kinder / die nicht über 5. oder 6. Jahr gemefenz 
vom Teuffel beſeſſen worden / alſo / daß ſie gantz un⸗ 
ſinnig auf der Straſſen herumgelauffen / auf die 
Haͤuſer geklettert / und dergleichen ande unmüge 
liche Dinge mehr gethan / woruͤber auch damals / der 
nunmehr feel. Weltberuͤhmte Theologus D. Don 
fcheus feine Gedancken in einer Diſputation gie 
oͤffnet — 
Vor acht Jahren hat zu Stolpe in VJon⸗ 
mern / der boͤſe Keiſt ein Raͤgdlein von ze⸗ 
hen 57 beſeſſen / und aus derſelben 
man altiges Ding geredt / und wie man 
ihn gefraget / warum er in dieſes unſchut⸗ 
dige Naͤgdlein gefahren / geantwortet· Es 




























und trauriger Befhichte- - 85 
Sere Boctes Befehl alſo / er muͤſſe es chun / 
anzuzeigen die Zauberer und Zaubermen / 
darauf er auch unterſchiedliche Perſonen 
nie Tamen genennee / und manchem ehr⸗ 
Uchen Menſchen feine Ehr abgeſchnitcen / 
ober aufs wenigſte in Verdacht der Leuce 
undeine Üble Nachrede gebracht. Wie man 
auch mit der Execution mie einigen Berins 
Sen ſore gefahren / hat er (ie darauf wieder 


n ſeynd viel unterſchiedliche Meinungen 
von dieſer Beſitzung / einige wollen vorgeben / es ſeyn 
ene teuffliſche leibliche Einwohnungen bey dem 
Menfchen vorhanden / ſondern ſchreiben es andern 
natürlichen Urſachen zu / am meiſten aber der tieffen 
Meilancholey: deß Menſchen / welche ihn allerhand 
Dinge reden’ und. mancherley Seberden zumachen 
antriebe. Allein dergleichen Kuren wäre.nicht beffer 
zu rachen / als daß fie felber Zuſchquer weren / dieſes 
greulichen teuffliſchen Wercks. Alsdann würden 
ſie netwas mit beſſern Bedacht reden. Es 
iſt nicht ohne / daß die Melancholiſchen Qualitates, 
bey den Menſchen allerhand wunderliche Sachen 
wircken / welche ich alle aus natuͤrlichen Urſachen 
zugeben muß. Allein frembde Sprachen reden / da 
manderer vorhin nicht kundig geweſen / kuͤnfftige 
Ding vorher ſagen / geheime Sachen offenbaren / 
vonder Erden erliche Klaffter erhoben werden / und 
dergleichen Dinge mehr / die ſich bey den beſeſſenen 


Derfonen befinden / ſeynd Dinge/ die aus feiner 
SH Melan⸗ 
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Ws... Speer - 
Melancholiſchen Weiſe / fondern dureh Trieb and 
Bewegung dep leivigen Satans harftommen. 
So hat ınan auch iiber dieſes in der N. Schrift 
gnugfam davon Zeugnif. Als da Chriſtus der 
HErr felbften den Teuffel ausgetrieben; —* 

hero man dergleichen Ding nicht gering achten fo 
fondern vielmehr vor die angefochtene Perſon beten/ 
und ſich ſelbſten GOtt zu treuen Händen befehlen 
Dann da iſt gewiß / daß der Satan die Perſon / uͤber 
die er durch GOttes Verhaͤngniß Macht beko 
jammerlich Ängftige und plage. Ihre Gliedmaſſen 
al o handhabe / daß es jammerlich und elen diglich 
anjuſehen / ja die Menſchen aller Sinn und Ber 
nunffe beraubers ſich ihrer Glieder Zungen / und 
alter ihrer Adtionen gebraucher/ damat feine Leicht 
fertigkeit und Tuͤcke zu üben. A 
Was aber die Dinge anlanget / fo der Teuffel 
zuweiln aus ſolchen Leuten reder: fo wol au h dt 
Anzeigung gewiſſer Berfonen/die Zauberey beſchuß⸗ 
der werden / muß man hie einen groffen und behut⸗ 
famen Unterſcheid halten / damit mannicht zu weil 
verfahre. Dann da bleiber aus H.Schrifftunum 
ſtoßlich / daß der Teuffel ein Lügner von Anfangt 
der in der Warheit nicht beſtanden / und fiherman 
auch daß er am meiften heiltge und fromme Sem 
anmeldet / welche das Zeugniß der Heiligkeit und 
eines Ehriſtlichen Lebens vor der gantzen Welt ha⸗ 
ben. Dann weiln er denſelben wegen immerwaͤ⸗ 
render Erhaltung der Beywohnung deß H. Gei⸗ 
ſtes / anderſt nicht beykommen kan / verſuchet er auf 
dieſe Weis / aufs wenigſt ihren guten Seimue * 
zugreif⸗ 
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jngreiften/ Deromegen man auf bloffe Ausjag deß 
Reuffels / und da Feine andere Merckzeichen vor 
kanden/ feinen Menfchen verdammen noch urthei⸗ 
ten ſoll damit man fich nicht an der Gerechtigkeit 
vergreiffe und dann auch dem Teuffel nicht zuviel 
hoftte / dann diefes nur fein Zweck und Ziel. 

FJener Edelmañ bauere auf deß Teuffels Aus⸗ 
fagdermaffen viel / daß er / ſo wie der Teuffel feine 
Unerthanen / aus den Beſeſſenen angabe; alfeauch 
miehme zum Feuer eilete; zuweiln 6.9. 12. auf ein 
malverbrennen ließ / darunter auch Rinder von 9. 
und 10. Jahren geweſen / aber es kame endlich an 
hm auch / und klagte der Teuffel feine eigene Schwi⸗ 
ge⸗Mutter an / welche / ob fie gleich zum Feuer nicht 
gehracht wurde / ſo brach ihr doch der Teuffel den 

Hals in der Gefaͤngniß / und er (vieleicht aus ges 
fehren Bericht Sortes) kam um alles das Seinige/ 
was er vor deme / mit ſchwerer groffen Sorgfalt und 
Sqhinderey erlanger. Darum man in dergleichen 
Sewiſſens⸗Sachen / nicht alfobald ſchlechter Dinge 
suplumpen ſoll / ſondern mit Bedacht und Zusie 
hung anderer hierinn erfahrnen deute Raht / recht 


en. 
So meinen and einige / daß alle Perſonen / fo 
Som böfen Geiſt leiblicher Weife befeilen werden? / 
bößelBorelofe and verfluchte Leute ſeynd Das fol⸗ 
ara nicht / dañ GOrt der HErr greiffet auch zu⸗ 
wen das grüne Holz an / auf daß das faule und 
dürre andeffen Exempel ſich ſpiegle 
MNyreuſſen iſt ein Frau dreiſſig Jahr nach ⸗ 
einander mir dieſer Plage behafftet geweſen / auf 
F iiij Ihe 
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richten GOttes / aus deß Teuffels Narrheit argu-- 
wentirn will / was GOtt der HErr an dem Weibe 
Loths gethan / daſſelbe kan der Teuffel nicht thun / und 
wie daſſelbe zugangen / wird fein Bodinus noch an⸗ 
derer Phyſicus, wie verſtaͤndig er auch ſey / ausklau⸗ 
ben. Es iſt ein fonderlichesgeheimes Gericht GOt⸗ 
tes geweſen / deme wir weiter nicht nachgruͤbeln ſoſl⸗ 
fen / ſondern vielmehr darbey GOttes Macht und 
Zorn erkennen lernen / und gewiß darfuͤr halten / daf 
G0Ott der HErr mehr thun fanyals in unſeren brin⸗ 
cipiis Phyſieis beſchrieben ſtehet / weil er in HErE 
und Meiſter der Natur iſt / und Alles thur was ex 
will / im Himmel und auf Erden. Der Teuffel aber 
fan nichts thun ohne GOttes Zulaſſung / und ſon⸗ 
derlich den Menſchen in einen Wolff verändernzalg 
die Zauberer in Eghpten Säufe machen konten. 
Das Exempel Nebuchodonoſoris anlangen ⸗ 
de / leſe ich nicht daß er ein Wolff oder Ochs /oder 
ſonſten ein Thier worden / fondern daß er gleich 7 _ 
wie ein Thier auf dem Feld / gleichſam in der jrre / 
und halb rafend herumgegangen / und alfo den wills 
den Thieren an Verſtand gleich worden’ wie auch 
an Are deß Lebens ; wie ich folches mit mehrere 
Gruͤnden darthun wolte / wañ es noͤhtig were Komt 
alſo ungeraͤumt / daß man von dieſer uͤbernatuͤrlichen / 
GOtt allein wiſſenden / geheimen Sache aus deß 
Teuffels Verblendung argumentirn will. Ich mer⸗ 
cke aber / daß eĩner nicht wol damit zu Frieden ſey/ 
daß man diefes.nicht glauben / fondern alles mit. der 
Vernunfft probıren wolle. Demeich aber antwors 
6 / daß hier feine Glaubensſachen ſeynd / und dag 
| ee 


en | 
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und erautiger Geſchichte gr 
man frölich deß Teuffels Gauckeley probiren und 
 examiniren fölle/ fo weit man kan / und dag überige 
feiner Narrheit zufchreisen. Eben das iſt dep Teuf⸗ 
fels Zt ck / daß er die Menſchen dahin führen wil I 
daß fieihme in allen Glauben zuftelen/ und er fie 
* beſſer nachmals verfuͤhren moͤge. 
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Bleibe demnach dabey / daß diefe Lycanıhro- 
pia ander nichts ſey / als eine lautere Verblendung 
amd Santafey: und je mehr man dem Teuffel Glau⸗ 
ben zufteller ; je mehr er Santafey und Bauckeley 
machet; und gefchicht faſt denen recht / die dem Teuf⸗ 
felaluviel glauben: und ihme mehr zufchreiben / 
weder er verrichten kan F | 
eeucerus lib. 4. cap. 9. dedivinat,edit.Gal. 
€ keder hiervon gar fein / und hält. es ingleichen 
antaſey und Verblendung / und befchreiber 
zugleich den Proceß / den die Zauberer hierinn hal⸗ 
en. Sofagt er: — 
Au rang & nombre des ecſtatiques 
font mis ceux, qu'on appelle Lycaons& 
Lycanthropos, qui penfent eftre chan- 
gezen loups, & en forme diceux ‚cour- 
rentle champs, & fe ruent furles trou- 
xdegros & menu beftail,defchirent 
es,ce quils rencontrent, rayillent' 
:uuent, & vontredant au tour 
sepulchres & czmitieres. Ilya en. 
Herodote 4 an 4. livre en paßsage,tou- 
shentlesNeutiens , peuples de Scythie, 
E 3 qui 
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qui ſe ——— en loups,ce que 
Pun dit n’avoir peuc re wa | 
' portes & difcours, g’onluy en fiſt. Quane 
' eftdemoy, jay autres fois eſtimè fabulex 

& ridicule ce que l’on m’afouventconte 
de celte transformation hommes em 
Loups. Mais j’ay apris par certains && 
elprouvez indices , & par tesmoignages 
dignes de foy,que ce ne font chofes da 

tout controuvce & incroyables , de ce 

quils difent de telles transformations, 
aviennèt touts les ans, douze jourapres 
Neelen Livonie & es pays limitrophess 
commeils l’ontfceu au vray, parles Com- 
feffions de ceuxsqui ont efte enprifonnez 

& tpurmentez pourtelsforfaits, 




























: IX. —* | — 
Von leiblicher Beſiczung deß 
x —— dem Kloſter Losdun, niche 
a a weit von der neulich erbauen 

* SGtadt Richelien in Franck 
ee) J reich / hat der Xeuffel vor wor 
—nig Jahren / ae —* en / ſo 
| ih gewefen/teibticher Weis 
fe —** fie hefftig und fämmerlich ges 
angſtiget und gequaͤlet / viel Dinge und: 

| er⸗ 
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und trauriger Geſchichte. 83 
Aerhand Sprachen aus ihnen gereder / 
biimanendtiichdurchfkeiffiges Bebee,den 
uffel wiederum vererieben / da ex feder 
onnen auf * — Ban diefe Borg 
gleich ſam ins Fleiſch geriſſen oder geſchrie⸗ 
ben: eſas Maria, Jofeph —2 geſch 
huilippus Melanchton in feinen Epiſteln 
gedencket eines Naͤgdleins in Gachſen - 
welche in gleichen vom boͤſen Geiſt beſeſſen 
geweſen / und alkerhand Sprachen gere⸗ 
pe reine Griechiſch und * | 
/ auch viel Dinge vorher geweilz 
fager/ welche nachmals darauf erfol get 
AN habe fie auch unser andern Den Saͤch⸗ 
ben &rteg vorher verkuͤndiget / und ge⸗ 
ſagt/ daß eine groͤſſe Angſt auf Erden/und 
An Aufruhr und Zwiſpalt unter der Bes 
meine entſtehen werde, | N 
Peuceruslib, 1. de Divinat. c.9. meldet/ 
daß in Italia ein 2Berb ebener mafjen vom 
Aruffei fen beſeſſen worden / welche viet 
Dinges geredt / und da fie von einem ger 
Nann gefraget worden / weicher 
der beſte Vers ing Virgilio were / geantwor⸗ 
tet: Diſeite juſtitiam moniti, & non temnere 


















Solide und dergleichen erzehlet vielfaͤltig Wie- 
rusdeimpoft. Dieb, und harihrer Zeiler. Thearr, 
Tragrand) einige angeführer/ abfonderlich aber er⸗ 
ehe ans Gerrn Frantz von Voſſet / von 
dem berͤhmten Bes alla I wie F * 

u j euf⸗ 
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Teuffel in eineMonnen gemiefen,und diefelbe 
Ahr hefftig und ſchrecklich aͤngſtigen und qu 
laſſen. 
‘ Cardanus ]. 4.de varietate,c. 76, ſaget / baß 

au Kom Anno 1554 . in dem Waiſen Hoſpital 
Bu den ſiebentzig funge Rinder auf einmal 
von dem böfen Geiſt befeffen worden und dergleis 
ben Erempel erleben wir annoch täglich / und fen 
hen es vor Augen. Wieder böfe Feind durch Got⸗ 
tes Zulaffung auch die Menſchen teiblicher 
befiger/ fie gewaltig plager und quaͤlet / alſo daß ehr 
nem Benftehenden bilich davon die Haus ſchauert/ 
und ihn zum fleiffigen Geber anteigen und Pe 
olte. 


Es ift nach nicht fo gar lang) daß an anen 
Ort in Necklenburg / genañt Parchim / meht 
dann hundert kleine / zum Theil unmuͤndige 
Kinder / die nicht über 5. oder 6. Jahr geweſen/ 
vom Teuffel beſeſſen worden / alſo / daß ſie gantz un⸗ 
ſinnig auf der Straſſen herumgelauffen / auf die 
Haͤuſer geklettert / und dergleichen andere unmũg⸗ 

liche Dinge mehr gethan / woruͤber auch damals / der 
nunmehr feel. Weltberuͤhmte Theologus D. Dor- 
ſcheus ſeine Gedancken in einer Diſputation er⸗ 
oͤffnet 

Vor acht Jahren hat zu Geolpe in Pont 
eg der boͤſe Beift ein Haͤgdlein von ze⸗ 

. hren beſeſſen 7 und aus derſelben 
faltiges Ding geredt / und wie man 

ihn gefraget / warum er in dieſes unſch ul⸗ 
dige agdienn gefabren / geancworcec Es 
ere 





















— 
anzuzeigen die Zauberer und Zauberinen / 
darauf ex auch unterſchiedliche Perſonen 
mit Namen genennet / und manchem ehr⸗ 
lichen Nenſchen feine Ehr abgeſchnitten / 
ober aufs wenigſte in Verdacht der Leucte 
undeine übte Nachrede gebracht. WSie man 
auch mit der Execution mie einigen Gerin⸗ 

gen ſortgefah ren / hat er (le darauf wieder 


en. 

n ſeynd viel unterſchiedliche Meinungen 
von dieſer Beſitzung / einige wollen vorgeben / es ſeyn 
Feine. teuffliſche leibliche Einwohnungen bey dem 
Menfchen vorhanden / ſondern ſchreiben es andern 
natürlichen Ur ſachen zu / am meiſten aber der tieffen 
Mlancholey deß Menſchen / welche ihn allerhand 
Dinge reden / und mancherley Geberden zumachen 
antriebe. Allein dergleichen euren waͤre nicht beſſer 
su rathen / als daß ſie ſelber Zuſchquer weren / dieſes 
greulichen teuffliſchen Wercks. Alsdann würden 
fie hiervon eiwas mit beſſern Bedacht reden. Es 
iſt nicht ohne / daß die Melancholiſchen Qualitates, 
bey den Menſchen allerhand wunderliche Sachen 
wircken / welche ich alle aus natuͤrlichen Urſachen 
zugchen muß. Allein frembde Sprachen reden / da 
manderer vorhin nicht kundig geweſen / kuͤnfftige 
Ding vorher ſagen / geheime Sachen offenbaren / 
von da Erden etliche Klaffter erhoben werden / und 
deraleihen Dinge mehr / die ſich bey den beſeſſenen 


Herfonen befinden / feynd Dinge / die aus feiner 
si Melan⸗ 
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Fammerlich ängftige und plage. Ihre Gliedmaſſen 
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elancholfihen Weiſe / fondern durch Trieb => 


Betwegung deß leidigen Satans herfommen. 





So hat man auch uͤber diefesinder H. S 

gnugſam davon Zeugniß. Als da Chriſtus der 
Her felbften den Teuffel ausaetrieben ; dannen⸗ 
hero man dergleichen Ding nicht gering achten | 
fondern vielmehr vor die angefochtene Perfon beten; 
and fich ſelbſten GOtt zu treuen Händen befehlen 
Dann da iſt zewiß / daß der Satan die Perfon/äber 
die er durch GOttes Verhaͤngniß Made beko — 








al o handhabe / daß es jaͤmmerlich und elendiglich 
anjuſehen / ja die Menſchen aller Sinn und Ber 


nunffe beraubers fich ihrer Glieder Zungen/ und 


aller ihrer Aktionen gebraucher/ damit feine scicht 
fertigfeie und Lücke zu üben. 

Was aber die Dinge anlanget / fo der Teuffel 
zuweiln aus ſolchen Leuten reder: fo wol au h die 
Anzeigung gewiſſer Perſonen / die Zauberey beſch ul⸗ 
der werden / muß man hie einen groſſen und behut⸗ 
ſamen Linterfcheid halten / damit mannicht zu weit 
verfahre. Dann da bleiber aus H.Schrifftunume 
ſtoßlich / daß der Teuffel ein Luͤgner von Anfang? 
der inder Warheit nicht beftanden’ und ſiher man 
auch’ daß er am meiften heilige und fromme Leute 
anmeldet / welche das Zeugniß der Heiligkeit und 
eines Ehriftlichen Lebens vor dergangen Wels ha⸗ 
ben. Dann mwetln er denfelben wegen immerwaͤ⸗ 
render Erhaltung der Beywohnung deß H. Get. 
ſtes / anderſt nicht beykommen kan / verſuchet er auf 
dieſe Weis / aufs wenigſt ihren guten Leimut an. 
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jugreiffen/ Deromegen man auf btojfe Austag deß 
R euffels / und da feine andere Merckzeichen vor 
kanden/feinen Menfchen verdammen noch urthei⸗ 
ten ſoll / damit man fich nicht an der Serechtigfeie 
Herareiffe / und dann auch dem Teuffel nicht zuviel 
hoftre / dann diefes nur fein Zweck und Ziel. 

_  Sener Edelmañ bauete auf deß Teuffels Aug, 

fagdermaffen viel/ daß er/ fo wie der Teuffel feine 
Unterthanen/aus den Beſeſſenen angabe ; alſs auch 
mi ihme zum Feuer eilete; zuweiln 6.9. 12. auf ein 
mal verbrennen ließ / darunter auch Kinder von 9. 
und 10. Jahren geweſen / aber es kame endlich an 
hm auch / und klagte der Teuffel feine eigene Schwi⸗ 
ger⸗Mutter an / welche / ob fie gleich zum Feuer nicht 
gebracht wurde / ſo brach ihr doch der Teuffel den 
Hals in der Gefaͤngniß / und er (vielleicht aus ge⸗ 
rechten Sericht Gottes) kam um alles das Seinige / 
was er vor deme / mit ſchwerer groſſen Sorgfalt und 
Schinderey erlanget. Darum man in dergleichen 
Sewiſſens⸗ Sachen / nicht alſobald ſchlechter Dings 
auplumpen fol / ſondern mit Bedacht und Zuzle⸗ 
hung anderer hierinn erfahrnen Seure Raht / recht 
verfahren. 

So meinen auch einige / daß alle Perſonen / ſo 
Som böfen Geiſt leiblicher Weiſe beſeſſen werden / 
boſe Sottloſe und verfluchte Leute ſeynd. Das fol⸗ 
gear nicht / dañ GOrt der HErr greiffet auch zu⸗ 
wein das grüne Holtz an / auf daß das faule und 
dürte an deſſen Exempel ſich ſpiegle 

Sn Preuffen iſt ein Frau dreiſſig Jahr nach ⸗ 
einander mit dieſer Plage behafftet geweſen / auf 
F til welche 
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welche man aber nichts zu reden gewuſt / ats daß fie 
fich von Jugend auf fleiffig zu GOttes Wort ge 
halten / auch in überigen ein untadelhafftes Leben 
gefuͤhret: Auch zuzeiten / wann fie der böfe Geiſt 
verlaſſen / welches dann zumeiln vier Wochen ger 
ſchehen / fleiſſig und andächtig gebetet und groſſe 
Devotion gebrauchet / wiewol auch nicht ohne / daß 
auch Gottloſen ſolches / wegen ihrer Bos heit halben / 
wiederfaͤhret. Wie aber deme allen / ſo kan man die⸗ 
ſe arme Leute darum nicht verdammen noch ver⸗ 
werffen. Es ſeye nun / daß ſie fromm oder Gottlos 
geweſen; jene tragen es / als ein von GOtt zuge 
ſchicktes Creutz / und weiſen an ihnen ſelbſten / was 
GOtt der HErr aus feinem gerechten Gericht über 
die Menſchen verhaͤngen koͤnne / auf Daß fie deſto 
mehr von ſeiner Allmacht ſich fuͤrchten lernen / und 
jmmermehr um den Beyſtand deß H. Geiſtes an⸗ 
halten mögen. Dieſe aber als eine Straff ihrer 
Suͤnden / welche fie dann Hieraus erfennen lernen. . 
Und obgleich der Satan die Leiber auch bi 
ine Grabe befisen/ aͤngſtigen und martern folte: 
fo bleiber doch die Seele ein Tempel deß H. Geiſtes / 
über welche der Satan / im Falk folche Perfon in 
Glauben / Sieb und der Hoffnung / an ihrem Erlös 
fer Chriſto bleiber / kene Macht noch Gewalt haben 
Fan; Lim welche Beſtaͤndigkeit / ſowol die beſeſſene 
Perſon / als allefromme Chriſten / fleiſſig Gott und 
den Schlangen⸗Tretter Chriſtum anruffen ſollen/ 
als welches bey dieſen Perſonen das allerbeſte / dañ 
obgleich der Satan viel und mancher Hand Din⸗ 
ges durch fie redet / viele / auch Geiſtliche Se 
| | auf 
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und trauriger Befchichte. ..89 
aufbringet / fo erachte ich doch nicht rahtſam / daß 
man fich mir dem Teuffel in ein Geſpraͤch einlaſſe / 
es were dann die Nohtwendigkeit und andereCon- 
ditiones darbey / um welcher willen man es niche 
unterlaſſen fönte/ dann ſonſten das Gebet / als die 
Wehr und Waffen wider den Satan das beffe 
thut / und die arme angefochtene Perfon von feiner 
Gewalt und Tyranney erledigt. 
X, | 
Don alten Deibern und Maͤn⸗ 
nerñ / fo wieder jung worden. 
& ergehler Antonius. Torque- 
madspdie 1. Hexaemeron ,' von 
einer Abtiſſin au Tarantin, wie 
„ie alk bereit falt 100. Bahr ers 
7 xeichee / angefangen. wieder 
fung su werden: Alſo daß fie 
ze Zeie Ober Suhgfräuliche Vlum wies 
der befommen / ihre Zähne in dem und 
wieder gewachſen / und herrtich weiß/ihre 
flberne Baar wieder ſchwarcz worden/und 
ungzeln von dem Kopf ſich wieder ver⸗ 
en / auch ihre Brüſte dermaſſen zuge⸗ 
vonmen / ais ob ſie eine Perſon von dreiſſig 
geweſen / habe auch nach der Zeit 
uggelebet / und ſeye ein groſſer Zus 
deweſen / fie zu ſehen / wiewoiſie ſich 
fen gefgammer / daß fie wieder ſoſchoͤn 
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eo Schauplatz / nachdencklicher 
Se fihreiber er auch / daß man Anno 1531+ 
zu Rom ausgefprenget / daß auch zu Taranto ein 
Mann bey nahe 100. Jahr alt / aber fo jung wieder 
worden / wie er in ſeiner Jugend geweſen / und lange 
Zeit in ſolchem Stand zugebracht / hernach aber wie⸗ 
der alt worden und ausgeſehen habe / als were ee 
yon alten Baum-Rinden zufammengefent. - 
FerdinandusLopez von CaftaGnrede, Ronig.. 
Portugeſiſcher Hiltoricus, erzehlet lib. 8. 
Chronicı, dap in Sndien ein Mann aus dem 
— — bürtig / vor den im Na⸗ 
men deß Koͤnigs von Portugall alle dareſidi⸗ 
renden Vice-RoyNugnez de Cugne, gebracht / 
welcher z44. Jahr ale geweſen / und ſo ung 
als ein ann von 30. odes 40. Jahren ausz 
ſehen / weiten ex fich in waͤrender Zeit fe 
nes Alters Fünff mat verändere / bald 
ſchwartze bald weiſſe Haar gehabt / und ein 
ſolches ſchoͤnes und hartes Fleiſch / wie ein 
Sungling in feiner beſten Bluͤth; ſelbiger 
Hann C weilshes eine verwunderliche Ga⸗ 
she geweſen / und der ice Roy darvon gnug⸗ 
ſamen Bericht der Barheit Pen rn | 
fen nacher Portugal an den Koͤnig ger 
ſandt / welcher auch endlich daſelbſt verſtor⸗ 
hen / und 370. Jahr alt worden. — 
Alexander denedictus meldet / daß er ei⸗ 
ne Frau / Namens Vidtoria —— 
alke Zähne Alters wegen verloren / dieſelbe 
aber auch alle indem 82. Jahr ihres Alters 
wieder bekommen. | A 
| : ‚So 
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200 and eraurfger Befchichte, 
“ RR. Solenander, 5. livre de fe oblevarıons 
medicinal. confeil.ız. fol. ſect. AT. 42, 43. er⸗ 
zehlet viel Exempel alter Berber / die im 








70.80. und 90. Sahr/ihre Jungfraͤuliche 


wieder bekommen / davon friſch und 
lebhafft wieder worden / endlich aber⸗/ wañ 
dieſelbe entweder ausgeblieben / oder gar. 
zuriel kommen / ſeynd fie Darüber geſtor⸗ 
ben. Da er dann unter andern einer fuͤr⸗ 
nehmen Adelichen Weſtphaͤuſchen Danıe/ 
aus dem Befchleche der Kettler / gedenckee/ 
welche den Harſchall von Plettenburg verz 
nrahrer geweſen / dap fie in ihrem ao. 
| r annoch Ihre Zeit gehabt / und damit 
annoch 6. Jahr gelebet. 
Aus welchen allen man die Kraͤffte der Natur / 
und dero verborgene Eigenſchafft abſehen kan / und 
die Allmacht und Krafft GOttes / als eines Mei⸗ 
ſters der Natur preiſen. 
Andere nacuͤrliche Urſachen hievon ziehet A. 
matus der beruͤhmte Medicus in Portugall an / 
wiewol ich darvor halte / daß ſolche Sachen mehr die 
Natur uͤberſchreiten / und alle 1000. Jahr (ſo zu 
sen) nur einmal geſchehen / dannenhero man da⸗ 
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nad) wieder jung werden win fan der Zeit ertwars 
mund der Hoffnung leben / ob es ihme auch alfo 
rgehen moͤchte. RER 

Mes darff ihme aber feiner einbilden / daß die 
Marefchreier und Berrieger etwas hierinn thun 


können’ daß die Alters halber indem Geficht enee 


ſtanden⸗ 


E 


on feine gründliche Urfach geben fan. Wer dem ⸗ | 


5 F 


2 Schauplatz / nachdencklicher j 
fiandene untzeln vergehen folten ; dan ob fe 
gleich mie Farben das Geſicht zumelln ein wenig; 
anſtreichen koͤnnen / fo fennd es doch nur Dinger die 
jegend eine. Viertel Stunde wären / und wieder: 
vergehen. Und wann fie offe gebraucher werden? 
daß Geficht eines Menfchen ſo fcheußtich machen / 
und viel ärger / als ihnen dag Alter an ihm ſelbſten 
nie würde gemacht. haben: Schäme ſich darum nie⸗ 
mand feines Alters oder alten Seftaltiwann er nut: 


J 


ſeine Jahr mit Ehren zugebracht. 


XIL. 
Von Vecſt / Hart und Gchuß 
frey machen. 
„U dem lege abgelauffenen 
Br SchwedifihenundBolnifchen 
EBKriege / har rin fuͤrnehmer 
EIBEKrieges⸗Efficirer / in Preuſ⸗ 
ſen / eine Deftungerobere/daz 
rinn er eineo cheils Compa⸗ 
gnie —— welche Hand, Eiſen⸗/ veſt 
geweſen / alſo / daß weder Vuͤchſen⸗ noch 
Stuͤcken⸗Schuß / an ihnen etwas haben 
koͤnnen; ſo har man fie zug mie Pruͤgeln 
und GStecken ſchwerlich koͤnnen zu code 
ſchlagen; dannenhero er fie in einen faſt 
Waſſer⸗leeren Bruhen werffen laſſen / und 
oben zu ihnen hinein / angeſtecktes Sees 
——n er ſie alſo durch Sampff und 
uch erſticken und ertoͤden laſſen & 
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S hac mir auch ein glaubwürdiger 
Mann / ein Valbierer erzehlet / daß er eins⸗ 
mals su einem fuͤrnehmen Officirer ge⸗ 
ſordert worden / denſelben die Ader au ſchla⸗ 
gen da er dann ein Laß⸗Eiſen nach dem 
andern / auf feinem Arm krumm und zu 
nichte gemachet / und weder sin Loch indie 
Haue / noch Blut machen koͤnnent biß end⸗ 
ühder Officier ein kleines Buͤndlein aus 
dem Gchiebſack auf den Tiſch geworffen; 
daer alſobald die Ader / ſonder einige Be⸗ 
ſchwerniß eroͤffnet; und becheurt derſelbe 
Nann ganz hoch / daß Das Fleiſch auf dem 
Arm / vorhin gleich wie ein zaͤhes und har⸗ 
tes Leder geweſen. 

Solcher / und dergleichen Kuͤnſte / gebrauchen 
ſich viel / und auch fürnehme Officirer im Krieges 
auch wol die jenigen / ſo ſich vor rechtſchaffene Chri⸗ 
fin ausgeben; und finden ſich einige / ſo dieſe Sach / 
mit natuͤrlichen Urſachen beſchoͤnigen wollen; vor⸗ 
geende / es gehe alles natuͤrlich zu; und ſey hiebey / 
Ve Zauberey noch Aberglauben; und ſprechen / 
teen occultæ naturæ qualitates: und ſtecke dieſe 
alte) in denen aus der Erde herausgewachſenen 
ern / welche aber wol / und debito modo muͤ⸗ 
ſten ppliciret werden. 

Am aber iſt gewiß / daß in der Natur zwar 
vid aborgen; und gebe endlich wol zu / daß man 
örrakichen Dinge / aus der Natur beweiſen / und 
mitnathrlichen Mitteln verrichten könne ; allein 
daiſt ermal unumſtoͤſſig / daß alles / was in ben 
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94 Schauplatz / m naddercuch 
$cib ko mmer / und alſo junerlich gebrauchet 
dem Magen zufalle / welcher aber / durch die Son⸗ 
coction, ineintgen Stunden ſich allerdings m 
der reiniget: und diefe Kunft / alſo auch wieder. 
ren Abgang haben muͤſte; gebrauche man aber aͤuſ⸗ 
ſerliche Mittel / als ſalben / waſchen und dergleichen 
Dinge / fo ſey es ebenmaͤſſig damit ein unbeſtaͤnd⸗⸗ 
ges Werck; welches einmal offt muͤſte reiteriret 
werden; nd dann fehe auch niche ab / wie eine 
Salbe / Aufferlich auf dem Leib geſchmiret / denfele 
ben dermaſſen hart und veſt machen koͤnne / daß ihn 
weder Kugel noch Degen beſchaͤdigen muͤſſe Halte! 
demnach davor / daß alle dieſe Dinger weder Be⸗ 
weis noch Grund in der Natur haben; ſondern 
alleſamt / durch reufflifche Zauberey geſchehen; und | 
daß ein folcher / der es gebraucher / nicht Chriſtlich / 
nicht ehrlich / fondern einmal / feiner Seelen nadhe) h 
eheilig/ und dann auch leichrfertig daran handele: 
als welcher / da er ſich ſelbſten betrieget / und nature‘ 
occultas qualitates vorſchuͤtzet / mit dem Teuffel 
 oceulte ein Buͤndniß und alliance machet / wein 
cher * auch dermaleins / den Lohn darvor = 
wir | 












— unlaͤugbar iſts / daß die Heren / Zaube 
rinnen / und die Meifter deß Hartmachens; ale d 
Teuffels ausgeſchickte Mund» umd — 
den Leuten zwar allerhand natuͤrliche Sachen / ale 
Kraͤuter / Wurgeln/ und dergleichen vorzeigen:da 

durch fie ſolche teuffliſche Kunſt — — 
wollen; allein / wann man die Eigenſchafft der ſel⸗ 
ben Dinge — befindet es ſich / daß ſie ſo 
—— 
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von dem Hartmachen enifernet / als der Berg 
Heclas von dem Veſuvio: und gebrauchen ſich der⸗ 
ſelben nur darum ihrer verfluchten Kunſt / damit 
einen Schein und Anſehen zu machen: da fie indeſ⸗ 





ſen alerhand Charadteresdabey fan iaſiren; einige 


Teuffel dabey anruffen; allerhand Creutz darüber 
gauckeln: den Namen GOttes mißbrauchen / und 
auch zuweiln einige Wort aus der heiligen Schrifft / 
durch ihren vermaledehten Mund dazu ſprechen: 
daß alſo unwiderſprechlich / daß alle die Kunſt hart 
und veſt zu machen / eine Kunſt deß Teuffels; und 
diejenigen / fo fie gebrauchen / deß Teuffels Kunſt 
md Artzney gut heiſſen; derowegen / fo lang fig die⸗ 


ſche an ſich haben / mit dem Theil deß Himmels und 


dt Seiigkeit nichts zu ſchaffen. Hieher gehoͤret 
auch / die ſo genannte Paſſauer⸗Kunſt / welche ſie 
auf dem Brod / oder im Papier einfreſſen. 


So ſehe ich auch nicht ab / was dergleichen boͤſe 
Lute / von derſelben verfluchten Sachen vor Nutzen 


haben; zwar iſt es nicht ohne / daß ſie der Teuffel ſo 


vet machen kan / daß fein Degen oder Schuß ihnen 


ahaben mag; allein ich habe es ſelber an derglei⸗ 


Am seuten geſehen / daß / wann fie eine Stüchtugel 
geroffen / fie zwar nicht / wie andere durchgeſchoſ⸗ 









I aber alles inwendige dermaſſen zerquerfcher 


müllen: da ihnen dann der Teuffel den Vorſchmack 
derhölliichen Frucht / ſo auf ihre Kunſt erfolgen ſoll / 
or gewieſen. So haben auch wol gemeint 
VBleſntugel / ſo auf fir geſchoſſen worden, er 
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fie endlich mit erſchrecklichen Schmertzen ⸗ 
Gcheul und Gebeul / ihren elenden Geiſt aufgeben 


* 


96 las / nachdencklicher 
ſolche Angſt zugefeger/ daß fie die davon entſtand ene 
Beulen aufſchneiden muͤſſen / und groſſen Fammer 
daran erlidten. Bleibet alfo dabey / daß dieſe Kunſt 
teuffliſch / und verdammlich; alldieweil dergleichen 
Leute / von GOtt abgehen / und ſich an den Teuffel 
hangen / welcher ihnen aus ihren Verdienſt / und 
feinem Gefallen nad) lohnen wird. | 


Xu. ; 
Mon Phileris, oder Biebeer 


vänden. 


SE —, Ch habe einen Cavalier ge⸗ 
kand / weicher fich einige Zeie 
N zu Padua aufgehalten / und in 
vaͤrender Zeit / auch eine * 
a gene Mairrelle gehabt C wie 
” Kt —* bey denen ie un? 
e ⸗geſinneten zuzugehen pfleget⸗ 
wie ex nun nach Gauſe erfodert worden 
—* ihm ſeine ſo lang geweſene pn 








rin / ein Valet-Banquet, jedoch | 
gen Difpens: und unter anderh/wiskelsefie 
ihm auch einen Buchen in ein Fßacinetlein / 
um deflelben fich unter Gegens zugebrau⸗ 
chen; Er nimmet es mit; Gteiget aber ein⸗ 
mal vom Pferde / eroͤffnet fein Auch/ in 
Sillens den Buchen zu koſten; gibet aber 
feinem Pferde erſt ein Gtuͤcklein davon 
Nicht hactte das Pferd ſo bald den Buben 
— und er wieder —— | 

als ſel⸗ 


und trauriger Sefehichte. 97 


ſelbiges ſich alſobald wieder umfehre⸗ 
te / und dem Wege nach) Padua zu lieffe⸗ un⸗ 
geachtet aller Gchlaͤg und Bendun gen ⸗die 
auch anwante; ruhete auch niche ehe/ 
biß es an beſa gter Mailtreffen Baus Eanıe / 
On es mie bepden vordern Fuſſen an die 
Ne geſchlagen / und ſich gleich raſend 
gſtelec: und dieſer gute Buhle geſehen⸗ 
wir es ihm ergangen were/ im Pall er ſol⸗ 
eher herrlichen Belicat⸗ Eſſen ſeiber ge⸗ 
brauchet haͤcte. 
So weiß man auch / wie manche geile Beſtien 
einen oder den andern zu ſich locken / denfelben / 
sol im Eſſen / als im Trincken / oder auch andern 
Scchen / dergleichen Siebes-Dinge beybringen / da⸗ 
dutch er hinfuͤro beweget wird / fie hefftig und wie⸗ 
der ſinen Willen zu lieben: dergleichen Arten man 
vielbeybringen fönte / wann man nicht befüirchrere/ 
ge hiedurch mehr Anlaß zu fündigen zu 
—— 





Beland iſt es / wie mancher dadurch verführee 
werde; Ja / da er gleich wegreiſet (welches ſonſten 
dasbeſſe Remedium amoris zur ſeyn pfleget) ihnen 

noh ſolche angekoppelte Hurn / leichtfertige Stuͤ⸗ 
bweiſen koͤnnen; fie auch wol gar / wie ſie es 
Mey auf dem Bock oder Teuffel wieder holen 
oder ein gewiſſes Kraut / in einem Topff uͤ⸗ 
Sue ſetzen / und nicht ehe abnehmen / biß der 
nanfommer/ da dann in wärender Zeit/ fo 
Eſer auf dem Kraut fieder/ ihm fo angſt ge⸗ 
Id; daß er | 
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98 Schauplatz / nachdencklicher 
wieder angelanget; und was der leichtfertigen be- 
ftialifchen Teuffeley mehr ft. 

Und 0b maıı gleich vorgeben will/ als wären 
es natürliche Mittel / die folche Leute / zu Ideralei 
chen Dingen gebrauchen, fo ift es doch ficherer / da⸗ 
vor zu halten/daß der Teuffel ſeine Hand mit in die 
fem Spiel habe ; und daß die meiften hieruntet 
durch teuffliſche Zauberen geſchehen. 

Wer demnach hiervor / ſonderlich in fremboen 
Landen beaehret bewahret zu bleiben/der meide Die 
Geſellſchafft ſolcher verteuffelrer Leute / und fehe ſich 
auch ſonſt wol fuͤr / daß ihm nichts dergleichen bey⸗ 
gebracht werde / durch Uberſchickung allerhand Ga- 
lanterien; dann wer dem Teuffel und der Höfen 
su nahe kommet / verbrennet ſich gemeiniglich. ° 

Mas auch fonften/durdh Zauberey /in denen 
fo genannten Siebesfachen / fönne durch Mitwürs 
ckung dep Teuffels gu wegen gebracht werden / beſt⸗ 
he Hondorff. in Thearr. Hiftor. in precept. de 
poteft. Satanz. und Johan, Jac.Speidelii, tir. Ne- 
fte-Berfnüpffer. Don welchem Letzteren man 
viel Fabulirens und Auffehneidens hat / alfo/ dag 
fich manche / auch Chriftliche Eheleute davor fürdhr 
ten / daß ihnen in ihrem Eheſtande nicht dergleichen 
wiederfahre / und ſie zum ehelichen Werck —— 
tig moͤgen gemachet werden. 

Ihh laͤugne es nicht / daß der Satan an 
tes Zulaſſung / ſolches wol verrichten koͤnne; a 
daß der Satan von ſich ſelbſt / und alſobald auf 
len und Meinen / dieſes oder jenes boͤſen Menſch 
es chun koͤnne / auch an Chriſtlichen und —* 
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benen Eheleuten / kan ich nicht abſehen /nod) gläus 
ben; und halte ich mehr davor / daß dieſelbe / fo ſich 
in diefem Stück / vor dem Zeuffel und deſſen Zau⸗ 
berey fuͤtchten / und nicht auf GOtt fehen; auch in 
ſolcher ihrer Meinung beftätiger werden / und dafe 
ſelbe aus GOttes gerechten Gericht und Straffe: 
So kan auch wol jemand feine männliche Macht / 
durch andere Mittel verlieren / daß es darum niche 
alfobald. der Zauberey / noch diefer-oder jener alten 
Vettel zuzuſchreiben; Ja / GOtt der HErr / ſtraffet 
auch offtermal die Suͤnde der Jugend / da mancher 
frecher Welt⸗Bruder / bey unzuͤchtigen Huren und 
Beſtien, ſeine beſte Jahr zugebracht / daß er in ſei⸗ 
nem Eheſtande unfruchtbar ſeyn muß: dannenhero 
ein ſolches nicht vor deß Teuffels Werck / ſondern 
vor GOttes Straffe zu halten. 
Derowegen dieſelbe / unchriſtlich / abgoͤttiſch 7 
und unverantwortlich thun / die in ſolchem Unfall⸗ 
deß Teuffels oder ſeiner Werckzeuge / der Zauberin⸗ 
un Huͤlffe ſich gebrauchen: dann dieſes eben deß 
uffels Zweck iſt / und er alsdann fein Ziel errei⸗ 
chet wann er die Menſchen / zu ſolcher Abgörterey 
gihracht / daß fie GOtt verlaſſen / und bey ihm / dem 
Aichten Geiſt / Naht und Huͤlffe fuchen; dann? 
m ilein ſolcher Unfall zu remediren / fo werden 
Me Medici hierinn ſchon Mittel und Wege ſuchen / 
Chiſtlich und natuͤrlich zugelaſſenen Mitteln. 
sersaber nicht Sache; fo wird der Teuffel auch 
eine Arancy davor wiſſen. 















ſolche Reh 

* vor dem Angeſicht Gottes und —— 
Gemein copuliren laſſen / und jrgends ein Zaube⸗ 
rin / zwiſchen den beyden Perſonen durchſehen fans 
wiewol ich nun dieſes / vor nichts als ein eingebildete 
Fantaſey halte; ſo habe ich nichts deſtoweniger an 
ſolchem Ort geſehen / daß die beyden Contrahen⸗ 
ten / ſo veſt vor dem Altar beyeinander geſtanden / als 
ob fie einander umſtoſſen wolten. Ich halte es aber 
vor eine groſſe Sünde und Abgoͤtterey; welche man 
auch vor dem Angeficht GOttes verüber; und wann 
dergleichen geute nachmals von GOtt dem HErrn 

geftraffer werden fo Haben fie es feinen, als ihnen 
felber / und ihrer vermaledeyten Abgötterey zuzu⸗ 
ſchreiben / mit welcher fie GOtt im Himmel / bald im 
Anfang ihrer Ehe erzuͤrnet. 

Jedoch laſſe ich hlevon die Geiſtlichen — 
len; an dieſem Ort iſt hievon genug. Der mehr 
hievon zu er rohe Majolum. dier. can 
cul. Collog.3, Sprengerüi, Mall. malefic, und an⸗ 
dere mehr. u 














#60 NER 
Won Traͤumen. 





und trauriger Befchichtes or 
einen fraumee Die Narbe; als zuffe ihn fein 
guter Freund / er wolle ihm eilends zu 
Huͤlffe kommen / dann fein Sirth bringe 
zhn ums Reben. Bald hernach eräumsee 
inn wieder ; als fage fein Kreund zu ihm ; 
weiter ihm in feinem Reben niche behuͤlff⸗ 
lich eyn mögen; fo ſolle er es doch nach feis 
nem Tode chun / und die an ihn begangene 
Medchat rächen ; dann nachdem ihm ſein 
Miech erſchlagen / habe. er ihn in einen 
Sul Bangen. gelegee / und Habe vor / dep 
Miegens Früe/ ihn zum Thor hinaus zu⸗ 
führen. Darum er nur bep dem Thor 
Marken ſolle; welches auch der andere Her 
than / und die Gache alfo befunden / und 
der Nord entdecket 
Gicero.lib, 1..de divinat.ſchreibet von Si- 
monide,daß er einen toden Coͤrper / ſo er am 
Dede gefunden begraben darauf derſel⸗ 
be ihm / als er zu Gchiffe gehen wollen / im 
Laum in dee. Nacht vorkommen / und ge⸗ 
warnet / nicht zu Gchiffe zu gehen / wo er 
ums Beben kommen wofle. Da er 
dann ſich von der Reife enthalten / die. an⸗ 
dern aber alle in Gchiffbruch umkom̃en 
Yo ſey auch dem Hamiſcari, der Car⸗ 
mei: Reid. &brifter/ bey der Nacht 
imme vorkommen; welche geſagt / 
dab er deh andern Tages / zu Syracufa in 
Gieilien/ Abend: NMahlzeit halten würde/ 
welches auch geſchehen ne man ihn / ur 
1 








oꝛ ¶ Schauplatʒ / nachdencklichet 
“Die Syracufaner unverſehens aue gefallen⸗/ 
gefaͤnglich deſſelben Tages in die Stadt 
gefuͤhret. 

Kaͤiſer Velpafiano traͤumete / er werde 
alsdann Voͤmiſcher Baifer werden / want 
Nero einen Zahn verlieren würde ; Darauf 
auch am Norgen/ dep Neronis Medicus, ihm 
bege gnet / und einen Zahn gewieſen / PO 
Dem Neroni ausziehen laſſen. — 

RKaiſer Antonino Caracallæ, der ſeinem 
VBruder Getaca umbringen laſſen / erſchient 
fein Vatter severus im Traum / mit ei⸗ 
nem bloſſen Gchwert; und ſagte zu Tom: 
ie du deinen Bruder erwuͤrgen laſſen⸗ 
aiſo wi ich dir auch chun; worauf er da 
bald hernach erſtochen worden. Die S. Po- 
Iycarpus, ale ein aͤrterer / um der Bekant⸗ 
nis Shriiti willen / hat ſollen verbrannt 
werden: / has ihn getraͤumet; ale brcnht 
sum fein Haubt / Kuͤſſen FE 
Alo Didymus Alexandrinus, wieder Kaͤſ⸗ 

‚ferJulianum, den Erafeind der Chriſten b 
gete/ und darüber entſchlieff / craumen 
m / als fehe ex werfe Pferde durch Dh 

erlauffen / und die Reuter /die dat 
auf fallen/ mie lauter Gtimme ſchreien 
fage dem Didymo , daß eben diefe Gcunde⸗ 
mer par er worden ; welches dann 
auch alſo geſchehen. | 
Einem ih Florenz traͤumete / als er 
er von dem ſteinern Röwen / der A 
here | Bir 
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Kitchen gu höe/exrödee ; worauf er deß an⸗ 
dern Tages vor die Kirche gangen; und 
den Röwen alfd angereder: Viſtu der maͤch⸗ 
tige Feind / der mich ertoͤden OR; und dar⸗ 
auf feine Band in deß Röwen Rachen ge⸗ 
ſtecket / da ihn ein Gcorpion / f eben darifi 
— die Band ee und ihn der⸗ 
vergifftet / daß er bald darauf ſter⸗ 
behmüffen. P. Laurenberg. in feiner Acerra 
Bulolog. und Zeiler. Theatr. Trag. p.192. 
Da Johann Friderich ‚, Chur⸗Fuͤrſt su 
Gashfen geſtorben / KR ihm geraumer 
als fehe er einen Mann vor hin! von 
her Seſtalt / der alſo zu Ihm gefager: 
Su lieber Mann / wann du den haͤtteſt / 
de dich ernehret / auferzogen / und allezeit 
bey dir geweſen iſt; und der deine Weiſe 
weiß / ſo waͤre dir geholffen. 
EChrilſtiano 111. Böndg in Sennemarck/ 
eiſchiene 8. Tage vor feinem feligen Ende / 
Traum ein Sant; der zu ihm fagee: 
m Ra er ecwas in feinem Reich zu ber 
wich / Oder zu. gebieten / ſolle er es bey 
seh chun; dann uber 3. Tage werde er 
eh; welches dann auch am Neuen 
Me⸗Tag Darauf geſchehen. 
Cornelius Rhadiginus ſchreibet/ daß / 
um das Diaphragma übel worden / 
Kom eetraumee / ex ſolbe Die Ader zwiſchen 
| en und dem Zeiger⸗ finger ſchla⸗ 
| 8 if gen 
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gen Laflen 7 10 werde ex geneſe „weiches 
auch alſo erfolget. a 
Dem feliaften Bönige in Schweden? 
Guftavo Magno, fOß/ wie Johan. Philip. Abe 
lin. Chronic, continuat. fol: 412. ſchreibet/⸗ 
Anno 163 1. den 7. Septembr. if der Nacht / 
vor der Schlache bey Reipsig / als er zwi⸗ 
ſchen Podelwig und Sreirenfeld/ mit den 
Kaſerl. gehalten / getraͤumet haben; wie 
er den General Tylli ben den Faaren ge⸗ 
faſſet / und nicht eher halten koͤnnen⸗ bi 
ex Ihr Niaf. in den lincken Arm gebiſſen⸗ 
welchen Biß Chur⸗ Sachſen / ſo den Uncken 
Flügel gefuͤhret / hernachmals auch er⸗ 


fahren. 
Der Tochter / deß Koͤnigs Polycratis ff 


'Samo, har gefräumse ; wie daß fie ihren 


” 


Mater in der Böhe / von Jupiter abwa⸗ 
fihen / und von der Gonnen ſalben fehe; 
welches dann auch geſchehen / da Ihr Bat⸗ 
ger an ein Creutz Hefchlagen / und alſo zu⸗ 

gerichtet worden / daß die Gonne das KFei⸗ 
ſte aus feinem Leibe gezogen / und ih 
gieich ſam damie geſalbet / und der Degen 
ibn wieder abgewaſchen. Be 
" König Beinriche in Heanskreich Bez 
mahlin eräumere/ wie Ihr Bere / ber BZ 
nig ein Aug vertöre welches auch geſchah 
da er Anno 1559. mie dem Brafen von 
Montgommery den 10. Junii im Gtechſpiet 
traff / und sin Gplitter durch das: Difie 
| 3 drunge / 
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drunge / weiche ihn das Aug und Bien der⸗ 
ma rs verletzte / daß ex daran den 2. Sutit 
geſtorben. — 

Dem Piconi Hen Richter Juſto, traͤu⸗ 
we gie aus feiner rechten Büffe/ ein 
Haͤſſerlich Purpur⸗Kleid würhfe ; da DE 
ches zu dep Kaͤiſers Conttantini Ghren kom⸗ 
gen / furchte ex ſich / und ließ Juftum göden; 
Er hinterließ aber. eine Tochter Jultinam 
Yehahhıe / welche Valentinianus, mie Ein⸗ 
Hinmung feiner Semahlin / wegen ihrer 

wonheie/ sur andern Bemahlin nahme; 

dverwilligte auch einem teden wer da 
wolte / zwey 2Beiber zu nehmen; von ihr 
zaugete er sinen Sohn / den er Valentinia; 
aumIl. nennen ließ; und drey Toͤchter /Ju- 
ſtam, Gratam und Gallam. Juſta und Grata 
blieben im Jungfraͤulichen Geande; Gal. 
lam freyte der Kaͤiſer Theodofius, und zeug⸗ 
roh Hör Placidam, und wurde alſo deß Ju. 
Kiffeaum erfuͤllet; wie N auclerus. lib, 2, ge- 
ner T.13. meldet. E 

„ Andromache, Hedtoris Bemabt / Hatte 
e Traum / daß ihr Bere def olgenden 
Aape im Gtreit umt omnen derhalben ſie 
 Alimie Threnen bace/ deß Tage⸗ nicht in 
eit zu ziehen / weil er aber ihr nicht 
volte / wurde er vom Achille erſchla⸗ 
ben Meiger. nucl. Hiftor.p.1740, | 


j „Rom Aftyage meldee Herodotus lib. 34, 
doß ihm yon feiner Kochter Mandane ge⸗ 
Bp traͤu⸗ 









J 
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eräumse/ als wuͤchſe aus ihrem Reibe ein 
Rebenitorf/ welcher gantz Alıam bedeckte / 
welches auch nachmals Cyrus, mit dem fie 
eben Damals ſchwanger gewefen/gecban. 
Valerius Max.lib. 1.c.7. ſchreibet / daß dem 
Ciceroni, als er aus ber Grade Rom vertrie⸗ 
ben wurde / getraͤumet / ale hatte C. Marius 
Burgermeiſterlich gekleidet / ihn gefra get/ 
wie er ſo in der jrre gichge ; Er aber Habe 
ihm ſein Ungluͤck erzehlet / da habe ihn Ma- 
rius bey der and genommen / und Ihn an 
einen —* GOrt führen laſſen / weiches 
dann auch bald Darauf asiihenen. 
Eben gemeldeter Valerius ıbid. ſchreibet 
von Alexander M. daß ihm getraͤumet ⸗ als 
verwundete ihn Caflander,, den er nie geſe⸗ 
hen/ in feine zecher Band. Da nun Caſſan⸗ 
der ins Rager Fuhr / gedacht Alexander ap 
feinen Traum / und erinnerte fich der ge⸗ 
ſtalt; Er ſchlug es aber.in den 2Gind. Es 
wollen aber einige/bafı er eben von. diefens 
Calſſander mie Biffe fen geröder worden: 
Solche und dergleichen Träume, finder man 
viel / beym ?. Baptifla. Fulgof 1,1. c.5. Dior. 
Fallor. memorab. Henr. Kornman. de mirasul: vi- 
vor. Simon, Majolum dieb. canicul. Muanum lib. 
78. de la Serre tom. 4. ın Anno 1562. D. Dieter 
Zraum« Difenrs. Meiger. nucl. Hiſtor. 1.7, und in 
dem Mercurio Gallico. — A 
Naun iſt nicht zu laugnen / daß nicht offtermals 
den Menſchen etwas im Traum geoffenbaret wer⸗ 
* de / wel⸗ 
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de / welchem / ſo er nachlebet / vongeinem groſſen Un⸗ 

gluͤck zuweilen kan befreyet werden. Man muß ſich 


aber in dergleichen Dingen / wol und behutſam vor⸗ 


ſehen / daß man nicht zur Abgoͤtterey gerahte / und 
den Traͤumen / welche auch zuweilen betriegen / all⸗ 
zuviel Glauben zuſtelle. 
Abſonderlich aber / muß man die Träume wol 
unterfcheiden; weil einige darunter Goͤttlich / und 
einige teuffliſch / und erliche narürlich ; jene ge» 
füchen durch Eingebung GOttes / welcher dem 
Menjchen / den fünfftigen Zuftand feines. Lebens 
vor Augen ftellet ; und gereichen diefe allemal zum 
Guten: und gefchehen gemeiniglich / bey frommen 
und Hortsergebenen Leuten; dannenhero nicht alle⸗ 
zatin den Wind zu ſchlagen. 
Die Teuffliſchen aber / ruͤhren einig und allein 
von Teuffel her; als / da dem Menſchen traͤumet / 
dieſes oder jenes Ubel zu thun / zu morden / zu ſte⸗ 


Eken/ zu leichtfertigen Haͤndlen; dannenhero / ſolchen 


räumen nicht zu folgen / ſondern vielmehr bey 
BD, um Beyſtand anzuhalten/ ung vor dem 


Eited, dergleichen Träume zu behuͤten. 


Die letzten / als. die Narürlichen  rührenang 
da Operation der Seelen / und der Sinnen dep 


Menfihen her als welche obgleich der Leib und die 


Ölieder fehlaffen und ruhen / dannoch ihre Wuͤr⸗ 
haben ; und alfo zuweiln auch /vor zufünffti. 





gen Dingen / dem Menfchenerwag eingeben. Und 


wollen etliche davor halten / als weren dieſes annoch 
einigeReliquise, von dem Ebenbilde GOttes im 

1; diefe fol man auch ſchlechter Dinges / 
Nine verwerffen noch verachten. Ab⸗ 
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Abfonderlich aber / muß man die Zeit der Trätza. 
me wol unterfcheiden ; und nennen die Naturkuͤn⸗ 
diger / daß von denen Träumen / fo vor der Con-. 
codtion der Speife im Magen geſchehen / als vor- 
Mitternacht / oder in Mitternacht / nicht viel zu hal⸗ 
ten; alldieweil / die von der unverdauten Speiſe / auf⸗ 
ſteigende Dünſte / den Sinnen deß Menſchen / viel 
Fantaſey und wunderliches Dinges vormahlen 
abſonderlich aber / dieſelbe Sachen wieder vorſtellen/ 
damit der Menſch / deß vorigen Tages umgangen. 
Von denen aber / fo nach der Concoction, und ale. 
ſo gegen Morgen geſchehen / da die Sinnen deß 
Menſchen / ihre rechte Wuͤrckung haben / und von 
nichts verhindert werden / ſoll man ſo gar verächt⸗ 
lich nicht reden / weil ſie ihren Etkect zuweilen mit 
fich bringen Hiezu kom̃et dag man auch die OCom⸗ 
plexion deß Menſchen / wol unterſcheiden muͤſte 
ob er. ein Melancholicus, Cholericus oder derglei⸗ 
chen ſey; dann nach unterſcheid deren Dinge / auch 
die Traͤume / und die darinn vorgeſtellete Sachen 
ihre ſonderliche Bedeutung haben: und endlich 
muͤſte man auch wol zuſehen / wie man lige; ob auf 
den Ruͤcken / welches / wegen deß Gebluͤts / fo ſich 
alsdann dem Hertzen zuziehet / allerhand ängftiglte 
che und ſchreckliche Träume verurſachet; ob auf dee 
lincken oder rechten Seiten / da dann nach allen die» 
fen Arten / die Träume auch ihre ſonderliche Bedeu⸗ 
tung und Wuͤrckung haben. — 
Daraus nun offenbar / daß man der Träume 
vorfichtig gebrauchen / und dieſelbe wol unterſche 
den muͤſſe: auch nicht allerdings zu ſehr darauf 
i | | bauen / 
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bauen / weil bekand / daß manche durch einen Traum 
offtermals verfuͤhret worden / wann er denſelben zu 
ſehr nachgehangen / dann / da findet man heutiges 

Tages Leute / welche auf Träume fo eigentlich bauẽ / 
als koͤnne und muͤſſe es anderſt nicht geſchehen / we⸗ 
der ihnen im Traum eingebildet worden. Dan⸗ 
nenhero ſie auch alle Mittel darnach richten / zu ſol⸗ 
chem Zweck zu kommen; welchen recht geſchihet / 
"wann fie betrogen werden. Darum laſſe man die 

Taͤume / Träume ſeyn / und traue ihnen nicht zu» 
viel / verachte fie auch nicht allerdings: ſondern halt 
alemal / wie in allen Dingen; alſo auch hierinn / 
das Mittel: dann es doch meiſtentheils waar / was 

der Poet ſaget: | 
-Somnia fallaci ‚ ludunt temeraria nocte 
| * pavidas mentes falſa timere jubent. 


And die Frantzoſen fagen im Sprichwort: 







dBeerie ger. Und die Spanier. De los 
os, cree los menos. Mon Traͤumen 
e das wenigſte. 


* 


äle/umd ihnen gar zu groſſen Glauben zuſtel⸗ 
Morgens ehe nah dem Traum⸗Buch / dann 
nach dem Gebet⸗Buch laͤufft / immer mehr träume 
| 5 Leuten / dahero auch mehr betrogen wer⸗ 





Hot 


Songesforie menfonges. Das iſt: Die Traͤu⸗ | 


Endlich iſt gewiß daß der von Träumen gu 
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XIV. 
Von Mond⸗Guͤchtigen. 


— S ſind ihrer viel / fo von dieſer 
TEA Kranckheit gar nichts halten wol⸗ 
eceen / fondern fie bloß vor eine Fabel 
haus) halten; Sich habe aber / zur Feier 
Dwvie ich noch ein Knabe gewez 
| fen/ und ın die Schule gan⸗ 
gen / einen Condifcipulum-gehabet/ weiches 
mie Diefer Beſch werniß beladen geweſen 
felbiger hatte fein Hofpitium bey eĩinem 
Fleiſchhauer. — + 
Hun war aber in der Bammer/da diez 
fer Stenfch geſchlaffen viel Gpeck aufgez 
haͤnget / an gewiſſen Bölgern. Si Dex 
Nacht exhebet fich Diefer / und ſteiget oben 
aufden Gpeck / tantzet auch da eine singles 
che Weile herum / und machet ein gro Se 
volter / biß endlich der Fieiſchhauer auf 
ſtehee / und dieſen auf dem Gpeck ſichen 
dee / welcher es hernach offtmals alatıbz 
würdig erzehlet. Se 
Zu Gtargard in Pommern / won 
einomals einer von Udel/auf dem Schloß 
haste aber einen Knaben ben ſich welche: 
eben hiemit beladen > felbiger | ones + 
Nachts zum Fenſter Hinaus/ und klecce 
auf dem Dach herum / ſteiget auch wiede 
zum Kenſter hinein / in Sue 
— aub⸗ 








— 
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gaubwůrdigen Reure. Und koͤnnen diefe 
Leute / auf den Balcken herum / wie die 


Katzen fPringen/dap es verwunderlich ans 


zuſehen. Diefe Kranckheit nennen die Na⸗ 
turfündiger eine Rond⸗ Gucht / und die 
BerfhaffeenLunauicos. | 
Es hat aber zweyerky Beſchaffenheit hiemit / 
den einige nur / bey Ab⸗ und Zunehmung deß Mon⸗ 
des / gewiſſe Kranckheiten empfinden / welche faſt ei⸗ 
ner Schwindſucht gleich ſeyn / weil auch dergleichen. 
Leane nicht lange leben. Einige aber ſtehen auf / und 
two fie nur. ein Loch finden kriechen ſie heraus; So 
wollen auch einige / daß fie Durch eine occultam 
naturz qualitatem , ſo leicht und behende werden/ 
dapfievermwunderliche Sprünge thun fönnen;und 
damenhero fie / das fonffen moleftum corporis 
onus, davon nicht aufhalte ; und geben für/ / daß 
diefe Rranckheit/von denen Radıis Lunaribus her- 
tommen / welche diefe Operation in dem menſchli⸗ 
dien Coͤrper haben / und ihm alle Vernunfft beneh⸗ 
men; dahero man auch / bey dergleichen breßhafften 
Prrfonen salle Fenſter zu verhaͤngen pfleget / damit 
even deß Mondes Schein nicht beruͤhret werden: 
NRetju kom̃et / daß fiesfo bald man fie bey ihrem Na» 
men nennet / alfobald von dem Ort herunterfalleny / 
dahn ſie vor geſtiegen / Hals und Bein brechen / 
oder fich auch fehr beſchaͤdigen: Ruffet man fie aber 
nich ſo kommen ſie unbeſchaͤdigt wieder heruiter. 
Ig will mich zwar / mit denen Phyfieis hieriñ 
in feinen Difpurat einlaſſen / es kommen mir aber 
diefe Urfachen nicht allerdings glaublich —— 
obw 
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obwol unlaugbar / daß deß Himmels Geſtirn / in 
denen jrdiſchen Coͤrpern eine Operation habe ; fo 
kom̃et doch diefes gar ber alle Bernunfft ; dahero 
ich ſchlieſſe daß esrin verborgene Sach ſeye / deren 
Urſach man ſchwerlich geben koͤnne / weiln derglei⸗ 
chen Dinge viel in der Natur ſeyn. 
Bekand iſt es / wie es mit den Taratantala, ei⸗ 
nen kleinen Thierlein / einer jungen Maus nicht un⸗ 
aͤhnlich / ohn daß es pechſchwartz iſt da man auch 
den Kopff kaum finden oder erkennen mag / welche 
umb Neapolis herum / auf den Wieſen ſich haͤuffig 
finden laſſen / abſonderlich um Tarante, wovon es 
auch den Namen hat / beſchaffen iſt. — 
Selbiges / wann es ohngefaͤhr einen De ! 
der auf dem Felde ruhet / ſticht / (welches fie aber 
nicht fühlenvoder ihnen auch gar fanfft anfommen) 
fo muß derfelbe alle Jahr / umgeben die Zeit/da dee 
Stich geſchehen / entweder dangen/oder weinen/odee 
lachen ; Nun fan man diefes Dinges/ aus feinem 
natürlichen Principiis, rechtſchaffene und befländie 
ge Urfach geben, obgleich Kircherus zu Rom / einen 
gantzen Tractat davon gefchrieben ; ſo ſeyn es doch 
nur Opinionen; und bleibet endlich dabey / daß es 
Secretum naturæ ſey / welches biß heute noch une 
erforſchlich. | ai 
Nichts deſtoweniger habe ich su Neapolis, 
einige Medicos gefeheny welche diefe Leute curiret / 
nicht / daß fiedasmalum gaͤntzlich gehoben/ —— 
nur auf eine Zeit geſtillet: Selbige haben ein gang 
Gemach voll Spiegel / und laſſen den breßhafften 
Menſchen hineinkommen / nd dann ſo lang — | 
2 i 
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biß er wieder zu ſich felber kommet; undgeben als. 
dann für/ eg fey vondenen Spiegeln/ oder der re- : 


 verberation. radiorum ocularium gefchehen;daß 


es doch das folgende Jahr ebenmäflig wieder kom⸗ 
met/dahero ich gänglich der Meinung/daß biß heu⸗ 
te niemand dag Principium , diefer Sache erfor« 
ſchetʒ und was von diefem gefage/ fey auch von dem 


erſten juverſtehen. 
MER, 
n Wuͤnſchen und Fluchen. 







Serzehlet OttoMelander part.r. 
loco. fer. Num. 596. von einem 
MNMann / welchen fein altes 
Eeib nicht ſterben woßen/ dap 
cer geſagte; wi uns unfer Bere 
a Gott nicht ſcheiden / ſo ſcheide 
(ons Teuffel; welcher dann auch des 







Aenden Tages darauf code / in feinem 
ette lie gend gefunden worden/ wie er ſich 
le bezechet / und nach Hauſe ge⸗ 


| N. | 

 BrafSenrich von Schwargburg/har 
immerdar zu wünfchen pflegen :daP Ich ĩm 
deeretverſincke / welches feines Wunſcheser 
auch gewaͤhret worden / da er Anno 1184⸗ 
zu Erfurt mit dem Zimmer / in welchem er 
mit etlichen Srafen und viel andern Reur 
sen war / einfisle /und er eben an den GErt 
zu lie gen kam / da Rn Unflar —— 





J. 
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FDP / und aſſo jammerlich um ſein Beben 
Herieth. | 
Ser Gertzog von Burbans welcher 
wider feinen Vattern / Koͤnig FranciicumT. 
aus Franckreich / Bätfer Carlen gedienet / 
öfe gewuͤnſchet / daß er Durch einen 
uͤchſen / Schuß fein Reben endigen moͤch⸗ 
ge ; welches auch geſchehen / da er Anno 1527 
in Eroberung der Stade Vom erſchoſſen 
worden. J.de m Franc.part.2,p.100. 
Popielus Gertzog in Pohlen / wünfchee 
ihm afkezeie/ daß ihn die Maͤuſe en 
mochten / welches hernach auch feine Sohn 
Popielo11 wiederfahren / welchen Die Mau? 
ſe gan aufgefreſſen; wie Cromierus lib. 2. 
Hift. Polon. meldet. | 
Andere miehr Eyempel von dergleichen Wuͤn⸗ 
ſchen / beſihe bey Camerar. Cent.1. medit. hiſt. Dref- 
fer. Hi. pars. 4. und Albert. Cranz lib. 6. Saxon 
6.455 
Nun gedachter Philippus Camerarius 627 
zehlet 1. d. daß eine reiche Jungfrau fh 
GSachfen/ mir einem armen I 
verlobet / und ihm die Ehe verſprochen 
damie kun diefer wegen feiner Armut 
kiche einen Argwohn bekäme / als wolte 
hesihm ihr Verſprechen niche haleen/ und 
hat su ihme geſagt; im Fall ſie einen an⸗ 
dern nehme/ als ihn ; ſo wolle fie / daß Der 
Keuffel bey ihrer Gochzeit fie Teiblichet 
Biete wegfuͤhre; fie veraiflee aber u 
z | re 
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— 


ihrts Zufagens / und heyrahtet einen ans 


dern / die Bochzeie wird angeſtellet; da dann 
der Teufel in geſtalt dreyer Reuter auch zur 
Hochzeit kommet / welchen als KRremden / 
die Beauesum Tantze oreleotirt wird / mie 
deren dee Teuffel auch drey mal dantzee / 
dachach aber / ſe mit ihm darvon führe; des 
andern Tages aber / ihre Bieider und 
Schmuck’ den Freunden wider zuſtellec. 

Am Gertzo gthum Bierkeinburg hat 
ne Zeit ein Geib / bey einer Fochzeit 
tig gefkuchet / und dem Teuffel ſi 







fie vom Tiſch auf gehoben / und in 


Giürkzerriffen/ und auf jegliche Est dra 


Sorffs ein Scuck gehaͤnget; ihr Eingewei⸗ 
de aber an den Teſch geworffen / da der 
6 und die vornemſten Bälte ge⸗ 


Jobus Fincelius erzehlet von einem Rañ / 
Er feinem Beibe gefluchee ; Sehe hin 
inner Teuffel Kamen / darauf alſobald 
der Teuffel das Leib befelfen/ und aller 
ihrer Vernunft berauber. 

D.Philippus Bahn / in feinem Kirchen⸗ 
Wb/und Joh. Woltiusledtion, memorab. er⸗ 
In von. einem Edelmann / der einige 
au ſich gebecen / da fie aber niche 
ieh / Habe er geſaget daß denn die 

en ; welche auch alſobald zu 
en. Der Edelmann aber ſey 

Bi eben 










und Seefergeden; woraufer auch 
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eben damals in der Kirchen geweſen Das 
Befind aber aus dem Baufe gelauffen / und 
ein £leines Kind in der WBiege ligen gelaſ⸗ 
fen / welches der Teuffel aufgenommen ; 
der Knecht aber / ber fich erfühnee / dem 
Teuffel wieder aus den Armen geriflen. 
oerzehlet auch) Melander Joco ſer.tom. 
1. num. 514. falt ein gleiches / von einen 
Bauern in Heſſen / weicher/ da feine Frau 
und Binder / ſo in der Zahl firben gewelen/ 
mie ihm niche eſſen wollen / die Teuffel 
beruffen / welche fish auch alſobald eben ſo 
viel eingeftefker. | 
Caſpar Benneberg in der Breuflifchen 
Randı Lafel / erwehnet von einem Edel 
mann/ welcher / da ex feinen ſchlaffenden 
Knecht niche erwecken koͤnnen ihm die 
Geieffel aussuzichen/ gefaser habe; komn⸗ 
me Teuffel / ziehe du fie mir aus + Darauf 
dann der Geſell bald kommen / und ihm die 
Stiefel mic ſamt den Fuß / und einen groß 
fen Theil der Rende weggeriſſen / daran ex 
auch hernach / mit rollen Bellansk ge⸗ 
ſtorben. 

Aus dieſem allen ſihet man erſtlich / daß man 
ſich in Wuͤnſchen wol fuͤrzuſehen / und nicht unbe⸗ 
dachtſam / damit ausfahren muͤſte / weil alle Wuͤnſch 
nicht gleich ohne Wirckung abgehen; und SOtt 
vr HERR gar offt dergleichen Wuͤnſche um der 
Menſchen Bosheit willen erfüllt ſeyn laͤſſet / auf 
daß ſich anders Daran fpiegeln. 2. Daß —— 

abſon⸗ 
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abfohderlich / vor dem Öorsesiäfterlichen Fluchen 


huͤten ſolle. 

Es iſt aber zu beklagen / daß leider dieſes Laſter 
hentiges Tages / dermaſſen bey den Welt⸗Kindern 
eingeriſſen / daß ſie auch davor halten / im Fall ſie 
nicht weidlich fluchen und ſchweren koͤnnen / ſie vor 
keine Cavalier zu halten ſeyn; abſonderlich aber 
meinen die Kriegsleute / daß keiner ein rechter Sol⸗ 
datfenn koͤnne / wo er nicht dapffer fluche; aber es 
po hierinn keine Tapfferfeit / fondern quillet 

hr aus ſolchem Brunn / die Höl und ewige 
Padamnig. Wie mancher verfluchter Menſch 
mißbraucher den thenern Namen Gottes / feine hei⸗ 
kan Wunden und Sacramenten/lacher auch noch 
vol wenn man ihm darum flraffer/und mas 
det endlich eine rechte Gewonheit daraus / aus Urs 
fa) y weil SDrt der HERR nicht allezeit mit der 
Steaffe hinter foldyen Seuten her if. Aber / ob Gott 
die Straffe auffchieber / fo kommet fle dody endlich 
deſto härter; und wird folche Gottloſe Zunge ihre 

Rad und Straffe ſchon empfinden / wo nicht 
hier / jedoch in —— Marter 
und Qual. 





20:(0):e 


H lij Von 








18 Schauplatz / nachdexscklicher | 
XVI. | 


Elceen Klin / an den Kindern 
beſtetiget. 
=, Bitipp Nollerus / in der Frey⸗ 
—Ebergiſchen Chronic ſchretbet 
von ernem Nañ zu Freyber⸗ 
in Meiſſen / daß er feinen 
Gohn / wie er nicht bald auf 
ſein Beheiß sehen wollen / ſon 
bern ſich etwas verweilet / gefluchet / Daß 
du nimmer von der Geelle Einen moͤgeſt 
welches dann auch alſobald geſchehen / und 
habe derſelbe Knab / gantzer ſieben Jah r an 
demſelben GOrt eine / welchen man 
auch mie Feiner Nuͤhe und Arbeit von dem 
re bringen mögen’ groſſe Löcher in Die 
Balcken geereecen/ welche. biß auf heuei⸗ 
gen Tag annoch daſelbſt zu ſehen / BEP er 
endlich auf inftändiges Geufftzen/ from⸗ 
mer Leute iu BHer/ ein halb Jahr vor ſei⸗ 
nem Ende auf dem Bette ligen koͤnnen. 

- - Büthner in Epit. Hıft, erzehlet von einen 
Schuſter in Dantzig / welchemfein Sohn 
am Gonntag begeänee / den er gefraget⸗ 
wo er herkaͤme ? da habe der Sohn geant⸗ 
wortet; Aus dem BurenBaufe / und da 
woße ex gleich wieder hingehen / ba hat 
‚der Matter geſaget; En fo gehe dap dich 
der Teuffel Hofe; worauf auch der boͤſe 







Beil 


TEE 


und trauriger Befchichte: 119 


Breit ſch alß bald eingefte@et / und dieſen 
——— 

5. Augultinus exzehlet von einer Mut⸗ 
ter / welche ihrem Sohn das hertige Feuer 
angewünfcher 7 ſo sr auch alſobald ber 
Eommen ; So ſchreibee man auch von eis 
nem ungerarhenen. Cohn / der feiner 
Sutter Dermahnutigen hie Folgen MOL 
(en/fondern alkezeis darüber das Maul ge⸗ 

da dann die NMutter geſaget / weil 

Ae niche folgen wileſt; ſo gebe Sott/ 
dab du das Raul auch alſo am Batgen 
Erimmen muͤſſeſt; welches dañ auch nicht 
fang hernach geſchehen. Und von einem 
andern in dem Venediſchen Marck / welcher 
Batter nie ein freundtich Wort 

Einee zufprechen ; zu dem det Matter ge⸗ 
fast; dab du Scheim nimmer redeſt; wel⸗ 
ches auch geſchehen / und ihm feine Zunge 
imBats verfaulet / und er eines zaͤmmerli⸗ 
chen Todes 


geſtorben. 

Woraus zu ſehen / daß die Wunſche und Flüs 
he der Eirern 7 Über ihre ungehorſame und unge⸗ 
yahtene. Kinder, nicht allegeit ohne Frucht abgehen’ 
fondern von GOtt aus deffen gerechten Bericht er⸗ 
höret werden ; aus der Urſach auch SyradıCapız. 
fagenı daß der Vatter Segen den Kindern Häufer 
hane/ der Deusrrer Fluch aber reife fie wieder nieder ; 
und wann HDer der HERR fein ungehorfames 
Roldfirafferfagter beym Ezech. am 22. under ans 
demnach . daß es wegen des Ungehorſams gegen 

9 iii ihre 


en 
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ihre Eltern geſchehe / oder wie die Wort in de 
gata verlione lauten: Patrem & matrem contu⸗ 
meliä affecerunt. 

Wie der Fluch / welchem Noah ſeinem unver⸗ 
ſchaͤmten Sohn gegeben / an ihm und ſeinen Nach⸗ 
Frog erfüller worden / davon liſe man Gen. ' 

ap. 9. 7 , 

Dannenhero die Kinder ſich wol fuͤrſehen ſol⸗ 
len / damit fie ihren Eltern zum Zorn und Fluchen 
feine Urſach geben : dañ des Vatters Segen bauer 
den Kindern Haͤuſer / aber der Mutter Fluch reiſſet 
ſie wieder nieder / welches in heiliger Schrifft / an 
den Exempeln Bubens/ Chams und Levi zu 
ſehen; und in weltlichen efchichten/beym Home 
ro, an Phormione; des Amintoris Sohn; San. 
&io von Eaftilten bey den Emilio, welcher von 
feiner Vatter Alphonfo Aftrologo verfluchee 
worden; dann ſolche Wuͤnſche / gern bey den Kine 
dern und Dachkomenbefleiben: wie dann auch PIa⸗ 
to der. Heyde ſolches fol erkañt haben / wie Bodinus 
lib.1.de Republ. c.4. meldet; An der groſſen Blut⸗ 
vergieſſung des Königlichen Blutes / und andern 
groſſen Aufruhren in Engelland / will Stephan us 
Pasquier. re, chevs. de la franc. €. daß der Fluch 
Mathildis ſchuld feyn foll / welche des Könige Ed- 
gari J. aus Schottland Schwerter geweſen weit 
fie wieder ihren Willen König Henrich den I: in. 
Engeland / zur Ehe nehmen muͤſſen und dannen⸗ 

hero gewünfcher und GOtt geberen/ daß alle Wachs 
koͤmmlinge / die aus folcher Ehe würden geboren 
werden / in ſteter Unruh leben möchten. Mögen alſo 


Kinder 
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Kinder wol uſehen / daß fie ıhre Eltern ın Ehren 
halten / ſie lieben und ihnen gehorchen / auf daß fie 
dahero Segen / an ſtatt des Fluches ererben mögen; 
Abfonderlich aber follen fie dieſelben in Alter ehren 
und ernehren; ihnen ihre Gebrechen zu gut halten 
und icht darüber äffen oder verfpotten ; dañ das iſt 
gewiß / wie es Die Kinder mir ihren Eltern machen / 
Alfomahens Fünffeig die Ihrigen mit ihnen: dans 
nenſeto Owenus,der Engliſche Poet recht fager: 
Ser. effe ſenex, caros venerare parentes 

9 r 


patri facies, filius illa tibi. 


Es fihluge anf eine Zeit ein ungerarhener 


Sohn feinen alten Vatter / und fchleppere ihn bey 
dm Haaren / biß an die Thier-Schmwelle; da flenge 
der alte Vatter an zu ſchreien; Höre auf Sohn 
mich weiter zu fchleppen/ dann big hieher habe ich 
nur meinen Vatter gerucket und gejagt, Alfo übers 
ließ einsmals ein alter Vatter / feinen Sohn alle 
das Seinige / mit dem Vorbehalt / daß er ihn Zeit 
ernehren folte; weil er nunmehr unbequem 

zur Haushaltung; der Sohn aber / fo nicht allein 
veranfigt an dem Buterfondern auch auf des Bats 
E08 wartere ; bauere dem Vatter eine Kae 
ech einem Hundes=loch unter der Treppen; 
leihr liegen in Kälte und Froſt / und fpeifere ihn 
Baffer und Brod ; wie er nun auf eine Zeit! 











en kleinen Soͤhnlein / eine Decke giber feinen 
| in der groffen Kälte zuzumerffen; 

fragte dag Kind / ob es dem Batter / warn er ale 
werden wuͤrde / auch alfo das Brod / und die Decke 
- H v zutra⸗ 
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zutragen müfte; worüber der Gottloſe Sehr in fich 
gegangen / und den Vatter hinfuͤro etwas beffer ges 
iten. 
— Und uͤber dieſes alles / ſtraffet auch GOtt der 
HErr ſolche ungerahtene Kinder / daß ſie gemeinig⸗ 
lich in der Welt zuſchanden werden muͤſſen Alſs 
liſet man von einen Gottloſen Sohn / daß er feine: 
Mutter allezeit geſchlagen; wie er nun geſtorben 
und begraben / habe er nach ſeinem Tod / den einen 
Arm aus dem Grabe wieder heraus geſtecket; da 
dann die Obrigkeit befohlen/daß die Mutter mie 
Ruthen felbige Hand reichen müffen/daräber d 
Arm hinfüro nicht mehr gefehen worden; dannen⸗ 
hero Mimus Publianus, die Kinder zum ſchuldigen 
Gehorſam ihrer Eltern / alfo ermahnet:.. 


Amesparentem fi zquuseft, a. 
fi aliter feras. te 
Und der H. Ambrofius lib, 8. incap. 18. Lu- 


cz Tom. 4. will daß man auch mir dem Anſehen 
die Eltern nicht betruͤben foll; und dergleichen Kin⸗ 
der / haben fich des Segen GOttes reichlich] der⸗ 
maleing zugerröften, So haben auch Eltern hie⸗ 
bey in acht zu nehmen daß fie nicht alfobald um €i= 
ner liederlichen Urſach willen ihren Kindern/ diefen 
oder jenes / anden Hals’ unbedachtſamer Weiſe 
wünfchen oder Fluchen; damir-fie nicht eibſt 
ſach werden / an ihrer Rinder Berderben und 
Schaden. 
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| XVH. 
Gehorſame und geerene Rinder, 


Aß einsmals ein alter Rann 
= 9 Romcerzehlet Sabellicus lib. 

a 3.c.6.)wegen einer Ubelthat / 
CI EN Sefaͤngniß geleget wor⸗ 
hden / und verbammer/ darinn 
ſterben; da habe ſeine Toch⸗ 
March hre unabläßtiche Bitte / ſo viel 
dab lie ae Tag einmal au ihrem 
Sutter gehen doͤrffen; da man ſie dann al⸗ 
Mee freeſſig beſuchet / damit ſie dem Darts 
er nichts zu eſſen zutruge; Gie aber hat 
ibn mie dee Milch aus ihren Bruͤſten ge⸗ 
eränegee/und erfriſchet / und lange Zeit als 
derhaicen / biß man endlich dieſes gemer⸗ 
eket / und den Vatter wieder frey gegeben / 
wegen der groſſen Liebe und Treue ſeiner 


* ge erzehlet man von der Tochter 
Cimonis , die durch ihr Beulen und Bier 
bep dem iS chtern / ihres gefan⸗ 
ccxxre zuwegen gebracht⸗ fie 
au Mater. geiaffen worden / den 
- feauch mie iörem Bruſten ernährer/ und 
ben Beben erhalten. Weihe Befbirbe 
man vor Diefer Keie zu Vom / in allen Gpie⸗ 
ten’ der Jugen sum Exempel gemahlet/ 
aufzuh in gen pfregte. Beſihe Valer. Max. 
Aib. c.aũ. — Joh 












124 Schauplatz / nachdencklicher 
oh, Jacob Graſſet. Nat. Hift. pag. 97. er⸗ 
zehlet von einer Tochter / zu Freyburg in 
der Schweitz / welche ihren zum Tod ver⸗ 
urcheilten Batter / beym Reben echaltenz 
da ſie erſt den Waͤchtern gnug zu crincken 
gegeben / fie vor gemachet / und nachmals 
mit dem VBatter bie Kleider verwechſelt/ 
und ihn gehen laſſen / fie aber an des Vat⸗ 
ters Gtelle ſitzen blieben; Da man zwar/ 
wegen dieſer groſſen Treue / der Tochter 
nichts gechan / allein die Gaͤchter haben 
daruͤber das Reben laſſen muͤſſen. | 
Cornelius, der Edle Roͤmer / hat deswez 
gen den Namen Scipionis bekommen / weit 
er feinen alten und blinden Vatter gefuͤh⸗ 
ret / und ihm an (face eines Gtecken gedie⸗ 
net; welches auch von Caſimiro, Marggra⸗ 
fen von Brandenburg / ſo Anno 152 * 
Ofen / in Ungarn geſtorben / geſaget wird; 
daß er feinen alten und blinden Bern Bat⸗ 
ter / Narggraf Friederichen / ander Band 
zu führen gepflegec. Beſihe Andr. Angel. in 
der Märcfifchen&hronic lib. 3. und Zeiler. Thearr, 
Trag. pag. 314. | 
Eneas truge feinen aleen Vatter Auchi 
fen auf feinen eigenen Achſeln / aus det 
Brunſt und Flammen / ber Gtadt Troja. 
Go chaten auch ſolches die zween Sri 
det / Amphidonius und Anapius, als die 
GStadt Cattana in Sıcilien , von des Berges 
Etna auogeworffenen Flammen / ange 
| | ee 37117377 
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ng wurde ; da det eine feinem Baccer⸗ 

andere feine Mutter / aus dem Feuer 
getragen; ungeachtet ber Schäge / ſo (ir 
bineertaffen müffen. 

Sjener Kurſt von Monpenfier , aus dem 
Bordoniſchen Geblüt / in Franckreich / hat⸗ 
te ſeinem Batter ſo Lieb / daß / wie ex nach 
Puzzuolo, in den Koͤnigreich Neapolis gele⸗ 
gen / au feines Vatters Brab/ welcher all⸗ 
da / als Koͤn glicher Gtadthalter begraben/ 
Emmen / bitterlich angefangen zu weis 
hen/ auf feines VBatters Brab gefallen / und 
aſſobaid ode geblieben. Franciſc. Guicciar- 
— Ital. z 3 F — 

iſpanien / har sin Batter / wegen 
begañ gener Ubelchat / ſollen enthaubtet 
werden / vor welchen aber der Gohn willig 
ſich zum Gterben hegeben / nur daß ex feis 
nen r davon befreyen moͤchte. 

Valerius M. lib.z. c. 4. ſchreibet von ei⸗ 
ner Tochcer / ſo ihr Nutter / auch mis ihren 

beym Leben erhalten. 

inen ſolchen kindlichen Gehorſam / erwieſe 
Friderico ‚ den Churfuͤrſten zu Brandenburg / ſein 
Meſter Sohn / Rarggraf Hans / da fein Herr 
, Barter ihn alſo anredete: Wie ich ſehe / ſo trachteſt 
; bureinig dahin / wie du im Fried und Ruh Icben 
g mögen; ben dem Churfürſtenthum aber / wirft du 
nichs ais Sorge finden ; wann ich es Deromegen/ 
‚ mit deinen Belieben hun kan / fo will ich deinen 
* Wörner Eriderico,twelsher wachfamer und ae 
t 


ee 
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Deit beffer gewohnet / als du / das Ehinfürftenthumz 
im Teſtament verlaſſen / dir aber das Voigtland 
hat er alfo geantwortet: Ich meinte vor diefen/ 
Herr Barter / daß euch mein Bruder Friedrich viel 
lieber war als ich; jetzt erfahr ich es aber anderſt / 
ihr ihm die Unruhe / und mir die Ruhe goͤnnet Da⸗ 
von zu leſen / Æneas Sylvius, und Chron. Cario⸗ 
nis, wie auch Chytræus lib. 1. Chron. 

Da die Attiſche Bauern Icarum geröder/ hat 
feine Tochter Erigones, vor Hertzeleid fich felber er⸗ 
toͤdet / wie Ovidius davon fabuliret. | 

Bon dem Crodofio melderHerodotuslib.r. daß 

er im gantzen Leben ſtum̃ geweſen / aber damals / wie 
er feinem Vatter in Todesgefahr geſehen / den 
Moͤrder zugeſchrien habe / Menſch bring den Croe⸗ 
ſum nicht um. 


Von der obenangezogenen Treu der beyden 
Sicilianiſchen Brüder ſchreibet Silius lib, 14 alſo? 


Amphiromus fraterg, pari ‚Juh munere fontes , 
2uum ‚Jam vicinis sferep erent in compita tect 
Accipiunt Pigrumg, patrem, mätremg,. 


Antigoneeine Tochter Ordovei, welcher ihm 
die Augen ausſtechen laſſen / darum / daß er fett 
Mutter unwiſſend zur Che genommen / wolte ihren 
elenden Vatter nicht verlaſſen / ſondern zoge will 
mit ihm im Elend herum / biß er ſtarbe. | 

Ravıfius fehreibet von der Rofimunda „ Die 
ſo ſehr ihrem Vatter Cicimum gelieber / daB fie 
ren eigenen Ehemann töden lajfen / fo ihren 

Baͤrret 









und trauriger Geſchichte. 117 
Darter überwunden / und aus faner Aien ſchal ein 
Trinckgeſchirr machen laffen. 

Grafen Dreen von Tecklenburg / nam fein ei⸗ 
gener Sohn Conrad, Anno 15 14. gefangen/aber 
feine dochter / des Grafens von Juͤlich Gemahlin / 
durch Huͤlffe etlicher Herren / machte ihren Vatter 
wiederum der Gefaͤngniß loß / wie Chrytrzus 
inChron. Säxon. Iıb. 7. f. 184. ſchreibet. 

Metellus, hat für feinen Vatter / mir Zähren 
und Bitten beym Roͤmiſchen Bold? / alfo heftig 
angehalten’ daß er den Zunamen eines Frommen 
befommen. Wie Sabellicus lib.3.exemplor. ı. 6. 

meldet 


Diefen herzlichen und löblichen Fußſtapffen / 
folten billich ale Kinder nachfolgen / ihre Eltern cha 


renundlieben/ dann es waar iſt wa Zeilerusia - 


Theatr. Trag pag. 326. aus einem andern ſaget: 
Quisguis parentes ‚in vita colit ſuos 
Hie Charıs efl Diss, vivus atg, mortuus. 


XIIX. 
Ungehoxſame und undanckbare 


Rinder. 

an Er Hürckifche Bälfer Amura- 
EN ches, als & den as 

Ehe war / baie feinen 
FE welcher ihm in 
I Meich nachfolgen lee 7 mit 
enund beweglichen Worten / daß er 
feinen füngerh Bruder Thurlanem, — 
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118 Schanplas/nachvencklicher | 
ben Laffen moͤchte; welches ex ihm mie 
MDerfiherung feines Glaubens sufagee 3° 
der Vatter aber war kaum codt und ert al 
tet / iſt er nach der kam̃er gelauffen / darinn 
der Knabe in der Biegen lag / und ihn 
Freundiich anlachre ; Deffen aber ungeach 
cee / zeilfee ex Das Bind aus der Biegen 7 
und will es felbften an die Slauer werf⸗ 
fen; von welcher ctyranniſcher That / ihn 
enhoch fein getreuer Raht Noſes abge 
mahnet / und es in feiner / deo Kaͤſſers Se⸗ 
genWwart / auf deſſen Befehl / im Saſſer er⸗ 
kraͤncket; die RIutter / wie fie ſolches erfah 
ren / kommet / heulet und weinet vor Ih 
rem Gohn / haͤlt ihm sap dem Matter ge 
sebene Zufage vor; Er weiß Ihr aber Die? 
ſes alles aus dem Ginn au reden / uncer 
andern mit dieſen Worten; Gie wiſſe den 
alten Bebrauch des Tuͤrckiſchen Beiche 
dañ / fd wenig als der Simmel von zweye 
Gönnen / ſo wenig könne das Tuͤrckiſch⸗ 
Deich auch / von zweyen Bätferh regire 
werden; Wie nun die Sutter ſich ah nichts: 
zächeh fonee / bitter fie dem Gohn/ (welt 
cher ihre vorhin frey gegeben / zu bicce 
was fie wolle) um Moſen feinen R A 
fie an dem ihr HRuͤhtlein fühlen möchee 
diefer wird alſobald ihr gebunden über 
liefert / ungeachtet der Biete und Slehen⸗ 
ſo ex an den Kaͤiſer gethan; und vorhalen! 
feines groſſen Dienſte; die ex dem Sir 
erwie 
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eriwiefen + worichem fie Das erc aus dem 
mie eigher Band ſchneidee / es den 

vorwirffe / und alſo ih res Gohneo 


od raͤchet. 

Aatipater, deß Racedoniſchen Bönfge 
Capandri GSohn / weil er gear gwohnet / ſei⸗ 
ne utter er feinem fuͤngſten Bruder 
Auer das Reich Lieber ats ihm lieſſe 
feine Teibtiche Nucter / in feiner Gegen⸗ 
um Reben bringen ; ungeachtet dee 
ſ das sange Band vor ihr chaͤ⸗ 
cesund bie Gutter ſelbſt mir Ihrenen und 

ihn bare ; ihn auch deſto mehr zu 
Sen / ihre Bruſte und Reib / Damıc fie 
efau ger/und dariñ fie ihn getragen / 


vorgewielen. 
Wirellius der Haͤiſer / verſtunde von ſei⸗ 
nen Zeichendeutern / daß fein eich alsdann 
exit teche beſtehen wuͤrde / wann er feiner 
2 Tod würde uͤberleben / darum er 
10 hinrichten lieſſe. Sabellicus lib. 
3 und Sueton 


Rofroes, der Perſiſche Koͤnig / fagte fer 

ccer Hormisdam aus dem Reich / 

daß er ihm in der Succeffion feinen 

een Bruder vorgezogen / wurde aber 

Imale/ von feinem Sohn Siroe, eben al⸗ 
Fratee/ wie Fulgofus 1. 9.c. ı z. melder. 

ipinus, CaroliM. Gohn / lehnete ſich 

| Vatter auf / und harte 


viel zu Run daß er firh zu un 
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ten fein erwehrecte / biß er ihn endlich int 
Kloſter ſtieß / und ſolchem Unpeit fern 
vorkam / wie Egnatius I, 5.c,9.fehreiber. 
Alſo brachte Manfredus, ſeien Bat 
Kaͤiſer Fridrich den IL. mit einem Polſte 
und Adius, Mar ggraf von —— DA 
ter aleicherweife im Bere um ; davon wel 
zu fehen Elias Reufnerus Coron,g.£&7.undRid 
terus axiom. @conom, 37. 7 























Adolphus von Egmond, zohe ſeinen Dat 
fer Arnoldum, Gertczog von Geldern Wi 
er ihm zu lang leben wolte / deß Nach 
aus dem Vette / und Kep ihn Barfuß 
groſſer Kaͤlte / 5. Meil WBeges ben fernen 
Pferde / beyherlauffen; legte ihn au 
nachmals in eine ſchwere BefängmiP/ all 
welcher er erſt nach ſechs Jahren Dutk 
Hercogc arlen, von Burgundien erledige 
wurde. Dieſer ungerahtene Gohn / Werl 
cher von gedachtem Gertzog / an ſeines V⸗ 
ters Gtatt / wieder in ſelhiges Gefaͤngn 
geleget worden / iſt nachmals von Den 
Kriegesheer / ſo die aus Flandern / Wink 

Koͤng Ludwig den XI. aus Franckrei 
sufammen gebracht hatten / erlediget 
er. aber einsmals Die Gtadt Tornay mit 
nigen der Geinigen erkundigen wogen 
iſt er von den ausgefallenen Er tzoſen 
Gerüst zerhauet worden. =... 

Solchen Danck haben vor dieſem / die all 
Spadianer / ihren leiblichen Eltern — J 


J 





uzed by, Pe 


Wr — I ze 

und auriger Befhihte. ni 

wanhfie 60. Jahr alt worden / alfobald 

Neben gebracht; Und eben ſolche Art; haben 

mitiheen verlebten Eltern gehalten die Trogät 
ken,opn daß fe ihnen erlanbet / fi ſelber er 






















| in 7.6.22. citant. Zeilero 1. d. * 

Awehnet von einem Gohn / welcher 
—“ eine Grube gemachet / 
het ihn gleich begraben wolee ; als 
raͤfin von Manofeld / heine geborne 

| ee geweſen / dazu kommen / hat 
nd en Alten / von dem inſtehenden od 


r An her undanckbare Sohn /weil im 

a Reichchum und Eh⸗ 
ſchamete ſich / daß fein Sa 
— ſolte neh en 
ihn > n zu fich s erwieſe ihm 
der Lieb. Einsmals 

ee = — 3 — er ce 
4 ts zukonmen wolce taffenn: 
—* befahl er die Gchuͤſſel ſo lang 
en / biß der Vatter vom Tiſe 


rn. —⏑ Er 
Li 


A # 


i ach —* Schüuſſel wieder bekam aber 
E * tiche / daß an Gtatt der Gpeiſe⸗ 
zgen in der Gchuͤſſel waͤren; wel⸗ 
- — * Heeres ſelber zu fehenihinzugelaufs 


ſalſobald die geöffette Darunter hm 
sefahren/ und Ion alſo verder⸗ 
. bene batd — | 


Anauo 





denvund weasahgen. Mach dem 
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Aber diefentinfa@/ iſt aber erſtli 


Hunden vorgeworfen; die Caspii aber ihre Eltern? 


In - Schauplatz / nachdencklicher 
5 50. erſchluge zu Königsberg: 
Preuſſen / ein goctioſer verſoffner Sohn 
nen Vatter und Nutter mit einem Ban 
men / daß ex ihres Geldes geiſter werden 
mochee / und allo feiner Fuͤllerey deſto b 
nachleben. Nach verrichter That ſchjeſ⸗ 
fee. ex das Baus zu / und laufft zum Schu⸗ 

















ier / der Hleich gegen über wohnee und 


kaufft ihm ein paar Schuh / legt ſie aus 
alſobald an/und LAffe die Seinen da ſtehen 


weiche annoch mit dem ver goſſenen Bliut/ 


feiner ermordeten Eltern beſudelt waren 
Wie nun nach etlichen Tagen der Mor 
Eundbar worden / hat ſich der Gohn ſehr 
bectruͤbt geſtellt / als trüge ex gr er 
— 


Schuhen erkannt / darauf das Blue Ih 
en und er ſelbſten hat die — 
che That geſtanden; darauf man. 






auch alſobalden zur Execution gezogen. G 


wird auch geſagt / ſo bald der Hamme 
damit der Rord geſchehen / in die Bert 
Gruben kommen / darinn auch Der Thaͤter 
geweſen / daß er habe angefangen au zit⸗ 
rern. Beſihe davon Philipp. Lonicerum Thearz, 


£: 
a) 
— 4 

3 
— 
x” d 





seBadtriani, ihre Eltern warn fie alt worden dem 


wann 


, 
& u) 
. 
3 \ 
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—* 10 
So meldet auch Cluveriuslib.r.antig.Germ, 


u 
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„and trauriger Geſchichte. 732 
wann fie das fiebensigfte Jahr erreichet / hungers 
‚Reben laffen/ und andere dergleichen. 

0 Weil aber GOtt Sob/ unter ung Chriſten / ein 
beffer Sieche aufgangen, und wir aus Gottes Wort 
lernen / wie wir unfere Eltern / ehren und lieben fols 
ſen / am allermeiften aber / wann ſie alt und unver» 
‚möglich worden ; follen derwegen folchen unartigen 
Kindern und Un⸗ Menſchen nicht nachfolgen / und 
unfer eigen Fleiſch haſſen. 

Es ſollen die Jungen gedencken / daß ſie auch 
A werden koͤnnen / und / wie fie wollen / daß ſie von 
Ihren Kindern mögen gehalten werden / aiſo ſollen 
Mach gleichergeſtalt die ihrigen halten. 

‚Es iſt aber ein alt Sprichwort / daß die Lie⸗ 
— t auf / ſondern abſteige; und / daß ein 
—— Binder ernehren koͤnne / aber / 
nicht einen Batter. Dannenhers 
man leider ! rege eg Tages unter den Chris 
fin fiher / wie die Alten von den ungen verachtet 
werden; wie bald man feiner armen und. alten Ele 
nüberdruffig werden könne ;; und wie manches 
wuchlofes undanckbares Kind/ feiner Eiern Tod 
I damit es nur diefelbe nicht ferner erneh⸗ 
vendörffes. und fo es niche fo hart / in weltlichen Ge⸗ 
fesen und Kechreny von der Chriſtlichen Obrigkeit 
vchoun waͤre /folte man wol fölche Raben⸗Kinder 
en welche wie die Abgörtifche Kinder, ihre El⸗ 
folsen: Allein / wie dene allen? fo 
BO der HErr ſolche Bosheit / an den. Kin⸗ 
dern nigt ungeſtraffet bleiben. Betand iſt es aus 
heiliger Schrifft / wie es ac ungerahtenen — 
iij 





2 2 - 


In - Schauplatz / nachdencklicher 
—5558 erſchluge zu koͤngsbers 
Preuſſen / ein goctloſer verſoffner Sohn⸗ 
nen Batter und Rutter mie einemg am⸗ 
mer / daß ex ihres Beldes Hieilter werden 
mochee / und allo feiner ßuͤllerey deſto be 
Rernachteben. Vach verrichter That ſchſe⸗ 
fet er das Baus zu / und laufft zum Schu⸗ 
(ker / der gleich gegen über wohnet und 
haufft ihm ein paar Gchuh / legt fie aus 
alſobald an/und LAffe die Beinen da ſtehen 
weiche annoch mit dem ver goſſenen BIUEZ 
feiner ermordeten Eltern beſudeit waren 
Wie nun nach erlichen Lagen der Mor 
baundbar worden / hat ſich der Gohn ſehr 
Ma berrüße geftelke / als mund Leid⸗ 
aorber dieſen Unfall / iſt aber erſtlich an den 
SGechuhen erkannt / Darauf das Blur Ton 
2 gertiech/ under felbiien hat bie abicheuk 
Bi iche geſtanden; darauf man Ihm 
u > Aush alſohalden zur Execution gezogen· So⸗ 
vird auch geſagt / ſo bald der Hammer? 
danit der Rord geſchehen / in Die Berisbenz 
2 Senden kommen /darinn auch det 
gogeweſen / daß sr habe angefangen zu zic⸗ 
er Beſihe davon Philipp. Lonicerum Theai 
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Me Pr284- 
une! 9. Sao meldet auch Cluveriuslib.r.antig.Germ, 
„a daß diefer Gebrauch / auch denen'teutfchen Hercu- 
Run: H ‚His üblich geweſen / und weiß man auch / daß die. ale 


seBadtriani, ihre Eltern/ wann fie alt worden? dem 
Hunden vorgeworfen; die Caspiinber ihre Eltern/ 
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ann fie. das fiebensigfte Jahr erreichet / hungers 
‚Reben laffen/ und andere dergleichen. 
0 Weil aber GOtt dob / unter ung Chriflen/ein 
Beffer licht aufgangen/ und wir aus Gottes Wort 
kernanimwie wie unſere Eltern / ehren und lieben fols 
Ien/am allermeiften aber / wann fie alt und unver⸗ 
‚möglich worden ; follen derwegen ſolchen unartigen 
und Un-Menfhennichenachfölgeny und 


Infer eigen Fleiſch haflen. 
n gedeneken / daß ſie auch 






Es ſollen die Junge 
nden koͤnnen / und / wie fie wollen daß fie von 
Kindern mögen gehalten werden / alſo follen 

Bauch gleichergeſtalt die ihrigen halten. 
Es iſt aber ein alt Sprichwort daß die Lie⸗ 
aan auf / ſondern abſteige; und / daß ein 
e Tbviei Binder ernehren koͤnne / aber / 
vilBinder niche einen Darter. Dannenhers 
feider ! auch heutiges Tages unter den Chris 
mflheey seie die Alten von den ungen verachtee 
erden; wie bald man feiner armen und alten Ele 
dmüberdrüffig werden Eönne ; und wie manches 
ihlofes undanckhares Kind / feiner Eltern Tod 
infcper/ damit cs nur Diefelbe nicht ferner erneh⸗ 
ndo F und fo es nicht fo hart / in weltlichen Ge⸗ 
ind Rechten, vonder Chriftlichen Obrigkeit 
boten wäre /folte man wol ſolche Raben⸗Kinder 
vweiche wie die Abgoͤttiſche Kinder / ihre El⸗ 
b ſolten: Allein / wie deme allen / ſo 
u. der HErr folche Bosheit / an den. Kin⸗ 
Sdemn u ungeſtraffet bleiben. Betand iſt es aus 
heiliger wie es dem ungerahtenen Sohn / 
* Si des 
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4 ___ Schauplatz / nachdencklicher 
des frommnen Davids / Abſolon ergangen; Er leh⸗ 
nete ſich wider ſeinen Vatter auf / und triebe ihn 
ha alle Urſach / zum Land und Reich hinaus / aber 
‘er muſte ſich ſelbſt erhencken. Die weltlichen Hiſt 
ieh find voll darvon / wie GOtt allemal den Un⸗ 
gehot ſam und Undanck der Kinder geſtraffet hat; 
Nero die ſchaͤndliche Beltie, lieſſe ſeine eigen Mu 
“en ums Leben bringen / damit er den Dre ſehen 
möchte / wo er in ihrem geibe gelegen; alleln wieikt 
gethan / ſo wurde ihm gelohnet / und muſte er ſchaͤn⸗ 
lich um ſein Leben kommen. 2 
Jacobus der III. in Gchoetland / wahl 
von feinem Gohn Jacobo IV. umgeht 
der Sohn aber wurde nachmals wieder 
in einer Schlashe erſchlagen wie Joh. Rote. 
züs,in ſerie Regum Scotiz melden, J 
©. x Francifcus Sanſovinus 1.19. di Goveraadi 
diverfiRegpi, ſchreibet vom Böhlge Alphoon. 
fo 1. in Woreuga / dap er ſeine Mucce 
Ki ah weit fie zum andeenmat gebeprachee ins 
——— Gefaͤngniß Legen laſſen / weiche Bösheieet 






















Ben ‚aber hernach büfen müffen/ als er ſell 
eat von den Feinden gefangen worden. 7 
iin Mi Scher ungerahrehe Go — 
ah: N n / wie Cafpar Henneberger in der uf 
h N | Eſchen Rand Kafet fchreiber / fuhre feii 
RN Eisern / niche alkein mit Gchele zuh 
HEN Schmaͤhe⸗ Worten an / ſondern ſchin 
fie auch zum oͤftern heffeig. Tribe Tat 
en N... Sabee —* feiner Hochzeit / bekame er d 
N Eexrantzoſen an ben Hals/ daruͤber er a 
" W | fienhe 





und etrauriger Geſchichte. 135 
fienge / wie eın Yas zu ſtincken/ daß Esın 
Suenich Ben ihm bleiben fönnen ; und end» 
uch wuchien Schlangen aus feinem Reibe/ 
darunfex eine die groͤſſeſte oft herfuͤr kroch / 
und ihm in die rechte Band/damie er Mae 
cer und Witter geſchlagen / biſſe; nach feiz 
nen Tod aber / verloren ſich alſobald alle 

en | 


Wilhelmus von Carrare has feinen Vat⸗ 
 lacobinum umgebracht / weil ex ihn im 
Sarh ein BurenBind geheiſſen; Es hat 
aber Fotgendes/ dieſes Bräfkiche Befchieche 
| Ph Carrare,su Padova,ein ſchreckliches Enz 
denommen. Steiger. in Nucl. Hikor.l.4.c.5. 
Daraus Rinder lernen ſollen / ihre Eltern ehren 
und lieben / abſonderlich aber dis/fo Gore ver HELL 
in einen hohen Stand / vom Staub-der 
erhoben’ daß fie ihre Eltern nicht neben ih 
Beradhten ; wie jener undanckbare und Ehrvergeſ⸗ 
ee wie er Hochzeit machte /feinen 
/ und alters halben faft unmündigen Bars 
1er die Brarenin der Küche wenden lieffe; fondern 
gedencken/ daß GOtt der HER» foldhe 
e an den Kindern / ſchwerlich heimfuche und 


Ss follen auch Eltern ihre Kinder /in der Ju⸗ 
effer ersiehen / und ihnen den Zaum und Züs 
oon Anfang nicht zu lang laſſen / fondern es als 
Hal lomadhen/ daß fie der Kinder auch im Alter 
ebre fönnen / und ihnen zu gebieten haben; 
alen Dingen iſt —— die Eltern 
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136 Schauplatz / nachdencklicher 
Kindern nicht alles indie Hände geſtatten / ſondern 
"etwas behalten / damit ſie fich felbft ernehren koͤñen. 

Die Alten haben pflegen zu ſagen / daß es ein 
ſauers Brod ſey / welches man aus ſeiner Kinder 
Speiß⸗Kammer eſſen muͤſſe: und wegen der Un⸗ 
beftändigfeie der kindlichen Gemuͤter / und täglichen 
Erfahrung / endlich hinzugethan: Wer ſeinen Kin⸗ 
dern gibt Brod / und felder leider Noht / den ſoll man 
ſchlagen mit Keulen todt. Daraus ein jeder zu weh⸗ 
len/ was ihm beliebet / weil dennoch nicht alle Kiste 
der gleich ſeyn. 
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XIX. 
WBunderliche Exledigung. 


— 6 ſchreibet Majolus, dier. can 
— NZ eul.Tom. 1. collog. 4, VON einem 
Ä I trapfern Mann / genauue Beck 
vwelcher Aungefehe von 
REIF einem Keinde / da er allein ge⸗ 

— reiſet / angetroffen / und ine 

ne finſtere Gefaͤn gniß geleget —— 
sr alle Tage mie Baſſer und Brod geſpen⸗ 
ſet: Um ſolche Sefan gſcha ds 
















—— = 4 
| 





e 
gewuſt / als der Bere dr —0 / um 
fein Siener: ale dieweil der Eſel / darau 


pecehio geritten / mit Blur beſpruͤtzet / nach 
auſe gelauffen / und man vermennet 7 6 
en ſegends von Kaͤubern erſchlagen wor 
den: dannenhero man auch einige / milk 


weichen ex vorhero einen Zanst gehabe / ge⸗ 
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fanguch ein n / und weit fie aus ak, 

| : Ehmrraendei Tortu die That / 
— nicht verbbee / bekennen malen? 
Nder ane gehaͤnget / der ander aber ge⸗ 


worden. 

Dielet Pecchio , hat in feiner Sefaͤng⸗ 
MI Rahe zugebrache / darüber auch 
BieBerr des Schtoffes geſtorben; nichts as 
 Beedeo weniger / iſt ihin fein Brod und 
 Blleev auf des Beren/ heimtich mit ei⸗ 

Siener gemachten Teſtamene / gerei⸗ 
che worden. Alldiewerl aber der Gohn 
Verſtorbenen etwas an feinem Gchloß 
bat won bauen laſſen / kommet es / daß 
er auch unser andern die Mauer einreiſſen 
Kiew darinn diefer Pecchio gefeffen ; da er 
Bannmiie einem zerriſſenen Kleide / einem/ 
Gib auf die Bnie herabbangenden Bart / 
undinie Langenvüuber die Achſel reichenden 
z gefunden / und vor einen wilden 
‚gehalsen worden; da er dann auf 
Burarbeen der Aertzte / nicht ſo bald in die 
beache + und alſo aus feiner ſchwe⸗ 
en fchafe ertedigee worden; darinn 
er diele Sluͤckſeligkeit gehabt / 
1 da.er vor deſſen mie dem Podagra/ 
iö beladen geweſen / daflelbe/ Zeit ſei⸗ 
aft nicht geſpuͤret / auch 
Hm rg ei ben / keine 
mehr davon gehabt. 
PER | 5» Wor⸗ 
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138 Schauplas / nachdencklicher 
— RBeraus zu ſehen / dag GOtt der HErr tau⸗ 
fenderley Art und Wege weiß/ einen Chriſtlichen 
Menfchen / der fich auf ihn verläffer/ / zu erretten 
dahero niemand an feiner Allmacht / oder feinene 
Elende verzweifeln fol ; Daniel / ob er gleich in 

- der Loͤwen⸗ Gruben verſtecket war / muſte doch wie⸗ 
der hervorgegogen werden. Doſeph muſte f 
ner Gefaͤngniß nicht ewig bleiben’ fondern dara 
genommen / und zu einem groflen Deren in E⸗ 
pien gemachet werden ; und alfo gehet es a 
heutiges Tages mir denen fo ſich auf GOtt 
fen’ und deffen Huͤlffe ſich veſtiglich getröften. 

Wbobey auch zu mercken / daß man einen Mien 
ſchen / welcher lang in Finſterniß geſeſſen nicht ala 
ſobald ins Liecht muͤſſe fommen laſſen / dann / ſolche 
ſubita mutatio, ſelten gut thut. — 
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Alſo weiß man / daß / wann einenetliche Tage 

im Finſtern geſeſſen / und daraus unverhofft und 
ſchleunig ans Liecht gebracht / fein Geſicht verloren 
und blind worden ſey; dannenhero man in dergle 
hen Dingen behurfam / und vorfichtig umgehen 
muß / gleicher Geſtalt man es /mit dem Bec- 7 
chĩo in unferer Hiſterie g) 07° 
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XXX | J 
Donunpedachefamen Veden un Be et 
I Schreiben J— 
Ecrus Danus / Graf von Seri- eh 
EN) nen, war beyBöntg Uladislao ĩn Nr Le | 7 
9 Eisen feiner kurtzweiligen Be J—— 
WE den/ ſo er dem Koͤnige vorbrin⸗ FERIEN Ka 
gen konte. Wie aber einsmalo J—— 
deonig auf der Sage war / und dieſer ED hi J 
RAN 
& wie gewiß / dan feine Bemahlin zu di Bu 
Baus/bep dem Abe von Scrinen oder Sulcon 9 Mal: PR 


beiler ſchiaff worauf ber Kraf geantwor⸗ iR h 
idebRöntgeBemahlin ſchlaffe vielleicht | 11 Milk 
Hl uf 


di 
lt 










ah geruhiger / beym Dolella: worgber 
R Ant g der Bönigin/ um feihe 
unge und beyde Augen kommen. 
enceslaus Hagecus Chron. Bohem. ſchrei⸗ 
bit vom Koͤnige Podiebrazki In Boͤhmen / 
duber auf eine Zeic ins Bad gangen; wir 
Sun der Batbirer Janda / der ſonſten bep 
| mot geliebt war / im Bartbutzen 
Flagte + Ber ſeczo Koͤnig in Böhmen wa⸗ 
21 habe der Koͤnig geanewörese/toer ſolte 
esahberft fepa/ats du/ Lieber Freund Jan⸗ 
dar weit ber Sonig ietzt in deinen Bänden; 
Chad aber der Balbirer das Scher⸗Neſ⸗ 
fertidsrartegee / habe der König aefenget, 
J er 
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Go meinet man auch / daß JoannesPereno: tu 
Geheimer Raht bey der Koͤnigin Eiifabeeh 
Engeland/ und Vice-Roy in Irland / wegen 
ner unbedachtſamen Rede / fo er wider die 
gin ausgeſtoſſen / ums Leben kommen. J 

Warum der Graf Monaldesqui, ju Fontene 
bleau in Franckreich / auf Befehl derRönigin Chr 
ſtine ſterben muͤſſen / ſcheinet auch die Urſach ei 
reg Rede oder Schrifft geweſen | 


—* einem Officirer ſaget man daß /v teile 
mächtig lang geweſen / einsmalsin einens % 184 
haus an den Boden gefchrieben: Rang bin ich 
drum ſchreib ich / wer Länger if ade ief * 
ſchreibe über mich. Darauf er vor lieb n 
muͤſſen; daß der Scharfi-Dchter bes Drasuo 
ger geweſen als er/darüber geſchrieben: 
Länger bin / als dubarum fepreib ichs [ 
du nicht recht / ſo henck ich Dich. — 

Melander erzehlet in Joco- fer. FR: | 
eine Zeit / die Beifttiche zu Regenſpurg / e 

euffel von einem beſeſſenen Me 
aus getrieben / welcher begehret / 
erlauben / in einem zu fahren. erde 
(kunde / und krauſe Baar haͤtte. — 





und rranriger Geſchichte 141 
taufe eritkich erichrösken/ ſich aber bald 
Pr erholet / und geſprochen: Er [OR 
2* 



















Bindern fahren > bald ſich aber 
| acht und ein Creutz davor ger 
marbee. 2Borauf der. Zeuffel ihm ein 
Siauleafch gegeben / und geſaget⸗ daß dich 
WSerczeleid ankomme du loſer Gchelm⸗ 
bieceit Säfte / und ſchljeſt hernach die 
e vor ihnen zu. 
Soraus zu fehen/ daß die Zunge / ob ſie gleich 
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mol fürzuſehen / und wol zu bedencken / was et 

et; dan ein Wort / ſo lang es im Munde / 
aft man felbft,Mere daruͤber / daffelbe hervorzu⸗ 
bringen, wie man will / fo bald es aber geſprochen / 


es unterwuͤrffig. 
e mancher bringet ſich um Gut und Ehr⸗ 
5* Leben gar / mit feiner unbedachtſamen 
&twie mancher ſchneidet ſeinem Nechſten / durch 
— Bafıhen/ ſeinen redlichen Namen ab / 
Ihm ſelber / Schaden und Nachtheil an den 
erDie Natur hat deswegen dem Mens 
O Ohren und nur eine Zunge gegeben / da⸗ 
nie zul daß man zweymal mehr hören als 
— welches wol zu mercken / diefelbe/fo in 
m jm ärenden Plaudern dahin fahren/ 
Die Rede heraus fehütten ohne Bedacht und Nach⸗ 
Denken) auch oh Schand / von dieſem oder jenen 
reden / was ihnen nut anf dis Zunge kommet; vn 
mog 



































en dahero wo! bedencken / was Sy ytach Cap. 
age Reden bringe EhtrundWeden ri 
auch Schande; und den aͤlket 
ing eigene Zunge ; und abermalim 28. © p. 
bdo Maul / macher viel Reuce uneine; 
und treibet fie aus einem Rande in dag Ans 
dere; Ep zerbriche vn rädte / und ze 
teezFürftene in boͤs Haut 
oͤſſet redliche —— beraubet fie Aal 
das ihnen fauer worden iſt / der Tara gm 
horchet / der hat nimmer Ruh / und 
nirgends mie Frieden —— — n 
eſae durch die Schärffe 
aber nir gends ſo viel / als ar SA 
fer. Und Antonius Perez. Epifl. 3 3. fagt reif 
Palabraechada, nel’ pueda fer retornada: vad 
boca,en boca,como paxarilla,de haja en haja 
Das ift: Ein Wort / wann es einmal Her 
ausaelallen/ komme aus einem Niunde it 
den andern / gleich woie ein Vogel/ von ei 
nem Btaraufdasandere. | 70T 

Gluͤckſelig iſt demnach der’ ſo ſeines 
Mundes / und feiner Zunge ein Herr iſt / dieſelb 
rechter Zeit auf⸗ und zuthun kan / daß er 
nicht gefaͤllet werde. 

Abfonderlich aber haben diefelbe ſich wol 
zuſehen 7 fo mir fuͤrnehmen Potentaten und Herren 
umgehen / daß fieihre Rede alfo einfaſſen / da mit di⸗ 
ſelbe fie nicht ſtuͤrhe. Man ſihet aber gemeiniglich 
daß viel / durch die allzugroſſe Kundſchaft bey Far 
fen und Herren / ihren Reden wenig — — 
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ee erfährer auch / wie fie zuweilen anlanffen 
en. ; 

Zu wuͤnſchen were es / daß alle Höflinge der 

re Zlopi folgten/ welche er dem Soloni, da er 

n Könige CraTo reifen wolte / gegeben; wie Plu- 

ärchus in vita Solonis tom. 1.’ gedencket / daß er 

dem Könige wenig / oder gar angenehme Sa⸗ 

reden folte ; wiewol diefe Regel auch einer Li- 

itation bedarff / wie an einem andern Ort ſoll an⸗ 
tiger werden. Pr 

Wer aber keine Maaß hierinn ihm ſelbſten 

hreiben weiß / wird mit feinen eigenen Nach⸗ 

il befinden und bekennen / das finis loquacita⸗ 

ſnfortunium; dahero Nazianzenus in pa. 

er, carım, ad Olympiad.tom. 2, recht fager: Et 

procacitas; innocentibus etiam homini.. 

is, noxam fzp£ invexit. Daß auch die Zunge 

ordnen unſchuldigen deuten Schaden gebracht 

habe: aus welchem allen, O wenus hievon eine herr 


dee ger: 
Japiens dic ,tard C meditata loquare - 
eloguax , verbis proditur ipfe füis, 
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144 Schauplatz / nachdencklicher 
' er Ä 
Von nachdencklicher keuſchheit. 


Enophon erzehlet / daß der K 
his Cyius, einomals eine ſcho 





















Eeau / genannt Pancheza , iM 
RKriege gefangen bekommen 

| 7 von welcher man demCyro viel 
geſagt / wie ſchoͤn dieſelbe ſey⸗ 
und daß fie wuͤrdig / daß der Koͤnig ſie anſe⸗ 
hen moͤge; Cytus aber habe nicht gewoltt⸗ 
daß man ſie vor ihn bringen ſolte / auf daß 
ex ihre Gchoͤnheit nicht ſehen moͤchte dañ⸗ 
5 aget / werde ich fie anjeczo ſehen⸗ 
ich Zeit habe / ſo werde ich ſie au fehel 
wolken / wann ich Feine Zeit habe / und bar 
durch nohtwendige Geſchaͤffte verabſaͤu⸗ 
men und rgen laſſen. — — 
Der Koͤnig Antiochus, Wie er einsmal⸗ 

in der Gtadt Epheſo geweſen / und —5* 
ſterin der Diane geſehen / wie fie uber Die 
maſſe ſchoͤn geweſen / hat er ſich eilends von 
dannen begeben; und wie er um die Urs 
fach gefraget worden / geantwortet: daß 
er nicht / durch das allzuviele Anſchauen 
dieſer Prieſterin / in eine unzimliche Riebe 
gerahten / und alſo von dem Ert / dahin ek 
rein und keuſch kommen / mit unkeuſcher 
Liebe beladen / verreiſen moͤchte. 


lexan⸗ 
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Alexander M.hatte auf einmal des ⸗ 
higes Darii Bemahlin / und beyde Toͤchter 
bey ſich gefangen; ex har aber dieſelbe fü 
ehrlich Hehalcen / nicht anderſt / als ob er 
ine DAtter ware; weil auch des Darıi Ber 

Mahl über die maſſen ſchoͤn geweſen / hat 
hie niche wollen Für (ich kommen laſſen / 
Damme ex niche in ungebuͤrlicher Liebe ge⸗ 

Afie enesünder würde , dahero er auch 
in kinen getreuen Freund Parmenionen, 
nich ſeibſten alſo ſchreibet + Ego enim, 
on folim non vidifle inveniar, Darii uxorem, 
iitvidere cogitalle, ſed, nec verba facientes, de 
üsforma, audire fulinuiffe. Sch Habe niche 

Rein des Darii Bemahlin nicht geſehen / 

ken auch niche einmal daran gedache/ 
b fie fehen wolte / über das auch dies 
be hiche leiden koͤnnen / die mar von hrer 
onheit viel vorreden wollen. 
Daher er auch dem Parmenioni ſchriebe / er 
Medi Soldaten) fo ehrliche Marronen ſchaͤnde⸗ 
mals Beftien , zum Berderb der Menfchen ges 
ei imir dem Tode ftraffen. 

Bleihes wird auch von Cyro gerühmet / da 
Banıhiam , des Suftanifchen Königes Abrada- 
Bemahl/ ein überaus fchönes Weib gefangen 
Holen. Xenophon.lib.4.pe=d. Cyn. 
Romer Scipio, ale er die maͤchti⸗ 
Carshago erobert / wurde eine 























aberaus ichöne Zungfrau / von dei Cars 
thaginenſern augefütee ı welche bern. 








146 Schauplatʒ / nachdencklicher 
fen ſchoͤn / daß ſie ein ſedweder verwund 
rend anſehen muſte; und gedachte 
würde ihm / als einem tungen Beren/Hie 
an ein fonderlicher Dienft und 2Solgefa 
fen geſchehen; Er aber / nachdem ex lea 
geſehen / antwortece zu denen / (9 fie ihn 
bracheen+ Acciperem, fruererg; fi privarus, 
non cum ımperio eſſem. Nunc Respublica € 
cupatum hunc animum tenet. Accipio ran 
quali depofitum,reddendum cui ratio & hum 
nitas fuadebunt. Sch würde zwar dð ie 
werche TR Fe annehmen / und ip au 
chen / im Falt ich eine Brivas-Berfon. u 
hiche im Begimene fälle. Jetzo aber HA 
das gemeine Beſte meinem Bemüce zu 
biecen: Jedoch will ich es annehmen): 
eine Nider lage / und anvertrautes Pfand, 
weiches ich demſelben wiedergeben wi 
der Hecht dazu Haben wird. 5. 
und wie er hernachmals die Jungfra 
ihres Standes und Weſens halber befea, 
get / auch vernommen / daß fie aus fürhehr 
men Stande ſey; auch verlobet / einem 
thaguneſiſchen uůͤngling Lucejo; hat er ſi 
ehrlich ihrem Gtande nach halten / umn 
alſobald diefen Juͤngling / nebenft ihrer 
Eltern Gerbepruffen laflen ; und nachden 
fie erfchienen/ hat ex fie alſo angeredee 
Go bald dieſe Jungfrau / von | 
Soldaten zu mie gebrache/ habe ich ihre 
ſchoͤne Geſtalt gern geſehen / auch Die herr⸗ 
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lich⸗ 
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che Baben des Reibes und des Bemütes / 
ModieHarurigr verlichen/ gelobet: Dann 
‚Die Nacur hat mich ſowol fehend gemache 
‚als andere / daß ich das ſchoͤne von dem 
ern untericheiden fan ; Sch habe 
auch Bufk zur Biebe/akein zu einer ſolchen / 
‚ welche ehrlich / und meinen Geſchafften 
wicht hindertich + Ob nun wol Diefe Jung⸗ 
' allem Krieges⸗Recht nach / Die Nleis 
| —— fo habe ich doch Fein Belieben / im 
; Wiege Damir umzugehen ; ſo fallet mie 
; Mb bedensklich/ eine aß bereie Verlobte⸗ 
ein andern su entziehen; dann dieſes has 
ſee mir offenbarse — * * 
u en / au ich Dich ſehen / un 
te 









raut ſelbſten / als eine bey mix 





bewahr che Jungfrau (darüber ich 
eurer zu Zeugen ruffe) wieder zuſtel⸗ 
möchee Ich Hate Ihrer ſowol gepfle⸗ 


alo ob ſie bey deinen Gchwieger⸗El⸗ 
tan daheim geweſen; dann es waͤre kein 
 Beibenek vor mich oder vor dich / wann ihr 


it Sewalt oder Betrug untecht 


| waͤre. 

hin / dieſe deine keu⸗ 
und unberührte Braut; ich begehre 
‚ Bass keine andere Ranzion als dich ſelbſt / 
und daß du dem zn nis — Koͤmern 
aA gecreu verbleiben moͤgeſt. 
rüber die Umſtehende / In alle hoͤchlich 
 perBundere / nd / well der Nüngling vor groſſen 

| Kij Freu⸗ 











148 Schauplag/nachdencklicher 
Freuden / faft nicht ein Wort reden fönnen ; find 
feine Schwieger- Eltern / dem Seipioni zu Fuß ge⸗ 
fallen / und ihm vor foldhe hohe Gnade gedancker/ 
auch zugleich viel Geldes ihm dargeleger Bor die 
Sreygebung ihrer Tochter ; welches Geld er abet 
nicht nehmen wollen fondern dem jungen Bräuft 
gam gegeben / und gefager: Er folle es zu fich neh» 
men / und von ihm zum Braut⸗Geſchenck habet 
- über das/was feine Schwieger⸗Eltern ihm an 
des Braut⸗Schatzes / dazu geben wuͤrden. 
Dadurch dann Scipio, aller umligender Bob 
cker Gemüter / an ſich aegogen / daß jederman 
gern unter de8Scipionis Tugend⸗Regiment leben 
wollen. Be; 
Pulcheria, erhube Martianum , der ſon 
ften geringen Herkommens wars sun 3% 
miſchenKaͤiſer / und / damit fie ihm ein deſt 
beſſer Anfehen machen moͤchte / verheyr⸗ 
chete fie ſich ihm / doch mie dem Bedinge 
daß er fie ben ihrer Jungfrauſchaft Lielle; 
welches auch geſchehen. WicklugoFloria, 
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cenfis Chron. p. 126. meldet, | 3 
Von Maximiliano dem I.fehreibee ra 
daß er ſo zuͤchtig und keuſch geweſen / Dap 
ihn niemals jemand nackend geſehen; dan⸗ 
nenhero ex auch. ſonder Kammer⸗ Diener 
au Bectte gangen / und fish ſelbſten au⸗ 
und angezogen. et 
Balduinus, der erſte Kraf in Klanbern/ 
nachmals Kaͤiſer zu Conftaneingpel/ Harte 
bey einer groſſen Straffe verboten / — 
A 
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mand des Vachts in ſeinem Palario ſchlaffen 
dorfer/ welcher ben Tag ein fremdes Weib 
angeruͤhret. 
Carolus dem hx. Koͤnig if ranckreich / 
wie er aus den Veapolttaniſchen Kriege 
wieder heinnzoge / und eine Stadt in Ita⸗ 
tin einnahme fiele sine Zungfrau zu 
/ und bare ihm / dap ex ſie vor ber 
der Soldaten ſchutzen wolte wel⸗ 


ches er zwar thut / alfobatd aber ſelbſten / 


ihfie heffeig verlichee wird / und ihrer 
Sunafeaufchafe berauben wi. 
je ſie ſich nun nir gends mit zu 9 
fen wufte ; fihee fie an der Wand ein Ber 
mählde der Zungfrauen Maria hangen/ 
darauf fie anfängee ; det König wolle ihr / 
ween der unbefleckten Sr Maria/ 
Ay Ehr und KGeuſchheit laſſen darüber 
Rönig dermaſſen beweget wurde/ daß 
sranfänger zu weinen / fie umfaͤhet / um 
Dergebung bieree/ und von ſi laͤſſet / mit 
o Ducaten: ihr auch nach Über das / abe 
ie Bekander/ ſo ex gefangen hielte / frey 
undiedig gabe. TER 
Spurina, eis Geeruriſcher Sun gling / war 
on / daß ſich ſederman / ſo 
fabez in ihm vertiebee ; danut er ſich 
nunderBefahr/und andere der Riebe en; 
binden möchee ; ſchuitte er ihm ſelbſten / 
einige Schramen Mbers Beficgerund mach⸗ 
& ii te ſich 
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= — * —2 — Strafe 
n der Rd 
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mit ver up Ar 


Ben er deß achten Tages hernach 


a man auch / daß JoannesPerenotem 
Geheitmer Kaht bey der Königin Glſabech 
Engeland/ und Vice-Roy in Irland / wegen ep 
ner unbedachrfamen Rede / fo er wider die K 
gin ausgeſtoſſen / ums Leben kommen. 
Warum der Graf Monaldesqui, zu Fontene 
blean in Franckreich / auf Befehl der Königin Chri= 
ftinz ſterben muͤſſen / ſcheinet auch die Urſach einer 
unbedachtſamen Rede oder Schrifft geweſen u 
ie Bon einem Dfficirer ſaget man / daß ec 
mächtig lang geweſen / einsmals in eines Wirts⸗ 
hats au den Boden gefchrieben: .. bin ich/ 
drum —* ich / wer laͤnger iſt al 
ſchreibe uͤb Darauf er vor lieb 
müflen; daß —* Saaiff Richter des Ores / ſo lim 
ger geweſen als er/darüber geſchrieben: Bert. dc 
Länger bin / als du / darum ſchreib i 
du nicht recht / ſo henck ich Dich. 
Melander erzehlet in Joco- fer. daß auf 
eine Zeie/ die Beiftliche zu Regenſpurg / ei⸗ 
ne el von einem beſeſſenen daenſchen 
ausgerrieben/ welcher begehree / — 
erfauben / in einem zu fahren / der 
ſtunde zund krauſe Baar haͤtte. * | 
rau 
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\ Beaufe eufthich exfchrösken/ fich aber bald 
" wigber srholee / und geſprochen: Er HR 
» Ali — fahren bald ſich aber 
und ein Creutz davor ge⸗ 
| made. 2Borauf der Teuffei ihm ein 
Siauleaih gegeben / und gefagee s daß dich 
tzeleid ankomme / du loſer Gchelm⸗ 
ei Bälte / und ſchlieſt hernach Die 
 Moraus zu ſehen / daß die Zunge / ob fie gleich 
edelfte Glied am Menfchen / dennoch dag 
efte Unglück anrichten fönne/bey denen fo 
damit umsehen; dahero ein jeder 
mol fürzufehen/ und mol zu bedencken / was et 
vd ; dann cin Wort / folang es im Munde/ 
man ſelbſt Herr daruͤber / daffelbe hervorzu⸗ 
' Bringen, wie man will / fo bald es aber geſprochen / 
I. ae sa unterwärffig. 
2 MBie mancher bringer ſich um Gut und Chrr 
Wu das geben gar / mit feiner unbedachtſamen 
 Röstwie mancher fchneider feinem Nechſten / durch 
Desen und Wafchen feinen redlichen Namen ab / 
Ihm ſelber / Schaden und Nachrheil an den 
alsbringer; Die Natur hat deswegen dem Men⸗ 
(den zw Ohren / und nur eine Zunge gegeben/dar 
mit zulehren / daß man zweymal mehr hören als 
ffes welches wol zu mercken / diefelbe/fo in 
em jn nden Plaudern dahin fahren/ 
lc heraus fehürten ohne Bedacht und Nach⸗ 
an auch ohn Schand / von dieſem oder jenem 
teden / was ihnen nut anf die Zunge kommet; 3 
m 

































auplas / nachdencklicher 

mögen dahero wol bedencken mas Syrach Cap. J 

he ger: 1 Otedeh bringe Ehr / und Reden b 
Bu und den grenſchen fa 





eigene Zunge ; und abermalim 28. —* 


ch macher viel Reuce un: 
— treibet fie aus einem Rande in da 
* Es —— Seaͤdte / und 









ret Fuͤrſtenthuͤmer. Ein bos Raul 5 
Beer redliche Beiber / und beraubet * — 
jeo da ihnen ſauer worden ift/der 1 ro 
horchet / der hat nimmer Ruh / and 
—5 mit ee bleiben; Diele find 
Arfallendurch d ie Gchaͤrffe des a 
aber nit gende ſo viel / als durch 
(er. Und Antonius Perez. EFpiſt· 3 3. fagt en 4 
Palabraechada, nel pueda fer retornada: va 
boca,en boca,como paxarilla,de haja en h ja: 
Das iſt: Ein Wort / want es einmal 
auogelaſſen / kommt aus einem Munde in 
den — leich wie ein Voget⸗ von u 
nem Btaraufdasandeıe. 

Gluͤckſelig iſt demnach der / ſo ſeines ein 
Mundes / und feiner Zunge ein Herr iſt / dieſelbe 
rechter Zeit auf⸗ und zuthun kan / daß er dad 
nicht gefaͤllet werde. 

Abſſonderlich aber haben dieſelbe ſich wol * 
zuſehen / ſo mit fuͤrnehmen Potentaten und Herren 
umgehen / daß ſie ihre Rede alſo einfaſſen / damit die⸗ 
ſelbe fie nicht ſtuͤrhe. Man ſihet aber gemeiniglich / 
daß viel / durch die allzugroffe Kundſchaft bey Fürs 
fen und Herren / ihren Reden wenig — ar 


- 


und trauriger Befehichte. 143 
kin man erfährer auch / wie fie zumeilen anlanffen 


und fallen. | 
 Aumwünfehen were es / daß ale Möflinge der 
ehre Zilopi folgten / welche er dem Soloni, da er 
zum Könige Crafo reifen wolte / gegeben ; wie Plu- 
tarchus in vita Solonis töm. 1. gedencket/ daß er 
fit dem Könige wenig / oder gar angenchme Sa⸗ 
den reden folte; wiewol diefe Regel auch einer Li- 
Bitation bedarff / wie an einem andern Ort ſoll an⸗ 


or aber keine Maaß hierinn ihm ſelbſten 
| nweiß/wird mit finen eigenen Nach⸗ 
eil n und befennen/ das finis loquacita- 
ts, fey infortunium; dahero Nazianzenus in pa- 
rener, carın, ad Olympiad.tom. 2, recht fager: Et 

ß eitas) innocentibus etiam homini.. 
bis, noxam fzp£ invexit. Daß auch die Zunge 
Ur dinen unfchuldigen Leuten Schaden gebracht 
habe: aus welchem allen O wenus hievon eine hert · 
diche Sehre giber: 


Fin Japiens dici „rare — mare 
cue loquax, verbis proditur ipfe ſuis 
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144 Schauplatz / nachdencklichet 
— BAT: | 
Don nachdencklicher Keuſchheit. 
ET Ensphon erzehlet / daß der Ko⸗ 
his Cytus, einsmals eine ſchone 
AErau / genannt Panchza s im 
Sg Briege gefangen bekommen 
7 von welcher man demCyrovieh | 
geſagt / wie ſchon dieſelbe ſey/ 
und daß fie wuͤrdig / daß der Koͤnig ſie anſe⸗ 
hen moͤge; Cyrusaber habe nicht 8 Wolf? 
daß man fie vor ihn bringen ſolte / auf daß | 
er ihre Schönheit niche ae moͤchte; danñ | 
abe er geſaget / werde ich ſit anjeczo ſehen 
rich Zeic habe / ſo werde ich ſie auch ehen 
wookken/ wann ich Feine Zeit dr und dar | 
durch nohewendige Geſchaͤffte verabfäur | 
Der Bönig Antiochus, wie er einstmals 
in der Gtadt Epheſo gewefen/ und die Prie⸗ 
ſterin der Diane geſehen / wie fie über die 
maſſe ſchoͤn geweſen / hat er ſich eilends von 
dannen begeben; und wie er um die Ur⸗ 
fach gefraget worden / geantwortet: daß 
er niche / durch das allzuviele Anſchauen 
dieſer Prieſterin / in sine unzimliche Liebe 
geraheten / und alſo von dem Ert / dahin et 
rein und keuſch kommen / mit unkeuſcher 
Liebe beladen / verreiſen moͤchte. 
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Alexander M. hatte auf einmal des Ko⸗ 
niges Darii Bemahlın / und beyde Toͤchter 
bey ſich gefangen; er har aber dieſelbe ſo 
ehrlich gehalten / nicht anderſt / als ob er 
ihr Datter wäre ; weil auch des Darıi Ber 
Ablrüber die mallen ſchoͤn geweſen / hat 


gehe niche wollen Für ſich kommen laſſen / 







Annie er nicht in ungebuͤrlicher Liebe ge⸗ 
ie entzündee wuͤrde dahero er auch 
ih einen getreuen Freund Parmenionem, 
N ai h ſeibſten alſo ſchreibet t Ego enim, 
ton lohim non vidiſſe inveniar , Darii uxorem, 
videre cogitafle, ſed, nec verba facientes, de 
ejüs audire fultinuiffe. Ich Habe niche 
Rein des Darii Bemahlin nicht geichen/ 
Onder auch nicht einmal daran gebache/ 
Dap ich fie fehen wolte / Über das auch die⸗ 
Abe hiche leiden koͤnnen / die nur von hrer 
SHonheit viel vorreden wollen. 
Daher er auch dem Parmenioni ſchriebe / er 
die Soldaten, fo ehrliche Matronen ſchaͤnde⸗ 
Kn/als Beftien , zum DBerderb der Menſchen ges 
n mit dem Tode ftraffen. 
 Bleihes wird auch von Cyro gerühmet / da 
tr Panıhiam , des Suftanifchen Königes Abrada. 
ea Bkmahl/ ein überaus fchönes Weib gefangen 
Xenophon.lib.4.pxed. Cyn. | 
Bm Römer Scipio, ale er die maͤchti⸗ 
—— Sarchago exobert / wurde eine 
ſchoͤne Zungfrau / von den Car; 
thaginenſern — ı weiche 4 
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146 S atz / nachdencklicher 
fen fihdn / dap fie ein ſedweder verwunde 
rend anfehen muſte; und gedachte manzes 
würde ihm / als einen tungen Herrn / hier⸗ 

an ein fonderlicher Dienſt und *— 
len geſchehen; Er aber / nachdem er ſte an⸗ 
geſehen / antwortete zu Denen / ſo fie ihn 
brachten: Acciperem, fruererg; fi privarus, 
non cum imperio eflem. Nunc Respublica oc- 
cupatum hunc animum rener. Accipio ramen 
quali depofitum,reddendum cui ratio & Dich 










nitas fuadebunt. Sch würde zwar di 
werche Geſchenck annehmen’ und gebrau 
chen / im Fall ich eine Privat Berion und 
mcht im Begimene fälle. Jeczo aber hat 
das gemeine Belle meinem Bemüre zug 
n/ale 
and/ 





biecen: Jedoch will ich es annehme 
eine Nider lage / und anvertrautes Pfand 
welches ich demſelben wiedergeben Wil 
der Beche dazu Haben wird. # 
und wie er hernachmals die Jungfrau 
ihres Standes und Weſens halber befeaz 
get / auch vernommen / daß fie aus fürheh> 
men Stande ſey; auch verlobet / einem Ca⸗ 
agtneſiſchen Jungun⸗ Locejo; hat er ſte 
ehrlich ihrem Stande nach halten / und 
alſobald diefen Juͤnguing / nebenft ihres 
Eiern Gerbepruffen Laflen ; und nach 
fie erfchienen/ hat ex fie alſo angereber + 
Go bald diefe Jungfrau / von meinen 
Goldaten zu mir gebrarhe/ habe ich ihre 
ſchoͤne Geſtalt gern geſehen / auch die 5* 
e 
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ie Baben des Reibes und Des emuͤtes/ 
—— ihr verliehen⸗ gelobet + dann 
die Maeur gae mich ſowol ſehend gemacht 


unterfcheiden fan ; Sch habe 
aue Riebesalkein zu einer olchen / 
welche ehrlich / und meinen GBeſchaͤfften 
nicht hindertich Gb nun wol Diefe Jung⸗ 
frau / allem Rrienes-Bechr nach / Die. ei⸗ 
migeife/ ſo habe ich doch Kein Velieben / Im 


Kriege damit umzugehen ; ſo Faller mir 


ich / eine — — 
zu entziehen; daun di 
re ; Deswegen ish dich Habe 
en / auf daß ich DI) ſehen und 
raut ſelbſten / als eine bey mit 
che FJun gfrau / Garuber ich 
eugen ruffe) wieder zuſtel⸗ 
Habe Ihrer ſowol gepfle⸗ 
ie * —— — 
daheim gewe en; dann eo 
Beihenst vor mich oder vor dich / wann ihr 
| mie Bewale ober Betrug unteche 
aͤre. KEN 
Drcowegen hin / diefe deine keu⸗ 
fihe und unberuhrte Braut ber Br 
keine exe Ranzion, a 
— Scipioni, und den Roͤmern 


altezeit getreu erbleiben moͤgeſt. 
Woruͤber * uumftehende / ſich alle hoͤchlich 







der Fuͤngling vor roſſen 
vermag und/ Well 0 gling ns 
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148 Schauplatz / nachdencklicher 
Freuden faſt nicht ein Wort reden koͤnnen; ſind 
feine Schwieger⸗Eltern / dem Scipioni zu Fuß ge⸗ 
fallen / und ihm vor ſolche hohe Gnade gedancket / 
auch zugleich viel Geldes ihm dargeleget vor die 
Freygebung ihrer Tochter; welches Geld er aber 
nicht nehmen wollen / ſondern dem jungen Braͤuti⸗ 
gam gegeben / und geſaget: Er ſolle es zu ſich neh⸗ 
men / und von ihm zum Braut⸗Geſchenck haben/ 
- über das / was feine Schwieger⸗Eltern ihm an flat 
des Brauct⸗Schatzes / dazu geben würden. J— 
Dadurch dann Scipio, aller umligender Voͤl⸗ 
cker Gemuͤter / an ſich gezogen / daß jederman 
gern unter des Scipionis Tugend⸗Regiment leben 
wollen. er. 
Pulcheria, exhube Martianum , def ſon⸗ 
ſten geringen Herkommens war / sun 307 
miſchenKaͤiſer / und / damit fie ihm ein deſto 
beſſer Anſehen machen moͤchte / verheyra⸗ | 
here fie fich ihm / doch mit dem —— | 
dap er fie ben ihrer Jungfrauſchaft lieſſe | 
weiches auch geſchehen. Wie Hugo Floria | 
cenfisChron. p. 126. meldet; an 
Von Maximiliano dem l ſchreibet man / 
daß ex ſo zuchtig und keuſch geweſen / daß | 
ihn niemals jersand nackend gefehen; dan⸗ 
nenhero ex auch. ſonder Kammer⸗ Diener 
zu Vecce gangen / und ſich ſelbſten aus 
und angezogen. * | 
Balduinus der erſte Graf in Flandern/ 
nachmals Kaͤiſer zu Conftaneinopel Bob | 
bey einer groſſen Straffe verboten / d — | 
a 
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und trauriger Geſchichte. 149 
mand des Nachts in feinem Palario fehtaffen 
dorfte/ welcher Den Tag ein fremdes Weib 
angeruͤhret. 

Carolus dem IX. Röntg in Franckreich / 
wie er aus den Neapolltaniſchen Kriege 
wieder heimzoge / und eine Stadt in Ita⸗ 
hzen inn ahme fiele sine Jungfrau zu 
Km und bare ihm / dad ex fie vor der 
der Soldateñ khügen wolte ; wel 
dies er mar chut / alfobald aber ſelbſten ⸗ 
ihfie Heffeig verticbee wird / und ihrer 
Sunsftaufchafe berauben wi. 
iefiefich nun nirgends mie zu ſchuͤ⸗ 
hen wulte ; fihee fie an der Wand ein Ber 
mäblde der Sunafrauen Maria hangen/ 
darauf fie anfängee ; der König wolle ihr/ 
wesen der unbe ſteckten Jungfrau Saria/ 
ihre Ehr und Reufihheie Tallen + dariber 
de Rönig Dermaflen beweger wurde / daß 
eeanfänger su weinen / fie umfaͤhet / um 
Brrsebung bieeee/ und von fich laͤſſet / mie 
s00.Duraten 2 ihr auch noch Über das / alle 
ihreßekandee/ ſo ex gefangen hielte / frey 
und ledig abe. — 
Spurina, ein Geeruriſcher Jungling / war 
fh / dab ſich ſederman / ſo 
/ it ihn verliebte; dannt er ſich 
nunderBefapr/ und andere der Riebe ent⸗ 
bürben möchee ſenitte er ihm feibiten/ 
eine &chramen hbers Seſicht / und mach⸗ 
B ii te ſich 











latz / nachdencklicher 
ee ſich uch/ damic ex nur ſeine Keuſch⸗ 
herr Fehlen moͤchte. 

Nun waͤre zu Muſchen / daß alle / ſowol fuͤr⸗ 
nehme Potentaten / Krieges⸗Officirer / als auch 
Privar⸗Leute / dieſen herrlichen Exemplen, der tapf⸗ 
feren Leute nachfolgen moͤchten / und ſich der Kauſch⸗ 
heit ergeben; Allein man ſihet heutiges Tages / lei⸗ 
der! daß man in der Welt / das alte Heidniſche 
Sprichwort bey den Gewaltigen ſpielet; quod lin 
ber, licer ; und bey den Krieges-Dfficirern / heil 
der Wahn fey/ dag man ohne Unkeuſchheit / Wei⸗ 
ber und Jungfrauen fehänden/ nicht den Namen 
eines rechtſchaffenen Soldaten haben fönne. Bey 
Privarsseuten aber / will mar den fleifchlichen Sü= 
ſten und Degierden / den. Zaum nicht halten/ ſon⸗ 
dern läffer die boͤſe Gedancken / und fleifchliche Lüftez 
auch sum Effect ausfchlagen; alfo fündigen Groſſe 
und Kleine ; und was das Argfte iſt / hält man es 
vor die fihlechtefte und geringfte Sünde in der 
Welt ;daes doch eben dieſelbe iſt / ſ BE Dre und den 
Menfchen voneinander fdyeider dann unumſtoͤß⸗ 
lich bleiben die Wort der Schrift: daß kein Hurer / 
das Himmelreich erlanaen werde ; dann we Hure⸗ 
rey und fleiſchliche Luͤſte ihren Sik und Wohnung 
haben; ja wo der Teuffekdie.-Derberge eingenomenz 
wird der heilige Geiſt nicht hinkommen. — J—— 

Dieſes wuſte wol / jener heilige Vatter / wel⸗ 
cher / da ihn die fleifchliche Luͤſte zur Sünde reitze 
ten / legte er ſich nackend in lauter Dornen / und DA 
fete alſo / dieſe s lüftrende Begierden. 
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Es will aber die Weit dieſes Safter beutigeg 
Tages mächtig vertheidigen/ und ihr zu meiden uns 
möglich machen/alldieweil es ein angeerbres Werck 
ſey / welches fo tieff in der Natur eingewurtzelt / daß 
es unmöglich / deinſelben zu widerſtehen; denen a⸗ 
ber dienet zu wiſſen; daß zwar die Hurerey und Un⸗ 
keuſheit / ein Werck des Fleiſches und des Teuf⸗ 
felsfn/ welche beede ven Menſchen jmmerdar / zu 
folder Sünde reigen und treiben / dag aber nichts 
defloweritger / der Menſch / allem dieſem / durch ein 
feliges Gebet / und Erbittung des Beyſtandes 
de helligen Geiſtes / widerſtehen koͤnne; und wer 
‚ Alfonicht ſtreitet / mit feinen fleiſchlichen Luͤſten / der⸗ 
Wellget in der Verdamniß. Wem derohalben 
ſmeigene Seligkeit lieb iſt / derſelbe hatte ſich keuſch 
undzüchtig / fehe das Hurenleben / und diene dem 
Gaſt der Reinigkeit. 
Abfonderlich aber lernen Kriegsleute hieraus / 
d nicht alſobald folge / daß das gefangene Frauen⸗ 
Inmer / ihrer Viehiſchen Siebe heimgefallen; ſon⸗ 
 Bmdaßeinem vernünftigen Kriegsmann wol an⸗ 
/ wann er damit / wie der AlexanderM. ver⸗- 
Mu der aber das Gegen ſpieltreibe / anderſt nichts 
‚ Inllseintafterhafter und teuffliſcher Menſch / der 
 Rinmeigenen Begierden nicht zu gebieten weiß; 
ſei auch ein unkeufcher Menfch / fo tang er in ſol⸗ 
em lafter lebet bey GOtt nicht erhoͤrlich / welches 
welglennet der Poet / wann er fager: 


—— caſta vult mente vocari: 
Ertaflas Ponder pondus habere preces. 
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162 Scaanplat/nahnendlicher 

Ja über duo, » eret en unteuſer 
über der Hurerey / alle ſeine Kraͤffte / und wird zu 
allen Dingen untüchtig und ungeſchickt. — 


Banden Hertzog GSottfriden / von Bou- 
villon, Uſet man / wie ex im gelobten Rande‘ 
geweſen / und die Saracenen ihn geftagee/ 
woher es kaͤme / daß ex ſo ſtarcke Faͤuſte Ha» 
be / ex geantworcet; Er habe damit Fein 
Hurenſt eiſch angeruͤhret; und werden auch 
ſonſten ihrer Keuſchheit wegen maͤchtig ge⸗ 
lobt/Raͤtſer Grananus,ynd Jacobus Lufttanus 
Cardinalis. $Befihe Volaterran. injl. de pudicit. | 

Michael Verinus , att6Minorica Püretg 4 
Lage an einer harten Kranckheit dariiber? | 
ſelbigem wurde von den Medıcis gerahten⸗ 
fich Des Beyſchlaffes zu gebrauchen ſo kon⸗ 
ne er von feiher Kranckheit gehelen er hae 
aber Lieber im 18. Sahr feines Alters ſter⸗ 
ben wollen / dann (ich der Unkeuſchheit er⸗ 
Heben ; dannenhero Angelus Politianus von 
ihm ſchreibet: J | 
Verinus Michagl florentibus occiditanns | 

Moribus, ambiguum! major an ingenio. 
Sola Venus poterat, lento füuccürrere morbo, EN 
Me fe pollneret malnit ipfemori. 

Lucretia, des Edfen Roͤmers Tarquinii | 
Collatini Bemahlin 7 welche des Bönigs zu 
Rom Gohn / Sextus Tarquinius , mit Bewale 
geſchwaͤchet; erſtache ſich ſelbſten / ” | 
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apa niche mehr Leben wolte / nachdem 

je ihrer Ehr / wiewol wider Idren 201% 

(en und Einwilkigung / beraubet worden. 

Bon melder Fabricius in antiq. monumen. alfo 
redetZeiler.1. d, p. 808. 


Cumfoderet ferro, caffum Lucretia pectus 
Sumuinis & torrens egrederetur ‚ait : 

— teſtes, me non placuiſſe Hranno, 

Ate virum ſanguis, Spiritus ante Deum. 


Solten ſich heutiges Tages / alle eigenwillige 
Huren und Ehebrecherinnen erſtechen / und einer 
kom tin Epitaphium gemacher werden/ fo würs 
den die Poeten etwas zu thun bekommen; und die 

über auch etwas mehr verdienen, 

 DöhLivia, Kaͤrſers Augulti Bemahlin/ 
Ule man / daf / wie ihr deren narkende Raͤn⸗ 
werbegegnet / geſaget; daß ſolche Gachen / 
hund keuſchen Natronen / anderſt 
/als lebloſe fo ſeyn; — 
Fertz / von Anſchauen unzücheiger 
Shen / niche konne inbeiret werden. 

Zenobia, der Palmyrener Roͤnigin / war ſo 
keuſh / daß fie ihren Beren und Semahi / 
den niche bewiltigee / es geſche⸗ 
—— ; und ſo 

gemercker / daß fie ſchwan ger wor⸗ 
den ſe hernach / biß fie aus dem Kind⸗ 
en nimmer ben ihren hann 


8 Wie 
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Wie Arcila, die Grade Aquilia erobert + - 
hat firh eine Jungfrau Dugaa genanne / ih⸗ 
ze Ehr zu retten / von einem hohen Ahurn 

ſtuͤrtzet / damit fie nicht in der Ly⸗ 

tanhiltben Soldaten Bände und Bewale: 
gerahee. Sleiches ſchreibet man. aus) von 
einigen Zungfrauen / bev Groberung Dex 
herrlichen Gcadt Shagdeburg. — 

Meterranus in Befehreibung des Nider⸗ 
landes / gedencket einer Jungfrauen / von 
ke Sahren/welce ein Capitain erſt 


za m u Ma Ku 


laffen / und nashmals voh ihrem Daez- 
ter zur Ehe begehret dahabe die Tochter 
ein Reſſer genommen / und. den Capitarn 
über Tiſch erftochen/ wiewot ſie davor von 
den Goldaten / an einen Baum gebunden⸗ 
und erſchoſſen worden: Ä 
Francifceus Barbarus, dere uxoria. l.. 2, 
meldee von einer Zungfrauen su Dyrra= 
——— 2 ein / or fie vor 
n en gefangen worden / ihre Ehe 
zu teeten / denfelben veriproshen/ hnen 
wann fie ine ihre Beufchheie Laffen woleen 
eine Salbe zu lehren / Rraffe welcher ie 
niche Köncen verwundee merden; da fin 
dann: akerhand Kraͤuter zuſammen geie⸗ 
fen / und mit die ſer Gafft ihren Hals geſtri⸗ 
chen / nachmals begehret / an ihr die Pro⸗ 
be su chun / da fie dann bald nach empfan⸗ 
genen Grich / ihren Kopf verlor; Gleiches 
ſchreibet auch Schikluſius, in der a 
ro⸗ 


ee u A eo’ 
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Chrome/won einer Kloftersungfran in der Marck 
Drandenburg. 

dolge demnach ein jeglicher dem Exempel / ſol⸗ 

chet vornefflichen Keuſchheit; und meide ein jegli⸗ 

cher den Anfang der Unzucht / fo wird er por dem 

Mitel und Ende / auch wol bewahren merden; 

dann wer erft einen Anfang in folcher Viehiſchen 

Suftmader/ kan ſchwerlich davon erlöfer werden / 

das auch kommet / daß er feine eigene Wolfahrt 

| — und zuweilen in Schand und 
| geräht. 

| 2 fürnehme Dfficirer / deſſen Namen 

 ManChren halben nicht nennen mag / lage ben ſei⸗ 

; Mt Maistrelfen annoch im Bette / wie der Feind 

‚ allbmeir die Stadt erobert / alfo / daß er in dem 

' Hembdedavon fliehen muͤſſen. 

Bon Carolo VII. in Franckreich / ſchreibet 
Bernard Girard de |’ Eftar &Succes. des affaires 
. defrance ib. 2. daß in der gröjleften Gefahr des 
1 Königreichs welches die Engelaͤnder faft alles 
f Ran hatten’ er u. in ” Armen / feiner 
Agnes gelegen. Iſt alſo die Siebe ein ſuͤſ⸗ 
dwaches angenehm ſchmeckt / aber ſauer 
iv nbhhner ankommet zu verdauen / einen anmu⸗ 
t WMaang / aber trauriges Ende hat / welchem die 

dem Fuß folget. Und bleibet dabey / was 

Mulonius ſaget: Si quid turpe feceris cum 

 roluptare, voluptas perit,turpi. 

tudo manet, | 
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156 Sqhauplatz/ nachdenclicher 
Be XXI. | 


Mon nachdenckliher und ver⸗ 

winderlicher Ehelicher Liebe und 

Treue / ſo die Weiber gegen ihre Maͤn⸗ 
ner erwieſen. 


U Zeiten Kaͤiſers Veſpaſiani, 
— wurde von deſſen Kriegsvolck 
en farb geſchlagenen Franczoſen / 
= derer BeneralJuliusSabinus ge⸗ | 
ſucht / umgebracht su werben. 
Gelbiger / damit er den Tod 
entfliehen moͤchte / verſteckte er ſich in ein | 
Hole / und ließ unterdeſſen das Befihrep a 
tenshalben gehen / als haͤtte er ſich ſelbſt 
mit Gifft um gebracht — 
— mr ic a A Sabini = 
hlag niemand/ als zwey feiner freygelaſ⸗ 
fenen Knecht. Dannenhero Eponina feine 
Bemahlin / niche anderft meinende/ dann 
daß ihr Bere alkberelt verftorben / fie * 
an ſich dermaſſen su befümmern / daß fie 
auch alker — darüber vergaß biß end 
Lich auf Befehl des Sabini ihr angeseiger 
ward/ wo er ſich aufhielte / da fie guewois \ 
lig zu ihm eommen/auch neun Jahr nach 
einander bey Ihm in der Böle verblieben? | 
a Rinder mie ihm erzeugee. 
ach Verflieſſung diefer Jahre / ſie bey⸗ 
de wiederum herauskommen / da dann * | 
— | ? 
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und trauriger Befchtchte. 157 win | u: au —9 45 3 Mi je: 

le Weibes Treu von federmännigtkh 967 J— 
Isbee worden. Dcheso deftoweniger hat der —4 J 
Aann ſche Bätfer den Sabinum eödenta N. " Bin: 1 a 
fen/ da dann feine Kemahlin Eponina frey⸗ ee ei 111. Eh TORTEN ji NR 
wild mie ihm geſtorben / als welche a; ra eh AR 
bereit bey ihm / Doch in einem lebendigen IE DON RN i IE Rn: Be 
Brabe/ verharrer. Lipf. monit. polit. p. 221. WU RE ER is. Bel: —44 


Cabades der König in Perfien wurde vom RE LE ae nd > 
Onimene geſtoſſen / weit ex feinen Unter⸗ J IR 1 
aan gar su age ei J 

Bruder Blazes wurde Koͤnig an feine J—— 
Etat. Diefer verdamee den Cabadessum u 8 
rugen Sefaͤngniß / wiewol ihm einige | u 

/er ſolte ihm toͤden laſſen feine Ber J—— 

lin unterdeſſen erlangte von dem Gu⸗ NASE ii 
ter dee ſefaͤn gniſß Freyheit zu ihrem Heren 
Vhnmen / da es dann geſchehen / daß der 
Bühesr der Befängnip ſich in des Cabadis 
Bemahtin veruebet / den fie auch / doch 

Fulaſſung und Buchetffen ihres Geren 
en gelebet / dannenhero fie die Frey⸗ 
erhaicen / su dem Bönig zu gehem wañ 

ihr beliebig war. Dieſe Gelegenheit 


ui in ache / und beſtellet eines Ta⸗ 


vom ng, 









AZiehet ihrem Bemabhl ihre Klei⸗ 
und laͤſſt ihm davon reiten / ſie aber 
bleiber an feiner Start im Befängmip. Wie 
Mnach erlichen Tagen der Vetrug offen⸗ 
Dir wurde /har fie vor ihrem Bemahl ſter⸗ 


. Er aber hat nachmals eine 
| Denen Boͤngs geheyrahes 
v 








158 Schauplatz / nachdencklicher | 
von dem er Krie gee⸗Voͤicker betommien/ 
und fein Reich wieder erobere / und feinen 
Bruder Blazi exit heiß Gel in die Augen 
gieſſen und nachmals cöden Laffen. 
Theratıa die Bönigin in Legion „Häfte 
fich Herne an Ferdinando den Brafen von 
Caitel gerochen wegen des Todee ihres 
Beren Vatters / deſſen Urſach fie faſt auf 
ihn ſchieben wollen / wufte aber niche ihm 
beyzukommen. Gchicket derowegen eins 
ge Befanden sum Ferdinando , und laͤſſet 
- hmihre Schwelter Sandiam , weiche Bey 
ihrem Bruder Garhia auferzögen wurde7 
zur Bemahlin anbieren. — 
Er / der nichts boͤſes befahrete / ſtelkece 
ſich / mit wenigen und ſchlechten Comitar 
ein / wurde aber alſobald Are ange 
nommen / und lange Zeic im Befängniß 
behalten / biß endlich die Sandtia — 
kommet / und hoͤchlich betruͤbet wird/ daß 
dieſer ſonſt capffere Bere/ um ihrer Riebe 
wien / ſo ſchaͤndlich im Befänanip li gen 
ſoll; derowegen fie zu ihm ins Befängmip 
gehet / die Heyraht mie ihm beſchleuſt 
und nachmals mie ihm nach Caſtel euch? 
und den Barbpierisen Bänden ihrer 
GSchwefter entkommet. —— 
















Therafia war dennoch nicht vergnu 
ſondern dacht ſm̃er mehr auf andere 
tel / ſich an dem kerdinando zu raͤchen / dero⸗ 
wegen fir ihren Bruder beredet einem 

and⸗ 








umd trauriger Geſchichte189 
Randeag anzuſtellen / und den Ferdinandum 
auch darzu exbiesen zu laſſen; weicher auch 
aus geſchehener Einladung ſich abermal 
wißig eingeſtellet; muſt aber erfahren/ 
daher eben wie vorhin gefaͤnglich ange⸗ 
nönmen/ und zu ewigen Befänanif vers 
N emakı b ihr gleich 
andtia ſeine in / ob ihr gleich 
de Khandliche Verraͤhterey und Unereu 
ge su Herczen gien ge / vermochte 
nicht ein Mittel au finden/ ihrem 
und Semahl zu erledigen / deswe gen 
fh ſtellet / als wolle fie eine Sahlfart/ 
hab S. Jacob thun / und reiſet alſo durch 
mRönigreich Legion.ihre Gchweſter und 
Deiter su beſuchen / biecee aber von denſel⸗ 
ben/ dar ihr möge er laubet werden / ihrem 
Efangenen Gerrn nur einmal zu fehen/ 
Mmeiches fie dann auch / doch nur auf eine” 
Baesu chun/ Feen bekommen; Sindeffen 
34* fie die Kleider mie igrem Bes 
Bu gene die Geinigen an / und Läffee 
Kindes Ror gens früh, aus dem Befängnip 
n/ da er dann mie barsu alkbereie be, 
Dresden wiederum auf Caltella 


Therafia ‚da fie abermal erfahren mufle/ 
 DihSankia igren Beren erlediget har ſich 
| Fänfangs eiferig und ungehalten/nes 
| Ihrem Bruder geftelker / doch end⸗ 
; Manier Schwelter groſſe Treue und er 
| 2. 
















160 Schauplatz / na hd encklichet 
be u Gemahl / nicht gnugſam prei⸗ 
fen koͤnnen / und ſie derowegen ihrem Heren 
in ſtactlicher Vegleitung wiederum an⸗ 
heim geſchicket. | 
Sn Jtalien wurde einomals eine Gtadt 
von dem grauſamen Aprannen Acciolino 
erobert / woruͤber auch ein fürnehmer Krie 
ges⸗Gfficirer zu Tode kom̃en; deſſen Be 
mahlin die Hiſtorici Blancam Scardeoniam 
sennens welche in männlichen Kleidern 
fame ihren Herren geſtritten / endlich abet 
gefangen worden / da dann auskommen 
dab ſe ein Geib von übertrefflicher GSchon 
heit geweſen / weowegen Acciolinus ſie auch 
genoͤhtiget / mit ihm Schande zu — 

















ob fie nun ſich wol mis aller Macht / hart 
Worten / Bedräuungen/ und andern DE 
cein gewehree/ has fie doch die ſchaͤndliche 
Ruft diefes Tyrannen niche zwingen kon 
nen / wie fie nun gerne? dap afkes und 
ſonſt / hat fie das aͤuſſerſte erarieffen um 
fich / ehe ers gewar worden / zum Fenſte 
herab geſtuͤrczet / Da fie zwar uͤbel verwun 
dee und zugerichtet worden / dennoch abe 
beym Leben geblieben/drröwegen vor de 
Acciolino befohlen / fie aufzuheben/ aM 
wiederum zuverbinden / welcher / nachden 
es geſchehen / hat er abermal feine Bieh 
ſche Begierden Ihr angetragen / und W 
fie noch wie vor mit beſtaͤndiger Abſchl⸗ 
gung verharret / hat er ſie binden la 
% 


— EA 





und trauriger Geſchichte 167 J il 
und alſo micBewals eine Schande mit ihr 9 ji KH 
; damit fie nun Öffentlich eriwers } 9— 0 
Wchee/ daß Acciolinus zwar ihren Leib nn Lan 
Br, für Semut und Keuſchheit as — 
ber ges unehriich beruͤhret / hat Kiki m 
fie fih zu dem Grabe ihres verßorbenen Kia 
und begrabenen Herrn verfüger + deſſen TER IE BRIAN Bl — 
aſſtein erhoben / ſich auf den a@bereie Hi EHER SEES IRIR 
Pintende Coͤrper gelegee und geſprochen i J9 ln: 
‚ Shperbleibe dennoch die deine/Sie ſter / nun⸗ J ah N Ari 
‚ merim Leben un Zode/mit Sieb und Treue / EHRE —— 
la zum gewiſſen Gezeugniß und Uns ·· ih J. | 
 Pratd opffere ich dir igo auf mein Leben / und JJ— 
hinfort bey memand / als bey di (a N. 
fon Sorauf fie alſobald auch den Gtein N Hua u RE 54 
Wſten auf ben Reib falken laffen/ und J 
Aß hr Reben geendet. A N ar 
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An dieſem und dergleichen Exempeln ſihet Mi EHE EA 4 Er MR A! 

Mwie getreu und beftändig einige Weiber ihren Ki nalen 1 A Ed 34 

Mern geweſen / und daß dannenhero nicht fols J A —— 

allezeit die Weiber untreu und unbeſtaͤn⸗ — “N 

dern vielmehr daß man untermeilen unter \ eh if nd ; 4 $ 4 

ibern ſolche getreue und beſtaͤndige Gemuͤ⸗ nl Hi j & 
derer man unter Männern auch ſchwer⸗ 4 
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tern 

Maiden fol. Dann tie nichts rachgierigers | 
ndlichers iſt als ein erzuͤrnter Weiber⸗ NE 
auch Hingegen nichts beſtaͤndigers und J | 
ı Amber di getreuers / als ein aufrichtiger und wol⸗ rl 5 

ee Weiber⸗Sinn / dannenhero diefelbe fich 
 BÜtTelIg ſchaten / welche GHat der HErr mie 
| € einge 











is _@ciihplanmachveneliher 
einer-aufrichtigen und treumeinenden Ehegatun 
befechget/ darüber auch Salomo fager / daß nichts 
feeligers und beſſers ſey / als ein ehrlich lebende Ct 
genoffin. Hingegen aber / daß Zanck und Va 
unter den Eheleuten / anders nichts fey / denn Que 
und Marter / Abgang der Nahrung / und alles li 
heil / und groſſe Guͤter und Vermoͤgen zu Erumde 
gehen / da ſonſten auch kleine Guͤter / durch Ei 
keit und einige Liebe / weit koͤnnen vergroͤſſert w 
* | 9 












n. 

Und warlich ſolten dieſen Exempeln der tuge 
hafften Weiber alle Ehegatten getreulich nachton 
men / und einander lieben / einander beyſtehen / 
ander helffen / und alſo / mie fie ein Leib feyn/a 
eine Seele und Sinn haben. Ta 

Ein Wagen geher nimmer vor ſich / komme 
auch zu feinem End und Zweck, da die Pferde nick 
gleich einander ziehen, fondern das eine hie,dag di 
der dort hinaus will / alfo/ und nicht anderfl 7 4 
deyer auch der Eheſtand denen welcher nicht O0 
beyden Ehegatten zugleich befördert wird. Da 
jemehr an einem Joch giehen / je leichter. es. will 
Und wenn der Eheftand alfe geführer wird / foh 
er fich auch GOttes Segen und Bebenedeyung, 
getroͤſten; diefe eheliche Siebe und Treue befkerig 
Chriſtus der HErr ſelbſt wenn er fager: Daß die 
eheliche Siebe fo groß feyn werde / dag ein Weib 
ren Vatter und Mutter verlaffen/ und ihrem Midi 
nachlauffen werde. “u 
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Alſo liſet man auch / daß auf eine zeit ei 
Stadt erobert / da den uͤberwundenen Weib⸗ 





"hd trautiger Geſchichte. 16 
Frepgeftanden/daß/ was fie aufihren Rücken her⸗ 
Austragen fönten / mit ſich hinwegzunehmen / und 
din übrigen der Stadt zu entrathen / da die Weiber / 
hm Anfehen ihrer Kleinodien / und anderer Haab 
und Güter nur ihre Männer auf den Rücken zut 
Stadt binansgetragen/telches dan den Uberwin⸗ 
der dermaſſen gefalleny daß er nicht ihnen alein Die 
adlaffen und frey gegeben fondern auch ihre Guͤter 
wieder gefchenckei. | N 

Nicolaus Verhuleus in certam, Orat. de mt- 
Ikar, glor, pag · 73: erzehlet / daß in Belägerung 
dt Stadt Agram ‚ein Soldat umkommen / deſſen 
ab niche ehe ruhen wollen / biß fie mit ihres 
Serfiorbenen Mannes Schwert drey Türken ums 
sebracht/und alfo feinen Tod geraͤchet. 

" Cluverius lib.1.antig. Germ.cap ult. erweh⸗ 
nerson den alten teutſchen Weibern / daß ſie / nach⸗ 
Dem ihre Manner verſtorben / ſich / aus groſſer 
bnen ins Feuer geworffen / und ſamt ihnen 
A/Janzujeigen / daß ihre Siebe auch Im Tor 
Dannod; beftändtg / und fie das Feuer der Siebe 
Ah dem Aufferlihen Elementariſchen Feuer aus⸗ 
Iefhen wollen /fo melder er auch / daß felbigen Ge⸗ 
mob heuciges Tages die Indianer halten 
follm; allein ich habe von niemand dieſer Dinge eb 
gelihe Nachricht haben können / ob ich gleich / 
mit aroffer Sorgfalt / die Gebraͤuch der Indianer 
erforfher, von denen / fo viel Jahr in Indien / und 
gelahrie vornehme / Leute geweſen Sie haben aber 
Dielmeht glauben wollen / daß den Indianiſchen 
Beibernibald nad) Ihrer Man: Tod / den — 

ij Tag 











164 Schauplatz / nachdencklicher 
Tag zu heyrathen verſtattet / wenn fie den Umwoh 
nenden einmal anrichten / und fie mic allerhand klei 
nen / an dem Ufer des Meers geſamleten Steine 
beſchencken. Sch will mich aber hierinn nicht lang 
ıfhalten / noch andere Gebräuche davon erzehler 
weils fo GOit das Seben verleihen) an einem ai 
dern Orte davon fol gereder werden. | 
Dio lib.47. Hift. faget/daß Porcia, als fiei 
res Gemahls / des Bruti, Tod vernommen/glüen 
Kohlen verſchlucket / und alfobald geſtorben / daß 
ähre jrdiſche Siebe mis der ſeinigen im Tode verei 
gen möchte, — 
Beſoldus Hiſt.part.i. Conſtantinopol.br 
ger bey das Exempel einer Griechiſchen Frauen’ 
in der Belägerung der Stadt Rhodis, ale ih 
Mannes Coͤrper tod gebracht worden, ihre ji 
kleine Söhnlein umfangen und gefüffer / hern 
mir einem Dolchen erſtochen / und ſamt ihren be 
Sachen ins Feuer geworffen / folgendes unter 
Tuͤrcken ſich begeben / und nachdem fie derer en 
umgebracht / auch da ihr Leben gelaſſen. Hier 
lernen nun getreue Eheleute / abfonderlich AB: 
ihre Männer getreulich lieben / wo ja nich 
nach dem —— im 
geben. 


I: (0):I08 


og 
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XXI 


Seltraffees NReineid. 


In A der Geade Rücelingen kam 
ein Banderemaß in ein Wirts⸗ 
haus / und gab dem Sirth sine 
attel / Taſche aufsuheben/ 
darinnen eine groſſe Summa 
Beldes war. 
Als er nun bey feinem Abzuge die Bey⸗ 
u wieder forderee: laͤugnete der Dirch/ 
ab ex fie hätte empfangen / ſchmaͤhete 
sony und ſpottete feiner. Der Banders⸗ 
mann verklagere ihn ben den Gerichten; 
Und weildiefes aResohneäeugen zwiſchen 
beyden war gehaͤndelt worden / kam 
es dahin / daß der Wirch, ſolte einen Eid 
ablegen / welcher dann nichts andere ber 
oehreee / fintemal ex fich ſchon al bereit 
Dem eufel ergeben / wofern ex die Taſche⸗ 
Davon die Frage war/empfangen und vers 
borgen haͤtte. 

Der Bläger hat um Aufſchub / ſich zu 
bedeneken / ob ex den Beklagten ſolte laſſen 
—— a i und als —— den 

inweg / begegneten ihn zwey 

bdie Frageen ihn / was ex ah dieſem 

Sreesu ſchaffen haͤtte? Er erzehlete ihnen 

—— 
ihr wol/ ir euch in dieſer e 

Ri een 








166 Schauplat/ nachdencklicher 
FoRen Bepfkand Leiften? Er lieh eo Ihm aps 
afken/ wuſte niche/ wer fie warn. Tl 
eſſen giengen fie alle drey wiederum vor 
Den Aichter: daſelbſt fiengen die leczten 
zwey hart an / dem WBirch⸗ der noch & 
Gtelle war / zu zuſetzen / daß ihm die Taſch 
ware uͤberantwortet worden / er haͤtte 
empfangen / und da und dahin verſchloſ⸗ 
fen/ wie fie Daun den Ort benenneten. 
Der Gottloſe meineidige ann wuſte 
nichts darauf zu aneworten: Und als dee 
Rıicheer ihn wolce Laffen ins Befängmiß 
Führen /fageen die zweene Zeugen zuihnaz 
Es bedarff deſſen nicht / wir find ab | 
ihn wegen feiner Bosheit zu ffraffen. 
Als fie diefes geſagt / ergriffen fe den 
Meineidigen / und führeeenihn in die Rusfez 
da er mie ihnen verſchwand / alſo / daß man 
ihn niemals har wieder Finden £önnen. 5. 
Gaſt von Briefach in dem andern Buche feiner 
Tiſchreden. Gillebert Coufin de Noferet en. fes 
narrations. 
Zweene Bürger su Paris lagen 
einander im Vechte? Der Proces ward 
durch eine Appellauon ans Parlament ge 
waltzt / die Sachen wurden auf Erfäng 
niß geftefkee: Der Barlamenes-Rach wos 
se fie im Bemach hören: Und ließ erſt 
einen nach dem anderh fordern / dark, 
verhoͤrece erfie gegeneinander. Dex eine 
ward eidlich über einem Bunss/der zur Ey 
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——— — — —— 


erung der Gachen dienlich/ Hefragee : 

und alser darauf antwortete⸗/ gedachte er 

feine Anewore und Eid deſto mehr au bes 

/ und ſagte diefe Wort barzu 

das ſenige / Das ich euch ſage / nicht 

waar iſt / ſo gebe VCoet / daß / wenn ich ruch 

1ege / ich niemals koͤnn⸗ auffiehen. ls 

nun diefer Mann wieder nach Baufe kam/ 

legte er fich au Deree/und farb den fuͤnff⸗ 

een Kay hernach. Simon Goulart. Theſ. 
Hif.vol.;. 

Ein Weib aus Rochringen büreig/ in 

einer Stadt im Schweigerlande wohn⸗ 

/ vertiebee ſich nah dem Abſterben 

erften Rannes / eines ehrlichen vom 

7 ohne aken Refpedt ihrer Kinder / ihr 

tes Alters / ihres Vermoͤgens / IM einen 

jungen Mahler⸗ und heyhrathete ihn m 

2 1608. Etliche Ronat ernach 907 

en fie in uneinigfeie/ die Diebe erkal⸗ 

gete 7 und ward in einen Gaß verändere: 

Wo/daf im Dahr 1509. um das Ende des 

Suafen / fie vor dem oidentlichen Bichter 

der ceeichaͤndel zwiſchen Eheleuten er⸗ 


ſchienen. 

Hs fie nun über uneerfihiedliche Ber 
zri das Segenſpiel deſſen / was 

ann vorbrachee/ beweifen wolte: tiep 


eheurun 
— 20 








hausdrücktich mit dieſen orten ver⸗ 
eca ſicho alſo verhielte / wolte 
fie nicht lebendig ar —— Ber 
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u Das Worc war kaum ausgetedee: 10 
el fie. cod vor ihren Füſſen nieder / ver⸗ 
rin einem Augenblick die —— 
und den Verſtand. Als ſie nun 

von dannen heraus in ein ander Bemas 
men zn worden / verwechſelte fie | 
rauf ihr Reben mie dem Tode | 
am ir Chtift# 1527. det 30.Des 
—— ich in alten Gtettin zugetra⸗ 
gen / daß ein Becker Thomas Wurow ge⸗ 
nannt / mie Tewes Dilcern / wegen einer 
erledi gten Erbſchafft und Gaus⸗ es / 
zu VRechte gangen. Und als er / Tewes Bil⸗ 
ger / beydes im Hieber-Berichre / re 








Kuͤrſtlichem Hof gerichte daſelbſt / it 
und Beche für ſich erlanget / und für 
rechten Erbnehmer für ſenen erklaͤret 
worden: hat ob gedachter Gurow von fo 
chem Urcheil an das Kaͤiſerliche Kammer⸗ 
Kerichte zu appellren fish unterfangen 
Sie ex aber ⸗ vermöge Rechtens und des 
ofgerichts Grdnung / den Appellacion. 
id in der Fürſtlichen Cangelen / in Sy 
genwart — rege og 3: ters 
und anderer Fuͤrſtlichen Vaͤhte / ab gelegeg/ 
und nun faſt an die Morte da er Berges 
des Allerhoͤchſten Namen zumgeugniß an 
ruffen ſollen / kommen / hat ex das Ange, 
fiche greulich verkehret / der Nund ihm 
fen ſtehen blieben / —— ſind Em 
ſtarret / und iſt ohnmärbeig darm 
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of 
mer 
ge⸗ 
fallen / 
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faßen/ atfo 7 daß er batd od in fein Baus 
von dannen weggetragen worden’ und bi 
in den. dricten Tag in groſſer Angſt und 
Schmertzen barniedergelegen/und darin, 
bien fein Ende genommen. Sie er dann 
auch ohne einige Ceremonien begraben 


; xy 
Seftraffee Sorceslälterung, 


— Veer der Vegirung Edvardi VI. 
a Ar Söhiges in Engelland war 
Bein junger Edelmann / aus 
> Sornewak / in Geſelſſchafft 
anderer swangig vom Adel/ 
derſelbe fieng an unter dem 
Beſpraͤch zu fluchen / und unareige Reden 
aus zuſchuccen. Als er datum geſtrafft 
wurde / wurde ex zornig / und fager erotzig 
raue: ihn guter Neinung erinnerte 
as duͤrfft ihr euch um mich befümern? 
Sencket ihr an euren Gterbe⸗Kittel. Bar 
WOL/ fagte der andere: Aber ihr / dencket an 
sur Bewiffen: Und wie der Tod groſſe und 
Eleine hinreiffe + Eo geſchehe über ang o⸗ 
der kurtz / ſo werden wir ae an einen Port 
anlenden : Es werden Junge und Alce in 
verſcharret. 
Da fieng der Gottloſe Nenſch an Gott 
zu laͤſtern und zu — bey dem rs 
v 
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od / und Gunden GOttes: Er ſolte ſi 
um feine Gachen befümmern. Als dreſer 
in feiner Bortesläfterung fortfuhr / kamen 
fie ae nahe an eine groſſe lange Brucken / 
gegen einen Wiederflup des Neers / und 
muften darüber reicen. 8 
Der Bortestäfterer gab dem Pferde ſo 
hefftig die Sporen / dap es über die Leh⸗ 
nen fprang / und ftürgere fish und feinen 
Beren in den Fluß unter die Brucken / da 
er fich ins Hieer ausgop. Als er fiel / hoͤre⸗ 
te man / daß der Bottestäfterer mic beiiee 
Stimme ſchrhe: Der Xeufel hole da 
ferd den Beurer / und aliee. Wilbeln 
Perckius im legten Sapirel feines Buchs / das 

nennet Lex Lingve. Rt 
n Edelmanns / Diener / in der Randz 
afft Lincolne / in Engelland / harte ſich 
















alſo zum Gchweren und Fluchen geweh 

nee / daß / wenn ihm das Raul aufgien g⸗ 
er wegen — Shen Gachen das 
Blut / Gacrament / und Bunden SSttes 


in feinem Sottloſen Nunde führere.. 


Als ex von guthertzigen Reureh erinz 
here und vermahnee wurde / daß er ſich OL 
ge enthalten von dem Stipbrauch dee Na⸗ 
mens GOttes / fuhr ex doch in feiner Bock 
Iöfigfeie force: biß daß ber allerhoch ſte 
Richter / durch eine eodliche Kranckher 
ihn erinnerte / er ſolee in fich ſchlagen/ Und 
ſich eines beffern bedensfen. Aber — 
— as 


WE WE _ TEE — 


und trauriger Geſchichte. 471 


das Widerfpiel hac fich ereignec / denn ſo 


ee feine Beimfuchung währete / hat er 


niche wollen von feiner verfluchten 

| wenden. 

Yls ex nun eines Hayes einen Slocken⸗ 
klang hoͤrete / ob ex gleich hefftig Franck 
war / dennoch richtete er ſich in feinem Vet⸗ 
te auf / und fieng an bey Aberes Blut und 
an zu — die Glocke verkuͤndigte 


nden Tod. 

Auf der Staͤtte fieng das Blut an durch 
alle Gerter feines Leibes herfuͤrzudrin gen⸗ 
ſonderlich aber/erichreekticher Weiſe/ durch 
den Nund / durch Die Naſen / durch die Faͤu⸗ 
ſie⸗ Bnie/ Bnnöchel/ Finger/ Zeen /und 
andere Beieneke/al®/dap auf Diefes Blut⸗ 
vergieſſen dem areulichen Gotteslaͤſterer 
der Tod erfol gte. 

Sm ahr ı 60 1. trug ſich mir einem Gaſce⸗ 
nifchen Edelmanne in Armaignae , mit Namen 
Sieur de Campagne., folgende Geſchicht zu: Als 
er in feinem Baufe ſaß ben etlichen guten 

den/die an einem Sommer’ age su 
kommen waren / fieng ee ſtarck anzu 
dnnern 7 da ſagte ex in ſeiner Gprache: 
a pies, A pies, Diables, & non pas a coups de 
pierres, Auf den Geich / aufden Gtich / 
be Teufei / und niche mie Gteinwerffen! 
Aufdiefe Ausforderung ſchlug der Don⸗ 
ner ein/ eddee auf der Gtätte den Sieur de 
Berulin, und eine Damoꝛiſelle mir dem an 

name 








u Schauplatz / nachdencklicher 
hamen la Lane: die Hbrigen — 
an unterſchiedlichen Grten: Des | 
ward auch niche verſchonet / denn ex warb 
aan das dicke Bein verwundee/ dar⸗ 
an er Lang kranck lag Und als ex wieder 
deſund woͤrden / zitterte er / fo offe er hörez 
ce donnern + Gein 2Seib / ſo ſchwanger 
war / im ſechſten Ronden / ward am Bau 
verleczet / und das Rind im Mutterlet 
ward auch am felbigen Orte verleger/ und 
kam Bald nach diefer Execution tod auf Die 


Welt. Er 
Die Goͤttliche Rache lieſſe diefen Campagne 
bey dem sehen / damit er fich bekehrete und nicht 
ewiglich verlohren würde : Und damit diefe Schlä« 
ge ihm erinnerten anderer viel gefährlicher Doms 
sierfchläge /davon der Prophet im ı ı Pſal. redet. 


Simon Goulart en ſes hiſtoires. 
XV. * 


Rinder aus gutterleibe ger | 
ſchnitten. — 


























— ZJeſes gefchicht wann man recht 

u befcheidener Weiſe ein Kind De 
I BE Diurter durch die Seite heraus 
7 & kucht:. wenn fie nicht anders faı 
geneſen / ohn durch gnugſame Auf 





ſchneidung beydes des Epigaftri 

oder ãuſſerſten Bauchs und der Gebaͤhr⸗Mutter 
doch alſo / daß es leinem unter den beyden am Le⸗ 
| ben 


und trauriger Geſchichte. 173 
ben ſchade / (Ausgenommen / wo nicht ein andere 
Ubel zuſchlage /) ja auch / daß die Mutter Deswegen 
nicht aufhöre ferner Kinder zu tragen. Diß aber 
if au verfichen von einem Kinde/ welches noch tm 
Mutterleibe lebet. Unter diefer Art wird begriffen 
eintandere dergleichen Extradtion oderAusziehung 
eins Kindes / das ſchon im Mutterleibe tod if: 
wenn man durch leichtere / ſichere und gemeinere 
Hülffe der Hebb⸗ Ammen / ÄAertzte und Barbirer 
kein Mittel hat / das Kind herauszubringen / und 
man her / die Mutter müffe anderſt mir dem Kitts 
de tod bleiben: wie folches ſich von Tag zu Tag ale 
Ienthalben bey allerley Standes Weibesperfonen / 
nachdem ſie elendiglich ausgemergelt und zerriſſen 
worden begeben. | | 

Es iſt nicht lang / dab ich von ertichen 

eh alten Maͤnnern vor gewiß bes 
vchtet worden / nahe bey Millus jn Gaitinois 
(fagt nachfolgender Seribent /) daß eines Manz 
hes/ / mit Namen Bodare/ Eheweib / das 
Mals zu Mesnil, Bin die Pfarr Millus geho⸗ 
2i9/ wohnhaffeig / vor erlichen Jabren⸗ 
{ un olche Weiſe Binder geboren: 

ch daß das Kind wäre durch die aufs 
Selnieeene Geite der Nutter herauoge⸗ 
worden / und niemals anderſt / und 

die Binder allezeit lebendig gewe⸗ 

fen. Der ſolches verrichtet / iſt gewefen 
Nicolaus Guillet, Barbirer zu Myliy: Vach 
deſſen Tod ſtarb dieſes Leib / weil fie die 
e Zettung nicht haben — 
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1 Schauplat/ nachdencklicher 
und fontten zu gebähren nicht vermorbte: 
Fr. Rouffet, au. traite de l’ enfanremen: Cxfa= 
rien. Er. 
Ich bin marhafftig berichtet worden / fügt er 
abermal vorm Ambrufio Noir, wolerfahrnen Bar⸗ 
birern zu Pithuirs / und von Gilles Brun / dag fie 
miteinander zuunterfchiedenen malen einer armen 
Srauen bey Meriaville in Beaufle drey lebendige: 
Kinder durch die Seiten herausgezogen hätten: 
As ich zu derfelben hinreifen wolte / den Dre des 
Einſchnittes zu befichtigen/ erfuhr ich / daß fie fun 
zuvor ander Peſt / fo feibiger Orten graſſirete / ges 
ſtorben waͤre. Bin: 
Sich habe eine gelehrce Epiſtel Beten 
Alıbous, Mediei zu Gens/in welcher ex —J— 
der Laͤnge und ordentlich ausgefuͤhret 
wie Johann Narais / Barbirer zu 
fire / in der Landſchafft Berry / ein Sohu 
Pudowig Rarais / beſtell ten Barbi 
des Grtzbiſchoffs su Gens / feinem eigenen 
Weibe einen Sohn / mit Namen GEimon⸗ 
durch die Geiten heraus gezogen habe: die 
fer Simon iſt hernach auch ein Barbirer 
und einBammer- Diener dei Koͤnigin / d 
| s Rutter worden. Deſſen unge 
fchader/ hat fie einander mal wol und na 
gürticher Weiſe eine Tochter / mie Name 
“ Renata, zur Welt geboren/die einem Korn⸗ 
Bändier verehliches worden. 
-  M. Denis Armenant ; Medicus zu Bichy) 
und ich haben ein wenig vor ber Kriegen 
— unruth⸗ 





















| und trauriger Geſchi te. 125 
Unsuhe in dem Spital zu Chaſtellon über 
der Loir ein Beib / ſo daſe lbſt an dem taͤgli⸗ 
chen Fieber kranck lag / beſichtiget x dieſel⸗ 
hige hatte an der Iinsten Geiten des klei⸗ 
nen Bauihe einen groſſen Bruch / und an 
demſelben eine groſſe Narbe / mie erfcheh 
* Rerckzeichen der Nadelſtiche / das 
keine Sunde gehefftet worden. 

Ihr Mann und fie bezeugeten / daß durch dies 
felbe Wunden etliche Zeit zuvor ein Sohn Ihr wäre 
herausgezogen worden : welcher damals / alg wir 
mitihnen rederen / fieben Jahr alt war / den fie ung 
auch zeigeten ; deñ fie härte anderft nicht gebähren 
können. Diefes waͤre geſchehen in Burgund von 
einemalten Barbirer in ihrem Dorffe/ welcher in 
folden Berrichrungen erfahren geweſen. DIE 
Weib hat ferner nicht empfangen fönnen/ ob fie 
gech beyde junge Leute geweſen. 

Zernard Arnoul / Stephan Maſſicau⸗ 
tsEheweib zu Nangeville / zwiſchen Eſt⸗ 
ampes / —— und Pithuirs gelegen⸗ 
we Tage ſchwerlich und vergeblich 
Bindesnöchen gearbeitet weilfie denn 

geneſen konte; ließ fie mich dur ik 
um Kach der aͤuſſerſten BUIfF 


und‘ g fragen. 
| pin ich nun den Bach, der Gröffnung 










lhazee fie einen guten Hut darzu / wi⸗ 
Billen ihres Siannes + Und ſobald 
fiemeineR efolution gehöree/wotee fieniche 
warien / biß M. Ambrofius le Noir, deſſen ob⸗ 
| gedacht ⸗ 








176 Schauplag/nachdendlicher | 
gedacht / (nachdem ich/weilerindieferMers 
being ſchon erfahren war / ſchicken wol⸗ 
ee) anfame + Cdenn ich ſelber konte nicht 
8 engine ich ſchwerli —— 
tte lag /) ſondern den erſten / —— | 
den fie konte befomen / brauchte fie darzur 
das war Johann Ruras/ein funger —— 
rer / damals wohnhafftig — — 
















ſes Handels Zeugen ſeyn. * 
Es geſchah am Oſtertage / im Jahr E Chri 

1566. Der Aufſchnitt fieng ſich an auf der Rech 
ten Seiten des Bauchs / einen Finger baß hi n 
ter / als der Nabel ſtehet / und über vier Finger di 
die Seite abwerts von demfelben: Und von dar 
gieng er gleich herunter biß an die Pubem, Alfo/dai 
erdie Mufculos rectos gantz niche berühren/ü 
er von denfelben oben faft drey Finger und u 
etwas weniger abateng. Machdem er die Mul 
los und das Peritonzum auch von oben = | = 
sen ohne fonderliches Bluten durchſchnitten 7 fa abe 
man öffentlich die Bährmurter. Diefelbe de 
ſchnitte er auch theils / nemlich weit ang al 
die Wunde bequem war / daß das Kind noch Iek 
dig mit der Affrerbürde defto leichter konte her 
gezogen werden. 

Darnadı hefftere er / wie man mit den I 
den zu thun pflegen nicht die Baͤhrmutter /for 


N - —V 


* und trauriger Geſchichte · 177 J— 
DieMulculos,und das beritonæ om mit fünffNeffs 
ten: wie dan ich ſolches wol merckte / da ich fie bes [ —9 9 
ſuchte fobald ich von meinem Siechbette aufftuns —JJ 
de. Welches ich auch hernach mals offt an ihr ſa⸗ JJJ ON er 
he als ich fie an einen Bruche heilen mufte denn Ba DEE, fi ; 
fie davon hernachmals jmmer behielt / weil fie ent⸗ Kölle H4 Min: 


—— war gehefftet worden / odet weil ſie 





wu geſchwinde ausgemachet hatte. J 
| ea 1a ER Ba u I 
biekernicht wuſte was Mulculi dder Peritoneum A 
wär; fondern verkichtere diefen Handel, als wenn ERBRER E TamEktı DE: 
rein Geſchwuͤr durchſtaͤche / oder mic einem Vor⸗ J 
—— ein Stück Fleiſch abſchnitte: wie KioT Bm Er 
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Ippderätem von der Weiber Kransfheiteni, 1+ NE: 
texnzı.diefesanmerft. Be he lt 
As etwa in anderhalb Fahren hernach ihr J— Ki J— 
Van verſtorben: freyete fie wieder Peter Chane⸗ J—— 
ward ſchwanger / und gebar natürlicher Weiſe J 
ee Töchter / und wohnet jetzo zu Nangeville: an J 
in Orie noch viel Zeugen dieſes Spedtafels ah ie BET 
handen find. Idem = a WR AR | 
Ra Ury in Biere / bey Fontainebleau / zwey hf Re PAR A EEE ER EEE 
Sean jche Meilen von Nemours / war ein Welb / Se er 

Namen, Colette Beranger / ihr Mann hieß J J— 
monde la Garde, dieſelbe gieng ſchon über den J46 

haben Dionat ſchwanger: Und weil fie ſolange HUB 

Dede Frucht ben fih trug / und ihre Heimlich⸗ ' 
ih nicht eröffnen wolte / daß fie von ihr gienge: 
Ref endlich Vincentz Valleau / einen Date 
Nmours. Weil num derſelbe fein ander 
M Mittel 
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78 S | 
Müirtel ihr zu heiffen fahe : ſchnitte er fie au = 
Ende des Jenners / im Jahr 1542. nicht auf Der 
recheen Seiten / ſondern auf der Lincken / ein | 
fetter oben/ als der zu Mangeville gefchahe: — 
Erſtlich ſchnitte er anf dag Abdomen , ODER e 

den äufferften Bauch / darnady die Baͤhrmut er 
don dannen jzog er die tode Frucht /die aufgelauff 5 

und ſtinckend war / mit der Affterbuͤrde / die ſch 
faulete / heraus. ö Bi... 
Darnach heffrere er die Gebährmurter / 
nur fünff Heffte in der Haut / und in einem wen 
gen Theil der Mufculorum oder des dicheen Fe 
ſches: wie dieſes lange Zeit hernach znugſam surf 
hen war: weil nichts als das ſchlechte Fell uͤber dei 
Eingeweide eine Narbe harte. Ihre Niederlage 
allem war anderthalb Monat: ſwey Jahr herna | 
brachte fienatüirlicher Weiſe eine Tochter zur Belt / 
und wey Jahr ferner einen Sohn / mit Diane 
Petrus de la Garde , welcher hernach feines Sta 
des ein Hufihmide ward. Sie gab nach diefenweis 
ne Wehemutter in gedachtem Bryydie andern UBeh 
bern dienere/ und ihnen ihre Rinderlein brachte. Ib, 
Agnes Boyer / ein Weib Hans Sampans eh 
nes Bauren zu Billereäu / bey Neufoille in Der 
Sandfchafft Beauſſe / nachdem fie vier Tage von den 
ungeffümmen Wehemüttern gang war zerriß 
worden/ und folches doch nichts helffen wo e/ w 
fie eroͤffnet und zwar auf der rechten Seiteny & 
Philipp Diigneany einem Barbirer zu Neu v | 
im Jahr 1544. darnach ward ſie in den Mufeı 
dickem dleiſch / und in der Hauti / grob uber hin 


Fr F 





er Geſchichte⸗ 15 
a er fonte/ 7 An demſelben Schnitte am 
Bouche iſt fie geſchwinde geheliet worden. Aber 
die Stade, melche die Weiber an der Natur gea 
macht hielten die Barbirer Über fieben Wochen 
auf / fiezu heiten. Sie hatte auch ein ſchoͤn Toͤch⸗ 
serlein/ welches über fieben Monat lebete / gar gea 
and. Aber im achten ward eg bey der Säugams 
men eben in flbigen Dorffe Franck und farb. We⸗ 
je Zeit hernach ward fie wieder ſchwanger / da 
eihr das Kind faſt allezeit gegen dem Bruche / 
er iht / wie den andern / blieben war / jedoch oh⸗ 
mwertzen. Aber fie kunte widerum nicht gebaͤh⸗ 
darum begehreie ſie / wie vorhin / geſchnitten gu 
je rd m: weies fie nicht kunte (wie ſehr fie auch 
P) erlangen von zweyen andern jungen Barbie 
6 von Reufoille waren erfordert worden? 
sehe fich enthielten? nachdem gedachter Phi- 
usan der Peft geftorben war : welches eine Urs 
wa En fie und ihre Frucht elendiglich zus 
ben / bloß durch jener Kleinmuͤtigkeit: 
ef nicht die Schwachheit der Frauen / oder 
der fläglicher Zufall ſolches zuthun abgehals 
sr Ibidem. 
fin Jahr 1578. den 22. Tag Julii / iſt zu 
ghet dhe / bey G. Briſſon im Gieniſchen 
Ancoinette Andre / Ludovic Garieners / 
andwereksmannes Eheweib / auch eroͤffnet 
on Meiſter Adam Aubry / einem von Pi⸗ 
Sarbirern / wohnhafftig u Aubigny. Her⸗ 
if fe fü hwanger worden / und hat natürlich ei⸗ 
m Kindes geneſen. Ibidem. 
Mi Es ifl 
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180 uplatz / nachdencklichet | J— 
Es iſt noch im frifher Gedaͤchtnis der erſte 
Tag des Februarii im Jahr 1578 Damals war 
ein Weib mie Namen Johanna Michels / von Ar⸗ 
gendt buͤrtig / ihr Mann hieß Georg Renauld⸗ 
mwohnbafftig in der Vorſtadt zu Aubigny : dieſete 
mar ber schen Monat ſchwanger gangen / Ihre, - 
Seuche war ſchon lange tod / jedoch unterlich ie 
nicht ihre Geſchaͤffte Ar verrichten biß daß fie end 
iich fich zu Bette legen mufte, Als fie nun Tat ' 
ohne alle Wirckung unter den Haͤnden der Wehe⸗ 
mmürter war gepeinget worden / ſchickte ſe nach 
dam Aubry / deſſen obgedacht / und Herrn Wilhelm 
Gollas / einen gelehreen Wundargt. Diefelbers 
ſchnitten dem Rinde den einen Arm / fo gan brauste 
mwar/und lang zuvor duch die Natur der Mutter 
heraus ragete / ab: aber weil fie weiter den übrigeng: 
Seib nicht ergreifen kunten / ſchnitten fieihr Die rech 
te Seiten auf) ein wenig rund/ und machten gar 
ein enges Loch / der Mutter zu ſchonen: welches De 
serurfacheresdaß fie bey Heraussiehung des Rindeg 
fehr groffe Schinergen empfande x denn weil Die 
Gebaͤhrmutter nicht das Rind von ſich geben ku 1s 
te/ (wegen der engen Eröffnung/) folgere fie de 
Zug des Kindes / als wenn fie ſelber ſolte heraus g 
riffen werden.Dieſelben Schmertzen aber hoͤreten 
auf / fo bald das Kind / und das andere folgend Be 
ang fommen:. Nach den ordentlichen Entladgg 
gen ihrer Kindes -Schmergen/ (welche fü wol fa 
menyalswann fienarurlicher Weiſe gelegen / 
de fie in kurtzer Zeit widerum auf/ und hatte ihr 
gewöhnliche Mondenzeit nad) Ve fünf 
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Bode Bochen: Und. bald darauf befand fie ich ſchwan⸗ 
ger) nernlich zu Ende des Meyen : Und meil fie 
noch imfrifchen Gedächtnis hatte / wie es ihr erganz 
gen / war fie fehr bekuͤmmert / wie es fünfftig mit ihr 
möchte. Aber auf vollendete Zeir kam fie 
narhrlicher Weife in die Wochen: Und obſchon 
das Kind einen Schenckel allein anfänglich her⸗ 
|, ( welches einfehr gefährlicher Anfang 
der auf ſolchem Wege iſt / dennoch ward ders 
felbe von der Wehemutter wieder zurück getrieben / 
und gieng glücklich ab. Nach dieſer Zeit ward fie 
foieder fchwanger / und harte glückjeelige Entbins 
Duna: befand ſich auch hernachmals gar wol auf,Id. 
um das Jahr 15 82. begab ſichs / daß Johann 
Sacobi ein Barbirer/ wohnhafftig in einem Dotfs 
Fe Bey Auxerre, mit Namen Tiroville / Herrn A- 
liboux ‚ Medicum zu Sens / auf dem Wege / datt 
Seſchaͤffte halben reifere/antraff: und bat / er 
woltedoch nut ein klein wenig von feinem Wege abs 
etten/sndmitihm in das nechſte Dorff / mit Na⸗ 
mm Marry / gehen / uͤm ein armes Weib zuerqui⸗ 
‚en: welcher er vor erlichen Stunden/ durch Auf 



















oux erſtarrete über der Kuͤhnheit dieſes 
Sarbirere: und (pad) den Deren von Vaux, O⸗ 
‚Berfien (Bailiy) zu Auxerre, und deſſen Haus⸗ 
an welcher Schloß nahe demſelben Dorff 
sar/fie wolten diefe Wöchnerin beſuchen. Sie 
fasndendas Kind in der Wiegen ligend/das ſchrye / 
aarad wolte gern effen : aber die arme Mutter / mit 
5 M ti Schmer⸗ 
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ie ie __GScamplatt/nachdenditichee 
ZUR | Schmersen vom Fieber / und Wachen bei —x— 
4 Dachte weder an ſich / noch an ihr Kleines... Der 
J Medicus deckt das Weib auf / und ſchauete den 
2 Schnitt any welcher mir gehen oder gmölff Hefften 

5 in | grob hingeheffter war : Er nahm die Mutter und 
DERt| ‚das Kind fo wol in Achr/ daß alle beyde lang her⸗ 
Wr EN nach geleberhaben. Extradt aus einem Schreiben 

Kr Herrn Aliboux gefchrieben den 20. Decemibauis 
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J Traurige Eiebes⸗Seſchichte. 
In Normandiſcher Edelmag 
Ra rin Obrifter über ein Schufa 
Th Floctte / hatte ſich gerhfter ik 

















coridam zu Ichiffen : Demfet 

| = ben bar feine Sihwelter 7 eine 

ik Aa mannbare und ſchoͤne Dam 
J ſelle / inſtaͤndiglich / er wolte ihr ver gon⸗ 
J nen/mit ihm fich auf die Keiſe zu begeben, 
BA: 19 Er ſchlug ſich re mie mant yet: 
ai | ley Bedaneken+ doch Lie er fie euduch 
lee hi fein Schiff einfteigen : da er doch viel 
feine Schwelter einer verffändigen Kreumt 
Ka in oder erbarn HRatron / Acheung auf 

ei Ba! zu haben / haͤtte anvertrauen ſoſlken In ber 
KR O8 waren viel/ die gech was Frembdes 
hen wolten: Unter welchen der Benennk 
einen ungen Edelmann von guten G sali- 
caten und Foffnung / hatte aufgenomme 
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| — und trauriger Geſchichte . 183 
‚Über wenig Zeie/ nachdem fie 34 Schiffe 
sangen / verlieberen ſich der junge Edels 
man und Die Jungfrau ineinander / crie⸗ 
ben dieſen Handel mit viel Bit und Becher 
‚Digkeie/ uneer dem Verſpre nisder Ehe/ 
‚alio/ daß fie weder dem Beneral/ noch ein⸗ 
Agem Renſchen hey der Schiffs⸗Flotte 
ertuns Davon offenbareten. Wis Das Derek 

7 nahe ben dem Feuer Wat / vollendeten 

fieohne Prieſter und ohne andere Ceremo⸗ 

nauce nad ihrer unordentlichen Luſt / 

38 Aenden Cheſtand / und brachen die 

Bofen 


en der Riebe : deflen Birckung Bald 





‚Darauf an der Damoiſelen Aufſch wellung 
ibereiänste. She Vruder halt fie des» 
wegen mit Be orten: Aber fie ent? 
3 gee ſich mie der Ehe / die ihr von dem 
Edelmanne wäre verſprochen worden. 
J Der Beneral.brauchee gelindere Wor⸗ 
Auf dap er den Tlamen des Thaͤters er⸗ 
fahren moͤchte: demfelben machte ex einen 
Suten Sruch/fagte zu / er wolte diefe Fey⸗ 
zach ſtattlich und gebraͤuchucher ee 
oksienen. . Der Beneral aber hatte bey 
ſich ga andere Sedancken: die offenbarete 
Eapiainen / und beiten 
reunden. Uneerdeilen ward das bißhero 
Aekümme Steex (idR : die Flotte aber 
e eine Snfel/ die voller Buſche / und 
a wilden Ahieren bewohnet war/ 














Dercbe man atı das Lifer Deo Diseres kom⸗ 
men 
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184 Schauplatʒ / nachdencklicher 
men ſahe / ohne alble Scheu/ wegen der Se⸗ 
genwart der Nenſchen. Der Beneral er⸗ 
Zriff dieſe Belegenheie/ ſtellete fich 7 ala 
wolce erda ausiteigen/undder Bifher 962 
bien ſchweren Muͤhe feiner Capiraine? 
fficirer / und anderer in den Schiffen’ eitt 
wenta Anſtand geben / weit ſie drey gan⸗ 
fer Nionae auf dem groſſen Nieer Feine 
Kuhe gehabe hätten: # 
Die unglückieligen zwey Leutten 
freueten fich darüber : fahen aber niche 
was ihhen für Augen ſchwebete Def 
der Benerat mic Fleiß feine Schiffe uk 
ſuͤſſem Waſſer verlebent Ließ er einen jed⸗ 
wedern wieder zu Schiffe gehen / ausge⸗ 
nom̃en die wey neuen Eheleute / die —* 
den in der Inſel zuruͤcke gelaſſen / daß ie 
moͤchten Herren darinnen bleiben: Erich 
ihnen aber etwas Proviant / Kleider / Sera⸗ 
ehe zu ihrem Gebrauche / euer: Zeuge 
Buͤchſen / Rulver/ Bewehr zur Beſch⸗ 
“und und zur Beleidigung + dap fie den 
wilden Thieren koͤnten Siderſtand chun 
Als die Flotte wolte abfahren’ Tag 
ber Bienerat zu ihnen: dieweil ihr Ohne 
meine: Dergönftigung euren Eheſtand 
habt angefponnen + ſo vokender ihn nun 
Yang alleine: und voll bringet nach aller 
Bequemlichteit euer undiſeretes und unZ 
befünnenes Fuͤrnehmen. Ben meiner Zu 
ruͤckkunfft werder ihr mir neue Zeitungen 
| ſagen / 
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eh/ vie eseuch ın dieſer Guͤſteney er, 
. Da ftieflen die Schiffleure vom 
ander das höhe Reer zuerlangen/ und 
reten niche mehr auf das Seſchrey der 


—— ten. 

Bet fie nun über diefen ſcharffen bro⸗ 
tes ganz erſtarret waren + blieben fie den 
Abend unbewegtich / redeten fein 
miteinander / fondern hielcen ihre 
Augen unverwendet auf das Dieser. End⸗ 
kb kamen fie gleichſam von einem tiefen 
ff wieder zu lich ſelbſten fiengen an 
nieeinander zu reden / fielen einander um 
2 Br und kuͤſſeten ſich / lobeten Bee / 
Der tie alfo wegen ihrer Ubelthat zuͤchtigte. 
n übrigen zwang fie die Noth / daß fie 
nen/soie fie kunten / eine Büste bauecen? 
u darinnen wider die Gonne / Winde/ 
und Regen aufzuhalten. Und weil dee 
fan die Jagẽt aus gieng / richtete das 
ſſen zu: Ale beyde aber wachten/ 

Ib wider ben Srimm der wilden Thiere/ 
Hd die Befpänfte erticher boͤſer Beifter 
ie in diefer ſchrecklichen Wuͤſten herum 
meiffecen/zuverwahren. Sieber Zeie 
mach rl ficherer / und hacten 
ih wen: e+ Und nach Derfkieffung 
wwener Sionaren kam das Weib in ihrer 
Einfamkeie in die Wochen / und gebahr ei⸗ 
fungen Sohn den tauffte der Vatcer⸗ 
weil fie aber feine Nahrung harten / als 
j Mv Kraͤu 
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‚186 | Schauplatz / nachdencklicher | 


Bräuger und Burgen : vertrocknete die 
Milch in den Bruſten der armen Nutter/ 
dannenhero das bind ausdiangel der 
zung ſterben muſte. Der Vatter Hexe 
ge fich ſehr / erhielt ſich aber / biß das Sad 
diefer fErengen Verbannung aus warzd 












den Frauen / welche/ als ſie ich in — 
wWeiten Eande allein ſahe / fuͤhlete ſie ſchre 

Ache Anſtoͤſſe in ihrer Geelen. Wiese de⸗ 
foweniger / nachdem Nie ihren ann nk 
ben einen Baum eingeſcharret hatte / be⸗ 
gab ſie ſich auf die Jagt ihren Unmucth zu 
dertreiben / und gieng an dem Ufer DM 
Meers hin und wieder /_ der Heinung 
wolce eewa eines Schiffes gewahr m 
den / hoffend / wieder ın Normandie au 
konmen. Gie blieb ein ganzes Jahr ha 
























bung : Alle ihre Schönheie versteh 33h 
re Kleider zerriffen: IhreHaar flohen nag 
dem Binde / weil ſie weder Baubez non 
Reinwandv noch Wand hatte / ſie einzubin⸗ 
dent Gatte auch keine andere Bedansken/ 
Als beydem Baum / da ihr Sant Lag/ihkt 
Mebenerag zu enden. „Aber durch fonden 
bate gnädige Vorſorge GGttes / weile 
den Beerübeen und Demheigen Herczen 
Bütffe kommt / kamen dieſer Samoiſee 
arvepy Schiffe aus Normandie vor die Di 

Len / als fie am wenigſten daran ge 


| andiewanciger &eföhichre: 197 
hatte. Siemulte damalemic Bandewin- 
cken das beſte chun / und damit den Rangel 
hrer ſchwachen Sprache erſetzen / weil fie 

kunte von ſo weitem gehoͤret werden. 





DSie hauff leute / ſo ſich einer Fiuterliſt der 


Meer⸗Zaͤuber beſorgeten / woiten anfang⸗ 
uch aicht hinzunahen; weil aber die arme 
pleantin fd inſtaͤndig anhielt / ſchickten 
 Meihe einen Nachen (oder Schiff⸗Kahn) 
Da die Gchiffer hinzunaheten / meine⸗ 
En ſie / es wäre erwa ein Befpenfte + Als fe 
aber nahe zu ihr kamen / erkanten fie dies 
felbe aus der Beftale/ Stimme und Spras 
/ alſo / daß fie fie in ihren Nachen ſecz⸗ 
en / und zu den Schiffen fuͤhrecen: daſelbſt 
eachen fie ihr Troſt zu / machten ihr eis 
nen Bruch / und berichteten fie / dap ihr 
‚Bruder vor ſechs Nonaten geftörben fen. 
Eenepe nunin ben Nachen gieng / lief ſie⸗ 
nd ſteckte ein Hola Creutzweiſe auf dns 
Stab ihres feeligen Sianhes + Und durch 
BoötersHülffe kam fie wieder inden Port 
WDieppe / und begab fish wieder in ihr 












Sie ließ aber / ich weiß nishe was für 

Adere Are / als ihre erite Frantzoͤſi⸗ 

ufft erfordert / an ſich verſpuͤren / we⸗ 
üuſten / darinnen fie gelebet. 

hie friſche Dapferkeit und naturli⸗ 

Feen ſtürben in der wilden A = 

| inge⸗ 


Mus im Rande de Caux, da ſie etliche Jahr 
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gen ete / bewahrete / D 
uczte fie Bor mitten in Diefem Elende 
Aehbfeetigkeie / Befahr / Furcht / und 
Schrecken / die fie in diefer furchefamnet 

aſten umgangen / fonderlich feie Der 
Tode des Edelmannes/der fie indiefe 
liche Befängnis geſtuͤrtzet Hatte. | 
Ein Anger Gefell begehrete feines Nachbare 
Tochter zum Weibe/ ward aber abgewieſen / und 
hönifch gehalten. Diefe brennende Affection vers 
wandelte fich in einen Grimm und die liebe endete 
fich durch Meffer und Tod, Mi 
Dann eines Tages / alg die Kungfrau von 
nem Faſtnacht⸗ Gelag heimgieng / da man gerama 
tzet / und allerley Uppigkeit gerrieben: begegnete übt 
der junge Geſelle / der gab ihr einen ſchrecklichen 
bestrap: indem er ihr dag Geſichte mit inem Dolch 
zerfetzete Er war nicht begnüger an diefem unſi— 
nigen Exceß / fondern flach ihr den Dolch in die 
Bruſt / daß fie auf der Staͤtte tod blieb; und wel 

e8 Abend war/entran er, 2 
Zur Zeit / als Franckreich wegen Linrerfcheid 


der Kelintonen/ voller innerlicher Krieger Kirchen | 






























Thaten war: lebte ein Frantzoͤſiſcher vom Adel / w 
cher ſich in den Türckiſchen Kriegen wider den 
feind ſehr wol gehalten und u Haus in feiner ® 
eine ſchoͤne Tochter / dergleichen damals ſchwerl 
im gantzen Lande zufinden war Namens Fleun 
erzeuget hatte. | 


Die Eltern lieffen diefe ihre Tochter aufdem 
Inſtru⸗ 
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und traut ——— 189 
und andern Säitenfpielen/ item in 
derMufica, leſen / ſchreiben mahlen und dergleis 
—— nkormiren / in welchen fie gewaltig 
wurde. Als fie das vierzehende Jahr ih⸗ 
18 Alters erreichet / war das ganze Sand ihrer 
Önheit voll: des wegen / und dieweil fie auch ein 
einiges Kind war ihres Barsern/fie von vielen zur 
Ehe begehret wurde. 

Der Vatter war ein hoͤflicher Mann / welcher / 
* er ſeine Tochter ſo jung nicht verheyrathen 
le) allen groſſe Ehre / und gleiche Siebe zu erzei⸗ 
wuſte. Die Fleurie ſelbſten war noch gegen 
em mit Kebes⸗Pfeilen getroffen / ſondern ers 

ine jeden / ſo ihr aufwartete / die gebuͤhrende 
Es hielte ſich aber der Vatter meiſtentheils 
einem Suft-Haufe auf/bey dem ein Waffer vors 
/ und dabey nahe ein dicker Wald war / in 
man vor der Sonnen wol geſichert ſeyn 


Ein) Ze 














Und dieweil König Heinrich der IV nun⸗ 
den Sranzofen den edlen Frieden wieder⸗ 
stacht haztey daß ein jeder in feinem Hauſe mit Ru⸗ 
eleben imd jchlaffen kunte: deromegen wurde 
Sleunle oft von andern adelichen Sungfrauen aus 
ahbarfchafft beſucht / mir weichen fie hinaus 
DAB arlıne zu dem Waſſer zu fpakiren/und allda 
ie; get uvertreiben pflegete. 
Da fie aber einsmals auch dergeſtalt / mit et⸗ 
uchen ahin ſpatzirete / welche am Waſſer von der 
1a Befellen Unbeſtaͤndigkeit redeten / und vor⸗ 
CD uch die Sungfranen ſich wol Finnen 
iben / 
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‘ Stimme nicht gnugſam verwundern fonte, 


> VI — di 
v0. Scauplan/naiibenticher 
yästeny damit fie nicht von ihnen betrogen würdet, 
da nahm die ſchoͤne Fleurie eine Lauten und ſang 
eiliche Verſe wider die Liebe gemacht / über die maſ⸗ 
fen lieblich darein / alſo / daß man fich über foldher 








dem fie aber alſo ſinget / begibt es ſich / daß ein ſhoõ 
ner / und mit herrlichen Qualitaͤten gezierter June 
ger vom Adel / welcher erſt vor drey oder vier Tage 
aus Italia von feinen Exercitiis anheim kommen 
war / im nechften ihm gehörtgen Walde jagre / un 
einem Bilde dein Waſſer herab nachfteliere. AB 
cher / als er diefe Engliſche Stimme hörere / fich in 

der Stille nahend hinzumachet / damit er die cu 


















‚Fran fehen / und die Worte defto beifer verſtehe 


möchte. Die Sonne wolte nun untergehen / um 
allbereit etwas dunckel werden : dennoch forte 
die fchöne Fleurie betrachten: von welcher Gefkale 
er dermaſſen verwundet wurde / daß er Darüber eie 
nen grofen Seufftzer lieſſe und in eine Dhnmach 
zur Erden fiel: welches / als es die andern Adelichen 
Damen warnamen / erſchracken fie darüber < 
bare: Gleichwol war eine unter den Hauffen / Na 
mens Chloris,fo herkhafft/daß fie giengfehenzwuag 
diefes bedeurere. Da fie nun diefen vom Ad Ivo 
ihr ausgeſtreckt ligen ſahe / fleng fie an zu fchrer je 1/ 
und zu vermelden / Daß es ihr Vetter uücida 
wäre. Fleurie legte ihre Sauren von ihr und lau 
fee mit andern ihren Sefpielen auch anden Dre, 


— Da aber Chloris ſich bemuͤhete / ihr eg — A 4. 


Kopff zu recht zu legen / koͤm̃t Lucidamor wieder af 
oh ſeloſt und fobald er die (höre dieurle von w 
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und rrauriger Befehichte: - 191 
er ihm feine Kranckheit fommmen war / vor ihm 
fiehen ſihet / ſagte er: Ach SOKE! muP ih dann 
deswegen nn die weil Ich zuviel geſe⸗ 
Baier Und als er diß geſagt /faͤllt er darauf 
wieder ineine Ohnmacht. 

Fleurie verwundert fich uͤber dieſen Zuſtand: 
Und als ſie dieſen ſehr ſchoͤnen mit Goldfarben 
Maren / und Silien-weifer Farben gezierten zwan⸗ 
hiajähtigen Juͤngling recht betrachtete / kan fie nicht 


länger da ſtehen bleiben: ſondern indem die andern 


Wiſer zum gaben holen geher fieauf eine Seiten? 
ri da ihre helle Threnen. * 
As aber Lucidamor endlich wieder zu ſich 
Rfamy und foviel fhöne Damen um fich her⸗ 
inlahe/ ſtunde er gang ſchamroth auf/und Inden 
‚erihnen die gebührende Reverentz erzeiget / fo ent⸗ 
füinldiger er ſich auch / wegen feiner Ohnmacht, fo 
als er kan: und fraget hernach feine Muhme 
lorisabfonderlich / wem diefe/fo auf der Lauten 
Aelpieler zugehoͤre / und wie fie hieffe? Lind begibt 
auf mir dreyen oder dieren vom Adel ſo ihn 
deſſen gefischt harten / von danmen hinweg : 
INdaeher die gantze Nacht mie dieſem Dinge um. 
Meniger thaͤte auch die Fleurie: welche / ob ſie 
meinete / daß es nicht můglich ſeyn koͤnte / 
it Uebes⸗Pfeilen ſolte getroffen werden / 
lererſt in ihrem Geſange / daß fie ſich wie 
widerſetzen / und lieber ſterben / dann der 
A ergeben wolte / geruͤhmet hatte: dennoch 
ſone Cupido wol ihr hartes Hertz eroͤffnen / alſo / 
If ir ganze Mache mir des Lucidamors 
Schön 
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182 Schauplatz / nachdencklichet 

— um gienge / und bekennen muſte / daß der 
Siebe alles weichen muͤſte / und daß dieſer nackter 
Knabe auch die allerwitzigſte / ſtaͤrckeſte nnd ſtreit⸗ 
bareſte uͤberwunden habe / und daß ihm nichts J 
ſtarck ſey. Wie aber von emem kleinen Fünckl 
das Feuer jmmer groͤſſer werden kan: Alſo bes 
es ſich Hier auch / daß bey einer Adelichen = 
dieſe beyde etwas verliebte / dutch mehrere — 
nung / je länger je mehr verliebter werben. | 
Dann / als Lucidamor fich verkleidete / und 
Ringel⸗Rennen das beſte that / alſo / daß er von 
Braut zu Danck einen Ring / und ein ſtattliche⸗ 
erlen Armband davon brachte: Da preſentirte 
iche Stücke auf einer Lanzen der Fleurie / Wi 
ſagte Ihr ſeyd die jenige / O ſchoͤne Goͤttin / welch⸗ 
den Preiß von dieſem Rennen davon gebracht hat 
Mein Arm iſt allein von euch gefuͤhret worden / un⸗ 
die Strahlen eurer ſchoͤnen Augen / welche heit 
ſeyn als die Sonne / haben mir darzu geleuchtet 
Derohalben fo bitte ich euch demuͤtig + ihr molle 
das jenige annehmen / ſo euchrechtmäffiger Weiß 
gebühret. Fleurie wird daruͤber (banmropr?i int 
—* nicht / ob fie ſolches Preiene ſoll annchmen 
oder nicht ? da ihr aber Chloris —54 1a * 
ſolches an / und ſagte: Eure Hoͤflichkeit wiek 
mehr / als meine Wüurdigkeit / * ud 
a; reden 3% wie zwar das fi wa 
hr mir præaſentiret / annehmen / Werk 
* we —* daß ei de use! 
apffern Bere 
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weptigen / wenn ihr die Naßque oder Lar⸗ 
ven / ſo uns eures Angefiches und Erkaͤnt⸗ 

is beraubee / Hinwegchun werdet / auf 
daß ich wiſſen moͤge / wem ich dancken / und 
Den gucten Sillen / ſo er gegen ſo eine uns 
—— Perſon erſcheinen laͤſſee / ver gel⸗ 


Laeidamor fonte ſolche feiner Liebſten erſte 
Blite nicht verſagen / that deswegen die Maßque 
Binmweg / und wurde er darauf / von wegen feiner 
Schönheit von allen Adelichen Damen gepreifer/ 
alſe 7 daß die Fleurie Urfach bekam / eine gröflere 
Siebeidenn zuvor/gegen ihm zu tragen : welche her⸗ 
ach durch gewwechfelte Hand» Briefflein.und Un⸗ 
werredungen jelänger je mehr gugenomen hat / ders 
geflalt / dag man beyderfeits nur des ordentlichen 
Beges der Ehe erwarten thaͤte. Aber/ O du un. 
Beffändiges Glück! wie haft du manchen biß auf 
Bas höchfte geführer / hernach aber wieder auf das 
sieitefte herunter geſtuͤrtzet? welches du dann mit 
em Ihönen Paar zweyer liebhabenden Perſo⸗ 
enauch gefpieler haft. Dann als Lucidamor<is 
Achen Freyherrn / Namens Clorifande ‚ fo 
I aus Icailen kommen war / und vor feinen 
rend von ihme gehalten murde/feine diebe 
Hallein ersehlete/fondern ihn auch ihr Bildnis 












genbie Sleurie entzündet: verbarg aber folche/ fo 
sun alßerfonte /,und lobere feinen Sreund Luci- 
amor, daf ex ihm fo eine ſchoͤne Dame habe wife 
fen umerwehlen : und fagere N benebenſt zu / gi ec 
me 
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ihme ihrentwegen wider alle feine Widerſacher / de⸗ 
ver er viel hatte / beuftchen wolte. Lucidamor be⸗ 
fich deffen freundlich /und führere den Clo- 
ande mit fich zur Sleurie. So bald diefer ihr au⸗ 
4 wird’ fo bald wird fein Feuer dermaffen in 
ihm angezuͤndet / daß er alsbald trachtete / wie er Die 
Fleurie hetommen möge: wie er Dann unter dem 
Schein / als ob er feines Freundes Lucidamors 
fon vertrette / allerley Mittel verfucher/ wie er 
ihm abſpenſtig machen / und ihre diebe ihme ſelbſte 
zu wegen bringen moͤchte: Dieweil er aber ſihe 
daß alles vergebens / und es nunmehr an dieſem ſey/ 
daß die Eltern die Fleurie dem Lucidamor geben 
und beyderfeirs Sreundfchafft fich wegen der Ehe⸗ 
beredung zufammen verfügen folcen: da nime ihm 
diefer Baron einen andern verfluchten Weg für 
durch welchen er zu feinem Vorhaben zugelangen 
vermeinete: und überredete Deswegen einen feine 
Diener durch Geſchencke und Berfprechen/daßer 
fich vor einen Mörder-gebrauchen zu laffen verwile 
ligte. Und als eines Tages Lucidamor mir feiner 
vermeinten Freunde Clorifande die Fleurien wole 
ge beſuchen / und aber diefer. vorgab / es fey noch u 
warm / als lieffe es Lucidamor biß auf den Aben 
anftehen: Und reifen alfo diefe beyde miteinand 
zimlich ſpat hinweg / fonderlich weil der Mond gar 
helle ſchiene / alſo / daß man bey Nachts (hier fo w 
als bey Tage ſehen konte. Nachdem ſie nun int 
dem Lucidamor zugehoͤrigen und Anfangs 
dachten Wald? nahend gegen dem Ort / da des 
Chlorifande Diener mir einer Büchfen — 


























und trauriget Geſchichte. 195 


lag / gefommen: fieng Chlorifande zu einem Zei, 
chen an zufingen. Als der Mörder dig vernimt / ſo 
zielet er fo wol und gewiß / daß dem Lucidamor eis 
ne Kugel in den Leib / und die andere inden Kopff 
gehet / Davon er auch gleich ſtirbt 7 und nicht fo viel 
weile hat / daß er ein einiges Wort reden / zuge⸗ 
ſchweigen die Hand an das Gewehr legen konte. 
| Der Thärer harte das dicke Holg und die Nacht 
 gutmbeften/ alfo / daß er davon fam: Chlorifande 
 geeifft zwar mit feinem und des Lucidamors Dies 
ner zur Wehr / begibt fich hinein in das Holtz / und 
ſtelet fich als wolte er dem Mörder nachſetzen· Aber 
er komt bald wieder/ hält die Arm Creutzweiß / und 
Die Augen gegen den Himmels ſtellet fich klaͤglich / 
und ſaget: Ach mein guter Freund / wie fanes muͤg⸗ 
lich ſeyn / daß ich lebendig bleiben ſolle / weil ihr tod 
feyd Muß dann der Tod zwey Hertzen voneinan⸗ 
der ſcheiden / welche eine ſo loͤbliche Freundſchafft ſo 
tool zuſammen gefuͤgt hatte? Aufs wenigſte wolte 
Ar wann ich den Mörder meines liebſten Freun⸗ 
de vwuͤſte / fein Grab mit des verzweiffelten Men⸗ 
en Blue befprengen / und durch eine grimmige 
; Rache dem Lucidamor die legte Schuldigfeit zu⸗ 
verfuchen. Und als er diefes ausgeredet 
fhlug er fich an die Bruſt / und fiele auf den 
nC / deffen Wunden fi) aufehaten/ und 
ı den Chlorifande mit Blue befudelsen: deffen ſich 
; Des Lucidamors Diener verwundert / und gleich eis 
nen Argwohn faſſete / aber fich niches mercken lieſſe / 
ſndern feinen Herrn nach Haufe fuͤhrete. Das 
SGSeſchrey fo voller Zungen gi * viel re 
| j 
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⸗ Schauplatz / nachdencklicher 
kommt bald allenthalben aus / und gelanget end 
auch zu der Fleurie / welche ihr vor Hertzeleid den 
Tod anthun will / alſo daß die Eltern gnug an ihr 
/ und zu forgen haben / daß ihr kein Leid 
goiderfahre. Chlorifande fomt auch zu ihr 
woill fie, über dem Tode des Lucidamor, feine 
Freundes / troͤſten: Aber fie befomt nur mehr Be 
fümmernis und Hertzenleid / alfo/.daß der arme 
Vatter / ſamt einen frommen Geiſtlichen / gnug m 
ihr zuthun haben / daß fie nur ein wenig ihr Klar 
und Heulen maͤſſtget / und ihr vornimt / hinfuͤro 
einem Kloſter ihr Leben zuzubringen. F 
Da ſie aber damit umgehet / ſihe / da begibt 
ſich ein Fall der fie davon abhält. Dennda Chlo- 
rifande bey ſich bedachte / es möchte feine mördert 
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fche That durch den Diener’ Namens Maubrun⸗ 
ſo den Lucidamor erfchoffen hartes offenbar we 
den : So gibt er deswegen gegen einem feiner & 
quaien / dem er wol trauen dürffre / vor mie di 
ihm Maubrun was zu leid gerhan habe / und. 
ihm dannenhero gern vom Brod haben wolte 
wann er ihn dann twolte umbringen fo folte er dk 
für 100. Kronen zur Verehrung haben, 
Der Laqual iſt deſſen zu frieden/und empfähee 
darauf funfftzig Kronen. Und weil er mirgeda 
cm Maubrun offt auf die Jagt gieng / begab fi 
einsmals / daß Maubrun unter einem Baum € 
ſchlieffe. Als der Laquat ſolches erſihet / ziehet er feb 
nen Dolchen aus/und will Maubrun erſtechen 
Aber als ihm ſein Gewiſſen aufwachete / ge⸗ 
Ban, reueie 
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Fenete es Ihn auf der Gtärte/ fleufte den Dolch wie⸗ 
der ein / weckete den Maubrum auf / und bittet ihn 
m Verjeihung deſſen / fo er zuverbringen willens 
gerwefen / und erzehlet ihm was ihm fein Herr zu 
hun befohlen habe. Maubrun erſchrickt deſſen / bes 
bancker ſich der Treue gegen dem Laquaien zum 
hoͤchſten / und vermelder ihm darneben / daß fein 
ere ihn deswegen wolle hinrichten laſſen / weil 
erden Lucidamor erſchoſſen Habe / damit die That 
nichtoffenbar werde: und rährer dem Laquaien / er 
folte wieder umkehren / und Chlorifande fagen/ 
daß er den Maubrun umgebracht härte / damit er 
die übrige £ 0. Kronen auch befommen fönne, 


Der Laquai verſpricht / daß er es thun und ſo 
Bald er die go. Kronen überfommen / darauf das 
bon;iehen wolte: dieweil er bey einem ſolchen ver» 
rähterifpen Herrn nicht länger bleiben möge. Alfo 
gun ein jeder feinen Weg / zuvor aber/ che ſich 
aubrun gang aus dem Sande begibt / fucher er 
ee Lucidamors gerreuen Kämmerling / (der ſich 
einem Dorffe bey feinem Vatter aufhielte / und 
einem Herrn mehr dienen wolte/) heim. Und ale 
 Kämmerling dem Maubrun hernach das Ge⸗ 
ein Molke zu / gab / und alſo dieſe beyde weit 
on den ceuten hinweg waren / und Maubrun ſich 
her u feyn Hermeinere/ da erzehlete er dem Käms 
erling erſt Die Verraͤhterey / und lieff darauf ge⸗ 
ſchwinde dem Walde zu. RR 
Der Kämmerling hätte gern feines Herrn 
Rod anMaubrum gerochen: weiln sr aber ohn Ge⸗ 
* N ij wehr 
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muſte ex es alfo geſchehen laſſen / und voller Unmut: 
fich wieder nach Haufe begeben. Lind diemeil er, 
ber bein befler Mittel wuſte / wie feines Herrn Ze 
fönte gerochen werden’ als wann er ſolche Verraͤh⸗ 
teren der betruͤbten Fleurie anzeigete / deswegen 
reiſet er zu ihr. 4 
Dieſe / ſo bald fie feiner nur anſichtig wird / um 
betrachtet / wie manches freundliches Gruß-Brief 
lein er von ihrem liebſten Schatz vorhin gebrach 
hatte: fo fängt ſie an zu heulen / und zu weinem/um 
gu fagen: Ach mein Freund / was für eine 
Schaden haben wir empfangen 
Du / indem du einen ſolchen Fronamael 
re / und ich / einen ölchen würdigt 
Diener und Kreund verlöhren habe. Ach! 
wann ich koͤnte den Thaͤter erfahren / 
moͤchte die grimmige Kache / ſo ich ihm an 
BURG meinen Schmertzen 


n — u 

. Det Rämtnerling fteng an zu ſeufften / um 

zu fagen: Seine Damoiſelle / ich DER ve 
oͤſte 


terey / ſoſe mag ſeyn beaangen worden / 
entdecken. Und alfo erzehlete er ihr den gankeı 
Handels wie nemlich Chlorifande der jenige ſy 
der den Lucidamor habe hinrichten laffensund da 
er folches felbften von dem Diener / als dem Thä 

ter / erfahren habe. — 
ls Fleurie ſolches vernahm / wurde ſie gam 
raſend / ihre Augen waren lauter Feuer / und ſte wa 
vom 
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Som Zorn fo eingenommen / daß / wann det Baron 
Chlorifande zu gegen geweſen waͤre / ſie ihme tau⸗ 
ſendmal den Degen in den Leib geſtoſſen hätte. 
Dieweiles aber damals nicht ſeyn konte / deswegen 
dachte fie alsbald der Rache nach / und bat den 
Dienerrdte Sache verſchwiegen au halten/und von 
feinem Vatter nicht zu weichen / Damit fie ihn im 
Tal der Noch gleich ben Handen haben £önne : 
Undverehrereihmdestwegen eine Ketten und einen 
ing von zwey hundere Tronen werth. Dun der 
Stepper Chlorifande befucht unterdeſſen die Sleus 
gie gar off, und vermeinet / daß fie mit der Zeit ihr 
Sidvergeffen/und ihre Siebe gegen ihn / als welcher 
demLucidamor an Dapfferfeit/ Anfehen/ und A⸗ 
delnichts bevor gebe/ und fie noch mehr lieb habe / 
als er fie gehabt / wenden folle. Als aber fiedie Bere 
Fähterey allbereit erfahren hatte / und Chlorifande 
Hach diefem wieder zu ihr kam: ſtellete fie fich etwas 
fufliger uud freundlicher gegen ihme / darob nicht 
alleiner/ fondern auch ihre Eltern ein groffes Wols 
hatten. And weil Chlorifande ſtets ſo 
bey ihr anhielte / und ſchier fie täglich beſuch⸗ 
Hagte fie endlich wann fie wuͤſte / daß er es nicht 
fallch meinete, fo wolte fie ihm ihre Gegenlieb⸗ nicht 
verſe Dieweil er dann ſeine Treue ihr zum 
 höcifien Gecheurete/ als ſtellete fie ſich / ihn gar zu 
‚ Mebju haben/und gab ihm deswegen eine Stunde/ 
; Dar des andern Tages auf den Abend zu ihr in 
den Barren allein kommen / und allda mit ihr in 
Seheim von ihrer Liebe / und kuͤnfftiger Ehe / jedoch 
; Aralen Chren / reden und berahtſchlagen ſolte. 
N ij Chlo 
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200 Schauplatz / nachdencklicher 
Chloriſande bedanckte ſich ſolcher Ehre zum 
aller er kuͤſſet ihr woltauſendmal die Haͤn⸗ 
de / ihm hernach den grimmigen Tod an⸗ 
chun werden / und iſt ihm Zeit und Weile zu lang 
Er lager die Sonne an / daß fie sn langfam Lauffe/ 
und fan des erwünfcheen Sründleine feine lange 
würigen Hoffnung faum erwarten. N 
Fleurie aber ſchicket unrerdeffen bald nach Lu- 
eidamors Kaͤmmerling / welcher auch in eil erfcheh 
net / und ber Fleurie feinen getreuen Beyfland zus 
ſaget. Diefe beyde nun gehen in alle Srübe mit 
einander in den Garten / und richten etliche Gart 
in dem Barten- Haufe auf/ ſchlieſſen hernach Di 
Thür wieder zu / und nehmen die Schluͤſſel zu ſich 
Als nun am gedachten Tage die Sonne un⸗ 
tergangen / und der Himmel voller Sternen war / 
erſchiene Chlorifande an dem beſtimmten Orte⸗ 
und wurde von der ſchoͤnen Fleurie gar freundlich 
empfangen / welche ihn bat / daß er. in den Saal 
des Garten⸗Hauſes gehen wolre. Er thut es: aber 
fo bald er hineinfommen/ wird er wol mit andern / 
als Liebes » Banden / gefangen / und reder ihn die 
Fleurie alfo an: D du Verraͤhter! Jetzt wirſt du⸗ 
wegen des Mordes an Lucidamor begangen / ge⸗ 
ſtrafft werden: diß allein kraͤncket mich / daß ich 
dir nur einen Tod anthun kan / weil tauſend kaum 
genug waͤren / eine ſolche Ubelthat zu buͤſſen. Und 
als fie das ſagte / fiel fie in ihn / und zerkratzte ihm 
mit ihren Nägeln -fein Angeſichte. Chlorifande, 
will ſchreyen / aber deg Lucidamors Diener koͤmmt 
| gefchwinde 
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geſchwinde darzu / und verſtopffet ihm das Maul. 
Ab dann ziehet die Fleurie ein kleines Meſſer aus / 
mit welchen ſie ihm die Augen aus dem Kopffe 
flihe/hernach ihm die Naſen und Ohren abſchnei⸗ 
det / und mie Hülff des Dieners auch) die Zähne 
und Nägel ausreijfer / und darauf einen Finger 
nad) dem andern abfchneider.- Chlorifande vers 
‚meiner / fih ledig zu machen / aber er verhalffrere 
fih nur mehr. 

Endlich als Fleurte ihm wol raufenderley 
Schmach anget han / und ihm auch brennende Koh⸗ 
len in den Buſen geworffen hatte; nahm fie ein 
groſſes Meſſer / und ſchnitte ihm damit den Leib auf/ 
nſe das Hertze heraus / und warff ſolches in das 
von dem Diener unterdeſſen zugerichtete Feuer, 
= Als nun die Execution alſo vollbracht wor⸗ 
den / und fie ſahe / daß es Tag wolte werden / gab 
fie dem Diener zweyhundert Goldkronen / fo ſie bey 
fi hatte / und lieſſe ihn durch die Garten⸗Thuͤr 
hintseggehen; fie aber fperrete das Garten» Haus 
wider zu / nahm den Schlüffel zu ihr / und gieng 
wieder heimlich in ihre Kammer: alda fie Dinfen 
md Papter nahm / und des Freyherrn Berrähtes 
J— die darauf erfolgte Straffe ordentlich be⸗ 

tibe, Als dieſes verrichtet / nahm fie Gifft / that 
ſoſches in ein Giaß mit Waſſer / truncke es aus / 
ne" fich mie einem ſtarcken Seufftzer in das 


3 A⸗ nun der Gifft allgemach zu operiren 
anfieng / begab es ſich / daß eine Kammer ⸗Jung⸗ 
frau / die ſolchen ſtarcken — gehoͤret hatte / zu 
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202e Schauplatz / nachdencklicher 


ihr Fam: Und als diefelbe fie alſo liegen / und gem aͤh⸗ 


lich ſterben ſahe / machte ſie ein Geſchrey: Jeder⸗ 


man lieff zu / auch die Eltern ſelbſten / welche vor 


Hertzeleid nicht wuſten / was ſie thun ſolten. Man 
finder anf dem Tiſch das Papier / und verſtehet 
daraus wol einen andern Zuſtand. Das Garten⸗ 
Haus wurd geoͤffnet und Chlorifande alfo jam⸗ 
merlich augerichter gefunden. Vatter und Mutter 
wolten verzagen, Fi 
Man ſchicket nach der Obrigfeit: Chlorifan. 
de Görper wird auf feine Guͤter geführet. Seime 
Freunde fodern der Fleurie Vatter vor Gerichte. 
Ein Profoß fäher / wegen einer andern unnerfehs 
nen Urſach / obgedachten Maubrun / welcher dem 
Lucidamor erſchoſſen harte. Er befenner alfobald 
ſelbſten diefen Mord + den er auf Befehl feines 
Herrn Chlorifande begangen, Er wird gerädert: 
der Fleurie Vatter aber für Gerichte ledig erkandt: 
die Fleurie aber wird zu dem Lucidamor in ein 
Grab geleget. Roſettus in Theatro Tragico} 
welcher Autor bezeuget / daß diefe Geſchichte an ſich 
ſelbſten warhafftig und gewiß / obſchon die Namen 
der Perſonen aus gewiſſen Urſachen erdichtet ſind 
In der beruͤhmten Stadt Verona in 
land / war eine Jungfrau / mit Namen Juliette 
von dem Edelen Geſchlechte der Montefchen : | 
felbe / weil fie ihr Vatter / in ihrer beſten Alt 
bluͤhte nicht wolce verehlichen da fich Doch Gele 
genheiten prefentireten/verheyrahtere fich felbften) 















inter ihrer Eltern Vorwiſſen / an einen Tyüı 


aus einem andern Adelichem Gefchlechte der Ca- 
| peleten/ 
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peletem welche der Monteſchen Haupt⸗ Feinde was 
ten/und der Juͤngling hieß Romeo, 

Dieſe Heyrarh brachte nichts anders den 
zweyen unfeelig Verliebten / als einen ſchaͤndlichen 
‚Tod : nachdem fie heimlich von einen alten Bars 
fuͤſſer⸗Moͤnch / der ein Narurfündiger war / waren 
Ben getranet worden. Dun begab ſich eineg 

ages / daß ein Berter der Julierce ( fintemal der 
Zanck zwifchen ermelderen beyden Geſchlechtern 
noch immer mährete/ ) auf den Romeo mit toͤdli⸗ 
dem Gewehr loß giengerihn niederzumachen ; Ro- 
meo aber nicht faul / mehrere ſich ſtattlich / und ſtieß 
feinen Feind nieder: Dieſerwegen wurde er von 
Verona bannifirer/ daß er muſte ausweichen. Die 
Juliette unter dem Schein / als beichte ſie / klagete 
dern Barfüffer- Mönch ihr Seid mie fie ihres lich- 
ſten Schages und Ehegattens muͤſte beraubet le⸗ 
ben. Der Barfuͤſſer gab ihr den Rath / ſie ſolte ei⸗ 
Ben zugerichteten Tranck von ihm einnehmen: wel⸗ 
der die Krafft haͤtte / daß er einen Menſchen indie 
dreiſſig Stunden lang ſchlaffend machte / alſo / daß 


man nicht anders meinete / er waͤre todes verblichen. 


Sie verſchluckte dieſen Tranck unerſchrocken: 

re Eltern aber / die da meineten / fie wäre todt / 

fie einſencken in die Grufft ihrer Vor⸗El⸗ 

hm. Es mar aber der Anfchlag diefer / daß der 

Datfülfer um eine gewiſſe Nachtſtunde folte fom- 

menifie herausziehen/ und im Habit eines jungen 

er⸗Moͤnches zu ihrem Liebſten dem Ro- 

meo, führen / welcher unfern von Verona, in eis 

nem andern Gebiete fich enthielte. Und diefes en 
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204 Schauplatz / nachdencklicher | 
mol zu pradticitenymeilman vornehmer Leute Leich⸗ 
nam in ein Gewoͤlbe beyſetzen thaͤte. * 
Unerdeſſen reifete des Romeo Diener nach 
Verona, dem Romeo von feiner $iebften Julierten 
poſt zu bringen: Brachte aber die traurige Zeitung 
auriicke, daß fie Todes verblichen / und er felberbeg 
Ahrer Begräbnis gewefen wäre. Romeo über alle 
maffen mit Tranrigtett umgeben / erfand ein Mit⸗ 
tel’ daß er bey gefchloffenen Thoren/ verfleider / in 
Verona kam; und mit Huͤlffe feines Deners 
mühete er fich/ Daß er felbige Macht die Grufft er 
öffnete: in diefelbe gieng er mit einem Siechre/ ut = 
‚hieß feinen Diener von fi gehen: Er aber / nach⸗ 
dem er vielmal feine Juliette, die er vor todt hieite } 
geküſſet hatte / nahm einen ſtarcken toͤdtlichen Sifft 
in feinen Leib: weicher ihn bald darauf hir hteie 
Ae nun damals der Tranck der Julierre feine Wir 
efung verrichtet: twachte fie auf / und weil das Sieh 
dabrennere/fahe fieihren liebſten Romeo todt da * 
nieder liegen. u 
“ Meit die Elende num in hoͤchſter Beftürkung 
und Berdruß ihres Lebens fich befandt: erblickete 
fie den Dold / den ihr Liebſter an der Seiten hatte? 
den faflere fie/ und fach fich auf der Staͤtte todt 
Indeſſen machte ſich der Barfuͤſſer auf/ weil ſein 
deſtimmte Stunde des eingegebenen Truncks ver⸗ 
floſſen: fand aber feine Leute / daß fie allbereits ver⸗ 
ſchieden waren. ee 
Des folgenden Tages ward dieſe Tragcedi 
oFenbar: und der Barfüffer erzehlete alles umſtan 
diglich / daß jederman darüber beſturzet wun 
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— 
in Raht im Parlament zu Grenoble in Franck⸗ 
reich / verliebte ſich in eine Damoiſelle / und ward 
dermaſſen von naͤrriſcher Liebe bethoͤret / daß er ſei⸗ 
nen Eltat und Ehren: Amt quittirete / damit er nur 
feiner Siebften allenthalben nachziehen koͤnte. Als 
tenum von derſelben verachtet wurde / und den Korb 
belam / ward er dermaſſen nachlaͤſſig / daß er auch 
feine eigene Perſon nicht in Acht nahm: dannenhero 
ward er von den Laͤuſen überfallen) die fo hefftig bey 
ihm einnifteren / daß man fie nicht konte vertilgen. 
enn fie wuchſen an ihm / und krachen allenthals 
ben ang feinem Seibe/ wie die Würmer aus einem 
Bf. Enplichen / etliche Tage vor feinen 
ode als.cr die Hand GOttes überfich faherfieng 
et an/ an deſſelben Barmhertzigkeit zu verzweifeln, 
Und damit er feine Tage möchte verfürgen/ wolte 
er fich felber zu Tode hungern: weil auch die Laͤuſe 
fine @urgell fo vefte hielten / als wolten fie ihn er⸗ 
ficken. Die ſolckes Spectafel fahen/entfagten ſich 
‚ Sefltigrund aus Mitleiden wolten fie ihn zwingen 
‚ um Eifenver wolte / oder wolte nicht : Und damit fie 
 Mintnöchten Suppen oder Safft beybringen / weil 
er mallen Kraͤfften widerſtrebete / bunden ſie ihm 
die Am und legten ihm einen Knebel ins Maul / 
' Dalflbeoffen zu halten und ſteckten indefjen Speife 
hinein Als er alfo den Knebel im Munde hatte’ 
| ftarb ertsie ein tolles Vieh / wegen der groſſen mens 
geder Sänfe/ die ihm in die Gurgel hinein krochen. 
Duſes geſchach Anno 1559. Hiftorie de Fran- 
' eoisfecond. Ein 
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206 Schauplas/nachdendlicher 
Ein teisber Kauffmann verliebte f c6 
en / und lieſſe feiner Palion 
en den Zügel / dap fie ihn aus den 
Brängen aRer Vernunfft ferzere + Dap er 
dannenhero unfinnig und von einer ſelcza⸗ 


men melanchotifchen Feuchtigkeit eing 
nommen wurde / die ihm Tag und lan 
ſchreckliche Erſcheinungen vorſtellete/ a 


f0/ dap er bißweilen ſchrye und ſchwaͤrn 

de/bißweiten mie vollem Galſe lachere. Er 

Kur / feine Riebfte wäre (tere vor feitnel 
ug 
















en: Er liebkoſete ihr mit careſſiren /a 8 
ware fie gegenwaͤrcig · Bald aber HAN 
er / und ſchmaͤhete fie hefftig / darum / DaB 


gt des Nachto Au? 
en in mit tiefen Acthem⸗ holen und 
— ſelbſten ertich mal umgebracht 
wWenn feine Freunde nicht Härten 
auf ihn geben. Als er ganczer a | 
nat in ſolchem Zuftande geweſen / bin? 
ut de olet worden’ daß ich ihm dur 
ergenen: Mittel ſolte rahten welches Ich 
dann auch duch GOttes Bade / und gro 
fe Muͤhe / gluͤcklich verrichtet / alſo / daß ei 
feinen Derftand wieder erlangec. Fr. Vale- 
riola in obferv. Medicin,lib,2.ob[.7. 


Unver⸗ 
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XXVII. 


Unvernuͤnfftige Thiere vorher 
Verkündigung. 

A Marcus Craſſus gegen die 
pn in unglüsklicher 
iR Zeit in den Gereit zog / und 
78 es nun gr kommen 
dolce/ und ihre Fahnlein die 
| Voͤmer fliegen Lieflen/Eamen 
Seen lebendige Adler / und fielen der Koͤ⸗ 
mer in den Fahnen gemahlee Adler an/ 
und konte mar fie kaum davon reiſſen oder 
abereiben / welches / wie der Ausgang ges 
ee, eine gewiſſe Anseigung geweſen / 
die Bömiichen Adler ſoͤlten uͤberwun⸗ 
den x Voͤmer Coͤrper den Boͤgeln zu 


1 werden. 
Da der fuͤrtreffliche Held Marius zu Felde lag 
wider die Cimbrer / die er auch ritterlich hat 
Iberwunden / wo er mit feinem Heer hinzog / da 
olaten ihım etliche Beyer: waren fie ein wenig von 
miſchen Hauffen abe / ſo funden fie ſich doch 
bald wiederum /und ſonderlich flogen fie den Tag 
: zunor für der Micderlage gegen der Cimbrer Sager / 
' als würden fie bald fih an ihrem Fleiſche erſaͤtti⸗ 
gen. auch gefchehen. 
 Dader Bürgerliche Krieg swifchen Julio und 
Pompejo angieng / fenten fich ein hauffen Bienen 
anf die Waffen und Panier Pompeji, daß fie da⸗ 
yon 
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208 Schauplatz / nachdencklicher 
von verdunckelt wurden / welches ein bo Omen 
war / daß Pompeji Hoheit wolte herunterfallen⸗/ 
und Cæelaris auffteigen. Valerius lib, 1.6.6. pr zZ. 
Da Koͤnig Midas , der in Phrygia regitte 
ſchlieff / ſchleppten die Ameiſen oder Embſen ihm 
Weitzen in feinen Mund / welches die Wahrſage 
alſo auslegten / daß er der Reichſte ſolte auf Ert 

werden. Val. Max.lib.i.c.6.p. 34. 
Dem gewaltigen Philofopho Platoni trugen 
die Bienen / da er ſchlieff Honig in den Mund: da⸗ 
durch feine Wolredenheit iſt angezeiget worden. 
Als der Roͤmiſche Kaͤiſer Martianus auf eik 
Zeit auf die —* geritten / und zween Bruͤder/ 
feine groſſe Freunde waren / legte fi Martianug 
unter einen Baum ſchlaffen; die/ fo mit ihm auf die 
gerieten / Deren der Tatianus, der ander Ju. f 

Nus geheiſſen / harten ſich unter eingm ander 
Baum gelegt. Da nun die eine zeitlang gefchlaffer 

hatten / erwachet Tatianus, und fiher/ wie ſich e 
Adeler mit ausgeſchlagnen Flügeln über Martias 
num ſchwingete: darum erwecket er feinen Bruder 
Julium ‚geigere ihm diefes/ daraus ſie ihm proph 
Leyeten / er würde Kaͤiſer werden/ mie foldhes au 
Par ift. Cuſpinianus in der Kaͤiſer Chron 

.129. er 
Da Bafiliusein fleines Kind war / der zu Con 
ſtantinopel Griechiſcher und Roͤmiſcher Keyſer dar: 
nach iſt worden / und von feinen armen Eltern in 
Macedonia an die Sonne ſchlaffen gelegt ward/ 
da fie arbeiteren/ komt ein Adler / ſchwinget fich über 
diß Kind / bedecket es mir feinen Flügeln — 
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und trauriger Seſchichte · 
‚dep enfehrteher die Mutter und fürchten ſich / der 
' Aler möchte dem Kind Schaden zufügen / warff 
mit Steinen nach ihm / trieb ihm alfo weg. Da fie 
\aber wiederum zu ihrer Arbeit gehet koͤmbt det 
Wler wieder / thut wie zuvor / ſchwingt fich uͤber diß 
Rind da dag die Eltern fahen/ ſchloſſen ſie dar⸗ 
Be ſolches wuͤrde Ihrem Sohne etwas merckli⸗ 
Mes bedeuten / wie es auch erfolger iſt / daß er Kaͤl⸗ 
Fein Driene iſt geworden Cuſpin: fol. 200. 
Eheim Thüringen det ſchwartze Banren- Krieg 
\ aingleng / biſſen ſich die Stärche in der Lufft / mit 
Oerwunderung aller / die ſolches anfahen/ damit 
Afbedeuter worden dieſet elende Bauren-Krieg / 
darinnen über hundert tauſend Menſchen vergan⸗ 





u, 

Ein Tag oder zween zuvorn / ehe ſich A. 1553: 
den 9, Julli Hertzog Moritz / und Marggraf Al⸗ 
vvey Burgdorff / oder Borchdorff zuſammen 
fölugen 7 verſamleten fich anf dem Plate / da die 
Schlacht gehalten, aus allen Derrern ein Hauffen 
Hunde, die da einander angefalien / fich zerbiſſen 
und damie verkundet haben die groſſe Niederlage 

Herren und Adelichen Perſonen / fambt einer 

gtofen Anzahl Kriegsleute / die da im Lauffe ge⸗ 

 Blicbend ohrie daß man auch zuvor dafelbft hat 

Trummeln ſchlagen Weheklagen / und andere 

en gehoͤret / die fit ſolcher Niederla⸗ 

ge vorher anffen. Meigerius. Sihe die Braun⸗ 
h 


gel 
———— lkol. z27. ſeqꝗq. | 
"oe der Ehriftliche König Guftavus M. it 
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Scaweden / vor der Stade Wolgaſt in Belaͤgerung 
O lage/ 
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Schauplatz / nachdencklich er 

u; und jegoan beyden Theilen heffttg — 
wurde ; lieſſen ſich in Gegenwart beyder Armeen] 
am hellen Tag / am Himmel tin Loͤw / und ein Adler) 
hefftig ſtreitend ſehen; worauf das Schloß / an 
die Schweden uͤbergangen. Wie auch vor wenig 
hren / der blutige Krieg zwiſchen der Cron 
weden und Pohlen angangen; haben zween 
Adler miteinander in freyer Lufft geſtritten / dah 
einer auch uͤberwaͤltiget / tod herunter gefallen / 
eine aber / von den Bauren zu todt geſchlagen mon 
den. Deſſen Auslegung ich dem Leſer anheim ſtell⸗ 


XXVIII. 


Rinder - Mord von Eltern be⸗ 


gangen. he 

ge” N Rogne , eine Zochter 
) nis; der Athenienſer Bönige/ 
| 13 EN und des Ahraciſchen nig 
3a) WR ER: GER Terei Bemahlin / ba yret 
| ee 5 






























8 | ie Ovidius ſolches zeuget / s. Mera 
morph.Fab.7.p.2ır. Bu 
Tendentemque manus & jam fua fata videnten 
Et Mater;Mater, clamantem & colla petenten 
Enfe ferit Progne, &c. — — 
NHippodamas hat feine Tochter — 
lem von einem eiß abſtuͤrtzen laſſen / w 





mm 
u.% 


— und trauriger Geſchichte. 218 
‚ fie vom Acheloo mis Bewate/und wider ihr 
ven Wilken geunehret war / und ihre 
Sungfraufchaffe veriohren hasee. Ravil 


‚ inOfeina, tic. Parentes Liberorum interfedto- 
| r Artaxerxes Mnemon; ein König in Perſen / 
hat Darium ſelnen Sohn mit funfftzig feiner Brüs 
Ber (dann Artaxerxes ı 18. Söhne gehabt / darun⸗ 
terdrey / alg Darius, Ariarates , und Ochus ehlich 
geweſen ) laſſen toͤden / dieweil fie ihm nach dem de 
ben geftanden. Es wurden auch zugleich alle ih⸗ 
re Weiber und Kinder umgebracht. Juſtinus lib, 
10:61.&2  _ en 6 

Medea da fie vom Jafone verftoffen ward / hat 
fie ihre Söhn Dyndimum und Theflandrum, die 
fie vom Jafone gezeuget hatte / mit eigner Hand ges 
7 tbie unter andern auch Virgilius Ecloga 8. 
verl.47. ſeq. bejeuget. | 
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us amor docuit natorum ſanguine matrem 
Sommaculare manus. — — 

Bopes ‚ein Perfianifcher Befehlshaber/ da er 
den Achenienfern belaͤgert war und nun alles 
rantant veriehrer und gerrunneny/har er feine Kine 
er Meib) Soncubinen und Hausgeſind / geröder/ 
fie aufeinen gröffen ange ſuͤndeten Scheiter hauſfen 
getsorffen) und ſich hernach auch ſelber mit ihnen 

Serbrandt. Herod.lib.7.fol.2z18. | 
Paufanias , der Lacedemonier Herczog⸗/ 
bar Sewoatsige Thaten in Der Gchlacht bey 
Pilates , wider de erſen a een BR 

ralen / be rdonium ge | 
N. © — es erhebt / 


















eir % 
schebe/ und hernach mie dem Rönig Xerz 
nr Sachen wider fein Vaccerlan 
grastite/die offenbar worden/ under dar 
über fein Reben laffen muͤſſen; und 
feine eigene Mutter einen Grein 
pe haben / denſelben für die d 
empels Minervæ, darinn ex gefkohen⸗ 
legen. Sihe Thucyd. lib. 1.fol.g3. fegg. 
Z.mii. Prob. in Paufania, * m 
Idomeneus, ein König in Creta , und Den. 
ealionis Sohn / hatte ein ehörliches Belübde au 
than / daß er den Börtern wolte opffern / wagı 
sum erſten aus feiner Thür begegnen wuͤrde / wa 
er. mit Befundheit aus dem Trojanifchen Krk 
wieder heim kaͤme. Und dieweil ihm feine Toch 
« Bor der Thür begegnet / hat er fein chörlichg Cell 
gehalten und den Göttern die Tochter gefchlar 
tet. Ravif, p, 1105. ex Volaterrano, Br 
Hippomenes, gi Athenienfifcher Fürft/f 
feine Tochter Limonem, die er in Ehebruch 
fenymit einem ungehaltenen Pferde eingefahlof 
und beyden feine Speiſſe geben laffen/ das Rap 
hat von Hungers wegen Diefelbe angefallen > / 
fie aufaefreffen. Daher ein Sprichwort eneftatt 
den: Er tft Bottloſer Denn Zlippomenes: R 
vif,d.LexOvid,inIbin, . 
Prolomzus Evergetes, ein König in 
pten/ als er wegen feiner Tyranney verhaffe/ 
vom Volck die Königliche Burg angegunders 
den / iſt heimlich in Cypern geflohen allda ex feh 
Sohn / den er von feiner Schweſter I 
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bieer von fich verftoffen/ die Egnptier aber ihr das 
Rönigreich gegeben) geseuget / aerödet / und des 
Berderen Haupt / Haͤnde und Fuͤſſe ſeiner Mut⸗ 
fe gefchehe/ gu einem Geſchenck. Nu⸗ 1.59. 
Prolomzus Auletes, da er wiederum das Kö» 
eich Egypten bekommen / davon er feiner Ubel⸗ 
aten halben / war ausgetrieben / hat er ſeine eigene 
Tochter) mit ihrem Mann Archelao⸗ fo die 
er zum Regiment erfohren/ ertoͤden laſſen. 
Strabo lib. 17.f. 547: 
" Dejotarus harte viel Rinder die er alle toͤden 
biß auf einen? den er bey Leben har gelaſſen / 
derſelbige ſo viel mächtiger und reicher möchte 
fden. Ravif.p. 1,07. eCcclii lect. antiquis, 
Eine Fuͤrſtin von Merainen / de⸗ Bias 
von Grlemund hingertaffene Wittib/ 
fie zu einem jungen capffern Ur? 
heyrathen knte/ hat ihre beyde in⸗ 
n junges Berrieit und Fraͤulein / 
ie Madein umgebracht⸗ die im Kloſter 
Simels,Cron/ im Sutmbachifehen/durcb 
ie Burg Brafen su Kirenberg/vonBtaf 
Ökten von Srlamund erkaufft / begraben 
fan. Majolus tom. 3. Collog.3. Dier. cani- 
al.p.292. & Wolf, tom. 2. let, memof, fol, 


5% 


König Hitdebertus; ein Arianer / ließ feinen 
— Ermengildum am Oſtertag toͤden/ 

/ darum / daß er fich durch den Bl⸗ 
ſchoff Leandrum, zum Shrifttichen Glauben hatte 
Bereden und amvelfen laſſen. Meiger, Nucl. Bi- 
for. p. 1107- O ih Der 
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21 hauplatz / nachdencklicher 
hriſche Catilina zu Rom / wolte 
Aureliam Oreſtillam, als er aber ſa 












au 
Ehe nehmen Ä 1 
De bap in einiger Sohn, der allbeteit bey maͤnn 
Hindernis hierinn machte / ſo gab ee 

ihm Gifft / daß er ftarb, Val. Max. lib, 9, ca 
RKoͤnig Haquinus, von Norwegen/r 
König Haraldo von Dennemarck ‚Auf un 
Haquinus die Uberwindung wiedet Haralc an 
haben und erlangen möchte / fdhladhtete er. fein 
zween Söhne auf feinem Teuffiifchen Goͤtzen⸗2 
tar / und wolte die Uberwindung fo cheuer erkan 
fen welche ihm auch worden. Dannd Daͤniſche 
hekamen fo ſtarcken Hagel und Re in die Au: 
gen / daß fie von den Norwegtfchen in die St icht 
—18 getrieben / Fo wurden ar vornehmſten 
und Oberen der Dauiſchen gefangen vom Has 
Quino, Saxo Gramm, lib. 10. fol. 183. Be 
s Anno 15 7 1. iſt zu Weidenhauſen / im di 
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u Heſſen / den 20, Novemb. diefe Flägliche That 
ergangen. Es gerierh ein Weib in ſolche Unſin 
ngteit / daß fie in Abweſen ihres Mañes die Hau 
Thür umachet / in Porhaben/ihre 4. Kinder iz 
töden/ nimt ein Beifkn dic Hand, ſetzet erſt einer 
Knaben zu / der war adırjährigs der entlauffet der 
Mutter in den Keller/verftecker fich hinter in Faf 
die Mutter zůndet ein Siecht an gericht ihr here 18) 
er hlelt der Mutter die Hände zu /kläglich £ ttend / 
er fand aber-feim mürterlich Hera das fie hieb ihm 
die Arm ab nd zerfpalter dem SungendasHaupe 
in zwey Stück, Da lauffer fieaus dem Keller her 
aus / erwiſchet ein Toͤchterlein yon Fang a 
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1 jerhiebe fie den Kopff / Bruͤſt und Arme / da 
jag das auch zur flund todt. Bald wird fie eines 
jährigen Knaben gewahr / der fich hinter eine 
Thür verftecher dem hieb ſie den Kopff ab. Ends 
ich gebencker fie an das fleineft in der Wiegen / fo 
in halb Jahr alt geweſen / wirfft es aus der Wie⸗ 
gen / und hauet ihm dem Hals ab / und weren ihrer 
mehr geweſen / fie hätte nicht abgelaſſen in derſelbi⸗ 
gen ihrer Unſinnigkeit. Zutege erwiſchet fie ein 
Brod-Meffer / will ihr felber die Gurgel durchſte⸗ 
en/ und verrunder ſich hart / doch blieb fie beym 
Sehen. Die Nachbarn welche aus dem elenden 
undfläglichem Geſchrey der Kinder erachteten / daß 
te nichtrichrig zugieng / ſtoſſen die Hauesrhür auf / 
den den unmenfchlichen Mord an den Kin⸗ 
dern begangen. Die Mutter lebte neun Tag nad 
diefer Thar/ und kam durch GOttes Barımherkige 
keit u waarer Neu und Buß ihrer Sünden. Sihe 
Jobum Fincelium im erften Theil von Wunder⸗ 
zichen in den Geſchichten dieſes Jahrs. 
| am Eiſaß / indes B Beiche Stade G⸗ 





eim / erwürger ein Wein gaͤrt⸗ 

ee dose Armut halben? 
fen feiner Frauen / drey ſeiner 
in 








y ein®näbtein von vier Jahren 
Rind inder Wiegen nicht gar halb» 
ig, ft gefchehen’Anno 1576. den 10. 
"Schleidanus lib. 26. p. 798. 


"Beil Demerrius, Königs Philippi in Mace⸗ 
donia chelicher Sohn / wegen Sanfftmuht feiner 
O hiij Sitten 
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Rinder / ein Maͤgdlein von fieben: 
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216 Schauplar/ nachdencklicher 
Eitten und feiner Auftichtigkeit halben /dem Data 
ser und dem Volck Heb und angenehm war / ver⸗ 
droß folches den Perfeum, fo zwar aͤlter / aber unch⸗ 
lich war / und förchtere fich zer moͤchte auf des Bat 
tern Todfall / ihm vorgegogen werden / in der Nee 
gierung / verunglimpffre/ derwegen Perfeus Deme- 
trium bey dem Vatter / als ſtehe erden Vatter nach 
dem Leben / ſolches glaubte der argwoͤhnige Vatter/ 
und ließ Demetrium mir Gifft aus dem Wege 
bringen. Perfei aber vergaß GOttes gerechte 
Seraff wiederum nicht / daß er des Königreich 
son den Römern entſetzt / und mit feinem Sohn 
Alexandro, vom P. Emilio zu Rom in den 
umph / und hernach nach Alba in die Befängnie: 
geführer ward / und muſſte darnach in den Ge« 
fängnis verderben. Livius lib 40, cap, 8.& fegg. 
24 Eq lib.45. cap. 8.40.& 4a. 


— Ein 
Ungetreue Vormundfhaffe, ” 


Riamus / ein Koͤnig zu Troja, 
Dan Bo 
arg n mit H8 J 
FE — feinem Eidam Polymne-. 
—— ore , dem Thracyſchen X e 
nige / ihn zuerziehen. Dieſer 
Polymneftor nimbt das Bönfgliche Rind nie 
dem Schar an / zu ereuen Bänden’ date 
aber fahe und merckee / daß es uber die . 
Trofaner gieng / daß fie ungen Ingen/ u 
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de Scadt von den riechen zerſtoͤret ward / 
erwuͤrgete ex Polydorum, und ſchlug fein 
Beldunter ſich Selcher ungetreuen Vor⸗ 
mundſchafft und abſcheulichen Mordthat / 
Virgiliuslib. 7. ZEneid, gedencket. 
Heat ves fraſtæ Teucrum , & fortunareceffi, 
Res Ayamemnonia, villriciag, arma feguntus, 
 Easomme abrumpit, Polydorum obtruncat, & auro 
Mpuiur Ouıd non mortalia pectora cogis 

A [acra fames 


Noradinus der Damaſcener und Alepier Herr) 
DA. 117 5. geſtorben / hat einen jungen Sohn 
vxetlaſſen / deswegen dievon Damafco zum Tutorn 
denSaladinum, König in Egypten beruffen/ dee 
bormünderre dem Rinde alſo / daf er fein gantzes 
sand und veſte Städre unter feine Gewalt brachte, 
Naucler,lib. 2. generat. 40. fol. 196. b. | 

Köälfer Emannel von Eonftantinopel befahl 
kinen Sohn Alexium von drenzehen Jahren An- 
dronico Comneno , fein zu pflegen/und ihm vor⸗ 
suftehen,biß er feine mündige Jahr erreichen moͤch⸗ 
fl folches nimbt Andronicusanymit Empfahung 
des Ebes und Bluts Chriſti. Er hielte aber die 

te Zuſage / wie ein ereulofer Verraͤther / führere 

J ſpatziren auf das Waſſer / da er 15. 
rs und Heß ihn über Port werffen und 

fen; Aber diefer Sortlofe Menſch wurde von 
ſeinem Nachfahren / dem JfacioAngelo wieder hins 
gerichtet Naucler. lib. 2. generat.40. fol. 197. 


ius p.455. ſeq. 
EEE Ov Michael 
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218 Schauplatz / nachdencklicher 
- * Michael Palæologus ward ein Dormund 
der Rinder Theodoci Lafcaris , dem er mit 
Stursfreundfebaffe verwand war + dieſe 
ertoͤdet ex / und nimbt mie Güuͤlff der Grie⸗ 
then das Conſtantinopolitaniſche Rätferz 
chum ein / daß diefer Binder einem wolte 
Bun haben’ und haben Palzologi Er⸗ 
n das Reich inne gehabt hundert und 
neuntzig Jahr. Meigerius hĩc. Sihe was 
Chrift. Beioldus part. ı. hiſt. Conſtantinop. 
den Sehen diefes Michaelis p.3 99. ſeqq. 
tig bievon ang andern ſchreibet. | G 
Da Kaͤiſer Theodofius ſtarb / fegte er ſeinen 
beyden Söhnen Arcadio und Honorio drey Vor⸗ 
minder und gerreue Närhe Rufinum, der in Ori⸗ 
ent Aufiehen haben folte/Stilliconem in Occident / 
und Gildonem in Aphrica. Dieſe drey ſolten in 
der Zeit des Schalt» Reichs rarhen und regieren? 
biß die beyden Arcadius und Honorius zur Regie⸗ 
rung geſchickt und tuͤchtig würden: weil unge weif⸗ 
felt Theodoſius ſie vor redlich gehalten / und keiner 
Untreu ſich an ihnen hat verſehen. Aber ſie werden 
ſaͤmbtlich zu Mamelucken / erlangen auch ihrer un⸗ 
getreuen Vormundſchafft Sohn. Ruffinusfchichte 
groß Geld Alarico, der Gothen Koͤnig / daß ex in 
Griechenland einfallen ſolte / und ſtellte Honoris 
liſtiglich nach dem Leben / dieweil aber ſolche Un⸗ 
treu ausbrach und offenbar ward / har man Rufli- 
no fein Haupt abgeſchlagen / feine rechte Hand abe 
gehauen/damit er Treu feinem Heren geſchworen 
harte / und ward fein Haupt zu Conſtanſtinopel 
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ei die Hand Ruffini an die Pfors 
sen zu Sonftantinopel genagelt / fein Weib ward 
" Elend verſtoſſen und alle def Ruffini Bars 
afft gab man einem Verſchnittenen / der hieß 
Eutropius. Der ander Bormund Gildo, welchen 
Theodofius über Africam hat geſetzt / warff fich in 
Aphrica für einen Keyſer auf. Solche Verraͤhte⸗ 
venbringeran den Tag feineigener Bruder Malce- 
el, da Gildo folches erfahren ließ er zwey feines 
ordern Söhne ertödten/und ward Mafiezel wi⸗ 
detfeinen Bruder Gildonem mit Heeres⸗Krafft 
Ausgefchickes der fieng feinen Bruder Gildonem ; 
und lieg ihm mi einem! Strick erwürgen. Doch 
ward nicht lange nach diefer Überwindung Mafce- 
zel auch zum Schelmen/ und fiel das Regiment 
an / daruͤber iſt er von den Kriegsleuten erſchlagen. 
Der dritte Stillico , der Honorio feine Tochter 
Mariam erſt verfprochen / die vor dem Beylager / 
nach der Hifforiens Schreiber Meinung / mit Tod 
abgangenyund die ander Schweſter beygelegt / die 
nicht ange nach dem Beylager gelebet / war audy 
Ionorio untren / und fuchte feinem Sohn Eleu- 
erio das Kaͤiſerthum / und goͤnnete es ihm lie⸗ 
dann ſeinem Tochtermann und feiner Tochter. 
Dieſer Stilico erregete viel Voͤlcker wider 
MR ömifche Reich / und entzog den Gothen ihre 
eeldung : damit fie zu Zorn bewogen und er⸗ 
grütnmer / ſolten Italien anfallen und übergiehen: 
ibolte er ihnen die Bezahlung geben / dieweil er 
ang reich war / und alfo durch Ihre Hülff ſei⸗ 
mEleutherium ing Kaͤiſerthum Eh 
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120 Schauplatz / nachdencklicher 
Ufo Hringer er im ſiebenden Jahr der Negterung 
Honorii aufdie Wandalen / Alaner / Burgundier / 
Schwaben / bey dreymal hundert tauſend ſtarck 
die fielen erſt in Franckreich / darnach in Hiſpanien 
Stilico brachte auch auf die Viſigothen / I 
fielen in Pannoniam mit ihrem Köntg Alarico, 
Dieſem 508 zu hülff Radagifus, mir zweymal hun⸗ 
dire tanfend Gothen / verhergten Thraciam , Pan 
noniam, Dlyricum ‚thaten mercklichen Schaden 
Durch gantz Jraliam, und iſt ſolches gefchehen An- 
noChrifti 407. Radagifus verzog heimlich fein 
Kriegsvolck / und machte fich davon / ohn 
durch GOit geſchreckt / er ward aber von den ME 
mern gefangen und gefehlagen.. | 
Der ander/ Alaricus, begehrte von den Ro⸗ 
mern einen Sitz / ſo wolte er mit feinem Kriegsvolck 
aus Itallen ziehen / und fich niederlaffen an det 
Dreidender Kaiſer ihm eingeben würde, Da ihm 
nun Franckreich he und 5 nit 
den gen ine Freſſen und Sauffen begab? 
überflel ihn Seiliconis Heer und Kriegsvolck bey 
Placeng am Oſtertage / wider aufgerichteren Frie⸗ 
den / und wider alle Billichtkeit und wurden vors 
erſte zwar viel Gothen erſchlagen / ehe fie zur Ges 
genwehr greiffen möchten als die fich ſolches Eine 
falls niche vermurher harten/bald darauf aber wur⸗ 
Den Stiliconis Kriegsleute in die Flucht gefchfas 
Be Hoffnung und Zuverficht/ und ein groß 
heil davon nidergemadhe. Alſo verrähterlich hattz 
delte Stilico bey den Gothen / die er felbften harte 
angefuͤhret / dag fie in Itallen fallen ſolten / und fie 
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und trauriget Geſchichte 221t 
alfo aufgebracht / die wolte er alſo abgeleget und abs 
gellopffet Haben / wann ihm der Poſſen wäre ans 
sangen. Da nun Honorius Stiliconis Untreu 
und Bubenftück innen ward/lich er ihn mic feinem 
Sohn umbringen’ und muſt es mir der Haut bes 
zahlen / daß er feiner Ehrſucht halben au Vergieſ⸗ 
—— vieler Menſchen Bluts haͤtte Urſach gege⸗ 


Da nun die Gothen dieſe Untreu Stiliconis 
sernommen und erfahren/wurden fie grim⸗ 

migı zerſtoͤrten die fhöne Stadt KEmiliam und 
Elaminiam ‚ wuͤteten ein ganzes Jahr in Italien / 
eroberten die Stade Rom, Alaricus verfchonete 
der Roͤmer / die in die Tempel geflohen waren / und 
ward groß Gut und Raub aus der Stadt wegge⸗ 
führer mit Honorũ Schwefter / Galla Placidia, 
die ward einem Verwandten Alarici gegeben/ der 
Ataulphushieß. Diefer ward nach Alarici Abs 
Be Gothen Königs und ſtarb Alaricus zu 
Nach ſeinem Tode zog Ataulphus nach 
Rom / in Vorhaben Rom zu ſchleiffen / und der Er⸗ 
den gleich zu machen / ward aber von feinem Ge⸗ 
mahl Placidia erberen/ und davon abgehalten, die 
> sl Herrn / daß er folte Fried mie dem Käls 
norio , ihrem Bruder / machen / welchem 








her gefolget / und ward alfo Fried gerroffen. 
nach dreyen Jahren ward Ataulphus von den 
iten erfchlagen/und Galla Placidia ihrem Bru⸗ 
de ehrlich wiederum zugefuͤhret die darnach Con- 
Bantino vermaͤhlet worden / und ift von diefen Va- 
lentinianus entſproſſen / der nach Flonorio iſt a 

er 





212 Schauplatz / nachdencklicher 
fer worden, Meigerius aus Nauclero und Cufpi- 
niano,iie erfie anzichee. , _ 

Nach dem König Froto in Dennemarck / der 
Fuͤnffte diß Namens, feinen Bruder Haraldum, 
weil er ihm in Tugenden vorgieng / aus Neid 





dem Weg gebracht, war er auch — 





toden Bruders Kinder aus dem Wege zu raͤu 
dieweil er ſich beſorgete / ſi würden feines Barreı 
Tod raͤchen / und er wuͤrde nicht ſicher im 
figen/ er raͤumete fie dann aus dem Wege. Det 
Kinder Namen waren Haldanus und Haraldu: 
Da nun diß mörderliche Borhaben ihr we "mund 
Regno vernommen / hat er ſich auf alle Wege bes 
arbeitet die unfehuldigen Kinder beym geben zuer⸗ 
halten / ließ fie lange in einem holen Eichenbaum 
wie junge Hunde auferziehen/ aber man konte Fro= 
tonem nicht bereden/ daß er glauben fonterdaß fie 
rodt weren / fondern er befragte ſich mir einer Zau⸗ 
berinn. Regno aber gibt ihr Geld daß ſte den 
Koͤnig die Kinder nicht ſolte verrahten / welches 
auch nicht gethan. Da nun Regno gedachte / di 
Kinder moͤchten die Laͤnge dem Koͤnige nicht ver⸗ 
borgen bleiben / dieweil Könige lange Hände uit 
Ohren haben / gedencket er der Kinder Heil auf a 
dere Wege zuverſuchen / gehet zum Koͤnige / ſprich 
ihn demuͤriglich an / es ſey ja genug / daß ihr Vatte 
ſey umkommen / faͤllt dem König zu Fuß / bittet ſ 
dieſer unſchuldigen Kinderlein Leben / erbot ich 
zum hohen Eide / ſo lang er lebe / wolle er da fü 
ſeyn / daß der Köntg fich feines Schadens von die 
fen Kindern ſolte verinuthen / und gelobte anzföfte 
etwas 
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und trauriger Geſchichte. 223 
eiwas / uͤber Zuverſicht / wann fie erwuͤchſen / gegen 
den Koͤnig practiciren würden / wolte er ſelber ſol⸗ 
ches dem Koͤnig entdecken / damit erhielt er ſie beym 
Lehen / und wendete des Königs moͤrderlichen Vor⸗ 
ſatz In ſolche Gefahr wiirde ſich nicht leichtlich eis 
ner begeben haben / dann Regno hatte ſich freylich 

wvermuthen / daß er der Kinder halben nicht allein 
inUngnaden / fondern auch ums geben kommen 
Möchte. Es haben denvoch endlich diefe Kinder 
damit folche Ubelthat ungeftraffe nicht hinlieffe/ da 
 fewachfen/ ihres Vatters Tod an Frotone ge» 
rohen’. Sie wurffen die Königin mir Steinen zu 
be / den König verbrandten fie. Sihe lib. 1. c. 
 46.Dan. Cranz dafelbften diefe Geſchicht mie mehr 
teen Umſtaͤnden befchrieben wird. Im übrigen 
gehoͤret diefes Exempel nicht hieher unter die un⸗ 
gereue Vormunder / ſondern unter die getreue. 

Deren etliche Exempel in des Zeilers Send» 
' füreiben fonderlich Epift. 74. des erſten hunderte 

yn. 


Bi XXX. 
Buder/ und Gchweſter/gdord. 
5 8 8 Orwendillus , des Juͤtlaͤndi⸗ 
ſchen Geatthalters Gerwen- 
nem & dilli Gohn / ward von ſeinem 
UNS P eigenem Bruder Fengone er⸗ 
ſcchlagen / darnach nimbt kengso 
Yan... feines erſchlagenen Brudere 
Ech / und Tege ſich au ihr / und TE 
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214 Schauplatʒ/nachdencklicher 
aAlſo den Brudersmord mie Bluc⸗ ſchande 
ven ſagt Saxo darauf sr Quisquis enim uni 
itio dederit, in aliud mox proclivior ruit. 
Feb Horwendilli Gohn Amlethus, 
wieder feines Vattern Tod / und ſtellte 
an / als were er nicht recht bey Gin 
Saxo 55 Bandet beſchreibet / lib 3. 
49. ſe 

—* Olavus fn Sennemarck/ h —* 

ween Goͤhne / der eine hieß Froro, deea 

Haraldus. Froto der neidete feinen R 
der Haraldum , daß er ihm feiner 2 
halben ward vor gesogen/ barum b 
er einen darzu / der feinen Bruder Baral 
det ſolte um das Reben bringen. Da 
887 ins Werck geſtellet / ließ er? 

r wieder umbringen / in Foffnung 
damit ſolte der Bruders Nord heimiich, 
bleiben / ber doch dadurch vielmehr * 
gebrochen / des Beralden Söhne Ha 

und Haldanus raͤcheten ihres Matter 3 te y 
und verbrantẽ Froronem in feinem Gchlo 
Saxo.Gram.lib in princ. 

Cleopatra Tief ihren Bruder den le 
Ptolomæum, einen Knaben von ıs: Jah —F fi 
mie Gihweker Arno, Di / auch ließ ſie 

Arfinoe, die in den Tempetth 
nz ne, Sicherung ihres — — 
ſuchen / war geflohen / durch Antoı = 
umbringen. Jofeph.lib.1s.Antig. Jud. cap.4 


Pary- 


en « 


9" 


und trauriger Geſchichte · 22 
Paryfatis, Arcaxerxis und Cyri Mutter / liebte 
mehr Cyrum den Juͤngern / dann Artaxerxem, 
Härte ihm auch das Perſiſche Reich lieber gegöns 
ner dann dem andern Bruder / darum fircefte fie 
Cyro heimlich groß Geld vor / und erwuchs zwi⸗ 
| den Brüdern ein gefährlicher und bluti⸗ 
ger Krieg / darinnen Cyrus von feines Brudern 
umkommen. Doch ſchreiben erliche an⸗ 
ders davon. Dieſen Krieg bar eig der Xeno.. 
phon beſchrieben / der auf Cyri Seiten mit mann⸗ 
en Helden aus Gracia geweſen / die Ungluͤcks 
genug haben ausgeſtanden / ehe fie in Gr&ciam 
wieder gekommen / darum daß fie dem Artaxerxi 
nad Cyri; ihres Heren Todt / nicht dienen wolten. 
Diefer mannigfaltigen Gefahr / Beſchwer und 
Ausgang, mag einer mir Luſt / beym Xenophonte 


Da nun dieſe Untren Ärtaxerxis alerlichfles 
Semahl Statira, Paryfatidi ihres Herrn Mutter / 
orwarft/daß fie Cyro lieber die Uberwindung und 
DaB Reich hatie gegoͤnnet / wanns nach ihrem Wil⸗ 
ie gegangen! erbietert fie darob heimlich / und ließ 
DerStarira vergeben an der Mahlzeit, an einem ge⸗ 
Bratenem DBogel / darvon fie gewohnet gerne zu 
m. Meigerius Nuci,Hiftl. 1.p. 189- 
OÖßris, der älteften König in Egypten einer’ 
der um die erſte fimpele und einfältige Welt ſich 
oloerdiener hat / zog aus Egypten mir groſſem 
‚Fyeee I nur allein diefer Urſach halben / daß er Die 
SBarbarifchen ae! die : — PL nur 
Senrferligksie, Wein zu pflantzen / Korn zu ſaͤen 
P Obrig⸗ 
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vdertragen / fie fchaffere aber nichts, Dereineum 


austilgen. 


dern Gerz Freunde / wie fie mochten — 9— 


126 Schauplatz / nachdencklichet 

Öbrigfeit und ihren Geſetzen ſich gehorſamlich 
untergeben / anweiſen wolte. Cr bauer hin und 
wieder Städte / zog das groͤſſeſte Theil der Welt 
herumb. Da er nun mit groſſem Lob wieder heim⸗ 
fomme / wird er von feinem Bruder Typhone, der 
ein ausbündiger Bube war  gerödet / der ließ Of- 
ridis Coͤrper in 26. Theil zerhauen /gab jeden ein 
Theil / die mit in diefen Mord befchloffen : aber Is; 
König Obridis Gemahlin rächere fölchen jaͤmmer⸗ 
lichen Tod ihres Herrn’ und ward Typho mit als 
len feinen Conforten umgebracht / Diodorus Sicu⸗ 
luslib, 1.pag.10.& 12. te 
Da der aufrichtige Kaͤiſer Severus war geſtot⸗ 
ben ermächfer eine hefftige Feindſchafft uncer feis 
nen zweyen Söhnen Antonino tind Geta, 
Brüder waren einander tödlich feind/ ihre 
Julia bearbeitet ſich zum höchften / ihre Soͤhne zu⸗ 
uns 







terſtund fich des andern Köche und Schencken zu 
corrumpiren/ daß fie ihrem Herrn mir Giffefolten 
| Endlich überfiel Antoninus feinen 
Bruder Getam mit gewaffneter Hand / erſtach ihn 
in der Mutter Schoß/lieff indem zum Rriegsvole/ 
wandte für fein Bruder hätte ihn überfallen / m 

hätte er fich fümmerlich erwehren mögen / rieff 

um Beyſtand an / daß fie ihn zum Kaͤiſer machten / 
gab den Kriegsleuten den Schatz / den fein Wartet 
in 13. Jahren gefamler harte / der überaus groß 
war. Da er nun alfo durch ſolchen Brudermord 
zum Regiment war angerretteruließ er feines Bru⸗ 









und kräneiger Geſchichte. 227 
 Broß rödren/ der geröderen Coͤrper auf Karren und 
Waͤgen aus der Stadr führen und verbrennen. 
Herodianus lib.4. in Antonino & Gera. Gihe 
auch Zl.Spartianum in ihrem Leben. 
„. Muleaffes, Koͤnig zu Tunis, gu Caroli V. Zei⸗ 
ten/ hat 18. feiner Brüder ums Leben bringen/und 
blenden / und feine Freunde / die ihm zu Neich ges 
holffen / undanckbarlich rödren laſſen. Jovius lib. 
33.fol.137.t0m.2.B . | 
‚Ariftobulus der Juden König und Hoher⸗ 
ſter / der ihm unter allen Juͤdiſchen Fuͤrſten / nach 
der Babyloniſchen Gefaͤnanis / am erſten die Tron 
aufſette tödere feinen Bruder Antigonum, und 
keate feine übrige Brüder in die Gefaͤngnis / feine 
Mutter ließ er in der Gefängnis ſterben Da doch 
fein Vatter Johannes Hircanus; ein from̃er glück» 
fa waͤr dem die Kinder niche nacharte⸗ 
im, Cr regirte nur ein Jahr / und flarb an der 
Cholica, Seine Frau machte feinen älteffen Bru⸗ 
det Alexandrum der Gefängnis loß / und nahm 
n zur Ehe. Jofeph. lib.14. Antig,c.18.& 19. 
König Erich aus Dennemarck / beſuchte feinen 
Abel zu Schlegwig rin aller Brüderlicher 
Werficht/ den ließ der Hertzog enthaͤubten / feinen 
per bey Schleßwig / mir angehängten groſſem 
Skin ins Waſſer ſencken. Und ift ſolcher Bru⸗ 
dermord / Anno 1250. 
Darnach ward Abel König in Dennemarck / 
und bald hernach Anno 1262. von den Frießlaͤn⸗ 
dern — — — Sihe Pon- 
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228 Schauplatz / nachdencklicher 
tanum de rebus Danicis, und andere ſelbiger 
Sands-Art Seribenten. | 
Gondiacus, ‚ein König der Burgundier / hin⸗ 
serließ drey Soͤhn / Gondebaldum , Gondefilum 
und Childebertum „ unter welchen Gondebaldus 
allein König in Burgund gemefen were / und 
daher ihm vornahm feine Brüder aus dem Wege 
zu thun / und brachte vor erfi umChildebertum, 
einen ftillen und frommen Manny der fich ſolcher 
an feinem Bruder nimmer verfehen hatte. 
terben ließ ers nicht bewenden / fondern ließ 
feines Brudern Weib einen Stein an den Hals 
binden und erfäuffen/ darzu zween feines Brudern 
Soͤhn mir dem Schwert röden: und were zweyen 
feines Brudern Töchtern nicht beffer gangen wait 
gute Freunde fie nicht hinweggeruckt haͤtten / damit 
fie dem Tod entgangen: deren Namen waren de⸗ 
deolenita, die eine Nonne worden/und Clotildis, 
die Clodoveus der Francken König gefreyet und 
durch fie sum Chriftlichen Glauben befchrer wor⸗ 
den. Der ander Bruder Gondeſilus, da er fahe 
feines Bruders geübte Tyranney an ſeinem Bru 
der Childeberto, und leicht gedenken fonte 1 e 
würde ihm nicht beffer gehen flohe vorerfl zu Clo- 
doveo in Franckreich / brachte zumegen/ daß Gon: 
debaldus vom Clodoveo überzogen ward/der ihn 
auch überwunden und gefangen befommen/Gon- 
debaldus aber fich mit groffem Geld geloͤſet / Treu 
und Glauben zugefagt / den er bald hernach gebro⸗ 
chen / und befagten feinen Brudern Gondefilum 
uͤberfallen / erſcſiagen / und ſein Weib — 
| af 














und traurtger Geſchichte. 229 
hat verbrennen laffen. Lib.2. cap. g. Wandal, 
Cranzil. 

Alexius überfiel feinen Bruder Jfaacium An- 
gelum Comnenum Anno 1199; nahm ihm daß 
Kätferehum / und flach ihm darzu beyde Augen 
aus) und warff ihn in harte Gefängnis / und riß 
alſo Alexius das Rälferehum zu fih: Jfaacı Sohn 
fiohezuden Venedigern / flaget ihnen feine und ſei⸗ 
Ne Varters Elend und Norh begehrte Hülff von 
ihnen/ gelobte eine groſſe Summa Gelds zu gen 
ben, Nun nahmen fich die Benediger und Fran⸗ 
sofen feiner an / ſetzten ihn ins Kaͤiſerthum. Da der 
Vatter Alexius feiner Gefängnis loß gemacht 
ward und in friſche Lufft kam / konte er nicht lang 
leben. Da num der Sohn den Venedigern und 
andern das verfprochene Gelb wolte entrichten / era 
fub fich darvon zu Conflantinopel ein Aufruhr? 
daß er den geitzigen Voͤlckern alles Geld in die 

Hände bringen wolte / darum der junge Kaͤiſer / auch 

Alexius genant / verraͤhterlich um fein junges. Sea 
benfommen ift. Sihe Befold. part. ı. hift. Con. 
fantinop. p.332. ſeqq. aus Niceta. Cufp. Bzo- 
vio,&c. | 


Ein Hertzog der Bulgaren / ließ hinter ſich vler 
Sihn / die hieffen / David / Moſes / Aaron und 
Se David ſtato baldı Moſes aber / da er Die 
Stadt Serras hatte belagert / ward er mit einem 
Stein tod gemworften. Den Aaron brachte fein 
Bruder Samuel um / damit er das Neich alleine 
hätte, Aber Da ſtraffte wiederum den Samuel’ 


dann da er der Römer Landſchaffften Macedoni- 
| pi am und 
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230 _ Schauplais/nachdenliher 
am und T braciam , und andere / anfiel / ward er bey 
Nachts⸗zeiten von Kaͤiſers Bafilit Volck 
fallen / ſein Volck erſchlagen / und er verfleckeref 
unter die Erſchlagene / damit kam er dißmal 
Er famler widerum ein Volck / ward —— 
ſchlagen / doch kam er auch wieder davon der Sek 
‚nen abertwurden 15000 gefangen / denen tie der 
Käifer allen die Augen ausſtechen / unter jedem 
—2 ließ er einem nur ein Auge. (Egnatũ 
daß er aus allen 15. tauſenden nur einem 
gen gelaſſen habe) damit er die andern führen 
möchte, und ließ er fie alle heimziehen. ches 
Elend der Seinen / joch Samuel dermaſſen zu 
und Hertzen / daß erden dritten Tag ſtarb / und ver⸗ 
ließ einen Sohn der hieß Gabriel / den brachte Aa- 
rons Sohn Uladislaus Johannes wieder umsg 
mufte das Kind feines Vatters Miſſethat 
ten / und if durch diejes Samuels Unruhe die B 
garia unter das Kaͤiſerthum Con spel * | 
nen. Cufpinianus ın Bafilio, fol 2 58. fegg. 
. Critolaus „det Achzorum Nergog/.ertödet 
feine Schweſter aus Zorn / daß ſie ihm / da er ſeine 
er überwunden hattesund zu Haus kam / ni 
raculirte/ oder fich vermercken ließ / daß fie fig 
über ihres Brudern Glück wie die andern) erfres 
te. Demarar beym Plur. und aus diefem Ravif, 
p:ı115 
| Selyon, Tuͤrckiſcher Kaͤiſer / ließ auſſer anderm 
feine junge Vettern / fünff feiner Brüder Kinder 
‚umbringen / feinen Bruder den Achomar übers | 
wand er in einer Feldſchlacht / bekam Ihn lebendig / 
und 
























und trauriger Befchichte. 23* 
and lieg ihm erwürgen. Go handelte er auch mic 
finem Bruder Corchuto , der feines fludirens 
fartetezund vor dem er feine/oder ja kleine Gefahr 
vor ihm zu beforgen harte denn er ließ ihn mit dem 
Sirict würgen.. Auch ließ Selym Muftapham 
Baflam toͤdten / und feinen Leib öffentlich nackend 
hinwerffen / der ihm viel gedienet hatte in Erlan⸗ 
gung des Kaiſerthum / der Urſach / daß er zwey juns 
aeherren/ des gedachten Achomatis Söhne, die 

Selym wolte toͤdten laſſen / gewarnet hatte. Chen- 
demum, feinen allergerrenefien Rath / ließ er uners 
härter Sachenygreulich toͤdten. Wiewol ihm dar» 
nach folches geſchmertzet und leid geweſen. Jovius 
prima parte Hi. lib.14. fol.149. K.feqg.& 153. F. 
Gemes, Mahometis Sohn / fuͤhrete mit ſeinem 
älcern Bruder Bajazere um das Tuͤrckiſche Käts 
| Krieg) ward aber überwunden / und fiohe 
nach Rhodis, da ihn der Johanniter Ritter Groß» 
meifter gefangen ſetzen ließ / folgender Zeit aber dem 
Papſt Innocentio übergab / der/ und fein Nach⸗ 
vom Bajazetesdeswegen jährlich 40. tauſend 
/ ihn gu verwahren und zu unterhalten be⸗ 
fommen. Aber als König Carl aus Franckreich in 
alien zog / muſte ihm diefen Gemem Papft A- 
‚Vexander VI. überlaffen / der hernach zu Cajeta ge⸗ 
ſtorben. Jovius lib. 2. fol.25, & 27.tom. 
2.hiftor. 
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432 Schauplatz / nachdencklicher ci 
XXXI. | 
Epeleut Untreu gegen einander, 


onig Mithridates ik Ponto, fie 
Bemahlin Laodicen cdd2 








een — — 
—* 38 —*2 rare ——— 
uͤder / ſamt dien 
ft * Söhnen und ſo vielen Toͤchtern⸗ 
um gebracht habe. Steph.in didt.p.x327. 

Dacianus, ein Verweſer und Befehlichsha⸗ 
ber / hat fein Weib Alexandriam aufhängen laffend 
darum / daß fie vom heiligen Georgio zum 
Kchen Glauben iſt bekehret werden. Raviſ. in Ok 
ficina p. 1096. 

Thebe,ein Frau des Tyrannifchen 2 
Alexandri Phæreĩi, dieweil ſie vernommen / daß ihr 
Here fie wolte von ſich ſtoſſen und Jaſonis dee 
Theſſaliſchen Fürften Schwerter heyrathen / 
fie bey Zeie dieſem vorfommen wollen / und 
drey Brüder uͤberredt / wie ihr Mann —— 
den laſſen / damit ſie bewogen worden den Tyran 
nen aus dern Weg zu raͤumen. Weiler aber nie 
mand getrauete / ſchlieff ex in der Hoͤhe / fliege mie 
der Leiter hinan / zoge fie darnach zu ſich / hatte dar⸗ 
nieden einen beiſſigen Kettenhund / den ließ — 









und trauriger Geſchichte.· 1237 
daie Har runcken war / weg binden / brachte Ihe 
re Bruͤder hinauf / und ſie zog ſelber das Schwert 
aus der Scheiden. Da ihre Bruͤder zitterten / und 
ſich nicht wagen dorfften / den Tyrannen anzufal⸗ 
i / draͤuete fie den Bruͤdern / fie wolle den Tyran⸗ 
nen aufwecken / was ihnen dann wuͤrde begegnen / 
| Hätten fie zuerachten / da muſſten fie hinan / und 
drachten den Tyrannen um. Plutarch in vita Pe= 
lopidæ inf. 
'  Spitamenes, ein Perfifcher Herr / liebte feine 
Gemaͤhlin über die maffen / und führere fie allents 
' Salben mit ſich / als er vor dem Alexandro fliehen 
muſſte. Da fie nun der Unfaͤll halben ermüder/ 
iethe fie dem Mann / ex folte ein Ende machen feis 
nes Fiehens / dieweil er doch nirgend vor Alexan- 
dro die Fänge möchte ficher feyn / und derhalben 
des Alexandri Guͤtigkeit fich vertrauen, die er alle 
bereit erfahren haͤtte. Solche Rede hielt Spitame⸗ 
nes verdaͤchtig / meinte er würde von feinem Ge⸗ 
mahl verrahten / als die ihre Schöne halben ver⸗ 
 bofftebeym Alexandro Platz zufinden / ergreifft da⸗ 
berim Zorn fein Schwert / hätte fie auch getoͤdet / 
wann niche ohngefehr ihre Brüder dargm fommen 
weren: Jedoch hieß er fie aus feinen Augen zu ges 
ben; hernach aber bedacht er fich eines andern / und 
 fagte zu ihr / fie fole ihm dergleichen nicht mehr ra⸗ 
chen / ondern mir ihm Gluͤck und Unglück angfles 
hen / der Tod ihm leichter waͤre / als daß er 
ſich ergeben ſolte. Das Weib entſchuldigte ſich 
hoch / was fie gerathen haͤtte / were aus getreuem 
Hertzen geſchehen / wolte J hinfuͤrder ihm Rn 
ARE: 9 a 








—* te —— frieden ‚undTiep eine 
Fam feyn. Hiermit war er zu ındTiep €i 
zurichten / bey welcher / als er ſich mit 
Den und Speiſe zuviel uͤberladen und darauf in 
einen harten Schlaff gefallen hat das Weib ihm 
mit einem Schmert das Haubt abgehauen / Wi 
foldhes ihrem Knecht / der hterum Wiffenf 
hatte / zugeſtellet; und iſt mit ſolchem in das M⸗⸗ 
doniſche Laͤger gegangen. Und als fie für dem K 
nig Alexander in ihrem blutigen Kleid g aſſen 
worden/ und er / was ſich begeben / verſtanden / iſt es 
ihm zwar lieb geweſen / daß dieſer Verraͤther und 
verloffener Mann / der mit feinen Dahis ihm noch 
piel Ungelegenheit machen koͤnnen / umt onmen⸗ 
aber ein ſolcher Manne⸗ mord geftel ihm Ya 
ihr fagen / daß fie zur Stund aus dem &äger | ) 
wegmachen folte., Curtius lib. g. de geſtis 9 
xandri M.cap.3- > 
Domitin ‚ein Ehegemahl Kaͤiſers Do- 
‚mitiani,da fie hatte ey ben 























darauf geseichnee waren/ die 
ee zu toͤdten fich eneſchloſſen / und 

en darunter fand / hat ſie 3 

derer / die aufgezeichnet waren INeen 
Bereh ab geholffen. Zonarastom.z. & Me 
giferus in Theatro Cæſareo. J 
Da der Francken König Chilperich auf di 
Jagt wolte ausreiten / und zuvor ing Frauen /Ziun 
. mer Anno +88. gieng/ feine Gemahlin Fredegond 
* freundlich anzuſprechen; fie aber ſtund / und hatte 
die Saar ausgefihlagen / wolte ſich buͤrſten: gieng 
er in der Still ruͤcklings zu ihr / ruͤhrete ihr Haubt 
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underauriger Geſchichte. 235 
mit einer Ruthen / dieer in der Hand hatre/ fanfft 
an. Die Königin gedachte/es were Sanderich oder 
Landry de la Tour, ein Herr zu Hof / mit dem fie 
bublete / kurtzweilete und fprach : Mein Landerich / 
ein unverzagter Mann beut fein Angeſicht indem 
fie aber umſihet / und ihreg Herrn gewahr wird/ er⸗ 
ſtummet fie / und grämer ſich / gedachte’ was ihr 
darans Ungluͤcks entſtehen wuͤrde gedencker dem 
vorzubauen / krigt etliche gerreue Diener / die erſchlu⸗ 
gen ihren Herrn / da er aus der Jagt den Abend 
heim reifere. Sihe Joan, Serreum in Invent. ge- 
ner, hiftor, Franc. p. 72. ſeqq. R 

> Da die Scythen 8. Jahr Krieg in Afia hats 
‚sen geführt / verdroß ihre Weiber dig lange Abwe⸗ 
fen ihrer Meänner / und befreyeren fich mit ihren 
Knechten. Da num die Scythen wiederkommen / 
ſetzten ſich die Knechte gegen ihre Herren / und krig⸗ 
gen mit denſelben / biß die Herren ermahnet wur⸗ 
den / ingedenck zu ſeyn / daß ſie nicht mit Feinden / 
ern ihren leibeigenen Knechten zu kaͤmpffen 







sten und daß fie nicht Waffen / ſondern Ruchen/ 
ficken und Geiſſel wider fie gebrauchen ſolten: 
welches auch angangen iſt / und die Knechte / ſo vors 
bin mit dem Schwere nicht fonten beswungen 


werden / die wurden durch Furcht der Streich uͤ⸗ 


Berwunden / und in die Flucht gebracht / und die 
man <reilen und fahen fönnen/ans Creutz geſchla⸗ 
gen. Die Weiber aber, fo ihnen nichts guts bes 
wat) erftachen zum Theil / zum Theil aber erhaͤn⸗ 
zeren fie ſich felber, Juſtinus lib. 2. cap. 5. guſ⸗ 
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Käifer Maximus bezwang Eudoxıam, nat 
Valentiniani Tod / daß fie ihn zur Ehe nehmen 
muſte / das verdroß das Weib fo fehr/ daß fie Rös 
nig Genferichen aus Africa mie dreymal | 
tanſend Mann aufbrachte / der fam in Italien / nat 
RMaom ein / und pluͤnderte fie 14. Tag lang / doch ent⸗ 
hielt er ſich vom Brand und Todſchlag. Maximus 
muſte davon fliehen / und ward in der Flucht von 
LLrfo einem Römifchen Soldaten / umgebracht 
Eudoxiam führere Genferich mie ihm hinweg 
Africam, famt zweyen Töchtern. Naueler.lib 
generatione 16. fol. 67. Ei 
König Childericus, da er von feinen Fran 

cken vertrieben ward / kam zu Biflino (al.Baflino) 
der Thüringer Rönig/ und ward von ihm freun 
lich gehalten. Da er nun von feinen Unterthan 
wieder beruffen ward / und Balina, des Könige‘ 
Thüringen Gemahlin’ feinen glücklichen Zuftat 
vernahm / verließ fie ihren Mann / und zoge zur de 
Childerico, derfragte ſie / aus was Urſach fie ihr 
Herrn verließ / und einen andern Mann ſuch 
Dem antwortet ſie / dieweil mir deine Gemen 
Dafft gefällt, dann ich deine Beſcheidenheit und 
gend vernommen, dierscil du zu Haus bey un 
wareſt / und wuͤſte ich einen beffern ale di; ange 
effen / ich wolte mich nicht verdrieſſen taffen 7 de 
zu Waſſer und Land zu ſuchen. Dieſe R 

gefiel dem Francken / und nahm er fie sum Wei 
vergaß die Bewirtung und Freundſchafft St 
Biflino ihm erzeigt / und lohnete ihm der Derbi 
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und trauriger Geſchichte. 237 
ins undanckbarlich. Don diefer zeugete er Clo- 
oveum Nauclerus,lib.2.generatione 16.f0l.70, 


XXXI. 


Shebruͤche / ſowol von Hännern 
als Weibern begangen/ famt deren 
| | traffen. 
VMdas Anbe 15 10. hat in Ries 
a & mone sin Bert gelebet / wel 
we Ei der inErfahrung kommen / 
u ke dap fein Ehegemahl / geborn 
aus mittelmaͤſſigẽ Seſchlech⸗ 
— te / die er nach feinem Beier 
en geheyrachet / die Ehre SSttes / die 
von ihrem Eheherrn erlanget / ihre 
EIDpE eigene Ehre in Vergeſſenheit ſtelke⸗ 
eund ſo leichtfertig waͤre / daß fie das 
Bammer und Ehebette ihres Herrn 
annes / durch oͤfftern Ehebruch mit 
Edelmanne/ ſeinem Nachbarn / der 
vboͤßlich verführee/ beſudelte. 
As er fie nun gerne alke beyde RK: 


















volte / damit fie nicht laͤugnen / noch 
ich en igen koͤnten t hat er endli 

ih vielen Vaͤncken dieſen ausgeſonnen? 
£ wolee ihm laſſen ein Packet Brieffe 
| + darinnen fein Kürft ihn nach 
erte / daß ex von dar eine Neife in 
* chun / und etliche Zeit daſelbſt 
erbleiben ſolte. & 





en nn a nn 
ee en 9* u —* BE 
/ verharrete bey ihr n en gan⸗ 
nag / ſtellete ſich ſehr Freundlich gegen 

e / und offenbarete ihr mehr von feinen 
— / als er vorhin jemals gechan 


a E: ließ ihr fein Beld/ she al⸗ 
les / was er koͤſt liches in ſeinem 

ge /nebenft dem Gchlüuſſel zu feiner G —— 
kammer + und / nach einem ſehr liebreichen 
Malers Se ’ 399 er mit aller Bereit 


a 
en den Abend kehrete er bey ſeinem 
Verwalter einem ein : — — 












Ehebtr ee Kai 
mer ver Ko0oeR/da fie es —— 
ter veruͤbete benſt ſeinem 
—— —* ———— —* wol 
—* — und —F Por 
verſehen / nahere n 
u feinem Schtoffe + daſelbſt ——— 
erwalter dem Thorwaͤrter zu erkennen / 
und ſagte: Ex haͤtte ein Schreiben / daran 
feinem Beren ſehr viel gelegen / das můſte 
er go. der Frauen uͤber geben. 
rwaͤrter se dieſer wol⸗ 


bekandtẽ Merian auf auf/ und aha — —— 


ſie alle drey hinein. 
Kerne ap er gantz Ki — | 


| 
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alsbald eine Fackel anzundete: Und gien⸗ 
gen gleiches WBeges auf die Herren⸗am⸗ 


mer zu: an welcher ber Verwalter anpo⸗ 


Ein altes Weib⸗ ſo dieſen Ehebrechern 
por eine kupplerin dienete / fragte ohne Er⸗ 
nung / wer da waͤre? Sch bins ant⸗ 
wortete der Verwalter Ich bringe mei⸗ 
her gebiecendeh Frauen enen Brieff von 
Meinem Bexen: welcher in feinem ſchnel⸗ 
fen norbepreifen mir anbefohlen/ daß ich 
ohne Verzug benfelben uͤberant worten 
Die Krau ſo eruncken von ihrer Reiches 
Fereigeere war / ſprach zu der Alten· Fehr 

meeden Brieff an der Thür⸗ daß er nicht 
omme vund ich wil ſehen / was 

ftehee. Als die Alee inwendig 
aufmachee/ ward fie mit Unaeftümm sur 

Erden geftoffen. Da gieng der Gerr und 

dieandern bende mir ihren Waffen in Faͤn⸗ 

den hinein : und ergrieffen fie nacket und 
biop in igrer Schande. | 
> Br — * eg 
uffen ; der Bere aber machte ſe 
tSchand-Bemahlin in after Begenware 
fihwweren grauſamen Proceß: und 
perurcheitere fie / daß fie Ihren ſchaͤndli⸗ 
hen Ehebrecher mie hren Gaͤnden ſolte 
Ahencken und erwurgen⸗ welchem man 
AM und Seine mut ſtarcken Be * 
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bunden hacce As das Uxceheit gefptschend 


ließ der Ferr einen groſſen Nagel vom Ba⸗ 
gen holen / in einen Kammer⸗ Balcken ein⸗ 
ſchlagen / und eine Leiter bringen / darauf 
—— er die Ehrloſe / daß ſie ihrem Ehe⸗ 
recher einen Gtrick muſte an Hals legen, 
und weit fie in dieſer Execution Hulffe be⸗ 
durffte / warddießupplerin verurcheilet / 
ihr Beyſtand zu leiſten Dieſe zwey henek⸗ 
ten und erwuͤrgeten den Ungluͤckſee agen: 
Nach deſſen Tode der Gere dns Werte 
und akes Berähre des ſchaͤndlichen Eher 
bruchs / und die ander Mobilien in der Rama 
mer anders wohin su eragen befahl + und 
ließ nicht mehr Darihien/ Als ſoviel Stroh⸗/ 
daß die zwey Bunde darauf lie gen kunten 
Er verordnete / daß der aufgehenckee 
Leichnam daſelbſt bliebe / und die zwey 
Weiber ihn bewachten / biß der Geſtanc 
fie erſticket haͤttet er ließ alle Fenſter und 
auch die Thuͤr zu mauren / ohn ein engea 
Roch / dadurch man ihnen Waſſer und 
Brod zureicheee + Als fie erliche wenig Aa 
ge in dieſem Seſtanck ohne Troſt bueben 
waren: wurden fie vom Gchmercz und 
Dersweiffelung überwunden / und ende⸗ 
een alfd ihr elendes Reben. Simon Goulartt 
in Thefauro Hiftorico Part, ı. * 
Um das Jahr 15 28. hat ſich in Riminio, es 





ner Stadt in Romania, eine denckwuͤrdige Ge 


ſchichte begeben. Eine junge Damoiſelle heyrah⸗ 


—* 


| 
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Tre einen alten Edelmann: Und darauf vergaß fie 
ihrer ehelichen Pflicht / und frieb ſchaͤndlichen Ehe» 
Bruch mit einem jungen Edelmanne ſelblgen Or⸗ 
tes / mit Namen Pandolphas. Golden ihren 
ſchaͤndlichen Handel trieb fie / durch Unterhand⸗ 
lung einer Kammer⸗ Magd / ihrer Kupplerin / zwey 


—* A 
In der Kammer diefes Gottloſen Weibes 
Rund ein groffer Kaften / darinnen fie eheils ihr 
hmeide und Geld verfchtoffen harte : darein 
tfroch fich der Huren⸗Jaͤger / fo offt / als es ges 

e von noͤthen war / dag er fonft nicht ent⸗ 
en kunte. Unddiefer Kaften harte ein heimlich 
alſo / daß Pandoiphus bigweilen lange 
datinnen verfchloffen biteb, | 
 Endtich begibe ſich daß die Börrliche Gerech⸗ 
tigkeit dieſe Shebrecherin begint sur Rechnung zu 
fordern durch eine chwere und unheilſame Rranchs 
heit: In welcher / ob fie ſchon ſich von den Aertzten 
derlaffen ſahe / blieb fie doch mag ihre Seele an⸗ 
Angetzfo leichtfertig wie vorhin: Ließ diefer wegen 
‚heimlich ihren Buhlen zu fich hölen. Als nun 
Mitternacht ihr Mann gar unverſehens zu ihr 
Al: verfroch jich der Pandolphus in den Kaſten / 
Mdichloß felber leifezi. Da ward das Weib von 
diem grauſamen Geiſt getrieben / fieng an / nach ei⸗ 
ner urten Rede / ihren Mann gar demüriglich um 
ermas zu bitten / und erlangte/ daß er Ihr mit einem 
Eye sufagre /er wolte es ihr nicht abſchlagen Die 
Dirte war dieſes / daß er doch den Kaſten / den fie 
ihm geigeter wolks laffen Be Grabes⸗Grufft / | 
‘ 
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ben thren Sarck ſetzen: und daß er gang und gar 
nicht wolte hineinſehen / noch zulaſſen / daß jemand/ 
er ſey / wer es wolle / moͤchte hinein ſchauen: Sie 
haͤtte etliche Geraͤhte und Mobilien darinnen / wel⸗ 
che fie nicht wolte nach ihr jemanden brauchen laf⸗ 


fen, Diefes ſagte ihr der Mann zu. 


Der arme Pandolphus hörere diefe fchrecklis 
che Worte /daf er dannenhero wol tauſendmal feiz 
nellbelchaten und feine Ehebrecherin verfluchte / 
welche in zweyen Stunden darauf ohne Buſſe und 
Bekoaͤntnis ihrer ſchweren Sünden ſtarb: und we 
te den jenigen mit ihr zum Tode ſchleppen / welcher 
ihres ſchaͤndlichen Lebens Geſelle geweſe. 

Nach ihrem Tode / als man das Begrä nie 
beftellere/ wolcen erliche Freunde und Verwaͤndten / 
man folte.den Karten im Haufe laffen / oder zum 


menigften ihn aufinachen und befichrigen. Aber 












der Ehemann wolte feine veftgegebene Zufage 
brechen / ſondern verhinderte die Eröffnung? umi 
ließ den verfchloffenen Kaften auffallen: welche 
nach verrichteren Seichs Ceremonien / nebenſt d 
Sarge in die Grufft eingeſencket war d. 
Dben drauf ward geleget cin groſſer Sro J 
ſtein / doch unvermauret / dieweil es ſchon Dia 
war / und man folgendes Tages beſſer ſolches ge⸗ 
dachte zuverrichten. | Re 
Der elende Pandolphus, welcher in der Kir: 
S. Catalde hatte fingen hören/ machte nun d 
dechnung / ex müjte in dem Kaften fterbenn: 11; 
Sem er fich darinnen umwendet / fühlee er et 


fe voll koſtbares Geſchmeide: Aber da g 
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“r weder an Bold und Silber / fondern richtete fein 
Gemüthe auf andere Gedancken: wenn ihm doch 
BDit wolte vonneuen Aufichub geben / und verzei⸗ 
hen / was er bigher gethan hätte. 

Ein Junger Geſelle in dieſem Hauſe / welcher 
wuſte / daß die Verſtorbene koͤſtliche Sachen in die⸗ 
ſem Kaſten hatte / war begierig nach einer guten 
Beute: und fand Mittel / wie er deß Abends zwi⸗ 
ſchen zehen und eilff Uhr koͤnte in die Kirche S. Ca⸗ 
ralde kommen: darinnen der Verſtorbenen Grab⸗ 


¶en Hulffe feiner zweyen Geſellen hub er den 
Stein weg und ſieng an den Kaſten aufgubrechen/ 
und zu eroͤffnen / in Meinung / eine gute Beute da⸗ 


andolphus faflere eine geſchwinde Refolu- 
tion bey diefer wunderbaren Begebenheit / richtete 
ich aufrund fprang aus dem Kaſten / mit einen fols 
hen Befchrey/ daß die andern meineten / es wäre 
ein Teuffel / und lieffen eilends davon. Pandol. 
; phus, daß er ſich beſſer bekennen möchte / gündere 
eine Kergen any Dutchfuchte den Kaſten / und bela⸗ 
dene fich mie Weiber⸗Schmuck / Kleinodien und 
; Gelder das cr da fand : darnach machte er fich das 
on) und lieff durch die Kloſter⸗Gaͤrten im ſein 
- Haus: machdeit er den Kaſten wieder zugemache / 
; undden Srabeftein an feinen Dre geleger. 
SIvieſer nicht anugfame Belegenhett gehabt / 
; die Gunſt und Huͤlffe GOttes zu bedencken / und 
; fein geben gu beſſern an ich ar — Leſer 
anheim ſtellen. Goulart.ex Hiſtor.Italiæ. 
ß a Ein 
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244 Schauplatz / nachdencklicher — 
Ein Advocar von Graſſe in der Land⸗ 
ſchafft Provence fh Frauckreich / mir dem 
kamen Tolomo genande / hatte ein ehr⸗ 
Tiches Seib. Derſelbe war in Becheferets 
Hunde. Sachen Bediener einem vom Adel 
Sieur de Chäbrie, welcher auf einem Schloſ⸗ 
fe nahe dabey wohnete. Eines Tages kam 
er auf das Adeliche Gchloß / als der Edel 
mann abwelend war + und weil ve gucen 
Zutritt hatt bey ihn und der Edelfrauen⸗ 
zeit: faft vieraig Jahr alt und viek 
inder hatte/ davon zwey bey ihr waren? 
wol geborne Junckern) gieng er hinein in 
das Gemach / und Fand dieſe Dame noch ini 
Bette / bey dieſelbe ſatzte er ſich meder / und 
redete mit ihr von etlichen Sachen’ / wes⸗ 
wegen er dahin kommen wäre? — 
Darauf kamen fie in ein verfluchtes 
Geſpraͤch wider die Ehre GOttes / und at 
le Tugend und Erbarkeit. = 
Das Ende war / dap fie ih miedem 
alkerſchaͤnduchſten und erſchrecklichſten 
Ehebruch beſudelten. 7 
Als fie in dieſen Abgrund der Stk 
ie ſtuͤrczete fie der Satan / —— 
oͤſe Begierden in fernere ſchrecklche Ub 
chaten. Als ſie nun ah ſich Ber 
rathſchlaget / war der erſte Anfak ihr 
verftuchten Braufamfeie wieder den Sie 
de Chabrie: derſelbe / als er afein in feine 
Garenne oder Thiergarten ſpatzirete / ward 
be | 
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— — — 


Yon zweyen vermummeten Roͤrdern / fo 
der Advocar beſtellet / angefalken und er⸗ 


mordet. 
| diefer Nordchat Fiengen die eher 
echeriſchen Leute ihr febandliches Geſen 
wieder an + bedachten weder Bewillen/ 
noch Erbarteit / fondern lieſſen den Zügel 
ihren verdammlichen Golluͤſten. 

Dieſes kunce der aͤlteſte Gohn nicht 
yertragen t und weil er fabe / daß feine 
Rutter nir gends kunte bleiben / fie Härte 
Dahn den Advocaren um ſich / verweiſete er 
bins heffeig und ernſt lich / und bat 

sum alkerfleitligiten/ fie wolte doch ſei⸗ 
ne HRuhnheit ihm zu gute halten. | 
Die verfkuchee Ructter verbarg ihren 
Hefalten Beimm wider ihren Sohn / bez 
klagte fich/ dab er ſolch Ubels von ihr ge⸗ 
Bäche + Bechefereigte firh hefftig und 
macbee lich gantz rein und Heiliat und die⸗ 
ſe Saſſero⸗ Tropffen der gucen und noch⸗ 
wendigen Erinnerungen halffen niches / 
als Day fie das Feuer der ungesähmeren 
den mehr anzuͤndeten. Nachdem 
hie Die Indifcretion Ihres Gohns mit 
Worten geſcholeen / hinge gen den 
e chen und moͤrderiſchen Advo- 
earenhächlich gelobet / zwang fie de Gohn/ 
dap et ihr muſſte eine Abbitce chun⸗ und 
fie befler in Ehren zuhalten / verfprech en. 
Damis aber war wi au frieden Rot 
i er 









J 
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eh dachte auf MNicel / wie fie ihn moͤchte 
vom Reben bringen. Es war am Gchloſſe 
daſelbſt sine Bakerie/ das tft ein Spagierz 
ang /auf welchem ber junge Edelmann 
fees ſpaczierete / Die ſchoͤne —5 her⸗ 
um und den Luſt ⸗/ Bateen zubeſchauen 
Unter der Bakferie war ein hangender 
Eels/ und dabey ber Bareen. | 
Der Advocat , auf Ungeben der Bogez. 
loſen Nutter / 309 die Wägel aus erlichen 
Brereern aufder Bakeriet Bad heenach 
kam der junge vom Adel nach feiner Bez 
wonheit des Siorgens ander Rufft ich. aus 
Brluftigen/undalser etuche Gchricce re 
gegangen / koͤppeten bie auſgeloͤſeten Brec⸗ 
ker / alſo / daß er mie feinem Kopffe voran 
herunter auf den Feiſen fiel / denſelben 
en, und den ganczen Reib ze; 
tar). Gihe/ da warenihrer zwey dahin 
Es war noch der füngfte Sohn im 
übrig / weicher zwar nicht gedachte / Dap 
feine Hutter an diefen zweyen — 
Urſach waͤre / dennoch aber über denn Aus 
und Eingang des Advocaren feHr F | 
war + Endlich ward er ſoviel von Ihrer 
ſchaͤndlichen Reben inne / daß er auch da 
hielte / daß fie die graufanich Bencker 
es Adelichen — wären: Und 














fieng an feinen Unwilken anzuzeigen / w 
chen er uͤber ihrer — — — 
bässe. Ex redete mit dem Adrocaten Sant 
AR i ſtuͤr⸗ 
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MAch / und fane feine Wutter immer 

ee und ſcheel an. Die Gottloſe Leute 
berachſchlagten ſich / fie wolsen ihm vor⸗ 
esmimen /fintemat fie fich befor geten / er 
möchte innen 10fe Bändel machen. Der 
Advoeat dingete ums Bed einen bekanten 
Neuchel⸗Noͤrder: derſelbe ſchliche fleiſſig 
dem ſungen Edelmann nach / biß daß er 


eines Aadges auf die Jagt zog. Wis nun 


Knechee und Bayer mir den Hunden 
Silde nachſageten / und er zurucke 

blieb auf der Klippe eines hohen / gähen / 
abſchoͤſſi gen Felſen / darunter ein tief? 
6 hai gelegen: kam der Moͤrder /der 
mmer auf feinen Vorctheil geſehen / von 
en zugelauffen / und ſtieß ion male ei⸗ 
1 fEareken Stoß hinunter / daß der arme 
fr Adel auf dem Boden cher feines Ber 
es Beraube wurde / alsdap er den Moͤr⸗ 
verfpüren kunte. Wach dieſen aber⸗ 
Aate umgebracheen/ ale die moͤrderiſchen 
Bebrecherifchen Leute fahen / daß die 

ute im Bm ein Auge auf fie Hätten! 
Macheen fie den Anſchlag / fie wolten (ich 
Mieinander verehlichen. Aber da war 
ein Bindecnis/nemtich des Advocaeit 
Ban: Derfelbigen ſchwuren fie den Ad. 
Fer Advocar dachte hin und Her / wie 
er ſoi es mörhee zu Berck richten t Ends 
auf eine Nacht / als er ben ihr im Bet⸗ 
A⸗ſtranguturte er ſie mit einer Hand⸗ 
& ii quelle: 
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quelte: und ale fie Im Tegeen ſchnuben 
war / machte er ein groſſes Geſchrey / und 
zuffere die Reuce im Baufe und die Nach⸗ 


barn zu Hülffe. Man ueffe von allen | 


tenheriu. Er heulece und weinete / und 
ſagte / ein hefftiger Geichfkup haͤtte fein 
Weib uͤberfallen / und fie erfteckee. Die 
Einfaͤltigen glauberen diefer Ausfage + aa 
ber des eyrlichen Weibes Watter betrach⸗ 
tece fie etwas eigendlicher / und als ex ſa⸗ 
be / wie das Geſicht ungewoͤnlich aufge⸗ 
lauffen / die Kurgel ſchwarcz und blau waͤ⸗ 
re / nebenſt andern Anzeigungen eines von 
auſſen gewaltthaͤtigen Todes + ſtelſete er 
ſich / als wäre er auch der andern Meinungs 
vermahnete feinen Gydam / ex folee auf des 
Weiꝛbes ehrliches Begräbnis bedacht ſeyn: 
gieng aber eitende hin zum KRichter / brach⸗ 
se denfelben/ neben den Gericht⸗⸗Dienern 
und andern Freunden ins Baus / dap fie 
ſolten die Reiche beficheigen / und bae um 
gericheliche Bülffe. Als hunder&pdana 
nahmentlich angeflagee/ und von der Sa 
brigkeit / Antwort au geben/ angehalcen 
wurde t verlohr er alte ſeine Beredſam⸗ 
keit / verſtummete gang und gar / und bez 
kennete gleichſam mie Gtileſchweigen feia 
ne Ubelchat Die Medici und Barbierer 
ſagten aus/das IBeib wäre erwürger wor⸗ 
den : darauf ließ die Obrigkeit den vera 
ſtuchten MRoͤrder ins Befängnis gen % da 
— r ne j 
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crohne Reinigung feine Ubelthat geſtun⸗ 
de. Das Parlament zu Air / als es ſolches 
erfahren / hat ihn laſſen vor ſich bringen / 
den ottloſen Hann zuſchen. Die vers 
chte Nutter anlangend/ als ſie Sind 
von bekommen / hat in aller Eyl ihre be⸗ 
ſten Gachen und Beichmeide ufammeh ge⸗ 
xachelt / und in das Gavoier / Rand geff o⸗ 
hen / von dannen aber hat fie ſich geh Ge- 
aba begeben / und ihren Namen geaͤndert 
Als der Advoca: gen Aix gebracht wor⸗ 
den / entdeckete er und bekennete über den 
letzten Rord auch die oberzehlten graufas 
Men Thaten mis allen ihren Umftänden,. 
Er wurde verurcheilet vom Parlament / 
er ſolte wieder gen Gralle Hefühtee/ 
und auf offen lichem Rarckt lebendig ger 
lee werden: welche Execution mif 
Ver gnu gung feines Schwieger-Wartere/ 
aler anderer Leute im Lande / an ihm 
volkzogen worden. Die grauſame Dar 
fie. de Chabrie ward abweſend verurthei⸗ 
Hhee. Birfibe makın auf der Sehe 
17 iefelbige nahm auf der Reiſe 
Genua einen [ofen Dann / mie Namen 
pp dig Geferten an x derſel⸗ 
— fie wegen loſer Haͤndel 
worden: Und als fie einen Ronat 
—* Genua geweſen / und die Dame ei⸗ 
tzes Morgens ausgangen / nahm der NRann 
also / was fie vermochte / und ließ ihre 
| ev. nichts 
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| 19/ als was fie am 
* und darvon / daß ſie nicht das ge⸗ 
se erfahren können. Als ſie 
nach) Haufe kam / waren die 

—* * und fie gantz beraubee + 
ieng lie an zu heulen und zu lagen? wur 

eniche /was fie anfangen ſolte: 

unter vielen Gruffgen und Derswei 
lungen vermiecece fie ich zu einer e& 
tauen / zur Rinderfrauen / ober Bermen 
ein ihrer Toͤchter : Rebere noch ecli 
ahr / in ſtecer Angſt / Gchmach / u 
Confufion ihrer Geelen Gtarb 






















unter den Bänden der Bererhei | 

ges / nachdem fie dem weltlichen Berichre 

entronnen war. Hiltoire de noltre ERpeD 
SimonGoulart deferit, 6 
Gtt braucht zwar wol eine Weil 

ſchmeiſt aber endlich mit ſeiner Rache d 

drauf / daß es überall erſchallet: — “ 

folgende Geſchicht ausweiſet: 

Eine ſchoͤne und ehrliche I: 
einen tapffern Edelmann zur Ehe: die ſen 
be ward von einem andern vom Adel. a 
der VNachbarſchafft / der ihres Chehesen 
guter Freund war/ jn Unehren angeſpr⸗ 
— verfücher. 4 hi, \ Heise 

s Weib / ſchlug Yard! 
ches Be. unbiffiches Fuͤrnezmen aus, 
Der Boertofe — Geſelle/ 
abgewieſen worden dachte ſich an — 

— 





| 
| 
| 
| 
t 
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—— durch feine ſchaͤndüche Verleum⸗ 
ange gieng hin / und fagee zu ihrem Ehe⸗ 
ech / wie daß ein ander Edelmann / ſein 
groſſer Freund / mie feinem Geibe zu⸗ 
hielte: Er koͤnte aus ſonderbarem Reſpect 
8 Sen ihme ſolch groſſes Laſter niche 
Der Ehemann/der ſolches leicht glaͤu⸗ 
bere / fieng an fein Weib ſo übel zu traci⸗ 
z.r fie geswungen wurde Cnachdem 
e lang Bedule getragen) fish zu ihrem 
eieer einem zubegelen: dennoch aber 
Agte fie nichts von dem Verleumder / daß 
rihe haͤtte Unzuche zugemuchee / wiewol 
bes zu ihrer gerechten Sachen dienen 
Föhnen. Sn diefem ihren Elend und Uns 
uld ward fie kranck/ und beſchloß ihr 
Der fehige vom Adel / welchen der 
Sitt wer in Verdacht hielte / daß ex mie 
Hinem verſtorbenem LBeibe Ehebruch gez 
Eben / wardüber erliche Zeit hernach ex» 
uber / wege einer Abelichen Jungfrauen / 
im Sictwer auch verwande/dap er dies 
be folce zur Ehenehmen + Er aber ent⸗ 
Aldigte fich/ er waͤre impotens und zum 
Eheftand uncüchtig / welches auch die lau⸗ 
ereBarheit war. Alsdiefes auch vor den 
iöieewer kam / chaͤte er feine Augen auf / 









aber zu ſpat / und ſahe / daß fein Weib faͤlſch 
u wäre angegeben/und unbillicher Be 
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252 Schauplatz / nachdencklich er 
von ihm cadtıree worden / und daß Tie us 
fchutdig geſtorben wäre. Der Ebelmann⸗ 
der Derleumbder/ als ex merskere / daß 
feine Boßheit encdecket / und wen fein Ge⸗ 
willen ihn peinigee / gieng zu dem Wict⸗ 
wer in fein Baus/erare für ihm / erzehlece 
tine began gene Miſſechat / bar deswegen 
uͤtig um Derzeihung/fießere ſich ihmn 
zur Gtraffe dar / und præaſentirte ihm eiz 
Ben Dolch / daß er damit Rache an ihm 
üben fölre. Der Wittwer wolte ſolche Exe 
cution nicht verrichten. Da bat der Ber⸗ 
leumbder / man wolte ihm doch zu crin⸗ 
cken geben. Man brachte ihm Wein in er⸗ 
nem Sefaͤſſe: da zog er alobald ein Papier 
aus feinem Gchubſack / darinnen ein ſtar⸗ 
cker Biffe war: den ſtreuete ex in den Sein⸗ 
ſoff es aus / und ſtarb geſchwinde / nden 
er van der Gewalt des Biffts erſticket 
wurde. Die Gerichten des Orts ver folge⸗ 
ten den WBittwer über dem Tode des Ders 
Ieumbders / verficherten fich feiner Per⸗ 
fon/ und examinirfen ihn. — 
Beil er dann wegen ſeines Meibes Un⸗ 
huld / und feier an ihn veruͤbeten Un 
ichkeit Bewillens-Anaft Fühleree 7 un 
erkennete / daß er an ihrem Tode Urſach ges 
weſen: bekandte er / er hätte den andern 
mit Gifft geröder: Auf dieſes ſein VBekaͤnd 
Bis. und andere Umſtaͤnde folgete ein Ur 
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" und tranelger Befchichtei 253 
Damie er zu Frisden/und wurde Ihm 
der Bopff abgeſchlagen. Sein Gohn / ſo da⸗ 
mals bey der Execution noch fung war / als 
— Difcretion und Verſtande kommen / 
von der Sachen Berlauff und Um 
febutd feines Vatters berichere worden / 
b eine Supplication Bey dem Parlament St 
 Marib ein/ dap ihm doch moͤchte verſtat⸗ 
J werden / wegen des ürcheils und der 
„ Execution feines Matters zu appellzent 
, welches er dann erlangere. und nachdem 
‚ geihm eihen Curatorem beſtaͤttigen —* 
der Berſtorbene durch einen Abſchied 
cferciget / unfchuldig erkandt / und 
Sohn it feine Sůter und Ehren ein⸗ 
| iefen worden. Simon Goulart lib, 3. His 
4 Admir, 


Sr einer wolbenahmten Stadt in Franck⸗ 
xach datte Opile, ein neuer Edelmann / einen 
« Ritmeifters= Dienft durch feine Tugend erwor-⸗ 
Jund mir feinen Reutern dem armen Bauers⸗ 

n viel Uberlaſt gerhan. 
Nach dem nun der Krieg und ſein Beutel ein 
ewonnen / hat er fein aͤbeler worbene⸗ Geld⸗ 


| 
| 
, 







N nger Arbeit / und verliebte ſich in eine Kaufe 
„y Mmanhe Sratı/ Anaclera genandt / beſchwatzte ſie 
dd durch endlich zu feinem Willen. 


oh: Er vergnügte fich nicht mit der Beſteckung 
— des Ehebruchs / ſondern ruͤhmte ſich feiner 
a 


nicht wol angewendet / bemuͤhet mit der Miß 


*3* A⸗ 44⸗ 


MAR! 








254 Schauplatz / nachdencklicher 
als einer tapffern Helden» Tugend / daß es dem 
Kauffmann zu Ohren getragen wurde, Wie nun 
die Schamhafftigkeit unter den Tugenden den Ti⸗ 
tel der Ehre führer/ alfo hat die unverſchaͤmte Hu⸗ 
rerey den Tirelder Schande/und wurde der gedul⸗ 
tige Hanrey unter feinen Geſellen ſo ſpoͤttlich Dun 
gezogen / daß er ſich entſchloſſen zu ſterben / oder die⸗ 
fe Schmach zu rächen, wo nicht an dem Rittme 
ſter / für dem er fich fuͤrchtete / jedoch an feinem S 
be / die ſeiner Drauworte lachete. 
Der Mañ wolte ihr das Gelächter mir Mau 
taſchen vertreiben / ſie ſagete ihm aber ins Ange 
se: wuͤrde er fit anruͤhren / fo wolte fie ihm 
und Bein entzwey ſchlagen laſſen. 
¶ Dieſe Worte machten ſeine Gedult —— 
daß er ihr die Hand auf den Mund legte / daß 
Blut heraus floß / und ſetzte darzu / daß er fie 















Anaclera entſchloſſe bey ihr / ſich durch Opile —* kä⸗ 
chen: weil er fie aber nicht heyrathen woͤlte / begeh⸗ 
se fie Ihres Mannes Tod nice / fndern wolte ihm 
nur eine Furcht einjagen und das Wambs milf 
Prügeln verbremen laſſen / wie ihr dann der Che 

en jumillfahren verfprochen. We 
„Als nundiefebeyde einander begegneten / brich 
ile in harte Wort heraus / und bedräuere da 
Kauffmann / daß / mann er fein Weib mehr ſchi⸗ 
gen wuͤrde / wolte er ihn ( wie jener Spanier fa are) 
fo klein als den Uhrſand zerhauen. + 
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‚and tauriget Geſchichte. 255 

Dlieſes Degen und jenes Ellen waren unglei⸗ 
die Waffen / und jemehr gelinde Worte er gab / je 
härtere Antwort erfolgte/ daß ſich auch Opile legte 
lich vernehmen licffe: Wann du mich in deinen 
Ehebesse folceft ſchlaffen finden /fo würdeft du dag 
Hertz nicht haben / dag du mich folteft aufwecken 
dörffen: weil du dich aud) vernehmen laſſen / fuhr 
er forry du wolteft mich ſtriegeln: fo glaube mit / ich 
will dich zuvor abwiſchen / daß du des Striegels 
verzeſſen folleft, Und daß diefes fein Ernſt / erwieſe 
er mis der That / und sog einen Prügel unter den 
Mantel hervor / damit wolte er ihn abwiſchen und 


— aber wolte diefes Holtz⸗ſegens nicht 
erwarten / und nahm die Flucht. Opile ruhmte 
ſich / daß fein Feind das Feld räumen muͤſſen / und 
unterlieffe nicht / die Anacletam heimgufuchen/und 
den alten Handel zuerneuren. 
Edoxus flagre es feinen Sreunden/ und bat 
—* Beyſtand / weil es eine Rache / die in Rech⸗ 
elaſſen wäre. Als nun Opile und Anacleta 

wen waren / Eudoxus aber / der ſich init fele 
ibe verglichen] fie deſto beſſer in das Diet 
bringen; ſtellete fich als wäre cr eine Reife über 
ed angerretten:fande fich unerwartend in ſeinem 
und ſuchte / was er lieber nicht finden wolte. 
Freunde waren gewaffnet mie ihm / dee O- 
und Piftolen kamen in feines Feindes 
er erwachete: Und als diefer Loͤwe ſoviel 
e um das Bette ſahe / wurde er gedultig / 
wie ein Lamb / und alſobald mir Ketten — 

welche 
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und eräneiger Geſchichte. 257 a, W 
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hin einmaı Über das ander ein gebraten HI 
Bubn far die Hafen halten / damtt der Ge⸗ At 
u von demſelben feinen Appetit erre⸗ "rau in 
dere / und. der. Bunger deſto grauſamer U 


ls er in ſolcher Pein ganger feche "el we © 
Rassen Gas man op am ebenen J 
lihrigee/ und vefunden / daß er Das Dicke J 
Reiih an bepden Armen weggefreſſen. BSR N EEE LE] 
Werüsin Tradtatu de jejuniss commentitiis. Nee. an 
Alexander Medices, den Kaͤſer Carl det 9 
Einffee7 für einen Herggog zu Elorens 
angeſetzt / und ihm feine Tochter Mar- | 
am aedeben/war ein unfanber Renſch / u. he 
ereh after malen ergeben / auch Als u 
er. fich von den Bloſter⸗Jung⸗ 9 
kauen niche enchieiee. Dieſer entbrandee J 
kundtdencticher Riebe gegen eine heach⸗ INS EHEN 
Me Adeliipe / und Darheben zucheige J 
an. Yun Baste er einen nahen Ders Mal A WAR R 
AR fer ben ſich / der Laurentius Medice⸗ J Pr, W WR wi { 
idee fagee ihm zu / dieſelbige im auf a ee A 
Hacbe zuveriibaffen /_ und unter ſol⸗ J ui 
1Schein/warder von dieſem Laurentio - | EM s —1 Wi wi 
Hein Baus geführse/ und in ſein tee A EHRE 
ehe’ und beredet/ den Degen auf die J— 
1a denen / deme er / der Borena /_ 
Dem Bürslein unmichele/ den Kür⸗ J 
7 wegen eines —— vi 
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ſchaffen / dann fie ihn für eine 


hen. Der Kaͤlſerin verzeihee x 
Ihre Untren und Ehebruch : aber fie Ei 
von ihrer Unart niche ablaſſen / und Tagı 


u. Eheweib haste / mais liebeoſenden e 
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Schauplatz / nachdenckliche 


von gemacht / und nach etlichen Fahren 
Venedig von zweyen Goldaten / deren Dee 
eine vorhin dem Hertzog Alexandro gedie 
nee hatte / umgebrache worden ift. B.Jo 
vius lıb.38. Hiftor. fol. 218. fegg. & in elos 
lit. vir.p.320. — 
Kaͤiſer Otto der Dritte/ hatte ein I 72 
ereue / unkeuſche / darzu unfruchtbare — 
mahlin / aus dem Koͤnigreich Arragon 
und war ihr Nam Maria, die Führerenin 
ſich umher einen Juͤngung in 
Kleidern / mir dem fie hatte alle 


















PA 


Se uen 
Nayd gebrauchte. Gotches erfuhr Dee 
Baͤtſer / und nach Diefes Fandels Be * 2 
Yung / befand ſich die Barheit Dielen 
Zuͤngling lied derkaͤiſer (ebendig vecbeen 


nem Brafen in Sealta/ Bep Mutina, der pen 
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an 


| 
aitized by, 3 
























— uirbteaseliger Geſhiche 
Ans dap er ihten Siben chun ſolte da er 
‚ab Ar abſchlug / verklagte fie ihn 
‚aufe te bey ihrem Gerrn / der Vieh den 

Btafen unfchuldig enehaupten.. Des Gra⸗ 

en Sau erug ein glüendes Eifen / zum 

en feiner Unſchuld. Da der Bälfer 
Dlches fahe/ ſtillet er die Bräfin/ aufs bes 
te er Fonnee und mochte / ſchenckte ihr viel? 
arzu vier Schlöffer / feine unzuͤchtige Ber 
in aber Lich er verbrennen. Culpin. 


Fin Matägraf in Italien / mit Namen Adel- 
‚su Eporegia, hatte eine lofe Gemahlin Her 
mingarda genandt. Daiht Hert war mit Tod abs 
gangen und fie ſchoͤn von Leibe und Geſtalt wars 
Damit fie des Sandes Jraliz Negierung befommen 
möchte ı hielt fie Gemeinſchafft mie den vornehms 
Ben Herren im Lande / mie denen buhlete ſie die 
warenihr benpflichtig in alkihrem Thun und Fürs 
Haben. Die andern / die diefes Weibes Liebe nicht 
Konten genieffen / begaben fich an König Rudok 
hen aur Burgund / der mie Heeres Kraft in Je 
alien lag / und die Stadt Papiarn belägert hatte. 
| Rlbdlefem König fhickte die Marggraͤſin Hermin- 
ara Buhlenbrieffe/ und iavitiret ihn zu ihrer Lem 
BE Der ließ ſich die Siebe überwindet / machet ſich 
auff auß feinem Lager / und fombt zur 
J 








gar äfiny erlufiget ſich mir ihr alſo / daß er nicht 
ponihelajien tondte. Beh Morgens ward der Kös 
Nig infein 1 Sager vermiſſet / und da man ihn in ſei⸗ 
m Zeie nichefand/ gedachten ſie ihr Herr were 
Ber; Ri mr 
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169 Schauplatz/ nachdendlicher — 
weggefuͤhrt oder erſchlagen / biß Nie erfahren / wie der. 
Königbeyder Marggräftn hauß hielte / und lidte er / 
daß ihr Volck die Koͤnigſchen überfallen ſolte/ DIE, 
aber das Haſenpanier auffteckten/ und davon lief⸗ 
fen. Dafoldjesdie Herenin Iralia —— 
ermahnten ſie Hugonem einen Grafen von a 
oder Arles / daß er foltedas Reich Icalien anfalle 
— getreuen Beyſtandt / der nimmet 9 
ich an / dieweil er zuvor / bey RönigsBerengarü, 
Zeiten darnach hatte geſtanden. Dieſem wide 
ſetzte ſich König Rudolff, dieweil aber ſein Shwaz 
her / Hertog Burchard von Schwaben / der den R 
au hülff gekommen / mit liſten war er erfchlägen/und 





















nun ſahe / daß er Hugoni nicht konte znugſam ꝰ Bis | 


derftand chun / verließer Iralien , und zog w de in 
Burgund / und ward Koͤnig in Franckreich und 
blieb alſo lralia dem Hugoni, welches das umzuch 
tige Weib verurſachet hat / Cuſpin. in Ber — 2 
fol. a24.leg. — 
XXXII. — 
Einbildung und deret Wirckun RK, 
S Ch halte nicht / daß ihinden Dia 
E > ſtorien einẽ wunderbarliche n 
del geleſen / alz den bLudo eue 


ve, in feinem Commentärio über 
das 25. Cap. des zwoͤlfften 


F ches de Civitate DEI, beſch | 
Die Bücher der Naturkuͤndiger / Eu 
fm voll daß die Dinge fo zur Zeit der | 
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a >. | PM Av CR er Ey. 958 
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18 gefeheu werdeny grojle Krafft haben bey einer. 1 nn 
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swangern Frauen und ihrergeibesftucht.: Das MW kn. 
um rahten fie den Weibern / daß fie ſollen fhöe ‚ik —4 
Dilderumihre Betten haben. 0 
Zu ——— Bub in Brabant | 
ward ein Spiel gehalten / Daben erlihe |. 
Endlifiber Beitale auftracten eine — 
eufftiichen Rarven. Einerunmrden .·.. 
eben ward in dem Tantzen und — J 
seh von Anfchauung einer Innen Or u: 
| — ———— ndee: Darauf begab er ſich 

ach Baufe/und wie er da war ⸗ 
Ba vermummee in grauſamer Bela 7 — u "N 
Wheece ex feinem Weibe ben / und fager * a hit 

Be woRe ein junges Keuffelgen von ht. 
en. Sin diefem Benfihlaif ward dr TERN 
ger: Aber fo batdfiedeeti m |, Bu 


I genefenZ har es anfangen zuhupffn |. 
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nd fpr Mund pbe Aue / WIE DINER, — El HET L * 
Herbie Teufel su mahlen. 
von Duft: | aa ea 
Kb) Maximiliani Tochter eine Muhme Käfes Y 
u Er Fr . 1, DR IE ı mia 

Caroli de Fuͤnfften / JohanniLamuc®, des Roͤ⸗ J —J 7 


iin Köniseg Ferdinandi Ambaffadenren er⸗ | KUE, 
ze ——— in Com 
jent:de Monftris. cap. 17. — 5 
 Ambrofius Parzus ein erfahrner und bes 
ceryehlet / daß einem Weibe in 
eb endiger Kroſch in die eine Hand 
Anden worden / biß er — erſticket / und | 
Daß folse soider ein Fieber heſffe. | 
Ki Die | 
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97 / 
OH und darvon / va fie niche * 
* erfahren koͤnnen Siehe 
| fe kam / waren VIEWS 
Be 39 und fie gang berauber + 
ieng fie an zu heulen und zu Elagen/ wur 
eniche/was fie anfangen lee: Endtich 
unter vielen Geufftzen und Verzwer 
lungen vermietece fie ſich zu einer * 
taugen / zur Kinderfrauen / oder Hof 
erin ihrer Zöcheer + Mebere noch —* 
ahr / in ſtecer Angſt / Gchmach / ut 
Confufion ihrer Geelen + Gtarb —— 
unter den Bänden der Bererbrigkeie GHGe⸗ 
tes / nachdem fie Dem weltlichen Berichre 
entronnen war. Hiltoire de noltre — 
Simon Goulart deferit, 

Gott braucht zwar wol eine Weil Gedult; 
ſchmeiſt aber endlich mir feiner Rache dermaffen 
drauf/daß ee überall erſchallet: Seftaltamn Bu 
folgende Geſchicht ausweifer, 

Eine ſchoͤne und ehrliche Seau 
einen tapffern Edelmann zur Ehe: dieſel⸗ 
be ward von einem andern vom Ade jr 
der Harhbarfchaffe 7 der ihres Ehehenen 
guter freund war/ in Unehren angeſpro 
chen / und verſuchet. Gie/ate ein sucheige 
und kluges Beib/ ſchlug dieſes ſchaͤndlu 
ches und unbilkiches Fuͤrnehmen aus 
Der Boctloſe ed Befeke/ weiter 
ref worden / dachte ſich an — 
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 nutfger Oefeptagne: 257 
Adden,/ durch feine ſchaͤnd liche Verleum⸗ 
8: Steng hin/ und ſagce zu hremEh⸗⸗ 
Arn / wie daß ein ander Edelmann, ſem 
roſſer rrund / mig einem Werbe zu, 
elte: Er koͤnce aus ſonderbarem Refpe&t 
und Ehren inne ſolch groffes after niche 
verbergen. ; | 


Der Ehemann/ser dAches Teiche glaͤu⸗ 
bece⸗ fieng an fein —* En tradi- 
— —— fie Bezwungen wurde ha 

e 


er 


| Der fehige yon Adel / Welchen dep 
Sicewer in erdacht hielte/ daß er mie 
feinem verſtorbenem IEieibe Ehebruch ge; 
eben/ ward Über etliche vei⸗ hernach er; 
ſuchet wegẽ ei 


—A En 





ewer AUCH verwande⸗d er die⸗ 
— — Ehe nehmen: Eyraber ent⸗ 
Kon gte fich/ er waͤre impotens und 
} uncüchtig/ Welches AUCH die iau⸗ 
Fr war. Als dieſe⸗ auch vor den 
KWilewer am / thaͤte erfi Augen auf 
IN ahe /daß fein Kern ſch K od 
N Ch war⸗ Angegeben/und ze Her aan 
| e yon 
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252 Schauplatz / nachdencklicher 
fe vonihm ccret worden / und daß ſe um 
ſchuldig geſtorben wäre. Der Ebelmaun / 
der Berleumbder / als ex merckete / daß 
feine Boßheit entdecket / und wer rin BR 
willen ihn peinigte / gieng zu denn Witt⸗ 
wer in fein Haus / tratt für ihm / erzehlece 
ee began gene Niſſechat / bar deswegen 
emütig um Derzeihung/firfiere ſich ihm 
zur Geraffe dar / und præſentirte ihm ei⸗ 
nen Dolch / daß er damit Rache an ihm 
üben fölre. Der Wittwer wolte ſolche Exe- 
cution nicht verrichten. Da bar der Ders 
Ieumibder / man wolte ihm doch au trin⸗ 
seen geben. Man brachte ihm Bein in ei⸗ 
nem Befänt : da 309 er alsbald ein Papier 
aus feinem Gchubſack / darinnen eın ſtat 
cker Biffe war: den ſtreuete er in den Seim/ 
ſoff es aus / und ſtarb geſchwinde / indem 
er von der Gewalt dee Biffes erſticket 
wurde. Die Berichten des Orts verfolge⸗ 
ten den Wittwer über dem Tode des Ders 
leumbders / verſicherten fish. feiner Per⸗ 
ſon / und exawinirten ihn. 442 
Beil er dann wegen ſeines eibes Uns 
Ba / und feiner an ihn veruͤbeten Un⸗ 
ichkeit Bewillens-Anaft fuͤhlece / und 
erkennete / daß er an ihrem Tode Urſach ge 
weſen: bekandee er/ er haͤtte den — 
mit Gifft geröder: Auf dieſes fein Vekaͤnd⸗ 
Bis und andere Umſtaͤnde folgete ein Ur⸗ 






5 und trautiger Wefchichtei 5 
chei / damit ex zu frieden / und wurde ihm 
dea Kopff abgeſchlagen. Sein Gohn / ſo dar 
mals ben der Execution noch fung war / als 
er zur Difcretion und Verſtande kommen / 
Bir von der Sachen VBerlauff und Um 
ſchuld feines Vatcers bericheee worden / 
Hab ejne Supplication beyd Parlament au 
ariß ein/ daß ihm doch mörhee verſtat⸗ 

ger werden / wegen des Uxrcheils und ber 
, Execution feines Matcers zu appelligent 
‚ welches er dann erlangere. Und nachdem 
, geihm einen Curacorem heſtaͤttigen Tapfeh? 
, Meder Verſtorbene durch einen Abſchied 
| tfertiget / unſchuldig erkande / und 
, Bin Bohn in feine Sůter und Ehren ein⸗ 
| 
| 
j 
| 








To WE 3 We — 


iefen worden. Simon Goulart lib. 3. His 
r, Admir, 


Reiner wolbenahmten Stadt in Franck⸗ 
reich harte Opile, ein neuer Edelmann / ‚einen 
, Kirmeifters- Dienft durch feine Tugend erwor⸗ 
ben/und mir feinen Reutern dem armen Bauers⸗ 
Mahn viel UÜberlaſt gerhan. 
Nachdem nun der Krieg und fein Beutel ein 


So gewonnen / hat er fein uͤbel⸗erworbenes Geld: 


Teinnicht wol angewendet / bemuͤhet mit der Müß 


manhe Frau / Anaclera genandt / beſchwatzte ſie 
Audi endlich zu feinem Willen. | 
Er vergungte fich nicht mit der Beſieckung 


} 
) 
Anger Arbeit / und verliebte ſich in eine Kauff⸗ 
des Ehebruchs / fondern ruͤhmte ſich ſelner 
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25.4 Schanplag/nachdendlihee ___ 
als einer tapffern Helden» Tugend / daß es dem. 
Kauffmann zu Dhren getragen wurde, Wie nun 
die Schamhafftigkeit unter den Tugenden dem Ti 
tel der Ehre führer/ alfo hat die unverſchaͤmte Hu⸗ 
rerey den Tirelder Schande/und wurde der gedul⸗ 
tige Hanrey unter feinen Geſellen fo fpörtlich durch⸗ 
gezogen / daß er fich enefchloffen zu flerben/oder dies 
fe Schmad zu rächen wo nicht an dem Rittmei⸗ 
ſter / für dem er fich fürchtere/ jedoch an feinem Wei 
be / die feiner Drauworte lachte. 
Der Mañ wolte ihr das Gelãchter mir Maul⸗ 
taſchen vertreiben / ſie ſagete ihm aber ins Angeſich⸗ 
se: wuͤrde er fit anruͤhren / fo wolte fie ihm Arm 
und Bein entzwey ſchlagen laſen. 
Diefe Worre machten ſeine Gedult raſend⸗ 
daß er ihr die Hand auf den Mund legte / daß 
Blut heraus floß / und ſetzte darzu / daß er fie und 
ihren Anhang noch anderſt ſtriegeln wolte / wenn fit 
von ihrem Schand⸗deben nicht nachlaſſen wür den. 
Anaclera entſchloſſe bey ihr / ſich durch Opile zů rã⸗ 
chen: weil er ſie aber nicht heyrathen wölterbeg: 
te ſie ihres Mannes Tod nicht / ſondern wolte ihn 
nur eine Furcht einjagen und das Wambs mit 
Prügeln verbremen laſſen / wie iht dann der Ehe⸗ 
brecher gern zuwillfahren verſprochen. 
Als nun dieſe beyde einander begegneten / bricht 
Opile in harte Wort heraus / und bedraͤuete dem 
Kauffmann / daß / wann er fein Weib mehr ſchla⸗ 
gen wuͤrde / wolte er ihn (mie jener Spanier fagte) 
fo klein als den Uhrſand zerhauen. A 
Dieſes⸗ 
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undt er Geſchichte. 255 
Dileſes Degen und jenes Ellen waren unglei⸗ 
die Waffen / und jemehr gelinde Worte er gab / je 
härtere Antwort erfolgte / Daß ſich auch Opile letzt⸗ 
lich vernehmen lieſſe Wann du mich in deinem 
Eheberte folteft ſchlaffen finden /fo wuͤrdeſt du das 
Hertz nicht haben / daß du mich folteft aufwecken 
dörffen: weil dus dich auch vernehmen laſſen / fuhr 
er ſort / du wolteft mich ftriegeln: fo glaube mir/ich 
will dich zuvor abmifchen/ daß du des Striegels 
vecheſſen folleft, Lind daß diefes fein Ernft/ erwieſe 
wimie der That / und zog einen Pruͤgel unter dem 
Mantel hervor / damit wolte er ihn abwiſchen und 


J— aber wolte dieſes Holtz⸗ſegens nicht 
awarien / und nahm die Flucht. Opile ruͤhmte 
ſich / daß ſein Feind das Feld raͤumen muͤſſen / und 
unterlieſſe nicht die Anacletam heimzuſuchen / und 
den alten Handel zuerneuren. 


 Eüdoxus flagte eg feinen Freunden / und bat 
feum Benftand weil es eine Rache / die in Rech⸗ 
Miugelaffen wäre. Als hun Opile und Anaclera 
lammen waren/ Eudoxus aber/ der fich init ſei⸗ 
Mm Weibe verglichen fie defto beffer in das Netz 
ubtingen / ſtellete ſich / Als wäre er eine Reife über 
dangerrerten:fande fich unerwartend in ſeinem 
He und ſuchte / was er lieber nicht finden wolte. 
eine Freunde waren gewaffnet mit ihm / des O- 
pile und Piftolen kamen in feines Feindes 
Jandyche er erwachere: Und als diefer Loͤwe ſoviel 
SGewaffnete um das Bette ſahe / wurde er gedultig / 
wie ein Lamb / und alſobald mit Ketten — 
welches 
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2506 | 
welches der Frauen Geſchrey und Fürbirte” 
har verhindern koͤnnen. Eudoxus mar an feiner 
Ehren beleidiger : fein beſlecktes Ehebette / wolte er 
mit Blut abwafchen/ und zwar angedräuerer maſ⸗ 
fen : $teffe alſo dem Opile einen Strohwiſch indie 
Hände geben/ und nöthigee dieſen Ehebrecher / daß 
er ihn / wie ein Pferd/ abwiſchen muſte. — 
As ſolches geſchehen / laͤſſet er ihn auf den 
Bauch in das Bette legen / bindet ihm Hände und 
Fuͤſſe an die vier Bettſeulen / und ſtriegelt ihn dar⸗ 
auf mit einer ſehr geſchaͤrfften Striegel die er mai 
langen Zaͤhnen darzu haͤtte bereiten laſſen: und 
desgleichen thäre er guch feiner Ehebrecherin / dag 
— beyde in ihrem Blur mit gang zerflei chter Hau 
art geftriegele wurden / ohne Erfäntnis ihre 
Sünden mit aller Zuſehenden Abſcheu / (wie w 
Opile gegen den Abend / und Anacleta den folgen⸗ 
den Tag erſt) mir jaͤmmerlichem Geſchrey verſchie 
den / als zuvor der Blue⸗Richter darzu kommen 
und von ihr die Bekaͤntnis ihres Verbrechens ans 
gehoͤret hatte. Eudoxus wurde swar an dem. 
ben nicht geſtraffet: meil er aber die Nache gar , 
cyranniſch veruͤbet / üft er des Landes verwie ſen w 
den. Hars doͤrffer in den Philoſophiſchen | 
ei Ungatifiber Edelmann * 4 
Ein uUngariſcher Ede 7773 
nen in feiner Kammer ergriffen dex ı 
feinem Weibe wolte Ehebru n /d 
arff er in Das Gefaͤngnis und wolce 
— ſterben allen. Damit er ihn At 
deſto heffciger peinigen moͤchte⸗ — 
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FR Dar 
und trauriger Geſchichte. 257 
m einmal über das ander ei gebraten 
juhn Fur die Hafen halten / Damit der Ber 
a von demſelben feinen Appetic erre⸗ 
Here 7 und, der. Zunger deſto grauſamer 


Ms er in ſolcher Nein gantzer feche 
—nuihe mat ihn am fiebenden 
——— und befunden / daß er das dicke 
leiſch an beyden Armen weggefreſſen 
Wierüs in Tractatu de jejuniis commentitis. 
Abxander Medices, DenBäsfer Carl det 
chi für einen Herczog Ei Rlorentt 
has eingeſeczt / und ihm feine Tochter Mar⸗ 
u. Zegeben / war ein unſauber Renſch / 
Ft Gurerey aller maſſen ergeben / auch als 
e⸗ſſich von den Kloſter⸗ Jung⸗ 
Frauen niche euchielte. Dieſer entbrandee 
nunordentlicher Liebe gegen eine beuach⸗ 
ce Adeliche / und darheben zuͤchtige 
au. Nun hatte er einen nahen Ver⸗ 
vandten bey ich 7 der Laurentius Medices 
If der fager ihm zu / dieſelbige ihm auf 
Wache zuverichaffen / und unser ſol⸗ 
ein / ward er von dieſem Laurentio _ 
h Baus geführse/ und in fein Bett 
yeleae/ und bereder/ den Degen auf die 
Beiten zu legen / deme ex / der Lorentz 
ie dem Bürslein umwickelt / den Fuͤr⸗ 
Hand fürsiehee 7 und feinen Lackeyen / de⸗ 
Mme/ wesen eines begangen Kodichlage/ 
Hertzog Alexander RR dns — 
⸗ 










































ii ii ar 258 Schauplatz / nachdencklicher — 


Fe ſchencket hatıe/ zu fich hinibe 7 und male 
#2: I ſolchem / auch einen ſchlechten Eiristeiber 
















Wanap N. | wieder in das Zimmer/und zu dem [ChIAFZ 
= A I Fenden gergog gehee / und mis BuLFE Diez 
J J fer beyden / denſelben / wiewol mic har 
— uh / umbrin get und vor gibe / dap ex [OL 
8— ches die Seadr kloreng in die alte Freyheict 
— zuſetzen / gethan haͤtee: wiewol er ich na 
Blau den zweyeh andern Niördern geſchweind Dar 
al BR, von gemache / und nach eflichen Jahren zu 
HEHE Menebig von zweyen Goldaten / deren Der 
Bi eihe vorhin dem Herczog Alexandro gedie⸗ 
He er ner hatte / umgebrache worden iſt 
ea An vius lib.3g. Hiftor. fol. 2 18.fegg. &in elog. mi 
% WERE, lit. vir.p.320. DE SE 
J— Baiſer Ouo der Driece / hacte ein un⸗ 
1 treue / unkeuſche / darzu unfruchtbare BPr 
TAN mahlin/ aus dem Böhigreich Arragonien, 
J und war ihr Ham Maria , die führe ewi 
ve fich umher einen Jungling in Frauen⸗ 
a Bieidern/ mie dem fie harte alte Tage zu 
} Ar ſchaffen / dann fie iön für eine Bananen 
| 49 Niasd gebrauchte. Golches erfuhr De 
Tab Bäller/ und nach diefes Bandels Befichg 
A ng / befand fich die WWarheie 7 Diefen 
Ra Sansuing ließ derKaͤiſer (ebendigverbeen, 
J ‚hen. Der Kaͤlſerin verzeihet er d 
Aue Ihre Unfeeu und Ehebruch + aber ſſe 
"Miu lin Sb; von ihrer Unare niche abtaffen/und Tag 
nn semßtafeninSealia/ bey Mutina, der fen 
a Ehrweib hatte / mis tiebkofenden 2IHrEeN 
En Me — 
Kiez alla. 
Re —— 





ee —— 


nn * IK ra 
u uibteanelger Befchichte. Asa 
/ dap er ihren Willen chun ſolte⸗ d4 er 
"aber ſolches abſchlug / verklagte fie ihn 

aufs höchite ben ihrem Herrn / der ließ den 
* Btafen unfehuldig enehaupren. Des Gra⸗ 
fenikrau erug ein glůendes Eiſen / zum 
_ Zeichen feiner —— Da der kaſer 
Olkbes fahe, (Eifer er die Bräfin/ aufs bes 
ke er fönee und mochee/ fehenskee ihr viel 
ars vier Schäffer / feine unzuͤchtige Se⸗ 
nablin aber lieh ex verbrennen. Culpin. 


“ En Marggraf in Italien / mit Namen Adel. 
bere, ju Eporegia , hatte eine lofe Gemahlin Her- 
 Bingarda genandt. Da ihr Herr war mit Tod ab» 
gangen / und fie ſchoͤn von Seibe und Geſtalt wars 
Damit fie des Sandes Jraliz Negierung belommen 
möchte 1 hielt fie Gemeinſchafft mie den vornehm⸗ 
Ben Herren im Lande / mie denen buhlete fie / die 
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sarda Buhlenbrieffe/ und invitirerihnzu ihrer Lies 
RR Te ihdte Siehe uberwinden / machet ſich 
auff auß feinem Lager / und kombt zur 
eluſitget ſich mie ihr alſo / daß er nicht 
eeondte Dep Morgens ward der Kös 
hlainfeinem Sager vermiffe/ und da man ihn in ſei⸗ 
m Zele nicht fand / ala ihr Herz were 
— v9 | 
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169 nachdencklicher 
weggefuͤhrt oder erſchiagen / biß ſie erfahren / wie der 
Koͤnig bey der Marggraͤfin hauß hielte / und lidte er / 
daß ihr Volck die Koͤnigſchen überfallen ſolte bie 
aber das Haſenpanier aufſteckten und davon li 
fen. Da ſoches die Herrn in ltalia vernommen? 
ermahnten ſie Hugonem einen Grafen von Arelat 


oder Arles / daß er ſolte das Reich Italien anfallen) 


ſagten ihm zu getreuen Beyſtandt / der nimmer das 
Reich an / dieweil er zuvor / bey Koͤnigs Berengarii, 
Zeiten darnach harte geſtanden. Dieſem t 
ſetzte ſich König Rudolff, dieweil aber fein re 
her, Hertzog Burchard von Schwaben / der den RK 
zu huͤlff gekommen / mit liſten war er erfhlägeniund 















„nun fahe/ daß er Hugoni nicht konte zuugſam Wi 


derſtand chun / verließ er Iralien, und zog wiederi 
Burgund / und ward Koͤnig in Franckreich und 
blieb alſo lralia dem Hagon, welches das unzuch 
tige Weib verurſachet hat / Cuſpin. in Berengais 
fol. a24rlen. Ms 


XXxXiu. — 
Einsibung und derer Wirckung 


= Ch halte nicht / dag ih inden Dia 
Fr a florien eine wunderbarlihen Hat 
BETH = del geleſen / als den Ludovicus V 
—— F ves, in feinem Commentärio ũber 

EI das zz. Cap. des zwölften Bin 
ches de Civitate DEI, befchreiben. 
Die Bücher der Naturkuͤndiger / fpriche er 
find voll / daß die Dinger ſo zur Zeit der Empfäng 










nund tramiger Geſchichte· 161 
’ 2 \ T 
Al akfehen werden grojle Krafft haben bey einer. 
| —— Frauen und ihrer Leibesfrucht. Dar⸗ 
um rahten fie dem — daß fie follen ſchoͤne 
dermmihre Betten haben. 

Bi erasoaen Buſch In. Brabanr 
— gehalten / dabey 
in Enshifcher Beltate auftrasten > euch⸗ 
ineeuffüfchen Rarven, Einer uncer den⸗ 
 felben ward in dem Tantzen und Gyrin⸗ 
gen von Anfchauung einer ſungen A 
| mörfeken enezunder: Darauf begab sr ſich 
 fpringend nach Baufe/und wie er da war⸗ 
\ Babı vermunmee in graufamex Belbale/ 
Sonere.er feinem Hribe ben / und ſagte 










 woRe ein junges Zeuffelgen von ihr. 


zeugen Benfchlaff ward die 
SR rt hr des Kin⸗ 


ene en / har es anfangen zu hupffen 


ed el zu mahlen. 
A hat Margarecha von Deflers 
ek Maximiliani. Tochter / eine Muhme Käifers 
aroli des Fuͤnfften /JohanniLamuc®, des Roͤ⸗ 
fen Königes Ferdinandi Ambaffadenren er⸗ 


| 
| 
| 
| 
| ment:de Monftris.cap. 17. | 
|. Ambrofius Parzus , ei erfahrner Ind bes 
; rähmtChirurgus, ersehler/ daß einem Weibe it 
1 
| 
j 





rühmerC \ 

Beauſſe diger Froſch in die eine Hand 
| —— * erſticket / und 
a n Sieber heiffen. 

daß fol wider ein‘ F Eye an 


“ 


und fpringen und fahe aus / wir man pfle⸗ 


schlet. Martinus Weinreich , Medicus, in Com- | 
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462 Schauplats/ nachdendficher 
Die folgende Nacht wird das Weib von Ih 
| rem Manne gefbwängert/ und gebahr ein Kind / 
| deſſen Befichte wie ein Frofhmaytausfahe,. Ebid, 
4 Ein gelehreer and erfahrner Theologus a⸗· 
IR sehlet in feinein Commentario über Genefin, tt 
Fe habe eine.chrliche / ſchoͤne und zuͤchtige Sran'geft 
4 hen / welche eine Ratze geboren hat. 
Das kam daher / dag ein Nachbar eine Kakt 
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* gefangen / und ihr ein Schellichen angehänger7 dt 
J— andern damit zuverjagen. Dieſer Frauen da fie 
Be SA ſchwanger ift/ begegnet gehlingen gedachte Kanes 
ih BEE darüber erfchrickt fie alſo / daß ihre deibesfruuchr dte 
Lade re ganke Geſtalt davon nimmt / durch eine wunderz 
a Dir SRBR und fonderbare heftige Einbildung. Er erzehler 
Be auch / daß er zu Wittenberg einen Mann aefehend 
i Bi welcher. ein Toden-Antlig gehabt: darum daß fett 
J—— Mutter / als ſie mit ihm ſchwanger gangen / ſich ü= 
ARTE. ber einen Toden entſetzet und habe durch Ihre Eins 
0 Bildung eine ſolche Farbe ihrem Kindlein einges 
a ng Buben “ 

* “als in Jude reifece des Nachts nach Bam 
Hl Ä 14 ‚ fe/ und enekchtieff auf feinem Efet 7 der 
DM NL ı dhnerug. Das Thier / fd den 2Beg wuſt⸗ 


— 
per 
— 


g über einen hohen Gteg auf einen 
ſchmalen Brette: des andern Tages bilde⸗ 
ge. ihm der Dude die Sefahr / darin er ge 

en / ſo tieff ein + und durch die Seaͤrch 

feiner Einbiidun go⸗ Krafft ſtellete er fie 

ihm für Augen / daß ex mie einem ſoich 
Brauffen und Schrecken Hefihlagen MOL 
# Be daß er drüber farb, L.Viveslib. & de 


nimä. 
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or Ein Seib meinere / Vie Harce mie demg 


Vadel verſchlucket / dannenhero 
eye und bheklagte fie ſich/ als wenn fie 
nerfeägliche Schmertzen in der Kaͤhlen 
Iete: wert fie daſelbſt wäre ſtecken blie⸗ 
‚ Ben Aber weil von auffen keine Keſchwulſt 
noch Detänderung zu ſpuren war/ueckheiz 
dere eine kluge Perſon / es wäre nut eine 
Kantafey und Einbildung/ die fie über ei⸗ 
nen Bien Brod / der fir im Einſchlucken 
Abechen / bekommen: dannen hero machee 
ſeſich erbrechen muſte: Und warff 
much in Das / was fie von ſich gegeben/ 
enekeumme Tadel. Dieſes Geib meines 
Bel fie Däree Die Nadel von fish gegeben / 
und ward geſchwinde von ihrem Gchmer⸗ 
en entlediäet. Le S.de Montaigne an, 1. 
livre de (es Efaias, chap.z r. 
ch kenne einen Edelmann, derfelbe/ als ex 
eine gute Compagnie bey ich zu Gaſt gehabt / 
Zhmte fich drey oder vier Tage hernach Schertz⸗ 
see (dann es war nichts dran.) er haͤtte ihnen eis 
I Rase in einer- Paſtet zu eſſen gegeben : darüber 
eine Sungfrau von der Gefelfchafft ein fols 
ME rauen / daß fie darüber in eine groffe Uns 
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mglich ihr zu rathen und zu helffen. Ibid 
Man ergehlet / es ſey einer geweſen der haͤtte 
erget / ein ander ſtuͤnde ihm nach demseben: 
Ind obfchon dieſe Einbildung falſch war / haͤtte er 
meinf begeanst : Und als der ander Schertzwei⸗ 

| Ri ſe ihm 
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264 Schauplatz / nachdenckliche 


fe ihm mir einer groſſen Riebe / die er unter Dem 
NManteltrug / wider die Bruſt geſtoſſen hätte er 
ihm eingebilder/es wäre ein Stich mit einem DA 
che / und wäre ſtarr⸗ todt auf dem Platze niederger 
a Dergleichen pflegt auch yon einem Hof⸗ Nar⸗ 
ren erzehlt werden / der / an ſtatt des Schwerts⸗ 
Streichs / von einem Stecken⸗ Schlage tod geblie⸗ 


ben Fer 

Um das Jahr Chrilli 1575. war eine 
Dungfrau zu Balligny in Kranct reich /bep 
einer. vornehmen Bafteren mie andern 
ehrlichen Reuten + Als fie nun Überdeeg 
Wochen zu erlichen von diefen Biften Famız 
fieng einer an Gchertz zueteiben/ und ſag⸗ 
te: Shan haͤtte in derielben Bafteres an 
ftaec einer Rehekeuie ihnen ein wolbexreifes 
tes Bundes -Miereel vorgeſetzet und Be 
prenätheit 























Härte ſo wol / als die anderh / 1 
davon genoffen. Es war nun dieſes wahr⸗ 
oder miche/ ſo empfand die Sunafeau ein 
Be Brauffen barüber/dap fie von den 
iſch aufftunde/und in Ohumache ei 
ges Brechen/ Gyncopen / und fd Heffieiues 
ee fiel / daß man fie nicht kunee 
de errectten. Simon Goulart. en le 
for d Hiftoires vol. ı. Fu 
Im Dahr ısso.im Monat Augufto,fzg 
ein Hann von Qualieägen und Niteerin/ din 
Advocat feier Profeflion, ih eine oiche 
lancholey und Verruͤckung des — 
a 












und erauriger Befchichte, 
dab er tagte und glaubte er wäre codes 

jeſer wegen fo wolte er niche mehr teden/ 
Machen eilen/ geben: ſondern blieb darni⸗ 


der uegen 
Bein Beib ließ Die Aerczte su ihm kom⸗ 
men/die kunten ihn niche überreden / daß 
er das gerinafte Härte genommen / oder et⸗ 
 Amnsgellen oder getruncken / fein Reben zu⸗ 
thalten: Bab allezeit für / ex waͤre todt⸗ 
nd die Toden Affen nichts. Endlich ward 
bſchwach / daß man von einem Tag zum 
Mern alle Gtunden ſich feines Endes vers 
fahe. Über durch NMittel eines feiner Ders 
mandren/ der fich vor codt su ihm in ſeine 
A ließ eragen / kam ex wieder zu 











erseiffen/ was ihnen gefchwinde vor kam / 
[Damit fie Das wilde Schwein niedermache; 
———6 es — um⸗ 

| / tasks auf den fungen 
Er ‚Mat 39 Edel⸗ 
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266 Schauplatz / nachdencklicher Re‘ - 
Edemann 10p / weicher ihm niche Funge 
heiffen mie dem Sewehr / das er crug 
Es begab ſich aber. / daß das won 
Schwein kam zwiſchen die Beine aa | 
und ihn faͤllete: Als es aber Darauf Mer 
ihn woite her ſeyn und Ihn mie ſeinen pi⸗ 
gen Zaͤhnen zerhauen; kam ſein Diener 
"einer / ein ſtarcker Hann / ein Berker / der 
eine Lange siferne Beute hatte / der ſchlug⸗ 
und rralf das wilde Gchwein fo gleich and 
Schlaff / daß es zur Erden nteberfiel, 7 
er junge Edelmann harte darauf 
eine foLche Apprehenfion und Ginbilduss 
Das wilde Gchwein haͤtte ihm ernst 
Schenkel abgefreſſen C ob eo ihn glei" 
niche befchädiger) daß ers gantzer Zeh 
Fahr alaubeer. | — 
Biel Medici, die erfordert worden/da 
fie ihm ſolten von dieſer falſchen SSubu⸗ 
dung abheiffen/ richteten nichts aus n 
ihren Arczney ⸗ Rieteln. In allen andern 
feinen Vorhaben war er gutes Berſtan⸗ 
des / als nur in biefem nicht — 
‚Ex war den Moͤnchen ſehr affetioni. 
zee/ ſonderlich denen aus der Kranciſcane 
Grden Er harte Luſt ihre Blebung und 
Babie anzunehmen‘ weil er aber hoͤrece⸗ 
daß fie biefelben nicht wolten geben den 
Beusen/ ſo gebrechlich an ihrem Leibe um 
ren / als den Bucklichten / DrBppeln? Dez 
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und eraneiger Geſchichte. 267 
künmeieen/ und denen ecwa eih Blied7 
map mangelee ; verzweiffelte er / folchee 
Buetlanageh + Diewmert ex meinete/ ex hatte 
nur eihen Schenckel / ob er ſchon fo wol 
Sichg/als andere: und hatee altegeie dieſe 
 Einbitbung/das wilde Gchwein haͤtce ihm 
den enen ab gefreſſen. | 
— Uneerdeflen erug ſichs zu / daß zwey 















dachten Franciſcaner Moͤnchen / etz 
bende da. Die Sonne untergieng / ans 
ix feiner 250hnung kamen / und um 
Macheherberae baren. Als ſie einge; 
ieh’ und aufgenommen worden ſpelſ⸗ 
Feten fie mie diefem jungen Edelmanne/ 
ber fie fehe gerne ſahe. Vach dem Effen 
gein ſeder feinen Seg / und Leffe man j 
Mäncen akein in einem Bemarh ben J 
uten Feuer. Der Edelmañ gieng J— 
ich zu Innen/ und offenbarete hᷣnen il —J 
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eten Schenckel unter dem Vock / den PR Ih a» 
er merug /haͤtte / und baten / er wolte benz — N il 
felben innen zeigen. Alo ſie aber erkenne: mi a 7 u 
or 213177 de Ar &ırı 
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68 






’dap die Einbildung bey Tom man, 
—5 waͤre / fiengen fie au / ihn eines an: 
dern zubereden. Se 

Als fie ihn nun mie Beden/die fie mie 
neten zu ihrer Intention und Vortheil Dez 
quem zu fenn/ ben zweyen Geunden lang 
aufarhalten hatten Begab ichs / bap Der 
Edelmann wegen der Cuſt und Riebe / Die 
er zu dieſem Orden erug / dap er miscaee 
darein genommen / und. hiche verwärffen? 
werden / feine melanchouche HRaneafen 


2 

























verlohr / alſo / daß er folgendes Tages 
gen ſederman befennere / er hatte Depde 
Schenckel. Endlich wider aller ſeiner EZ 
tern und Freunde willen / warb er em 
Moͤnch / und im Bahr ſeiner Probe 
er im KRiöfter.  Ludovicus Guyon lib. z. de 
verf. led. cap. 2y. — — 
Ein gelehrter Medicus erzehlt von einen del: 
mann zu Siene in Welfchland: derfelbe habe ihm 
vorgenommen / er wolte ſeyn 3533 gar 
nicht laſſen / fondern viel cher ſterben varıım dag 
er ihm einbildere/ fo bald ex fein Waſſer lee 7 
wuͤrde die gange Stade erfänffer werdhen. 
Die Medici, fo. ihm ansführlich darehären 
und bewieſen / daß fein ganzer Leib und Hunde 





geringſte Haus in der Stadt zuerfäuffen/ / Un 

ihn von feiner närrifchen Finbildung nicht abwen 

den. Endlich als die Medici feine Halsftarrigfeif 

und die Gefahr feines Sehens fahen/ erdachten fie 
| ei 


—— — 
nd traurtger —— 
ine luft "Invention. Gie liejfen Feuer anlegen 
 imnechfi en Haufe) lieſſen mir allen Glocken fürs 
nenzbeftellten Knechte / die Feuer / Feuer! ſchryen / 
and ſendeten die fuͤrnehmſten Männer der Stadt 























| Be daß fein ander Mittel waͤre / ihre Stadt 
err als daß er eilend muͤſte fein Waſſer ab⸗ 
n und alſo das Feuer loͤſchen. 
* arme Melancholicus, fo ſich des Piſ⸗ 
enthalten hatte/aläubere/feine Stade wäre in 
Sefahr / und fürchtete ſich / er möchte fie vers 
dieſerwegen piſſete er / und leerete alles aus) 
der Blaſen hatte: Und iſt alſo durch 
Dirt eg R 


Ar De Bebure / daß nach dem 


erſ en R nde über etzliche Wochen noch 
sin ‚eins geboren wird. 


£ e vornehme Gpaniſche Da⸗ 
£ Br DI are mE nbenbeg 
\ S 


fi 
» 
3 


rem Eheherrn die Boteſch 
> gebracht ward / Hab er sur 
— * eher wieder hin / es iſt noch 

De: fie wied wol mehr brin⸗ 
. 5* wahr ı benn etliche Gcun⸗ 
en‘ ei Hach/ —— eit / ge⸗ 
Bu * 


and genaß eines. Menuni 





Zacha⸗ 


um Huͤlffe baten / und dem Edelmanne 


inder. A. Torquemada 
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270 Schanplag/nachdehclicher 3 
Zarchariz Gearpaire Eheweib gelag 
mie einem Gohne ı und drep Sochen herz 
ach mit einem andern: Alte beyde Tebez 
gen 3 und der eine war ein Gurtz⸗ Kramer 
au Florentz in der Vurg G. Lorentz Nicos 
las au 6. difcourstr. 1. ch.22. — 
Ein Weib gebar einen ſchoͤnen Sohn⸗ 
und den folgenden Tag einen heßlichen 
Man hielte Davor / fie Härte ihre Ehre u⸗ 
berſchritten. Gordonius ia Liliofed.7.c.2,7 
&b ſchon die Bebure det Monftrorum 
eine ſeltzame Sache iſt t dennoch ſo iſt * 
















ſuperfœtation hoch ſeltzamer / alſo⸗ 
etliche vor unmuͤglich halten: Rn; 
Niches deſto wem ger ſo haben wir eilt 
augenfcheinliches Exempel an eines ehr 
lichen Slannes 2Deib Hehabe.  Diefeibe 
gebahr eihen Sohn zu recht verfköflenee 
sie /. den 7. Xag Decembr. 15 70. Dee Wr 
ende um ro. Uhr / mic Entbindung Alkee 
deſſen / was da pfleget nachsufölgen) 
wenns wol zugehet. Den folgenden Tag 
eben um diefelbe Geunde / bracher fie WR 
der alles hoffen ober mercken ihrer und 
der Behe⸗Mutter / noch einen Gohn WEL 
cher aber noch nicht 


der Mund niche ihre Eröffnung hacc 
Dodoneus in obfervationibus ſuper cap 
A: Beniyenii, | Bw 





und trauriger Seſchichte 1 
e vornehme rau Maria de Neufchaftel 
mirdem Baron de Cremaille nem Kinder ges 









ieur de Malortie mit dreyen Söhnen zugleich 
fohmwanaer : mie welcher Anzahl (weil fie Eleiner 
— alſo ſehr beladen war / daß um den fünff⸗ 
monat fie einen allein zur Welt gebar. Und 
Be ante ie auch Monlieur Thibaut / ein 
mer Medicus zu Chauſteauthierry / daß die 
wen nur Afſterbuͤrde waͤren: ordnete er ihr 
tarefePurgation zu Ausleerung folder Din, 
r ei elbe triebe die andern zwey Kinder von ihr? 
lfommen und lebhafft/daß den Medicum ſel⸗ 
fe feiner Anordnung reuere / und ſagte / fie wären 
nzwe Be zu ihrem Termin gelanget / und 
fie des andern Mißgehurt nicht gehindert / weñ 
m die Lurgation nicht haͤtte Gewalt gerhan, 
Bon dar an ward fie noch vielmal ſchwan⸗ 
* 1d faſt allemal mit Zwillingen / ſowol Knaͤb⸗ 
s Maͤgdlein. Einsmals / als fie ſchwanger 
g/ w ard ſie von einem Hunde verletzet / alſo / daß 
ih alsbald übel befand / und vermeinere / ihre 
br wäre todt: funffsehen Tage hernach gebar 
— ——— deren eines war todt: und fah 
sdruͤcklich / daß es ſchon lang zuvor ums 
line: das ander war lebendig / aber fo ſchwach / 
* — — des Ubels ſeines Bru⸗ 
ders/ Befellens! und Nachbars / daß es drey Tas 
de kunte der Mutter Milch genieſſen. Nichts 
mei iſt diefer Bruder ſowol gemarret 
n / daß cr au fi ſelber kam: Und iſt * 
na 

















dieſelbe ward. in ihrer. andern Ehe dem. 
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einem Söneade im Ronat Aprice kam 





272 Schauplatz / nachdenckliche 
nach bey dem Roͤnige ein vornehmer Page worden. 
(en la grande efeuirie) M. Franciſcus Rouſſet 
en fon Cömment, de, enfantement Celarin, 
shap.7.edt, 6, 2ER 
Chriſtina Gchlichtin Hatte mie ihren: 
erſten Ranne zehen kinder ı darauf HEWz 
rahtete fie zum andern mal Nichael Bogel 
den Gchultheiß su Rökickhenn 7 ehem 

Dorffe /drey Grunde eyes von Baſel ger 
legen! und ward ſchwanger um das fünf 
Iſte Jahr ihres Alters C und das dreifftg 

e ihres Eheſtandes) Sn Jahr 1575. 








Zeit / daß fie Beburesfchmergen Fühleee£ 

und ward enebünden mie einem Köchkerz 
lein / Raria genane / welches nach Funffaez 
hen Tagen ſtarb. Als fie wieder Frifch wor2 
den/ und ihre Keſchaͤffte vrrrichtere/Fünf 

en und fünf Lage nach det erſten 
Bebarung / kamen fie neue Schmerczen 
an / welche alſo anhielten / dap fie einen 
Gohn gebar / mit Namen RNichel wie ſein 
Vatter / und lebet noch jeccund. ZDarnað 
gebar fie kein Kind mehr. biden 
Im Jahr 15 8 4. ſtarb zu Hirſchhorn / einen 
Se aͤdtlein in der Pfalz’ nahe bey Heydelberg ven 
Edelmann / ein Herr dies Ortes / mi Namen 
lpp· Ludovie von Hirſchhorn: Und ließ keine 
bendige Leibeserben / aber eine ſchwangere Witch 
Die jenigen / ſo ſich für Erben außgaben / auf 
gebenden Fall / daß es der Wittwen unrichtig gien 
| oder 











und traurtger Geſchichte. 2728 

öderihre Seibesfrucht niche lang bey chen erhiekte 
gen an alsbald fie zu moleſtiren: nahmen ihr 
mit Gewalt alle Schlüffeln zu den Kammern Ka⸗ 
fin Gemaͤchern / Kellern und Sölern. Welches 
fie ſo ſchr betruͤbete / daß fie die Hände übern Kopff 
äufammen ſchlug / und hefftig ſchreyete: wenig Tas 
ge hernach gebar fie ein feines Soͤhnlein / aber todt / 
umd ohne Kopf. Die Erbnehmen lieffen geſchwin⸗ 
de herzu / und nahmen die Succeflion des Verſtor⸗ 
Benen ein. Aber ihre Freude hatte nicht lange Be⸗ 
Rand. Die Witewe / als fie von ihren Kindsſchmer⸗ 
beder geneſen / befand ſich gar ſchweres deibes / 
undberineinere, es wäre etwa eine Geſchwulſt und 
g der Feuchtigkeiten in ihren von Trau⸗ 
—— Leibe. Etliche Medici, bey wel⸗ 
Um Kaht frageresfagten eben daffelbe und 
| ich nicht auf das / was bald hernach 
folgte. Darumrtehten fieihrrfie fölte in ein warm 
Dad und wineraliſch Waſſer am Rhein ſich be⸗ 















Alben: darauf machte fie ſich mir einer Dienerin 
fen Wei und kam dahtn im Monat Yulio, 
Damals war der Churfürft von Gach⸗ 
Mit feiriem Gemahl/ingleichen viel ändere Fürs 
Mund Fürfinnen dafelbft : alfo/ daß die arme 
se niche Enee Herberge finden/und ward ges 
Hingen / dem Schultheiſſen und Obriften des 
1erihre Noch und Befchaffenhele zu klagen. In 
Suttimay fie kunte kaum mir groffer Bittee erlan⸗ 
gen’ daß der Schulcheiß fie folgende Nacht in ſei⸗ 
Ihrer beherbergre. In diefer Nacht / und 


dchen nach der Geburt brach⸗ 
Se Ya eburt * 
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274 Schauplatz / nachdencklicher 
te ſie einen andern feinen Sohn zur Welt, Alsd 
Fürftliche Perfonen folgendes Tages davon und, 
von der gantzen Hiſtorien berichtet worden; ehreten 
fie die Sechswoͤchnerin: denn der Churfuͤrſt von 
Mein richtete ihr nach Gewonheit des Sandeg ein 
ſtattliches Gaſtmahl aus. Der von Sachfen per 
ehrere ihr tauſend Thaler. Ai 
Die jenigen / fo ſich der Succeflion unterfais 
gen/ wurden gezwungen / alles gang dem rechtmaͤß 
figen neugebornem Erben zu überlaffen : derſell 
ward bey feiner Mutter und Bormünder in ediı 
Berwahrung gelaffen. - Diefes ift fleiſſig auferzo⸗ 
gen worden / und noch am Leben. Ibidem. 


KERYV — 2 
Wunderbare Ehnlichkeit. 
i nn Et Brafe von Benevent hatte 
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einen Raquep + zu demſelben 






Je und tt et: Befehtchte. 275 
kenne euch niche / ich Bin nicht aus eurem 
Rande: Und ſchwur / dap er ihm am Ber 
Bine niche zu gehoͤrete. Der andere hin⸗ 
gegen blieb beitandıig / ihn zu lieben / als 
einen Bruder : bip endlich der Brafe ihnen 
Befehl inae / fie ſolten bepde miteinander 


— zu einer alten Frauen / Die da 
ſie waͤre ihre Nutter. 


Ser Laquey gieng dahin; als er nun 
| war / kunte er dem Geibe niche 
ausreden / daß er niche ihr rechter Gohn 
wre / er mochte auch vorbringen waser 
wolce. Seiter / damit ſie ihn deſto mehr 
mochte bewegen’ ſagte ſie zu ihm Go ihr 
mein Sohn ſeyd / fo ſolt ir an dieſem Fuß 
und an dem Ste ein Kennzeichen haben / 
per arg ihr vom Brande haber bekom̃en / 
ihr noch Fleingewelen. DerBaquen 
eewunderte fich drüber / und geſtunde⸗ 
ap er ein ſolches Bennzeichen härter den⸗ 
ch aber blieb er aufdem verneinen / daß 
tniche ige Sohn wäre / und berheuerte / 
Ber niemals an demfelben Orte gewe⸗ 
en/ wie es die Warheit war + Denn herz 
ibmals ifE waar gemacht worden / daß 
ine llaruır von diefen Bolcke Hatız un⸗ 
erhbieben ware / und man wufte gewoiß / 
ser feine Freunde und Vexwandẽeen waͤ⸗ 
| " Torquemada Hexam. 
‚2. Don Rodrigue Giron, und der Grafe von 
| Wevegue , waren — aͤhnlich / daß ge 
Aa j e 
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Schauplatz / nachdencklicher 
’dap die Einbidung bev Iym Mandel 
Galfeio woAre/ fiengen fie an / ihn eines an⸗ 
dern Abereden. — 
Als fie ihn nun mie Veden / die fie rel 
neten zu ihrer Intention und Vortheil Dez 
auem zu ſeyn / ben zweyen Geunden lang, 
aufgehalten hatten: Begab fichs/ bap der 
Edelmann’ wegen der KCuſt und Riebe / die 
er zu dieſem Orden trug / daß ——— 
darem genommen / und nicht verwor 4 | 
werden / feine melanchotikhe Hrantafen 
verlohr / alſo / daß ex Folgendes Tages gez 
gen federman Bekennete /. ex hätte bende 
Schenckel. Endtich wider after feiner Erz 
erh und Freunde willen / ward ie 
Moͤnch / und im Bahr feiner Probe | 
er im &isfter,  Ludovicus Guyon lib. z. die 
verf. let. cap. 25. ; fr 
“  Eingelehrter Medicusergehltvoneinem Ede 
mann zu Siene in Welſchland: derſelbe habe ihm 
Horgenominen/er wolte ſeyn Waller gank und gar 
nicht laſſen / fondern viel eher ſterben / darum dag 
er ihm einbildere/ fo bald er fein Waſſer liejfe 7 fo 
wuͤrde die gange Stadt erfänffer werden. 7 
Die Medici, ſo ihm ansführlich darrhärend 
und bewieſen / daß fein ganzer Leib und hundert 
tauſend andere / wie feiner nicht vermöchten/da@ 
geringſte Haus in der Stadt zuerfäuffen, / kunten 
ihn von feiner närrifchen Einbildung nicht abwen⸗ 
den, Endlich als die Medici feine Halsſtarrigkeit 
und die Gefahr feines Sehens fahen/ erdachten ie 
Yin eine 


68 
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J eſtellten Knechte / die Feuer / Feuer ! ſchryen / 

Ber die fürnehmfien Männer der Stadt 
J die um Huͤlffe baten / und dem Edelmanne 
, am; geten/ daß fein ander Mittel waͤre / ihre Stadt 

zuerretten / als dag er eilend müfte fein Waſſer ab» 
| ſchlagen / und alfo das Feuer loͤſchen. 
Der arme Melancholicus, fo ſich des Piſ⸗ 
ſens enthalten hatte / glaͤubete / feine Stadt wäre in 
ſolcher Gefahr / und fürchtete ſich / er möchte fie ver⸗ 
eren: dieſerwegen piſſete er / und leerete alles aus 
das er in der Blaſen harte: Und iſt alſo durch diß 

ereuet worden 

Sy < XXXIV. * mr — 

under⸗Seburt / daß nach dent 
ken Kinde uͤber etzliche Wochen noch 





















"eins geborenwird. 
BEP ne vornehme GpaniſcheDa⸗ 
a1; a me arbeitete —— 
pe) m. d genap eines. Als hun ihr 
rem CEheherrn die Bottſchafft 
— ri t ward / Hab er zus 
Acwvort 
be vorbracht : fie wird wol mehr brin⸗ 
Er ſagte wahr : denn etliche Gtun⸗ 


an 










ehee wieder hin / eo iſt noch 
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270 Schauplatz / nachdencklicher 
Zacharieæ Gcarpaire Eheweib gelag 
mit einem Gohne / und drey Wochen herz 


nach mit einem andern: Alle beyde lebe⸗ 


een + und der eine war ein Gurtz/ Kramer 
su Klorentz in der Burg G. Lorentz Nico- 
las au 6. difcours tr. 1. ch. 2. | 

Ein Weib gebareinen fihönen Sohn 
und den fölgenden Tag einen beplichen: 


Man hielee davor / fie Härte ihre Ehre u⸗ 


berfihrieeen. Gordonius ia Liliofe&.7.c. 2, 
&b ſchon die Bebure det Monftrorum 
eine ſeltzame Gache iſt + dennoch ſo iſt die 


au 


Super fœtation noch ſeltzamer / alſo / daß ſie A 


etliche vor unmuͤglich Halten: J 
Nichto deſto wem ger fü Haben wir ein 
augenſcheinliches Exempel an eines ehr⸗ 


lichen Mannes Geib gehabt. Dieſelbe 


gebahr einen Sohn au recht verfköflenee 


eit / den 7. Xag Decembr. 15 70. dee Wr 
ende um 10.Uhr / mie ee 
deſſen / was da pfleget nachzufo * 
wenns wol zu gehet. Den folgenden mA 


— 


eben um diefelbe Stunde / brachte fie wir 


der alles Hoffen ober mercken ihrer 


der Behe⸗Nucter / noch einen Gohn; WE 


cher aber noch niche zur heiffee war data 
um daß die Augen / die N lebe a 
der Hund niche ihre Eröffnung Karten. 
Dodoneus in obfervationibus ſuper cap: zz 14 
A, Beniyenji — 


und trauriger efchihre, 1 
Eine vornehme Frau Maria de Neufchaftel 
hat mit dem Baron de Cremaille neun Kinder ges 
zenget :.Diefelbe ward. in ihrer andern The dem. 
Sieur deMalortie mit dreyen Söhnen zugleich 
ſchwanger mit welcher Anzahl (weil fie kleiner 
Perſon ſie alfo ſehr beladen war / daß um den fůnff⸗ 
u Monat fie einen allein zur Welt gebar. Und 
wellfie gedachte / wie auch Montieur Thihaut / ein 
vormehimet Medicus zu Chauſteauthierty / daß Die 
ans nur Afterbürde waͤren: ord nete er ihr 
eine Rarefe Purgation zu Ausleerung folder Din⸗ 
deſelbe triebe die andern zwey Kindyr von ihr / 
| minen und lebhafft/daß den Medicum ſel⸗ 
ber feiner Anordnung reuete / und fagte/ fie wären 
ngweiffelhafftig zu ihrem Termin gelanget / und 
jättefie des andern Mißgeburt nicht gehindert / weñ 
hmndie Purgation nicht hätte Gewalt gerhan, 
Von dar an ward ſie noch vielmal ſchwan⸗ 















gier ng ward er Hon einem — verletzet / alſo / daß 
alebald übel befand / und vermeinere / ihre 
che wäre todt: funffzehen Tage hernach gebar 
Meise Kinder/ deren eines war todr: und fahe 

nam ausdrücklich / daß es ſchon lang zuvor um⸗ 

Omen: das ander war lebendig / aber fo ſchwach / 
von der Mitgenieffung des Ubels feines Bru⸗ 
erel Befellens / und Nachbars / daß es drey Tas 
ge nice kunte der Mutter Milch genieffen. Nichts 
deftoweniger iſt diefer Bender ſowol gemarrer 


. worden / daß er zu ſich ſelber kam: Und iſt hr 
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278 Schanplas/nachvendliber 
nad bey dem Roͤnige ein vornenmer Page worden. 
(en la grande efeuirie) M. Francılcus Rouſſet 
en [on Cömment, del, enfantement Celarin, 
shap.7. led. 6, Br 
Chriſtina Gchlichtin Hatte mie ihren 
erſten Nanne sehen Kinder; 55 
rahtete fie zum andern mal Nichael Bogel 
den Schuicherp zu Gollickheyn / einen 
Dorffe/ drey Grunde Ge ges vonYafel ger 
legen: und ward ſchwanger um das funff⸗ 
Alte Jahr ihres Alters Cund das dreiſig 
ſte ihres Eheſtandes) Sn Jahr 1575. 9 
rinem Sontage im Ronat Aprik kam ihre 
Zeit / daß fie Beburtoſchmertzen Fühleee: 
und ward entbunden mit einem Xöcheerz 
lein / Raria genane/welches nach Funffagz 
hen Tagen ſtarb. Als fie wieder Frifch wor2 
den / und ihre Heſchaͤffte verri htece/ fünff 
en und fuͤnff Tage nach det erfien 
Bebarung / kamen fie neue Schmerczen 
an / welche alſo anhielten / daß fie — 
Sohn gebar / mit Namen Nichel / wie ſein 
Vacter / und lebet noch jeczund Darna 
gebar fie kein Kind mehr. Ibidem. 7 
Im Jahr ı 5 8 4. ſtarb zu Hirſchhorn / ein 
Staͤdtlein in der Pfaltz nahe bey Heydelberg 
Edelmann / ein Herr dieſes Ortes / mit Namen Ph 
lpp· Ludovie von Hirſchhorn: Und ließ feine 
bendige Leibeserben / aber eine ſchwangere be, 
Die jenigenfo ich für Erben außgaben/auf ber 
gebenden Fall / daß es der Witwen unrichtig — 
oder 













und erauriger Geſchichte. 25% 
öderihre Seibesfrucht nicht lang bey Sehen erhiekte 
fingen an alsbald fie zu moleftiren: nahmen ih 
mie Gewalt ale Schlüffeln gu den Kammern’ Ka⸗ 
fen / Semaͤchern / Kellern und Soͤllern. Welches 
fie ſo ſchr betruͤbete / daß fie die Hände übern Kopff 
sufammen ſchlug / und heftig fchrehere: wenig Tas 
ge hernach m fie ein feines Söhnlein/aber todt/ 

umd ohne Kopff. Die Erbnehmen liefen geſchwin⸗ 
de herzu / und nahmen die Succeffion des Verſtor⸗ 
Benen ein. Aber ihre Freude hatte nicht lange Des 
Rand. Die Witewe / als fie vonihten Kindsſchmer⸗ 
Aetwieder genefen/ befand fich gar ſchweres Leibes / 
um vermeinete / es wäre erwa eine Geſchwulſt und 
Verſamlung der Feuchtigkeiten in ihren von Trau⸗ 
ziafeit geängftigeem Leibe. Etliche Medici, bey wel⸗ 
en ſie umn Raht fragere/fagten eben daffelbe und 
Badıten gänzlich nicht auf das / mas bald hernach 
folge. Darumetehten fie ihr / ſie ſolte in ein warm 
Dad und inineratifch Waſſer am Rhein ſich bes 
Aeben: darauf machte fie ſich mir einer Dienerin 
den Weg) und am dahin im Monat Jullo 
Damals war der Churfürft von Sach⸗ 
nie ſeinem Semahl / ingleichen viel ändere Fürs 
mund Furſtinnen dafelbft : alſo / daß die arme 
olketne niche kunte Herberge finden/und ward ges 
ungen / dem Schulcheilfen und Obriften des 
Onsrihre Noth und Beſchaffenheit zu Klagen. In 
Summa /ſie kunte kaum mie groffer Bittee erlan⸗ 
gn / daß der Schultheiß fie folgende Nacht in ſei⸗ 
nem beherbergte. In dieſer Nacht / und 
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274 Schauplatz / nachdencklicher 


te. fieinenandern feinen Sohn zur Wele, Als die 


Sürftliche Perſonen folgendes Tages davon und. 
von der gantzen Hiſtorien berichtet worden ; chreten 
fie die Sechswoͤchnerin: denn der Churfürff von 
Mein richtete ihr nach Gewonheit des Landes ein 
fatrliches Baftmahlaus. Der von Sachſen ver 
ehrere ihr tauſend Thaler. x 
Die jenigen / fo fidh der Succeflion unterfans 
gen/ wurden gezwungen / alles gang dem rechtmaͤſ⸗ 
figen neugebornem Erben zu überlaffen : derſelbe 
ward bey feiner Mutter und Bormünder in edler 
Verwahrung gelaffen. Dieſes ift fleiſſig auferzo⸗ 
gen worden / und noch amseben. Ibidem... ..., 
XXXV. —* 
Wunderbare Ehnlichkeit. 
N Er Brafe von Benevent hatte 
La Beinen Raquen ı zu demſelb 
RE Efam einer und ſagte: Er / de 
WI L Raqusy/ wäre rin Bruber/ 
Ns undalser hoch ſehr fung ge⸗ 
5 / ware er von ſeinen Freunden ent⸗ 
uffen. — 
Gir ſahen einander ſo aͤhnlich / da 
man fie gantz nicht unterſcheiden kunce 
ohne in dieſem / daß der Frembde eewas 
älter ausfahe/ als der ander. Und on 
der Raquen von ihm erfüders wurde 7 er 
ſolte kommen / und sin Erbtheil nehmen / 
ſagte ex doch allzeit zu dem — Sch 
enne 
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und trautiger Geſchichte. 275 
kenne euch nicht / ich Bin nicht aus eurem 
Rande: Es ſchwur / dap er ihm am Ber 
bihteniche zu gehoͤrete. Der andere hins 
gegen blieb beitandig / ihn zu lieben / als 
einenBeuder + biß endlich der Brafe ihnen 
Vefehl chat / fie ſolten beyde miteinander 
a zu einer alten Krauen / Die da 
agee ſie wäre ihre Mutter. 

Ser Laquey gieng dahin: als er nun 
daſelbſt war / kunte er dem Weibe nicht 
ausredben / daß er nicht ihr rechter Gohn 
ware / er mochte auch vorbringen was er 
wolce· Seiter / damit ſie ihn deſto mehr 
möchee bewegen / ſagte ſie zu iymt So ihr 
mein Sohn ſehd / ſo ſole ihr an dieſem Fuß 
und an dem Ste ein Kennzeichen haben / 

ihr vom Brande haber bekommen / 
Alsihe noch Eleingewefen. Der Caquey 
wunderte fich drüber / und — 
ab er ein folches Kennzeichen haͤtte: den⸗ 
sh aber bLieb ex aufdem verheinen/ daß 
eniche ine Sohn wäre / und betheuerte/ 
dub er niemals an demfelben Grte gewe⸗ 
fenz wie es die Warheit war + Denn herz 
nabmats iſt waar gemache worden / daß 
feine Haar von diefen Bolcke gantz un⸗ 
blieben ware / und man wufte gewiß/ 
wer feine Kreunde und Verwandten waͤ⸗ 
‘ten. Torquemada Hexam. 
Don Rodrigue Giron, und Kata 
nder fehr Ähnlich / dag au 
Mirage s waren Ananı“ MN a ie 
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276 Schauplatz / nachdencklicher | 
die jenigeny die ihnen dieneren und täglich mit ih> 
nen umgiengen / fie nicht unterſcheiden / noch ken⸗ 
nen kunten als allein bey ihrer Kleidung und Ge⸗ 
berden, Ludov. Vives, 
ESEber derfelbe gelehree Spanier ersehler / ex 
habe in der Stade Mecheln zwey junge Knaben / 
Gebrüdere / gefehen/ einen mir Damen Petrus, den 
andern Johannes, eines Rathe- Herrn Söhne 
ſchoͤn und wolgeſtalt / Diefelben wären einander 
fo ähnlich geweſen / daß nicht allein. die Frem⸗ 
den / fondern auch die Eltern ſelbſten / ſie nicht un⸗ 
cerſcheiden kunten / ſondern verjrreten ſich und 
hielten Petrum vor Johannem, und Johannem 
vor Petrum. | 


XXXVI 


Einladung vor das Bericht 
ZEN Grtöt Paulus Dizen ſchrei⸗ 
9 dee’ daß im Jahre 1423 der 
BGroßmeiſter in and ha⸗ 
WS: be wollen einem | 
NG = und ie m —* er 
ren gebracht un 
braucher, Und weil der rg | 
ein ehrlicher Mann / es abfeblug / und firh 
mir eier Zuren niche verheyrahten wol⸗ 
se: ließ ihn der Beopmeifter Ziebſtalo an⸗ 
klagen: Darauf fol gee das Befängnis/dfe 
Eolterung / das rcheil / und die — 
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Als nun der Kauffmann zum Tode gefuͤh⸗ 
zer wurde / citirefe er den Großmeiſter daß | 
er / jinnerhalb dreyen Hagen hernach / vor JJ— 
dem Richrerfiut SOttes erſcheinen ſolte: 
Der citirete aber ſagete nichto / als daß er I UF TI N 


— — — 
in 4 
* * 


den hopff ſchucteite Die folgende dritte Bike: 

Nacht fuͤhlete ex / daß ex von geſchwinder Be 
u Kranckheit überfaken wurs — dr Abel 23 
dr, Als fein Baus Wylek und Kine Freuns BEN — 
de herzugeruffen wurden / ſagte er Beree 


vor mich ; denn ich ſehe meinen Abſchied | J 
vor Augen / und Die Grunde ff konnen? © 
— vor Ber erſcheinen. Als er dies | 
geſaget / verfihiede et; Lib. 1. Ethices. | 
cap.Is. | 9 


Zu feiner Zeit (ſchreibt Goulard) habe ein 900 
fuͤrnehmer Mann / mir den Zunamen Gontier, IN) N 14 
in dem Parlament zu Paris eine fehr wichtige | 
Rechts ſache gehabt die ſowol in den rechten fün- El Re 
diver geweſt / daß alle gelehree und verſtaͤndige deuue fe u} 
ihm verſichern / er würde gerwinnen: Deswegenerfie U 197) 


‚gern zu Ende bringen wollen. Sein Widerpare eh Ah 
wolte ſich nicht in guten mie ihm vertragen / fon» 4 J al rd 









dem lieff zu einem beſchriehenen Advocaten: ders KL N PR | 
ſelbe nahm die Sache an / führere und agirete fo Pr 
fubtil, uſtig / und kuͤnſtlich daß er das Sprich⸗ ii J 
Tort bien mene rend bon droit inutile, „J 
Ih LER EIG Hr i ö 
Unrnreche wol geſchlicht/ — 
wache aus Vecht zu mehe. — 
— S ij Gontier (AIR Injer 
— | EITIEN 
— ‚sek ꝛervpiet 
Be ER BIC do⸗le. Ja6ER 
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mr Onuier begegnete bald darauf diefem Advo- 
caten ; vermeifere ihm nach der Sänge feine Gottlo⸗ 
+ und ſagte endlich : Sch werde nicht lang das 
Unglück meines Berluftes empfinden: Ich hoffe 
ein lieblichers Erbe im Paradiß zuerlangen 7 als 
diefes/darum mich eure Ungerechtigkeit auf Erden 
gebracht har / da ich keine Gerechtigkeit gefunden 
habe : Aber ic) verfichere mich / daß fie mir wird im, 
himmiifchen Parlament aufgehoben ſeyn / in. wel⸗ 
chem feine Berfälfhung, Gunſt / noch Anfehen der 
erſon if. Deswegen citire ich euch / daß 
r innerhalb dreyen Monaten daſelbſt vor 
den groſſen Vichter exicheinee + daſelbſt will 
ich unſern Proces wieder vornehmen iaſſen. 
Der Advocat ſchrieb dieſe Citation einer Melan⸗ 
choley und Paſſion des Gontiers zu: mar luſtig 
und frötich mit ſeinem Weib / und hatte einen gu⸗ 
ten Muth. 

Kurs darauf ſtarb ein Procurator im Parla⸗ 
ment / mie Damen Chauvelin: da triebe der Ad. 
vocat Schertz / uud fagte: Chauvelin wird in der 
andern Welt vor mich reden / und meine Sache 
führen. 

Aber auf den beflimmren Termin fam der 
Tod / der Bürtel des Allerhoͤchſten nahm den Ad. 
vocaten bey. dem Halſe / und febleppere ihn ohne 
Lachen für den Richter aller Kichter/ und prolon. 

girene ihm den Termin nicht. Simon Goulart 
in Thefauro Hiſt. vol. .3. 
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u se. a Pe 
Beibes /pexſonen in hannover, 


nen veraͤndert. 


5: Matus ein hochberuͤhmter Me- 
287 dicus in Portugall/ erzehlet in 

8 feinen Centurüs, daß ih einem 
N Brte/ Eſgueyrie genandt / ge⸗ 
— woohnet habe ein Vierer (Che⸗ 
valier) derſelbe hab eine Tochter gehabt/ 
mi Namen Naria — Als dieſelbe 
in das Alter kam / da die Jungfrauen pfle⸗ 
gen ihre Blume zu haben: gab ſich bey 
ihr an ſtate derſelben das maͤnnliche Slzed 
hervor / welches biß dahero inwendig war 





verborgen blieben: Alſo ward fir aus einer. 


SABOLDENEN ein Süngling/ 309 Manns⸗ 
leider. an / veränderee den Namen / und 
ward Manuel Pacheco genandt. Diefer 
neue Mann reiſete in Eſt / Indien: Und Als 
erfehr reich und mit Reputation eines ſtatt⸗ 
lichen Chevaliers wieder kam / heyrahtete 
er eine Edele Dame. 

Amatus ſaget / er habe nicht erfahren / 
ob er habe Binder gezeuget oder nicht: Er 
habe aber vermercket / daß der Bart ihm 

mals gewachſen / und daß sr ein weibiſch 
Befichee gehabt.  Torquemada en fa. 1° 
Journee.. 
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Weib /ſo 
> — —* ein funges 7 
einem armen Bauren verehligeeimiedems 
ſelben in einen Zanck geriente / wegen Ei⸗ 
verſucht / oder anderer Begebenheit. 
Die Zwietraͤchtigkeit entbrandte der⸗ 
maſſen / daß bie Frau des Nachts die Klei⸗ 
der eines ſungen Kerlen / der ſich daſelbſt 
aufhielte / nahm / und ſich darein Eleiderex 
Darauf zog fie hin und wieder / gab ſich 
* eine Ranns⸗ perſon aus / und bedienetẽ 
dieſes Namens / ihr Reben fort zu⸗ 


ugen 

Weil nun in diefem Grande entweder 
die Natur in ihr fo maͤchttg wurckete / als 
Br t * —* —— und 
e maſſen hefftige Einbildung / weil 
fie ich in Rannes⸗ Kleidern ſahe / die Gtaͤr⸗ 
See harte / ſolche Wirckungen zu verurſa⸗ 
+ ward fie ein Nann / und heyrahtete 
ander IBeib : welches fie verborgen . 
ielte / biß daß ein Stannn/der fie vorhin ges 
t / an den Grt / da fie war / kam: derz 
lbe / als er ſahe / wie dieſer neue Mann 
em Seibe / ſo ex gekennet / ſo gar aͤhnlich 
e / fragte / ob ex nicht etwa Ihr Bruder 
re? daß Weib / ſo zum NRanne worden / 
* ihm / und entdeckete ih 5 68 

zugetragen / und Bat —* 


daß = —* gehalten wuͤrde — 


Antonius Loqueneux, Steuer Einnehmer 
des Königs in Franckreich au ni 
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Bor waar er ehlet / daß er zu Keime) Anno 1560/ 
geſchen habe in dem Gaſthof zum Schwan / einen 
Mann / welchen man hat fuͤr eine Jungfer gehal⸗ 
ten biß ins vierzehende Fahr des Alters f Aber ala 
ſie ſchertzte und fpielere mie einer Kammer⸗Magd / 
Feng fid) an das männliche Glied bey iht herfur 


en ‚Der Vatter und die Mutter / als ſie dif innen 
worden / lieſſen ihr durch Authoritaͤt der Kirchen 
den Namen Johanna in Johannes veraͤndern / und 
tladeten fe in Manns» Kleider. Ambrofus Pa- 
12.1.24:cap. 7. 

Als ich mie dem Könige Carolo den Neuns 
den zu Virrii in Champagnien war: habe ich da⸗ 
felbft eine Perſon gefehen 7 mir Dramen Germain 
Garnier / etliche nenneten ihn Germain Maria / 
weil er / als er eine Jungfrau warı Marla hieß / et 
war ein junger Mann / wol proportionirer und 
bey Leibe / hatte einen faſt dichten rohten Bart. 
Diefer war biß ins funffgehende Jahr feines Alters 
für eine Jungfrau gehalten worden / in Betrach⸗ 

tung / daß fein eintziges Merckmahl der Maͤnnlich⸗ 
keit ke ch an ihr ereignete / imgleichen / weil er ſich ana 
dern Jungfrauen in Kleidung gleich hielte. Als er 
in vorgeſetztem Alter auf dem Felde geſchwinde den 
Säuen nachlieff / weiche im Getreide giengen / und 





| einen Braben antraff / wolte er darüber ſpringen 


Als er harte gefprungen / zur Stunde kamen her⸗ 
für und entdeckten ſich die Teſticuli und mem. 
brum vinle, welche von den Banden / die fie ges 
halten / ware loß Kg geſchach — 

ohne 
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* Teer | | 
men / mit Rlagen und Weinen / und von den Medi= 
cis und Barbierern ift befichtiger worden/hat mar 
befunden daß fie nicht mehr ein Weibes ⸗ perſon / 
fondern männliches Gefchlechts ſey: Und hat 
durch den Biſchoff in offenelicher Berfamlung des 
Volcks vor Maria den Namen Germanus em⸗ 
pfangen / ımd Mannes Kleider angelegt. 


ki — KK Kalle. — 
er Prophezevhungen und Waar⸗ 


agung. 
In welſcher beruhmeer Altro⸗ 
A RA Sn ih u 
7 fand ſich in der Stade Heaur / 
\ ren — Meilen von Pariſz/ das 
ſelbſt war auch Nonſieur Mi⸗ 
chon / ein Bach des Parla⸗ 






5 mense/wegen Bolkkiepung eines Uxeßeite. 





Als nun gdachter Bere Nichon / ſamt ſei⸗ 
het Compagnie ander Tafel bey dem Eſſen 
ſaß; ſetzte ſich Liberatus Unten an das Eude / 
gleich gegen über gedachtem Herrn Sitz 
chon / der am andern Ende ſaß 
AUhberatus fieng at / ihm ſteiff in das 
Seſichte zu ſehen / alſo / daß Hichen bewe⸗ 
ger wurde / ihn zu fragen / ober ihn nicht 
reche erkennen koͤnte? Liberarus anct worce 
se: Hein / darum nische’ ſondern * 


und trauriger Geſchichte. 283 
dp eines Tages Mchon würde fein ich⸗ 
ter ſeyn / und ihn verurcheilen. 

Ss bliebe bey diefer Rede und cin je⸗ 
der gien g nash Eſſens feinem Befchäffte 
nah. Sm —* 1592. als das Beichren 
von der Liga waͤhrete / und ſo viel Empoͤ⸗ 
rungen zu Pariß waren; ward Liberatus 
gefanglich eingezogen / und beſchuldiget / 
er hielte es mit dem Koͤnige: darum verurꝛr 
theilete ihn das Parlament zum lode. Ms |... 
er vor die Herren gefordere / und ſch a“ff 







das Baͤncklein niedergelaſſen; verane wor⸗ 
tete er ſach gegen dem Parlament: darauf 
wendete ex fein Baupe gegen gedachten 
Schon’ und bat ihn / er wolce ſich Doch er⸗ it 
inneen des fenigen / daß er ihm eitemals 00 
zu Reaur geſaget / da fie ander Zafelaen : |. m. 
gen einander über geſeſſen. So a 
Da erzehlete Herr Richon dem Date 1 Jr 
ment den gantzen Bandel/undbare/ man | u. UT 
wolte ihn verfehonen/feineeheit vonfih | 0 
u geben. Dennoch ſo wurdeLiberatuspes | — Be 
* et zum Tode / und Hingericheee. S- 0.0. 
mon Goulart. | | Sa? 
An dem Spanifchen Hofe hat es allzeit kurtz⸗ 
weilige Raͤhte und Stock-natrenydie aus der Bar⸗ 
baren gebracht werden / und darbey fich vor Waar⸗ 
fager ausgeben. Es begab fich daß ein folder Hof 
Nare ander Königlichen Tafel fahe figen Hugo- 
nem Boncampanium , Damals des nl ee 
—— ie) aſſa⸗ 
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284 ————— 
balfadeuren/ en etum einen Franciſcaner Moinch 
ud den Protonotarium Sfondratam : da fagte ex 
unter andern furgmeiligen Schwencken zum Koͤ⸗ 
nige Philippo dem Andern : Du weifl nicht / mit 
wem du iſſeſt. 

Als der Koͤnig fragete / warum er dieſes rede⸗ 
ge? antwortete er: Darum / daß dis mit dreyen 
Päpften iſſeſt. Als er diefes geſaget / gieng er/ und 
flopffere den Boncampanio auf die Achſel / darnach 
gieng er hinunter an die Tafel / da Perrerus ſaß/ 
den flopffere er auch. Endlich aieng er wieder auf 
der andern Seiten hinauf / und klopffete auch Sfon⸗ 
dratam, als den dritten Und zeigete alſo an Die 
Ordnung ihrer Beförderung / wie fie erfolget iſt / 
welches Damals wol iſt gemercher worden: ' Cajeı 
tus part. 2. Chronologie novenaris, 

Heim Bahr 1564. die Peſt um den 
Rhein hefftig regirete: da geſchahe es mie 
vielen zu Baſel / die da ſturben / daß ſie in 
— hefftigſten Krauckheit / und etliche 

unden zuvor / ehe fie Den Beift aufga⸗ 
ben/ einen vonihren Derwandten/ Nach⸗ 
barn / oder Rreunden bey dem Namen und 
Zunamen tieffen. 2 

Der geruffen worden/ward bald dar⸗ 
auf Fransk / und char dergleichen / und 
forch Fordern erſtreckete fich auf den schen ü 
“gen oder vierdten / und alſo fore wei 
alſo / daß man hat gefage 7 De Sransten 
wären GGttes Gtadt⸗ K welche die 
zetnigen muſten vor laden / die ar 
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Deriihung/ in Perſon zu erſchemen / bez 


kimmechärfe. Zwing,vol;5.Thearr.lib.4. 


Zu Leůnenburg in Preuffen war ein fehr bes 
hender Dieb / der einem ein Pferd ſtehlen kunte / wie 
fuͤrſichtig er auch war. Nun hatte ein Dorff⸗Pfar⸗ 
zer ein ſchoͤnes Pferd / das hatte er den Fiſchmei⸗ 
ſter zu Angerburg verfaufft/aber moch nicht geweh⸗ 
ret da wettete der Dieb / er wolte ſolches auch ſteh⸗ 
len / und darnach aufhoͤren. Aber der Pfarrer er⸗ 
fuhr es / lieſſe es fo verwahren! und verſchlieſſen / 
daß er nicht darzu kommen kunte. Da aber der 

arrer mit dem Pferd in die Stadt ritte / kam der 

eb auch in Bettlers⸗Kleidern / und mit zweyen 
Kruͤcken / in die Herberge allda zu betteln. Da er 


nun merekete / daß der Pfarrer ſchier wolte auf 


ſeyn / machet er ſich zuvor auf das Feld / wirfft die 
Kruͤcken auf einen Baum / leget ſich darunter / des 
Pſarrherrn wartende. Der Pfarrer komt herna⸗ 


cher / wol bezecht / finder den allda ligen / und fagtt - 
Bruder / auf / auf ! es koͤmmt die Nacht herbey / un 


Leuten zu / die Woͤlffe möchten dich zerreiſſen. Der 
Dieb ſaget: Ach Lieber Berr / es waren boͤſe 
Buben fetge al hier die Haben mie meine 
Kruͤcken wel den Baum geworffen: Nun 
muß ich all hier verderben und flerben / 
denn ohne Brüsten kan ich nirgend Hinz 


Der Pfarrer erbarmere ſich feiner / ſprang 
vom Pferde: gibt das Pferd dem Schalcke / das 
mit dem Zügel zuhalten / zeucht feinen Reit⸗ Rock 

aus / 
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286 Schauplatz / nachdencklicher 

aus / leget ihn auf das Pferd / ſteiget auf den Baum / 
die Kruͤcken abzugewinnen: Indeſſen ſpringet die⸗ 
ſer auf das Pferd / rennet davon / wirfft die Bett⸗ 
lers⸗Kleider weg / und zeucht des Pfarrers Reit⸗ 
Roc any und laͤſt den Pfarrer zu Fuſſe nah Haus 
fe geben. Diß kom̃t für den Pfleger / der bekoͤmmt 


den Dieb / und läffe ihn an ven Galgen hencken. 


Nun wuſte jederman von feiner Liſtigkeit und Bes 
hendigfeit zu fagen. Einsmals ritten etliche Edel⸗ 
leute auf den Abend allda vorbey / ſeyn wol bezecht / 
reden von ſeiner Behendigkeit / und lachen daruͤber: 
Unter dieſen war einer / ein verſoffener / und wuͤſter 
ſpoͤttiſcher Menſch / ſagend: O du behender und klu⸗ 
ger Dieb! du muſt ja viel wiſſen / komm auf den 


Donnerſtag / mit deinen Geſellen / zu mir zu gaſte / 


und lehre mich auch Sifkigkeit. | 

Deſſen lachten die andern/und rederen auf dem 
Wege von ſeiner Behendigkeit. Auf den Donner⸗ 
ſtag / als der Edelmann die Nacht uͤber geſoffen 
hatte / lag er lang ſchlaffend: da kamen die Diebe 
um Glocke neune des Morgens in den Hof / mit ih⸗ 
ren Ketten / gehen zur Frauen / gruͤſſen ſie / und ſa⸗ 
gen: wie ſie der Juncker zu gaſte gebeten / ſie ſolte 
ihn aufwecken: deſſen ſie gar hart erſchricket / gehet 
zum Juncker fuͤr das Bette / und ſaget: Ach ich ha⸗ 
be euch laͤngſt geſagt / ihr wuͤrdet mit eurem Sauf⸗ 


fen und ſpoͤttiſchen Worten Schande einlegen: 


Geeher auf / und empfaher eure Bäfte. Und 
erzehlete ihm / was fiein der Stuben gefager hätten. 
Er erfchricher / ſtehet auf/ und heiffer fie willlom̃en / 


und daß fie fich fenen ſolten: Säffer Eſſen vortragen / 


ſoviel 


| 
| 


| 


I Jul 
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ſoviel er in cite vermag / welches alles verſchwindet. 
Unterdeſſen ſagte der Edelmann zum gerichteten 
Pferd⸗Diebe: | 

Sieber / es ift deiner Behendigkeit viel gelachet 
worden / aber zwar jegunder iſt mirs nicht lächers 
lich / doch verwundert mich/ wie du fo behend biſt ges 
weſen / jo dir doch ſo ein grober Menſch ſcheineſt 
Derfelbe antwortete: Der Satans wenn er ſihet / 
daß ein Menfh GOttes Wort verläfft kan er ei⸗ 
hen lacht behende machen / fintemal die Warheit 
gefager hat: wie die Kinder der Welt witziger feyn 
inihren Befchäfften denn die. Rinder. des Steches. 
Der. Edelmann fragere andere Dinge mehr; 
darauf er anrwortete / biß die Mahlzeit entſchieden 
war. Da ſtunden fie auf / dancketen ihm für den 
guten Willen / und ſprachen weiter: So bitten wir 
euch auch / aus dem himmeliſchen Berichte Gottes / 
an das Holtz / da wir / um unſer Miſſethat willen / 
von der Welt getoͤdet worden / und da ſolt ihr mit 
uns aufnehmen das Gerichte zeitlicher Schmach / 
und diß ſoll ſeyn heute uͤber vier Wochen. Und 
ſchieden alſo von ihm. Deſſen erſchrack er ſehr / 
ward hefftig betruͤbet / ſagte es vielen Leuten: Der 
eine ſagte diß / der andere das darzu. Er troͤſtete 
ſich aber deſſen / daß er niemand nichts genommen 
hätte, und daß ſolcher Tag auf Allerheiligen Tag 
gefiel / auf welchen / um des Feſtes willen / man nich 
surichten pfleget. Doch bliebe er zu Hauſe / lude 
ſtets Gaͤſte zu ſich / ob etwas geſchehe / daß er Zeuge 
nis hätte/er waͤre nicht ausfommen. Denn da» 
mals war Rauberey im Lande / ir ee 
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Maternen Keiterey/ aus 

Comtor D. Eberhatd von Empren erftöchen hatte 
Derohalben der Comtor Befehl bekam / we ſolche 
‚Reiter oder Compans zu finden / man ſolte fie fan⸗ 
gen und richten / ohne alle Audientz· "Nun war 
der Mörder vertundfchaffter / und der Comtor ki 
Tere ihm mie den Seinigen nad : Und weiljen 






Edelmannes der legte Tag nun warzund darzu a 


teeheiligen Tag’ gedachte er/er wäre nun frey: will 
ſich einmal gegen dem Abend/ auf das lange in⸗ 


ſitzen / etwas erluſtigen / ritte in das Feld; Indeſſen 


als feiner des Comtors Leute gewahr werden? 
daucht ſie / es ſey des Mörders Pferd und Kleidy 
und rieten fluchs aufthn zu. Diefer ſtellet ſich 
Wehre / und erflicht einen jungen Edelmann des 
Comtors Freund : derohalben er gefangen wird / 
bringen ihn fuͤr Leuͤnenburg / geben einem Littauen 
Geld / der hencket ihn zu feinen Bäften an den Gal⸗ 
gen: und wolte ihn nicht helffen dag er ſagte / ee 
kaͤme aus feiner Behauſung erſt jetzt geritten: ſon⸗ 
dern muß hören: Mie ihm fort! ehe andere 
kommen / und fish feiner annehmen / denn 
er wi ſich nur alſo ausreden Sihe / alſo 
kunten von dieſem Elenden feine Bitte den Gal 






gen und Tod nicht abwenden. - Cafparus 


Aennebergerus in ChronicoPru 
gl ep 


— 


Unjucht 


J > — 
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EXIX. 


Unsuche und deren Gtraff. 
In welſcher Edelmann⸗ ehr 
EB teich / und in groſſen Snaden 
= a ben dem Groß⸗ Fuͤrſten su 
< d Fiorentz / Alexandro de Medı- 
SEIT verüebte fich in eine ehr⸗ 
vuche und ſchoͤne Jungfrau/ 
die aber arm / und von geringem Grande 
war/nemlich eines Ruůllers Lorbeer auf 
dem Bande/ niche Ferne von Florentz: Dies 
felbe verfürchee ex auf afkerien Mittel zu 
— / aber alles vergeblich: 
Mdlein hielt ihre Ehre ſehr ve⸗ 
feundeheue. Endlich/ von feiner heffti⸗ 
haut getrieben / nahm er Leute / die 
en foigeten / zu ſich / machte ſich 
Harhes zu der Nuͤhle / nahm die Toch⸗ 
erihrem atmen Vatter aus den Armen ⸗ 
Fhwang fich mig ihr auf ein Pferd / und 
se fie in feiner Rand» Bürer sites: Das 
ward ihr das Ehren⸗Kraͤntzlein ab⸗ 


genommen. — 

Der arme Vatter begab ſich ſtracks 
auf den eg genKloreng: und folgendes 
Tages warcere ex auf dem Hertzog / wenn 
er aus der Geſſe käme: klagece ihm feine 
5— und begehrere Vecht und BGerech⸗ 


Der 
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290 Schauplatz / nachdendiicher 
Der Hertzog hielte feine Bedancken 
En hieß ihn wieder heimaehen/und 
agte / er wolte die Gache wol beobachten: 
Bald nach gehaltener Tafel begab ex ſich 
zu Pferde / als wolte er auf die Sage zie⸗ 
en: nahete ſich gegen der Gohnung des 
delmannhes / und hielte an einem Iufkt; 
gen Bre fie. Als der Edelmank vers 
merckte / daß der Fertzog P nahe war/und 
aus Trunckenheit feiner böfen Begierden 
niche vermeinere / daß der Ruͤller wäre ſo 
kuͤhn geweſen / ihn zuverklagen / ſich auch 
auf feine Gunſt verließ: verſchloß er die 
Dungfer in einen abgelegenen und beque⸗ 
men Ste feines Baufes! Darnach gieng er 
5 su dem Gertzog / prefentirere ferne 
sus hud — llaſt zu einem J 
iment: welches Der Hertzog annahm⸗/ 
ellete fich / ale haͤtte ex groſſe es 
an diefem Luſt⸗ Fauſe / durchſuchte u 
berracheece ſehr ſleiſſig alle Minckel / Bew 
ter / und Zimmer deſſelben / mit ihren Zie⸗ 
rahten und zugehoͤrigen Gachen: ließ 
alle Thuͤren der Kammern und Gemaͤche 
eröffnen. Endlich kam er in einen ſchoͤnen 
langen Bang t an deſſen Ende man eine 
verſchloſſene Thuͤr ſahe / die aber mie ſchoͤ⸗ 
nen und huͤbſchen Inventionen gemahlet 
und —** on (OR fe J Fon 
Der Gergog ſtellete fich/ als weh ih 
diß beſſer gefiele / als alle das ni t = 
| elte / 
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dbeite/ und eh: Er hielee dafuͤr darin⸗ 
nen wären die beiten Schriften / Schäge 

und költlichen Kleinodien des Edelmanes. 
Darinnen war aber das Befängnis der 
entfühterenund gefchändert Jungfrauen. 
Als nun der Suncker mie der Eröffnung 
einen Verzug marbece ; muhtmaſſete der 
Herczog alsbald’ daß darinnen wäre/was 
Br füchee. Darum befahl er / man ſotte auf⸗ 
machen + aber der Juncker ſagte: Geiner 
Dimmer. einer wäre nach Florentz gereiſet / 
und hätte den Schlüffel mit fish genommen. 
Us er ſahe / daß der Fertzog vielmehrans 
ai dahin einzugehen; machere er ſich zu 
m / und nach gemachcer groſſer Reve⸗ 
rentz / fagee er ihm in ein Ohr / es wäre ei⸗ 
ne Zure drinnen / welche er nicht gern wol⸗ 
ee ſehen laſſen / wenn es feinem gebieten⸗ 
den hHerrn nicht beliebte / fie zu ſehen. Ja⸗ 
antwortece der Gertzog / das iſt eben / 
eich ſuche. Der Edelmann vermeine⸗ 
ie / das wäre eine Gchertz⸗Rede / aus Urſa⸗ 
en / weit der Gertczog felber ſehr ſolchen 
en ergeben war/ welche endlich ei 
he Urſache feines Todes waren; und ſchloß 
auf. Da fiel die arme Jungfrau 
mit ſtie gendẽ Haaren / bittern Thraͤ⸗ 
nen und ohne Kleider dem Gertzogen zum 
Ken, bat um Bülffe und Reche / wider 
Unbillichkeit / ſo > angerhan worden. 
ij Unter⸗ 
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292 ____Schauplars/nadhdenchlicher _____ 
lineerdeilen ließ der Hergog alsbald 
den Nüker holen / ſchalt mit ernſten und 
harcen Worten dieſen Juncker⸗ nebenft ſei⸗ 
nen vornehmſten zweyen Keſellen: legen 
ihme zwey MRittel vor / entweder er ſolte 
einzige Erlaſſung und Verzug ſter⸗ 

ben /odex ex ſolte die enefuhrece Jungftau 
heyrahten. Der Edel mann⸗ weit er nicht 
gedachte 10P aufommen/ in Betrachtung/ 
dab fein Herzog ſehr zornig War / erweh⸗ 
tete und nahm an die Beprahe / und durch: 
des Gertzogen Ausſpruch iſt er verurthei⸗ 
ice worden / feinem Seibe drey tauſend 
Ducaten zur Ror gengabe zuverma fi: 
Als di geſchehen / und die Jungfrau ehr⸗ 
Lich bekleidet war : ward ſie ih Se genwart 
des Gerchogo / feiner Diener / und des Nuͤl⸗ 
tere ihm anvercrauet: Ex hielte fie vor 
fein rechtmaͤſſiges Ehegemaht: iſt auch 
von andern davor gehalten von ihm gelie⸗ 
bee/ und in gantz Toſcanen geehrter wo⸗ 
den: und der Herctzog exlangte groſſen 
Ruhm / wegen einer ſolchen loͤblichen 
That der Berechrigkeie. Hıltoria Elorentiet 
Simon Goulart. ı. volum. Hiftor. 


Ein Spaniſcher Herr hatte fich in eine auser⸗ 





eſene ſchoͤne Jungfrau / derer Vatter cin Gold⸗ 


ſchmid in der Stade Valentz geweſen wat / verlie⸗ 
ber: bey derſelben hatte er auf unterfehiedene Wei⸗ 
fe angehalten / ibm feinen Willen zuerfühen / aber 
es war ihm abgefchlagen worden. Als er ur von 

einer 


BEE NEE . 


und trauriger Befchichtee. _ 293 
feiner Begierde überwunden ward/ begehrete er fie 
sum Weibe; ließ fich demnach heimlich zu Haufe / 
in Gegenware ihrer Mutter und Brüder) mit ihr. 
trauen, Unter dieſem Prætext und Behelff hielte er 
fie auf / und brauchte fie faſt anderthalb Jahr : 
endlich ward er aus neuer Begierde anders Ein: 
nes / und heyr ahtete offentlich eine Dame von ho⸗ 
hem Stande. | 
Die Jungefrau / welche er fo böglicher Weife 
verführer 7 erdachre ein Mittel / wie fie ihn durch 
Brieffe und Bortfchafften aufs neue an fich braͤch⸗ 
te: flellere ſich / und uͤberredete ihn / fie wäre su frie⸗ 
den / daß er ſich ihrer bediente / als einer Coucubi⸗ 
—* und zweymal die Woche in ihre Behauſung 

Als fie num ihn durch ſuͤſſe Schmeichel⸗worte 
überreder/ aiſo / daß er bald morgendes Tages / ſie zu 
befuchen / zuſagte bereitete fie ihn eine ſchreclliche 
Brühe. Auf beftimbre Zeit koͤmt ex mit einem Die⸗ 
ner: welchem er Befehl gab / ihn folgendes Tages 
wiederum dafelbft zu ſuchen. | 

Als er num mit vielen freundlichen Geberden 
empfangen worden : vertrieb er den Tag mit Dies 
(eriep Gefprächen, Folgende Nacht lag er bey ihr/ 
welche dann ſoviel Entſchuldidung vorwandte / daß 
der Herr / biß nach dem erſten Schlaff aufgehalten 
wurde / und ſie unberuͤhrt ließ. 

As er nun veft eneſchlaffen; ward dieſe Jung⸗ 
frau von Schmerg und Grim̃ getrieben: und bat- 
ce zur Behütffin eine leibeigene Magd / welche ihr 
zwey groffe ſcharffe Meſſer verſchaffete / und einen 

Shi ſtarcken 
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a Strick der an die eine Seite des Bert 
angemachet wars diefen Strick band fie quer über 
des Schlaffenden Leib: darnach faffere fie das eine 
Meffer / und gab ihm mir allen Kräfften einen 
Gr In die Burgel, 

Er hupffete auf/ und hatte. noch ein wenig Le⸗ 
ben. Aber die leibeigene Magd zog den Strict an 
auf der einen Seiten, fo ſtarck fie kunte: damit der 
Elende an Armen und Beinen fo beſtricket war / 
daß / ob er ſich ſchon bemuͤhete loßzureiffen/er doch 
mit vielen andern Stichen in die Bruſt verwun⸗ 
det ward / welche ihm in eil die Stimme und das 
Leben nahmen. Als nun ein Liecht angezuͤndet wor⸗ 
den / ward dieſe Jungfrau ferner von ſchmertzlichem 
Srimm / der aus unbillicher Schmach herruͤhrete / 
angereisen daß ſie dem Toden die Augen ausſtach / 
die Zunge ausriſſe / und auch das Hertze / welches 
fie in kleine Stuͤcklein zerſchnitte. Sie zerſtuͤmmel⸗ 
te ihn an unterſchiedlichen Orten feines Leibes: 
welchen ſie mit Hülffe ihrer Magd durch ein Fen⸗ 
ſter auf das Pflaſter in eine Gaſſe / da viel Volck 
zaͤglich gieng / hinabſtuͤrtzete. 

Als der Tag angebrochen / lieff ein jedweder zu 
dieſem blutigen Spectakel. Man redete unterſchied⸗ 
lich von der That / weil man den Coͤrper nicht ken⸗ 
nen kunte: fo heßlich war er verſtellet / und harte 
nichts / als das blutige zerſtochene Hembde. 

Als nun einer und der andere ſeine Meinung 
ſagte; kam die Jungfrau auf die Gaffe / erzehlete ung 
erſchrocken und mit trockenen Augen alles / was ob⸗ 
ſtehet: welches noch ferner iſt waar gemachet * 

den 


___ und txauriger Geſchichte. 225 
den durch die Ausſage des Dieners diefes Deren / 
des Drieflers/ der fie hat zufammen gegeben / der 
Mutter und der Brüder / fo daben geweſen. So 
bald / als fie den Eörper auf die Gaſſen geworffen / 
gab die Jungfrau ihrer Magd ein Stücke Geld / 
und vermahnete ſie / daß fie fich folte aus dem Stau: 
be machen: welches fie auch fruͤh Morgens that. 

Die Jungfrau anlangend / als fie ihr Muͤth⸗ 
kin mie diefer unerhörten Rache gekuͤhlet / geſtund 
fit frey vielmals vor dem Richter alles / was fie ges 
han hätte: Lind nachdem fie verurtheilet / daß fie 
folte ven Kopff verlieren, gieng fie beftändtg / freu⸗ 
dig/ und mie aufgerichtetem Haupt zum Toderund 
ctlitte ihn fehr gerne: aljo/ daß alle Innwohner der 
Siadt Bateng ſich zum hoͤchſten daruͤber verwun⸗ 
derten. Hiſtoria Hiſpaniæ. 

In der groſſen und weitberühmten Handels⸗ 
Stad Lugdun oder Lyon in Franckreich / 
in weſcher man / ſonderlich bey Nacht / guter Wache 
und Aufſehens wol von noͤthen hat / war ein Schar⸗ 
waͤchter⸗ deutenant / Namens La Jaquiere, der mes 
gen ſeines unzuͤchtigen Lebens ſehr beſchryen war. 
Einsmals begab es ſich / daß er bey Nacht auf der 
Ballen zwiſchen eilff und zwoͤiff Uhr / zu andern 
fuͤnff ſeiner Geſellen / ſo mit ihm herum giengen / 
ſagie: Er wiſſe nicht / was er geſſen habe / fo erhitzt 
er ſey / alſo / daß warn ihm auch der Teuffel begeg⸗ 
nete / er ihme doch nicht entrinnen ſolte / er haͤtte 
dann ſeinen Willen mit ihme vollbracht. So bald 
er diß geredt hatte wird er gleich in einer Gaſſen / 
nahend der Araris⸗Bruͤcken eines Adelichen Wei⸗ 

iiij bes⸗ 





.— [ne 
* 


— 2 N N 
a 6“ — 
wem he: 
B — J Sy win 
«A. 0 le 


_ 
Y 
SrTEr . 
— 
— Fa 
Be 


— 
— 


"BR \ “ i 
Kann ) Be 

’ Yon 

b au; 7 J U 

Kb! 3 Ir r 
ee; | » . r 
Kal ER N J 

um; * J or 
' Eh — wi 2 a + 
40 J 17 


en 





An, \tsenz \ntsen/ \6 
uv ue uv ZUagle\ /u⸗ꝛuuyv /U 








296 Schauplatz / nachdencklicher 

besbildes gewahr / welche mol betleidet / mit einem 
feinen Laquien / fo eine Latern truge / ſchnell fort 
gienge / und ſich ſtellete / als ob ſie ſich nicht lange auf 
der Gaſſen aufzuhalten haͤtte. Der Seutenant vers 
wunderte ſich / daß er fo fpar eine wolgepugte Dame 
auf der Gaſſen alleine mit einem Laquaien antrefs 
fen folte: eilete ihr derowegen nach / grüffere und bes 


fragte ſie / wohin fie fo fpat hinaus wolte? Die Das 


me madhet eine tieffe Reverentz / thut ihr Bifter hin⸗ 


weg / gruͤſſet den Leutenant auch / und zeiget ihm an / 
daß ſie bey einer ihrer Befreundin zu Nacht geſſen / 
und ſich ſolang verweilet habe, 


Der Leutenant wird wegen ihrer ſchoͤnen Ge⸗ 


ſtalt / und daß ſie ihn ſo freundlich anſahe / gleich in 
Siebe entzuͤndet / und erbeut ſich / ſie nach Haufe zu⸗ 
begleiten / ſonderlich dieweil er von ihr verſtehet / daß 
ihr Mann nichr zn Hauſe ſey. Die Dame bedan⸗ 
fer fich diefer canrrofie und. Hoͤflichkeit halber: 
und gehen alfo diefe beyde einen zimlichen Weg 
miteinander / und werden von den obaedachten 
fünff Waͤchtern begleiter: von welchen der Seute- 
nant dren hinweg ſchicket / und allein zwey / als feine 
vertrauteſte / bey ſich behalten thut 
Da ſie nun zu der Damen Haus / ſo nahend 
bey einem Caſtell oder Burg am Ende der Stadt 
Lon gegen Paris zu / gelegen war / kamen; zog der 
Laquai einen Schluͤſſel aus dem Sacke / mit wel⸗ 
chem er aufſperrete. Dieſes abgelegene eintzige 
Haus / hatte zwey Gaden⸗Hoͤhe: die obern zwey 
immer waren allein zum Holtz und andern der⸗ 
gleichen Sachen gebauet: unten aber war ein Saal / 
| und 
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und eine daranſtoſſende Kammer. Im Saal ſtun⸗ 
den zwey Bette von gelben Taffet Die Tapezereyen 
aber waren von gelben Sarge accommodiret/ und 
zugerichter. Und ob es mol im Julio mar / gleiche 
wol / weil fich ein kalter Wind erhaben harte, befahl 
die Dame dein Saquaien ein wenig einzufeuren. 
Unterdeffen festen fich Diefe Leute ein jedes in einen 
Seſſel / und fäher der Jeutenant an der Damen 
‚feine Siebe und. groffe Paflıon zuverfichen zugeben 
mie inffändiger Bitte / Mitleiden mit ihm zuhaben / 
und ſolchen geneigten Willen ihme nicht zuverſa⸗ 
gen. Die Dame entſchuldigte ſich Anfangs mit 
ihrer Ehre / vermeldet auch / daß die Maͤnner heuti⸗ 
ges Tages ſo untreu waͤren / und wenn ſie etwas 
von den Weibern zuwegen braͤchten / ſie ſolchen 
Favor alſobald allenthalben ausruffeten: des we⸗ 
gen ſo koͤnne ſie ihme nicht willfahren. 
Der Leutenant verheiſſet ihr mit einem 
Schwur / daß er ſolchen Favor keinem Menſchen 
entdecken wolte / und daß er bereit ſey / ſich ihrentwe⸗ 
gen in die aͤuſſerſte Gefahr zu begeben. Die Das 
me bewilliger endlich in fein Begehren / und führer 
ihn in die nechſte Kammer / in welcher ein Bette 
von gleichem Zeuge / wie im Saal / zugerichtet war. 
Naqh vollbrachter That / bat der Leutenant auch vor 
ſeine beyde Geſellen / welche er ſeine beſten Freunde 
nennete: deſſen die Dame ſehr übel zu frieden war / 
und ſagte / ob er meine / daß ſie eine Woͤlffin ſey / 
welche ſich einem jedweden frey geben ſolte: ſie haͤt⸗ 
te es ihm nicht zugetraut / daß er vor die Gnade / ſo 
kein Menſch auf zen sgenommen ihr Manny 
v | von 
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208 BSchauplats/ nachdencklicher 

von ihe hätte konnen erlangen / alſo ſolte undanck⸗ 
bar ſeyn Und indem ſie das ſagte / ſtellete ſie ſich / 
als wolte fie hinweg gehen: er aber hielte mit groſ⸗ 
fer Biere an / hergete und umfleng ſie und nadıdena 


er abermals feinen verfluchten Willen mit ıhr volks 


bracht hartes fleng er wieder an /-für feine beyde 
Geſellen zu bitten / und unter andern auch dieſes zu⸗ 


vermelden / daß zubefoͤrchten ſey / wann ihnen / die 


Gnade abgeſchlagen würde / daß ſie die Sache ak 
lenthalben offenbaren und ausſchreyen moͤchten. 
Die Dame gibt endlich / wiewol dem Anſehen nach / 
ſehr ungern / ihren Wilken darein / und werden defs 
ſen die zwene vom Leutenant verſtaͤndiget / welche 
ſich auch nicht lange bitten laſſen / weiln fie ein ſol⸗ 
ches vermeintes Gluͤck nicht um ein Koͤnigreich ge⸗ 
geben haͤtten. Nachdem ſie nun alle drey ihre ver⸗ 
maledeyete Begierden erſaͤttiget hatten / und wieder 
im Saal beyſammen waren / fiengen ſie an / ſich 
über der Damen Schoͤnheit zuverwundern. 

Einer lobete die Stirne / der ander die Augen / 
der dritte thre ſchoͤne gelbe Haare / und ſo fort an. 
Die Dame aber ſtunde vom Seſſel auf / und fagre 
zu ihnen: Ihr vermeinet wol etwas gewaltiges er⸗ 
jagt zu haben; aber der Gewinn wird ſo groß nicht 
ſeyn / als ihr dencket. Mit wem / vermeinet ihr wol / 
daß ihr zuthun gehabt ?- | 

Die dreyerbaren Geſellen erſchracken alfobald 
foicher Rede /und wuſten nicht / was fie antworten 


ſolten: doch fagte der deutenant endlich : Meine 


Frau / ich glaube / daß wir mit der edelſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Damen / die da leben mag / zuthun gehabt ha⸗ 
be / und wer diß laͤugnen wolte / der müſte feiner 
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Agen und feines Verſtandes beraubet ſeyn. Ihr 
ſeyd betrogen / antwortete ſie / und ſo ihr wuͤſtet / wer 
es waͤre / ſo wuͤrdet ihr anders reden. Ich will mich 
euch eutdecken / und ſehen laſſen / wer ich bin. Und 
indem ſie das ſagere / hub fie ihr Gewand auf / und 
ließ dieſe drey Das allerabſcheulichſte / heßlichſte / ſtin⸗ 
ckendeſte / und inficirteſte Aas ſehen: un ver ſchwand 
darauf mit ſamt dem Hauſe / als ein Blitz / und blieb 
nichts übrig / als eine verfallene Mauer von einem 
alten Gebaͤu / dahin man den Mift und allerley Un» 
Pat zu tragen pfleger. Der Leutenant und feine bey⸗ 
de Geſellen find darüber vor Schrecken zu Boden 
gefallen und mehr als zwo Stunden, als wie die 
Schweine im Koth ausgeftrecket liegen blieben, 
Endlich fieng einer unter ihnen anzurefpiriren/und 
feine Augen außuthun / und da er den Mond am 
Himmel ſihet / ſich zu becreutzigen und GOtt um 
Gnade zu bitten. Und indem er alſo ſich beklagete / 
ſchickete es ſich / daß einer mit einer Latern dahin 
£omtıfeine Nothdurfft zuverrichten: welcher / da er 
ſein Klagen hoͤret / vor Schrecken davon laͤuffet / und 
es in den nechſten Haͤuſern anzeiget. Die Nach⸗ 
barn lieffen zu / und dieweil gleich der Tag anbrach / 


erkandten ſie den Leutenant / welcher auch anfieng zu 


athemen / und Goͤttliche Huͤlffe anzuruffen: unter⸗ 
deſſen der dritte / ſonderzweiffels / vor Furcht / allhereit 
geſtorben war. Man trug ſie alle drey / wie ſie wa⸗ 


ren voller Geſtanck und Unflats / einen jeden in fein 


Loſament / und wurde der Verſtorbene begraben; 
den beyden aber gab man einen Beichtvatter zu / 
davon der Leutenant des andern Tages ſtarb / 

dritte 
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300 Schauplatz / nachdencklicher 
dritte aber lebete biß auf den vierdten Tag / welcher 
des gantzen Handels Verlauff hernach offenbare⸗ 
te. Dieſes warhafftige und erſchreckliche Exempel 
iſt nicht allein in Lyon / ſondern in gantz Franckreich 
betandt / und find noch meines Behalts A. 1621. 
zweene von den dreyen Waͤchtern / welche obgedach⸗ 
te Dame auf der Gaſſen geſehen / und vom Leute⸗ 
nant hinweg geſchicket worden / als lebendige Zeu⸗ 
gen vorhanden geweſen. Roſſettus in Theatr. 
Tragico. | 
Ein vornehmer Nant von mieeelmäß 
figem Alter / kam gen Baris / in Derrich- 
£ung einer Bechesfäche + Dafeibit ſprach er 
eine Courtiſane an/fie wolte ihn eine flache 
aufnehmen. Alo der Kandel gecroffen/ 
kam er in ihr Baus / und ward Freundtich 
empfangen. Damit fie ihn nun möchtewöl 
tractiren / ſatzte ie ihm Confeet vor/in wel⸗ 
ches Cantharides ( Gpanifiheskliegen ) ein⸗ 
—— waren / damit fie ihn moͤchte des 
o mehr anreiczen zu dem / was ſie beyde 
vorhatten. Folgendes Tages fieng er an/ 
Blue von ſich zu geben / durch beyde untere 
natuͤrliche Ausgänge. Die Medici ſo erfo⸗ 
dere wurden / mercketen Durch unterſchied⸗ 
—— / und Beſchaffenheit der uns 
tern Glieder / daß er Cantharides Härte ein⸗ 
genommen. Gie brauchten und applicir- 
ten alles / was nur möglich war / aber es 
war alles umſonſt + denn der elende Ranu 
muſte verlaſſen feine Rechtsſache / die * 
tiſane 


2 
; sur 
We 


und —— Geſchichte. 301 
aſane und Das Leben / und ſtarb mit einem 
garſtigem Geſchwuͤr am heimlichen Grte. 
Eodemlibro cap. 36. 


Ku: a 
Von Längen und Balleten. 


EI Er Tarp if eine nicht undienliche 
Fa 9 Ubung des Leibes / dadurch nicht als 
RE lein die böfe Seuchtigfetten ausge⸗ 
9 richtet / die Nerven ſtaͤrcker und 
Was hurtiger werden; bifondern auch 
mancher / Der es zier⸗ und höflich zu machen weiß / 
ſich ſowol den Frauenzimmer/als Fuͤrſtlichen Pers 
fonen zum öfftern damit nicht wenig recommen. 
dire, Welches ſofern zu billigen / als es von guter 
Zucht und Scham nicht abweicht / und die Beſchaf⸗ 
ſenheit des Orts / der Zeit / und andere Gelegenhei⸗ 
len ſolches verſtatten. 
Alphonſlus, zugenamt der Weiſe / Koͤnig 
von Arragonien und Gicilien / war dem 
Zangen gar abhold; und dennoch that er / 
Ehrenhalben / mit Kaͤiſer Friedricho Bez 
fponis/ einen Tancz: welches von ihm nımmer 
wůrde gefchehen ſeyn / wann das Tangen an ihm 
felbften ein unehrlicher Handel wäre; | 
Die alten Heiden / fo doch beedeg in ihren 
rund Wercken / an firenger Ernfthaffe 
tigkeit hervor geleuchtet ; als Socrates; Appius, 
Licinius Craflus, Gabinus, Claudius, und viel 
andere mehr ; haben ſolche Ubung hochgehalten / 
und 
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30: Schauplatz / nachdencklicher 
und auch in ihrem Alter getantzt. Vom Scipione 
ſchreibt Seneca; er habe ſeinen triumphirlichen und 
heroiſchen Leib nach dem Tact, und zum Tan bes 
quemt / ſonder Einbuß der Reputation; wann auch 
gleich ſeine Feinde zugeſchauet haͤtten. Go liſet 
man auch / daß miche allein die Beiden/fon, 
dern auch die Juden / in den Kirchen / vor 
dem Alcar / getantzt haben! Daher es viel⸗ 
leicht kommen mag / daß die Spanier h 
uriges Tages / auf die hohe Feſt / in den 
en tantzen + (vide Icinerar. Hiſpan. Zei- 
leric. 1. P.47-und Epiſt. X XxVIII. parec.r. ejus- 
dem) wie auch von erfichen Chriftlichen Moren; 
daß fie unter dem Gottesdienſt / die Paucken ſchla⸗ 
gen / und einen Reihen dabeh halten, 

Gleichwie nun dieſes letztere / aus Antrieb eines 
ſich in GOrt freuenden Hertzens / herruͤhret; alſo 
ſuchten obgemeldte alte dapffere Heiden / durch den 
Tantz / das Gemuͤth der Jugend mir allerhand loͤb⸗ 
fichen Bewegungen zů erfüllen, und zur Tugend 
anüreigen ; Denn es waren ihre Tänge nimmer 
ſo luſtig / daß nicht allezeit dabey eine Mannbeit fich 
blicken ließ / die den Knaben ſpielend alſo eingegoſ⸗ 
ſen ward. 5* — 
— —— ——— der Waffen⸗ 

antz: we inder von Für 
Dahren / bey den Lacedæmoniern /anfien 
2 su lernen. Dieſe Ranier zu ta 
IE über ale ic dr und mü 
Ka ſeyn geweſt. Denn fie mußten nach der 
Nirniur sites gewiſſen Belange au vr 
prin⸗ 
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be 


rigen und kämpffenrichieilen/Serefch 


ausne hmen und geben / und mic der Be⸗ 
wegung des Reibeo geſchick/ und deutlich 
fürbitden/ wie man bariren / Oder oflendiz 
zen ſolte. Wie hievon zu lefen Plin. lib.7. cap.57 
Ein jotcher Harniſch⸗ und WaffensTang iſt 
dermaleing dem Rälf. Maximilian præſentirt wor⸗ 
den:dabey JuliusCefar Scaliger ſo groſſe Geſchick⸗ 
lichkeit erwieſen / und ihm der Tantz dermaſſen wol 
angeftanden ; dag hoͤchſtgedachte Mayjeſtaͤt ihm mit 
87 Verwunderung zugeſchanet / und gefproche: 
er Knabe müfte eine eiſerne kindes⸗Gie⸗ 
Den grhabe 7. Oder gar eine eiſerne Baur 
g h 


Eine fonderliche Art dieſes Waffen⸗Tantzes iſt 
dr Schwert⸗Tantz; weſchẽ A thenæus(im . Buch / 
bey dem Banquer des Thraciſchen Koͤnigs Seuthz) 
alfo beſchreibt: Die Thracier / ſpricht er / ſprun⸗ 
den nach einer Pfeiffen / hüpften behende 
auf / und gebrauchten ſich zugleich ihrer 

hwerter Enduch ſtrich einer auf den 
andern zu / dergeftate/dap ein feber mein⸗ 
/ et haͤtte ihn getroffen und verwunder, 

er hingegẽ fit Cfreves Billens) plotz⸗ 
u Boden: worauf alle Umſtehende 
ein Beſchrey gaben. Alodann raubte dee 
vermeinte Uberwinder dem Uberwunde⸗ 
hen feine Baffen / und gieng mie einem 
en inaus. Den anderh tru⸗ 
gendieubrigen Thracier / als einen Toden 
Hinvoeg/ da ihm doch Fein Reid widerfah⸗ 
ren war. Heuti⸗ 
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304 Schauplatʒ / nachdencklichet 

Heutiges Tages find anfürnehmen Höfen die 
Dalleren und Mafqueraden der gewöhnliche Bes 
ſchluß aller Banqueten / Hochzeiten / und anderer 
froͤlicher Zufammenfunfften : wodurch / nachdem 
ſie angeſtellt / des Zuſehers Gemuͤth entweder ſehr 
geaͤrgert / oder / wann darinnen allerhand ſchoͤne 
Sitten und —— fuͤrgeſtellet / erbauet 
werden kan. 


ahr 1613. ward fh EngeRand/ 

auf dem Behlager des Chur⸗Fuͤrſten und 

Aral en mit der Engels 

RE innen / um 8. Uhr sw 

—— ufzug und Ballet / fol gender 
Bene geſpielt: 

z Reuter / aufs praͤchtigſte in 

Bord ilber — Cry am 

erſten auf dem + denen von einem 

5 die 234 en —— ward. Gier⸗ 

fötgeen drey Bagen: auf dem vor⸗ 

n ſaſſen ecliche Ruſicanten / mit lan⸗ 


Kleidern an gechan / wie vor Alters die 
rieſter der Sonnen erugen: der andre 
war mit Indianern b den dritten 


hatte die Ehre eingenommen / ſamt ihrer 

/ Eunonaia (Billichkeit in Geſetzen 

und ungen) und Trompectterin Phemi- 

de: (bedeutet in Griechifcher Sprache das Ges 

rücht) hey welchen kElutus, der Seat des 
umo/ ſaß PR: 





* | r u HR Ex 
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| De uhren Saal /woſelbſt das J 
Baker ward geſprelt / ſtand erſtlich ein J—— 
Bügel/ dariñ etliche Kold⸗Adern; nebenſt J 
weyen Leitern / einer zum auf der an⸗ Bl sa Merzäs 
dern / zum abſteigen &ben auf gedachtem Re 
Huͤgel in Tempel aufgerichtee / daran an I MORE 
ir eines Ziels gefchrieben + Fanum Ho. \ je J 
noris;( oder die. Ehren⸗Capell) Vors dritte / J in 
nechſt der Kirchen / eine Geul / die das Gluͤck / 





he 


ni ‘$ 
a . . IREER? J 
) wer deren man zu ihr nicht gelan⸗ 


eit 
Das Ber glein/ mit feinen Netallen⸗ HER 
Bingen und GSoid⸗Adern / zeigte an + die u aa 
neue Benrach des Churfuͤrſtlichen Pfaltz⸗ —J 
er iſchen iipmphen/ J 
wurde an Ehr und Guͤtern gar reich und J 
achtig ſeyy ER 
- Biernechft cratten hinein die Phocbades 
oder Sonnen Prieſterinnen / und erluſtir⸗ 

Nbedes die Ghren und Gemühter dee 
ehenden mic ihrer lieblichen holdſee⸗ 

Ugen ſte: wie dann nicht weniger aller 
Zuſeher Augen / ee dazu se 


tige 


ee, 


” 
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—F = — u 
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als ein Gefaͤhrt der Ehren haste aufqfaeee 
uchtet / und deren Gpitze eine runde ſilber⸗ J— 
ne Welt⸗Kugel hielt· Zu bedeuten t nach⸗ a i DD 
dem die Ehre / auf dem veſtem Lande / lan⸗ ar pi > 4 
ge gnug herum gewallet / waͤre ihr endliche Ku a 
in Engelland ein Gig und Tempel einge⸗ Kia Ra 
raͤumt welchen Eunomia (oder die Gerech⸗ J Hs | 
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te / als Prieſterinn vorſtuͤnde un ae 
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den Indianern und RMoren/ erfroliget und und 
gelabt wurden. 

Dieſen folgte Plurus ſamt dem Capricioy 
dem Bott des Unmuths / und hielten dieſe 
beede einen langen fursweiligen Zanck 
miteinander / von den Bügeln / die man it 
Zeurmpbrßeh Reften fuͤrzuſtellen pflege dafı 
auch von dem Beichehum des Plut: ; von dem 
Ducher  Berrugund Schinderen des Ca- 
pricit. HZuleczt wurden ſie / nach langwiri⸗ 
gem Hader / der Gachen eins; wie nemlich 
allein diejenigen glückſeelig ſeyn wuͤrden⸗ 
welche zu den / neulich in der Krop Bri⸗ 
tanniſchen Inſul erbautem 7 Tempel der 
Ehren hinauf ſtie gen. 

und gleich damit machte ſich Plüfus da 
hinauf / Die Eunomiam anzureden ; welche - 
dann hingegen / mit der Ehre und der Pke. 
mide, jhrer Heroldinn⸗ Inunes ne De 
Schauplatz eilee. Unger | 

hg / hoͤrte man eine 

ie ſedermans Ghren und nn —* 
wunderung zog / und gleichſam entzuckte 
Nachdem ſolche aufgehoͤrt Ueß die Ehre 
durch ihren Trompetter / Phemidem , die 
Sonhen,BriefterinehPhoebades, ame den 
ndianern / herzuruffen: wet iD Lu 

ngtifcher Sprache dieſe Verſe 

O pulchra rupes.! aurcis veni- featens 4 

Ojlende nunc thefaurum, opesq, , quas habes, 


Er di- 
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Er divites Pande ngliæ Ium tuos: | 
Cum fanum Honor conditum fit nobıli 
In corde Regis „qui praefl huic Infule. 
Amore cælam & terra, quo Sponfahac recens, 
Et Sponfus ardent „profequantur feinvicem: 
Uirig, mens fit una , firmu fædere 
Sit hec & lud jun&lum i in omne fecnlum. 
Ommnes canamus regiis hi nuptiis 
— bean Conjuges fiant novi. 

Das iſt ohngefaͤhr auf Teutſch: 

{3} — Zels!der Bold aus ſeinen Adern quellen? 
Eröffne doch den Schat / der fich zu dir gefeller; 
Thu auf für Engelland den Silber⸗ reichen Schoß: 
Dieiweil der Tempel / wo die Ehre hoch und groß 
Oefdä wird / in der ou des Könige ſteht er⸗ 


em diß ———— su Winck und Willen 


| Himmel r.; Y &rderbenin Drau 
Bräutigam allhier ſich haben anvertraut / 
lieblich ſtimmen ein; daß dieſe beede muͤſſen 
in a einander ewig 
0. fiffen! 

leyen freudig ha Gluͤck zu du edles 


Paar 
bey deinem Ss! Und Gold er dei⸗ 
nem Haar! 


* re ten ewe * | } 
Gpige dee Bügels mit einer Boicken * 

— site ‚bei glängende gut, — u * 
J ——— 
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308 ___Schauplats/machdenklihee 
dene Bugel hervor gieng / ſo von zwoͤl 
vermaſauirten Perſonen / denen eben fo 
viel Laquaien zur Geiten lieffen / gehal⸗ 
sen ward. Bald darauf erfihien die Son; 
ne / welche jest ihre Gtrahlen herunter 
auf ben Fels warff / terge bewolcke⸗ wie⸗ 
der einzoch / Bald wieder heraus putzte. 
Uber welchem Bandel Honor uud Plutus 
miteinander einen Diſcurs anhebgen / ip, 
dem fener ſagte; das wäre ein Zeichen 
Fünffergex heiterer Elaren Zeie. 
je Phoebades fungen Ungerdeffen der 
Gonnen/ ſobald fie diejeibe erbfickee/ mit 
gebognen Knien ein Lob⸗Lied geſtaltſam 
auch die Sindiaher thaten. 
Als aber ſolche gantz untergangen; er⸗ 
mahneten Honor Und Eunomia die Gon⸗ 
nen Beielterinnen und Indianer; dap fie/ 
mit Uniertaffung ihres ber glaubens / 
darinnen fie bißher gefebe/fich ÖR der rech⸗ 
een Gonnen / nemlich dem. oͤnige von 
BroP/Brirannien/ wenderen; der ee 
mücher erleuchten / zur waaren ottes⸗ 
furcht und Erfänenis dee eihigeh GOttes 
gnwelſen fönee. Geicher Vermahnung 
dann dieſe gehorcheen, > 
Bernach Huben die Roren/ mie in der 
Band tragenden brennenden Kerczen / eis 
hen Tantz an; indem die NMuſicanten / auf 
Honoris Befehl einen Befang von der Bier 
be und Gchoͤnheie der nenfich vyrah⸗ 
tecten 
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eeten printzuchen Perſonen / beginnccen; 


nach welchem / ein allgemeiner BReyhen 
ward gehalten / und zum Beſchluß / der 
muſicaliſche Chor von Honore ermahnee / 
einen Rob, Befang des Schlaffe und der 
Quhe anzuflimmen. Womit diefe Suft ihre 

Endſchafft erreichte. Thuanus Tom. IV. lib, VI. 

Hiftor. Continuarz. p.335. 

Ehe und bevor Ludovici XIII. Königs in 
Fanckreich / Fräulein Schweſter / aus felbigem 
Koͤnigreich / zu ihrem kuͤnfftigen Gemahl dem Ko⸗ 
nig von Hiſpanien / verreiſete; præſentitte ſie / auf 
Begehren ihres Herrn Bruders / des Koͤniges / ei⸗ 
nen unvergleichlichen Aufzug / zum Valet: welchen 
ich / nachgeſetzter maſſen / aus vorangezogenes Scria 
bentens Sem Buch (Tom. 4. p. 330. leqq.) aus⸗ 
fuͤhrlich erzehlen wid, 

SDas Argumene / oder der Inhalt dies 
Mets und Gpiels / war ein Triumph / 
en gedachte Princeſſin / in der Bes 

—— Habit der Ninerven / gehalten: 
durch anzudeuten / daß der Koͤnig vom 
anien / dem fie verlobt / ihr (Liebes⸗) 

Angener wäre. 

Das Ballet ward geſpielt Indem Bor⸗ 
bomſchem Gaal: Rings herum hiengen 
zweyhundert brennende Kergen 
xiiſſeimn Wachs / auf ſilbernen Leuch⸗ 
fteckt / die einen ſo hellen Glantz ga⸗ 
ap die/ ſo vor der Sonnen Wider gang 
N es wäre. hoch 

1 
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319 Schauplats/nachdencklicher 
liechcer Tag / ohnangetehen alibexeie ſchler 
die VNacht voruber war. 
Das Pflaſter bedeckten ſchoͤze Vaby⸗ 
lonſche Teppicht / daruͤber geſprungen 
und getantzt worden. Die Wande glaͤntz⸗ 
gen von kunſtlichen Gemaͤhlten/ Schutz⸗ 
werck und koͤſtlich⸗ gewirckten Tücbers. 
An dem einem Ende / gerade gegen besßdz 
nigs Stuhl uͤber wat eine Schau-Bührte 
auf gerichtet / ſechs Fuß hoch / ache Blaffesz 
lang / und eben ſo viel breie. » Unten war 
eine groſſe Golcke / ſo dns gantze Gchau⸗ 
Geruͤſte bedeckte + auf daß die Zuſeher 
nichto ſehen moͤchten / vor der Zei: GSo bald 
aber der König ſich niedergelaſſen / und das 
Ballet anzufangen befohlen; hat gedachte 
Solcke ſich mitten zeccheile darauf eine 
andere BGolcke herfuͤrkommen / Die zwar 
anfaͤn guch klein geweſt / allgemaͤhlig aber 
groͤſſer worden; 'unvermerekez woron fie 
erre gt und in den Gaal getrieben würde: 
Denn ſie dermaſſen kunſtuich bereitet/ daß 
auch die nechſtdabeyſtehende nicht erken⸗ 
hen moͤgen / aus Wafeiley Mareri oder Zeuch 
fie beſtuͤnde; ob das / was ihnen für Augen 
alſo ſich herum zoch / eine rechte LSplske 
——— 
es Derek machte hoch viel 
verwunderlicher der Fürsweffliche Nufis 
anf Ballius; der oben darauf ſaß / und die 
Macht prefentirge / mit einem — in 
— — kr er⸗ 
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ſiibernem Scuck angethan / und an ſeinem 
Kleide mie vielen guͤldnen Gternlein bez 
ſtreuet auf dem Rücken ein paar ſchwar⸗ 
yersktügel eragend /und mit einer Macher 
Sn bedeckt. Selcher / nachdem etli⸗ 

e Veimen für dem Koͤnig / zu Lobe der dr 
miginnen / üͤberaus kunſt / und liebreich von 
ihm gemoduurt / ſich plitzenſchnell wie⸗ 
derum dahin / wo ec heraus gekommen / 
verlor / und gleichſam verſchwandt. 

Nach zercriebener Volcken⸗ erſchien 
die Fuete oder das ſeruſte / beſtehend aus 
unterſchiedlichen Kelſen / ſo mit Geſtraͤus⸗ 
kriechenden Thierlein / Blumen / und lieb⸗ 
lich Serg⸗ abrauſchenden Baͤchlein waren 
angefuͤltet / auch von Sold und Gilber hin 
und wieder funckelten. 


Bon gemeidtem Serüfte in den Gaal 


herunter zufleigen / giengen zweyfache 
Aberiere von beſagten Bügeln/ Darunter 
drey Broesen oder Scharten; Goͤlen wur⸗ 
den erfehen. Aus den Bügeln hupften 
üe neun Eleiner Knaben / welche Die 
jechter der brennenden Nacht⸗ dun⸗ 
prefentirgen. Jegliches unter dieſen 
—— uͤber dem Haubt vier flam⸗ 
mende Feuer / und zwo groſſe / von der 
ans brennende Kackeln in Banden t 
tgeſtalt 7 daß das Feuer zweene Schuch 
„och ieg / aber keine Funcken ſtreuete / 
orb feinen Traͤger Das geringſte verlegee- 
Er u ui Ihre 















313 Schauplatʒ / nachdencklichet 
ihre Kleider waren von rocher Geiden / 
mie guͤldnen Flammen und vielen Sold⸗ 
Gerichen unterhalb des Nabels uͤberzo⸗ 
: Die Bäfen worinnen die Liechter ent⸗ 
baten iten / gleichfalls übergülder + und Harfe 
#6 das Anſehen / wann die Rnaben tantz⸗ 
ten / gleich wären es niche Renſchen / ſon⸗ 
dern Flaͤmmlein oder Liechter / die — 
einem GErt sum andern bewegten. — 
dich verſchloffen ſich die kleinen / in zwo 
den / unter der Büteen! + und bald darauf 
(lieg ein aroffer Bügel von dem 
empor / ohn daß man fpüren moͤchte / wo⸗ 
durch er würde erhaben. 
ieſer Fels / ſo gleichſam aus der Er⸗ 
den herfür ſprang / hielte in feiner Foͤhe 
mehr / dann zwey Blaffter + oben darauf 
ſtunden die Gibyllen miteinander zu dent 
Ende verſamlet / damit fie vonder * 
ſeeligkeit bevorſtehender Geyr | 
par gten / und raten deswegen / Bebeih 
r Boͤtter / für den Koͤnig / und die Koͤn 
Uche rau Atuster + welchen —* ſobald 
von dem Guͤgel herab geſtie gen / 
Ballet zu Ehren tantzten. — 5 
ochtene Baar dienete ihnen vor eine 
/ umgeben mie einem Lor⸗ 
ger, Strauch / in der Form einer Pyra⸗ 
oder Keuer- Geulen/nebenft —* 
En) Kam̃en und Spiegeln: um 
Vorherſchauuns kuͤnfftiger Dinge 3 F 
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mercken. Ihre Voͤcke waren von Gefden/ 
und nach unraleer NMode gemacht / mit 


gindnen Borten eingefaſſe / und {a ſo Ueb⸗ 
lich als praͤchtig anzuſehen. Nach vollen⸗ 
detem KReihen / warffen fie eingewickelte 


Blaͤccer in die Lufft / darauf etliche ger 
druckte Reimen an den Koͤnig und Die Koͤ⸗ 
nigin / ſtunden. 

HGierauf kehrte der Fels weeder an ſei⸗ 
neh Ort / von dannen er kommen war; die 
Gibyllen aber verfuͤgten ſich nach Den Hoͤ⸗ 
len / unter dasBeräfte. | 

NMechſt dieſem ſahe man einen neuen 
Aufzug nemlich einen dicken Wald von 
akerien Frucht⸗ tragenden Bäumen t und 
au gleicher Zeit/uber dem Walde / eine gif 
fe 7 ohn einige Enchaltung / in der Lufft 
erhabene BWBolcken: in ber Nitten aber Die 


Sioraentöche/ mie einem ſilbernem Gtuͤck 


angezogen /und mit Gold⸗ und Geiden⸗ge⸗ 
wirckeen Blumen bedeckt; welche/ von 
wegen der benachbarten brennenden Fa⸗ 
ckein / ſo Hei ſtrahlete / daß zwiſchen ihr / 





und des Nemnons Nutter ein geringer 
Unterfcbeid zu ſeyn ſchiene. Dieſe ſtreute 
auf den Dias viel Blumenwerck / und 








folgte ihr ein groſſer Kold⸗ flammender 
ben Aa fees gleich: lauffenden Bär 
17 darauf Die Gonne uber den a 

7 


| fuhr / und der Koͤnigin zu 
— fans: 


Nach 
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314 _ Schauplat/ machdeneklicher _ 
Nach dieſem ward des Stinervatifchen 
Triumpho ein Anfang gemacht. Denk 
aus obbeſchriebenem Wald tratt ein Afri⸗ 
caniſches Maͤgdlein herfuͤr / in altfraͤncki⸗ 
ſchem Babie / mie einer Lauten in der 
ud eine Wachlyenſiſche oder Auſaniſche 
ungfrau fuͤrſtellend + welches Volck / vor 
Alters / an dem Ger Tritonide gewohnec 
woſelbſt / nach Einhelligkeit der PReten⸗ 
die Mnerva zum erſten mal erſchienen⸗ 
und von den Jungfrauen ſelbiger Begend 
auferzogen. Die Raͤgdlein ruͤhmee vor 
andern / die ihr folgen ſolten / den Konig 
mit ihren Liedern / und gieng / nach be 
ſchloſſenen Geſang / wieder davon. 
RPort darauf kamen andere neun / in alter 
Africaniſcher / aber ſehr kurtzer Tracht/ 
aufgezogen / dam ſolche im Tautze Feine 
Binderung gäbe. Dhre Kleidung war 
cheils aus rorher/cheits blauer Geiden gez 
wirckt / und mie guͤlbnen Gtriechen überz 
sogen. Jedweder erug einen Gold Aum⸗ 
n in der Hand; auf dem Gaupt aber ein. 
ur gundiſches Netz mie ſilbernem und 
—— farbnem Drat unterlege und o⸗ 
ben darüber einen aufſteigenden Feder⸗ 
Buch; welches den Jungfrauen beſonder⸗ 
Ahmuch gab. Geibige bafkereiteeen und 
huͤpften gegendem Rönigundder Rönigt 
weitlich herum / und bilderen ſene Nach 
lyenſiſche Jungfrauen fuͤr / weiche pen. 
| u nerven 
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und trauriger Befchichre. 315 
herven gan Haben Pflegen zu opffern. 
Als das Baker zu Ende; ent wiſchten fie in 
die Hoͤlen unserm Schauplary 

Zu derfelbigen Geunde erſchien über 
dem Berüfte ein Hirt / welcher / nachdem er / 
mie unter gehender Gonnen / ſeine Feerden 
in den Gtall getrieben / aus den Waͤldlein 
daher ſprang / und beede Bönigliche Najſe⸗ 
ſtaͤten mie einem wolgefegeem Liede gruͤſ⸗ 
ſete. Nach Endigung deſſen gien gen Mu⸗ 
ficanten in Firten⸗Kleidern herfuͤr / und 
beaunsen ein Baur⸗Liedlein 7 wodurch 


vorberuhreer Birg ermuncere / anhub zu 


tantzen. Kolgends ſchlug lich ein anderer 
Chor / von neun Hirten / zu dieſem / und 
ai miteinander einen Reihen. Die 

dung derfelben war von weiſſer Geiz 
den/ mie guldnen Blumen durch gewirckt. 
Diefer Chor beilund aus den geſchickſten 
Käntzerh / (0 im sangen Franckreich zw 








—* geweſt; damit der Koͤnig und ſeine 


tin deſto groͤſſere Behaͤglichkeit 
pffen moͤchten. | 

ach diefem Vallet veraͤnderte fich das 
Derek / und zwar der Wald wieder 
age; die Dennoch von den vorigen un⸗ 

Kbieden+ ſintemal / zu unterſt bepihren 

Areln / viel Corallen⸗tauden / Auſter⸗ 
Schalen / und ſchwartzer Neer⸗Noß her⸗ 
für rageten / und die Gellen / fd gar artlich 


Brunde daher ſtoſſen / an ihren 
ee > 
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| | else ; 

der Gchauplacz ſowot auf dem 
als an ben Geiten / die Seſtalt einer 19 
cken annahm / daraus ein 


316___ Schenplats / nachdencklicher 


Kein zerboriten und zuruek practecen 
uf dieſem Sieer fuhren die Tritonen, und 
pielten Lieder auf Den Gaiten. Denen 
chwum̃en hintennach ————— 
MNuſicanten in gleicher Tritoniſchen Bez 
ſtalt und Babir. Das Gaupt / Gchultern 
und Guͤfften / war an ihnen mie kuͤnſtuch⸗ 
emachtem GSchelff oder Neer⸗ Zohr bez 
t; bie übrige Kleijdung aber Geiden mit 
Bord bordirt. Diele Sänger kamen aka 
mählich aus dem Reer herfuͤr / und er ge⸗ 
gen mit ih rer ſuͤſſen Helodey Die Ghren der 
Zuſeher: Go bald fie aber ſtileſchwie gen; 
reiß der Himmels welcher dieſen Aufzug 
bedeckte / in zwey Theil / und erblickee man 
darauf —* —— * Ye e 
Gapefren/derer dreiſſig an der mie⸗ 
sen in beſagtem Gimmel ſchwebende; al⸗ 
daß niemand erſehen koͤnte / durch was 
RNittel fie alſo wurden empor gehalcen. 
Gelbige ſungen nebenſt obbemeldrem SI, 
niglichen Kammer⸗HNuſicanten / eins ums 


‚ander ein Gprach⸗Lied / auf das Beyla ger 


der Koͤniglichen Gchweſter / als Gpanni⸗ 

ſcher Braut / gerichtet | 
Worauf dann abermal diefer Aufzug 
mit einem friſchen abwechfi — 
7 





——— 





und trauriger Seſchichte. 317 
Berfürgieng/ der an verwunderlicher Ar⸗ 
beit / faſt alte Kunſt Diefer Zeit übereraff / 
und ihwendig mic einem geſticktem 
Bd Brwebe/ mie Blumen und Kraͤn⸗ 
sen Hat zierlich aneinander Hefügee war. 
Forne ſteckten zwo aufgerichte Gpiefle/ 
an deren feglichem ein Helm und Gchild / 
daran in der Hutte Das Kaupt Gorgonis ge⸗ 
ſtochen / gehenckt war. Den Wagen zo⸗ 
gen zweene Cupidines; deren einer die 

the Liebe preientirge / mie offenen Au; 


keuſt 
—* und freben Faͤnden / darinn er einen 
Bo 


gen und guldenen Pfeil hielt + der an⸗ 
dere die uppige Wiebe / mie verdundenen 
Augen / und auf dem Vuͤcken verſtrickten 


Sanden / als ein Befangener/ deſſen gan⸗ 
er Leib mir Flammen / ſo gleichſam er⸗ 


ſchen ſchienen / bedecket. Dieſe Cupi⸗ 
— man in der Lufft fliegen / und 
im FKiluge den Wagen fortziehen. 

Auf dem Sagen aber ſaß des Koͤnigs 
Schweſter / und vierzehen Erauen- Bilder 
aus ihrer Begleitung / nach ſolcher Ord⸗ 
nung. Gechs Weliche Jungfrauen. 
2. Onenach vier verheyrahcete Damen. 
34 Bier Prinseflihen: bey denen fapıRräus 
dein Chriſtina / Shrer Nafeſtaͤt ſuͤngſte 
Schweſter / nebenſt der aͤltſten; welche die 
Mmnerva fuͤrbildend / hinten im Wagen 
akein hren Gicz hatte / und auf die —* 

gantze 
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218 Säanplar/nichdenchlicyer 
gantze Bader ward gerichtet. Bagen 
fuhr bif an Die Spieler⸗Hutten / da er ſtil⸗ 
ie / weit ſech ein lieblicher Blang vre⸗ 
jer Cauten hoͤren lief. Dir fenigen / wel⸗ 
che ſolche ſchlugen / trugen einen Amazo⸗ 
nſchen Habit / eiſerne Bruſtharniſch / ge⸗ 
fchnäbelee Belmen / mie Habicht edern 
beſteckt; Dazu Gtiefel / Gchaͤrffen / und 
grüne ſeidene Kriegs⸗ Voͤcke mit Sold 
darch gewirckt; und andere Rüſtungen. 
Zndem der Wagen fort geruckt ward; fie⸗ 
ien zwo dicke Wolcken von Himmel / alſo⸗ 
daß die Caroſſe zu beeden Geiten danuc 
umgeben wurde : aus dieſen thaten 
herfür Fana und Vitoria, die aus Der 
herab ſteigende / der Niinerven Gronen 
brachten; hernach zu den Lauteniſten ich 
Feen / mie ihnen einzuffimmen. _ 
Auf eriwehnten Lauten⸗ Blang ſtieg 
des Koͤni gs Gchweſter / ſamt ihren ie⸗ 
linnen vom Wagen heruncer ln ri ſo⸗ 
batd fie an die Stegen der Gpiel⸗ Hůtten 
gelange ; ſchwiegen die Lauten / damit an⸗ 
dere d ußcanten auf Panduren ein Ballet 


dung der Variation. der haber, 
ti ee 





iengen ae Cauteniſten und | 
nebenſt den Panduren / an zu ſpielen / und 
eye pero Saͤtze mis Grimmen darein 


Es 


17. We " rk 
u und trauriger Geſchichte. 379 u ilaks 
Co fehtene/ gleich häreefih kei | 8 
manene aufgethan / und erſchallece von J 
Saiten und Srimmen/ damit es der tan⸗ 
senden Munerven zufrolockte. Nie har A 
man ein koſtbarers Balker geſchauet / we⸗ 
der dieſes: maſſen darinnen ben der ſech⸗ 
ſten Variation viertzig verkleidece und aufs 
praͤchtigſt ange legte Weiboperſonen in der 
GSGchau hutten / dreiſſig in dem Bimmel/ 
und ſechs in freyer Lufft ſchwebende geſe⸗ 
hen ͤberdas der ganze Mittel⸗Platz des 
Gaals von einem Reihen anderer Matro⸗ 
nen zugleich angefuͤllet + alſo / daß alle zu 
einer Zeie entweder geſungen Ober getan⸗ 
tzet Auf den Eleidern diefer 2Beibebilder 
he PlcheStenge edler Geſtein / daß 
die Fremden Zuſcher glaubten / es würden 
ſchweruch in ihren Rändern daheim mehr 
derſelben zuf inden ſeyn; fabap in Franck⸗ 
reuh eine groͤſſere Anzahl davon / als im 
uͤbr gen Kreiß Des Erdbodens. Der Zeuch 
ihrer Bleider war weiſſe Geiden mit BOLD 
N ee / at den Orten kuͤnſt⸗ 
herſchniccen / da das Sold herfür ragte⸗ 
dWwer Das mie einem ſilbernen Faden 









bes fiei dennoch aber in kur⸗ 
fe wolken erweiſen / daß en 
>= | rei 
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320, Schauplatz / nachdencklicher 
reich / war es ſeine Herrlichteꝛt und Reich 
Rom zeigen wie / unvergleichtich ſey 
uvanusd.i, | 
Bisher ersehleen Balleren will ich eines bey⸗ 
fügen / welches die Herrn Patres S. 1. in der bes 
rühmten Portugeſiſchen Handels⸗Stadt Goa 
dem Englifchen Prejidenren aus Indien / bey einer 
Gaſterey zu Ehren angeftellet :: woben der wolge⸗ 
teifte Cavallier Albrecht von Mandelsloh 
geweſt / und es folgender Geſtalt beſchrieben. 
Sie/cnemtich die Gerrn batres) brach⸗ 
ten feine Aufzüge und Vallete / durch wol⸗ 
ng — — welche von den 
driſchen n zum Chriſtlichen 
Blauben gebrache haccenze, Teben une 
we ſehr viel batres, auch befand ſi 
daſelbſt der Ertz ⸗ Viſchoff / in ſehr gro 
Anſehen und refpe&. Eine an | | 
ne Nuſic machte den Anfang zum ſpielen 
drauff kam erſtlich ein ang / der 
der fich alſo erzergte / daß er das Rob eines 
uten Tantzmeiſters davon brachte. Mach 
jeſem kamen eeliche Knaben mit fingen 
und tantzen: Gie waren alke mic feinen 
feidenen Maßqueraden⸗ Kleidern ange 
than / eeugen aufdem Bopff von Blum⸗ 
werck gemachte Br wi 
Die Erfindung der Balkere C 58 
an gezogner Author ferner) waren ale gut 
aber eines gefiel mir unter denſelben am 
beſten; nemlich : Es kamen 9. Knaben zu; 
gleich / 


















und traur ger Geſchichte. n 1 
aleich / seliche trugen Scuckweiß eine zer 
theilee Säule ecliche aber harten vier 
Hoffe halbe Rrängge/oder Buͤgel mic Blu⸗ 
eh umwunben. Als fie ich in drey Glie⸗ 
eſtellet santzte der Mitcelſte aus dem 
iteettten SUede hervor / und trug den 
up von derSGaͤule / gieng Gchlangenwel⸗ 
ech die andern/mic heller Summe i 
e Shferumentat- Stufe fingend 3 had 
ndianns feines Verſes / ſtellece er ſich wi⸗ 

eranſeinen Gr 


feinen Grt. 
aan Siensen drey andre Knaben 
Aſelbige Stanier: und wie die letzten ih⸗ 
Mers Auch gechdigee; fungen fie alle zur 
eich in die Hnſtru ental⸗ u NMſie / welches 
ertiche cangien durcheinander mit gu⸗ 
ee Nianier. Die vier mie den halbenkraͤn⸗ 














oder verblünien Buͤgenn 7 machten 


ante Reiren vier Gchwibbogen / ſtun⸗ 
en iEike/ gleich als Chren⸗Pforten / durch 
velche Die andern tanczten war gar lu⸗ 


en | 
J Endti begunten fie im cangen Me 


et — Der Ruß / welcher ſchoͤn auogear⸗ 


befeluge: miecler Weile tanz 
ande ans um ihn herum 


Abe ham hernach / an ſtat des Fuſ⸗ 








Sale zu Formieten / und zuſammen zu 
He/Und vergutder war / wurde zu erſt 


11 umen in die Band/ und 
gern * & y 
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322 Schauplas/ nachdencklicher 
tantzte damit den andern gleich. Bald 
darauf ſatzten einer nach dem andern bie 
Stücken von der Gäufe auf den Ruß / und 
brachten mie fonderlicher Zier und Grd⸗ 
nung alkes im tantzen und lingen zu ⸗ 
fe. Als die Gaͤule vorkommen d; 
wurden die halben Kraͤncze und Blumen 
um die Gaͤule gewunden. Gben auf der 
Saͤule ſtund eine ſehr groſſe Blume in 
Zorm einer Autpe : indem dieknaben Ius 
ig um die Gäule herum tantzten / char 
ich Die Blume auf / worinnen man ſa 

8 Marienbild mit dem Bindlein F 
war ſehr anmuhtig anzuſehen. | 
Säule / zwilchen den Brängen und Blur 
‚men fprang eine gute Zeile das Waſſer 
als aus einer Fontain. Wlsdie Knaben 
noch abfonderlich ein Ballet getantzet 
namen fie die Gaͤule auf und cantzten ein 
paar malim Bemach herum und führer 
sen fie in guter brdnung wieder ab. | 
Wir ergeczten uns nicht nur am can⸗ 
tzen der wolab gerichteten Knaben / ſondern 
auch / fa am allermeiſten / an der ſinnrei⸗ 
chen Invention dieſes groſſen Vallecs: ZDann 
die Jeſuiter gaben damut zu verſtehen 
was groſſe Mühe / Fleiß und Patiencz fi 
gehabt / daß ſie unter den Barbaren / Fei⸗ 
den und Unglaubigen bie — ie 
ligion gepikangeesund den Bau der Cherſt 
ſichen archen / deſſen Saͤule — 
’ aufge: 


























und trauriger Geſchichte · 323 
Men + Wie foches atles in den Bier 
dern / weiche Raceimijch in die Siufie ge⸗ 
fungen wurden,ausführlicher zuverſtehen 
gegeben wurde, 

ach diefem wurden höch viel kleine 
Yale pebrashe ; fonderlich eines von 12. 
ESnaben: die meiften [ungen und en 
ih 7 ieglicher auf einem beſondern 
imene. Etliche aber machten mie 
en ein gro⸗ Geklapper / uſt nach 
dem tcanzzten dabey ohne Befang- 
Es gab aber einen fremden Laut; und DL 
ches taten fie eins ums ander. Als dieſe 
/ tanzten erliche Knaben nachein⸗ 
inder / ſegli einen abſonderlichen Tan: 
dazuneer befand fish ein gar kleiner Por⸗ 
eu Bnabe/ mit einem gar poſſier⸗ 
chem Bieide / von Indiamſchen Vogel⸗ 
Neitern gemacht ; kam darinnen aufse 
ereteen als ein alter Spanier / mit einem 
enden Bauch / und weitabſte⸗ 
benden ofen : der tantzte mie fehr gravi⸗ 
Seberden viel Taͤntze / und char 












das eine ausdermallen wo 
—— kamen andre 


| 5 Rarven und Kleſdun⸗ 

| 16 der Reerkatzen: die mach? 

ni euntzen viel narriſche Poſſen: Erz 
she körien / gleich wie Meertatzen⸗ und 
och afkes wol mit dem Marc ih die 


ie * a£e die mie Affenv‘ 
* De ge gg ringen 








sig: u eschunplars/nachdencklicher 
fpringen den Tang vokendee; fprungen 
Kevin aleisher Confuſßon / mit narriſchemn 


Befchrep/ gleichwie fie g 


wieder hinaus. 

Wir hoͤrten noch eine Weile der Nuſie 
au. Die Jeſuiter ſagten⸗ daß fie ſolche 
Iuftige Exercitien mie den Knaben vor⸗ 
nahmen / damit die Barbaren Luſt zu ih⸗ 
nen befämen; auch wenn die kKnaben von 
ihrem fEudiren mAffige Geunden haͤtcen 
Cdantı lie haleen es nicht vor rahtſam / daß 
die@naben den gantzen Tag über den Bů⸗ 
bern liegen) micht ihren Ginn und Zeie 
auf etwas Boͤſes und Uneugend anwen⸗ 
deren + Zudem würden fie / durch Rune 

Bewegung und Actionen / geſchickt an ai 
ſen Guedern / lebhafft / und blieben 
darbev. Morgenländ. Reis beſchreib. Johann Al⸗ 
vᷣrechts von Mandelslo lib. 2.c. 3. pag. 124. 

Etliche Herren laſſen auch wol ihre Roſſe 
yum Ballet abrichten/ und warn mit Tromperten 
und Paucken eins aufgemacht wird / darnach ein. 
Ser foringen. Geſtalt neulicher Zeit ein fürnehmer 

ert der Königinnen ans Schweden ein folches 

Eu een * —— | 
v ariten hatten alle ihre Pferde zu 
Tantz gewehnet; welches ihnen aber nicht —— 
ſien ansſchlug. Denn / wie fie einmals wider ih⸗ 
re Feinde eine treffliche Reuterey ins Feld führs 
en; gab ein UÜberlaͤuffer jenenden Raht / ſie ſolten 
uun cinen Tangz pfeiffen laſſen; fo wurden die Sy⸗ 














bariten 
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" Bariten leicht zn überwinden ſeym welches auch ers 
folgte. Denn wie der. Streit angefangensund ab⸗ 
geredter maffen zum Tanz gepfifen ward ; warf⸗ 
male Roſſe ihre Reuter ab / baͤumten fich auf / 
und ſprungen nach dem Taet: worüber die Sys 
 barlten das Feld ſamt dem Leben verloren 
Es wiſſen auch die Araber mit ihren Camelen 
einen Tantz anzuſtellen: die fie ſolcher Geſtalt das 
m abrichten. Sie ſperren ein junges Camel in 
tzten Ort / und machen auch dag Pfla⸗ 
x gamlich heiß: ſchlagen darauf drauſſen eine 
en: da dann das Thier von der Hitze ge⸗ 


oungen wird / einen Fuß um den andern aufzuhe⸗ 
ben Wann es nun erliche Monat alſo dau ana. 
/und nachmals / in freyer Lufft / derglei⸗ 





Pauck enſchlag hoͤrt / faͤngt es mit gleicher Bes. 


Den auch auf kaltem Pflaſter / an zutantzen: 
wie Cardanus, — und Aldrovandus. ſoiches 


XXXXL 


tzern und Taͤntzerinnen inſon  . . 
derheit: 

ES eher haben wir in gemein gehan⸗ 

NW J delt / und dabey etliche Balleten er⸗ 








* Taͤntzer * Be . 
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| | 
| Bontsitfienen ana 


7 Senso wollen wir dem sefer auch.etlis 
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dern Begierden aufwaͤrtig und zu | 
ſeyn Daun der Wirth bitter die 


316 Schauplatz / nachdenck licher 
nicht zut Nachfolge und Belieb ung / ſondern viel⸗ 
mehr zum Abſcheu 

Bey den Perſern und Indianern / iſt eine 
ſchaͤndliche Gewonheit / daß keine fuͤrnehme 
ren gehalten wird / dabey nicht von offentlichen Me: 
Ken ein Tank wird angeftellet. 

Olkarius gedencket einer Perſianiſchen Taãn⸗ 
tzerinnen / die bey dem Banquet des Per ſiſchen 
Keichs-Canslers aufgewartet / mit dieſen Wort 

Unter der Mahlzeit warteten des Ak 
niges Muſicanten / [ame den Tängerinnen/ 
fo vor dem Aönig tantzeten / auf. Dieſe 
kunten im tantzen rechte Gaucker⸗Poſſen 
machen Die eine ſatzte auf den Platz einen 
Topff / faſt einer Elen hoch / ſprang eine 
Weile darum herum / und ehe man ſichs 
verfabe / hatte fie fich darüber geſchwun⸗ 

en/und den Topff zwilcben die Deine ges 
If fprang und überfcblug fich damit 

icht/als wann fie von nichts wuſte / und 
verſchaffte mie fönderlicher Behendigkeit 
im tangen den Topff wieder auf vorige 
Stelle / da fieihn genommen / und tamızte 


ı immer fo 


rt. * 
Solche Kachbeha muͤſſen den Gaͤſten 
nicht nur im tangen / ſondern auch zu an⸗ 





nach aller Luft und Ergeglichkeiten / 
viel ihme mäglich / zu tractieren ? Unter 
andern aber ſchaͤtzen fiedie gleiſches 





und. trauriger Befchichte. 327 
nicht für die geringfte und zuläßliche zc, 
Der Wirth beut beim erinchen feinen Gaͤ⸗ 
ſteu an / felbige Weber ihrer Beliebung 
nach zu gebrauchen. Wem beliebet / ver⸗ 
et ſich mit einer in eine dazu bereitete 
ammer; gehen hernach ohne Scheu wie⸗ 
der heraus der Gaſt an feine Stelle ſitzen / 
nnd die Huren an ihren Tan. Wem aber 
aber ſolche Thorbeit nicht gefällt / neiget 
ſich gegen dem Wirth / mie Danchfagen/ 
für angebotenen guten Willen. Olearius im 
4. Buch der Perf. Reis beſchr. Cap. 44. - 
Eben diefer Scribent beſchreibt auch im neun 
und dreiſſigſten Capitul / felbigen Buchs / die Art 
und Manier etlicher Indianiſchen Taͤntzerinnen / 
fo er. bey einem Banquet von den Engellaͤndern 
gehalten / angeſchauet. | 
- Sie lieffen C find- befagtes Authoren ei⸗ 
gene Worte ) etliche "Indianifche Tänze; 
innen / weil wir in andern Gaͤſtereyen die 
erfifchen Tänzerinnen offe gefeben/ vor 


Ss kamen fechs junge Indianiſche Wei⸗ 
ber / cheils mie ihren Maͤnnern / ſo auch 
Länger und Spielleute. Dieſe waren am 
fichte/wierool ſchwartz ⸗· gelb / doch aber 
wolgeftalt / und zart von Gliedern Um 
Hals trugen fie viel Perlen und Gold / 
gleich auch in den Ohren / worbey fülberne 
ngen/und güldene groffe Flittern Ih⸗ 
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rm. Bänder waren tbeile von Snber 
Ei von Perlen ; die Singer mie vielen 
Ringen beftecht. Unser andern batten fie 
über. den Daumen einen offen filbernen. 
Ring) in welchen: ein bell,polirter Staa: 
dem Reichsthalers — ein efaflee ;. ;, 





e an ſtat des Spiegels gebrauchen. 
Ihre leider waren auf eine gar, ab⸗ 
—— Manier gemacht/yon. dünnen 
den Zeuge / daß man auch faß den ZN 
gen Kab dadurch eben Eunte, Sie 
er unter Den Voͤcken — ende 
nt Theils harten aufden A ffen 
iche Muͤtzen ;t5 Scıls waren Hur 
gb: beleget Über den Schulesen bin 
nn u nn bee bay Hd “= 
geftic te fegdene Tuͤcher / ſo bi 
rercheren. Diefe ſchlugen fie im T 
bißweilen um ſich um den ea ü er 
den Andcheln hatten fie an ſchoͤnen 
dern viel meffinge Schellen / wel 
tangen mit gewiſſen Schrit 








J 


en wuften / daß fie nebe Tact ii 
— an flat der M ya de 
Morzu fie auch die a se fie in den 
Händen he wiſſes zů Ehen 
| gebzauchen E engen —* 
Fuͤſſen; etliche * auf ſels amens 
2a zen ee hie. > 
uchen ıntz, © n au 
&enund Fl floͤten. Die ndiamii — 
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NX txrauriger Befthichte 322 
Ya einer Blen lang und jcbna! / faft vore 
ine Tonne formiren/dte Hoden ungleicher 
Bröffe welche / wenn ſie geſchlagen werz 
den | am Ton eine Quart unter chie den. 
Sie werden aber auf beeden Seiten mit 

blöffen Händen gefchlagen: deswegen man 

fie an einem, Riemen um den Hals Bänger. 

- Die Tänzerinnen machten im tanzen 

fe Süffen/ Haͤnden / und Dem ganzen Cei⸗ 

—3 — verliebte pe und 

behende Poſſen; tantzten bifweilen gegen 

‚einer Perſon der Zuſeher mit 
ben Geberden / worunter fie / mit einer 
derlichen Manier die Hande zum Ge⸗ 
enck fordern dgrreichen kunten Daß al 
der "Indianer sangen viel lebhaffter 
licher und luſtiger / als der Perfisnerinz 
Bee war. —— 

Ss iſt mir geſagt worden / daß die In⸗ 
anifche Tänzerinnen und Spiellcute 
wel felbige gemeiniglich ein liederlich 

vo Bern: üppige Tänze und, Veneri⸗ 



















be Begimmen/unterainander/ohne Scheu / 
. MOegenwars der Gaͤſte / wenn es bißwei⸗ 


enin geheimen Schand⸗Gelagen / von 
Öner Bkrre wird/treiben follen. Wie 

dann »on ſolchen üppigen Actionen 
dianifche Gemaͤhlte zu Handen 
:ommen / woelche der ebrbaren Welt ohne 
rgermis nicht zu zeigen : Schreibe ſolches 
aber darum / daß — daraus ſchen (al 

v Be 
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330 Schauplatz / nachdenckucher 
wie der Schand; Teufel in den Kindern Des 
Unglaubens fo gefcbäfftig / und was für 
Leichtfertigkeiten / bey ſolchen Leuten / um 
Schwang gehen. Idem d. l. 
Als Georg Anderfen von Tondern/ 
aus Holſtein / zu Amadabad / bey dem 
und ARöniglichen Indianiſchem Stadt⸗ 
halter daſelbſt / nebenſt etlichen Hollaͤndern 
u Baft war ließ der Chan nach vollend⸗ 
ter Mahlzeit / zwantzig Taͤntzerinnen ins 
SGemach kommen / welche ſich alsbald na⸗ 
dent auszogen / begunten zu fingen und 
tanzen. Hatten Kleine Tonnenbande oder 
Reiffen / durch welche fie fprungen / gleich 
als die Meerkatzen. Ihre Spielleute/ ſo fie 
miebrachten / batten eine Schalmey und 
and: Pauce / die andern zween Kleine 
Trummeln. a 
Diefe Huren hatten auf allen ihren Fin; 
gern / und Zeben an Fuͤſſen / wie auch an Oh⸗ 
ren / Naſen und eg a filberne — 
Ringe /auch am Arm unter dem 
en jegliche fünff vergüldte Ringe oder 
raſoletten bangen ; über dem Klenbogen 
aber robte fammitene Armbaͤnder / ein balb 
Ouartier breit / welche mit vergülderen 


Znspffen b ‚ Mit dergleis 
da De ce am dicken 
le 





err 
ee 
beleger. Diefe machten aller 
und fcbändliche Poffen / deren ich mich 
ſchaͤme zu erzeblen. Als 








und trauriger Geſchichte. 331 


Als ſie nun ohngefehr bey zwey Stun⸗ 
| den gefpielee bäcten; fcbichte der Chan in 
ie 


ie Stade / nocheine andre Parthey Tanz 
gerinnen berauf 3u holen. Diefe aber wol⸗ 
een nicht kommen / ſondern lieffen fich ent; 
febuldigen / als daß fie kranck wären. Der 
Chan aber wolte mic diefer Entſchuldi⸗ 
gung nicht Zufrieden feyn; ſondern hefahl / 


die Diener (Olten wieder hinunter geben / - 


und die Huren zu kommen nößtigen / und 
dreuen Die Diener giengen zwar bin ; ka⸗ 
men doch unverrichteter Sache wieder. 
Das verdroß den Chan beffeig/und befahl 
die Diener zuprügeln, Die Diener aber/ta 
h den Ernſt faben / fielen auf ihre Ange; 


dem Chan zun Fuͤſſen / baten um 


Gnade / und fagten: Die Huren wären an 


‚einem Ort / bey einer Geſellſchafft / da fie 


(Glvo,honore, ) mit ihrem Leibe Geld ver; 
nt wolten derwegen nicht kommen; 
hätten gefage : Sie wüften wol / daß der 
Chan ihnen nicht besablte. | 
Hierauf lachte der Chan zwar ; befahl 
ober ernftlich, / daß etliche Soldaten diefe 
Weiber mit Gewalt berauf bolen folten. 
Yhrer waren acht. Perfonen : [6 bald fie in 
MS kamen / befahl der Chan ſie zu 
haupten. Es wolte deswegen Fein Fuß⸗ 
Fallen und jammerlich fich erheben helfen; 
auch niemand fich unterfteben/ob; 
ne Gefahr / für ſie zu bitten / weil fiir 
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ne Schauplatz / nachdencklicher 

em des ns wi 

et er fondern ihnen ward alebald/ 

ohn alle Gnad / das Haupt wen 
in Gegenwart aller anwelenden Säfte: Ob 
welchem blutigem Banquet / und graufas 
men Spectacul/ diefe niche wenig erfchras 
* und mit erblaſſen ſtill ſchwiegen 

er Chan ſolches erfebend/lachee/ und 
— zu dem Solandiſchen Vifiteur: War⸗ 
um ſeid ihr ſo ſtille? Sehet ihr Herren 
wann ich nicht alſo thäte/würbe ich nicht 
ein "Jahr Gubernator 34 Amadabad ſeyn 
Können. Diefe Bere Ichioth, das iſt Auren 
Runder /wolten mich niche mehr für einen 
Kafchi erkennen/ und nach meiner authoritäe 
mır gehorſamen. Durch fölche 
muß ıch andern eine Forcht einfagen. 

Die erften zwaͤntzig Tängerinnen ent⸗ 
ſatzten fich auch niche wenig indem ſien 
reMit /Schweſtern jo N 
gen ſehen muften : aber fie d 
doch. nicht mercken laffen ; — 
ihren Willen / mit hocherſchrecktem Her; 
tzen / froͤlige Geberden annchmen· ſungen 
und ſprungen derwegen hernach —* er 
als zuvor. Defiche das 21. Gapie. des 
Buchs der Morgenländifdhen —E 
Johann Albrechts von Mandelslo. 

Solche und dergleichen Tänge ſeynd ein Ci 

cul / darinn der Satan das Centrum, oder 

eelpunet, Sie find der Damen und das Meg / das 
durch 





| F und trauriger Oefchtchte. 333 
durch der Teufel die Seelen fäher ; eben wie die Fia 
ſcher den Fiſch Paftinacam mir fingen/fpringen und 
sanken berhören/ und fangen: davon Alianus lib, 
1. de Animal. cap, 39. zu leſen. | 
Was aber am meiften zu beklagen iſt / daß 
unfre glaubloſe Glaubigen den Heiden und Mas 
hometiften es heutiges Tages mir leichtfertigen / 
unverſchaͤmten / Satyriſchen / Bacchiſchen und 


ergvenerifchen Spruͤngen und Auffzuͤgen / nicht 


Seſtalt leider die Erempel mehr dann zu viel ſol⸗ 
des ausweiſen. 

Sonſt hat man auch / in Gegenwart Socra- 
tis, dermaleins ein Maͤgdlein / bey einer Gaſterey / 
herein gefuͤhrt / welches / mit faſt unglaublicher Be⸗ 
hendigkeir / zwoͤlff indie Höhe geworffene Scheiben 
im Zange wider zu fangen/ und die ſchnelle / aber 
Doch ordentliche und abgemeflene Bewegung ihs 

dergeſtalt nach der Höhe oder Midrigs 


| 
| 
| allein nach / fondern auch oft weit bevor thun: 
| 


fen / daß ſie nie verfehler. Geſtalt fie auch gwiſchen 
die allerſpitzigſten Stilet und ſchaͤrffſte Schwer⸗ 

ter / nicht ſonder Grauſen aller Anſchauer / un⸗ 
verlegt daher gerantzt. Mit welchem Erempel Se- 
crates behauprenmollen / die Weiber wären ja fo 
wolzwrittermäfliger Tugend und Tapfferkeit abs 
zurichten / wie die Männer. Erafm. Roter. 5. A- 
poph.thiex Xenoph. Memorab. . Aber ich; halre 
r Kuͤnheiten weder an Manns⸗noch 









Wer Gefahr liebr/der lommt darinn um. — 
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ver Füffe / 
pe herabfallenden Scheiben zu bequemen wif 


Meibsbtldern vor ruhmmwürdige Denn es heiftz 
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334 Schauplatʒ / nachdencklicher ’ 
XZLIL 7 
Das vertantʒte Ölüch; Vepuca⸗ 


tion und Beben. 


er eich wie / hiebevor gemeldter maß 
Iſen / das Tanzen für fich ſelbſt nicht 
= ſſtraffbar; fondern zu feiner Zeit 
1) ier⸗ und ſͤblich alſo gebiert es den⸗ 
noch oft groſſengelegenheit / Nach» 
reden / Gefahr und Ungluͤck; wann 
man man ihm zu ſehr nachhenget / oder zur Un⸗ 
zeit ſolches uͤbet / oder ſolche Perſonen — 

es ae wol anſtehet. 

Koͤntginn Eliſabeth in Engelland tantzte eing- 
mals/unter andern / bey einem Banquet / in Ges 
genwart des Spannifchen Abgefandtenzund zwar 
mit ſolcher Manier / daß ſie ihre Geſchicklichkeit da⸗ 
bey nicht wenig fpüren ließ, Als a 
gelländer befagten Ambafledenr fragte: 

Majefter nicht zierlich — ** ? antwortete en 
gar kitzelich: Fa freylich; Das haupt der 
Kirchen tanget gar zierlich. 

Es finderliche Tugendenydienicht slenmads 
su Aber Zeit anftändig zu uͤben. Darunter auch die 
Leutſeligkeit zu rechnen / Krafft welcher man an» 
dern einen Tantz / und dergleichen / zu gefallen * 
und mitmachet. Dem Koͤnig David wird keiner 
ſtraffen daß er gerange ; vom Samuel aber lieſet 
man es doch nicht / daß er jemals getantzt. Saltavit 
ante arcam Domini David; non faltayit Samuel. 
Nes 











und trauriger Befchtchte. 335 
Nec ideo ille reptehenlus,led magis ilte laudatus ; 
ſchreibt der heilige Ambrofius I. 1. «43. de Offi- 

; eis, Die Verhuͤtung der Ergerniß oder Schein⸗ 

heiligkeit mag hierinnen für eine Richtſchnur Die» 

nen $ wie imgleichen / daß man Maſſe zu halten 
wiſſe / und keine Profeflion davon mache; viel we, 
| Niger etwas wider die Erbarfeit dabey blicken laſ⸗ 

; fe: denn auf folche Weife haben erliche ihre Re» 

 purationmmd Gluͤck / etliche Leib undSeelvertangt. 

ECOluithenes, der Sicyonier Herr / hatte bes 

ſchloſſen ſeine Tochter Agariftam einem Grie⸗ 

chen zu vermaͤhlen / der alle andre übers 
| treffen wourde. Als er derwegen felbft in 
den OlympifchenSpielen viermal denpreiß 






| 
tlich ausruffen/daß derjenige/welcher 
| beftand. und würdig achtete / des Cli- 
- Bhenis Eydam zu feyn / fölce innerbaib 
ſchtzig Tagen fich 3u Sicyone geftellen : 
| denn von felbigem fechzigftem Tage an/ 
bätte er en ihr imer Jahres Friſt 

hochzeit zu halten. 

Zierauf ftellecen fich aus vielen Laͤn⸗ 
engar viel / ſo wolan Adel/ale andren 
Metiten/recommendirliche Freyer ein / die 







tächtig aufnam / auch einen offentlichen 
a8 bereitete/sum ritcerlichen Streit. 
Tachdem ihrer nun eine gute Anzahl 
erfhienen / exforfchte Clithenes vor allen 
Dingen ihr Vatrerland und Geſchlecht: 


hernach/ 


getragen; ließ er durch einen Herold 


es alle miteinander gar hoͤflich und 
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136 ____Schauplap/ nespenEERE 
bernach / wre mannlich mäffig ım z0rn/ 
gelebre und ſittſam ein jeder wäre: indes 
er bald cinen jeden inſonderheit / bald alle 
ingefamt in Die Gymnalia, Lection⸗ nd 
Mu erplaͤtʒe / zur Probe führee. Son er⸗ 
lich aber gab er in den Gelagen und Mah⸗ 
zeicen gute acht auf fie. a 
Clachdem das Jahr um /und der Eng 
berbey kommen war/an welchem/von ihn 
perfprochen war / einen aus ihnen allen 30 
erweblen; worden bundere Ochſen ge 
fehlachtet / und ſo wol die Sreyer / als die 
Einwohner von Sicyons, zum Banquet er⸗ 
beten. Er ee 
Yor andren trug er ein. gutes Hertz 
den Arbenienfern ; unter denen Flippo ide 
für den aller gehalten ward. 
Llacbaebaltener Mahlzeit; erbub fich an 
KVetre; Streit in der Mlufic; worinnen. 
hicht weniger / als andren vorfaller er 
Dijcnejen diefer den Fuͤrzug hatte/und d — 
Leone ſpañete. Als aber die Glaͤſer begunten 
etwas friſcher herum zu gehen FOrderbez 
gedachter Hippoclidcs, bet Spielmann ſolte 
ıbm eins aufmachen / und fieng darauf an 
; zu tanızen/alfo/ Daß ers / einer Fitbuldung 
nach/ gar zierlich / aber Clit!heni nich 
su Danche machte: Maſſen diefer altexyert 
Ay auf Keputarion und Mrbarkät | 


Bald Bernach muſte man hhm einen 1 
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dern Tıfeb bringen/darauf er etliche Laco⸗ 


nilche Tänze chat / und nachmahls Athe⸗ 
nf Zuletzt fEellete er das Haupt auf 
ib / und machte mie emporfteben; 

ven sin folche febnelle Bewegungen / als 
— einer mit den Haͤnden thun 


mnenes ſolches ſehend / ober zwar 
ſtu anfangs bey dem erſten Tamz et⸗ 


was offendirt fich befunden / und ungehalten 


weſt / daß fein kuͤnfftiger Eydam ſo um 
afchame ſeyn folte; dannoch aber ſolches 
abiffen hatte / und ihn darüber nicht mie 
Worten sffentlich beftraffer : Eönte fich 
mmehr nicbtlänger halten ; fondern rief 
te Unmuht: Du Sohn Tilandıi ( denn 
er war des eg Vatter) haft die 
Draue vertantzt Und ernennte darauf ei⸗ 
men andern / nemlich den Megacles, des Alc- 
' sm Torhtermann. 
* A ET und andern Neben⸗ 
Derbern aber / ſchenckte er jeglichen ein 
„alent here und ließ fie/mic böflicher 
Dan nch agung/daß fie ihm die Ehre gethan/ 
umfane Tochter zu werben / wieder von 
II. Gerardus von Stöcfen Centur, 1.Rer. Se- 
ec atum, 6. 66.fol. 382. 
 Pharlalia, eine Theſſaliſche Tängerinn / geftel 
dem Philomelo, der Phocenfer Fürften / in ihrer 
Ken daß er ihr zu Siebe den Tempel zu 
his beraubte / und —— der Daph⸗ 
ne 
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nen ihr ſchenckte deswegen aber die Pfaffen 
Bögen Tempels erbittert / die Taͤntzerinn / micter 
auf dem Marckt / in Stucke zerriſſten. — Beh 
Zeilerus ſchretbt inder 28. Epiſt erffen Thai 
feiner Senoſchreiben Kr wie ficb 

nern / daß Anno 1620. in einer vor J yır 
Stadt / eine Jungfrasbey einem Tangı u Ä 
gefallen uno glach tod blieben fey. 7 
> nr felbsaem Dre zeucht er auch au, ans. d 
Bohemiſchen Chronick re ae Eräinpel 
‚nes Prarrern zu Pilgram: cicber 2 1 
1368, gleichfalls tantzend nicdergefall * / 
und den Geiſt aufgegeben : den der —* 

* 


















Biſchoff von Prag auf — 
gen laſſen / und allen Geiftlichen/beySi 
fe des Banns / das Tantzen verbo 
Kurtz vorher meldet ſelbiger — 
aus dem welſchen Tanz / fo Voltag * anne e 
wird/unzablbare viel ale /und Ab⸗ 
trieb der Kinder in Mutte ib ſollen € 
folget ſeyn ee 
" Krantzius’ergehle-ib ya. Bude 0 14. W: 
dal. daß zu Luͤbeck auf einer Hochzeit ed Br 
und Bräutigam ſchon zur Ruhe gan zen / hergeg 
die Gaͤſte noch uͤbermaͤſſig geramtt ud geſprum⸗ 
gen ploͤtlich und verborgener A a 1 Feier 











das Haus gekommen / darvon Lu ir acht — 
Perſonen / Maͤnn⸗ und Weiblie hlecht 







ungen Eheleute / welche nackt aus dem Be te 2 = 


J ER ſich mit der Flucht gerente. 






— 





| 





Unter andern pflegt bey Ehrfüchtigen Gem 
‚dem —5 Hader und Unglück entſtehen / von we⸗ 
gen des Vorreihen Vor ungefähr 10 Jah⸗ 
ſprang / auf der Preuſſiſchen Academi, 
Aömigeberg / ein Student / der aus der 
Kitthan / won jehr vermöglichen Elcern 
war/jeinem andern / Prætorio genannt, vor: 
——6 ſo übel empfand / daß er ſe⸗ 
nen nach vollendtem Reiben. daruͤber zu 





















ad bekam. 
Ohnangeſehn nun dieſer Prætorius von 
hatur fromm und eingezogen; lagen ihm 
Hch die andern KReputations-KRäbte ſo 
viehinden ©bren/ Daß er ſolchen Schimpff? 
absnwilchen/jeinen Beleidiger/ Sn mens. 
ingewald/ vor die Klinge / gegintünffz 
rgen / fordern ließ: Welches 


el fürkam. Doch nam ers an/ 
Beni ihm fatisfaetion.  Unterdeffen 


s * e und ſpoͤttelte er / als welcher einen 


ochte / und desfalls in zimli⸗ 
war / auf der Hochzeit immer⸗ 
ungfrauen erſuchend / fie 
ihm doch ſeinen Sarg etliche ſchoͤne 
Arätige verehren: angefeben ein ſo gewal⸗ 
giger Seind (Damit. er das Widerfpiel wols 
eanzeıgen) fein gewoifler Tod feyn würde/ 
| ee Tages flerben müffe 
* Alsbald nun die beflimte zeit bi 
2ij nabetel 


* 


und traurige Geſchichte. 3 39 


Re e fezte / aber eine Maultaſchen zum 


— Rıngewald als ein hoͤni⸗ 
i 
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Schauplatz / nachdencklicher 





nahete / ftellecen ſich beede auf dem Plam; 
Praztorius war der Fechtkunſt unerfahren; 
derwegen hatte er fich mit einem Secunz 
den verſehen / der den Degen deſto beffer 
verftund. Diefer/als er in acht genommen] ; 
daß der Ringwald im retiriren eine bot 
fihe/ aber gar ſchaͤdliche Manier führee; 
nemlich/ daß er den Aopff auf die linche 
Achſeln legte : gab er dem Pretorio ein Ze 
chen? "Jege ſolte er fEoffen. Darauf derſel⸗ 
be dann auch feinem trogigen unvorfichtiz 
gem Feinde den Rappier mitten durch die 
GBurgelftieß ; alfo / daß er aufder Sedlle/ 
jonder einiges Woͤrtlein /3u Bodem t96 
darnieder fiel. Woruͤber der Todfchläger 


Reiß / aus nam ; der erftochene aber beforg; 


lich / nach dem Anftiffter dieſes Mord⸗ 


 Spiels/feine Reife gensinen. Das find die 


Srüchte des Ehrfüchtigen Vorstangens. 


Etwas beffer / wiewol dennoch auch zumlich 


gefährlich / Tieff eine andre Begebenheit aby fo ich 
folgends erzehlen will. Ein tapfferer wolverſuch⸗ 
ter Edelmann / der von Jugend anf zur See im 
Kriege gedienetrund mehr Canonen/mweder Sauten 
hatte fpielen hören / Öffter Batallien ale Ballere, 


geſchauet; tantzte einsmals auf der Hochzeit‘ 
einer Damoiſellen / und machte es anf gute ein 
tige Schiff-Manier. Den verlachte ein junger H 
Stutzer: und 0b gleich jener anfangs gar ho 






ſich gegen diefem / feines ungeſchickten Tangens - 


halber | 


j FI mmpiraueiger Befchlchee, 341 
halber entfchuldigte ; verfportere er ihn doch immer 
je länger je mehr. | | 
. HDierüber ward die Bedult zur Ungedult / und 
der Derlachte verurſachet feinem Berächrer ein 
harte zu ſchicken: welches derfelbe Schanden⸗ 
„halber nicht ausihlagen dörffte. Es war aber 
bedungen / daß fie beede allein ohne Secunden / 
fechten wolten. Nachdem nun der polite Hof 
ans und Gallan erſchienen; trast auch jener 
fie / fame ihrer zweenen mir geladenen Feuers 
Rehren / und einem Beiger ; darob der. andre nicht 
ig erſchrack. | 
Du baft mic; verlacher / ſagte der Alte vom 
wegen meines ungeſchickten Tantzens: ders 
halben gelüftct mich jero von dir einen Tantz zu ſe⸗ 
hen ; damit id) fpüre/ / ob du Urſach gehabt / andre 
zu verſpotten. Noͤthigte ihn hiemit / nach der Gei⸗ 


zen ihn eins vor zu tantzen. Welches er dann / 

fi übermannet ſehend / nicht abſchlagen doͤrffte. 
der Tant vollendet / fpradh der Alte aber · 
mahls ent weiß ich / daß du beſſer und zierlicher 

neſt / weder ich: nun iſt übrig / zu erfahren / ob du 
auch beſſer fechteſt / als ich. Und darauf giengen 
mit ihren Degen zuſammen. | 
Der Juͤngere aber zoch den fürgeren / und 
mpfieng eine Wunde / und zwang ihm der Alte/ / 
AB sehen zu. bitten: welches er ihm dann ſchenck⸗ 
€ 7 und dabey eine gute Warnung gab / hinfüro 
befehelöner zu verfahren / und feinen zu verlachen. 
Ber Suft hatımag diefe Geſchicht indem Schau⸗ 
‚plage Herrn ©. P. Harsdorffers ausfuͤhrlichet 
lfm ee Be De 
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6 Der überwunden Kechter. — 







Rs ſagen: Der beſte Fechter we 
4179 de erſtochen. Daß ſolches wahr 
ey haben jederzeit viel fläglihe Er 
I) qahrungen bezeugt. Ich will nur eb 
RE nes und anders Exempel hieher ſeen. ze 
BEA E Auf einer berühmten Univerfität/lebte 
vor ncun — ein Student / der eine ſol⸗ 
che Fertigkeit im Degen / durch vielfaltige 


Anmn pflegt im gemeinen Sprichwort 
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Fechtboden hiele / und vor vielen an 


* —* — — — 


ihm der Muht daher deſto hoͤher / weil ſich 
alle andre für ihm foͤrchteeen.. 
2 ÖbrenEame/es Hätte ein andrer Student) 
if der neulich erft von einer Peregrination, mit 
zweyen jungen Graffen / als Hoftmeifter / 
wieder in dieſe ſeine Heimath war angez 
langt/febimpflicb von ihm gerede :deswez 
gen er in der Furi nach deffen feiner Stu⸗ 
en eilte / und ihn auf ein Wort herab bitz 

| venliß 9 0 - 2 2 
ua m © berzu Rede / und gab ihm / aller Entſchul⸗ 
nn. Mgung ungeachter/ein paar guter Obrfeiz 
Be Bu ar _Ü > ur -. den; 









Einsmals trug ficbs zu / daß if m su | 


| Ubung/ erlange / daß er endlich felbft a 


den Preißin der Kunſt überkam. Hierau f A 
verließ er fichaber gar zu viel / und wuchs 


We Biefer kam ſtellete jener ihn dar 


"Fr 


r 
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gen; ließ ihm auch icht zu/ hierauf zu re⸗ 


partiren; ſondern warff behende die Klin⸗ 


geyor. 

2 Der.ander erbittertebarüber gar heff⸗ 
tig und ſprach: Dr feyeft ſo ſtarck und 
geichicht im Fechten / wie du wolleſt ch 
will du weiſen du habeſt einen recht ſchaf⸗ 
finen Kerl gefchlagen. Und weil er eben 
Mantel und Gewehr bey fich hatte / ließ 
eriinen fallen/und gieng mit einem kurtzem 
Stile / auf dem Play des Collegü, wider 


Der Ausgang des Gefechte war diefer/ 






re Daß der freche und geſchickte Kechter / wor 
fang gefpendirte wo Maultaſchen / bin 
gegen zwo Younden überkam / und daran 


iche Tage bernach / unter den Händen 


des Wund» Arztes / mitten in der Blüte 


r 
| 
\ 


iner Jugend / mit ſchmertzlichem Be⸗ 
fen eines ſo frübzeitigen Todes / den 
Gelftaujgab. Ich hab ihn felbft anstomiz 
ven ſchen da ſich erfand / daß ihm das Netz 
Br 6 that diefem jungen Menſchen bey 











weitem nicht ſo web der Schmerz ſeiner 


tödlichen Wunden / als die vermeinte 












bande / Daß er folte überwinden ſeyn: 
SH gar fern hatte ihn die jugendliche Hitʒ 
und Ehrſucht von der rechten Vernunfft / 
hrer Gottſeligkeit abgeriffen. Doch 
e man ihn / wiewol mir groſſer Mů⸗ 
Ya 0. befand? 
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336 Schauplatz / nachdencklicher 
hernach / wie mannlich / maͤſſig ım Zorn 
gelehrt und ſittſam ein jeder wäre: indem 
er bald zinen jeden inſonderheit / bald alle 
ingefame in die Gymnalia, Lection⸗ und 
Mu rplaͤtze / zur Drobe führee. Sonderz 
lich aber gab er in den Gelagen und Mahl⸗ 
zeiten gute acht auf fie. ie; 
Nachdem das Jahr um /und der Tag 
berbey kommen war/an welchem / von ihm 
verſprochen war / einen aus ihnen allen 3 
erwehlen wurden hundert Ochſen ge— 
ſchlachtet / und ſo wol die Freyer / als die 
ER vonSicyone, zum Banquet er⸗ 
eten. * 
Vor andren trug er ein gutes Hertz 
den Achenienfern ; unter denen Hippoclides 
für den allertapfferften gehalten ward, 
Nach gehaltener Mahlzeit ; erbub fich ein 
Werte: Streit in der Muſic worinnen 
nicht weniger / als andren vorfallenden 
Diſcurſen diefer den Fuͤrzug hatte/und die 
Crone ſpañete. Als aber die Glaͤſer begunten 
etwas friſcher herum zu geben; forderte” 
gebachter Hippoclidcs, der Spielmann ſolte 
ıbm eins aufmachen / und fieng darauf an 
zu tantzen / alfo/ Daß ers/ feiner a 
nach/ gar zierlich / aber dem Clitthehi 
3u Dance machte: Maſſen diefer alte sera 
— viel auf Reputation und Erbarkeit 


Bald Bernach muſte man ihm einen an⸗ 








y — Pa 


— FunBeintiger Defchtehte: ____ _ 337 
dern Tıfch bringen/darauf er etliche Laco⸗ 
nifche Tänze that/ und nachmaßls Athe⸗ 
hen; „or Zuletzt fEellete er das Haupt auf 
den Tiſch / und machte mit nkporfichen, 
den Füffen folche febnelle Bewegungen / als 
immermebr einer mit den Händen thun 


Clithenes folches ſehend / ober zwar 
ſtracks anfangs bey dem erſten Tantz et⸗ 
was offendirt fich befunden / und ungehalten 
eweſt / daß fein kuͤnfftiger Eydam ſo un⸗ 
afbäme ſeyn folte; dannoch aber ſolches 
abiſſen hatte / und ihn darüber nicht mit 
Worten oͤffentlich beftraffer: koͤnte ſich 
nunmehr nichtlänger halten ; ſondern rieff 
voller Unmubr: Du Sobn Tilandri Cdenn 
der war des Hippöclides Vatter) haft die 






‚Braut vercangt! Und ernennte darauf ei⸗ 
nen andern / nemlich den Megacles, des Alc- 
 maons Sohn zum Tochtermann. 
Dem Hippoclides, und andern Neben⸗ 
Werbern aber / febenchte er jeglichem ein 
ent Sılbers / und ließ fie/mie böflicher 
danckfagung/daß fie ihm die Ehre gerban/ 
mfeine Tochter zu werben / wieder von 
b. Gerardus von Stöcken Centur. 1.Rer. Se- 
um, c. 66.fol. 382. 
 Pharfalia, eine Theſſaliſche Tängerinn / geftel 
dem Philomelo, der Phocenfer Fuͤrſten / in ihrer 
Adlon ſo wol / daß er ihr zu &iebe den Tempel au 
Delphis beraubte / und die — der Daph⸗ 












nen 
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Perſonen / Maͤnn · und Weibliches Befchledhes/. 

AAammerlich verdorhen und umgekommen rdie 

2 dungen Eheleute/ welche nackt aus dem Bette⸗ 
| ſprungen / und fich mit der e Fuucht gerettet. 
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338 Sanıpläi/naäendiider | 
nen ihr fhenekre: Deswegen äber die Pfaffen des 
Bösen: Tempels erbittert / die Tängerimn/rigeen 
auf dem Marckt / in Stucke zerriſſte. 
Zeilerus ſchretbt inder 28. Epiſt erſten Theil 
feiner Sendſchreiben Er wiſſe ſich zu en 
nern daß Anno 1620. in einer vornchm 
Stadt / eine Jungfraubey einem Tongımm 
gefallen und gleich tod blieben fey. 
An felbsgem Ort zeucht er auch an due der 
Dohemifihen Chronick Hagecii, das Erzinnel ep 






nes Pfarrern zu. Pugram: Welcher Anno 


1368, gleichfalls. tantzend miedergefallen / 
und den Geiſt aufgegeben : den der Kr, 
Biſchoff von Prag auf eine Wegichadeles 
gen laſſen / und allen Geiftlichen/beySeraf 
fe des Banns / das Tantzen verboten! abe 











Kurtz vorker meldet felbiger Author : Da 
aus dam welſchen Tantz / fo Volta. — 
wird / unzahlbare viel Todjchläge/ und Ab 
trieb der Kinder ın Mutt rleib fi ers 
folget ſeyn | —* 

Krcrant2ius erzehlt im 12. Bude, 14. Wan 
dal. daf zu Luͤbeck auf einer Hochzeit / da Bra e} j 
und Bräutigam ſchon zur Ruhe gangen / hergegen 
die Gaͤſte noch) uͤbermaͤſſig getantzt und geſprun⸗ 


gen ploͤtlich und verborgener Weiſe ein Feue ii 


das Haus gefommen/ darvon hundert und achtig 
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*— u nfer andern pflegt bey Ehrfüchtigen Gemuͤ⸗ 


Atenleiche Hader und Unglück ent ſtehen von we⸗ 


— — 2 


gen.des Borreihen Vor ungefähr 16. Jah⸗ 
un Iprang/ auf der Hreuffiichen Academi, 
Ri igeberg / ein Student‘ / der aus der 
Litthan /- won jehr vermöglichn Eltern 
warjeinem andern / Prætorio genannt / vor: 
welches diefer ſo übel empfand / daß er. je 
nen nach vollendtem Reiben. darüub:r zu 


de fete / aber eine Maultaſchen zum 


elcheid bekam. 

Obnangefehn nun diefer Prztorius von 
tur Fromm und eingezogen; lagen ihm 
die andern Reputations Raͤhte ſo 







vielinden Obren/daß er ſolchen Schimpff? 


absmwilchen/feinen Beleidiger / Nahmens 
Rıngewald/ vor die Alinge / geginEünff? 


tigen Morgen / fordern ließ: Welches 
dann 5 — Ringewald als ein hoͤni⸗ 


fbes Beyfpiel fuͤrkam Doch nam ers an / 


und verhieß ihm latis laction. Unterdeſſen 
ertzte und ſpoͤttelte er / als welcher einen 
ten Degen fochte / und desfalle in zimliz 
em Ruff war / auf der Hochzeit immer⸗ 
die Jungfrauen erſuchend / fie ſolten 
dod uk feinen Sarg etliche fchöne 
Antze verebren: angefeben ein fo gewals 


eiger | kind ( Damit. er. das Widerfpiel wols 







‚teanzeigen) fein gewiſſer Tod feyn würde/ 


und er morgendes Tages flerben müffe. 


| * Alsbald nun die beſtimte Zeit herbey 
| j nabetel 
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346 Shhabplat nachdendlicher | 
nahete / ſtelleten fich beede auf dem az. 
Prztorius war der Fechtkunſt unerfahren; 





>. deriwegen hatte er fich mit einem Secunz 


den verſehen / der den Degen deſto beffer 
verfinnd. Diefer/als er in acht genommen] , 
daß der Ringwald im retiriren eine 

ſche / aber gar febädliche Manier führe; 


nemlich/ daß er den Kopff auf die linche 


Achſeln legte : gab er dem Pretorio ein Zei 


chen : Jegefölce er ftoffen. Darauf derſel⸗ 


be dann auch feinem troszigen unvorſichti⸗ 
gem Feinde den Rappter mitten durch d 
Gurgelftieß ; alfo / daß er auf der Ste 


jonder einiges Woͤrtlein / zu Bodem t 


darnieder fiel. Woruͤber der —— 





lich / nach dem Anſtiffter dieſes 2 
 Spiels/feine Reife genoinen. Das find die 
$rüchre des Ehrſuͤchtigen Vor tantzens 
Etwas beſſer / wiewol dennoch auch lich 
gefährlich / lieff eine andre Begebenheit ab / fo ich 
folgends erzehlen mil. Ein tapfferer wolverſuch⸗ 
ter Edelmann / der von —— auf zur —— 





halber | 


EN — — A WE. Wi ie m m MD 


cn WE 


— 


En EL EN: er ——— — — —c—7— 


7 


ae 
PER 


und eraurfger Geſchichte. 341 
halber entfchuldigte ; werfportere er ihn doch immer 
je länger je mehr. : 
.. Hierüber ward die Gedult zur Ungedult / und 
der Verlachte verurfacher feinem Berächter ein 
Chartell zu fehicken : welches derfelbe Schandene | 
‚halber nicht ausichlagen doͤrffte. Es war aber 
bedungen / daß fie beede allein / ohne Secunden / 
fedhten wolten. . Nachdem nun der polre Hof 

Schrans und Gallan erfchienen ; tratt auch jener 
herfiie/ fame ihrer zweenen mie geladenen Feuer⸗ 
Rhren / und einem Geiger darob der andre nicht 
benig erſchrack. | 

Du baft mich verlacher / fagte der Alte vons 
an meines ungeſchickten Tangeng ; ders 
halben geluͤſtet mich jero von dir einen Tantz zu fe- 


















‚ben; damit ich fpüre/ 9b du Urſach gehabt / andre 


ju verfporten, Nörhigre ihn hiemit/ nach der Gei⸗ 
Mike ein s vor zu tantzen Welches er dann / 
q übermarnet ſehend / nicht abſchlagen doͤrffte. 
As der Tanzz vollendet / ſprach der Alte, aber⸗ 
table: Fettt weiß ich / daß du beffer und sierlicher 
bp ae > : nun ift übrig / zu —— du 
auch beſſ teſt / als ich. Und darauf giengen 
fie mie ihren Degen zuſammen. 
Der Juͤngere aber zoch den fürgeren / und 
pfieng eine Wunde 7 und zwang ihn der Alte / 
‚Dauschen zu bitten: welches er ihm dann ſchenck⸗ 
E17 und Dabey eine gute Warnung gab / hinfüro 
befeielöner zu verfahren / und feinen zu verlachen. 
Ber ſt hat / mag diefe Geſchicht indem Schau 
Kern G. P. Harsdorffers ansführliber _ 
| a 05. De 











4 m. Shauplan/nacpeneliee * — 
| REN. ———— 
Der überwundene Kechter. 


SA An pflegt im gemeinen Sprichwort 
Aa AA su fagen: Der befte $echter wer⸗ 
7A ug de erftochen. Daß ſolches wahr 

ey haben jederzeit viel klaͤgliche Er⸗ 
—ſahrungen bezeugt. Ich will nur er 
nes und anders Exempel hieher ſehen. 
Auf einer beruͤhmten Univerfität/lebte 
vor neun Jahren ein Student / der eine ſol⸗ 
che Sereigkeie im Degen / durch vielfaltige 
Ubung/ erlangt / daß er endlich ſelbſt enen 
Fchtboden hielt / und vor viclen andern 
den Preiß in der Kunſt überkam. Hierauf 
verließ er fichaber gar zu viel / und wuchs 
idm der Muht daher defto hoͤher / weil ſich 
alle andre für ıbmförchtetn. 2 5 
Einsmals trug fichs zu / daß ihm 3u 
Ohren kame / es Hätte cin andrer Student) 
der neulich erft von einer Peregrination, mit 
zweyen jungen Graffen / als — 
wieder in dieſe ſeine Heimath war ange⸗ 
langt / ſchimpflich von ihm geredt: deswe⸗ 
gen er in der Furi nach deffen feiner Stu⸗ 

— und ihn auf ein Wort herab bit⸗ 
ten ließ. | ** ‚ 
Als diefer kam / ftellete jener ihn darũ⸗ 
ber zu Rede /und gab ihm / aller Entſchul⸗ 

dig ung ungeachtet / ein paar guter Ohrfei⸗ 

> Bi - den; 
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gen; ließ ihm auch.nicht zu / hierauf zu re⸗ 
—— ſondern warff behende die Alınz 
ge vor 

Der ander erbitterte daruͤber gar heff⸗ 
tig / und ſprach: Dr ſeyeſt ſo ſtarck und 
gefickt im Sechten/ wie du wollt ; ch 
will dur weiſen du habeſt einen recht ſchaf⸗ 
finen Zerl' gefchlagen. Und weil er eben 
Mantel und Gewehr bey fich hatte / ließ 
einen fallen/und gieng mit einem kurtzem 
er auf dem Platz des Collegüi, wider 

ni > 


Der Ausgang des Gefechte war diefer/ 
daß der freche und geſchickte Kechter / vor 
feine gejpendirte zwo Maultaſchen / hin⸗ 
gegen zwo Wunden überkam / und daran 
etliche Tage bernach / unter den Händen 
des Wund + Arztes / mieten in der Blůte 
finer Tugend / mit febmernlichem Be⸗ 
feuffizen eines fo frübseitigen Todes / den 
Geftaufgab. Ich hab. ihn felbft anato mi⸗ 


— 









chat dieſem jungen Menſchen bey 


er 
un 







⸗ 


dlichen Wunden / als die vermeinte 


- Schande / daß er folce überwunden ſeyn 






fr 


9 gar ‚fern hatte ihn die ingendliche Hitʒ 
Ehl ſucht von der rechten Vernunffe/ 
ab rer Gottſeligkeit abgeriffen. Doch 
eman ihn / wiewol mic groſſer Mu⸗ 
NYüij bheoeſ end⸗ 
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ren vs da fich erfand / daß ihm das Netʒ 
Shen | | 


nicht ſo web der Schmerz ſeiner 
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he / endli dabın/ daß er jenem X ider R 
eher verzeihete. | N 
"up müffen-die Eiſenfreſſer offe ins 


Gras beiſſen / und ihre Frechheit / wiewol 


manches ntal gar fpat/bereuen. Bi 
Der beruffene Srangöjifche Balger / der Here 
von Bouteville, vermeinte ſeines gleichen nicht zu 
haben im Degen / und ſchlug ſich lieber / weder er 
mit einem aß: alſo gar / daß faſt kein renommirter 
Cavallier vor ihm unausgefordert bleiben könte, 


Auf eine Zeit zwang er einen / mit ihm anzu⸗ 
binden / der zwar des. Fechtens halber nicht bes \ 


ruͤhmt / aber ſonſt ihm dem Bouteville felbflen vors 


kam / aleih wäre er dazu wol proportiopirt, und 
‚eine Materi / daran feine Fauſt / Ehre einlegen fine 
te. Es galt alles nichts / wie ſehr ſich auch der ans 
der entſchuldigte ;. ſondern muſte nur gefochten 


ſeyn. — 
Im erſten Gange hielte ſich dieſer fo wol / daß 
der Her: von Bouteville letcht mercken kunte / ee 


haͤtte einen wackeren Mann für ſich deswegen er 


noch hitziger und begieriger ward / auch den andern 


Bang mit thin zu verfüchen : Woben es aber auf — 


desBouteville feiner Seiten ſchlecht ablieff: maſſen 


ſein Widerpare unvermuhtlich unterlieff z und ihn 


3 


zu Boden warff / aber doch höfflich tractirte / und, | 


Odhnangeſehn nun / vermöge des. Balger- 
Rechts / inner nicht ſchuldig gemefen wäre /. fein 
Sebtage mehr mir ihm zu fechten lag doch der uns 
ruhige Kopff ihm täglich an / er folte doch fo höffs 
ee lich / und 


leben ließ * 
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* Wh und mer jenem Schinergen mirleidig ſeyn / 


nod) eins ihm die Ehre feines Gefechts zu erthei 


len. Worüber der andre genörhigt ward / von dan» 
nen nad) Brabant zu verreifen. 

Aber diefer zoch ihm nach / fein Rach⸗durſten⸗ 
des Muͤhtlein an ihm zu fühlen; traff ihn auch any 
und lamentirte ſo lang / biß jener ihm ſich wieder 
geſtellete. Dhngefähr aber ſtreß er ſich an einen 
verborgenen Stein / und fiel daruͤber zu Boden: 
bar derwegen / der von Bouteville wolte redlich 
bandeln/ und ihn wider auflaffen : welches diefer 
zuſagte / mit Beding / er folte vor Quartier bitten. 
Unangefehn er nun foldhes that; fließ ihn doch der 
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biurdurftige Menſch auf der Erden durch und 
Durch : damit er nicht heur oder Morgen fich tühs 
men möchreser hätte dem Bouteville dag Lager ge⸗ 
BR 
Aber folche und andre Grauſamkeiten har 
GO T endlich nicht ungeſtrafft gelaffen ; indem 
endlich der von Bouteville, in Franckreich / mie 
dem Scharffrichter fichten / und mir dem Halfe 
Ber müflen ; wie etwan fünfftig fan gemeldet 
erden, SER“ 
An dem Hof Aönigs Henrici IV. in 
Franckreich hielt ſich auf ein Schottlaͤn⸗ 
der Erich genannt / der unter andern rit⸗ 
terlichen Adtionen, auch im Fechten einen 
waltigen Meiſter gab / und für der ges | Ä 
a | ae ak ee El 
» Welche Sürtrefflichkeie ihm dann , SHETams 
mten onigs 
nn eehbenabmeen/capfiem Bdnige. ” ug any 
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SE | 
bene be auch bey vielen Frantzoſen 
je Zeit fich zw begeben ; erifft er zu Londen 


verhoffte / und ihm durch einen andern laſt 


un das Meiſter⸗ Stuck Fechten wolle 


Zuge auch verlieren wůrde; ſagte der 








einen Sutriee ; d 


nfeCdie nirgends lieber / weder bey 

a0 a aufzuhalten gewohne) erwarb. 
Nachdem derfelbe Erich von dem RS, 
* beurlaubet / in feine Heimat auf erliche 


einen gleichfalls wolverjüchten Fechter 
an/ an weichem er zum Ritter zu werden 


anbieten / ob er fich mie ihm verfüchen/und 


"jener nimme es mie ibm an/ und werz 
den Zeit und Platz ernennet / da fie n GE 
genwart vieler Adelschen Perſouen 
eretten / ſich / der Gewonheit nach / auszie 
hen / und die eiſerne Ballen der Flöretten 
mie Roten beſtreichen folten / damit man 
den Stoß erkennen moͤchte | 

Hier auf giengen fie sufammen/und fie 





der Fechter dem Erich / mit einem ffarchen 
‚ganzen Stoß / das rechte‘ Aug aus dem 


Aopff. | 
Wie ungedultig und erzoͤrnet er nun 
auch hierüber jmmermebr ward muſte — 


doch verſchmertzen / und ſich heilen laffen. 


Als er den Wind IArgefragte; Ober das ; 






Fein t dann er hätte es in’der Hand / und 
wolte es ihm zuſtellen Muſte alſo den 
vr zum —— baben Welchen unz 

zeitigen 
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zeigen Scherz ır denoch nachmals/nachz 
demer vollig gebir'e / mit ein paar guter 
Ohr feigen an dem Sarbierer gerochen. 
Der Fechter/ welcher ihm dergeſtalt 
die Drıllen aufgefege / ent ſchuldigte fich 
aufs beſte / daß ers nicht mir Fleiß getdan/ 
und da es ihm felbften widerfahren wäre/ 
es ebener Geſtalt haͤtte müffen vor lieb⸗ 

em — 

‚Den Srich verdroß es hart ; jedoch 
Mufte ers/auf zureden feiner Befreundten/ 







dabey laffen bewenden/und nur feiner Ein⸗ 


gigreie andern blinden / gähen und ver; 
wegenen Gefellen/ eine Warnung für Xu; 


J * 


Aach langer Zeit kehret er widerum in 


sranchreich an.den Koͤn glichen Hof und 
fee dem Boͤmge die Haͤnde Diefer als 
er ihn angeſchauet / fraget / wo er das Auge 
verloren ? Er antwortet: Im Gefechte. 
Der Boͤnig frage weiter: Habt ihr dann 


eren Begentheil nicht erwürget ! Nein; 


Anttoörcece diefir. Wäre mirs begegnee/ 
verfenzee der Boͤnig / er hätte mir müffen 
flaben / 


Die Reden der Könige find in der um⸗ 
Meebenden Auffiwarter Ohren und Gemuͤ⸗ 
tern, wie er im Pulver + Geſtalt⸗ 

am auch diefes Koͤnigliche Wort 
des Todes gemefen/welches der R9% 









ein: 


nig nachder Zeit febr bereut / daß es ihm ent⸗ 
| fallen 
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248 Schauplatz / nachdencklicher 
fallen. Sintemabl rich ſo bald daran 
bey der Poſt nach Cales / und von dar nach 
Dovern ůͤbergefahren / nach dem Fecht⸗ 
meiſter gefragt; aber doch ſo viel Muts 
nicht gehabt / daß er ihn redlich für die Spi⸗ 
ge gefordert / und vor der Kauft den Han⸗ 
del mie ihm ausgetragen hätte : Wie ge 
meinlich auch die allerbermbaffteften gez 
——— zaghafft werden / wann fie einmal 
eingebüft. | | 
Ohne Gefahr aber feine Rache anzu⸗ 
bringen; erFauffteer feinen Diener mit Gel⸗ 
de / daß er ſolte bey nächtlicher Weil dem 
Sechter das Liecht ausblafen. Diefer nıme 
eine Piſtol / ſteigt damit eine Leiter hin⸗ 
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Be auf. / und erſchieſſet den Fechter in feine 
22 ARammer : verfehlt aber ım widerherab 
a! fleigen eines Spriffels ; darüber er herunter 
‚Es Bad fallend / den Schenckel bricht ; folgends 
2 Aa | ins Befängniß geführt / und den Sciffter 
74 SAME eirhee Mords anzuzeigen ,/ geswungen 

Ei ee “ 

— | Darauf wird Erich ſtracks ergriffen) 

N | und ſamt dem Diener gebencht. Harsdorff, | 
A Nu u vi in feinem Schauplas jämmerlicher Mordgeſchich⸗ 
—3 ie #1 sen p. 130, — 


BSeim Hofe Raͤiſer Friderichs war ein | 
0... Jude / feiner Ringfereigkeit und Stärke 


——— ẽ * 


a ae 
* —— * * 


3a SE | alber wol gelieten und berühme: ang 
N) ebn ihm Eeiner unter aller rieterlichen 
— Ep Mannſchafft gewachſen / noch vorgekom⸗ 
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t eines — —— — 
gend we u. er fich meifierlich und 
beh * gebrauchte. 
Naun Eam an felbigen Bäiferlicben&of 1 
uf eine Zeic ein Thüringifcher Baur / von Ir Ab a 
E Hhnlicher Groͤſſe und Rraffe: Den |... nu 
—— die Kaͤiſerlichen / er wolteeess 
J mit dem Juden einmal annehmen. 
Wiewol er nun ungern daran kam ; 
a Ihm die Juden fehr zuwidern waren: / 
nichts deſto wem jeß er ſich endlich er⸗ 
bitten / mit dem Juden zu ſtreieen. 
Der Jude / welcher feinen Kräfften/ 
und ——— a € Ele ee 
tete bey ihm ndie grobelingefchids ° nie Lil 
lichkeit: des ſtarcken Kerle ; und bat vor⸗ “| J 
her un mVerzeihung / wann irgend der Frem⸗ 

























de zu hart würde von ibm angegriffen. HR BUDc 
Ind rermaßntete ihn / er ler Tara =) r PN RN 
efirs ehun/Fech und ungefcheut alle Am Hl } 


a an e wider ihn ee feines 
4 ————— er auch ſeine moͤglichſte 
Staͤrcke und Geſchwindigkeit verfuchen. 


Abbald fie nun zuſammen gekommen 
ergräiffe dieſer den — welcher ihn ſei⸗ 
ner Mer nach / bey der Huͤfften zu erwi⸗ 
Icbenmd fällen gedachte/bey Dem BoD u 
* bricht ihm den Sae Majol. Bier: Ca- EI A Bin 
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mir hart zu Gemüt ziehe. Dieſer Zettel aber laͤdet 
‚eich ein / zu einem Rampff ; damit ich meinen 
Durch euch erſtochenen Vatter rächen möge, Ich 





Schauplatʒ / nachdencklicher E 
SB 5 KLIN: 6 
Der unglückhaffte Balger/ und“ 

verrächcrifchsversagte Kaͤmpffer. 





MJahr 1613.begab ſichs J 
Franckreich / daß der Ritter 
Guißus feinen Feind den Baron 
[_uxium unterwegens auf der 
Rafe antraff / ihn alfobald 
vom Wagen ſteigen und 
fechten hieß. Da dann gemeldter Baron, 
gleich im andern Stoß / erftochen und zu 
odem gerichtet ward. — m. 
Die Urfsch diefer Feindſchafft ruͤhrete 
daher weil der Baron fich gerühmt er haͤt⸗ 








te den Tod des Guifi feines Herrn Vatters 


wol abwenden Eönnen/wann er gewolt. 
Dieſer Baron hinterließ einen einigen 


"Sohn / einen Juͤngling ſchoͤner Beflale: 


welcher feines Dartern Tod zu rächen bez 
ſchloß und vier Wochen bernach dem Gui- 4 
fio ein Chartell ſandte / folgendes Lauts 
Hodimolgevorner Herr; Meines gerechten Schme 
sensyüber den Tod meines Herrn Vatters / kan fein. 
gewiſſerer Zeug ſeyn / weder ihr ſelbſt: Werder mie 
derhalben zu verzeihen wiſſen / wann ich ſolchen 





verſehe mich zu eurer Großmürigfeit/fie werde un⸗ 
ter dem 





ET und — Geſchichte. 351 
te dem Fürwand des honen Gejntechts/ wwelches 
5 das ‚meinige libersrifft/ diefen Streit / daran eure 
Er hangt / nicht ausfchlagen. Gegenwertiger 
Edelmann wird euch führen an den Drt/ woſelbſt 
ib curer mir zweyen Degen erwarte, Gefaͤllt es 
auch aber nichr/iihm zu folgen ; fo will ich euch fols 







under fcheinenimohin ihre begehrt. 
Der Ritter Guilus lag nochim Beete / 


Sun zeigen desChartells/denRuolium ihm 
de Kleider anlegen helffen ließ Bald dar⸗ 
auf ſtieg er / unwiſſend aller feiner andern 
Keute/zupferde/bloß und allein mit beſag⸗ 

Ä tem >elmann Riolio,und Grignano, feinen 
Seeunden / ‚begleitet / mit denen er zum 

Thor binaus ritte. 





Nach dem fie an den beflimmten Ort / 
— zogen fie alle vier / nemlich Gui- 
us md Euxius, ſamt ihren Beyftänden/ die 








fer ab/ maflen den Platz / darinn fie 


inander mit bloffem Rappier an. - 

" Luxius perwundete Guilium alsbald. im 
fen Bange: aber im dritten bezableeihn 
Guifius dermaſſen / daß der junge tapffre Ca⸗ 
vall er. / nachdem er durch. und Durch gez 


3 Din es hoͤher benoͤthigt war / als feiner 
el zu beobachten 


erzu ermabnsteihn Guiſzus ſelbſt / ud 


E — wandte 


ehren ſolten / und fielen darauf die Beede 


3 Pferde herab ſtuͤrtzte und kei⸗ 
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3 A Scaup atz / nachdencklicher 


wandte lich darauf gegen die beede Secum 
hart aneinander waren? 
Dunden 


den / welche auch 
Grignanus allbereit 3109 


gen / uud feines fcharffen Gegen 
theilsRıolii fich kaum mehr erwehren koͤnte. 
ber Riolus ob er gleich annoch friſch 
und unverlest;dennoch fehend) daß er nun 
würde mit ihrer zweyen fechten follen/und 
- Luxius ſchon auf der Erden in Todes Zi 
gen danider lage; begab fich auf die Flucht / 


und entrann nach Burgundien. 


Der don Guife, nachdem er diefen har⸗ 
gen Kampff / darinnen ibm drey Wunden 
dennoch auch geftochen / glücklich vollen 
det und überftrebt; iſt mie Hinterlaſſung 
feines entleibten Keindes/wieder dem Guili- 
ſchem Palaſt zugerieten / und von vielen 
rg ſolche Balgerey gefiel / be⸗ 


t worden. 


Dieſer Kampff iſt in vielen Liedern / 
unter verdeckten Nahmen baridis Cdenn al 
fo nannte ſich der von Guiſe) und Lucidors, 
nachmals befebrieben. Thuanus lib. VI, Hiſt. 


Continuat, Tom. IV. 


Lyndorac, ein vorneßnter Sransöfifcher 
vom Abel/barte fich in den Kriegen / unter 


Jpeinrichen dem Vierdten/ wol ve 


/ 
und von ihme Erlaubniß bekommen / fich 


einmal nach Anus in Languedoc zu begeben. 
So bald er nun dahin kommt / wird er we⸗ 


gen feiner ſchoͤnen Lubes;Geftalt 


bias 
benden 


| 


| 





u 






— —— und — 


— — onen firmen 
rnemſten ſeines gle 
en such von ebrlichenDamen ihr 


lieb und werth geßalten. 


+! Und ob er wol bishero nur mit Kriegs⸗ 









Sachen umgangen war iſt er doch / ſo bald 


ennur die ſchoͤnſte Callitte, eines Freyherrn 


Tochter / erfihen / alfobald von Kiebess 
n angesünder worden / und da er 
eek den Ärtegsgore Martem anz 
getrauet hätte / muß er fich je⸗ 


—— / ſo die Liebe auf ihn abge⸗ 
1; nn er ıbm dann vorgeſetzt hatte / 


mit andern tapffern Kriegshelden / ſich ſo 
wol unter den Liebes: Fahnen / als unter 
das Briege-Panıer einzuftellen: Als nim̃t 
kemals: Die Feder indie Hand / und 

t der ſchoͤnen Calnlte unter andern 







Worten alfo zu 
5 —— mit fo viel Gaben gezieret / daß 


unmẽ guich iſt / ſoiche zu ſehen / und nieht zu Iteben. 
Sb ſchwere euch / daß ich forthin keine andre / als 


c berehren wolle. Ich will folche meine Zufage 


mit meinem Blut bezeichnen / wann ihr es alſo ha⸗ 
ben wollet / und will es «uch mir meinem Tode ber 
zeugen / daß meine Wort / und mein Leiden ſeyn ei⸗ 
wie das ander. 










Wlagd zugeftcller / damit es der Calliſte 
—* — a werden? 


die 


Briefflein wurde einer Kam̃er⸗ 


ERBEN er 
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354 machdencklicher 
me ne —— 
Calliſte, die um den Handel noch ri 
wuſte / ſolches Schreiben eroͤffnet / und 
wenig lieſet; wird fie bald roht / bald bleich 
und wolte nt / ohne fortfahren im le⸗ 
Bee euer geworffen haben; wann 
rg a Melitez fie nicht — 
ten 
Callifte entruͤſtete ſich uͤber die Kams 
mer ⸗ Dienerin / und ſchaͤndete ſie hefftig aus 
Welche ſich aber enefchuldigte / ne 
Lyndoracs Liebes/Antrag rechfertigte ; 
wendend/er meine es ja redlich/und fey 1b; 
rer befondern Schönheit fei waa 
garwolanftändig. et 
Wann es iſt/ wie dur ſagſt; ant⸗ 
wortete Calliſte; Warum ſuchet er 
die Ehren⸗ Thür: * Weiß er dann nicht / 
daß ich meiner Mutter unterworffen 
| u Eeines andern/ weder ihres Willens 1 
ben muß > Vielleicht wartet er / biß ich ibm 
antworte : aber ich bin ſo naͤrriſch niche) 
wann ich ſchon jung bin/daß ich nicht ſol⸗ 
te wiſſen / wie man fich mie den Antwors 
tungen verhäfftele. Als fie diefes 5 
verſchloß ſie ſich in ihre Kammer / laſe den 
Brieff gar aus / und die Liebe fieng allge⸗ 
mach an / ihr Hertz gegen dem Lyndorac zu 
kehren VDelcher unterdeffen mie Verlan⸗ 
gen wartere/ was ihm vor Befcheid wůr⸗ 
de: und zwar mit ſolcher Ungedult / nr er 
ier 












4 d ” 
und traurtger Geſchichte. 355. 
ſchier alle Hoffnung aufgab/da ihm niche 
die Melite einen Troſt und Hertz einge⸗ 


en 

Endlich Fam Lyndorac ſelbſten mic der 
Eallitte Mutter zu reden / und erlangte ſo 
wol ißre/als der nechften Befreundten Be⸗ 
zen: alſo gar / daß die Heiraht und 

ochzeit einhellig befchloffen wurden. 
Aber ach! was Hertʒſtechende Doͤrner folg⸗ 
een dieſen vorherſchmeichlenden Roſen 
Der ganze Adel erſcheinet zu Ehren der 





zeit: Man richtet allerley Ritter⸗ 
Spiel und Tänze an/und vermeint Lyndo- 
re nunmehr gaͤntzlich im Himmel zu ſeyn: 
ſiehet aber. nicht den klaͤglichen Erfolg aus 
Diefem lieblichem Anfang. — 
Nachdem die beede neuen Eheleute 
ſechs Monat in Wolluſt und Freuden zu⸗ 
gebracht; wird Lyndorac vom Koͤnige er⸗ 
fordert / ſich wieder bey der Armee einzu⸗ 
welches er auch feiner liebſten Cal- 
 ltefürbäle/ und ihr feine Schuldigkeit und 
Ehr zu verftchen gibt. Sie koͤmmt zwar 
ungern dran; muß es doch endlich gefches 
| —* und den Lyndorac ziehen laffen. Dies 
| ‚fie aber nach feinem Abfebeiden ſtets 
traurig war; wurde fie deswegen von una 
; dlichen Damenund Cavallieren ber 
ſucht / welche fie eröfteren : unter welchem 
auch Rofchebelle, ein ſchoͤner und reicher 
ı vom Adel war / und der die Callifte , wie 
N | 3 ij man 
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356 Schauplatz / nachdencklicher 
man dafür haͤlt / noch wor ihrer Ehe / jedoch 
heimlich lieb gehabt. | 
Calliſte als fie merckte / daß ihr Rofche: 
belle era s trieb —— und 
Kurtzweil mit ihm / und gab ihm offtma⸗ 
len einen freundlichen Blick. Solcher 
Schertʒ aber gewann einen boͤſen Ausgang 
Dann Koſchebelle rühmte ſich daher / wie er 
bey der Calliſte in ſo groſſer Gunſt ſey; 
welches ihre Schwägerin ihrem Bruder / 
dem Lyndorac, zu feiner Wiederkunfft aus 
den Krieg/fein zu vermelden wufte. Der 
Dann darüber nicht allein von Hertzen ers 
ſchrack / und fich verſchwur / ſolches nicht 
ungerochen au laffen ; fondern fich auch al 
ſobald zu Pferde fezte/ und zum Rofchebelle 
auf fein Schloß riete / auch allda wol em; 
pfangen ward. — 
Als aber das Eſſen fuͤruͤber; giengen 
die beede miteinander ſpatzieren / und da ſie 
einen zimlichen Weg vom Schloß hinweg 
waren; fagte Lyndorac zum Rolchebelle,& 
er in nechften Buſch ſehen folle/ was da lie; 
ge + welches er auch chut / und zweyer 
‚Schwerter / und zweyer Dolchen gewar 
wird / und darob.erfchriche. Lyndorac ver⸗ 
meldet / daß diß noch nicht genug fey; fon; 
dern er müßte auch aus diefen beeden eins 
erwehlen / und fich vercheidigen/ aus Urſa⸗ 
chen /-fo ihm fein Hertz ſagen werde. Als 
nunkoſchebelle ſahe / daß er gezwungen wär 
e zu 


n * Zi 
nnd trauriger Geſchichte. 337 
de zu Fechten ; fügte er: Ks beduncke ıbn 
rabtfamer / den a biß folgenden 
Morgen aufsufchieben : damit nicht / wann 
einer unter ihnen ſolte tod bleiben / man fas 
gen dörffee / es harte einer den andern mit 
Fleiß von den Keuten hinweg geführe/ da⸗ 
mit er nur feiner allein habe koͤnnen mäch- 
tigwerden : Er wolle ficb aber des andern 
Tnges einftellen / wo er es haben wolle ; 
weiln esje nicht anderft feyn koͤnne / und kei⸗ 
ne Entſchuldigung belffen wolle, 
Lyndorac ift deffen zu frieden ; und wer⸗ 
den darauf diefe beede des Orts einig Als 
‚aber Lyndorac die Nacht über in der Tach? 
barfchafft werbliebe/und des andern Tags 
ich bey zeiten an denbeftimmten Ort vers 
e/und faſt den ganzen Tag vergeblich 
ben Rofchebelle wartete ; febichte er end⸗ 
ib feinen Laquaien zu ihm / und wolte DIE 
‚ Urfach feines Ausbleibens wiſſen. Rolche- 
belle, [äft ihm fagen / daß er nicht Willens 
(ey / fich mit einem versweiffeleen Men⸗ 
en. / und mie einem folchen 3u ſchlagen / 
Narrheit fo groß fey / daß er deren 
Tod zu fchen begehre/die ihn mie beleidigtz 


Dem Lyndorac thun ſolche Wort ſehr 
— — er ihm fuͤr dißmal an⸗ 
ders niche zukommen ann ; ſo injurirt er ihn 
allenthalben bey ehrlichen —— 
ſchreyet ihn fuͤr den Nr ca ſo — 
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353 Schauplatz / nachdencklicher 

Welt ſeben moge aus Zu Haus aber bäle 
er feine ſchoͤne Cällilte gar übel / und nimmt 
ihr alle Verwaltung /alfo/ daß die Mutter 
gezwungen wird / weiln fie weder mit guz 
gen noch harten Worten etwas bey dem 
Eydam ausrichten Ean/ihre Tochter wie⸗ 
der nach Haus zu nehmen. 

Unterdeffen kommt der Ärieg im Savoya 
aus ; in welchen fich diefe beede Lyndorac 
und Rofchehelle auch begeben. Rolchebelle 
bekoͤmmt ein Cornet. Als aber der Obriſt 
feine Zagbeit vernimmt; eo” es ihn / 
und befihlt ihm / daß er feine Sache mie 
dem Lyndorac austragen folle. Dieweil er 
dann nicht anders Ean ; ſo febiche er dem 
Lyndotac folgendes Chartell: | 

Esift nunmehr Zeit dag GOtt / durch meine 
Hand / deine unertraͤgliche Thorheit räche. Ich ha⸗ 
be bishero mit der Straffe verzogen / und deine 
Boeſſerung gehoffet. Dieweil dus aber in deinem 
Hochmur fortfährefi s fo warte ich deiner mir eis 
nem Degen und Dolchen gar allein andem Dres 
welchen dir diefer Yung anzeigen wird; damir ich 
dir zugleich dein Seben und Eprenehmen möge, - 

Dem Lyndorac thaten zwar diefe Dirgy 
hewort ſehr empfindlich webe ; doch freuet 
er hergegen / einmal feinen Feind zu 

en: eilte derwegen an ben Dre 3u kom⸗ 
men: Und fo bald er den Rofchebelle ſahe ] 
fiund er vom Pferde ab/der Meinmg der 
ander ſolte desglelchen ehun. Aber Roche 

F elle 


% 4® 
sumderaueiger Befchldhte. 3 
ellerannte auf ihn dar / vnd ſchoß dm nn e 
iner Piſtol den halben Theil von ſeinenn 
Kreß hinweg / und verließ alſo nicht alle in 
den Lyndorac, fondern auch die Koͤnigl he 
Armada / und flobedavon/ nach Haus. 
ndorac aber nam einen / der ohnge fehr 
sum Handel kommen war / als Zenger ‚/mie . 
ſich / zum König Heinrich dem Vier dten/ 
der den Verzagten ſehr feind war / nd den 
Marſchalck en anbefahl /demL yud.orac die 
Juſtitz zu ertheilen. Welche dann den Ro- 
chebelle, und ſeine Nachkoͤmml⸗ ng/ des 
Adlichen Stands und Wappen verluſtigt / 
und vor geringe Stands⸗Perſonen erklaͤ⸗ 
ven. | | 


SGleichwol ſo unterließ T.yndorac, nach 
vollendtem Arieg/als er woreder nach Haus 
kam / nicht / den Rofchebelle auszufor⸗ 
dern: Aber er wolte / mie Verwunderung 
des gantzen Adels / nicht erſcheinen. 
Sein Vatter ſelbſt / hielte ihm täglich 
feine Schande fuͤr / und fagte/ daß er nicht 
fein Kind / fondern ein Wechſeibalg fey : 
Und erbotte fich / ſo alt er auch war /3u 
Erhaltung feines Befchlechts Ehre/ mit 
demLyndorac zu Eimpffen: dei es aber nicht 
| ) 


9 lebte num Rofchebelle in ſteter 
Forcht und wann er ausreiſete / hatte er als 
lezeit dreiſſig oder mehr wolgewaffneter 
boͤſer Huber bey ſich / mit weichem Comnat 
3 üiij er eins⸗ 





— 









Schaupiatz / nachdenck licher 
einsmals auch Den Lyndorac mit 6 00 
hr Seinigen aneraff': der fich wol tapf⸗ 






webrete/und ſo wiel er eraff/ 33 Bodem 
+ Diewail aber die Seinigen die Flucht 
gaen / und man won allen Orten auf ihu 
ab und hauete / alſo / daß das Blue haͤuf⸗ 
g on ihm floß; ward er endlich zur Er⸗ 
den gfaͤliet / und fuͤr tod gelaffar 
As aber die Feinde hinweg waren / und 
Die Lette / ſo auf die Wahlſtat kamen / ber 
fanden daß er noch lebte; haben fie ihn 
Ei ehelx / und nach Haus getsagen/ da⸗ 
elbſt er ia kurtzer Zeit geheilet worden 
gusgenommen / daß er allezeit / wann er ſich 
buckte / oder einer ihn anruͤhrte / in der 
rechten eisen grofſe Schmertzen empfund. 
Gleichwol reiſtte er. nach Hof / und.erbiehe 
daſelbſt / daß des Roſchebelle Gärer dm 
holten gegeben werden / und ihm frey ſte⸗ 
ben/entweder felb fen deufelben hinzurich⸗ 
zen/oder aber ihn dcr Obrigkeit zu billiger 
Straffezwüberlieffern. Wie dann die Exc- 
cution nach Franoͤſiſchem Gebrauch. / na⸗ 
ger dem. Roͤniglichem Palaſt / für Dem 
Bourboniſchem Haus / zu Pariß / iſt vollzo⸗ 
gen. worden: darüber fein Vatter ſo bu 
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Beni gr hernach vor 
yadorac aber hatte untexdeffen ganızır 
fuͤnffzehen Monat lang grofle Schmer; 
gen/wegen ſeiner Wunden/augefianden) 
Ex un 





— 22 — 
ve — 
x 
2M « Pr * 
— nun nn per 
nn 
Ku ER Zr 
. —, wit 
* — A 
on 
c 3. —— 





und trauriger Defebichte. 

v erley Mittel gebraucht / fich auch 
derentwegen auf Montpellier begeben/ da 
ein Artzt in fiebenoder acht Tagen gez 
/ und aus feinem Keibeund Lrieren/ 
urch einen Schnitt ein fpisiges Eiſen/ 
ficben oder acht Singer lang, / herausgezo⸗ 
gen hat. Derwegen als er nun / frifch und 
ei iſt / fo verfüchen die Freunde bee; 
‚feits / ob fie ihn wieder mit feiner Ge⸗ 
mahlinn / der ſchoͤnen Callifte, vergleichen 
Böntens Dieweil es aber bey ihm 
38 %. mr dtipenut 






* 
















Lyndorar feyret unterdeſſen nicht / ver⸗ 


ſocht alle Mittel / ſich an feinem Feinde zu 


raͤchen / und eroͤffnet einsmals bey der 
Nacht des Rofchebelle Schloß mie einer 
Petarden / hauet alle die nieder / ſo ſich ihme 
widerſetzten / und nimmt ben Rofchebelle ges 
fangen / und weil er ihm einen Fußfall thut 
ſo ſperret er ihn in eine Kammer / und will 
den ganzen Handel / wie er es mit der Cal- 
hfte gesrieben habe / von ihm wiffen. Er 
aber nimme GOtt zu Zeugen / Daß er nie 


nichts in Unehren mis ihr au thun gehabt / 


und von ihr nichts / als Ehr und Tugend 
geſchen / und ſo dieſes nicht wahr ſey / ſo ſol⸗ 
keihn der Donner erfchlagen. 

nicht zu ee diewe er 
— * 39 "Rofche, 
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362 Schauplatz / nachdencklicher 
Rofchebelle ſehr ſchoͤne Schweftern hatte / 
welche mit ihren lieblichen Worten des 
Lyndoracs Zorn zu ftıllen wuſten; die aͤlte⸗ 
ſte unter ihnen auch / unter der Zuſag kuͤnff⸗ 
tıger Ehe / ſeines Willens wurde ; als han⸗ 
delte er bernach nme dent Rolchebelle etwas 
gnädiger / biele ihme allein nochmabhln fein 
Verbrechen für'/ und daß er vom Koͤnig 
Gewalt babe/mit ihme und feinen Bütern/ 
feines Gefallens zu handeln: Zr wolle ihm 
aber feine Mißhandlung verzeiben/fd fern 
er in die Ehe mie finer Schwefter bewil- 
ligen / ihr feine VDätterliche Güter einrau⸗ 
men/und fich allein mit 6000. Cronen/als 
feiner Schwefter Heyraht ⸗ But vergnügen 
laſſen werde. | | 
Rofchebelle iſt deffen wol su frieden/bes 
danckt fich gegen demLyndorac, wegen diez 
fer Gnade /und kuͤſſen alſo diefe beede nun⸗ 
mebr verfößnte Schwäger einander / und 
erlediget Lyndorac dem Rofchebelle aus feiner 
Verbafftung / verfpriche ihn auch wieder 
zu Ehren zu bringen. | 
Als nun Lyndorac vermeint/ es fey alles 
gut /und ſich zur Hochzeit ſchicket; da bez 
ibt fich Rofchebelle auf eins ihm geböriges 
s Haus / ſo nabend bey feiner Geburt; 
Stadt gelegen / in welchem er fich befefti 
get / und mehr Keute/ als zuvor / 3u fich 
nimmt. Und alsdaranf einsmals diefe bees 
de Schwager zu Felde einander antreffen; 
ret 


und trauriger Geſchichte. 363 
vehret fich zwar Lyndorac mit den Seini⸗ 
gen wacker / aber dieweil er ihrer ſo vielen 
Nicht widerftehen Eunte / wurde er endlich 
überwounden und erfcboffen. Rofchebelle 
war damit nicht vergnüge ; fondern nach⸗ 
dem er fich beförchtete / es möchte diefer 
fein Seind/woie vormahlen/wieder lebendig 





werden/fleige er vom pferd ab / ſcheuſt in 


den Todten / gibt ihm einen Stich waͤſchet 
die hande in feinem Blut / eroͤffnet tie 
Bruft/reiffer das per heraus /und begibt 
fich alſo bernach wieder an feinen Ort. 
Aber diefe, Braufamkcıe bleiber nieht 
ungeſtrafft: Dann feine Leute werden / auf 
Befehl des Gubernators im Lande / mei⸗ 
ſtentheüs alle gefangen / geraͤdert und auf⸗ 
re (Er aber verbirgt fich 19 lang/ 
Ber endlich durch ein Dorff / nabend ſei⸗ 
nem Haufe gelegen /reitce/umd daſelbſt von 
einer Muſqueten Augelerjcboffen wird: 
Seine Schwefter Amintha, als fie ihres 
Braͤutigams Lyndorac Tod, vernommen / 
bat fie fich darüber biß in den Tod bekuͤm⸗ 
mere. Callite aber Batnach langem un? 
febuldiger Weiſe ausgeftandenem Unglück/ 
‚wieder hernach an einen reichen vom 


verheyrahtet. | 
ee befchreibt noch etwas weit 


läuffiger Zeilerus in Theatro Tragic. Hiftor. 5, 
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und Schweden entſpoñenen Kriege halber / zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen reſidirte: erhub ſich ein Wi⸗ 
derwillen zwiſchen einem jungen Graffen von 
Witgenſtein / und einem vornehmen Preuſſiſchem 
Edamann / die bey der Churfuͤrſtlichen Armee bee⸗ 
derſeus in Dienſten waren ; alſo daß det Graff den 
Edeimann /welcher die Obriſten Lieutenant Stel» 
fe verfrast / vermittelſt eines Chartells befehdete / 
und auf ein paar rauchender Kugeln ine Feld ud. 

Diefer ftellere fich ein’ und führten beederſeits 
einen Gavallter mit fih. So bald ihn der Sraff 
anfichtig wird / gieng er in groſſer Furi auf ihn loß / 
und löfte feine Piftol : welches aber ſonder Ber 
fesung abgteng. Darauf ſetzte der Obriſter Lieute⸗ 
nant auf ihm am / hlelt ihm feine Piſtol vor Die 
Bruftzund fragte s Ob er Quartier begehre ? 

Der Graff / ohnangeſehen er fich verſchoſſen / 


und den Tod vor Augen ſahe / begehrte dennoch kein 
Duartier : ward Darüber vom Pferde herunter ges 


ſchoſſen / und feine bluͤhende Jugend von jederman/ 


ſonderlich von hochermeldtem Churfuͤrſten ſelbſten 
bedaurt. Sein Gegenpart aber machte ſich aus 


dern Staube / und floh aus dem Lande. 

Es mag einer in ſolchen Privat⸗Balgereyen 
feine Sache ſo wol beſchoͤnen / wie er jmmer wolle; 
ſo ſtehet doch die Seeligkeit deſſen / der in ſolcher 
Adtion, ohne Neu ſeiner Rachgierigkeit + dahin 
flirber / in großer Gefahr emiger Berdamniß, 
GoOtt hat Recht und Obrigkeit verordnet ; daran 
fol man ſich halten: Wer fonder Bewilligung 

| derſelben 


364 Schauplat /nachpencklicher n 
Shurfürft zu Brandenburg / dee wiſchen Polen 


und trauriger Seſchichte. 365 
Derfelben das Schwerd minmt / der hüre ſich / daß 
er durchs Schwerd nicht umkomme. Aber hievon 
werden wir vielleicht / bey anderer Gelegenheit / An⸗ 
laß nehmen / ein mehrers zu ſchreiben. 


* XxLV. 
Mon öffentlichen Duellen. 


> N vorigem haben wirden Zwey⸗ 
= Kampff / fo wider der Dprigfeit 
I Berbort zu gefchehen pfleger 7 mit 
etlichen Erempeln beſchrieben: bes 
vor wir nun von diefer eri 
ſcheiden / will ſich gebůhren / dem Le⸗ 
fer auch etliche offentliche Duellen / das iſt / die ent» 
weder zu Rettung des Vatterlandes Ehr / oder 
Bewehrung der Unſchuld / oder Enefihuldigung 
langroieriger Feindſchafft / und verworrener Haͤn⸗ 
delifür jedermans Augen / aus Bergönfligung des 
Ober⸗Herren verſtattet worden, 
Denckwuͤrdig iſt vor vielen Se Duel⸗ 
lieren / ſo Angeſichts des glorwuͤrdigſten Printzens / 
9 * V. in dem Koͤnigreich Caſtillien 
ſich begeben — —— maſſen / ſeinen Ur⸗ 
ſprung und Begebenheit gehabt. · 
jm Jahr 830. nach Chriſti Geburt / 
Ei Rolandus, Kärfers CaroliMaguı Vet⸗ 
ger/mirden Saracenen geſchlagen; gericht 
er/ nach gebalcenem Treffen/ mie einem 
| ſchem Rieſen in eine Dilpura- 
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38% Schauplatz / nachdenck licher 
dung / erbot ſich der Saracen zu einem 
Duell / und ſagte: Mit dieſem Beſcheid wül 
ich mit dir fechten / daß ich / wo du recht 
haſt / unten liege; du hergegen überwunden 
werdeſt / wofern mein Glaube wahr, Wel⸗ 
ches dann der tapffre Roland kuͤhn und 
behertzt annam / und ihn indem Streit ers 
toͤdtete. Weil er aber in felbigem Kampff 
ſich uͤber alle maſſen erhitzt / ſtieß ihn ein 
ſcharffes Sieber an / Daran er 
Wolff. Le&tion. Memorabil, Centenar, 9.& 16. 
Zween fürnehme Spannifche E u⸗ 
te ſpielten im Brett / mie ſolchem / 
daß fie drüber uneinswurden / und Deswez 
gen ſich miteinander raufften: Ohnange⸗ 
fehn fie mn durch gute Mittels⸗Leute von 
fammen gebracht / und wieder verer. 
worden ; fehlee es doch nicht an Ohrenblaͤ⸗ 
fern und Anhetzern / welche die halb;erlos 
fchene / jedoch unter der Afchen annoch 
glimmende Widerwertigkeiten wieder in 
eine Flamme brachten/alfd daß die Beeden 
von neuem ein Gefechte hielten/und durch 
Böiferlibe Majeſtet wieder: verföbne 
wurden. Geſtalt ſam ein Niderlaͤndiſcher 
vom Adel / ſo perfönlich dabey geweſt / c⸗ 

Bu —————— 
u Valledolit haben zween vom Adel 
in Gegenwart Caroli V. des Kaͤiſers und 
en aufwartenden Ober: Marſchalls des 
Koͤmgreichs — auf —— 
Mar 
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und trauriger Geſchichte. 367 
Marckt/liederlicher Urſachen halber / mit⸗ 
einander gefochten 

Sie waren beede aus einer Stadt bůr⸗ 
£ig / beede über 25. Jahr auch nicht alt/ 
beede von fuͤrtreff lichen hraitem Ge 

ſchlecht / deren Vorfahren zuſammen ge» 
heyrahtet / und die vorhin rechte Kern; 
Nrainde und gute Spießgefellen geweſt 
ls fie das erſte mal fochten/ward dem 
Beito Torellio, Cſo hieß der eine ) von feir 
rn ee Anca, der Kap⸗ 
aus der Hand geſchlagen / und er geno⸗ 
Mich zu ergeben: jedoch mit dem Be⸗ 
der Uberwinder keinem offenbar⸗ 
ke / was und wie es zwiſchen ihnen vorgan 
Pndern unter ihnen beeden allein al; 
les geheim/und unterm Stillfebweigen be⸗ 
graben verbliebe: geftale der Anca ſolches 
I 


verhieß: 
Nach etlichen Tagen wird diefes den⸗ 










mc gleichwol ruchtbar / und dem Ancz 
vom Torellio vorgeruͤckt / er habe feine ges 
gebene Parol gebrochen. Diefer aber ent 
ſchuldigt fich / vorgebend/ es ſey von ihm 
nieht ausgekommen; ſondern ein Pfarrer 
des nechſten Dorffes/ beydem Ort / da fie 
fochten haͤtte / in dem er fein Vieh befeben 
‚wollen/dem Handel zugefeben/ und es un⸗ 
ter die Leute gebracht. Hierauf wird der 


Tazg 


Pfarrer befragt; der gar eunchele und. 
reiht Antwort / doch mercklich ar 
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368 Schauplatʒ / nahdenck licher | 
Tag albe/daß er die Parthey des Ancz Das 
te. Wesrorgen Torellius fein ʒeugniß nicht 
gelten laflenwolll ; fondern in feinem — 
Dohn und den Ancam fort und fert des ge⸗ 
brochenen Glaubens zu besüchtigen / ver⸗ 
barrer. Dieſer hingegen verneint es nach/ 
wie vor / gar ſteiff und hart. Darum wird 
die Sache abermal auf die Spitʒe der Klin⸗ 
gen geſtellet; indem fie dem KRärfer eine 
Sopplicatien überreichen / nach alter Bu 
wonbeit des Adnigreichs Cafkilien == 
beeder Birte zu gewehren / und ihnen einen 
Tag und platz zum Kampff — 
Der Käifer weiſte fie an den Conneſta⸗ 

bel von Caftilien /als dem / über dergleis 
chen Händel su urebeilen/ oblige — 
bemůhete ſich zuforderſt aͤuſſerſter Moͤg 
lichkeit / ihnen den Kampff auszureden? 
weıl es aber nichts verfangen wolte / und 
er gezwungen wurde/ ihnen / vermoͤge der 
Reichs; Satzungen / einen Platz anzuwei⸗ 
fen/ bewilligte er endlich darein / Und be; 
ſtimmte ihnen einen serien Tag} daran 
fie auf dem Marckt zu edohe erfchei 

— r Halb — 
Diefer Urſachen halben / ward zu Valle 
dolie ein Ort zubereitet / der fünffrig 
Schritt lang / und dreiſſig breit war / oben 
und unten zu beeden Seiten mie Lantʒen 
und Reiß-Spieffen beftecht / darzu mit 
Schr verwahrer. Die er 
gen 
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den Schrancken / die in der Erde 
* fünff Schuch lang; welche 

ufler den Schrancden unten einges 

BE ſechs uch Darzwiſchen war ein 
latz von achtzehen Schuhen / und in der 
/nach der laͤnge / zwey Buͤhnen von 
aufgerichtet; eine auf der rechten; 
e andre auf der lincken Seiten / an der 
Beiten dcs on Zwifchen folchen zwey⸗ 
nSübhnen und ein erhabener Chron/ mit 
einen —— verguldtem Him⸗ 
nel ge; — —— den pic ba bing 
an ſchoͤner jeidener Teppi Du 54 
eine für den Räifer / die — 
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BER 1des es war eine Eleinere 
etwas ſchlechter zubereitet / darauf der 
erden von Adel Anverwandten fichen 


” beeden Seiten / wo die kleinen Bůh⸗ 
nn Bl * * Zelten aufgerich⸗ 


teef le, /um eh ae darinnen an⸗ 
| orig erK uͤſtung zu ver⸗ 
N. > eb fer lag viel Sand gez 


ue — t zu hart fielen. Die 
ende / darinn ſich der Kampff anfan⸗ 
m ſolte / war eilff Uhr Vormittag 
BR allererften. Eamen Ihre Majeſtet 
der Baiſer / und —— —— 
he geſtiegen; ward ihm ein verguldters 

ts welsben wann der Kaͤiſer wur⸗ 
Aa de nie⸗ 


bel zugerichtet. An der abe | 
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BR 
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de miederwerffen ; ſolte der Streit auf ß⸗ 
ren. Fur dem Baͤiſer giengen viel Oberſten 
und Hofbediente her / und begleitete ihn ei⸗ 
ne groſſe Menge Trabanten / Trompeter 
und Heerpaucker. 

Deme folgte bald hernach der Conne⸗ 
ſtabel / ein Herr über feine ſechtzig Jahren / 
aber annoch friſch von Kraͤfften und Ge⸗ 
muͤte / und eines ſo gravitaͤtiſchen Anſehns / 
wie ſeiner Würde und hohen Charge gemäß, 
Er (aß auf einem koͤſtlichem Spannifcbem 
Roß / angerhan mic einem guͤldnem Man⸗ 
tl: und in gleichpraͤchtigem Schmuck 
giengen 40. von del zu Fuß vor ihm her. 
Sechs Secretarien ritten / im gelben Samy 
mit / Binten nach / und harten ihre Pferde 
mie Himmelblauen ſeidnen Decken fkafire. 
Man trug ihm / als Koͤniglichem Stat⸗ 
halter und Geſandten / das Schwerdt / je⸗ 
doch / wegen feiner Majeſtet perſoͤnlichen 
Gegenwart / in Der Scheiden vor; und bin; 
ter dem / der ſolches Schwerdt erug/tratt 
ſein Waffentraͤger / in Spanniſcher Libe⸗ 
rey herein. | 

Atsbald der Conneſtabel auf den Plan 
gekommen ; nabece er fich erftlich der Bůh⸗ 
nen des Kaͤiſers / und grüftefeine Majeſtet 
mit einer tieffen Beverentz; wandte fich 
daranf/und beftieg feine eigene Buͤhne / und 
feste ſich meder. Ringes um den Plas ins 
ner den Schrancken / bieledie a ©; 

Ä eib⸗ 
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und trauriger Geſchichte. 371 
Teib⸗ Guardi zu Roß und Fuß / und ließ 
niemand herzu nahen. 
Darauf eritt Torellius, als Provocant und 
Ausforderer/ hervor / in Begleitung eines 
hohen Aöniglichen Befehlhabers / als ſei⸗ 
nes Beyſtandes und Anführers ; wie im⸗ 
gleichen des Spannifchen Schiff / Ammi⸗ 
raln / Hertzogens 3u Vejara, und anderer fürs 
nehmer Brands ; bekleider mic einem Eurs 
sen Leibröchlein / von Bold und Seiden / 
und mie Martern gefüttert. 


Ihm ward eine Hellepart / Spanni⸗ 


ſcher Rappier / ſamt einer Tafel / darauf fein 
Adliches Wappen gemable / und der Ruͤ⸗ 
fiung/vorgerragen. Mit ſolchem Aufzug 
kam er fürden Kaͤiſer / erwieß ihm eine 
unterthaͤnigſte Ehrerbietigkeit: und nach⸗ 
dem er gegen dem Conneſtabel / gleichfalls 
ſeine Reverentz abgelegt; verfuͤgte er ſich in 


iiernechſt erſchien auch der geforderte 
Anca faſt in gleichem Habit; ohne daß fein 
Leibrock mit Sellen von Hermelein ausges 
füttere. Ihn begleitete gleichfalls ein O⸗ 
berſter / und Marggraff zu Brandenburg / 
und viel andre Grafen und Herren mehr: 
Wie ihm dann ebener Geftale alles / was 
vorhin dem Torellio, fürgetragen ward. 

So bald er dem Rärfer und Conneſta⸗ 
bel feine Reverentz gemacht begab er ſich 
auch in ſeine Huͤten. 

| Asıj Ihre 





372 Schauplatz / nachdencklicher 
Ihre beeder Tafeln / oder Schilde hench 
te man an die Buͤhnen des Conneſtabels 
ſamt ihren Wappen und Waffen Roͤcken. 
Darauf ließ fie der Conneſtabel für ſich for⸗ 
dern / die Hand des gegenwaͤrtigen Prie⸗ 
ſters angreiffen / aufs Evangelion⸗ 
und ein Crucifix legen / und ſchweren / daß fie 
auf guten Glauben / eine vermuhtlich ge⸗ 
rechte Sache vertheidigen / keinen Betrug 
noch verbottene aberglaubiſche Kunſ 
Stůcklein brauchen / und weder durch zau⸗ 
beriſche Kraͤuter noch Steine / ſondern ei⸗ 
nig und allein durch ihres Leibes und Ver⸗ 
andes Kraͤffte / St. Georgs und der bei 
gen Mutter Gottes / und ihrer Anführer 
oder Unterweiſer Beyſtand / zu uͤberwinden / 
ſtreben wolten. | 
Hiernechſt werden in einer bölgernen 
Truben ibrer beeder Waffen / durch ibre 
Anweiſer / ʒum Conneſtabel gebracht ; wel; 
cher ſo wol die Gewehr / als Leib⸗ 
a beſchauet / und fie auf die Waage lege: 
intemal fie nicht unter neuntzig Pfund / 
aber wol mehr Haben doͤrffen Nachdem 
diefes verrichtee ; werden einem jeden feine 
Waffen wieder in fein Gezelt gereicht; 
Und darauf von beeden Theile eın Edel⸗ 
mann zu dem Gezelt ſeines Gegentheils ges 
fande / daß ſie kommen und zuſchen ſoiten / 
wie man ihnen die Waffen anlegte/und ab 
len argen Betrug verhůten un = 
TER eigt 
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——— er Comeſtabel mie hochanſchuli⸗ 
von der Buͤhnen herunter 

auf den Rampff⸗Platz / und macht ın ei: 

sem und andern nothwendigem Stuͤck / al⸗ 

lerhand Anordnung. Hernach gebe er / mit 

| SE umgeben / ineiner 
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den vier Ecken des Schauplages nie⸗ 
ten’ und fertiget nach der Ecken / ge⸗ 

ihm uͤber derer eine gleiche Anzahl ab. 
übrigen beeden Ecken würden jede yon 
dreyen von Adeln eingenommen und vers 


Alsbald nun darauf/ mic der Trom⸗ 
| petten/ein Zeichen'des Stillſchweigens ges 
| 


_— 


Ze rufft ein Kaͤiſerlicher Oberfter/ an 
allen vier Ecken / mic lauter Stimme aus⸗ 
niemand unter wehrendem Streit/bey 
‚Seraff/ einen — 5* und 
Partheyen mit keinem 
Br Sem / Huſten oder Reufpern/ 
— — der Hand / oder Geber⸗ 
de und Bewegung des Keibes / noch eini⸗ 
gem Zeichen / weder beyſtehe / noch ſchade; 
je weder mutig noch verzagt / weder er⸗ 
ocken noch behertzt / die Waffen weder 
erlegen / noch nehmen mache; auſſer 
en / ſo Dazu beſtellet 
Hierauf — —* Torelius 
arniſcht bervor/begleiter von feis 
| — in der Hand eine ee 
; Gen haltend / wie man vor Albers zu brau 
| Aa iij 
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374 Schauplag / nachdencklicher 
chen pflegen/und an de Seite einSchwezde 
tragend, Diefen fragt der Conneſtabel; 
zer er jey ? was Urſachen er gerüfter daher 
Fomme+ Er antwortet ihm/ mit Andeu⸗ 
tung ſeines Nahmens / und Vorbabens, 
Der Conneftabel entdeckt ihm. das Ange; 
ſicht / um zu erEermen/xoer er fey und nach⸗ 
dem er ihn erkannt / ſetʒt er ihm ſeinen Selm 
wieder auf / und heiſt ihn an die eine Ecken 
des gevierdten Planes treten; da ihn drey 
von Adel in die Mitte nehmen. Bee 
Als diß geſchehen fest fich der Conne⸗ 
abel gegenüber an die andre Ecke / unter 
zwoͤlff Edelleute und nimmt den geforz 
derten Ancam mie gleicher Mamner und Les 
remonien an; befible ihm ber an eine 
andre, Ecken fich ter drey Edelleut zu 
verfügen ‚: ſteigt darauf wieder auf feine 
Bühne und fest fich nieder. Uber eine Eur; 
3. Weil bließ man abermal die Trompet⸗ 
een: und fielen Darauf die beeden Rämpfz 
fer / fame ihren Anweıfern auf die Arie; 
und.nachdem fie ein Geber gethan / auch 
von den-Anfüßrern umhaͤlſet /-und fich 
friſch zu halten / ermahnet giengen ſie wie⸗ 
der nach ihren Zelten Yicnım die Trom⸗ 
pette zum drittenmal erſchallete; Eam To. 
schius. Mic einem ernffem und bebergtem 
eyfrigem Bang berfär s bergegen mit etz 
was modeſtern fein Widerfacher Ancas. 
möchten fie einander erreichen 
| Fönnen; 









| qer Geſchichte. 375 
als Torelliusdem Ancz einen ſtar⸗ 
cken Streich aufden Kopf gab: wodurch 
diefer genoͤthigt ward / ein wenig zu weis 
eben. Aber bald erholte er fich / und bes 
ihn mit gleicher Muͤntze: alſo daß fie 

le) und ungeſtuͤmm beederſeits aufein⸗ 
| loß feblugen / ſo lang / biß die Zeller 
pareen in Stuͤcke zerſprungen. Wie fie 
nun hier auf mit dem kurtzen Gewehr gleich 
zweyen Furien in einander fielen / und zu⸗ 
fammen rungen; der Kaiſer aber nicht gez 
h wolte / daß die Keiber diefer tapf⸗ 





ünglinge /durch dergleichen unnuͤtze 
Dee : 


offen/sum Ärieg untauglich und gelähme 
irden; oder da man Dem einem den Sieg 
zuerkennete / der andre feine Lebtage in 
| und. Verkleinerung zubringen. 
müßte; urebeilte er/fie heeren'beederfeits dz 
ihrigerieeerlich geleifter : warff derwegen 
dengüldnen Stab auf den Kampff⸗ Platz / 


und macht damit dem Streit ein Ende 


Worauf zur Stunde dreiffig Edelleute eil⸗ 
ten/diebeede Parebeyen / welche wie zwo 
anen/gern ferner aneinander wols 
von fammen/und in ihre Zelten/Daraus 
fiesum Streit hervor gekommen / wieder 


zu N. 

Weil aber ein Zanck unter ihnen / des 
Siege und Vorzugs halber /entftund ; ent⸗ 
ſchied der Rärfer/nach feiner auchoritaͤt / ſol⸗ 
chen Handei: nemlich; Ein jeder hette ſei⸗ 


Aa uij ner 









374 Schau Schauplatz / nachdencklicher 
ner Reputation 2 Reputation in Genůgen get han / 
ner die Oberhand erhalten 
Siernechſt begab ſich der 
auf den Platz / hub den gülduen Stab Ya 
geoffer Kenereng auf vonderirdeni/fkeches 
—* auf feinen Sut / kniete damit: vor 
Rärferliche Nlejchke/ rLaſte derſei 
rechte Hand / und haͤndigte ihr den lach; 
falls gekuͤſten Stab wieder ein Räl 
fer befahl / er ſolte dis Jů | 
verſoͤhnen / und die vorige —— 
ex ihnen aufrichten / Mnen auch / daß 
(leben Seiner Wbajefer Befehl —— 
ten: Dann eben darum hatte 
— —— aufgehoben / weil ſich ar Bitten 
lich und mannhafft erwieſen Hr/der: 
fer ſchaͤtzte alle beede für tapffere 
eirliche und fürnehme von Add: b 
und wolle demnach / daß ſie binfüro 
Groll und, Feindſchafft einfkellen / —* 
und freundlich zuſammen leben / —— 
Byrne fich fen eh lee} — 
rch kaͤmpffen Ehre zu erjagen / und ſei⸗ 
nen Mann ſehen au laffen/ gedaͤchte koͤnte 
lee, wider. Die Send Chrifilichestlabe 
en —— 
erem m/ und befferer ‘ 
der, Seligkeit/ger 


1 Dial Benin 1 br Comaiat 
| weil er aber fabe/ Du u >; 




































t gaben Threr Wajefteebierinnen. 
— — 
von dem Platʒ ſich hinweg heben /t 
rohete fie — ——— 

Slſten lieſſen / hinfuͤro wieder zu 


Ob nun gleich nach der Zeit vornehme 
Haren verſuchet / unser ihnen einen Ver⸗ 

| Gen sans t zu ſtifften; iſt doch 
8 umfonft geweſt. ber welche Hart⸗ 
Häcigkeis der. Kaͤiſer erzoͤrnet / beede * 
1glicb.einsieben/umd nicht ehe loß gelaſ⸗ 

Tbiß fie einander. die Haͤnde gereichet / 
alter Feindſchafft abgefager. Daß aber 







2 . 


bifanihr Ende / vermerckter heimlicher 
oe Widerwertigkeit klar gnug an 
Tag gegeben Camerarius Hor. lucc. part. 1. 
par," | N 
Nicht and uig möchte jemand zweiffeln / ob 
bir Kaiſer recht gehandelt / daß er dieſen jnngen 
Kuten / aus Privat⸗Haß und Feindſchaffe zu ſech⸗ 
—* herſtatter sind wann daruber einer unter ih⸗ 
 Sietngeblieben / ob er auch ſeelig zu ſchaͤtzen wäre? 
; Boraufmeln einfaltiges Beduncken dieſes iſt : 
der Kaiſer habe / allein win nach/ —— 
groſſer keit zugelaſſen am zuverhuͤten / 
| —— heimlich umbroͤchten; aber 
Sinn gehabt / ſie ſo lange fechten au laſſen / 


ein ge am der Ausg fiche, | 
biß einer. bliebe: geſtaltſam I —* 
8 


| 
; feineintention.sriviefen: und derha 
Ka 


sniche von Hertzen gangen / bat deu 
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378 Schauplas/nachdenlicher 


Altglich und recht gehandelt / als cin Chruftiiche® 






und befcheidener Regent / ber die Gebraͤuche und 
harte Sasungen feines Koͤnigreichs / ſo er nicht aͤn⸗ 
dern noch gaͤntzlich aufheben kan / auf moͤglichſte 
und beſte moderirt. Das andre betreffend; halte 
ich: dafern Das Ungluͤck einen unter dieſen beeden 
betroffen haͤtte / daß er in feinem Zorn ertoͤdtet waͤ⸗ 
re; er wuͤrde zur Hoͤllen gefahren ſeyn / wohin die 
Rachgierigen gehören. | 
Wie dann auch der Mißbrauch der Prieſter⸗ 
lichen Hand’ Evangelion⸗ Buchs / und des heiligen. 
Erucifires/ (welche Perlen man nicht ſolchen ſtin⸗ 
ckenden Saͤuen der Rache und: Ehrſucht hatce 
fuͤrwerffen ſollen /) allerdings nicht zu loben. Aber: 
quàm multa iniqua fiunt moribus ſagt jener: 
Viel Ubels / muß man offt leider der Gewonheit 
halber geſchehen laſſen / das man gerne anders fähel 
So halte ich auch dafuͤr / das Geber fo ſie / vor An⸗ 
tritt des Kampffs / auf den Ruten verrichtet 7 ſey 
eines wuͤtendes Ochſens Gebruͤll für GOtt ges 
wert? und wundert mich / daß einiger Geiſtlicher 
hiebey erſcheinen mögen. | 
Ich erinnere mich / wie dermaleins zweene Ritt⸗ 
meifter / zu einem mir verwandtem Geiſtlichen ka⸗ 
men / und baten / er wolle ihnen doch nach gehoͤrter 
Beicht / das H. Nachtmahl reichen: weil fie geſon⸗ 
nen / Kugeln mit einander zu wechſeln. Aber dieſer 
war kluͤger und Gewiſſenhaffter / gab ihnen eine 
gute Lection / und zu verſtehen / wie ſolches ein Mahl 
der Liebe / nicht des Haſſes noch Streits waͤre / und 


Pe u — 
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zii auf Die nr zum Gerichte gedeyen 


4J — — Teutſcher friſcher und behertʒ⸗ 
Cavallier unter dem Teutſchem Kriegs⸗ 
Heer / mit Nahmen Sonnenberg/ vernom⸗ 
„a men / daß des Venetianiſchen Feldherren 
us Sohn Antonius Maria, ſich ruhmrehtig vers 
‚‚ Iastenlaffen sr haͤtte gewaltige Luſt / 
wit einem / von der feindlichen Armee zu 

vi Boß zu kaͤmpffen / dafern einer ſo behertʒt 
‚u Wärei/ daß er es. mit ihm anne hmer damut 
eran feinem Ort erweiſen moͤchte / wie weit 
—— denen Teutſchen an maͤnnli⸗ 
) Ger Tapfferkeit überlegen fandte er an 
die Venet ianer einen Trompetcer/dem Ans 
„„ tonio anzudeuten ; Kr fey bereit/mic ihm zu 





N freiten. N E 

Derſelbige fertigte den Trompetter eis 

* wieder zuruͤck / mit der Antwort: 
Ihn den Antonium, verlangte gar ſehr den 


— 
— Sonnenberg im Felde anzutreffen· Ward 
demnach ein Tag/und gewiſſer Platz / zwi⸗ 
in ſchen beeden Ariegsbeeren/ dazu angeſetzt; 
dahin beede Theil ſich begaben / und ohn 
in Spornftreichs zuſammen ritten. 
ji ‚„Antoniusrandte dem von Sonnenberg. 
„y mie feiner Aangen dergefiale gegen die 
ji Druft/daß der Harniſch denBewalt kaum 
9 ertrug / und die Lantze zerſtuͤckt wurde: 
uf doch en der vonSonnenberg keinen 
BURN Aber 









— 














A 
und / 0 ang * — 
ſtieß Born des Kampff⸗ 
Bi * ſtuͤrtzte darüber zu Hoden; 
Antonius mie niche geringer Ge⸗ 
fahr, aus dem Sattel zu bringen / ge⸗ 
3wungen wardb/ und das. Pferd / nachdem 
es die Schranden umgeworffen 2 davon 


Aber der unerſchrockene Muht richte⸗ 
* dieſen "Tealiänifchen Cavallier behende 
wieder auf / und ſtellete er ſich zu Fuß wies 
et in Die ger nen Se 
offen Degen haltend welchen 

— mie gleichmaͤſſigem Gewehr hin⸗ 
zu riere Deswegen Antonius die vompfer⸗ 
de umgeriſſene Balcken zu feinem Vortheil 
ein / und von dar die Schwerde/ Streiche 
ſeines Widerſachers ausnam / auch 

wieder zuruck gab. Weil aber keiner dam, 
andern / der ſtarcken Ruͤſtung halber / verle⸗ 
sen Fan; wird der —— duleig / 
fälle feinen Widerſacher Fi oa Arm 
Bluz an/und reiſt ihm / mit groſſer Behen⸗ 
Bene jener 3 will / aber 
durch das Aufbäumen feines Pferdes darz 
engen wırd / den. Degen aus der. 
Hand. Worauf der Teutſche den eiſernen 
———— eram —* —— 

er 
Schwerde rer Der Dr Woche al Hide 








* Eend trauriger Befchichre, 381 
folches erſehend / rufft mit lauter Schmme: 
Er ſolle vom Pferde herab ſteigen / wann 
er vepmtirlich fechten wolle / und fich des 
gewaltigen Vorthbeils mie dem Pferde bes 
geben, Welches der andre /Perkleinerung 
38 meiden/eingehr/fein Pferd verläft / und 
zu Fuß nit ihm zu kaͤmpffen anhebt 

Hierauf gaben fie fich in die Arme/und 
zungen befftig miteinander / alſo daß Kunſt 
mie Kunſt / undStaͤrcke mie Staͤrcke⸗ ſtrit⸗ 
gen. Sie ſchienen an zimlicher Laͤnge des 
Leibes / und Kraͤfften der. Glieder faſt 
2 feyn : jedoch Eam der Weſſche im 

allen/ ein wenig über den Teutſchen zu lie; 

#; hatte aber keine Macht / fich folches 

ortheils 38 gebrauchen: angefeben der 
von Sonnenberg mic feinemlinckern Arm 
jenes feinen rechten dermaffen fefte biele / 
daß er ihn nicht regen Eunte. YDeıl nun 
dieſer hergegen feine rechte Hand frey hat⸗ 
tWerwilchte er damit ven Dolch ; fo dem 
Welſchen an der Hüfften bing / und. gab 

Mm damit ecliche Stich ins Geſaͤß/ 9p 

esmit keinem Harniſch bedeche war. 

„Als der Welſche fölchen Ainel füßlce/ 
und Bein Mittel Fand jich zu verrheidigen 

er : St. Catharina! zu ruffen 2 wel; 

6 die beſtimmte Loſung war / daß man 
ſich ergaͤbe Zpiemic überließ er dem Teut⸗ 
ſchen den Sieg und die Ehte? der ihn mie 


ſich ins Roger fuͤhrte / etrliche Tage el 








382 _ Schauplag/nachvenclicher 

fich helte / und nachdem er von feinen 
Wunden genefen / mit aller Hoͤfflichkeit 
von ſich ließ. Bembus Hiltor. Venet. pag. 17, 


& 18. 

König Helgo in Dennemarck / har die Watte 
dalen Ihm mir Krieg unterworffen / und Zinßbar 
gemacht. Als aber nach der Zeit in Dennemarck 
einjunger König auffam / rebellirten die Wanda» 
len / und wegerten ſich / ferner den Zinß zu geben. 
Da der Handel zum Krieg gerterh/und man ſchier 
um Treffen gefommen; tritr ein Wandaler / groß 
von Seibeund Gemuͤte hervor / und beut einen ab: 
fonderlichen Kampff an dem jenigen / der unter 
den Dähnen fo behertzt waͤre / ſich mir ihme zu rauf 
fen : Zu dem Ende damit viel Blutes verſchonet 
biiebe 7 und durch zweyer Perſonen Waffen der 
‚Streit gefchlichter würde, j 

Die Bedingung folte ſeyn / daß wofern er / der 
Wandaler / das Feld erhielte/ feine Sandeleute das 
“mit frey / und die Dähnen aller angemaßter Herr, 
ſchafft über fie / verluſtig wären : im fallaber der 
Dänne obfiegre; wolten die Wandalen jährlich 
zweyfachen Tribut den Dennemaͤrckern erlegen. 
Well nun bey ſelbigen Laͤufften / dergleichen 
Ausfordrungen abzuſchlagen / für ſchimpfflich 
ward gehalten; tratt einer aus den Koͤnigſchen 
herfuͤr / der mehr Hertzens weder Kraͤfften hatte / 
und fragte: Was die Belohnung des Uberwin⸗ 
ders ſeyn würde? Der König zoch herfuͤr guldene 
Armbaͤnder / womit feine Uberwindung ſolte geeh⸗ 
ret werden. Er antwortete: Das Leben koͤnne 
mmmer 
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| und traur iger Geſchichte. 383 
nimmer. beſſer angewandt werden / weder 
ker Vatterlands; und fprang da» 
mie friſch auf den Feind zu. Welcher ihn aber 
haͤßlich bewillkommee / und. nachdem er einen flat» 
een Streich von dem Dähnen eingenommen, ihn 


mit einem ſolchem bezahlte / daß er zur Erden fiel, 


und des aufftcheng vergaß. | 
Nach Ertödrung diefes/forderte der Wandas 
ler einen frifhen / mit dem er die Haare theilete : 
der ſich dann bald antreffen ließ. Denn der Stoltz 
diefes Siegers verdroß einen andern fo hart / daß 
er den — von neuem mit ihm anfieng. 
Sircte hielten ſich zu beeden ei o mann⸗ 
lich / daß man zu zweiffeln begunte / wer letzlich wuͤr⸗ 
de den Meiſter ſpielen. Endlich fielen ſie beede da⸗ 


"nieder / und ſturben: Womit von beiden Theilen 
ein Stillſtand auf erlicheZeit bewilliget. Crantzius 
"lb. 1. Wandal.c.7.&8. 


Hieher füget fich der Kampff deß jungen Daͤh⸗ 
niſchen Koͤnigs Ulonis mit dem Koͤnige der Sach⸗ 
fen; welchen ich kuͤrtzlich / fo viel mir in der Ge⸗ 
daͤchtniß hafftet / was ich vor dieſem davon gelefeny 
hinzu thun will. 

Ufo des Daͤhniſchen Koͤnigs Sohn / war von: 


Kind auf ſtumm / und von allen / ſeiner Eingezo⸗ 


genheit halben / für einen ungeſchickten chummen 
Menſchen gehalten. Wie nun ſein Herr Vatter 
hohen Alters wegen erblindere; ſandte der Sachſen 
Koͤnig eine gar hoͤniſche Bottſchafft an ihn / forder⸗ 
ze gank unbillige Sachen / in derer abſchlaͤglicher 
Encſtehung ex ihm mit Krieg drohete. 
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> börse der junge Prink / welcher da/ 

wie ein ſtummes und thůmmes Vieh / den Frem⸗ 
bean Sport 7 den Seinigen zum Berweiß ı 
hd und nam die Schmach feines lieben alten 
— To ſehr zu ORerten; daß er / mit jedermang 
Verwunderung begunte ju reden / und ſich erboit 


an ſtat feines alten blinden Vatters mir dem fee: 


chen Sachſen zu fämpffen : etlaubte ihm daneben 


de möchte hoch einen zum Beyſtand mirbringen; 


ſo wolte ers mit ihrer zweyen allein annehmen: 
denn er war eines fehr flarcden selbe. 

Sie erſchlenen von beeden Theile) und Fin 
der Sachſen König ſelbander / nemlich mil einen 
gewaltigen verwogenem Yechter : Ufo kam gar 
allein / und führte ein ſtarckes groſſes Schwert 
damit er fo ritterlich und tapffer un ſich ſchlu— 
daß er alle beede zu Bodem legte, Der Alte 
ſich Auf eine Brucken geſtellt willens in Wa 
zu — fein Sohn unten laͤge: erkan 
te aber 









ald am Kiangedts Schiwerdg / daf 
Sohn fiegeterund fagte: Kent wolte er frölig flat 
hen / weil er der Uberwindung verſichert. | 
Diefer Ufo har nachmahln flüg-und glͤcklich 
regiert / und ſich tapffer gehalten/laut der Doͤh⸗ 
niſchen Hiſtorien. 
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| VI. 
4 Zi geſtriccene Ober⸗Gtelle. 
3— S 







> S atten vor dieſem beede Res 
De» tigionen / CHutberifche und 
Reformirce/ ) in der Stadt 
Muſcow / im Kreiß Zaargo⸗ 
rod / ihre aufgebauete Kirchen 
Die Lutheraner aber haben ſie 
swansig Jahren / durch ein Gezaͤnck / 
voran ung der Weber / welche um 
die Hoheit ſtritten / verloren ‚Denn als/vor 
der damabligen Belägerung Smolensto / 
zn Rrie us 8: Öfficirer der Kauff⸗ 

Maͤgde zu Weiber namen ; wolten- 

ige bernach / als der Zauptieute und. 

utenants Srauen/ nicht mehr unter ih⸗ 
gewefene $rauen fien. Die Kauffmañs⸗ 
er aber vermeinten / es wäre ihnen 
| ich / daß fie die / ſo kurtz zuvor ihre 
* ——— geweſen / ſolten über ſich fi itzen 


Daber entſtund in dern Kirchen — 
Sezaͤncke / welches endlich auf ein Schla⸗ 
gen hinaus lief. Der Patriarch reitet da; 
mals eben die Kirche vorbey / ſiehet den 
Tumult / und fragee nach deffen Urſach. 
Als er aber berichtet wird / daß es der Teut⸗ 
feben Rircbe/ in welcher die Leute der ©, 
e ‚Seele balber 1 „verumailiget bäcz 
“ ten; 
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386 Schauplatz / nachdencklicher 

ten hat er geſagt: Ich vermeinte / fie 

ten mie andaͤchtigen Gedancken in die Kir⸗ 
che / und daſelbſt ihren Gottesdienſt su 
verrichten / und nicht Hoffart zu treiben / 


Fommen. 
at darauf befoblen/daß man alsbald 
die Rirche abbrechen ſolte # welche auch 
noch felbigen Tag / biß auf den Grund iſt 
niedergeriffen worden. Es wurde ihnen 
aber vergoͤñt / auſſerhalb der weiſſen Maur / 
im Kreiß Bolſoigorod, eine andre aufʒzubau⸗ 
en. Olearius im 3. Buch der Perſianiſchen 
Reisbeſchreibung / Cap 33. 
Sonder zweiffel wird derſelbige Geſell dieſen 
Handel angeſtifftet / und weitlich dazu gelacht ha⸗ 
ben; der vormahls / bey einem in der Kirchen ge⸗ 
ſchehenem Blut⸗ Bade / im Gegenwart Kaͤiſer 
Heinrichs des Vierdten / offentlich und uͤberlaut 
ſchrien: Hunc diem ego cruentum fecil dieſen 
ag hab ich blutig gemacht! Welche Gefchicht 7 
als aus vielen Scribenten ſattſam befandr/ich hie⸗ 
her zu ſetzen unnoͤhtig erachte. 
Bor ungefähr zwoͤlff Jahren / fehlte wenig / daß 
in der Kirchen einer beruͤhmten Stadt / nicht glei⸗ 
ches Ungluͤck aus ebenmaͤſſiger Ehrſucht / waͤre ent⸗ 
ſtanden indeme ein Licentiat in Rechten / und 
Kriegs⸗Officirer / am H. Oſtertage / unter der Pre⸗ 
digt / um den Ober⸗Stand einander anſtieſſen / 
rupfften und zupfften / mit groſſem Ergerniß der 
Gemein ; ja zulege gar einer den andern ausfor⸗ 
derten / und hernach hinaus fürs Thor eileten / 
zu bal⸗ 
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| si dalgen. Welches vermuhrlich ohn groffes Une 


gluͤck nicht abgelaufen, befondern dem Teufel ein 
Schlacht⸗Opffer geworden waͤre wann die Mes 
gierungs» Nähte felbigen Landes ihnen nicht; bey 
hoͤch ſter Straffe / den Kampff unterfagen taffen. 

Als der Schwediſche General Torſtenſohn mit 
feiner Armee in Holſtein / wider die Cron Denne⸗ 
marck / gieng; Rohe vom Sande der mehrere Holſtei⸗ 
niſche Adel nach Hamburg und duͤbeck. Zeit waͤh⸗ 
rendes ihres Exilii nein / ſtellete der Thumdechant 
zu Lüber ein Banquet an / dazu viel in felbiger 
Reichs⸗Stadt anweſende Edelleute / ſamt andern 
vornehmen Maͤnnern / geladen wurden. Unter an⸗ 
dern beſtand ſich dabey der Stadt⸗Oberſter und 
Commendant / Nahmens / M. Schack / ein wol⸗ 
verſuchter und berühmter Soldat. 

Wiewol dieſen nicht allein feine Charge und 
Tapfferfeierals welcher vormahlen die Weymarks 
ſche Armee felb 4. einsmals angeführt hatte; bes 
fondern auch das Gefchlechre und der Stamm ſei⸗ 
ner Vorfahren / gnugſam adekten: dennoch weil er 
fein Holſteiner / fondern ein Niederſaͤchſiſcher vom 
Adel; offendirte es die Holfteiner / und ſonderlich 
einen alten faſt fechsigjährtgen Edelmann’ Blu⸗ 
me genannt/gar hoch / daß er die Ober⸗Stelle über 
ihn eingenommen. Und fehlete es nicht an Oh⸗ 
renbläfern und Anhesern / welche das Feuer der 
Entrüftung/bey dieſem Holſteiniſchem Edelmann / 
je mehr und mehr aufblieſen: wiewol dennoch der 
Scham und Reſpect gegen einer ſo anſehnlichen 
Compagnie an far einer Feuchtiglkeit warı welche 

: — Bbij verhin⸗ 
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388 Schauplatz / nachdenck licher 

verhinderte / daß warender Mahlzent/ die Kohlen 
ihres heimlichen Verdruſſes mehr glimmeten / we⸗ 

der in offene Flammen ausſchlugen. 2 
As aber nach dem Eſſen der ſtarcke Trunck / 

als ein Det in die Glut / dazu kam; raunte der 
Ylume feinem Beyſitzer dem Obriſten Scha⸗ 
chen etwas ins Ohr. Worauf beede aufſtehen / zu 
Pferde ſteigen / und noch ſelbigen Abends / trunck⸗ 
nes Muts / um neun Uhr zum Thor hinaus reiten; 
Der Blume zwar mit vielen Cammeraden; der 
Schacke hergegen nur mit einem Laquaien und 

erſchreiber begleitet. — 

—— bald ſie einen zum Gefechte bequemen 
Platz erreicht; fanden ſich gute und boͤſe Engel 
um diefe beede / deren jene zum Frieden / oder Auf⸗ 
ſchub des Handels biß Morgen / riethen; dieſe aber/ 

m groͤſſerer Menge / den Zorn und Erbitterung 
nur jmmer anfeurten / ſo lange und hefftig / biß ihr 
Gefchrey überhandund den beeden armen trunck⸗ 
nen Savallieren Sinn und Bedachtſamkeit nam. 
Iedoch verwehreten fie gleichwol geſamter Hand / 
daß man nicht mit Kugeln / ſondern dem Degen 
die Sadıe austrüge/ wegen der vielen Zufeher / fo 

feichrlich daher Schaden nehmendörfften. 

14a Hiemit rien fie Spornſtreichs gegeneinan⸗ 

| 58 ders der Schach mir einem Stilet / welches er ſei⸗ 
ans nem Saquaien von der Seiten geriſſen; Blume / 
mic einer mehr dann zweene Finger breiten / doch 
Horn hugeſpitzter Spanniſcher Klingen in der 
Hand: in foicher Furiund Schnelligkeit / als hätte 
es sin Ringel⸗Rennen follen ſeyn / dabey a 
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und trauriger Befchichte. 389 

Drei aufgefegt; und nicht vielmehr ein folcher 

Wette⸗Ritt / dadurch fie des Kleinods ewiger Se⸗ 
ligkeit verluſtig würden, 

Schack gab feinem Gegentheil im erſten 


Anſatz einen grimmigen Stich / welcher durch die 


Bruſt / und zum Rucken wieder ausgieng / ſchier 
biß ans Gefaͤß; waͤre auch unverletzt blieben / da⸗ 
fern er ſich darauf Trunckenheit oder Zorns hal⸗ 
ben beſinnen mögen / und bald geretirirt hätte : 

dein er aber jenem das Stilet wieder. ans der 

uft nach fich gu ziehen bemüher ; gewinnt der 
andre Zeit und Krafft / ihm wieder / unter der lin⸗ 
den Bruft / einen tödlichen granfamen Stoß zu 


Worauf der Obrifte fein Pferd ein wenig 
wandterund durch obbemeldte feine zween Bediente 
aus dem Sattel gehoben ward : fleurre fich an ei⸗ 
nem Baum’ und fagte: Ah HErr JEſu! ich bin 
hefftig verwundt !: Alsbald legten ihn die Diener 
ing Gras mieder / worauf er alfofort flarb. 

Den andren fragte einer feiner Cammera⸗ 
den: Bruder wie iſts ? dem er aber geantwortet: 
der und der hol mich / Bruder / durch und durch bin 
ich; hab aber meines Widerparts verhoffentlich 
auch nicht vergeffen. Mit diefer fehröcklihen Ant» 
wort fanck er vom Pferde / und iſt beforglich eine 
fehr unfichere Straffe gefahren: Wie man dann 
jenen auch nicht wol felig preifen/jedoch auch nicht 
ungesweiffele verdammen fan; weil obbefchriebe, 
ne feine legten Wort viel beffer / weder dieſes feine 
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300 Schauplatz / nachdenck lichet | 
Wie offe und viel fonft auch / fonderlidy aber 


unlänaft in Engelland / bey dem Einzug des 
Schwediſchen Gefandten / zwiſchen den Spau⸗ 
niern und Frantzoſen / des Fuͤrzugs halber / blutige 
Strittigkeiten vorgeloffen; iſt bekandter / weder 
daß es zu berichten vonnoͤhten 

Seind demnach ſolche Printzen und Poten⸗ 
taten zu loben / welche ſothanem Unheil fürzubeu⸗ 
gen / allerhand heilſame Verordnungen chun: Ale 
wie jetzt regierender Engliſcher Koͤnig gar loͤblich 
deswegen abgeſchaffet / dag fein fremder Geſand⸗ 
ger andren ankommenden mehr entgegen fahren. 


8. 

Alſo find auch fuͤrſichtigſt und klüglich / bey 
den jüngften Spannifchen und Fransöfifchen 
Friedens⸗Tractaten / zwey Brücken und zwey 
Pforten au dem Gebäu verfertiget / darinn beeder 
Cronen Sevollmächtigte zuſammen kommen und. 
getractirt: um allen Zwiſt wegen der Precedentz 4 
— geringe Verwirrung zu ſtifften pflegt / zu 
verhuͤten. | 

Wie fich aber erliche kluge Abgeſandte / bey de⸗ 
nen Potentaten / welche wider die Hoheit ihrer 
Principalen von ihnen gereſpectirt ſeyn / oder ſie / 
die Geſandten / deſpectiren wollen; bezeiget: da⸗ 

von wollen wir in nachfolgendem eins und 
anders erzehlen. 


c:( o Roe⸗ 


Von 


—9 
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XLVII. 


Don etlichen Seſandten / ſo ihrer 
Principalen Hoheit inachtzuneh⸗ 


men getrachtet. 

— Er Spannifche Scribent Saavedra 
N fehreibe bey feinem 3 3. Symbolo : 
= A Quando is, qui potentior elf, alteri 
IF 4 honores debitos denegat ( in adti- 
es bus prelertim publicis ) confultius 
et, etiam vi & aftu quodam eos przripere. Qui 
dubitat, merito fuo difhdit. Qui diffimular, tacit& 
füam fatetur indignitatem , & Modeftia poftea 
pro ridieulo habetur. Qui de fa&to animo forti, 
& bona cum gratia, primas pr& äliis occupat, qu& 
fibi debentur, nec offerunttir tamen ; facili dein- 
de negotio.eas ſervat & retinet. Aber diefe Erin⸗ 
nerung muß mit groffer Befcheidenheit und Klug⸗ 
heit effectuirt werden; dann fonft groſſe Ungele⸗ 

genheit Daraus entfliehen Fan. 
Ks war Fein ungeſchickter Fund / von 





jenem Thebaniſchem Abgefandten Ime- 


nia, den er erdachte / feiner Principalen 
Schimpff/und zugleich des Perfifchen Boͤ⸗ 
nigs Zorn zu verbüten. Derfelbe wufte/daß 
Feiner bey dem Könige der Perfer gnaͤdi⸗ 
ges Gehör erBielte / der fich nicht tieff vor 
ihm neigete und bucfete : als man ihn nun 
ermahnere / der Gewonheit nach feine Re; 
veren zu erweifen ; hieß er feinen Singers 
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392 Schauplatz / nachdencklicher 
ing Cdenein Geſandter zu tragen Pfie 
gete) vor dem Könige auf die Erden fal⸗ 
len / und nam ihn gebüche wieder auf + da⸗ 
mie es nur einen Schein der Anbettung/ 
- (wie mans damahln zu nennen pflegen) 
haͤtte / und die Reputation ſeiner Lands⸗ 
Beute gleichwol keinen Abbruch litte Ali- 
an.lib. 1. Variar. Hiſt. c. 21. | 

Als der alten Teutſchen Abgefandtenzu Nom: 
ing Theatrum Pompeji fpagirtenz und erblickten/ 
wie derer Voͤlcker / welche an Tapfferfeit und 
Freundſchafft / von ven Roͤmern / vor andern / hoch⸗ 
geachtet wurden / ihre Legaten / bey den Roͤmiſchen 
Raht⸗Herren ihren Sig haͤtten fagten fies Es 
wäre unter der Sonnen feine Nation der Teut⸗ 
ſchen in Waffen. und Aufrichtigfeit überlegen : 
reſolvirten ſich alfo fein kurtz / und fegten ſich un⸗ 
genöhrige mit unter die Naht Herren. Welches 
von den Zufehern nicht übel / fondern freundlich) 
und als ein Merchzeichen eines tugendhafften loͤb⸗ 
lichen Eifers aufgenommen ; wie Tacitus üb, 13. 
Annal. berichtet. er 

Der Perfer König Abas fchichte eins; 
mals an den groffen Indianiſchen Mogul / 
nach Lahor / einen Kegaten/wigender ſtrei⸗ 
tigen Graͤntze Candahar / deſſen Nahm 
war Seinel Chan / und ſein kluger Verſtand 
und Treu bey dem Könige in ſehr groſſem 
——— lebe 

te dieſer abgefertiget wird/ ergreifft 
der König fein eigen Hemd / und —— 
hn 


J 
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ihn alſo Gleich wie diß Hemde mir anhanget : 
fo ſoltu / Seinel / auch an mir fleben/und in treuer 
errichrung dich alfo verhalten damit ich / weder 
an Ehre noch Gut / durch dich im geringften möge 
Abbruch leiden. Welches zu leiften Seinel 
Chan ihm auch böchftes Fleiſſes angelegen 


Es iſt in "Indien der Gebrauch / daß 


die / welche für dem Aöniglichen Thronerz 


ſcheinen / ihre Revereng tieff gebuͤcket / die 


Hand von der Zrden über den Kopff er⸗ 
hebende / thun möflen. Diefer Gefandter 


aber iſt allezeie mie aufgerichtem Leibe für 


m getreeceniund hat den Mogul nur. mit 
nem Ssalom Alckbegröffet. 8 
Weil diß dem Boͤnige ſchimpfflich 
vorkommen ; ließ er durch die Seinen den 
Gefandten mie freundlichen Worten / und 


endlich auch mie Verheiſchung groffer Koͤ⸗ 


mniglicher Geſchencke / zum demütigern Ein⸗ 


tritt / und beſſerer Ehrerbietung erſuchen 
Als aber der Geſandte ſich durch 
nichts wolte bewegen laſſen: fuͤrwendend / 


er ſeines Koͤniges hohe Ehre / die ihm 
— ges hoh 


em Fall zu beobachten gebühren wol 
te / böber als alle Indianiſche Güter 
febägte ; Schacb C des iſt Koͤng) Abas 
wäre reich genug / koͤnte ihn überflüffig bes 
gaben : hat der Indianer eine Liſt erdacht / 
und eine niedrige Pforte/gleich gegen dem 
Röniglicbem Stul — ———— 
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394 ___ Schauplas/nachdendlicher 
der Perfifche Befandte/ welcher eine lange. 
Perſon / im durchgehen / fich gleichwol gez 
gen den Rönig bůcken müfte. | 

Alsder Gefandte aber für die Pforte 

Eomme / erdenche er alsbald eine Gegen⸗ 
Liſt / wendet fich um/und Ereuche mie dem 
Hinterften erft hinein. Diß hat den Mo⸗ 

gul ſo ſehr verdroſſen / daß er dem Geſand⸗ 
ten nicht allein keine Verehrung / die ſonſt 
nicht ſchlecht su ſeyn pfleget/ gegeben; 
ſondern iſt ihm auch im geringſten nichts 
mehr zu Willen gewefen : daber der Ge 
fandte / fich und den Comitat zu erhalten/ 
endlich die filbernen Schüffein von feiner 
Tafel/und das güldene Blech vom Sattel 
abreiffen und verkauffen müffen. — 

Es hat der Mogul zwar im Schreiben/ 
an Schach Abas / fich über den Geſand⸗ 
ten / ſolcher ihm erwieſenen Unehre halber / 
hoͤchlich beſchweret: Schach Abas aber/ 
ob er zwar geſaget / dem Moqgul haͤtte 
mehr Ehre gebuͤhrt / weder ibm von feinem 
Geſandten erwieſen; bat doch des Seinels 
Thaten gelobt / ihn zum Chan oder Fuͤrſten 
über viel Land und Leute gemacht /ſelbige 
Zeit feines Lebens zu genieffen.. Er bat 
auch in Perfon flets beim Aönige / und 
fein nechfter Rabe feyn muͤſſen. Olearius lib, 
g. Perſtan. Reisbefchreibung c. 34. p. 658. 

DIE war aber ein freches und verwegenes 
Stͤck / welches niche nachzufolgen ficht, Es ges 
ziemet 


und trauriger Geſchichte 395 


zemet zwar einem weiſen Abgefandten/ die Hoheit 
und Reputation feines Herren befter maffen zu 
beobachten : doch fol er nichts deſtoweniger gegen 
fremden Potentaten / an welche. man ihn abgefers 
tiget/ gebührliche Nevereng und Reſpect veruͤben: 


Augeſehen diefes Berfianers Eintritt mir dem Ge⸗ 
ſaͤß / mehr vor eine Grobheit und Schmach / weder 


Sroßmuͤtigkeit und Treue zu halten / wann man 
die Sache recht examiniren ſolte. Er haͤtte einen 
andren treffen moͤgen / der ihn mores wuͤrde geleh⸗ 
rer haben; wie Dracula, der Siebenbuͤrgiſche Ty⸗ 
rann / des Tuͤrckiſchen Soldans Gefandren. 

Als dieſe ihren Thulban / oder Tuͤrckiſchen 
Bund / für nicht abziehn wolten unterm Vor⸗ 
wand / es wäre mider ihres Derren Majefter und 
Hoheit; fagte jener / ex wolle ihre Reputation bes 


ſtetigen: und ließ darauf ihnen die Bünde aufden 


Köpffen nageln. | 

Es begab fich im Haag eine gefährliche Ren- 
eontre und groffer Aların/indem der Spann und 
Srangöfifcher Abgefandten ſich / auf offener Gaſſe/ 
gegeneinander dermaſſen mit ihren Caroſſen be⸗ 
gegneten; daß durchaus feiner dem andern wei⸗ 
chen wolte. Und ob gleich der Herr von Bever⸗ 
werde mit hundert Soldaten / die er zwiſchen beede 
in Ordnung ſtellete / dazu kam / und man bey als 
derthalb Stunden tractirte / in Meinung / fie guͤt⸗ 
lich von einander zu bringen; ſo wolte es doch nicht 
feyn : biß endlich dig Mittel erdacht wurde / daß 
die Lehnen laͤngſt der Straſſen abgehauen / und 
umgeriſſen wurden: da denn ein jeglicher — 


Reg fuhr, U SZ 
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396 Schanplatsinachdendlicher 
Wäre diefe behutfame Vermittlung nicht ges 
ſchehen; hätte ein groffes Unglück und biutiger 
Scharmüsel daraus enrftchen mögen. V. Gottft. 
Schultzen ad Annum 1653, | 
Anno. 18 xx. langere zu Wien am Kaͤlſerli⸗ 
chen Hof an / ein Moſcowitiſcher Abgeſandter / Der 
ſich nicht allerdings beſcheidentlich / ſonder bar⸗ 
bariſch und hochmühtig verhielte: derowegen er 
dann nicht allein ohne einige Begleitung in ſein 
Sofament ſich begeben muͤſſen; ſondern auch etli⸗ 
che Tage / daß niemand zu ihm kommen doͤrffen / 
verwacht worden. Hierauf har er nachfolgende, 
Supplication an. Kärferliche. Majeſtet abgeben, 


laflen * 

Dem Allerdurchleuchtigften / Groß⸗ 
mächtigften herren / Herren Matthias / 
Römifcben Räifer; thu ich Iuvan Fonini, 
demütiglich bitten: Weil ich. von dem 
Großmaͤchtigſten Zaar und Großfuͤrſten / 
Michael Fiedrowitʒ / aller Reuſſen Selbſt⸗ 
Erhaͤltern / mit Seiner Zaariſchen Maje⸗ 
ſtet Brieffen / an E Großmaͤchtigſte Roͤrn 
Kaiſerl. Majeſtet / feinen Bruder / bin ab⸗ 
9 gefertiget worden; Sie wollen mich / zu 
11 meinem Großmächtigem Herrn Zaaren/ 
I + md Großfürfien/ wieder mit E Rärferl. 
Majeſtet Beſcheid und guten Antwort 
| - febleunig in Gnaden laffen abfertigen: in 
Betrachtung nun um Öftern die Schiffe 

a. / und nach unfers Herren Land 


Und 





Vu, 
und traurtget Geſchichte. 397 


x Und wal ich num bier verwacht gebal; 
ten werde/ und mir die Gedancken mache/ 
BZ. Rörferl. Majeſtet auf mein eigen 
Perſon ein Ungnadgelege haben möchten; 
da ich Doch / was E Räuferl. Mafjeſtet in 
der Audieng 31 wider gemelen / aus Unwiſ⸗ 
ſenheit dieſes Roͤm Reichs Gebrauchs/ 
md meines Großmächtigften Zaars Zo⸗ 
t / wie er mir befoblen in acht zu neh 
men /gethan. Da ich nun bierinn was uns 
weißlich verſchuldet / und der Sachen zu 
viel gethan hab; bitte ich E Kaͤiſerliche 
Majeſtet demůtiglich / diefelbe wollen aus 
ſerlicher angeborner Baden mir verz 
sahen: fineemal mein Großmächti 
Br nur Freundſchafft bey Eurer 
el. Majeſtet. firche. ERST 
Will Hierme ERaiſerl. Majeſt. ſamt 
dero Kaͤiſerl Gemahlinn u langwieriger 
Geſundheit / langem Leben und glůckſeli⸗ 
ger Regierung / GOtt dem Allmächtigen 
— Schus und Schirmbefoßlen a⸗ 
en, 
Hierauf if nachfolgender Beſcheid ergangen 
Die Roͤm Raͤiſerl auch zu Ungarn und 
en Aönigl. Majeſtet / inſer allergnäs 
r ; loffen Iuvan Fomni, Moſco⸗ 
witiſchem Geſandten / auf fein derofelben 
gehorfamfkeingereiche fuppliciren/ darınn 
er die auf fein eigene perſon geworffene Un; 
gnad ſchwinden zu laffen / demftigft * 
rrect hie⸗ 








398 — — | 
ter/biemit sum Beſcheid anzeigen: Hoͤchſt⸗ 
erwehnte Baͤiſerl. Majeſt. haben mic ſon⸗ 
derlichem Mißfallen zu empfinden / daß ee 
durch unterſchiedliche Ihrer Kaͤiſerl Ma⸗ 
jeſtet Koͤnigreich und Taͤnder / ohne Ge⸗ 
leits Brieff/ welche doch Ihre Vorfahren 
Roͤm Kaͤiſer ſo offt / als ſie dahin abge⸗ 
ſandt / fuͤr die ihrige begehrt haben / gezo⸗ 
gen/ ja gar ungebuͤrlich in dieſe Ihre Baͤi⸗ 
ſerliche Majeſtet Reſidentze Stadt / zuwi⸗ 
der altem Herkommen / und von andern 
Moſcowitiſchen anſehnlichen Bottſchaff/ 
ten oblervirten Gebrauch / koömmen: Dahe⸗ 
ro die Empfahung und Zinbegleitung) ab 
kermaffen gegen andre befcheben /unterla 
fen worden + Zudem daß er fich noch dazu 
in der/von Ihrer Majeſt ihm in Anfebung 
feines Herren / nicht privatim, ſondern offenz 
barlich gegebenen Audientz / mie Unterlaſ⸗ 
fung der gewöhnlichen Ceremonien/und in 
andere Weg/ungebübrlich verbalen. 
Ob nun wol hierauf Ihre Kaͤiſerliche 
Majeſt. Urfach genug bärten/mit anderer 
ungnädigen demonftration gegen ihm vers 
fahren zu laffens Weiler aber ſein Unrecht 
erkennt / auch ſo wiel die obangesogene Uns 
terlaffung der Ceremonien anlangt / mit der 
Unwiſſenheit entſchuldigt und um Verzei⸗ 
hung bittet: So wollen Ihre Raͤiſerliche 
Majeſtet aus der affection, ſo ſie zu feinem 
Herren tragen / und in Anſehung der alten 
er Freund⸗ 
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} und trauriger Geſchrchte. 399 
Freundſchafft und Correfpondeng/ [0 Ih⸗ 
rer Majeſt Vorfahren / Rͤmiſche Kaͤiſer / 
mit den Großfuͤrſten in der Moſcau ge⸗ 
babe / welche Ihre Kaͤiſerl. Majeſt. nicht 
weniger zu erhalten geneigt / gegen ibm die 
verdiente Ungnad hiemit gnaͤdigſt fallen 
laſſen; doch daß er ſich in kuͤnfftig derglei⸗ 
chen Ungebuͤhr enthalte / ſondern des ſchul⸗ 
digen Beſpects und gebuͤhrlichen Ceremo⸗ 
nien gebrauche. 

So viel die gebetene Wiederabferti⸗ 
gung feiner Perſon /mit Antwort amfeinen 
Herrn / belangt ꝛ⁊c. Meterranus im 2, Theil der 
Miederiänd. Hiftorien/lib.32.p.45r. 

Soll demnach ein Legat / der feines Fuͤrſten 


und Barterlandes Auge iſt / wol acht geben’ mir 


wen er zu thun har / und feine in gebührlicher Ce⸗ 
remoni obliegende Höfflichfeie und Ehrerbieriaen 
Reſpeet / von der Hoheit feines Pringenfleifltg uns 
rerſcheiden / auch dergeſtalt bequemen / daß er nicht 
nur allein ihm ſelbſten / beſondern auch / wie viel⸗ 
mals leider geſchehen pflegt / feinem Herren / und 
dem gantzem Königreich fein Unglück über: den 
Hals ziehe, » Denn wenn man Porentaren fpots 
zer und ſchimpffet / ſind fie gewohnt / ſolches mie 
| Blut abzuwiſchen. 
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dermaſſen / daß er den Oberſten unter ihnen 


riethen es demnach dem Alten aufs hoͤchſte 


der Sonnen aus feinem Lager zu 
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Der beſchimpffte Eegat. 
Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Baja- 


a Bzerhs Altefter Sohn/ Achometh, 
— * 
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= Award vom Vatter erfordert / 
WS daß er ihn möchte für einen 
SE Lrachfolger des Reichs erEläs 
ren. Das gefiel aber den vornemften Bal- 
fen und Feld⸗Oberſten nicht / als Die es mit 
feinem Bruder /dem Selym, Bielten : wider⸗ 


Da num Achometh feiner Hoffnung fich 
beraubt fabe/verdroß ihn ſolches ſo hoch/ 
daß erin Eil Volck auf brachte / willens / da⸗ 
mit in Aſien zu ziehen. Der Vatter beſen⸗ 
det ihn hieruͤber mit einer Legation / und 
laͤſt ihn davon abmahnen Als die Ge⸗ 
ſandten erſchienen; ergrimmete Achometh 






für feinen Augen erwürgemließ ; den uͤbri⸗ 


Bu 
heben. 
Das that dem Vatter jo wol / als den 
Baffen, hefftigen Zorn / und ſchlug dem un⸗ 
befonnenem Achomer übel aus : Sint ezma . 
darauf feinem Bruder / dem Selym, Ordr 
und Huͤlffe gereicht ward / den Achomerh 
mit Heeres Krafft zu übersieben : welche: 
er auch gethan; und ift Achometh — ⸗ 
lein 


gen aber gebot / ſich noch vor Un 








und trauriger Geſchichte. 401 


lein ims Regimene / ſondern auch ſein Le⸗ 


| 


2 
. 


bendarüber kommen. Jovius ib ı4 Hiltor. 
Die Eorinehersderer Duff inder ganzen Welt 
erſchollen wurden von ihrem uͤbermuͤhtigem und 
ſtolzem Fürften dahin verleiter / daß fie die Abge⸗ 
(andren der gewaltigen Römer / aus vorſetzlichem 
Hohn und Schimpf / im vorbeygehn auf der Straſ⸗ 
ſen / mit einer Kammer⸗ daugen begoffen, 
Solchen Spott / Schmach und Muhtwillen 
muſten fie gar hart buͤſſen. Dann die Roͤmer 
ſandten dahin ihren Burgermeiſter L. Momium, 
mit einer Kriegs⸗Macht / der die ſchoͤne / herrliche / 
und vieler Kunſt halben ſehr berühmte Stadt eins 
nam / und in die Aſchen legte: wie ſolches Livius lib. 
25. und Strabo beſchreiben. * 
Haalon, des Tartariſchen Koͤniges Ma- 
Bons Bruder / welcher Chriſtlicher Religi⸗ 
on war / ging / nachdem er Perſien uͤberzo⸗ 
gen / rollen een Pen a 
Heereskrafft in Syrien/um die Stade Je⸗ 
ſalem den Chriſten wieder einzuraͤumen. 
Unterwegens erfuhr er / wie ſein Bruder / 
der Koͤmg / geſtorben: kehrte derhalben 
wieder heim / und hinterließ in Syrien den 


GUIRBOCAM. feiner Feld⸗Oberſten eis 


hen/mit zehen tauſend Mann. 

Die Chriſten / welche ın etlichen Oertern / 
um die Sıdonilche Gegend / zur Beſatzung 
lagen chaten uͤber die Grentzen der Pro⸗ 
ving/darınn gemeldter Gurboca ſein Quar⸗ 
tier hatte / einen Streiff / raubten und ent⸗ 
‚ng Cc fuͤhrten 
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402 Schauplatz / nachdencklicher J 
fuͤhrten verſtohlener Weiſe viel Guͤter dar 
aus hinweg: Derwegen fandte Guirboca eig 
ne Bottſchafft an fie/und ließ das genom⸗ 
mene gůtlich wieder fordern. Aber die in 
der Defazung griffen fie an und erwürgs 
ten fie / fame des Oberſten Schwefters 
Sohn / einem tapffern unversagtem Juͤng⸗ 
ling. Woruͤber Guirboca dermaſſen erbit⸗ 
tert ward ; daß er die Stade Sidon ero⸗ 
‚berte/plünderte / und im Rauch aufgeben 
lließ / zu groſſem Nachtheil der gantzen Chri⸗ 
fienbeit Sabellieustib. 7. Ennead.9. 7 
Des Köntgs Francifei I. in Srancfreich Abe 
geſandten / an den Türcfifchen Käifer Solimann, 
wurden / aufder Reiſe zu Waſſer nach Venedig/ 
von den Spanniſchen gefangen / und ertoͤdte. 
Solches zu rächen / ließ gedachter Koͤnig dee 
Kätfers Maximiliani Baſtard / Georg von Oeſter⸗ 
reich / welcher damahln eben aus Spannien kam / 
wie auch den Biſchoff Valentinums gefangen ſe⸗ 
gen: Überredere auch den Solimanfium; daß er Kin 
nigs Ferdinandi Ambaffadenr den Lafcum; ge⸗ 
fänglich annehmen folre : Ward auch folgendes 7 
barauf einen Krieg anzufangen / bewogen. Sleida- 
nus lib. 14. | # WE “ 
Als papſt Alexander den Carbinal Jos 
hannem gen Eonftantinopel / auf Anhalten 
des Manuelis, gbfertigte / die Griechen mie 
der Aömifchen Kirchen verföhnlich wies 
derum zu vereinigen ; ließ Andronicus. Co= 
mnenus, der nach Erwuͤrgung des Alexii 1b t 
\ - u g 









und trauriget Geſchichte. 203 
- für.einen Regenten aufgeworffen batte / 
d — greiffen / ihm einen Hund —* 
vBinden / und deſſen Schwanz in den Mund 
ſecken / auf ſolche Weiſe durch die Stadt 
ſMWd leiffen / endlich in eine Gruben ſtuͤrtzen 
1 nd verbrennen, Sp beilig hielte dieſer 
Boͤßwicht das allgemeine Recht der Voͤl⸗ 


cher. - 
' Aber doch funden fich etliche gotts⸗ 
N Förcheige Mlänner/die des Cardinals uͤbri⸗ 
! ge Bebeine fammleten und begruben. Cu« 
I dpinianus, Kai 
Weil die Suenones fich foͤrchteten / des Daͤh⸗ 
niſchen Königs Leaaten / Kelon, offenbarlich zu toͤd⸗ 
Mren brachten fie ihn im Schlaff um. Sie hatten 
| einen groſſen ſchweren Stein uͤber fein Bette ge⸗ 
henckt und ſchnitten / nachdem er eingeſchlaffen / den 
| Serie ab / daß der Stein auf ihn fiel / und ihm das 
Senick einſchlug. 
Dieeſen Mord za büffen / muſte ein jeglicher 
Der Anftiffrer dem König Gotrico eine groſſe 
' Sıimma Geldes; der gemeine Mann aber / ein ge⸗ 
wiſſes zahlen. Welches der Fuchs: Zinß genannt 
| worden von dem Zunahmen des Retonss, welchet 
Buchs geheiffen. Saxo.Iib.d. 
Der Francken König/Childebert, hätte gern 
e Nachricht gehabt / von dem Tode feiner 
schweiter Iugundis, die zu Carthago eine Exu⸗ 


lantin war ſandte derwegen den Gripponem; ei⸗ 
nen geſchickten angeſehenen Mann / mit eeKeven 
Te Cc ij ſeiner 
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meiner 
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404 Schauplas/nachdenclicher - | 

feiner Collegen / in Africam, von dannen nach T 
ſtantinopel / jum Kaͤiſer Mauritio zu ſchiffen 
Indem Grippo zu Carthago ſich aufhält; 
entwendet einer von feinen deuten/auf offentlichem 
Marckt/einem Krämer etliche Gewuͤrtze / und eilt 
ee der Herberge zu. Wie derielbe des dritten 
age wieder unter die Leute kam; flelihn det 
Kauff Haͤndler an / und forderte dag ſeinige widen 
Hleruͤber kamen fie fo hart aneinander / daß 

der Franck den Africaner ertoͤdtete Worauf die 


gantze Stade die Waffen ergreift / und der Abge 





fandeen Behaufung umgiebt : welche, der vorge 
lauffenen Händel gang unwiſſende / herfür geben] 
und wider den unverfehenen Anlauff der Brge | 
mit ihren Waffen fich ſchuͤtzen / ſo que fie fönnem 
Zween Collegen des Gripponis wurden di 
den würendem Poͤvel umgebracht ; Er für fei 
Perſon / vertheidigte ſich aus ganger Kraft : und 
war es eben an dem / daß er von der groſſen Men⸗ 
ge hette mögen unterdruͤckt werden; als zu auter 
Zeit der Stadt⸗Hauptmann mit feinen — 
berben kam / welchem er um Schut und Rettung 
zurieſff / und ſich beklagte; daß man ihn / als einen 
Königlichen Segarenvder beim Kätfer Friede zu für 
chen / angelangt / mit Waffen angefallen; ehnam 
gefehn ihm unbewuſt waͤre / was die Urſach. 
Nachdem hierauf der Urſprung des Auſſ 
laufts fund / und.der. Tumult geftillee worden; 
reifet Grippo nach Gonftantinopel / klagt ref 
den Käifer / daß man ihn und feine Gefehrt 
wider das allgemeine Voͤlcker⸗Recht / fo Bart bes 
leidiget. 






— 

4 und trauriger Geſchichte. 405 
J deidiger. Käfer Mauritius befänfftiger ihn / nach 
| ertheiltem Beſcheid auf feinAnbringen/mir freunds 
i lichen Worten / und gerhaner Berheiffung / die 
„ Berbrecher foltenı nach feinem eigenen / und feines 
‚ Königs Sefallen / abgeſtrafft werden : überfchiche 
aud) folgends dem Fraͤnckiſchen König ihrer ız. 
„gebunden, die der Griechiſche Orator, als Delits 
„ menteniin die Gewalt Königs Childeberti übers 
‚ geben muſte / ſie / nach Belieben / am Leben / oder 

Selde / abzuſtraffen. 
ı SE Grippo dieſelben erfehend/ fagte: Wer dieſe 
Ey /weiß ich zwar nicht: aber das wol / 
Daß ich nicht von zwoͤlff Africanern fonz 
dern der gantzen Stadt Carthogo beſtuͤr⸗ 
| met/und Die trefliche Maͤnner / meine Ge⸗ 
fellen/erwürgee worden. Verwundre mich 
demnach / daß Euer Kaͤiſer / mit darhiefez 
zung etlicher weniger unbekaudter perſo⸗ 
nen. /. Die ganze Stadt der gebübrlichen 

Seraffe und, Derderben entziehen will: 
er ee Beleidigung Fraͤncki⸗ 

Majeſtet alſo ungeanthet bleibt / der 

Erdbodem gantz unſicher / und den Frie⸗ 
dens⸗ Unterhaͤndlern der Srancken die Reiz 
fen * gefährlich ſeyn werden; welche 
ſonſt gewohnt / ihnen mit dem Degen alle 

Affe 3u. öffnen. 

SE aljo diefe Ubergab und Gnugthnung 
nicht angenommen: und wiewol der König einen 
Schein der Zuftiedenheit von ſich gegeben / ndem 
er Die Afticaner/ nach hartem Verweiß / ohnbelei⸗ 
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466 Schauplatz / nachdencklicher 
diar mmeber von, (ich gelaffen ; Denia) ale fermere 
Görrefpondeng- wiſchen Den Fraucken und gie 
Damen, Kötfer Mauritio , Dadurch gaͤntzlich anf 
EN. id. Ibs:p 2508 

lg Hzdo, Biſchoff zu Baſel / und. der 








= 4 — 


Fuͤrſt Hi vo, ſamt andern / vom Carglo Ma 
Xno, art. den, Griechiichen Zaiſer Nicepho, 
zum ‚gefandt ; find Solche gar unhoͤff lich 
aufacnoinien/vonden Griechen ſehr ſpoͤtt 
ch gehalten worden / und mit vieler > 
—— wieder in Teutſchland gu 
care: = ie ih Bi hi 
nterdeſſen kam / mit ngerbruchug 
des Stauratji, Mi. hael Curopaletes, zur Kaͤiſen 
lichen. arrſchafft daſelbſt / und fertigt 
Den Difcboff Michaelem, und Theognoltum 
den General Lieutenant über tan 





 Befande, weife/an den Zaäifer Carolum @ 
gen Aaken. D ‚efelbigen ße 








durch vel Gehirge / ſehr m 
berum führen biß fie alles Geld 
und su mang — et TE 
Machdem nun endlich Aaken won ih 
‚nen erreicht/ und fie bey den vier —59— 
Hof Aemetern/ bald bie bald dort hernn 
irreten/ nicht woiffend / bey wem eigentlch 
die oteicbaff anzubringen (welches mt, 
den Defehlbabern aljd mie Kleiß ange! 
lee war) auch den jenigen./ — 
dern herzlich md prächtig gekleidet 
ferliche Ehr und Aeyereng erzeigeen/ ve 

\ | meinende 





J 


wurden fie von denen mie Schlaͤgen und 
Öbrfeigen abgewieſen / und Binausgeftoflen. 

Leßtztlich ließ der Kaͤiſer / gleich wuͤſte 
er von nichts / durch etliche hohe Offtcirer 
ſie gar ehrerbietig zu fich holen / und ers 
theilte Audieng. Da nun die Griechen den. 
‚Hzdonem und Hugonem, ſo yon ihnen, wie 
gedache / aller ſchimpffkch gehalten wa; 
zen / daſelbſt in groſſem Anſehen ſtehen 147 
ben ; fielen fie/aus Antricb des Gewiſſens / 


* 


demuͤtig zur Erden / und durfften fich. 


; niche/wieder aufzuftchen/ erkuͤhnen / bevor. 
; dir Rälfer ihnen verbieß / Daß alles ſolte 


j virzichen feyn. ! 
Auf diefe Zufage / rien fie ſich wies 
i 


der / und legten gewöhnlicher maffen ihre 
Bottſch ob : erlangten auch / daß der. 
mit dem. Nicephoro getroffene Friede / mit. 


dem Michacle gleichsfalls beſtettiget wur; 


d 


de. Aventinus im 4 Buch der Bäyrifch. Chronic. 

Die Tuͤrcken feheinen ſolchen Stoff der Grie⸗ 
chen / in Verachtung auslaͤndiſcher Legaten / nicht 
nur ererbet zu haben; beſondern machens offtmaln 


Biel groͤber / und find mit Pruͤgeln der Abgeſandten 


gar. bersl; wann irgend-tin Chriſtiſcher Poten⸗ 
tat ihnen hart widerſtrebt / oder das Gluͤck im Krie⸗ 
ge / nicht nad) ihrer Pfeiffen tantzen will: geſtalt⸗ 

ſam desfalls viel Exempel anzuziehen ſtuͤnden. 
Doch hat der erſchroͤckliche Solimann, bey... 
erjimahliger Bottſchafft und Audieng. des Busbe- 
| CEc iiij ckü, 








408 Schauplatz / nachdencklicher 
ckii, ſich hierinnen imich zu moderiren gewuſt; 
indem er auf das verleſene ernſthaffte / ſtrenge / und 
großmütige Schreiben / Koͤnigs Ferdinandi, da⸗ 
rin er eine demuͤtige Willfahrung vermubter hatte) 
nichts. anderg geredetzals wol wol! und im übrk 
gen den Geſandten unbeſchimpfft gelaſſen: Wie⸗ 
wol / von den Baflen und andern Befehlhabern / 
ihm nichts deſtoweniger allerhand Widerwertig⸗ 
keit erzeiget / um ihm einen disreputirlichen Frieden 
abzuſchrecken. * 
Welches aber beſagter Busbeck alles mit ſon⸗ 
derbarer Klugheit und moderatien entweder dieſ 
‚mulirt, oder höfflich gemittelt: alfo gar / daß der. fürz 
nemfte Basfa, Rultanus, felbft ſich ſeiner verwun⸗ 
dert /und gegen einem ſechtzigjaͤhrigen Chriften ge 
‚fanden : Erfönne mie diefem jungen liftigen Mens 
ſchen nicht zu recht kommen / wiewol er ihm vor 
ſetzlich viel Plage anthun laffen / um feinen harten 


Kopff weicher / und dem Tuͤrckiſchen Begehren ber 
quemer zu machen. ————— — 
Beſiehe hievon die erſte und andere Epiſtel 
des Busbeckii ſelbſten Welcher ſchreibt; es ſey 

den Tuͤrcken faſt nicht möglich, dag Mittel zu tref⸗ 
fen / zwiſchen gar zu groffer Freundlichkeit oder 
Schmeicheley/gegen diejenigen melden fie gewo⸗ 
gen; und ungehaltener Beleidigung derer? / 
=. fo ihnen was widrigeg pro. a 
Mm vr: PARIS. | u 
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einen ſchoͤnen groffen Hof / in deſſen Miete 


nn wer. 
- eg; pn 


RD, 


- Ereudens elle bev Schurto/Ta⸗ 


ggen etlicher groſſer Herren. 

— > Gift bekandt / was Geſtalt alle Eu⸗ 
ropzifche Potentaten ihren Jaͤhrli⸗ 
chen Nahmens⸗Tag / mit irgend ei⸗ 
je Banquet / kuͤnſtlichem Feur⸗ 






“3 


—aaauch / welches ich für den allerfäß. 
li ſten Pracht halte / mit reichen Allmoſen / Kir 
chen⸗ Steuren / und derglelchen / zu folennifiren 
Degen. Bey den Aftarifchen aber/swird hierauf 
fonderlich gehalten, und lauffen dabey offt ſeltſame 
‚Ceremonien.vor : geſtaltſam ich mir einem Exem⸗ 


‚peldes groſſen Indianiſchen Moguls zu erflärch 


homas Rous des Koͤnigs von Engelland 
Seſandter / welcher Anno 1616. an den groſſen 
Mo gul abgefertigt / beſchreibt ſolches in feiner Re- 


Iation, mit diefen nachgeſetzten Worten: Br 
Alls der Koͤnig feinen Bebures/Tag br 


ging ; bin ich Cjpricht er) auch dazu einge; 
den worden, - Man bar mich geleiter in 
ein ſchoͤn Zelt und aufgeichlagen / darınz 
nen bing an güldenen Retten eine güldene 
WMaage: die Schalen waren am Rande 
ie Demanten verſetʒt. | RE 


TERE 


— 


F * N RT) 
und trauriger Befchichte. 409 


2 were 1 Tonrnier/ Ballerz erliche 


Die groffen Edeileute ſaſſen im Zelte 
— — Co bherum⸗ 








* 
+ 
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402 Schauplatz / nachdencklicher 
fuͤhrten verſtohlener Weiſe viel Gůter dar⸗ 
— Derwegen ſandte Guirboca ei⸗ 


ottſchafft an ſie / und ließ das genom⸗ 


a 
n 
mene gürlich wieder fordern. Aber die in 
der Defazung griffen fie an/ und erwürgz 
ten fie / famc des Oberſten Schweſter⸗ 


Sohn / einem tapffern unversagtem Juͤng⸗ 


ling. Worüber Guirboca dermaffen erbit⸗ 


tert ward ; daß er die Stadt Sidon ero⸗ 


or berte/plünderte / und im Rauch aufgchen 
“08 ließ / zu groffern Nachtheil der gantzen Chri⸗ 


ſtenheit Sabellicus Iib. 7.’Ennead. 9. F 

Des Koͤnigs Francifei I. in Franckreich Ab⸗ 
geſandten / an den Tuͤrckiſchen Käifer Solimann, 
wurden / aufder Reife zu Waſſer nach Venedig / 
von den Spanniſchen aefangen / und ertödtet. 


Solches zu raͤchen / ließ gedachter Koͤnig des 
Kaͤiſers Maximiliani Baſtard / Georg von Oeſter⸗ 
reich / welcher damahln eben aus Spannien kam / 







wie auch den Biſchoff Valentinum, gefangen ſe⸗ 
Ken: uͤberredete auch den Soliman 


nigs Ferdinandi Ambaffadene / d 


nus lib. 14. | 


Als Papſt Alexander den Cardinal Jos f | 
hannem gen Conftantinopel / auf Anbalten 
. 


des Manullis, abfertigte / die Griechen mie 
der Admifchen Kirchen verföbnlich wies 
derum zu pereinigen ; ließ Andronicus Co 

mnenus, der nach Erwuͤrgung des Alexii no 


uam, daß er Kö» 
Lafcum, aca 
Fänglich annehmen ſolte: Ward auch folgende 7 
Baratıf einen Krieg anzufangenbetwogen, Sleidas 


| 
; 
| 
| 
E 
| 


4 


Regeneen aufgeworffen bacee 
+ greiffen / ihm einen Hund anz 
d deſſen Schwang in den Mund 
if ſolche Weiſe durch die Stadt 
endlich in eine Gruben ſtuͤrtzen 
einen. 9 heilig Bielte. diefer 
das allgemeine Recht der VL 


och funden ſich etliche gotts⸗ 
Naͤnner / die des Cardinals uͤbri⸗ 
ſammleten und begruben Cu= 


eSuenones ſich foͤrchteten / des Daͤh⸗ 
38 Leaaten / Refon, offenbarlich zu koͤd⸗ 
Ihe ihn im Schlaff um. Sie hatten 
ſchweren Stein über fein Bette ges 
hnitten / nachdem er eingefchlaffen/den 
ß der Stein auf ihn fiel / und ihm das 
lug. | 
Mord zu büffen / muſte ein jeglich 
t dem König Gotrico eine groſſe 
1de8 ; der gemeine Mann aber / ein ge⸗ 
Welches der Fuchs Zinß genannt 
din Zunahmen des Retonss, welcher 
m. Saxo.lib. 8, 
ingfen König/Childebert, bättegern 
richt gehabt / von dem Tode feiner 
gundis, die zu Carthago eine Exu⸗ 
andre derivegen den Gripponem; ein 
nangefehenen Mann / mit etlichen 
Sei feinen. 


und traurigert Geſchichte. 403 | 






a 


* 


* 


IN 


or 2 


44 Shauplat nachdencklicher — — 





feiner Collegen in Africam, von dannen na 


ntinopel / jum Kaͤiſer Mauritio zu ſchiffen. 
Indem Grippo zu Carthago ſich aufhält; 







arckt/einem Krämer etliche Gewuͤrhe /und eilt 
dvo der Herberge zu. Wie derſelbe des dritten 
ags wieder unter die Leute kam; fiel ihn der 
Kauff⸗Haͤndler an / und forderte dag feinige wider. 


Hleruͤber kamen fie fo hart aneinander / dag 


der Franck den Africaner ertödeere. Worauf die 
ganze Stade die Waffen ergreiffe / und der Abges 


ader einer von feinen Leuten / auf offentlichem 


ſandten Behanfung umgiebt : welche / der vorges 


lauffenen Händel gang unwiſſende / herfür gebenz 
und wider den unverfehenen Anlauf der Burger/ 
mit ihren Waffen ſich ſchuͤtzen / ſo gut fie fönnem. 
Bien Collegen des Gripponis wurden von 
dem wuͤtendem Poͤvel umgebracht ; Er für feine 
Perſon / vertheidigte ſich aus gantzer Kraffe : und 


war es eben an dem / daß er von der groffen Den 5 


ge herte mögen unterdrückt werden ; ale zu gue 
Zeit der Stadt⸗Hauptmann mit ſeinen gelte 
herbey kam / welchem er um Schutz und —— 
zurieſf / und ſich beklagte; daß man ihn / als einer 
Königlichen Legaten / der beim Kaͤlſer Friede zu ſu⸗ 
chen / angelangt / mit Waffen angefallen; ohn 





geſehn ihm unbewuſt waͤre / was die Urſach. + 


Nachdem hierauf der Urfprung des Au 


reifet Grippo nach Eonftantinopel / flagt da 

dem Käifer / daß man ihn und feine Gefeht 

wider dag allgemein Voͤlcker⸗Recht / fo hart be⸗ 
leidiget. 


lauffs fund / und der Tumult geſtillet worde 
ei 


hi 


Dctrauriger Geſchichte. 405 
er Mauritius beſaͤnfftiget ihn / nach 
Heid auf ſein Anbringen / mit freunds 
und gethaner Verheiffung / die 
ten / nach feinem eigenen / und feines 
len / abgeſtrafft werden: überfchicke 
dem Fraͤnckiſchen Koͤnig ihrer 12. 
der Griechiſche Orator, als Delin⸗ 
Gewalt Königs Childeberti übers 
nach Belieben / am Kben / oder 
fen. re wire 
tefelben erfehend/ ſagte: Wer diefe 
ch zwar nicht: aber das wol/ 
t von zwoͤlff Africanern) fon; 
zen Stadt Carthogo beſtuͤr⸗ 
trefliche Maͤnner / meine Ge⸗ 
get worden. Verwundre mich 
ß Euer Asıfer: / mic darliefe⸗ 
r weniger unbekaudter Perſo⸗ 
ange Stade der gebuͤhrlichen 
dVerderben entziehen will: 
in dieſe Beleidigung Fraͤncki⸗ 
tee alſo ungeanthet bleibt / der 
gantz unſicher / und den Frie⸗ 
andlern der Francken die Rei, 
aͤhrlich feyn werden ; welche 
nt / ihnen mie dem Degen alle 


nen. 

dieſe Ubergab und Gnugthuung 
men: und wiewol der König einen 
ufriedenheit von ſich gegeben/ndern 
kt nach hartem Verweiß / ohnbelei⸗ 


Eehh N 





406 Schauplatz / nachdencklicher 
Digt, mieder von ſich Felaſſen; dennoch alle fernere 
Görrefpondeng- wiſchen den. Francken und ge⸗ | 
dachtem Kälfer Mauritio, dadurch gaͤntzlich auf⸗ 
‚gehoben. Thearr, V, H.Vol, 19. lb. 2. p. 35609. | 
le Hzdo, Bilchoff zu Dafel,/ und der 
"Fürft Hugo, fant.andern,/ vom, Caralo Ma- 
En, an. den. Briechifchen Käufer, Nicepho_ 
tum ‚gefandt ; find fölche gar unbatFlich. 
aufaenonien/von den Gricchen|chr Poͤtt⸗ 
ch gehalten worden / und mit vieler \ 


—* —— in Teutſchland gez 
Anterdeſſen kam / mit Unterdrucfung. 
des Stauratji, Mi. hael Curopaletes, zur Kaͤiſer⸗ 
Ban Inerrfcbafft daſelbſt / und ferrigte 
den Biſchoff Michaelem, und. Theognoſtum. 
den BeneralKieurenant oͤber TURN 
2. 


«7 


“ _ 
— 


. Befande, wetfe/an den Raſer Carolam 
gen Aaken. Diefelbigen lieg Carolüs Magnus, 
durch vel Erbirge/ jebr wuheſelig / ſo Fang, 

h um führen /biß fie alles Geld verzehre/ 
uno au mang in beguneen. — 
Nachdem nun, endlich Haken von ih⸗ 
nen erreicht/ und fie bey den vier — 
Zof⸗Aeme ern/ bald hie bald dort bexi ht 
- rreten/ nicht wiffend / bey wen eigentlich 
die Bottſchafft anzubringen welches mit 
den Befehſhabern alſo mie Fleiß angeſtel⸗ 
er war.) auch den jenigen / welche. vor an⸗ 
dern berzlich mb prächtig gekleidet / Kai⸗ 
ferlibe Ehr und Reverentz erzeigeen/ vers 
. | meinende 






nd eraurlger Wefchichte 
es der Astier jelbit ware ; 
von denen mit Schlägen und 
bgeroiefen/und Binausgeftoffen. 
ließ der Aärfer / gleich wüfte 
s/durch etliche hohe Dffücirer 
bietig zu fich hoͤlen / und er⸗ 
na. Da nundie Griechen den. 
d Hugonem, ſo von ihnen / wie. 
Her fcbimpfflich gehalten wa⸗ 
E in groffem Anſehen ſtehen ſa⸗ 
— Antrieb des Gewiſſens — 
r Erden / und durffeen fi 
? ; Aufsifteben, erkübnen / bevor 
en verhieß / daß alles fölte 


: Zufage, — ſie ſich wie⸗ 
jeen gewöhnlicher maſſen ihre 
ab erlangten auch/daß der 
ephoro geerofferte Friede / mit 
e gleichsfalls beſtettiget wur⸗ 


im Buch der Bäyrifch. Chronic· 
fen ſcheinen ſolchen Stoltz der Grie⸗ 


hrung ausländifcher Legaten / micht 
haben ; beſondern machens offtmaln 


d find mit Pruͤgeln der Abgefandren 


ann irgend. din Chriftifcher Poten- 


widerſtrebt / oder das Gluͤck im Krie⸗ 


ihrer Pfeiffen tautzen will: geſtalt⸗ 
iel Exempel anzuziehen ſtuͤnden. 
der erſchroͤckliche Solimann, bey... 
Bottſchafft und audient des Busbe- 
&ciiif, Wr chi 
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406 Schauplas/nachdencitcher 

Digt mieder von, ſich gelaſſen; dennoch ale fernere: 
Görrefpondeng. zwiſchen den. Francken und ges. 
Dachte, Kätfer Mauritio, dadurch gänglich auf⸗ 
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gehoben. Theatr, V, H.Vol, 19. lib. 2. p. 3609. 
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Echrt. "©. * 
.  Unterdeffen-Eam/ mie Unterdruckung 


Ö u; 


des Stauratji, Mi. hael Curopaletes, zur Rätjerz 


lichen Dafetbft /_und fereigee 
den Biſchoff Michaclem, und Theognoltum, 
den Beneral Lieutenant über dieReuterey/; 


.. Befande, weile /an den Rätfer Carolum ab/ 


J 


gen Apkın. Diefelbigen ließ Tarolus Magnus, 


durch wel Brbirge/jebr můheſelig / ſo lang, 


herum fuͤhren / bßz fie alles Geld verzehrt/ 
uno zu mang-In begunten BEIDE" 
Jachdem nun endlich Aaken von ih⸗ 


nen erreicht und fie bey den vier — 
Hof⸗ Aemtern / bald hie bald dort herim 


irreten / nicht wiſſend / bey wem eigentlich 
die Bottſchafft anzubringen (welches mie. 


den Befehlhabern aljd mic Fleiß angefielz 


et war) auch den jenigen./ welche vor ans. 
dern herzlich md prächtig gekleidee/ Rz 


— 


kerliche Ehr und Reyerenß erzeigten / ver⸗ 


meinende/ 


Als Hzdo, Biſchoff zu Dafel/ und der 
— Furſt Hugo, amt andern / vom Carolo Ma- 
00, au. den. Griechiſchen Kaͤiſer Nicepho- 
zum gefandt ; find ſolche gar unhoͤff lich 
aufgenommen /vonden Griechen ſchr oͤtt⸗ 
 hobgebalten worden, / und mit wider. Be⸗ 
werlichket wieder in Teutſchland gez 






meinende / Daß es der Kaiſer ſelbſt wäre ; 
wourden fie yon denen mit Schlägen und 
Obrfeigen abgewieſen / und Hinausgeftoflen. 

Letztlich ließ der Kaͤiſer / gleich wüfte 
er von nichts / durch etliche habe Offtcirer 
fe gar ehrerbietig zu ſich holen / und er⸗ 
cheilte Audieng. Da nun die Griechen den. 


meinen 


Hzdonem und Hugonem, ſo von ihnen / wie. 
gedacht / aller ſchimpfflich gehalten wa⸗ 
ren / daſelbſt in groſſem Zinfeben ſtehen ſa⸗ 
hen ; fielen fie/aus Antrieb — 
demärig zur Erden / und durffeen fich. 
nicht wieder aufzuftchen/ erkübnen / bevor. 
dor Räifer ihnen verhieß / DaB alles ſolte 
„ „ ZuFöiefe Zufage „exbelcen fi ſich wie⸗ 
der / und legten gewöhnlicher maſſen ihre 
Bottfehaffe ab erlangten auch/daß den. 
mit dem. Nicephoro gerroffene Friede mit. 
dem Michaele gleichsfalls beſtettiget wur⸗ 
de. Aventinus im 4. Buch der Baͤhriſch Chromc. 
Die Tuͤrcken fcheinen ſolchen Stoff der Grie⸗ 
 enzin Verachtung ausländifäer Legaten / nicht 
nur ererbet zu haben ; befondern machens offtmaln 
Siel aröberzund find nit Prügeln der. Abgefandren 
gatliberal; wann irgend ein Chriftifcher Poten⸗ 
 satihnen hart widerſtrebt / oder das Gluͤck im Krie⸗ 
geinicht nad) ihrer Pfeiffen taugen will: geſtalt-· 
far desfalts viel Exempel anzuziehen flünden. 
2. Doch hat der‘ erfchräcktiche Solımann , hey... 
 erfimabliger Bottſchafft und Audieng.des Busbe- 
J Schi 8. chin 


De ‚> er j 


408 Schauplatz / nachdencklicher 

ckii, ſich hierinnen zimltch "zu moderiren gewuſt; 
indem.er auf dag verlefene ernfthaffte/ firenge/ und 
großmürige Schreiben / Königs Ferdinandi, das 
rin er eine demuͤtige Willfahrung vermubter harte/ 
nichts. anderg geredet/als wol wol! und im uͤbri⸗ 
gen den Geſandten unbeſchimpfft gelaſſen: Wies 
wol/von den Ballen und ‚andern Befehlhabern / 
ihm nichts deſto weniger allerhand Widerwertig⸗ 
keit erzeiget / um ihm einen disreputirlichen Frieden 
abzuſchrecken. 

Welches aber befagter Busbeck alleg mit fon. 
derbarer Klugheit und moderatien entweder dishi- 
‚mulirt, oder höflich gemittelt: alfo garıdaß der. für- 
nemfte Basfa, Ruſtanus, felbft fich - feiner verwuns 
dert und gegen einem ſechtzigjaͤhrigen Shriften ge: 
ſtanden : Er fönne mit diefem jungen lifligen Men- 
ſchen nicht zu recht kommen / wiewol er ihm vor- 
ſetzlich viel Plage anthun laffen / nin feinen harten 
Kooff weicher / und dem Fürckiſchen Pegehrtn be⸗ 
quemer zu machen. 

Beſiehe hievon die erſte und ahdere Epiſtel 
des Busbeckii ſelbſten: Welcher. ſchreibt; es ſey 
den Türcken faft nicht möglich dag Mittel, zu tref⸗ 
fen / zwiſchen gar zu groffer Freundlichkeit oder 
Schmeicheley / gegen die jenigen melden fie gewoa 

gen; und ungehaltener Beleidigung derer / 
fo ihnen was widriges pro⸗ 
| Ni poniren. 


Ereuden⸗ 
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RD 
oe keit bey Beburts⸗Taͤ⸗ 


genetlicher groffer Herren. 
— Gift bekandt/wag Geſtalt alle Eu⸗ 
er Br röpzifche Potentaten ihren Jaͤhrli⸗ 
% chen Nahmens⸗Tag / mit irgend ei⸗ 
—nem Banquet / kuͤnſtlichem Feur⸗ 
II were / Tournier / Ballet; etliche 
auch / welches ich fuͤr den allerloͤb⸗ 
—* Pracht halte / mit reichen Allmoſen / Kir⸗ 
chen⸗Steuren / und dergleichen / zu ſolenniſiren 
pflegen. Bey den Aſtatiſchen aber / wird hierauf 
ſonderlich gehalten / und lauffen dabey offt ſeltſame 
Ceremonien vor: geſtaltſam ich mir einem Exem⸗ 
pel des groſſen Indianiſchen Moguls zu erllaͤren 
gewiliet. 

Thomas Rous des. Koͤnigs von Engelland 
Geſandter / welcher Anno 15 ı 8.arı den groſſen 
- Mogul abgefertige, beſchreibt ſolches in feiner Re- 
Iation, mir diefen nachgeſetzten Worten 

Als der Koͤnig feinen Geburts⸗Tag ber 
ging; bin ich (ſpricht er) auch Dazu einge⸗ 
laden worden. Man hat mich geleitet in 
einen ſchoͤnen groſſen Hof / in deſſen Mitte 
ein ſchoͤn Zelt ſtund aufgeſchlagen / darin⸗ 
nen hing an guͤldenen Ketten eine gůldene 
Waagge: die Schalen waren am Rande 

"mit Demantenverfent. _ 
* groſſen Edeileute ſaſſen im Zelte 
er Cc v herum/⸗/ 


TEEN Tr ng 






ae  : Schaupian/nachbehdlicher 
berum/au lieben Tapeten/ den Koͤnig 
perwärgende. Er kam mic Edelgeſteinen 
und. Juvodlen mehr beſchweret / als gezie⸗ 
rer / und feste fich in, die eine Schale :.ın 
die andre wurden erliche Sachen mit Gdd 
geſetʒt Sein Gewicht war. 9000. Rupien / 
welches bald tauſend Pfund Sterling bes 
tragen ; hernach etliche Sachen von Gold. 
und Sdelgeſteine / Cale fie ſagten) dann. 
sum drieten / mis vnter ſchiedlichen koͤſtli⸗ 
chen Laken / Seiden / Cattun / und Keinen! / 
Specereyen / und andere Raufmannſchafft 
in Packen gethan. Nach dieſem legten fig 
auch a ed Buster / und allerley 
grüne Ärsuter. | j 
Alle die Sachen/wie auch das einen / 
wird den Benjanen gegeben ; wiewol ich. 
Plchesnicht Fteee habe. Das Geld 
wird für die Armen aufgehoben / und vom 
Könige des Abends ausgetheilet 
Dann scher der. Aönig / und fege fich 
auf feinen Thron / und fireser unter die, 
GꝛoſſenNuͤſſe / Mandeln / und andre Frůch⸗ 
ee / auch Gold / ſo kůnſlich und ſubtil ger 
macht / daß 1000. von dieſen Feine 60. Ru⸗ 
pien werth waren. Von dieſem wurde eine 
Schüffelyoll unter die groffen Herren zum. 
Gnader; Pfenning ausgetheilet und gez 
vorffen? daher ich nicht glaube / daß in 
. » alles/was da ausgetheilet wurde / hundert 
7. Pfund Sterling werth geweſen. Nach 
za dieſem 






| 
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dieſem brachten ſie die gantze Nacht zu 


‚mit ſauffen 

Anno 163 6. Montags / den 8. 18. Auguſti 
har die Könfginn zu Hungarn und Boheim ihren 
Geburts: Tag zu Wien folenniter cclebrizt / wel⸗ 
‚her allda mie unerfchtedlichen &reiiden= Seften 


begangen worden / und ſeind unter andern die Wie⸗ 


perſche Fleiſchhacker / oder Megger / gleich nach Mit⸗ 


tag / in eher gerlichen Ordnung / zu Roß vermaß⸗ 


— Bl Sopient in. den Händen führendynarer einem 
ornet / mit Tromperten und Hee paucken / durch 


die. SA aufden Kaͤtſeruchen Burg-Plas aufs 


guogen 


Vorher trugen erliche eine ausg⸗ ſpannete Och⸗ 


fenhaut/ darauf fie unterſchiedliche Kerlen / fo wol 


im Auf: ER Abzug / als auf dem Burg⸗Platz in 


Kon ge upfft haben. Hinten her führe ein 
agen’ gleich einer aufgerichteten Bühne/ um⸗ 
 fecfe mit grünen Baͤumen / darauf cine Bauren. 

Hochzeit / welche auf dem Burg⸗ Platz viel Kurtz⸗ 
weil haben gemacht. 

Hierauf feind die zu Roß nach einem: Kübel 
mit Wa I dann mit den Händen nad) aufge⸗ 
| 99 Gaͤnſen gerennt / und nach vollbrachtem 
Au in N. gegen Abend wieder aba 


gang 


ckiſchen Tanz gehalten. Da dann auch ein ho⸗ 


her Baum / daran is. Sachen gehangen / 
von 


Nachdem Abzug haben etliche. Heyducken / 
auf dem Tummel⸗Platz / einen offentlichen Heydu⸗ 


412 Schanplatsinachdenelicher 
von der jungen Purſch beftiegen / und die anhan⸗ 
gende Sachen herab geholet worden. ki 

| Unter waͤrendem Baum⸗ſteigen hat man ein 
Faß mir Wein laufen laffen : da auch der Cardi⸗ 
nalvon Dierrihftein viel mit Fleiß dazu gemuͤntz⸗ 
Er Geld auszuwerffen befohlen. Welchem allen 
Die Königinn/ die Königliche junge Herrſchafft / 
fame Ersherkog Seopold Wilhelm / neben, einer 
groſſen Menge fo wol Adelicher / als Unadlicher 
erfonen zugefehen/ und darauf auch bey Hof ein 
oͤniglich Banquet gehalten worden. Meterranus 
im 4. Theil Niderländ. Hiftorien lib. 54. P. 502. 
Die Feld Dberften pflegen gern an den Ge⸗ 
 burtsoder Nahmens⸗ Taͤgen ihrer Herren Princi⸗ 
palen / an dein Feinde ihr Heil zu verfuchen / und 
haben nicht felten alfo glücklich getroffen : geſtalt 
mit der Fuͤniſchen ſcharffen Action der König von 
Dennenmare auf feinem Nahmens⸗Tag Ange 
Kampff der Wenſchen mit wilden 
F hieren. 
ara Yfimachus Ar en Ale- 
a E23 xanders Ungnad gefallen und des⸗ 
DD wegen im gähen Zorn auf fein Be⸗ 
KIN 2 fehl bey einemLoͤwen eingefchloffen: 
— —machite ſich aber underzagt an die 
Beſtien mie feinem Schwert / und, errödtete fie, 
achdem Alexander wiederum aufſchlieſſen laſſen / 
—— in 












Mei⸗ 


—— 
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in Meinung / Lyfimachus würde längft auf Stü> 
cken zerrijfen feyn ; und aber das Gegenſpiel / nem⸗ 
Lich das reiffende Thier erwuͤrget auf der Erden 
liegen fand; erſchrack er / mit Berwunderung über 
ſolche sapfre That des Helden ; gewann ihn wieder 
lieb / und ſetzte ihn in vorige Wuͤrde. 
Als auch auf eine Zeit dem Alexander ſehbſten 
in Gegenwart dieſes Lylimachi, ein Loͤw aufſtieß / 
und Lyfimachus ſich rüftere / ſolchen zu erſtechen / 
damit er den Koͤnig nicht anfiele; fie ihn Ale- 
> xander zurück; machte fich felbft an dendLoͤwen / und 
brachte ihn um. | 
"Des groffen Moguls in Indien tägli; 
hr Luſt iſt / Daß er allerhand wilde Thier 
feiner Gegenwart Eämpffen laft / ſon⸗ 
derlich Elephanten / welche ſehr grauſam 
gegeneinander ſtreiten / auch Löwen und 
Elephanten / Löwen und Tiger : welches | 
alles ihm groffe Luſt; den Zuſchern aber 
offt groſſe Gefahr bringt. | 
Offtmals probirt der Roͤnig anch ſei⸗ 
ner Leute Tapferkeit / indem er Sreybeit 
gibt einem jeden / wer da will / allein mit ei⸗ 
= rn und Aundartichen gegen einem 
oͤwen zu Kamen Derer fich dann viel 
Finden / die] in Hoffnung zu überwinden / 
und dadurch zu groffen dignitäcen zugelan⸗ 
gen/überwunden und zerriſſen werden. 
Diefer Indianiſcher 3 biele im 
Jahr 1646. den 27. Jenner/ein groß Ban⸗ 
quer / weil * Sohns / des Koͤnigs zu” 


JJ 
* NEN | Benga'ı ° 





414 Schauplatz / nachdencklicher 
Bengila Geburts; Tag war. Nach der 
Miabfzeie ritte er mic den Sohn / in ſehr 
groffer und über alle mafle prächeiger Pro 
cefjon / einen Falconet ⸗ Schuß aufferbalb 
der Stadt/zu einer Serrays, woſelbſt er ſtets 
erley grimmuge hier / als wilde Ele⸗ 
ancen/ Löwen / Tiger/wilde Büffel und 
wilde Bullen Bäle/daran die jenigen / ſo ges 
denchen des Moguls Bunft zu erwerben 
und fůr Edle des Landes gerechnet werden 
wollen / ſich offtmals / nach des Koͤnigs Be⸗ 
liebung / in Streit und Kampff begeben· 
Ber dieſer Serrays war ein groſſer Gar⸗ 
ten / mit einer groſſen breiten Maur um⸗ 
geben / woran und darauf viel hundert 
Menſchen ſtunden / und dem Kampff zu⸗ 
ſahen. Erſtlich wur den zweene wilde Bul⸗ 
len zuſammen gelaſſen / welche einander 
febr ——— hernach wurde ein Loͤ⸗ 
we und ein Tiger zum Streit aufgefuͤhret. 
Anfänglich Eam der Tiger mie einımgra 
lichen Geſicht und ſtarckem Zulauff art 
- den Loͤwen / griff ihn tapffer an/ und ſtieß 
pr übern Hauffen daß ich gedachte DR 
9. Sw ſolte verloren haben: aber er machte 

fich bald wieder auf/ und ergriff mit eipem 
grimmigen Befichte den Tiger beim Hal⸗ | 

fe / daß er gung zuthun gg ebe er ſich 
RE wieder loß machte. Diefer Kampff wäre 
5 Se faft eine halbe Stunde/biß fie beede mis 
de waren. Sie hatten einander zimlich 
Be. verwun⸗ 





⸗ 
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verwundet / aber doch am Leben keine 





Joht. 7 
Als dieſe abgefuͤhret / ſtund der Gouver⸗ 


neur / welcher damals beim Koͤnige war / 
auf / und rieff uͤberlaut + Es iſt des groſſen Mo⸗ 
guls / Schach Chorams / ſein Wille und Begehr/ 
daß / ſo einige tapffere Kriegs⸗Helden ſind / die da 
wollen nur allein mit Schild und Schwert ſtrei⸗ 
ten / gegen eines der wilden Thier / und damit ihre 
ritterliche Thaten ſehen laſſen / die ſollen ſich ange⸗ 


ben Der: Mogul will denen / fo den Steg erhal⸗ 


ten / mit Gnaden zugethan ſeyn / ihr Antlitz mit Froͤ⸗ 
lichteit bekleiden / und ſie au groſſen Herren mar 


chen. | 
Darauf fielleren fich dar drey behertz⸗ 


te Indoſtaner / und erboten ſich zu kaͤmpf⸗ 


fen. Obbemeldter Gouverneur rieff aber⸗ 


mal: Feiner gebrauche ander Gewehr/ als 


Schild und Schwert. Item / ſo jemand ei⸗ 


‚nen Pangzer / oder andre Sachen / unter denn 
Bleidern/ zu er defention hätte ; folte «x 


folches zuvor ablegen/ und redlich fechten. 

Hierauf wurde ein frifcher Löwe in 
den Garten gelaffen/gegen welchen der ei⸗ 
ne Mann fich in Streit begab. Als der 
Loͤwe ihn fabe Binein Eommens lieff er mit 
ganzer Macht auf ihn zu. Der Mann 


wehrete fich eine Weile tapffer; biß endlich 


feine Arme müde wurden / daß ers niche 


wol 0 aushalten Eüunte/unddenSchild. 
i 


etwas finden ließ. Dir Löw ergriff den 
ENTER | g | Sl 
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416 Schauplatz/ nachdencklicher 
Schud und mie der einen Tage des 
Rämpffers rechten Arm / daß er fein 
Schwert niche mehr gebrauchen kunte: 
Als er aber die groffe Gefahr fahe / kriegte 
er mit der Hand /mit welcher erden Schild 
hielt / feinen Zimber / oder Indianiſchen 
Dunger vom Labgürtel/ und ſtieß denſel⸗ 
ben inden Rachen des Loͤwen / ſo tieff er 
gehen wolte :darüber ließ ihn der Loͤwe loß 
Hierbey fäumte der Indianer niche lange/ 
fondern hieb mit einem Hieb den Löwen 
faſt mieten voneinander/und hernach ganz 
in Stücken. | 
‚uber diefe Victori begunte das Volck 
zu ruffen: GOtt lob !er har überwunden. 
Aber ſo bald diejes Freuden; Gefchrey ſich 
geſtillet; wurde zu einem andern Tanz ges 
pfiffen. Der Mogul redete diefen Uberwin⸗ 
der ſelbſt mit lachendem Mund an: DR 
biſt ein tapfrer Kriegsmann / haſt treffiich gekaͤmpf⸗ 
fer Mab ich dir nicht befehlen — du nur 
mit Schild und Schwert ſolteſt redlicher Weiſe 
fechten / und nicht / wie ein Moͤrder / mit einem Zim⸗ 
ber den Sören liſtig faͤllen? Befahl darauf als⸗ 
bald / daß zweene Kerls muſten hinunter 
gehen / und dieſem lebendig den Hauch auf⸗ 
ſchneiden: welches auch alsbald geſchahe/ 
und wurde auf einen Elephanten gelegt/ 
md in der Stade herum geführe / andern 
+ zum Beyſpiel. —— A —— 
* Nach dieſer Tragœdie, ward ein Tiger 
* * men 
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binein gelaflen / gegen welchen ein gröffer 
ſtarcker Mann {9 trotzig angerrecten kam / 
als wolte er den Teufel binden. Aber der 
Tiger war ihm viel zu behend / ergriff ihn 
im erſten Anfall beim Halſe / und riß ihm 
die Kehle ab / und hernach den gantzen Leib 
in Stuͤcken 
Hieruͤber erzuͤrnte ſich ein ander guter 
Kerl/und begab ſich auch zumStreit / ohn⸗ 
angeſehen mans ihm / ſeiner Unanſehnlich⸗ 
keit wegen / weil er klein war / nicht zuge⸗ 
trauet haͤtte. Der Tiger vermeinte / dieſen / 
gleich den vorigen / anzugreiffen ; indem er 
ſich aber gegen ihn erhub / hieb der Kaͤmpf⸗ 
fer ihm im erſten Anlauff die beeden for⸗ 
dern Pfoten ab / daß er fiel / und hernach 
den gantzen Leib in Stůcken. 
Darauf rieff der Koͤnig: Wie heiſt dein 
Nahm? Der Uberwinder antwortete: Gei- 
ly. Bald kam einer vom Roͤnige geſchickt / 
brachte ihm ein Guͤlden Lackens Cambay / 
und ſprach zu ihm: Geily, nimm hin / das Gna⸗ 
den⸗Kleid / welches dir der Mogul ſchencket. Diez 
fer empfing den Rock / mie groſſer Reve⸗ 
rentz / kuͤſſete denſelben dreymal / und druͤck⸗ 
te ihn aliezeit darbey auf feine Augen / und 
dann an die Bruſt Hernach hielt er den 
RO empor / und that heimlich. fein Bez 
bet / rieff darauf uͤberlaut: GOTT laffe den 





a h 


Mogul ſo groß werden / als den Tamerlan von 


welchem sr entſproſſen! GOtt vermehre ihm ſeine 
er >) Guͤter / 


m 






Schauplatz / nachdencklicher 
Guͤter laß ihn ſiebenhundert Jahr leben / und fein 
Haus ewig bleiben! — —— 
Bierauf wurde er von zweenen Vers 
ſchnittenen auf zum Koͤnig gefordert. Als 
er binauf kam / tratten zween Chanen zu 
ihm / und führten ihnn/gleich als einen Braͤu⸗ 
tigam / zu des Boͤnigs Fuͤſſen / welche er 
Füffere. - Und als er wolce feinen Aberite 
wieder nebmen/fprach der König : Gelber 
biſt du Geily Chan / von wegen deiner ritterlichen 
That! Dieſen Nahmen und Titul ſoltu behalten 
I Emigkeie. Ich bin dein Freund / und du folk 
mein Diener feyn. —— 
Wurde alſo dieſer zu einem Hertzog ge⸗ 
macht / von wegen feiner Fühnen Char, 
Georg Anderfen in feiner Reis beſchreibung 
| Es ift faft in aller Welt nicht theurers / weder 
Ehr ſucht / welche vielmals Leib und Leben / ja Seel 
und Seligkeit koſtet. ern 


— —— 
Das herꝛliche Kun 


6 


fo Reue, — 
— MJahr re rz. am Tag. S. 
SED S.udwig / hieß der Koͤnig in 
2, 1 $ranefreich/ felbigem Patros 
WS) Fmenzu£hren/drey Feurwerck 
—— werffen / welches von den drey 
em} " Zesschmeiftern/Bagoto,Didymo, 

- "und Morello erfunden / und zu Paris gefpies 
 Aleeworden. Rt 






Bagotus, | 


s x i 
1 
u ü 
* 
J 
9 
Digitize« 















En  —— . 


| — erſten feine Erfi 
3100 Pyramiden/m einem groffemSchiff/ 
‚hinterm‘ hiffs 
eine geſt ce Rugel/ und uͤber dieſer andre 
5 Königinnen Wappen / und 


md cravriger Befchichte. 

feberr ließ 7 it Ennter'der Neuen Brucke/ 
ide 

ußg rich et ane am fordern / die andre am 
tern Theil des Schiffs aufbeeden ſtund 
euerlein / und brennende Spieſſe: an der 
en war des Boͤniges / ander andren der 
A hmens Lttern abgebilder. · Witten 
im Schiff wurde Neptun mit einem Orey⸗ 







ER n Rädern; die beede Linden / me 
N weyen Waſſer ⸗ oder Ziehemühlen die anz 
re Seiten des Schiffes mir feurigen Ey⸗ 
erlein dnd Wurff; Pfeilen beſteckt: und 


| damit der Laͤrmen deſto groͤſſer wuͤrde / 





petter auf dem Uberlauff dabey ſtehn 
eo bald der Boͤnig aus jeinerm Ge⸗ 
nach mit einer Fackel / dem Bagoro dasZei⸗ 
* chen geben laſſen hat dieſer das Werck an⸗ 
ndet worauf Augenblicks Die Pyra⸗ 


J 


ſeinem Draysanc! / ſamt den Räderlen/ 


sanck / Daran. viel bundere Feuer⸗Ballen / 
8 auf des Leptuns Rucken /) gee 
6 — 4** — J 


"Pie eine Seiten des Schiffs woar mie 
nen / eifernen Waller Bellen] 


en dr Heerpaucker und drey Erom 


Amiden gebranıtt / wie and) Neptunus mit 


\ 


wel Ahr menden von m * 
worffen Bald fiengen auch die Aaubim! 
TRANS 
+7 * 
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420Schauplatz / nachdencklicher 
Bellen / Eymer und Wurff⸗pfeile Feuer / 
und gaben ein fehr luſtiges Spe&tachl/inden 





e fein ordentlich / um die Nachtzeit / über 


em Waſſer / auf fuhren. | 
"ihrer etliche haben auch dasmal ge; 
gen den Palaft der Königinnen Margarethe 
viel Feuer: Ballen geworffen / deren etliche 
die Geſtalt einer Schlangen / andre der 


Sternen/gewonnen. Und alſo batte es auf 


diefen Tag feine Endſchafft. | 
Didymus bat dreyerley Feuer zugerich⸗ 
tet : Eines auf einem Thurm: das andre 
auf einer Mauren: Dasdaicte in dem Neuen⸗ 
Thor. Den 28. Auguſti, Abends / zuͤndte der 


Asnig einen Heuer⸗Ballen / der an einem 


Seil gebunden/an: worauf/ nachdem das 


Ya ın den Hanff kommen / fölches einen 


ovem berfürgebrache / der über ein ans 
dres ausgelpanntes Seil lieff / und zwey 
Donnerichläge/fame dreyen feurigenSpiefs 
fen/in Handen hielt. Durch diefe Bewer 
gung ließ er auch das Seuer an den Thurn 
gelangen/wofelbft vier feurige Spieſſe auf; 


gericht funden. Alsbald fchoffendreiffig 


Spieſſe ihre Stralen in die Lufft; andre 
3wangig aber warffen Feuer⸗Ballen / Ku⸗ 
— und andres auf die Erden 
erunter. | | 
äugleicher Zeie flog von dannen ein 
flammender Wurff;Spieß heraus nach bes 


fageer Mauren / und ſteckte daſelbſt * 


ea 












re6 an / das in 14. JE 
dern beftund. Von dieſem Ort ſprang a⸗ 
bermal das Feuer / und brannte das dritte 
Werck/ auf dem Thurn des Neuen Thors / 
an. Dieſes letztere Werck beſtund in ſechs 
Kriegsmaͤnnern / deren drey mit Schwer⸗ 
tern und Schilden / auf einem Schauplag/ 
deſſen Diamerer zwölff Schuch hatte / 
kampfften: die übrigen drey mit vielen 
Muſqueten⸗ Schüffen auf die erfien drey 
loßbrennecen. | 
Ein wenig berabwerts/da eine Feuer⸗ 
Säule mit ihrem Pediment war/warff ein 
bey drey »iertheil Stunden umgebendes 
Bad / deſſen Begriff swangigSchuch bat 
te]. Seuer aus/und um die Pyramiden brañ⸗ 
‚ten viel feurige Areyfe / dieendlich indie 
Lufft geſtreuet wurden. 
Dieſe drey auf eine Zeit angezuͤndete 
Feurwerck ſchoſſen ihre Feuer⸗Ballen alſo / 
daß fie in der Lufft einander begegneten / 
und einen Kreyß fchlieffende/untereinander 
fich vermiſchten. Hernach als Jupiter ſei⸗ 
nen Donnerfchlag gab wieder den Thurn ; 
erfcbienen viel andre Seuer / und brachten 
die auffliegende Feuer ⸗ Hallen in der Lufft 
ge u. Pet { ee am 
ins Waſſer Fallende/einen hefftigenSchlag 
und Anall thaten. | | 
Uber das waren auf den Schloß⸗Mau⸗ 
ven 268. Stuͤcke geftellee / die ordentlich 
| Dd iij nach⸗ 









Schatpta nachdencklicher — 


re — aup | be 30 
wacheinande b3 brandt wurden und mie 


ihrem febrec 
Stadt erſchů 
Der drit 


Kamprob die andre 


oche hernach / am 


Mreag /vblicken ließ / und an den / ſamt al⸗ 
kn Hoflauren/am Sinfker liegenden Koͤnig 


ein ſolches Einiadungs- Schreiben. fandre 
Mein Sieg, anädigfter Koͤnig / wird eine Vor⸗ 
bedeutung deiner Triumphen ſeyn / und fo ich in, 
deinen Dienften flerbe / werden die Seinde über 
mieinen Tod nicht zu frolocken haben. _ Wer mich 


gu verderben ſucht / der huͤte ſich l baf er nicht ſelbſt 
verderbe. Mit meiner Aſchen werden deine Seite 


de uͤberſchuͤttet und begraben werden. Kurk: Ich 
bin mol vergnuͤgt / wann / nach meinem Tode / des 
Morellen kuͤhne Thaten / zum Schrecken und Ver⸗ 
wunderung der Menſden / erſchallen werden. 


Dieſer Morel hatte zur Beweiſung ſei⸗ 
nes Meiſterſtuͤcks erwehlet ein Zeughauß 


war Merl, she ih 


m Donner, die ganze 





und die Inſul. Erſt kam er ſelbſt aus dem 


Arſenal berfür auf einem TrumphWa⸗ 
gen / der mit ſieghafften Waffen gesiert/ 
worunter viel Feuer verborgen waren. 
— hm folgten. aus ſelbigem zug N 
acht Manner bineennach./ und fielen nn 
feurigen Beulen auf ihn an denen er- 


und als fie ihn zu überwinden nicht, vers 





denen er mit 
geflammten Lantzen Widerſtand that! 


BE 


maoͤgtenʒergriffen fie Schilde / ıhnen om 
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Thor des zeugbaufes gereicht wurden; 
kehtren alfo bedecket wieder zum Kampff 
Moͤrel fpielete mie vielen Feuerkugeln 
auf ſie loß / und vertheidigte fich eine Weil: 
als er aber anfieng 3u ermüden ; zuͤndete er 
feinen Wagen an/ damit er durch keine ans 
dre / als feine eigene Waffen fiele + womit 
feine Widerſacher zugleich unterdrückt 
worden. Der Wagen hat eine halbeStun⸗ 
de gebrennet/alleriey Feurige Pfeile und Ku⸗ 
‚sen von fich geworffen. Nachdem er end» 
ich zu Aſchen woorden ; ward das Schloß 
welches auf der Inſul aufgerichtet / aus: 
etlichen kleinern Schantʒen beflürmes. Diß 
Schloß war. zwoͤlff Schuch hoch/ hatte 
Hier Seiten / deren jede acht Vorgebaͤu und 
—* / zwoͤlff Schuch im er 








le) 

_ erıff/und voller feuriger Spieffe. In der 

here des Schloffes ſtund ein Thurn mie 

des Reichs Cron/darunter des Koͤnigs und- 

der Königinnen Wappen abgebildet. 
SR at en Bacte hundert feuri⸗ 


Hängen / daberum noch hundert andre 
under. ‚Die Feuerkugeln / ſo aus befägten 
kleinern Schangen flogen brachten indie 
Auffenwerche Feuer: worauf Jweybundere 
Seuerfugeln mit eins aufgiengen / und in 
Geftale eines Bogens wieder herab fielen/ 
mit ſoichem ‚Bellen Glanz /_ gleich wäre 
das Feuer vom Himmel ine Waſſer gefal⸗ 


len. | | 
Dr —— 











ernach wurden auch dıe vier Pyras 


miden angefeurt/ und zweybundert Feuer⸗ 


Ballen / Sternweiſe in die Lufft getrieben: 
welche im berunter fallen das Anfehn ga⸗ 
bin/gleich zoͤgen fie mic ihnen die Sternen 


»om Himmel berab. "Indem nun diefes 


| Bed alſo dick und bäuffig fpieler; 


eng auch der Schloß: Thurn Feuer / und 
die Crone dabey drehete fich rings herum. 
Zulesst nachdem aller Zeug verzehrt / ſtie⸗ 


| 


gen fuͤnfftzig Raquetten in die Lufft / dar⸗ 
‚aus fünffzig andre entiprungen / Punz 


glaublich hoch flogen / und endlich mie eis | 
nem Znall zerborſten und verſchwunden. 


Thuanus Iıb. VI. Hiftor. Contin.p. 371. ; 
Im Jahr 16513. ward gegen den Einzug de 


Cardinals von Savoyen / zu Ehren dem Geburtes 


Tag des Königs von Franckreich / ein ſtatliches 
Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuer / dieſer Art / geſpielet. 
Erſtlich ſtiegen hundert Feuer⸗Ballen / welche 


mancherley Figuren in der Lufft machten / von wun⸗ 


derſeltzamer Erfindung. Hernach kamen fehs 


Rieſen herfuͤr / welche ſechſterley Nationen in der 


Welt fürbilderen/ und mitten auf der Senne mit⸗ 


einander mit behartlicher Bewegung kaͤmpfften; 


da man doch nicht abnehmen kunte ; wovon oder 
von weme fie bewegt würden. In dem Kreißoder 


Eircul / darinn fie beſchloſſen / ſtund ein Felß / funffe 
schen Schuch hoch / darauf zu oberſt geſtellet war 
ein fehr groſſer Adler und der Jupiter / der in der. 

rechten Hand einen Donnerkeil hielte / den er nach 


by Google 
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den Rieſen / fo ihm feinen Thron Kürmen wollen/ 
62 Gedachter Circul bedeutete Franckreich / 





das biß anhero ſolches mitten in den Wellen gleich⸗ 


ſam feſt und unbeweglich beſtanden / wiewol es von 
vieler Kriegsflut waͤre angeloffen. 

Die jmmerwaͤrende Bewegung ſolte anzei- 
gen die Weisheit und Vernunfft / melde ſtets in 
den Gemuͤte des. Könige die richtige Waage hielt? ; 
Der Fels / die Stadt Paris ı welche zwar von vice 
len Feinden umringet und befochten ; aber. doch in 
der Treu und Gehorſam gegen dem Könige / wie 
ein Felſen / beharrlich gegründet wäre : Der Adler 
mit ausgebreiteren Slügelnidas Parlament ; wel⸗ 


ches unter Königlicher authorität/ das gemeine 
Beſte handhabre : Der auf beſagtem Adler firende 


ZJupiter / den Koͤnig / der das Schwert und in der 


Dand haltenden Donnerkeil wider die Stoͤrer all⸗ 
gemeinen Friedens zu gebrauchen willens. 

Furs Vierdte fahe man ein Schiff darauf 
ein Pediment oder Fuß von einer Säulen war / 
mit ‚Figuren von, Menſchen und. Lilien erfüllet / 
welchen Silien der Buchſtab LL. mir güldner 


. Schrift eingezeichnet. Diefe Lilien waren fehr 


groß/und einem zunehmendem Mond der von et⸗ 
lichen Zeptern unterhalten wurde / einverleibt. Sol⸗ 


ches Kunſtwerck erleuchtete man mit vielen ge⸗ 


Gefaͤſſer vol Rn R Oben uͤber der 
TE: v 


worffenen Raquetten. 

Auf bemeldtem Pediment war eine fehr kuͤnſt⸗ 
liche Feuer⸗Saͤule geſetzt / mit allerley ſchoͤnen Far⸗ 
ben geziert: an. deren vier Ecken ſtunden etliche 


Spitze 


ve WR 


“ | N A NY. 2 ’ 
a inne 


Spise des Dyrammidis Teuchtere die Sonne, wer 


Spige‘ | | rR 

che nachdem fie eine Zeitlang die Zufeher mie ih⸗ 
‚ren flammenden Stralen in Berwunderung aufs 
gehalten ; wurden etlihe saufend Donner-und 


GarthaunensSchlage gehört. Der viereckte Saͤu⸗ 


4 


len Fuß bedeutete den feſten Beſtand deg Friedens: 


Der Buchſtab LL. in dem wachſenden Mond⸗ 


den Nahmen Ludwig. Durch die Feuer⸗Saͤule 


ward fürgehilder die Gerechtigkeit / als eine von den, 


fürnemften Grund» Säufen / darauf das Reich 
fundirt wäre. Die vier Gefaͤſſe an den vier Ecken 
der Pyramiden bezeichneten die vier Calus, oder 
Fälle; durch welche die Gerechtigkeit wirkt und: 


u 


lebhaft wird; nemlich : der Befehl / das Vers 


bot / die Erlaubniß / nnd die Spraffe. Ange⸗ 


fern dieſes des Gefenes Zweck / daß es heiſſe / uner ·⸗ 


ſige / verſtatte / und ſtraffe. 


Die Spitze der Phramiden / worauf die Son⸗ 


ne glaͤntzte / ſtellete die Religion fuͤr / welche an ei⸗ 


nem hohen Ort ſtehend / der Menſchen Gemuͤter 


und allen andern Tugenden votleuchtet | 
Im vierdten Spiel hat man hundert abge⸗ 


theilte gewiſſe Hauffen Feuer⸗Ballen geſehen / die 


in der Höhe den Himmel gletchfam mie Sternen, 


erfüßten ; als unterbeffen zugleich andre Kunſt⸗ 


Feuer / fo mol in der Lufft / als in dem Waſſer 
Schlangen -tveife ſich herfür eharen, 


7 Deep, Schiffe waren auf dig Kunſt⸗Stück 


Befteler. Der König, die Königinn,/dee Cardingt 
gon Savopen/und der ganke Königliche Hoflag 
a — am gene 


erleuchtet / und mit ihrer Fackel der Gerechtigkeit 


Am Fenſter/ nebenft 


‚eheils aufder Neuen Brucken ſtund / und zuſahe. 
Idem Author lib. XI. Hiftor. Contin.p. 875. 
Als man das Beylager der Königli; 
chen Engelländifchen Prunzeffinn mie dem 
pfaltzgrafen und Churfürften publicren 
wolte ; wurde zu Abends / im Angeficht 
des Rönigs/ der Koͤniginnen / des Jungen 
Roniglichen Pringens / des Churfürften 
und feiner Gelpons / die allefame ın dem 


Schloß / Wieebal/aus den Fenſtern ſahen / 


alle Geſchuͤtz/ Ben Londen ſo wol aufn 
Land / als in den Schiffen waren / loßge⸗ 
branne/ und dadurch die Loſung gegeben/ 
daß man das Feuerrverck folce zu werffen 
‚enbeben. . We, | 
1 Sechs und dreiffig Raquetten wurden 
hierauf von &inem Schiff auf der Temef 
-. in die Kuffe geſchickt: welche /nach erreiz 
chung einer. ereflichen Hoͤhe /3erfprungen/ 
und gleichfam einen groffen Regen von law 
zer Feuerfuncken Berab fireueten: Etliche 
EN ſo viel Scerne herfür / gleich wären 
ie Zimmlifchen vom Firmameut auf die 
erden gefalten. : Zrliche aber 0 
I Feuer⸗Ballen / die einen. nall 






Suoͤchſen ga en. 
Bald erfebien über den Schiff Seilen 


St. Beorg nie feiner Lantzen / auch eine 


Jungfrau und Drach. St. Georg und der 
— Brad. St Gorg under 









Holets ı die thells an beeden Ufern des Flufles? 


dıs Shanplas/nachdenkiiher 
Drach ſtritten zuſammen / und en ſo 
viel Feuer⸗Ballen aufeinander / daß ihre 
$lammen die Schönheit der Jungfrauen 
erleuchteten. Nachdem fie alſo eine vier⸗ 
theil Seunde gefochten ; 3erberflete der - 
Drach / und gab einenSchlag/wie eine gro⸗ 
be Cartaun. Wie nun St. Georg hierauf 
ſich der Jungfrauen naͤherte; wurden beede 
von ſo vielen Flammen und Fackeln erhel⸗ 
let / daß die gantzoͤ Lufft davon klar leuch⸗ 
e | 


tete. 

Letzlich / ſo bald der Ritter Se. Georg 
und die Jungfrau zu Aſche worden; erſahe 
man in dem Waſſer einen Berg / der aus ſei⸗ 
ner Hoͤlen einen Cometen und viel Raquet⸗ 
ten warff / und die Lufft mit Feuer und 
Donner erfuͤllete. | 

Auf felbigem Berge hat man einen feu⸗ 
rigen Hirſchen geſchauet / der / wegen der. 
verfolgenden Hunde und "Jäger /mit vols 
lem Lauff ins Waſſer gefprungen : und hiel⸗ 
gen die "Jäger und Hunde mit ſolchem Ges 
ſchrey und Bellen an/ daß es einem rechten 
wahrem Geben gleich ſchien und lautete. 

Als diefe ſtill worden; erzeigten fich 
auf der Temfe viel Ebriftliche Kriegs⸗ 
Schiffe/die fich/wider die Ungläubigen zu 
fireiten / ruͤſteten: und nachdem fie ein we⸗ 
nig fortgerudert / befehdeten fie zwey hier⸗ 
zu aufgerichtete Schloͤſſer der Tuͤrcken: 
welche nach Vermerckung der Schiffe / 

ploͤtzlich 





—— A 





den Aber mit männlicher Gegenwehr em; 
pfangen / und Biedurch den Zufebern ein 


rechter Sturm gar lebBaffe vorgeſtellet: 
biß die Unchriften floßen / und beede Ve⸗ 


ungen verlieffen; welche fErachs darauf in 
Brand geftecht / und eingeäfchere worden. 
Da bat man ein Zeitlang mit Feuer / 
Schwert / Waller und Seuchen um den 
voͤlligenSieg gekaͤmpffet: der doch endlich 
den Chriſten zu theil worden. Idem libro eod. 


P?&- 3 34 


Ben der Erwehlung Kälfers Matthiz, ver⸗ 


‚fertigte many gu Franckfurt an Mayn / eine groffe 


Burg ; inder Mitte einen hohen Thurn / uͤber defs 
fen Spise ein zweykoͤpffichter gefrönrer ſchwartzer 
Adler ſchwebte. An den Ecken flimden vier andre 
kleinere Thürn/ aus hölgernen Balcken / Brettern 


fehr kuͤnſtlich bereitet / und alfo gefaͤrbet / daß fie eine 


ſteinerne Mauren prefenttreen. Dieſe Burg hat 


der Raht zu Franckfurt mit Raquetten und Feuer 


Kugeln fo häuffig ausruͤſten laſſen / daß über acht 
saufend Schläge daraus geſchehen. Idem Iib, 4. 
Hiftor. Contin. p. 288. 

Als die Holfteinifhen Gefandten zu Ardebil 
in Perſien angelangt; hat der Perflanifche Chan / 
oder Königlicyer Gouverneur des Orts / fie mir 
nachfolgenden duft- Feuer beehrer. 

Man ſahe allerhand luſtige Inventionen 


an klei⸗ 


BERN und trauriger Seſchichte. J 
pigalich sur Wehr griffen / und mie Str 
cken auf diefelben canonirten. Die Chriften 
thaten darauf einen ſtarcken Anfall; wurs 


* 


Ei 





an Bleinen Caftelen / Thuͤrnen / Feuer Raͤ⸗ 
dern / hangenden und umlauffenden Spkr; 
en / Kacernen / Froſchen / Schwärnern/ 
Steig und andern Raquetten. Das Caftel/ 
d 3u erfk artgieng / war mie bundgefaͤrbten 
Popiren Mauren umgeben. Es zuͤndeten 
ſich erſtlich aus demſelben rings umber 
kleine Liechter an / daß man die aufs Pap 
gemahlte Figuren artig vernehmen kunte: 
darauf gab es bey anderthalb Stunden uns 
zehlich viel und Ordentliche Raquetten und 
Schläge von fich / biß es endlich auf ein⸗ 
mal im Feuer aufgieng. a 
Nach diefem wurde ein ander Werck 
geſetzt / welches fie Debendz nennen / war 
rund / uͤber eine halb viertheil Ellen — 
Ind drey viertheil Ellen lang / hatte zwe 
hervorgehende Mund⸗Loͤcher / welche 
groſſe Funcken ſpruͤtzten Es erhub ſich 
Nnach Art der kleinen Schwärmer / cumul⸗ 
| RS unter den Voͤlckern Ark: nicht oh⸗ 








Ne Schaden der Aleider / welche/ weil fie 
von Catun / leicht Feuerfiengen Unter 
deffen giengen fehr viel Steig Raquet⸗ 
ten /welche Eaum als cine Hand lang / und 
oben fpigig in Form einer Teuten (oder 
Scharmigels) gemachet/ wurden in Haͤn⸗ 
‚den auf kleinen Seechen angszunder/flogen 
als Pfeile / und fehr hoch / jedoch ohne Schlaͤ⸗ 

| > an deſſen flat aber thaten fie, einen 

litz / und fireuecen Elane Sterne von ſich / 
ki welche 


welche als brennendeKL.iechter herunter a 


die Erde fielen. 


Sie hatten auch eine groffe Kugel / auf 
welcher eine Röhre / als ein kleiner Thurn 
ſtund / war mit Ketten und langen Nageln 


‚in der Erden feſt gemachet: dieſe warf mit 


ſtarcker Macht / und grauſamen Gerauſche / 
‚gleich als brüllend / Feuer und groſſe Fun⸗ 
en von ſich Etliche hielten an langen 


! 


| Bame Werck mebr. we tür: 30} ve ers 
Unter andern war Nicht die geringfte 
Luſt / * etliche aus vorgebundenen 


ſchiedliche Ausgaͤnge ſuchten / u 


ſchwancken Stangen von Papir gemach⸗ 
‚te Laternen / welche umlieffen / ſich anzůn⸗ 
deren / und als das Papir verbrannt / viel 
Schläge von ſich gaben. - Aus diefen fiel 
‚ein Plunder herunter mit vielen Raquetten 
and Schwärmern aneinander gekoppele/ 
und. blieben bangen : welche dann um 





> doch 
on Schmir, nicbe loß kommen Eönten. 
‚War gar luſtig anzuſehen; imgleichen auch 
die aufgebengte Sterne /und viel andre ſel⸗ 





Schurg: Tüchern / in welche an ander / 
gleich als unvermutend / einen Brand ſteck⸗ 


te / viel Eleine Flam̃en auf den Platʒ ſtreue⸗ 


ten / welche eine gute Weil / als Sterne/ 


brannten: waren aus Baumwollen zuſam⸗ 
men gerollete und mir Neffte beiprengete 
Rugeln / deren etliche in dreyeckete Papi⸗ 
ren Haͤußlein eingeſchloſſen — 
| ag 
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4? Sschauplas/nachdenchlicher 

as were Meffre gibt / in ihren Feuerwer⸗ 
cken / den beten Nuß und Zierraht. Es iſt aber 
nicht anders / als Petroleum oder Stein⸗Oel / dere 
gleichen man auch in unfern Apothecken / wiewol 
nicht fogar geiftreich/ haben fan, Aber anflar dep 
fen den fubrielften Spiritum Terebinthini gebrau⸗ 
chet / thut eben daffelbe/ und faſt noch mehr. 

Wlan fabe von ferne etliche Flammen 
in der Lufft geſchwinde entſtehen / und wie⸗ 
der vergehen: vermute / daß es von dem 
Ruſſiſchen Plaun / welches darzu ſehr dien⸗ 
lich / geweſen ſey. Dieſes Plaun iſt ein geler 
Staub / welcher aus dem Muſco terreltri ge⸗ 


ſchlagen wird / ſo in den Kraͤuter⸗Bůͤchern 
Beeriap / Item Teuffelsklauen genannt / in 


den Waͤldern gemeinlich / wo viel Tannen 
und Bircken ſtehen / desgleichen auf duͤrren 


— 


Heyden / waͤchſt Das Pulver hier von neh⸗ 


men die Ruſſen in eine blecherne / als ein Py⸗ 
ramis formirte Büchfen/ ſo von einer hal⸗ 
ben Ellen lang / auch kuͤrtzer iſt / faſſen ſelbi⸗ 
ge in die Hand / und oben bey dem Mund⸗ 


ſoche ein brennend Liecht oder Fackel / ſtoſ⸗ 


ſen damit unterwerts in die Lufft / daß et⸗ 


was vom Plaun zum Mundloche heraus 
fleucht / was dann vom Liecht ergriffen 
wird / gehet in eine Flamme. Wenn nun 
ſolch ſtoſſen continuirlich in die Lufft ge⸗ 


ſchicht / daß eine Flamme auf die andere 


folge / oder man dieſelben um ſich wirfft / 


iſt es verwunderlich anzuſehen. Man * 
in 


e⸗ 


* 





| und trauriger Befchichte, 433 
in Geſellſchafften darmit feine Luſt ma⸗ 
chen: indem man eine Taback⸗Pfeiffe mie 
Plaun heimlich angefuͤllet / ans Liecht haͤlt 
und blaͤſet; jo faͤhret dem Beyſitzendem un; 
vermutend eine ſtarcke Flamme heraus / 
und damit es ein groß Geraͤuſche gibt / mi⸗ 
ſchen ſie pulveriſirt Bircken⸗Laub darun⸗ 
ter. Es hat diß Plaunpulver die Are, daß 
es nur /wenns in der Lufft durch eine Flam⸗ 

‚ megeftäubt wird / ſich anzůndet / und ſon⸗ 
ſten nicht / wann man auch ſchon einen 
Brandoder Liecht darein ſtieß / oder daſ⸗ 
plbe auf gluͤende Kohlen ſchuͤttete. Im 
angel daeſes Pulvers/ kan man wolrie⸗ 
chendes Gummi oder Hars/fubtilpulveri; 
ſirt gebrauchen / welches neben der Kurtz⸗ 
weil in einem Gemache auch guten Geruch 


gibt. Bar | | | 
Die legte Luſt des Ardebilifchen Feuer; 
wercks gab ein Feuer⸗Thůrnlein / welches 
mwit ſehr vielen Raquetten und Schlägen? 
 Palle zugleich in einem Augenblick anzund 
ausgiengen / aufflohe / und zerſtobe. Olecar, 
ib, 4.Itin. Perf. c. 24.p. 461, — 
Wie der wolgereiſte Cavallier / Johann Al⸗ 
brecht von Mandelslo / zu Amadabath / woſelbſt ein 
Indianiſcher Koͤniglicher Statthalter reſidiret / 
ſich aufgehalten; haben die Mahumetiſten eines 
ihrer Feſte mie einem luſtigem Kunſt⸗Feuer gesies 
ret / welches beſagter Cavallier dieſer Geſtalt be⸗ 


ſchreibt. | >; 
Re Se Den 
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434 Schauplatz / nachdencklichert | 
Den andren Tag /Lfchrabt er) nach 
meiner AnEunffe/ begiengen die NJabume 
taner ein [ehr groß Feſt / welches zur Tache 
mit allerhand Iuftigen ſchoͤnen Feuerwer⸗ 
cken befcbloffen wurde: Auf dem groffen 
Meidan oder Marcktplatʒe / vordes AR 
nigs Hauſe / ward es oben herum voller 
brennende Lampen geſetzt / vor denſelben 
glöferne Flaſchen / mit allerhand gefärbten 
Elaren Waſſern angefüller / welche das 
Liecht illuminirten: war ſehr lieblich ana 


zuſehen. — 
Vor des Koͤnigs Palaſt ſtehen zwey 
niedrige Haͤuſer / welche / zur Begaͤngniß 
ſolcher Feſte / dahin geſetzt ſeynd: auf ſel⸗ 
bigen ſtunden gleichfalls / laͤngſt der 
Maur / ſolche Lampen und Gläfer: In ei⸗ 
nem von dieſen Haͤuſern ſaß der Chan mit 
‚feinen groſſen Herren. Auf allen andern 
Dauſern / am Meidan gelegen / ſtunden viel 
zuſend brennende Lampen / jedoch ohne 
vorgeſetʒte Glaͤſer. Viel hatten umgehen⸗ 
de Räder geinacht/und ſelbige voller Lam⸗ 
pen gehangen / welche wann man die Vaͤ⸗ 
der umdrehbete/fie doch im Gewichte bay 
ge und die Flammen oben blieben. Diefe 
Raͤder vonrden continutrlich umgeerieben/ / 
welches von ferne mit guter Luſt anzuſe⸗ 
hen war. | — 
5 Andre hatten andre Inventiones, ihren 
Liechtern ein Anſehn zu geben. — | 
| er den 


r 
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den auch viel rauſend umlauffende und ſtei⸗ 
gende Baquetten gefeuree. Bund um den 
Meidan ftunden viel ſeltzame und Foftbare 
Seuerwerche / welche zuletzt angezündet 
wurden. Die ganze Zeit Über wurde luſtig 
dabey muſiciret von den "Indoftanifchen 
Spielleuven/fd auf der Gallerie an des Koͤ⸗ 
nigs Hauſe ſtunden. Morgenländifche Neisber 
ſchreibung des von Mandelslo lib, 1.p. 101. 


an Li 
Von xuchloſen Kaßnachefpielen, 


5 N 














FT 3 Jahr 1500. den 5. Hor⸗ 
I = nung / ftellete man in Pom⸗ 
3 It —/mern / 3u Wolgaſt / ein Faß⸗ 
I) nacht; Spiel an/und ward 047 
SET bey ein Iuftiger Abend», Tan 


gehalten / der fich aber ineine Unluſt endig; 
te. Denn der Pommeriſche Hertzog Johann 
Sriedrich fiel unter dem Tan in eine groß 
ſe ſchleunige Leibsſchwachheit: und weil 
etwa eine Miltz⸗Ader möchte geſprungen 
ſeyn / brach er / ohngefähr zwo Stunden 
darauf viel Eiter und geronnen Blut von 
ſich : empfand auch folche unnachläfjige 
Vhnmacht / daß er des Sonnabends frühe 
darauflim 58 "Jahr feines Alters/den Geiſt 
aufgab. Micrzlius im andern Theil des dritren 
Buchs vom Altın Sächfifhen Pommerland / 
-pag.600, | | 
| ER, Eeij Im 






436 | | 
r Sm —5 — 39. wurde / in einer beruͤhmten 
Stade in Teuſſchland / die Faßnacht / mit allerhand 
kurtzweiligen Mammereyen / angefleller/ ind auf 
derſelben eine Bauren⸗Hochzeit gehalten: Bey 
welcher Beſtellung mehr dann hundert / hohes und 
fuͤrnehmen Standes / Perſonen / beederley Ge⸗ 
ſchlechts / ſih gebrauchen laſſen; welche glleſamt in 
Bauren⸗Kleider verſtaltet aufgegogen. Vorher 
ricten bey funffsig vornehme Herren / alleſamt Auf 
Baͤuriſch gekleidet / darauf folgten zwoͤlff Gutſchen 
zu ſechs Pferden geſpannet / gantz mit gruͤnem Laub 
beſteckt / unter welchem das Frauenzimmer nicht 
anders / wie die Bauren- Maͤgdlein / ſaß. Die 
Fuhrleute waren gleichfalls alle Hohes Standes’ 
aber als recht natürliche Banrenfnechte anzuſe⸗ 
hen. Welche alfo mit einander in der Stadt her⸗ 
umgezogen feyn: und wurden hierauf eine koflbare. 
Mahlzeit / und ein Tantz / doch alles auf baͤuriſche 
Art / angeſtellet. 
Es wurde aber auſſer und um gedachte Stadt / 
der Zeit auch ein abſcheuliches und erſchreckliches 
Geſpenſt gefehen/ welches auf einem Schlitren fir 
tzend / von einem Pferd / ſo nur drey Fuͤſſe hatte ge 
zogen / ohn unterlaß Feuer ausſpruͤßte Man, 
— daß ihrer etliche / fo ſolches abſcheuliche 
Bunder mit Augen gefehen / bald darauf vom 

Schlag gerührt worden. Zeilerus.im 2. Theil der 

Sendſchreiben Epilt, COCXXXI. 

Herr Olearius gedenckt in feiner Perfian. Neis 

lib. 3. c. 23. etlicher Umlänffer / bey den Mofcomis 
‚ . ternidie an ſtat der Faßnacht um die Weihenacht⸗ 
—— IR: geir ihre 
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— und trauriger Geſchichte. 437 
zeit ihre uͤppige Bubenſtuͤck und Poſſen treiben. 
Die Wort lauten alſo. J 
— —— unfer Zeit /etliche gewiſ⸗ 
fe aber liederliche Perſonen / welche Jaͤhr⸗ 
lich vom Patriarchen Erlaub bekamen/ 

daß ſie acht Tage vor Weihenachten / biß 
zur Hdrey Könige / in der Stadt auf den 
Gaffen / mit einem fonderbarem Seurwerz 
che herum Lauffen möchten. Die sünderen 
den Leuten die Härte an/und verirten ſon⸗ 
derlich die Bauren. Zuunfer Zeit wurde 
einem Bauren ein Suder Heu angesüunder/ 
und als der Baur fich ihnen zuwider ſetzte / 
verbrennten fie ibm den Dart und das 
Haar aufdem Aopff._ Wer aber von ih⸗ 
nen wolte verfchonet ſeyn / muſte einen Co⸗ 
peck Cjechs Pfenning )geben. 
Deieſe waren als Faßnachts⸗Bruͤder 
angerban/trugen auf den Koͤpffen / hoͤltzer⸗ 
neund gemahlte Huͤte / ſchmirten den BSart 
mit Honig / damit er / wenn ſie die Flamme 
von ſich wurffen / nicht kunte angezuͤndet 
werden. Sie wurden Chaldeer genannt / 
und folten bedeuten die jenigen Änechte/ 
welche/zur Zeit Nebucadnezars / das Feuer 
zum Ofen / Die drey Maͤnner / Sadrach / 
Meſach und Abednego / zu verbrennen / 
ſolten geſchuͤret haben Vielleicht haben 
ſich die Alten auch des Wunderwercks / ſo 
bey ihrer Bekehrung ſolte vorgangen feyn/ 
hiermit erinnern wollen. Die Flammen 
Ee lij Aber 
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aber mache 


nfie aus einem fonderlichen pui⸗ 






oder Kr 
welche Flammen verwunderlich und Iuftig 
anzufeben ; fonderlich wenn fiebey Nacht / 
oder im finftern geworffen werden/zc. 


Diefe Chaldeer wurden die Zeit ihres 


Umlauffens für Heydnifch und unrein / ja 
wenn fie alſo fterben fölten/ für verdammt 


gefchäger : darum man fie am Tage der 


Han drey Roͤnig / als am groffen allgemei⸗ 
nem Einweihe⸗Tag / aufs'neue wieder gez 
taufft; Damit ſolche gortlofe UnreinigEeit 
abgewafchen / und fie der Kirchen wieder 





einverleibet werden möchten. Nach mu 
pfangener Tauffe feind fie wieder & rein 
und heilig / als andre gemwefen. Kin fölcher 


welches fie aus einem Zrögewächfe 
Kraute klopffen / und Plaun nennen; 


Menſch iſt wol zehen und mehrmahlen ge⸗ 


taufft worden. Weil aber durch ſolche 
Buben den Bauren und gemeinen Leuten / 


auch ſchwangern Frauen / groſſe Wider⸗ 
wertigkeit und Unheil / auch des Feuers 


balben/nicht wenige Gefahr entfiund: bat 
ſolch Narren⸗Spiel / wie auch das ver⸗ 
mummet umberlauffen/ der vorige Patri⸗ 


arch gänzlich abgefchaffer. Olear. d.l. 
* 


Volte GOTT! es würde auch in unſerm 


Teutſchland abgeſtellet / und allenthalben wie zwar 
in etllchen Reichs⸗Staͤdten etliche Jahr hero gang 
‚loblich beſchehen 7 bey ernſter Straffe verbotten! 
Schrecklich iſt es / daß wir Chriſten zu der Zeit / da 
| | | | ir 


| 
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wir die Bluttrieſfende Geiſſel / und ſchmertzh 
Doͤrner unſers Heylands in unſern Hertze 
len ſolten / hingegen (maſſen an vielen Orten um 
dieſe Zeit gebraͤuchlich) dem Teufel zu Gefallen 
ein Fitſchfatſch / oder uͤppiges muhtwilliges Geſtaͤu⸗ 
ye beginnen; oder mit vermummten Auffzuͤgen 
und geylen Satyriſchen (Teufliſchen) Taͤntzen / 
bey der Marter und Banden Chriſti / uns luſtig 
erzeigen. 

Die Türcken werden eins an jenem: groſſem 
Richter⸗Tag aufftreren / und folche unchriſtliche 
Chrifien heiffen verdammen: welche bey ihrem 
Unglauben einen Abfchen vor ſolchem Gauckel⸗ 
Spiel tragen / und wieBusbeckius fehreibt/fich über 

die Wild heit der Chriſten dißfalls nicht znugſam 
verwundern koͤñen. Gemeldter Author gedenckt in 
feinen Epiſteln / daß eins mals ein aus unſern Laͤn⸗ 
dern zuruͤckgekommener Türck berichtet: "Die 
Chriſten wuͤrden um die Faßnachtzeit gantz unſin⸗ 
nig; es gaͤbe aber / welches zu verwundern / bey ih⸗ 
nen eine Aſche / welche / ſo bald ihnen ſolche aufẽ 
Haͤupt wuͤrde geſchuͤttet / ſie ſtracks wieder zur Ver⸗ 
nunfft und Sittſamteit braͤchte Mir welchem Irr⸗ 
thum / oder Spott / er auf die Achſchermittwochen 
gezielet. | 
Die Chriſten in den erften funffhundert Jah⸗ 
ren lebten. mit beſonderm Fleiß und am allermei⸗ 
fien zu der Zeit / eingezogen; wann die Heiden der⸗ 
gleichen verdammliche Uppigkeiten begiengen : da⸗ 
mit Diefe ( wie der H. Ambrofius erinnert ) da> 
re durch 
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imt / und zur Verwunderung jener ih⸗ 





ver Mäfltgeit und Zucht gezogen wurden. Heu, 


_ quantum diftamus ab illis!;. 
er LITT. 


Die persweiffelee Haloſtarrigkeit 
| der Belaͤgerten. 
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gẽ Welt/hat allein Numantia 
(ft geweſen eineStadt in Hi⸗ 





noch maͤchtig war; ſo hatte doch niemand 
gern ihre Feindſchafft: dann ihr Gluͤck 


Olter allen Städten der ganz. 


—B ſPania / am Fluß Duero hiegend) 
— keinen Ober⸗Herrn erkennen 
weis. dann ob fie ſchon nicht gar feſt 





war groͤſſer / als der Römer Macht. In de⸗ 
nen Ariegen / zwiſchen Sylla und Mario, 


und andern Römern / war febier Eein 


Aönig oder Fürft/der nicht der einen oder. 


der andern Parchey beyficl; auffer diefer 
eimgen Stade. — | 


Nachdem derwegen die Numantiner 


a 


den Römern in wärenden Africamfcbem 


Kriege / keinen Beyſtand leiften wollen; 


ent ſchloſſen fich dieſe / die Numantiner zu; 


bekriegen / nicht ſo ſehr aus Forcht als. 


vielmehr Kleid / daß fie der Koͤmiſchen 


u 


Zu 


Mache nicht zu Sufle fallen wolten. Sie 
heffen aber vorher manchen tapfern Oberz 


fien davor ſitzen / nemlich Cajum, Criſpum, 


Trebel- 


u A Zu 


= 
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Trebelium, Pindarum, Ruffum; Scaurum, Pau- 
lum Cincinnatum , und Drufum 2 biß Teslich 
nach zwoͤlff jaͤhriger Belaͤgerung Cajus Fa- 
bricius fich mit den Numantinern dahin 
verglichen/daß fie der Römer Freunde und . 
Dundgenoffen binfüro feyn folten : zu wel⸗ 
chem End ein geraumer Stillffand gez 
macht wurde. Weil aber die Römer dafür 
Bielten / daß diefer Vergleich den Klımman; 
tinern ruͤhm⸗ ihnen aber verkleinerlich ; 
wolten fie folchen Eeines Weges eingeben/ 
fondern befahlen dem Fabricio, den Still 
we zu brechen: geftalefam fie auch bald 
hernach den tapfern Scipionem mit einem 
friſchen Kriegs⸗ Heer dahin abfertigten : 
welcher bey feiner Ankunfft die Roͤmiſche 
"Armee ſtracks ſcharff dilciplnirte / und / wel⸗ 
ches die Seele des Kriegs Gluͤcks iſt/ gute 
Ordre hielt / auch alles unnuͤtzes Geſind⸗ 
lein / wie auch die Weiber/und Metzen / aus 
dem Lager fchaffte. Ä + 
" Kun" Jaßr/ und fieben Monat / lag er 
vor der Stadt / daß er fie niemals ffürmen 
Heß / fondern allein ihr das Proviant ab⸗ 
ſchnitt. Unterdeffen thaten die Einwoh⸗ 
ner manchen Ausfall / wobey vielmals nicht 
weniger Volck/ als in einer offentlichen 
Feldſchlacht blieb / die Roͤmer aber gemein⸗ 
lich am meiſten einbuͤſten; alſo gar / daß es 
wenig gefehlt / fie wären davor ganz weg / 
und in die Flucht geſchlagen / wann nicht 
| | Key des 
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des Scipions Glüch/ deffen Schmiedin feine 


treffliche Sürfichtigkeie war / widerftans 


den bätte. Als er derwegen fübe / wie 


die Numantiner ftolg und uͤbermuͤtig / ſei⸗ 
ne Boͤmer aber je laͤnger je verzagter wuͤr⸗ 
den; wiche er mit dem Laͤger eine Meil 


| 


zurück: Damit fein Volck von den Numan⸗ 


tinern nicht mehr alſo ploͤtzlich überfallen 
und beſchaͤdigt würde. f 
Als nun endlich der Stade die Lebens⸗ 


Mittel begunten zu mangeln/auch viel der 
ihrigen umEommen ; verfchwuren fie fich 


zuſammen: fie wolten an. einem Vormit⸗ 
tag was anderseffen/ Dann vonder Römer 


Fleiſch / noch etwas anders trincken / ale. 
Roͤmiſches Blur. Schreclich wares zu 
ſehen / wie fie hin und wieder auslieffen/und. 


den Römern/mie dem Wildprett / nachei⸗ 
leten. Sie fraffen derfelben $leifch mir ſol⸗ 


cher Begierd / als wäre es Rälber2öraten 
geweft. Sie ſtreifften hin und wieder/und 
riffen die Roͤmer mitten von einander/ wie 


die wilden Chier / und fochten nicht wie 


Feinde / fondern als verzweiffelte unfinnige 


Heute ; bieffen Feinen Roͤmer lebendig. ge; 


faͤnglich annehmen / viel weniger begraz 


ben ; fondern alsbald fie einen erwiſchten / 
theilten fie denfelben in vier Theil / und wu⸗ 
gen ihn in den Fleiſch⸗ Baͤncken: alſo daß 
ein todter Boͤmer mehr galt / weder ein le⸗ 
bendiger. * 


Ob nun 


nt A TE re. u 
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Ob nun gleich die Unter⸗Officirer dem 
scipionizum Auffbruch riethen; wolte er 
doch nicht weichen: angeſehen ihn ein heid⸗ 
niſches Oracul hatte vertroͤſtet / Numantia 
ſolte den Anfang ſeiner Ehren machen. 
Als er aber ſahe / daß bey den Belaͤgerten 
veder Ernſt noch Guͤte was wolte verfan⸗ 
gen: beſchloß er die Stadt rings herum 
mit einem weitem und tieffen Graben; 
daher den armen Numantinern ge an 
Victualien mehr zukom̃en möchte. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurden ſie doch noch offt 
von ibn gütlich ermahnt / ſich der Roͤmi⸗ 
chen Clementz zu ergeben; gaben aber zur 

utwort: Weil fie nunmehr dreybundert 
scht und dreiſſig Jahr hätten gelebt inder 

Freyheit; ſo gedächten fie keines Weges zu 
terben in der Dienſtbarkeit. 

- Weiber und Rinder fchrien in derStadt 
rbärmlich / die Priefter bereren und opf⸗ 
ferten den Göttern. Die Hürger lieſſen den 
scipionem fehr bitten / er wolte fie nur aus, 
laffen/ damit fie möchten/wie redliche. Leu; 
te / mit Fechtender Hand / und nichtwie das 
Vieh / ſterben. Aber umſonſt! Weil ſie ſich 
dann dieſer Geſtalt aufs äufferfte bedrange 
ſahen / und aller Hoffnung / Speiſe zu uͤber⸗ 
kommen / beraubt: kamen alle behertzte 
Maͤnner zuſammen / machten alle verlebte 
Maͤnner / dazu Weib und Rinder nieder; 
amleten darauf alles Geld und Gyr auf 

® | Au einen 
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einen Platz / und zuͤndeten das Feuer an als 
len vier Örtender Stadt an fie felbften 






aber namen Bifft ein / und fiurben. Daß 


alſo dergeftale Haͤuſer / Tempel / Menſchen 
und Güter in Numantia miteinander / an 
einemeingigen Lag 3u Brundgiengen/und. 


dem Scipioni weder Das geringfte Gut / zur 


Beutes noch einiger Menſch zumTriumpb, 


überblich. Maſſen auch, / Zeit waͤrender 


Belaͤgerung / kein Numantiner / weder in/ 
noch vor der Stadt gefangen genommen: 
in Quartier / ſondern lief 





dann fie namen kein © 

fen fich lieber niederhauen. 

Wie nım Scipio die Stade in vollen. 
Slammen fahe/und.endlich. hinein kom̃end / 
weder Hund noch Aaze/ geſchweige eini⸗ 
gen Menſchen übrig im Leben antraff; 
hub er an zu weinen/und preifete dieStade 


glüclich/daß fie vielmehr aufgehoͤret haͤt⸗ 


te/alshberwunden wordenwäre. 
Alle Scribenten /ſo dieſer Belaͤgerung 
gedencken; melden / daß die Römer nie blu⸗ 


tiger gefochten / noch groͤſſern Schaden an 


Bolck und Geld erlitten / darzu groͤſſern 


Spott und Verweiß eingelegt? in Be⸗ 


trachtung alle andre Roͤmiſche Krieg ei⸗ 
nen billigen Schein / dieſer aber / ſonder 
einigen Deckmantel / den leidigen Neid zum 
Faͤhnleinfuͤhrer gehabt | —— 
Dieſe Belägerung und Eroberung / welche ich 


tuͤrtzlich aus dem Vierdten Sendſchreiben Anto⸗ 


nii de 
\ 
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13 de Guevarra erſten Theils / zuſammen gezogen / 
ft ſonſt weitlaͤuffig ben den Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
chreibern Plinio, Strabone, Ptolomæo, Pompejo 
Urogo, Sulpitio, Juſtino, Floro, und andern / zu 
Inden, | | 
LIV. 
Don der Belaͤgerung und Uber 
dab der Stade Kochellein 
BEN SE Franckreich. J 
a Ne Belagerung und Ubergab der 
EEE 8 Stadt Rodielle in Sranctreic/ 
ER Emecihe viel Mühe Sur und Blur 
II PP srtofter 1 will ic) @leichfalls Hier» 
SEE ech ergehen. | 
“im Jahr 1821. bat der Duc d’Efpernon, 
auf Befehl des Boͤnigs von Franckreich 
8000.34, Fuß und 2000.34 Roß /3ufammen 
gegen bemeldte Stadt geführt / und fie zu 
Bande damit belägere. An der Seiten/da 
ſie am Meer liege / batte der Boͤnig eine 
* Flotte geſchickt / die Aus / und Ein⸗ 
ahrt daſelbſt zu fperren. Die von Vochelle 
unterlieffen hingegen nicht / tapffere Gegen⸗ 
wehr zu chun Maſſen fie im September 
mit ihren Schiffen ausgefahren / und des 
Koͤnigs Armada mit ſolchem Ernſt ange⸗ 
griffen/daß fie zwangig kleine / zwey groſſe 
Kriegs⸗Schiffe / mit viertzig Stůcken Ge⸗ 
ſchuͤtzes erobert / eines bey Brouage X er 
| an 
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Sand Fetrieben denSafen side geſtopfft / 
und den ‚Fluß Garonne, der bey Bordeaux 
vorüuber läufft/alfo befet haben / daß ohn 
ihren Willen Fein Schiff aus- oder einfabz 
ron Eönnnen : Überdas die Inſul Oleron eins 
genonmmen/ und durch den von Subize etli⸗ 
che Schantʒen darinn aufwerffen laſſen 
"m folgenden 1622. Jahr überlieffen 
fie mie ihren Schiffen das See⸗Staͤdtlein 
Olonnes, eroberten ſolches mit Gewalt / und 
namen eine Summa Gelds für die Pluͤnde⸗ 
rung. Mit gleicher Behendigkeit namen 
fie auch die Inſul Belle Isie genannte / eim 
Hernach reſol virte ihr General/der von Sur 
bize, des Koͤnigs Lager anzugreiffen: abet 
fein Geleitsmann / der ein Verräbter/führs 
te ibn unrecht an: derwegen 1500. Mann 
der Seinigen erfeblagen / 10060. gefangen - 
wurden / und 7. Stück im Stich blieben. 
Darauf fandteder Ang den Grafen von 
Soiffons, als General Feldmarſchallen mie 
mit einem neuen Corpo von 10000. zu Fuß] / 
uund 1200.50 Roß / dafuͤr / ſamt vielem gro⸗ 
> BB. 
Er ne Hertzog von Guife ward zum Am⸗ 















Mial über die Schiffe beftelle / welche, 


J 


Monatlich vierhundert tauſend Francken 
©. 30 unterhalten koſteten Im October ſel⸗ 
bigen "Jahres griff derfelbe Hertzog mie 
*  fiebengig Schiffen die Rocheller an: da 

urden zwey Asnigliche Schiff von den 
| Rochel⸗ 






a u ABER, ee. ı 
ellern überfallen / und eins in Brund 
offen. Der Herr von S. Luc fochte 


ft ermeldtem Hertzog wider fie am 


yalb Stunde + als aber der yon Guife 
daß fie ihm überlegen / wolte er,den 
8 von oben her eaffen Der Rocheller 
niral folches merckend / griff ihn als⸗ 
mit Fünff Schiffen an und brachte 
je Brand⸗sSchiffe herbey/dte den Koͤ⸗ 
ben nicht geringen Schaden zufuůg⸗ 
Da erhub fich ein Ze: Streit/ dar 
des Ammirals der Rocheller Lieute⸗ 
 erfchoffen ward. Endlich gab die 
Rah Schiedsmann / und hieß jede 
bey ihres Weges davon fahren. Sel⸗ 
n Tag geſchahen zwantʒig tauſend 
often 
en feste der von Guife auf die Rochelz 
wiederum an / und ſchoß 4000. Schuͤß 
‚fie: welche mie einen ı 
ind ihm behberist Mh Augen fuhren? 
x wie fie die Boͤniglichen Schiff er? 
Bde seite man ihnen des Boͤnigs Pac⸗ 


A 
er . * 
- 


et vom Frieden: welcher auch beederjeits 
eptirt wonrde. Alſo febieden fie vor d 
friedlich voneina N 
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St angenommen / und es mit 
ach der Stadt abgefertiget 
un 


* 
SR | 
a, 


J 


ot + bat der Rönig viel geworb⸗ 


grobenStüchen. Nach dreyen 


vortheilbafftem 


N — 
Yabt 1626. als die Stade Rochell 
serrit von Subize, wider des Az 
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und noch mehr Schantʒen davor laflen aufz 
werffen: Sie aber verſahe ſich mie © 
ereyd/und hoffte auf Engliſchen Succurs 


Im Jahr 1828. ließ ihnen der Rsnig | 


mit koſtbarer und harter Muͤhe den Canal 


ſchlieſſen / dazu der ingenieur Pompejo Targo- 
ni eine groſſe Ketten / und alle auf ſechs 


Meilen um die Stade herum gefammlete 
leere Faͤſſer auch ı5000. fkarcher Waͤllen 
gebraucht.” Worauf die Belaͤgerte unters 
ſchiedliche Ausfälle gethan/auch viel Wer 


ber und Rinder von fich geſchickt. 


Den 26. Jenner Eam des AönigeSchife 


Armada / welche in zwey und breiſſig Schif⸗ 
fe beſtund / Dabin/desgleichen die Spanniz 
ſche Kriegs⸗Flotte / welche letztere abe& 
bald wieder davon fuhr. Den 17. or 
nung fielen die Rocheller mit zwey Eleinen 
Barcken aus / überfielen ein Schiff von 





Bourdcaux, machten alles tod und fich mie > 


guter Beute wieder zuruͤck. Don dem 23: 
biß 28. Hornung liecen die Koͤngl Schiff 
yon gewaltigem Sturm. wieder davor 
groffe Noht / ſo gar daß fienach Verluft 
etlicher fich 3ercheilen/und darvon hinweg 
begeben müften. Kamen aber den 1. Mer⸗ 
gen wieder an. — 
Den 11. Martij hatte Man auf die 
Stadt einen gewaltigen. Anfcblags Der 
Marſchall vonSchönberg hatte viel Brů⸗ 
cken und Leiter gen Perieny bringen { um 
| Ä amit 


| 
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mit über die Stadtgraben und Mauren 
kommen ; auch der Marggraf von Ro 
In viel petarden / Branaten un» andre 
euerwerch bereiten laffen. Cardinal Ri- 
‚elieu erweblee ſechs ſtarcke und beberste 
Fänner/die zween Petarden / deren jeder 
vantzig Pfund ſchwer / an dem Thor Mau- 
e folten anfchrauben. Man kam langs 
m Fluß Molinette biß an gemeldtes Thor / 
nd fand keine Schildwacht / welche ge⸗ 
ıffen haͤtte: Wer da? darum die König; 
ben meinten / fie wären verrahten / und 
rüber verzogen / biß der Tag anbrach/ 
3 fie wieder zurück muſten Diefer miß⸗ 

ene Anfcblag ward bald von einem an⸗ 
ern fecundire / aber mit gleichem Krebs⸗ 

Aangigem Fortgang. | 
„Den 13. wurden sweybundert ausge? 
smmandirt / das Sort Tadon, f$ den Bo⸗ 
yellern zuſtund / zu flürmen ; aber dermaſ⸗ 
n empfangen/daß fie davon ab/und man⸗ 
hen muften dahinden laflen. 3 
Den 3. Aprıll ſpielte man hefftig aus 

roben Stücken und mit Feuer⸗Ballen in 

ie Stadt / davon das Spittal in Brand 
am/aber wieder geleſchet ward. denn die 

+ der Stade ſtelleten Leute auf den Thuͤr⸗ 

en / die den Fall ſolcher Feuer⸗Ballen ver⸗ 

atnen und anzeigen muſten. 

 Bbenun der König fernern Gewalt 

rauchte / ließ er der ERS durch ei⸗ 
nen 


und traur tger Geſ 






nen Herold rnoch eins Gnadeanbieren/ J 
und die Stade auffordern: Aber ſie / wel⸗ 
che ſich des Engliſchen Succurſes (der 


dech allbereit einmal gefehlet hatte) ge⸗ 
reoͤſteten; gaben trutzigen Beſcheid: Sie 


begehreten des angebotenen Accords nicht} 
ſondern wolten ſich wehren / biß auf den 
lestn Mann. Hierauf muſterte der Koͤ⸗ 
nigfeine Armee / die 25000. Mann zu Lan⸗ 
de ſtarck befunden ward, Die Schiff Ar⸗ 
mada beſtund aus 26. Ärtegs; Schiffen: 
famt vielen Barcken / Galeoten Pontenf! 
Schalöupen /und dergleichen ; welche die) 
Einfahrt in den Canal verwehrten. 
Deniz. May Abends swilchen vier 
und fünffiuhren ließ fich die Engliſche 
Flotte blicken. Sie hatte vier Ramberz 
ger /Cfieben groffe Kriegs⸗Schiffe / Boͤler 
genannte ) zwantzig geladene Proviant⸗ 
Schiffe/ jedes von hundert Laſten vetliche 
Brand Schiff / swanszig Barden von 
fünff und 3wangig / draflig und viergig 
Laſten / auch mit Proviant geladen! wor⸗ 
über der Graf von Ambick General war 
Dieſe Flotte ward von einer Koͤniglichen 
Batterey von neun Carthaunen bewill⸗ 
kommt / und nicht wenig beſchaͤdigt / und 
weil / ſie alles verſuchens ungeachtet / nicht 
durch den Canal kommen kunte / muſte wie 
der abweichen. — 
Der Koͤnig hoffte ſolcher Engliſcher 
Abzug 
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bzug ſolte die Röchellersum Creug krie⸗ 
en machen / daß ſie Gnade ſuchten; aber 
nſonſt Sie incommodırcen ihn jelänger 
mehr mit ihrem ſtarckem heraus ſchieſ⸗ 
* | | 


Den 24. May wolten fie abermals et⸗ 
be Weiber und andre arte Perſonen 
raus Ichaffen ; der Koͤnig aber feinen Paß 
er Be der. Hunger bey ihnen zunaͤh⸗ 
e: Ließ auch alle Feldfruͤchte ihnen vor 
r Naſen abſchneiden: worauf fie heffeig 
raus feurten. Zu Anfang des Auguftt 
ard der Hunger in der Stadt fo groß/ 
ß nicht allein Eein Brod mehr zubekom⸗ 
en ſondern Auch alle Pferde Hunde / Ka⸗ 
en / Ratzen / und Maͤuſe aufgezehrt wa⸗ 
n / und man Brey von Leder / Seyffen 
1d Sucher machen müfte/ damit ſich die 
jelägerten eın Zeitlang erhielten. Etliche 
:ffen aus der Stadt) und famleten Kraͤu⸗ 
t/und/ beim Ablauff des Meers /Schne⸗ 
en und Muſcheln. Welches / wann es der 
\önig mie etlichen Muſquetirern ver⸗ 
ndern wolte / offt ein hartes Treffen ver⸗ 
ſachte / und gar theures Eſſen war. So 
urden auch die in der Stadt nicht wenig 
it Uneinigkeit und Auffruhr; die Koͤnig⸗ 
ber hingegen Mit vielen Tegierenden 
iranckheiten geplagt. ER 
Den 17. September fuhr eine Engli⸗ 
be ſtarcke Flott * 140. Schiffen / mie 
| 2 Fi wo 


6000: 
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6000. Soldaten / ohne die Schiffleute / von 
Pleimuth aus / den Rochellern zu Hülffe. 
Dabey waren etliche Schiffe mic Miſt ge⸗ 
faden/ welche man anzünden folte/damit/ 
wann es zum ‚Treffen Eäme / der Rauch 
und Dampff den Sranızofen das Geficht 
benähme. Die Proviant,Schiffe bielcen 
in der Mitten 
Den 29. September kamen fie in der 
Inſul Re an. Folgenden Tages / fußr ein 
Theil derfelben durch das wilde Meer ohn⸗ 
gefebr drey Stunde voran/um die Koͤnig⸗ 
fcbe zum Streit heraus zu locken welche 
aber in ihrem Vortheil fill liegen blieben: 
der ander Theil folgte Abends um vier 
Uhr nach. Gegen ihrer Ankunfft gaben 
die von Aochelle fehr viel Sreudenzeichen/ 
ſteckten viel Fahnen aus / und leuteten mit 
allen Slochen in der Stadt. Wie die gan⸗ 
13e Flotte auf die Koͤnigſche herzu fubr ; 
ließ der Koͤnig etliche Stuͤck aus groben 
Stůcken anf ſie rhun / und Eamen etliche 
Galeoren des Koͤnigs ihr enegegen ; da 
dann auf beeden Seiten tapffer geſchoſſen 
ward. DieEngelländer hatten etliche klei⸗ 
ne Floͤſſe von Weiden und Holz voran ges 
ſchickt / auf welche fie etliche Detarden und. 
Feuer werck gelege/die Sranssfifchen Schiff 
damit anzuzünden ; die aber von den Franz 
zölen aufgefangen wurden / und Eeinen 
Schaden thaten. Sie waren in swaffel/ 
| wie 





wiehte Die Sachen angreifen ſolte 
derlich als fie ſahen / daß fie nicht koͤnten an 
den Damm kommen 
Der Boͤng welcher vermeinte / daß fie 
aus den Schiffen fleigen/ und fich zu Lan, 
de begeben würden / befeizte das Ufer mit 
feinem Dolch. An dem Haupt der Day war 
er felbfE mit einer groflen Anzahl Freywil⸗ 
ligen und von Adeln. Der Herzog von An- 
goulelme, und der Marſchall von Schön, 
berg / beede Feld⸗Oberſten bewaßrten die 


—5 von Coreille, und waren die leichten 


‚Hferde / darüber der von Tremouille com⸗ 


mandirte/ beordert / dem Fußvolck Bey⸗ 


fand zu leiſtfr ER 

— . Den.;. Öctöber/wic den Engellandern 
der Wind fugte / zohen ſie die Segel auf/ 
und fußren auf die Koͤnigſche zu. Da ward 


in dem ganzem Laͤger des Könige Lermen 


‚geblafen/ und begab fich ein jeder zu Pferd 


= 


und zu $uß an feinen Orc. Der Streit gieng 
aufdem ieer tapffer an/und wärte viert⸗ 
yon Stunde lands in welcher Zeit mehr / 

ann 5000. Schüß aus groben Seuchen 3u 
beeden Seiten gefchaben. Die Engellaͤn⸗ 
der Icboflen. nicht allein auf des Koͤnigs 
Schiffe/fondern auch auf die / ſo am Lan⸗ 


de bielten / und das Ufer bewwabrren ;. wie 


ihnen dann auch von dannen tapffer ‚ges 
antwortet ward. Der Koͤnig war dazumal 
iche in geringer Gefahrẽ dann etliche 
— Si Augeln 
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Angeln vier Schrier Yon. ıhm ın die Erde 
gefaßren/ etliche hart neben und über ıhm 
‚geflogen : und wiewol die Seinen ihn hoͤch⸗ 
cd) baten / daß er fich von dannen / aus der. 
‚Befabr begiben wolte ; blieb er doch at 
Finem Ort ganz unerſchrocken / und wolte 
Biche einen Schritt zuruck weichen 
Die yon Bochelle feyrten mie Ihrem 
Geſchuͤtʒ auch nicht / und Fam eine Kugel 
aus der Stade auf die Spig Coreille geflo⸗ 
"gen/ die funff fürnehme —— der 
ren erſchlug /und bey nahe auch den Feld, 
VOberſten / ſamt andren mebrgetroffen hät, 
ee. "pn dieſem Treffen find auf Rönräkz. 
cher Seiten.doch mehr nicht /als icht ımb. 
zwantʒig Mann umkommen / und vierze⸗ 
ben verletzt Uber die‘ Eſgellaͤnder auf“ 
welche man ſo wol von den Battereyen Sn 
dem Lande) Als aus des Könige Schiffen, 
beffeig Feuer gegeben / "haben fehr einge⸗ 
bůſt / und viel von deu ihrigen / ſamt etir- 
bin Schiffen verloren. Die von Rocheb, 
le thaten zwar ihren Hafen auf / und ſtelle⸗ 
2); gi als wann fie heraus fahren / "und. 
den Damm überfallen wolcen dorfften⸗ 
‚aber niche wagen ; ſondern febieften nur 
ein Srand: Schiff aus welches fonder: 


. Derticheung alsbald Yon den Boͤnigſchen 











-  MBrund geſchoſſen 


Folgenden Morgens / um halb fieben/ 
fingen die Engellaͤnder wiederum au su, 


M 
a» 


“ 


x 


X 
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— — | — — — 


effen ; näberten ſich aber den Koͤnigi⸗ 





ſchen ſo fehr niche / wieden Tag zuvor. 
Das Schieffen beederfeits wärte vier Stun⸗ 
Den lang : unterdeffen ſchickten die Engel⸗ 


aͤnder neun Brand: Schiffe unter die Fran; 


N 


E 


Zoſen / mit welchen fie dieſe zu beſchaͤdigen / 


amd einen Vortheil zu-gevoinnen / vermein⸗ 


ten. Aber die Srangofen fuhren mie etli⸗ 


# 


ea ERIK 


chen Barcken hinan /30gen fie mit Aachen 


"und Seilen beyfäts / daß fie Eeinen Scha⸗ 


#ı 


ie 


Yo 


Sb 
“x 


a d 
nv 
v 


der bringen koͤnten: und wiewol auf dieſel⸗ 
ben Barcken von den eg ſtarck 
wurde Frur gegeben; ward doch keiner ge; 


eroffen, Daraufwichen die Engelländer- 


wie der etwas zurück / und heffen die Roͤ⸗ 


5 cheller in ihrer hoͤchſten Noht ſtecken. 


Vom biß zun 3. Detober / war ein 
Plcher Senn: in der See / daß die Engli⸗ 


‚febe $tot 


u 


£te fich trennen‘ / und ins weite. 
EiTecr begeben muffe. : KTiche lange ber; 


nach wurde ein Stillffand. wiſchen den. 


y 
. 
2 
$ 


— 


Engellaͤndern und Frantzoſen gemacht / 
und kam der Engliſche Ritter Montaigu, 
nach empfangenen — Geleit / zum 
König in Srandreich/ anzeigend/ daß er 
Sefehl Batte/im Nahmen feines Asniges/ 


| er Kochelle eine Fuͤrbitte suchun; 


ß Ihre Boͤnigl. Majeſt diefelbe in Gna⸗ 
den annehmen "ihnen die Religions⸗Frey⸗ 


beit laffen/dem von Subize und Laval perdon 


ertheilen und der Englifchen Beſatzung / 


Ffüij die in 


156 Schaiplam/nachdencklicher 
die m Rochelle.läg/ Quartier geben wolte. 
Ihm wurd, geantwortet : Der Boͤnig in 
Broß- Britannien hätte fich der, Bochel⸗ 
ler halben niche su bemühen ; Ihre Boͤnig⸗ 
liche Majeſtet in Franckreich wuͤſte wol/ 
wie ſie ſich gegen denſelben verhalten ſol⸗ 
te. Mit der Engliſchen Beſatʒung in Bo⸗ 
chelle würde man bandeln/ wie die Engel⸗ 
länder gegen den Srangofen/ die fie gefanz 
gen hätten/fich erzeigen würden. Das war 
der Befcheid. — 
Mit den Rochellern war es nun aufs 
aͤuſſerſte kommen: Sie hatten all ihr Le⸗ 
der / Stiefel/ Schue/ Gürtel/ / Geheng / Ne⸗ 
ſtel Pargement / und dergleichen / damit fie 
ſich etliche Wochen / in Mangel anderer 
Speifen / erbalten/aufgeseßre : Inner halb 
ſechs Monaten waren auf die tz000. Men⸗ 
ſchen in der — —— von Hun⸗ 
ger/geftorben /; und noch ungefehr 6000. 
übrig ; die mehr. den Todten / als Lebendi⸗ 
gen / gleich. ſahen ſo war auch alle Hoff⸗ 
nung / von den Engellaͤndern errettet zu 
werden / aus: deswegen ſie keinen beſſern 
Raͤht wuſten / als zum Boͤnige etliche zu 
deputiren / die um Gnaͤde baͤten. Alſo Bas 
men den 29. October / ihrer zwoͤlff ins Laͤ⸗ 
ger: und war dem Marſchall Baflompierre 
vom Boͤnig befohlen worden / daß er fie 
empfangen / und ins Quartier führen ſolte. 
Als fie ein Stuͤck Weges gangen; rn 
— | | ei 
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fie ſo ſchwach und muͤd / da fie auf den Fuͤſ⸗ 
‚fein niche mehr ſtehen kunten: derowegen 
gedachter Marſchall ihnen Pferde beftels 
lete/auf welche fie geritten / biß fie ins Boͤ⸗ 
nige Quartier Fommen.  _ 

Als fie ungefehr Hundert Schritt von 
feinem Loſament waren; fliegen fie ab/und 
riet der. Marſchall mic feinen Truppen 


voran / dem fie. zu Fuß nachfolgten. Der 


Cardinal, Richelieu empfing fie vor der 
Ihür des Koͤniglichen Kofaments / und 
brachte fie zum Aonig. Wie fie vor ihn 
gekommen /fielen fie alle aufıhre Knie / und 
redete einer unter ihnen / welcher ein A000, 
eat der Seadt war/ Ihre Koͤnigl. Majeſt. 


allo an;: 
Abergnaͤdigſter König und Herr! die eine 
"lange Zeit in einem tuncklem Gefaͤngniß geſeſſen / 


wann fie wieder heraus fommen/fönnen das iecht 
der Sonnen ohne Berblendung nicht anſchauen: 
desgleichen wir / die eine fo lange Zeit in den Ring⸗ 
mauren unſer Stadt eingeſchloſſen geweſen / und 
und jesund vor Euer Koͤnigl. Majeſt. erſcheinen / 
koͤmen deroſelben Glantz nicht tragen 7 ſondern 
muͤſſen mie niedergeſchlagenen Augen uns ſchaͤ⸗ 
men; in Betrachtung der groſſen Mißhandlun⸗ 
gen, durch welche wir Sie ſchwerlich belerdige has 
ben. Aber Die groffe Güte und Miltigkeit E. Koͤn. 
Majeft. die wir fo offt gepruͤfft haben / und noch je⸗ 
und fpliren indem ſie uns fo gnaͤdig zur Audientz 
gelaſſen; gibt uns Hoffnung / daß E. Koͤnigl. M. 
® "x Ffo une 






‚Jins armen befrübten und ausgemergelten Unter⸗ 
shanen/die toir Unfer groffes Verbrechen erkennen / 
und von Hersen bereuen,daflelbe verzeihen 7 und 

an flat der Straff / die wir verdient haben / / Bnad 
und Barmhersigfeir einwenden werde. E Koͤnigl. 

Moajeſtet wolle deſſen verfichere ſeyn / daß fo wider⸗ 
ſpenſtig und halsſtarrig wit dor —— 
fo getreu und, gehorſam wir deroſelben hinfuͤro 
feyn. werden. Und warum wolten E. Koͤnigl. 
Majeft. die Stadt Nochelle niche in Gnaden an⸗ 
ſchauen / in welcher dero Herk Vatter / Heintich der | 
Groſſe / eine fonderlihe Treu und Affection zu ſei⸗ 
nem Dienſt jederzeit befunden / da er auch in ſei⸗ 
nen groͤſten Noͤhten und Widerwertigkeiten ſeine 
Zuflucht gehabe? Wir bezeugen Hemer unterehäs 
nigſt / mit Mund und Hertzen / daß mir in dem Ges 
horſam / den. Euer Koͤnigl. Majeſt. wir ſchuldig 
feyn / leben und ſterben / und ins kuͤnfftig uns gegen 
deloſelben / mit der Huͤlffe Gottes alſo erzeigen und 
verhalten wollen / daß fie ung für ihre getreuſte 
Diener und Unterrhanen erfennen wird. 

Hierauf hat der Koͤnig hinwiderum als 
ſo geantwortet: — —— 
Gott wolle / daß dieſe eure Rede nicht aus: 
der Noht / in welcher ihr jetzund ſteckt / fondern aus 
‚einem rechtſchaffenem Gemüt / und bußfertigem 
Hertzen herflieſſe. Ich weiß wol / daß ihr allezeit 
boßhafft und betrieglich geweſen uhd euer heſtes 
gethan habt/das Joch der th terehänigfeitz die ihr 
mir ſchuldig ſeyd / von euch zu (hüten. Nichts des 
ſtoweniger fo berzeihe ich euer Rebellion und wo 
| | ihr hin⸗ 





Bbereinteee, 


‚getbeilt, 


— mb sratıriger Ge te 469 
hr hinfuͤro mir gerreu * gehorſam ſeyn werdet / 
ſollt iht einen znaͤdigen Herren an mit haben: 
Seher nur 37 dapı die That mir euren Worten 









fach dieſer Antwort ward ihnen des 
—— re ſamt deffen articulirten 
Bedingungen yorgelfin. — 

Den Gctober sogen yon bee Königs 
Iölckern in die Stadt vierzehen Compa⸗ 
mien Reurer / und fechs Fahnen Schweiz 


” 


ger. SH bald diefelbe hinein kommen / 


7 





warb zugleich Proviant hinein gebracht 


für diein der Stade / die eine lange Zeit 
Froſſen Hunger erlieten hatten / und wurs 


* 


den auf einen Tag sehen tauſend Brod aus 


chrecklich war zu ſehen / wie die Stadt 


Aut 


u 


voller Todten lag / und ſahen die oͤberblie⸗ 


bene aus/ als wann fie Feine Menſchen / ſon⸗ 


dern Befpenfter wären alſo gar / daß fie 
che Rräffte gnug hatten / ihre Tod⸗ 


ten zu Grabe zu tragen/und einzuſcharren. 


ı der Stadt waren noch vier und ſechtzig 
Sranzöfifebe und neuns'g@Englifehe Sol 
‚daten übrig / die fehr elend ausfaben./ und 





ar Stade binans wurden geführt. 


e 


Der König rite denfelben > um die 

Stademauren herum / und rieffen die Dürs 
Eat Innwohner zur Stadt beraus-s 
fire le R 


oy FEB Iebe der.König.! Jn zweyen 


w 
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Tagen aber ſturben ihrer hundert / die zu 
geitzig geſſen hatten. 9 





Den ı. Novembris / Nach mittags) 


that der Boͤnig feinen fiegbaffeen Einrit 
indie Stadt / und war er in: voller Aus 
Kama Vier Compagnien feiner Guardi zo⸗ 
en voran: denen folgten zwey Fahnen 
Schweiger : hernach die leichten Pferd / 
und dans die übrigen Lompagmien von der 
Röniglichen Guardi. Ehe der Königin 
die Stade Eam/fand er von dem Thor/ an 
dem, Stadt; Graben dreyhundert Bürger 


der Stadt / welche als fie des Koͤnigs ars 
fichtig wurden/auf die Knie fielen / und mit 
einer hellen lebendigen Stimme rieffen: 


” 2 


GOit bewahre den König! der ung armen deu⸗ 
ten fo groſſe Gnade bewiefen hat, Der König 


gruͤſſete fie im, fürüberreiten :, da. giengen 


ıbnen die Augen uͤber / daß er. fich —8 


lich gegen ihnen erzeigte; da fie zuvor ges 


meint hatten / er würde fie alle erwuͤrgen 


laſſen An dem Thor prefentixeen ſich dem 
Koͤnig ſechʒe henRahtherren / ſo noch aͤbrig 


waren/und thaͤten Ihrer Boͤnigl Majeſt 


einen Fußfall. Der Schuldheiß war nicht 


| 
| 
| 
| 


i 


Dabey ; danner war feines Amts entſetʒt / 


und. wolte ihn der Koͤnig nichbefeben. 
af ande Stade /auf den Gaſſen / fund 
ein Hauffen Weiber / die gan ausgedoͤrr 
und ſchwartz ausfaben / gleich hätten fi 


im Rauch gehangen Der Roͤnig hielt fl 
un 
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und fabe fie an / mir groffem Mitleiden: 
darnach befabl er / daß man ihnen Brod 
ſolte geben. Darieffen fie überlaue : O des 
frommen Königs! wir hätten den Tod verdient, 
ind er laͤſt uns fpeifen : GOTT verleihe ihm ein 
langes Sehen! * 
Aber alle Mauren / Veſtungen und 
Bollwercke der Stadt wurden eingeriſſen 
nd gefcbleiffe / auch etlichen der allerhal⸗ 
ſtarrigſt 7 gewoefenen die Stade verbotten? 
desgleichen wurde den Buͤrgern / alle Waf⸗ 
fen und Gewehr zu haben / unterſaget 
Das iſt alſo der Ausgang der lang und hart 
Helägerten Stade Rochelle, Wer felbige ausführe 
licher zu leſen Suft har ; der befehe hievon Meterra- 
num im driseen Theil Miderländifcher Geſchicht: 
- Daraus. ich diefen Berlauffhin und. wieder heraus 
geiogen. -. | 





/ 


Die denckwuͤrdige Belaͤgerung 








ebeſchriene Belaͤgerung und 

5 Fey Kinnahm der Stadt Oſtende / 

= (8 Bin $landern/datihren Anfang 

GI E genommen im 1601. Fahr 
RES. nach Chrifti Geburt : geſtalt⸗ 

fam der damalige Spannifche Guberna⸗ 

cor/Erghergog Alberrus den s. Julij / ſelbi⸗ 

gen Jahrs / Graf Friedrichen von Berg/ 

| oberfien 
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Hberften Feid marſchallen / mit vielen Be⸗ 
gimentern dahin gefandt. Diefer, ließ fich 
nieder an den Doft-Duynen der Stadt / und 
gab/nechftfolgenden Tags/ der Stadt mit 
vier Canon: Schüflen / feine Ankunfft zu 
wiffen. Gleich felbigen Nachmittag iſt 
such Dom Auguftin Mexia, Gubernator des 
Caftells zu Antorff / mit fünff Regimen⸗ 
tern / ſo 8000. Mann ſtarck waren / und 
pier Squadronen Reutern / an. die Weſt⸗ 
Seiten der Stadt gerüct / um zwiſchen 
der Iſabella und Albertus:Schant fein, 
B.äger zu feblagen : ward aber. von dem 
fkarcken beraus /ſchieſſen genöbtigt / ſich 
wieder zurück nach den Duynen zu bege⸗ 
ben/niche fonder einigen Verluft, Don dans 
nen aber. hat er ſich mit Uncergraben dee 
Stadt genaͤhert. — 
Die Beſatzung der Stadt beſtund in 
ein und zwantzig Faͤhnlein Kriegsknechte 
und ein Faͤhnlein Buͤrger / daruͤber der O⸗ 
berſter Carl von der Noot Commendant 
war: Wiewol die General Staden der Hs 
derlanden / alsbald ihnen die Belaͤgerung 
wiffend worden/ unter dem Oberſten Uch⸗ 
tenberg / über das noch sehen Faͤhnlein 
Anechte binzugetban. / und diefe Anzahl, - 
den le acht Lompagnieh.aus dem 
Läger für Berg und den 14. Julij abermal, 
mie ı 2. Faͤhnlein verſtaͤrckt Den: ıs. Julij 
Fam der Beneral Veer in Oftende / 9 
ward 


a ee 
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wardiden 16. die Stadt durch den Ammi⸗ 
‚tal won Warmond mie allerhand Muni⸗ 
tion verſehen; obnerachtet des graufamens 
Schieffens / welches man auch zu Londen 
in Engelland donnren hoͤren. 
.Zween Tag vor Ankunffe befagten 
Generals; fielen. die Selägerten aus / und: 
machten in den Trencheen /die noch nicht 
allerdings recht: verfertige waren / bi in 
die ſechshundert Mann nieder + worüber 
such der vorgemeldte Antorffifche Guber⸗ 
nator bare verwundet / Don de Monroy, 
Maiftro del Campo: aber in feinem Zee er; 
ſchoſſen werben züber das biſſen noch erlis 
che fuͤrnehme Perſonen mehr ins Graß. 
Die von Oſtende verloren dreiſſig Mann. 
Den 22. Julij war der Hafen mit Stů⸗ 
een dermaſſen beſetzt und beſchoſſen / daß 
keine Schiffe mehr doͤrfften einfahren: 
dieſes ward aber durch Anleitung etlicher 
alter erfahrner Schiffleute remedirt / mmdem 
man einen Wall an der Contreſcarpen er⸗ 
ooͤffnet / und alſo dieſe Schiffe eingebracht / 
auch die andre in dem Stadt⸗ Graben ver⸗ 
borgen / und daſelbſt gantz befreyet Der 
Krabernog ließ zwar vielSchiff mit Stei⸗ 
nen zu Neuport / und anderswo, belaſten / 
und um die Guele ſencken / um dieſelbe zu 
opffen richtete damit aber wenig aus. 
te Oftendifchen Bingegen befefligten fich 
ſo wol gegen dem Waſſer / als Landweres/ 
| | aufs 
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aufs allerbefte/ wurden auch über Die maſſe 
wol proviantirt: alſo daß gar vielSeelänz 
der/aus fürwig und Neubegierigkeit / mit 
Weib und Rind /in ©ftende fuhren: weil 
* bewuſt / daß daſelbſt Eſſen und Trin⸗ 
en wolfeiler / weder in Holland und See; 
land / und alle leibliche Speiſen von allem 
Ungeld frey waren. $ 
Nichtweniger langten auch viel Printʒz⸗ 
und Fuͤrſtlicher Perſonen / allerhand NRa⸗ 
rionen / da an / den Kriegshandel / und Bez 
legenheit der Stadt zubeſichtigen: Unter 
andern des Koͤnigs von Dennemarck Herr 
Yruder / der Hertzog von Holſtein / mic 
dem Brafen von Hohenloo und andre 
mehr. Ja der Adnig in Ftanckreich / Hein⸗ 
rich der Vierdte kam felbft im Auguſto 
auf Calis / die Gelegenheit diefer Belaͤge⸗ 
rung zu vernehmen. 

Der Graf von Chaſtillon / ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ner langer / tapffrer / und frommer Herr / ein 
Enckel des berühmten Am̃irals in Franck⸗ 
rich / war auch in der Stade im Dienst) 
und Oberfter über die Frantzoſen; weichen 
den 10. September ein Ungluͤck traff / wie 
er funde oben auf dem Sand Huͤgel / und 


durch die Schautzkoͤrb hinaus ſehen wol 
te/nebendem Gubernatorn / dem ern 


von der Noot / dem Colonel Uchtenbruch/ 
und andren fuͤrnehmen Öfficirern + ſinte⸗ 
mal ihm mit einer Augel die Hrm⸗Pfanne 

| vr 
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vom Haupt abgeſchoſſen worden/ daß das 
Hirn und Die Hirnſchal dem Colonell Uch⸗ 
tenbruch / dem Capitain Brock / und andren 
das Angeſicht gantz beſprengete / alſo daß 
etliche ſchier auch ums Leben kommen. 
Wie dann auch gedachter Uchtenbruch 
kurtz hernach am legten September er⸗ 
ſchoſſen / und ſehr beklagt / imgleichen ein 
Ferantzoͤſiſcher Capit ain la Promerende gez 
‚anne. Aber alle Capitainen / ſo inner⸗ oder 
auſſer halb der Stade todt blieben / zu be⸗ 
fehreiben/ift unmüglich ; Eönnen auch nicht 
erzehlt werden die mancherley und wun⸗ 

derbarliche Faͤll / ſo fich täglich begeben; 
wiewol es dennoch von dem Kriegsvolck 


nichts geachtet / noch diegeringfte Forcht 
. bey ihnen erweckt x denn die: Bewonbeit 
macht auch. den Schrecken ſelbſten uners 
ſchrecklich — 
Unter andern trugs fich zu / daß indem 
ein Soldat / ein gekaufftes Brod in die Hoͤ⸗ 
be hebt / und ſehen laͤſt; eine Kugel geflogen 
Eöme/und ihm die halbe Scheit des Brods 
hinweg nimmt: die andre Scheit behielt 
er in der Hand / und ſagte lachend: das war 
eine rechtſchaffene Kriegs manns⸗Kugel / die mir 
gleichwol noch den meiſten Theil des Brods ge⸗ 
laffembatlon 2 
2 Einnoch nicht gar swangigiäbriger 
Engellaͤnder fiel unter andern mit aus / und 
sls meein Arm ward abgeſchoſſen / nam 
©g ey den⸗ 
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er denfelben auf / und trug ibn miein die: 
Stadt sum Balbierer ; wieer nun verbun⸗ 
den / erzeigte er fich gar nicht als kranck/ 
legte ſich auch nicht zu Bette s ſondern 
nam den Arm in die lincke Hand /erng ihn 
in fein Loſament / und fagte $ das iſt det Arr 
der des Mittags dem andern fürgedime hat! |. 
Sinem andren Soldaten ward auch 
der Arm abgefchoffen / und weiler gen 
ſchwach / führeen ihn zween andre bald 
aber kommt ein andre Augel/ ind nimmt 
ibm auch ein Dein ab/davon er zur Stund 
rb ; wiewol Feiner von den beeden / 9 
ihn leiteten / verletzt wurde... 
Ein Wuͤrtzkraͤmer für ſeinen aden ſte⸗ 
hend / ward auch mit einer Kugel getroffen? 
und nachdem er ſchon todt auf die Codten⸗ 
Baar gelegt / fein Leichnam in dem Sarg/ 
von einem neuen Schuß/noch eins getrof⸗ 
fen. Ein junger Mamn ſaß auf einem pfer⸗ 
de / da wurde das Pferd unter ihm von hin⸗ 
ten biß vornen durchfchoffen; eraber blieb 
unverſehrt; ausgenommen daß zwiſchen 
den Beinen ihm die Hofeneinwenig vers 
letzt worden. Km Capitain über das 
Schiſfvxolck redete mie einen / ſo ibm auf 
den Schultern lag / dem ward ein Arm abz 
—— aber der Capitain nicht getrof⸗ 
en; ohn allein daß er von dem ſtarcken 
Winde / welchen die Kugel mit fich — 
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ke } erwasin Ohnmacht ſiel / und ihme die 
Ohrenbinterm. “ | 
Es begab ſich auch dreyoder viermal) 
daß die von dem Feind geichoffene Augeln 
etwann ben ganzen oder halben Lund eiz 
nes Geſchůtzes / fo in der Stadt ftund / 
traff / und mie dem Treffen Das geladene 
Stück abgieng/und.beyde Angeln zugleich 
binaus ſchoß. Viel andre felzame / cheils 
auch lächerliche Dinge / haben fith mehr ber 
geben) die zu weirläuffeig fallen folcen/.alle 
Man gibt für eine Warbeit aus / daß 
in. den erſten zehen Wochen der Belaͤge⸗ 


J u 


zung / ſo wol wider die Stadt / als-ausdera 





flben/ 60000. Schuß-aus groben Stöden 
Bene olbende Brandkugeln nach 
den Haͤuſern geſchoſſen; jedoch ohne Scha⸗ 
den Singegen ſchoſſen die in der Stadt 
nicht weniger hinaus auf den Feind / ver⸗ 
derbten ihm die Schantzʒen / und Raͤder am 
Gefchün alſo / daß man dafür häle/ daß zu 
keiner Zeit bey Tuͤrcken / Heyden / oder Chri⸗ 
ſten auf einigen Ort / ſo viel Schuͤſſe ges 


7780 gefehaben auch unterſchiedliche 
Ausfaͤlle / und zwar den 24. Auguſti zroee⸗ 
ne darbey die Spannier zimlich einbüften. 
. Dir Ergbersog Albertus ließ ſich offt 
Flbſt im Lager finden / und hatte fein Lo⸗ 
nt in der Albertus⸗Zchantz / dadas 
Gs Laͤger 
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Caͤger inges um alſo gebauet und geſarckt 
war gen a ehe be 2 
{ ie Infantinn ella Fam 
Pi alls den 2. Augufti felbfi ins Käger 
mie fechzeben oder achtzehen Curreten® 
welches/weil es dieinder Stadt kunten ſe⸗ 
ben/su beeden Seiten viel Canonirens verz 
urfachte. Man wolte ſagen daß die In⸗ 
fantinn felbft etliche grobe Gefebüs angez 
zundet und Feuer gegeben / um den Arieg. 
zu beebren. | | 77ER 
Sie baueten platte Sormen von Holtʒ 
und Reiß / im Weſten auf dem See,Strand/ 
welche fie mie Schantzkoͤrben befeten/um 
dadurch die Schiff) ſo in den alten Hafen 
wolten fahren / zu befchlieffen und abzu⸗ 
Eebren : trachteten auch dahin den durch⸗ 
ftochenen Damm mir Reiß⸗Holtz und S⸗ 
chen voll Sands / zusumachen + deswegen 
fie faft ganz $landern durchfüchten / und 
dem Dolch alle Sach abnamen / auch alles 
Cannefaß aufkauffeen / welches jmmer zu 
bekommen. Aber das alles fundh/und ward 


vonder See hinweg getrieben. ER 
Aufs Gutachten Capitäins Carris, bez 
ſchloß man einen general Sturm zu thun 
weil aber gemeldter Carris bey Anfang des 
Sturms mie einer Augel am Haupt ward 
verypunder ; gieng, der Anfehlag wieder 


Diß alles und noch weit ein mehrers 
| 7:7 7 
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verkieff füch bey der Belägerung in den erz 

ften fuͤnff aten Im folgenden 1602. 
Jahre ward ein general Sturm wider die 
‚Stadt beſchloſſen und der 7. Jenner dazu 
beſtimmt Aber ein Italiaͤner / welchem 
‚das Loß neben andern den Angriff / und 
die forderfte Spine suerkande / förchtete 
ſich feiner Haut ſchwamm alſo des Nachts 
mie ſeinem Rappier über den Hafen / wel⸗ 
eim Munde führte / und entdeckte dem 
General Veer in der Stadt alles / was des 

Sturms halber beſchloſſen: worauf der 
General ſolche Anſtalt machte / daß die 
Spanniſche übel empfangen wurden. Den 
Nachmitt ag gemeldten Tags / nachdem 
das Waſſer abgeloffen / und das Befcbüg - 
‚000 allen Seiten gedonnert / kamen fie ans 





gaogen/ nach dem alten Hafen. Die förs , 


er 


derſte trugen Schauffeln und Hauen; der 
 3weyte Hauff Leitern. Denen folgten die 
 Rondaflier oder Schilöträger / und die 
Schußfrey gewapnete / famt den Muſque⸗ 
| £itern; hernach der Reſt Als fie nun an 
den Zafen Eamen / woſelbſt fieben Stein; 

Stück zum Willkomm geftellee waren/und 
anſielen wurden die Stück abgefchoffen/ 
en die Spannifche im Sturm nie; 
der / als fcbürtelte man Aepffel von den 

Daumen. .24ls fie aber / nicht [onder Be 
ſchwerniß biß zu den Knien / im Waſſer 
geben muften ; drungen die hinterſten die 
DEN... foͤr der⸗ 
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Förderffn fore: und wie 

am. bichfken beyeinander waren ; wurden? 
urcb Anordnung desGenerale/2.Schleufs 
‚der Stadt eröffnet/deren eine auf hielt 
‚alles Obersober Aandwafler/die andre bag, 
Daflen indem Stadt, Orabenzwang: 
Als die Schleuffen alſo aufgerban/und: 
ſehr viel Waſſers mirbrachten; wurden.gar. 
Sieh der Spanniſchen / ſo nicht wol feſt 
ſtunden / von dem Strom medergeworffen/ 
weggerrieben / und mehrestheils erſaufft: 
die andren ſtunden im Waſſer biß an den 
Gurtel; alſo daß ihr Bůchſen⸗ Pulver naß 
und verderbt ward / und muſten ſchier ab. 
kein. mic der Selten, /Wehr ſich vert heidi⸗ 


gen 
Die Reuterey / ſo beordret war/ dem, 
— auf dem Fuß nachaufolgen/ und, 
me das zuruckweichen oder Siucht zuver⸗ 
hindern / that ihrem Befehl gnug aber 
nicht ohn ihren eignen Schaden: dann der 
Strom trieb ihrer viel ins Meer / alſo daß 
man hernach die geſattelte und gezaͤumete 
ferd / in Fiandern / in Seef | 
fingen/ und anderſtwo 100 gefunden / und, 
Berausgezogen bar. Die Dan len) [O auf 
Porceſpick ſtuͤrmeten / rvurden auch tapffe 
abgefcblagen. Die angeftelle worden / den 
2 Bandthil zubefpringen /; he 
 .. allda 3y begraben / und vor dem Geſchutz 
der Stadt zu befeeyen/biß fie ae 
v2: } gro ert 









erobert 
Tonnen Pulvers dahin gebracht / mit als 
lerley Nothturfft: wurden aber von allen 


un erauriger Geſchichte. 478 


ert Batten/und Barren alibereit etlich 





Seiten wieder abgerrieben. 


u Pe <=: 
— — — En — u Dei 
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Der @raf von Bucquoy fiel swar auch 
mie 2000. Mann / auf das Oſt⸗ Ravelin 


"tapffer an/und ſtuͤrmete; vermeinend der; 
geftale über die Guele zu kommen: ward 
Aber durch febarffe Gegenwehr ebenfalls 


abgevwiefen : und war das Waſſer mitler 


 Weilalfe gewachfen./ daß es ihnen biß an 
den is gieng; daber viel Volcls erfoffen. 


Summa ſie wurden von allen Quar⸗ 
eieren. abgetrieben ; ausbenommen. etliche 


Auſſenwerck / ſo zum theil verlaffen waren/ 


d fie doch. nicht lange behalten kunten / 


ei fondern bald wieder muften verlaffen. Es 
ward indie anderehalb Stunde / biß auf 






er Abend/ geſtritten: biß die Finſterniß 
fie gezwungen abzuziehen / mit Verluſt 1500. 
Mann Viel ertruncken; viel wurden her⸗ 


fach verwundte; viel an. den Paliſaden / 
oder Pfälen hangende CEſo ſich nemlich aus 
der See errettet /) gefunden. In der Stadt 


en bey vierzig todt geblieben / und et⸗ 





licheserlene. — 
on dem erſten Tag der Belaͤgerung / 







zemlich dein. Julij/ an / biß auf Weihe⸗ 
heen / ſeyn auf die Stadt geſchehen hun⸗ 


dere ein und ſechtgig tauſend / und fuͤnff⸗ 


bundertLanonSchüß und aus der Stadt 
| : Sg . etwann 


— 
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etwann hergegen halb ſo viel. Der Scha⸗ 
den von Schieſſen ward aber nicht allein 
reparire/fondern die Stadt noch viel ftärz 
cher gemacht. Der Sandthil war ſo voll 
Kugeln geſchoſſen / daß die Werckleut / ſo da 
Halıfaden und Balcken mit eiſernen Spi⸗ 
gen wolten einſchlagen / ſchier nirgend ein⸗ 
treiben koͤnten / und offt ſieben oder acht 
Kugeln in einem Loch angetroffen. Uns 
tergraben Eönte man die Stadt nicht / von 
Wegen unterfchiedlicher Verhinderung +fo 
kunte man fie auch nicht aushungern; fin? 
cemal alles Schieffens ungeachtet / offt ın 
Die 20. 30. 40. Schiff indie Stadt kamen 
Nichts deftoweniger befcbloß derärgge 
hertzog / die Belaͤgerung zu continuiren / ließ 
auch aller hand kuͤnſtliche Erſindungen / den 
Dafen zu ſchlieſſen / verſuchen; wie wol oh⸗ 
ne Frucht: angeſehn das Waſſer oder die 
Geſchuͤtʒ aus Oſtende / alles vernichteten 
und 3ertrümmmerten. A 
Weil dann der Ertʒhertzog und die In⸗ 
fantinn reſolvirt / von dannen nicht zu wei⸗ 
chen : feind in dem Tager nicht allein 
ſchlechte Huͤtten / ſondern auch ſchoͤneaͤu⸗ 
ſer erbauet worden; alſo daß es mehr einem 
—— oder Stade / weder einem Feldlager 
a age Daher fie auch das; Theil 


im Weſten Weſt⸗Ende nenneten? damit an⸗ 





zuzeigen; haͤtten die andre ein —— | 
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hätten fieein WefsEnde/ darinn fie viel bez 
guemer wären gelogirt, R 

Die Erhaltung der Stadt koſtete un⸗ 
terdeflen den Herren Staden alle Monat 
100000, Guͤlden ohn denSold des Ariegss 
volcks Dem Ergzhertzog auch hingegen / 
wie leicht ermeßlich / kein geringes: alſo 
daß des Geldmangels halber unter der Ar⸗ 
mee viel Meutenirens vorlieff. In den er⸗ 
ſten zweyen Jahren der Belaͤgerung / haben 
die Staden viertzigmal hundert tauſend 
Gulden / oder vier Millionen Daran wen⸗ 


den und / andern Theils / Die Staden in 
ben / zu Bezahlung des Spanniſchen 
Sriegsvolcks / monatlich neungig tauſend 
Saͤlden aufbringen muͤſſen. Uber daß ha⸗ 


ben dieſe noch extraordinari / bey waͤrender 


Selagerung / bezahlt funffzehen mal hun⸗ 


dert taufend Gulden / und noch monatlich 


vierzehen tanfend Bülden / welche endlich 


aufswey und swangig taufend kommen. 


nr Diefe Belägerung iſt einerechte Schul 


ber Kriegs’ Runft geweſt / da. allerley 
Kriegsvoick / als Gubernatorn Hauptleut / 
chlchshaber / Buͤchſenmeiſter / Piloten / 


| — ngenieurs / Leib⸗ und Wund⸗ 


ärse/fich zu üben / gnugſame Gelegenheit 
hatten: dergeftale/daß deren einer / fo nur 


‚allein etliche Monat dieſer Belaͤgerung 
beygewohnt / ein Meiſter feines Hand⸗ 


wercks koͤnte werden / und wol verfiund / 
| | 899. “196 
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was. eine Stadt zu belägern / oder be 





en/nöbtig. Sonderlich haben die!Ounds 


rizee bie mehr in einer Wochen / dann ans 
Öerswo in einens Jahr gelerne 
Man hat berechnee/ daß in den zwan⸗ 


gig erſten Monaten auf die Stadt über die 


250000, Schuͤſſe geſchehen find./ alle mit 
dreiſſig und funfftzig / pfuͤndigen Augeln 
geſtalt auch die drinen denen drauſſen icht 
Diel ſchuldig geblieben. Unter andern 
Kunſt und Sinnreichen Erfindungen / 
ein trefflicher Ingemieur Pompejusk omanus, 

eine wunderliche Sturm⸗Bruͤcke erſonnen/ 
umeinen halben Mond den die Belaͤgerte 


jenſeit der Geule / die Aus⸗ und Kinfabre- 


der Schiffe damit zu befreyen / gelegt hat 
ten / zu beſteigen und einzunehmen. "Die 

Bruchen hatte die Geſtalt eines Wagensf. 
mie vier breiten und ſtarcken metallen 
dern. Zu mittelft ſtund drauf ein. groffer. 


Maſt / oder Segelbaum / funffeig Schuch. 


och. / an welchem man die Bruck hoch 


oder niedrig koͤnte aufsichen. Siewarger 


macht von groffen Schiff⸗Seilen / die auf 
Eleine Maſtbaͤum geflöchten und gefpan, 
nee. waren. Das forderfte Theil Eunte man 
recht aufwinden/ und —— Fall⸗ 
dem YOall mi 


braͤck über den Graben au 


derlaſſen: man kunte fie auch an- und ab» 
fuͤhren mit viergig Pferden/und war rings 
unmher / wegen der dicken u — 
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für einen Mofqueren: Schuß _gefichere. 
Mit dieferdructen vereinten fie den hal⸗ 
"ben Mond zu beftürmen. Als aber die Be⸗ 
. ‚lägereen ſolches merckten; richteten. fig 
das Befchü darauf) und fchoffen firad's 
im Anfangein Rad davon. Ehe nun d.h 
 felbe vworzder. gemacht ward ; richteten fir 
‚gufder Eontreſcerp viet hohe Malten auf/ 
dergeftals / daß wo fie ſchon die drucken 
Hätten angebracht/und niederfalfen lafjen/ 
diefelbe auf den Maſten doch) wuͤrde jeyn 
egen blieben. Iſt alſo dieſe Invention 3 
Wafrworsen 
"gm Jahr. 1803. kam Spinola ins La⸗ 
gen feellere viel Sachen andere an/ und 
| im feiner erfahrnen Klugheit den der 
fägerten: ſehr gefährlich ; denen nunmehr ' 
auch das Meer mie hohem Waſſer / wie 
fonft andre Uufugen / groffe Schäden zw; 
gefügee. Dieferfegte ihnen bald mit Stuͤr⸗ 
menjbald mit Untergraben ſo viel und heff⸗ 
eig v daß ſich die Belaͤgerte auf die hint er 
den Alten hiezu — neue Boll⸗ 
dace reberirren Darnach ſchnitten fie 
die Stadt noch halb ab / und befeſtigten 





4’ 


daffelbige mit flanckirenden Bollwercken / 

und noch hinter dieſem / machten fie unge⸗ 

fehriich aus dem vierdten Theil derStadt 

‚gleichfam ein Schloß / oder klein taͤdtlein 
welches in Freue Troja nenneten. Weil 

‚gber alle ſolche Bollwercke nen ae“ a | 
ER cher 
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rıfeber Frden waren / Föncen fie dem Ges 
walt des Befchünzes / welches der Send 
nunmehr auf die alte eroberte Bollwercken 
geftellee/nicbt langebiftand feyn.. 
7 Demnach num die Belägerte/aller viel⸗ 
fältigen Ausfällen ungeachtet / (davon fie 
unterweilen auch mit. blueigen Aöpffen 
wiederum heimgelangt / ) faft die fürnemfte 
Bollwerck verloren / Cwicwol die Span⸗ 
nier vorber etliche Lufft⸗Spruͤnge wegen 
verborgener Minen / chun müflen) um 
vermercket / daß die Spanniſche die Alte 
Stadt / bey der alten Kirchen untergraz 
ben;daber fie zubeforchten batten/die See 
doͤrffte noch mehr einbrechen/und Schaden 
ehun als gaben fie den Herren Staden ſol⸗ 
che Gefahr zu erkennen. Mit derer Frey⸗ 
ſtellung dann der Gubernator alsbald an⸗ 
gefangen / das beſte Geſchuͤrz Munition, 
und was an Proviant übrig/ in die Schif⸗ 
fe zu laden/auch die Perſonen / welche den 
Accord beſchweren möchten / als Predi⸗ 
canten / Ingenieurs / Uberlaͤuffer Buͤchſen⸗ 
meifterac. hinweg geſchickt und mie dem 
DonSpinola angefangen zu accor diren Wor⸗ 
auf / nach beſchloſſenem Accord / den zz, 
Septembris 1604. die Beſatzung in 3000, 
Mann ſtarck ausgezogen. 
Man ſagt / daß man vor Schluys bey 
einem Erſchlagenen gefunden ein Regiſter⸗ 
darinn die Anzahl aller lachen Daun 
— | | | eut 
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. tern Die Aleiber am Leibe von Dinken Am 


‚ fieber guten Cheils darinn erbungern / als 


* 
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fiengen zu brennen; wolten ſie doch nicht 
nachlaſſen / von fornen dem Feind Wider⸗ 
Kand zu chun. Wie davon Henninges Liefflaͤn⸗ 
diſche Chronic / am 70. Blatt zu leſzen 
Bey Belaͤgerung und Einnam der Abs 
tey Padis / in Lieffland / Haben die Ruſſen 
ſich in der. Vertheidigung ſo halsſtarrig 
und gleichfam verſtockt erwieſen / daß fie 


fich ergeben wollen ; und feind die wenig 
übrigbliebene / bey endlicher Übergabe /p 
verſchmachtet gewefen/daß fie den Schwes 
den nicht haben koͤnnen biß an die Pforee 
essegegen geben. Idam. ER 
Die Veftung Noͤteburg welche allen 
balben mie eieffem Waſſer umgeben / a 
einem Holm / in Form einer Nuß liege/Cd 
Ber fie auch ihren Clabmen bekommen) ft 
mit drittehalb Faden dicken Mauren umz 
geben / und von den Moſcowitern erbauet 
In einem Eck dieſer Veſtung iſt noch ein 
abſonderlich feſt verwahrtes Caſtell / aus 
welchem auch die Veſtung von innen Ban 
befchoffen werden. Rz Sa 
Als felbiger Pla von Ihrer Aynıigk 
Majeſt zu Schweden / durch dero Feld⸗ 





Derrn/Herrn Jacob de la Garde, mit Accord 


eingenommen ; haben die belagerten Auf 
fen / biß auf zweene Maͤnner / fich darin 


gehalten: und wie ſie / vermoͤge des getrof⸗ 
| fenen 


F Er 
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fenen Aecorde/ mit Sack und Pach/ das 


ift/all ihrem Geraͤhte / und allen bey fich 
babenden Voͤlckern beraus Ziehen folten; 
feind nur dieſe zweene gekommen / woelche/ 
auf Befragung / wo dann die andren blie⸗ 
"ben "geantwortet: Sie wären nur alleine 
Hbrig; denn die andren alle an einer ankle⸗ 


benden Kranckheit gefiorben. * lib 
tin, Perfic.pag. 14» 


.LVI. 
Se Exoberung der Scade 
Magdeburg. | 
SEI Achden die Kaiſerliche Are 
Bid Bmee/unter dem Beneralat des 
AFFE Brafen von Tylli / im Jahr 
23 5 163. Magdeburg 
gemarchirt / und denen Mag⸗ 
debuͤrgern eine Schantʒ nach 
der ame den Auſſenwercken abge: 
nommen ; haben fie fich daraufimicganger 
Macht hinder der Stadtwerek geleger. 
Desgleichen gieng der von, Pappenbem / 
mit fünff Regimenten zu $uß / über die 
Schiffbrüc/ves Schoͤnbeck / welche kurtz 
von dem Beniral Tylli verfertiget 
worden/ und ſchlug ſein Feldlager in dem 
roten See / vor die Neuſtadt / auf. Derwe⸗ 
gen folche von den Magdeburgern Balb 
BLAUE: damie die ER von 
araus 
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0Sghauput / naden uer 
daraus ihnen. keinen Schaden zufügen 


Den 24: Aprill/Vforgens frübe/ift der 
Graf von Pappenbeim in die halb⸗ abge⸗ 
.  brandte: Neuſtadt gezogen / bar etwann 
- sweyBundert Mann auf der Gaſſen gegen 
der Aitſtadt in Bataille gefunden auf wel 
che er hundert Mann angeben laſſen: Jene 
aber/nachdem fie zweymal Feuer gegeben’ 
baben fich in die Altſtadt retirirt Darauf 
Dappenheim an vier Orten / gegen ber 
Stadt angefangen Kauffgräben zu ma⸗ 
chen : woraus die Magdeburger erſt recht 
verſpuͤrt den Ernſt des Tylli/ die Stade au” 
belägern 3 welches / weil es ihnen vorbin 
nicht glaublich gewefen/nicht wenig Klein⸗ 
mübtigEeie bey ihnen verurfächt : angeſe⸗ 
ben fie ſchlecht mit allerhand Nohtturfft 
sur defenfion fich gefaßt gemacht hatten. 
Ohnangeſehn nun gleich zimlich viel Sol 
Daten entweder entlauffen/ oder für Hun⸗ 
ger / und. andem Commiß Bier / welches 
etliche ebrioß gebrauer und verfaͤlſchet 
geftorben/und die Anzahl der gefunden nur | 
in 2000.30 Fuß / und 2 50 zu Oferöe/beftun 
de: verurſachte doch die vor Augen ſchwe⸗ 
bende Gefahr und Noht / daß ſo wol Ein⸗ 
wohner / als Soldaten / ihr beſtes zu thun 
eſolvirten / und dazu allerhand Anſtellun⸗ 
gen machten. — J 
Damit nun dem Feind der Muht nicht 
— zu hoch 









und trauriger Geſchichte. 4838 
34 boch wů I ihrer vielfaͤltigen Retira⸗ 
den und verlaſſenen Auſſenwercke halben: 
hielten etliche aus der Buͤrgerſchafft und 
andern * bey dem Obriſten Fal⸗ 
ckenberg/ als Commendanten / an / um Er⸗ 
laubniß eines Ausfalls: welches derſelbe / 
wegen Mangel des Volcks anfangs ſchwer⸗ 
lich / aber Hoch endlich gleichwol verſtat⸗ 
tet. Worauf anf einen Tag / Fur nach 
— der Neuſtadt / drey Ausfall 
geſchehen 
Den erftenthäte der General Major 
„von Ambiterröch / mit etwann vierzig 
"Mlann/an der Neuſtadt / namdem $eind 
. dieSchantzBörbe und andere Gewehr / im⸗ 
gleichen Schippenund Spaden ab / erlega 
te auch in dem Kauffgraben fechsehen 
Mann / und brachtezwey Gefangene ein 
Den andern thaͤte der von Falckenberg 
durch den Obriſten Lieutenant Troft / Auf 
den Marſch / mie eclich hundert Mann zu 
Round Fuß. Die den Feind ſo weit trie⸗ 
ben und ängftigten / daß er ſchon anfieng 
| Üyartier zu ruffen ; betten auch felbiges 
mwal da fie nur dreyhundert Mann ſtaͤrcker 
geweſen / den ganzen Marſch und rohte 
en? wieder einnehmen Eönnen? 
Wal aber die Rärferlichen mic einem Res 
an den ibrigen/allbereit geichlagenen/ / 
Bccurrirten / haben fie müffen zurüch weis 
chen wiewol dennoch der Baͤiſeriſchen 
1 — 9h uͤber 
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| 


über anderthalb bundere Mann todr ge 


blieben/undder HJagdeburger nur wenig. 
Der driete Ausfall geichabe in Diet hei 
end wourden von ihnen/in den Lauff⸗ 
gräbenetwa viertzig Mañ niedergemacht; 
auch gute Beuten erobert. 


Den Abend zuvor/ ebe folche Ausfälle 
geſchehen / ſchickte der Graf von Tylli ei⸗ 


nen Trompetter mit drey Schraben / von 
Weſterhauſen aus/in die Stadt: darunter 


das erſte an den Adminiſtratorn / das andet 


anden Raht der Stadt / und das dritte an 
den von Falckenberg / gerichtet. Unter 
en en —* —— unab⸗ 
aͤſſig fortgefahren. Maſſen der von Pap⸗ 
penheim / von der Neuſtadt ber / in Eur 
gem dergeſtalt biß an den Stadtgraben 
geapprochirt / daß den Magdeburgern das 
Seſchuͤtz wenig mehr nutzen koͤnnen Doch 
haben ſie darauf ein Stuͤck auf den hohen 
forten⸗ Thurn gebracht / und viel von den 
Se iferifeben damit erlegt. Nachdem auch 
in gedachter Neuſtadt vier Battereyen 
— ſpielte man den7. May / von 
dannen / mit ſechzehen Carthaunen auf die 


Stadt. | 
Es war damals alles zum Sturm be 
reit: weil aber der. hobe Pforten⸗Thurn / 

und das ſteinerne Rundel dabey / denſelben 
Tag nicht gantʒ koͤnte gefaͤllet werden; 


muſte es noch verbleiben, Doch find ſchon 


swangig 


cauriger Bofchtähre 483 
swansig Mann / Durch einen Keller / an 
dem Soadtwall geweſen / die fich eingra⸗ 
ben füllen ‚aber durch unten Ausfall wieder 
vertru ben veen Davon gefangen / und eis 
ner erſchoſſen worden! In der Stadt war 
damals Alarm / und alles im Gewehr. Tyl⸗ 
li vermeinte / die Stade wuͤrde irgend wol⸗ 
len accordiren: aber fie gedachten an 
nichts wenigers / ſondern hielten fich ges 
faſt big der Handel angienge. Mittler⸗ 
wel biste man dermaffen mie Stuͤcken 
md Muſqueten gegeneinander / daß der 
Erdboden zitterte / und cs Kugeln gleich 
famtregnete 3 wurden auch des Nachts viel 
Senerkngeln in die Stadt geſchoſſen; aber . 
bebuefam "won den Magdeburgern ge 


iernechſt geſchahe der vierdte Aus⸗ 

fall) odurch / in den Lauffgraͤben an der 
Südenburg / in diefechuig Mann aufge⸗ 
Hunt: aber die Tyllifchen Eamen dennoch 
siihrem Zweck; daß ſie am Haydeck durch 
die Sutermauren brachen / und vier Ge⸗ 
fi dareunfenchten /mit welchen fie auf 
die Vormauren und Zwinger an gebachtee 


Graf von Tyläi abe 








| imal einen Trompet⸗ 
ter indie Stade mie dreyen Schraben/.r- 
ande Marggrafen Chriſtian / un den 
Kaht und Burgerſchafft / 3. an den Sal 
Hi) | bij ckenberg 


484 Schauplatz / nachdencklicher 
ckenberg. Dieſer Trompetter ward in der 
Stadt behalten / biß auf den 10. May / da 
man ihn mit einer Antwort wieder abfer⸗ 
tigen woͤllen / wann nicht die ploͤtzliche er⸗ 
—— der Stadt unter⸗ 
deſſen erfolge waͤre. Immittelſt find noch 
etliche Ausfaͤlle geſchehen: dann auf die 
Weiſe muſten ſich die Belaͤgerten defendi⸗ 
fer + weil ſie kein Pulver / mit groſſen Sei, 
cken zu fpielen / mehr übrig gehabt / und 
man erſt faſt auf die legte Stunde Ordon⸗ 
nandigemacht/daß mehr Hand⸗ und Waſ⸗ 
ſermuͤhlen / Pulver su mahlen / angerichtet 
worden: welches wann es zeitlicher wäre 
geſchehen / haͤtte man demſelbigen Mang 
in etwas noch vorkommen koͤnnen. 
Das Schieffen auf die Stade iſt den 
*8lund 9. May / aus dem Tylliſchem Las 
ger Tag ımd Flache mie groffem Ernuſt 
geerieben/biß auf den 9. Nachmittag / da 
ſie inne gehalten. Mit welchen vielen tau⸗ 
ſend Schuͤſſen dennoch wenig ausgerichtet 
wörden: ſintemal fie in den. Heydeck eine 
Kugel auf die. andre gefchoflen/daß fie da⸗ 
sinn ftechen blieben. / und das Werd! nın 
fefter dadurch worden. In der Neuſtadt 
haben ſie vermeint / den Thurn von der 505 
hen Pforten in den Graben zufaͤllen / und 
denſelben damit auszufuͤllen: welches aber 
nicht nach ihrem Wunſch abgeloffen; an⸗ 
geſehen er ſeitwerts auf den Wall a her 
* Be 2 | il, 
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iehmd ein alt Rundel an demBraben aus⸗ 
gefülle. Auf den Zwinger / an dem neuen 
Maarck in der Neuſtadt / ward auch mit 
acht Carthaunen geſpielet / und drey Mau⸗ 
ren an demſelben zerſchoſſen; der Wall 
aber kunte nicht beſchaͤdigt werden. 

Bißher iſt kuͤrtʒlich berichter/was/»or 
der Eroberung / beede Theile gegen einan⸗ 
der tentirt: nun wollen wir den erbaͤrmli⸗ 
chen Ubergang und Ruin der Stadt erſt 
recht beſchauen Nachdem / vorerwehnter 
maſſen / den May / Nachmittags / die 
Tylliſchen zu canoniren nachgelaffen/auch 
bey der Südenburg etliche Stuͤck abge; 
fübret; weil der Graf von Tylli vorha⸗ 
bens war / wegen Anzug des Königs von 
Schweden / wann er je die Stade mit 
Sturm nicht erobern koͤnte / das Laͤger 
nach etlichen Tagen aufzuheben: haben die 
in der Stadt vermeint / die Tyllifche ſchick⸗ 
ten ſich zum Abzug / und würde nun nichts 
weiter tentire werden ; dennoch aber die 

über die Wachten wolbeftellee, 

Dann die ganze Soldatefea / neben der 
ganzen Buͤrgerwache / auch den Reutern/ 
die mit ihren Piſtolen und Bandelieren fich 

eberzeit auf dem Wall willig finden laſ⸗ 
Ale fi fie gleich andern Soldaten 
Sn den Bürgern Eein Quartier haben 

Pönnen die ganze VNacht über die Wachs 
ten verſchen halff, Weil aber die Kaͤi⸗ 

bis ferlichen 











erlichen Die lache über ganz til Gewweft; 
86 des Morgens. um fůnſt Uhren von 

em Wall meiſtentheils nach Haug und 
zur Buhe gangen. Welches dann alles den 


Rörferlichen. verkundſchafftet: der wegen 


ſie nach ſieben Uhren den Sturm darauf 


angefangen/ wie folger. | 

Den. vorigen Abend bat man im Tyl⸗ 
kfcen Lg, Bricge, Rebe, gehalten / wong 
man die Sache. angreiffen tolte / und, der. 
Graf yon Tylli für feine Perfon febr ge; 
zweiffelt / ob ein Sturm zu verfuchen/ weif 
er beſorgt / es doͤrffte mißlingen: Als aber. 
ein Oberſter das Exempel mit Maſtrich 
—— as —— 
genſtund geſchlaffen / vnd die Buͤrger beim; 
gangen: bat. man beſchloſſen / daß der vo 


Pappenheins, neben. den Gronsfeldiſchen⸗ 


Wangleriſchen und. Savelliſchen Begi⸗ 
mentern / Das groſſe neue Werck an der 
Neuſtadt;: Herzog Adolph von 8 — 
das Hornwerck vor dem. Ardckers Chor; 


Graf Wolff yon Nlannsfeld benZeydech;. 


und. dann drey RKaͤiſerliche Regimenter 
das neue Werck auf dem Marſch ʒwiſche 
der Brücken und dem Waſſer / aufallen (öl 






gen: damit alſo der, Be gr 
man mit dem groben Gejchüg eine Loſung | 


go würde/an allen vier Örten angi 


elches doch niche geſchehen —— 





- Der Öraf von Pappenheim aber bat an 
feiner Poſt einen groſſen Dortheil gebabe/ / 
nemlich einen trucknen Graben / keine Bruſt⸗ 
noch Streich⸗ Wehr an dem Wall / und den 
Wall ganz Thal; hangend / daß manleiche 
Plchen erſteigen mögen. Derhalben hat 
ihm der die Suche an ſeinem Ort eyfrig an⸗ 
gelegen feyn / die Nacht über alles zum 
Sturm verfertigen / an den Wall Sturm; 
Leit ern legen/ Staffeln darein bauen / und 
die Paliſſaden ausreiſſen laſſen / auch ans 
dres mehr angeſchaffet. Der General Tyl⸗ 
li aber hieß jelbigen Morgen noch einmal 
Kriegs: Baht halten / ungeachtet allbereit 
den vorigen Abend der Sturmeinbellig ber 
Bern, aljd gar zweiffelte man an glück, 
schen Erfolg Darüber «5 fich dann mit 
dem Anfall / biß nach fieben Uhren verzo⸗ 


en. 
° Dann als in der Stadebeng, ifay/bez 
feblofien war/den Tyllifchen Trompetter/ 
miteiner Beſolution / auf Fünffeigen Mor⸗ 
gen als den chenden dieſes / wieder * 
ertigen unterdeß aber Buͤrger und Sol⸗ 
daten die gantze Nacht / wie vorgemeldt/ 
auf dem Wall geweſen / hiß der Tag ange 
brochen/da ſie vermeint / es würde Jetzt des 
Feindes wegen keine Gefahr baben: find 
* Hh üij von 


* 


488 0 Schauplan/nachdenclicher — — 
von jeder poſt der halbe Theil Buͤrger und 
Söldaten/idrer Gewonheit nach / beimz 
gangen/ und haben fich auch die Offscirer/ 
ſo die ordinari Wacht nicht gehabt / Zur 
Ruhe begeben Der von Salchenberg aber 
iſt nach dem Rabthauß geritten / bencben 
d:m Raht / den Tyilifchen TCrompetter ab 
sufertigen. Aber da jene am beffen zu ru⸗ 
ve gedachten / die hinterblicbene auf dem 
Wall auch mebrentbeils mid und ſchlaͤff⸗ 
rig waren/und fich Ecines Unheils / viel we⸗ 
niger Sturms/beförgten : ıft der von Pap⸗ 
penbeim nach fieben Uhren / ander Neu⸗ 
— —— neuen Werck / mit gantʒzer Macht / 
arzu er auch Die Reuter / ſo abgeſeſſen/ ger 
brauchet/ angefallen; dem Volck die Lo⸗ 
ſung IEſus Maria! und ein weiß Baͤnd⸗ 
lein um den Arm gegeben; die Stadt Sol⸗ 
daten / derer etwa funffschen geweſt / aus 
der Sauffebreyen getrieben/ daß fie fich m 
den obern Wall retiriren müflen. Darauf 
er bald das neue Werck angelauffen / auch 
ſchon biß unter der Magdeburger Ge⸗ 
wehr / uͤber die Bruſtwehren kommen: aber 
weil der von Falckenberg eben damals vom 
Rahthauß ankommen / mie Verluſt etli⸗ 
cher Knechte / von ſelbigem Ort wieder abs 
ge / da man auf dem nennen Wercke 
ůber bundere Todte bat liegen feben. 
Unterdeffen Baben die Rätferifche an 
der hoben Pforten auch angelegt / * 
wei 





| ER en * 


— 





weil dalelbfi de Wacht gar ſchlecht beſtel⸗ 
lee) bald die Oberhand bekommen. Dam 
die wenig vorbandene Soldaten waren - 





Soll Schlaffs ; der aber die Schilöwache 


fund) füchte feine Feinde im Buſem / und 
wermerchee die beranfleigende Aauferlichen 
nicht ebe/ dann er fie fühlere: dahero auch 


u 


die andern leichtlich übermannet / und der 
ind ungibindere über dem Wall / bie in 
die Pforten durchgedrungen. 
Wiewol nun überall bierauf Laͤrmen 
inder Stade / dazu die Sturmglock gezo⸗ 
gen) und nochmals tapffer gefochten wer: 
den; wolce cs doch nıcht mehr Schifin: 
fönderlich weil der von Salcfenberg / 4 er 
auch um jelbige Gegend dan Keind voieder 
urlick zu feblagen fich bemͤhete erſchoß 
enmard. Adoch vermeint man da er 
pierdee Theil fo viel Soldaten / als Bürger 
»orbanden geweſen wären; haͤtten die Zai⸗ 
lichen dennoch wieder weichen muͤſſen: 


dentlich zugangen / und nicht geringe Com 
ujion entftanden / wiß die rechte Grgen: 

2 2 : und Da erwan fünfft:un; 
dere Reuter ihnen begegnet wären/es/ laut 
ihrer eigenen Bekenntuuß / ſelt ſam doͤrffte 






en. 
Dal fich nun die Soldaten in der 
Stade /nebenft den Buͤrgern / verſchoſſen 
ift alsbald wegen des Entſatzes / bey den 
a 5b v andern 


498 Schaupiatz / nachdenckliche 
andern Buͤrgern an ſelbiger Poſt eine Con⸗ 
fuſion erregt: welches Kaͤiſerliche vermer⸗ 
ckend ihrem Volck die Loſung gegeben / die 
andre Poſten gleichfalls zur Stund anzu⸗ 
allen· maſſen auch geſchehen: denn der. 





g von Holſtein das Hornwerck vor 


dem Arschen. Chor angegriffen; aber ſtar⸗ 
ee Gegenwehr gefuisden bat: weil die ⸗ 


ſchoͤffliche Soldaren daſelbſt ſich wol gez. 


halten. Demnach.aber allbereit das Pap⸗ 
penbeimifche/und. etliche andre Regumens 
ter /den Wall auf dem neuen Werck / bi 


31 ermeldeem Thor eungenommen/und von 
binten hinauf in dc MagdeburgiſcheSol⸗ 
daten gefallen ; find. fie uͤbermannet und. 


mebrentheils an felbigem Ort niedergez 
acht woorden, "Al 


Der Graf von Mannsfeld aber hat 


ein geraume Zeit mie dem Stumm an dem 


Heydech verzogen / biß des Pappenheims 
und andre Kegimenter allbereis über. die 


Helffte in der Stadt waren: da er doch 


arffen Widerſtand befunden/ alſo / daß 
—* zwey Stürme, abgeſchlagen worden) 
biß er endlich / da ſchon in der Stadt alles 
in Forchten war / zu einen eroͤffnetem Thor 
hinein gezogen. Zwiſchen dem Waſſer / 
auch auf dem Marſch / haben die Kaͤiſer⸗ 
liche. gleichfalls nicht viel ausrichten koͤn 
nen / ob fie wol eben langfam zum Sturm 
gethan. Dann fie allererfi / da fie sion, 


und txauriger Geſchichte. — 
daß die Stade ſchon gewonnen / angeſetʒt / 
doch che hefftige Gegenweht ara | 
troffen: biß man fie zůletʒt gutwillig / weil, 
die Miagde rgiſche geſchen / daß alles ver⸗ 
den) engel laffen 
0 wann nurdas neue Werck an der 
£ euſtadt mit der Wacht recht waͤre ver⸗ 
ben. geweſt / hätte die Stadt an den an⸗ 
dren dreyen Orten unmuͤglich mogen ge⸗ 
wonnen werden Demnach aber / erzehlter 
maſſen / ſolches Werck / wie auch bernach 
das Kroͤcken Thor / übergangen / und der 
von Falckenberg geblieben: find die Buͤr⸗ 
ger und Soldaten geawungen worden/fich 
9 je Stadt zu retiriren Ob ſie ſich nun 
leich an eclichen Orten wieder geſetzet / und 
urch Anfriſchung Capitain Schmmös/ 
den Seind/an der Neuſtadt / ſchon wieder / 
biß auf den Wall geſchlagen: iſt doch / als 
derſelbe gleichfalls ſchwerlich verwundet 
worden) und der Graf von Tylli mie ganz 
aeryalt nachgefegt/auch etliche Stůck 
an die Gaffen gekehret / und loß gebrens 
‚ale Bercung, und Gegenwehr umſonſ 
* alſo daß zwiſchen 11. und 12.Uhr/ 
Attags / die ae ganz in der Rärferk; 
che Be Ga geroefen. Da dann mehren; 
J uͤrger ſich nach ihren Haͤuſern ges 
Ai —* * ke übrigen/fo noch fechten wol: 
1 * derge hauen worden 
— 9— Er iche/ſo auf den Waͤllen noch Sea 


iR ü 1% 





















49% Schauplatz / nachdencklicher 
fen/ und um Öwartier gebeten / haben es / 
wiewolgar ſchwerlich und nicht von allen 
Soldarenerlangee. Sintemal das Paps 
nbeinufcbe Dolch / wie auch die Wallo⸗ 
nen/[d am allerheffeigften gewůͤtet / keinem 
Ieichelicb Quartier gegeben / ſondern mit 
hauen weder Welber noch Kinder / ſo 
wol auf der GMn / als in Haͤuſern und 
Kirchen verſchenet: alſo gar / daB auch 
die andren Tyliſchen Voͤlcker an folcher 
BERNER felbften ein Abfcheu gez 


IT. | 
Wie nun endlich auch die Thor geoͤff⸗ 
net / und die Reuterey und Lrabaten binem 
gelaffen worden ; da ıf Das Plündern/ Raus 
ben /YYJorden / Jungfrauen und Weiber; 
Echänden/ und andre erbärmliche Eigen⸗ 
febafften einer gewaltſamen Eroberung / 
recht angangen/und/ohnangefehen der von 
Pappenheim und andre Obriften mit bloſ⸗ 
fein Degen bin und wieder geritten / und zu 
ichonen befohlen / dennoch von dem unbaͤn⸗ 
digem Landoknecht über alle maſſen ers 
ſchreck⸗ und abſcheulich gebaufee worden. 
In der Catharinen Rirchenfind allein 

in drey und g / meiſtentheils Weibs⸗ 
perſonen die K op abgehauen / da man fie 
mit. gefaltenen und geſchloſſenen Haͤnden 
tod gefunden ; desgleichen auch etliche in 
der Scburt arbeieende Weiber von den Cy⸗ 
ranniſchen Soldaten hingerichtet worden. 
Nachdem 


| und trauriger Geſchichte. 493 
Nachdem die Tyllijche etwan zwo oder 
drey Stund in der Stadt geweſen / iſt das 
Feuer / welches an uneerfdhiedlichen Orten 
den Bürgern zum Schrecken (wie etliche 
Seribenten davor halten) damit fie keinen 


ſtarcken Widerſtand thun koͤnten / ange: 


—— ie See ——— 


zuͤndet worden / mit ſolcher Macht aufs 
gangen / und (9 geſchwind überhand ge⸗ 
nommen/daß Die Soldaten an ihrer Plüns 
derung-verbindert worden / auch wegen 


groſſer Hitze meiftentheils / biß auf etliche 


Regimenter/fd den Wall beſetʒet / fich voras 
derum aus der Stadt machen müffen. 
Doch haben fie neben den Pferden und et; 
lichem Vieh / viel Weiber und Tungfrauen/ 
ſamt etlichen Mannsperſonen mit ſich ins 
Laͤger gefangen/und an Ketten geſchloſſen 
geführt und dafelbft ihren ſchaͤndlichen 
Luft mu ihnen gebüft / auch ſo gar der 
Eleinen Maͤgdlein von schen oder zwoͤlff 


Jahren nicht geichoner. 


Don zehen Uhren Mittags / biß wieder 
zehen zu Nachts / iſt die ganze Stade / 
durchaus abgebrandt / und biß auf 139 
Haͤuſer / eingeäfchert / ohne etliche wenig / 
andem Thum / und unjer heben Frauen 
Bloſter / welche heede Kirchen noch vom 
Seuerumverfehre geblieben. Doch waͤre es 
umdas Alofter ſehr gefahrlich geftanden/ 


wann nicht die Munche erliche Hundert 
- Soldaten darzu beftellee. / dis dem Feuer 


1 it 
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mieganger Gewalt abwehren und leſchen 
| er 


en. | 
Solgenden Tags find bald des Mor⸗ 
gens die Soldaten ausgangen / die Keller 
su vifieiren und plündern / auch davon 
niche abzuhalten geweſt / ohnangeſehen fol 
che noch voll Dampffs und Rauchs gewe⸗ 
ent darüber dann ihrer ſehr viel erſtickt 
n die Thumkirchen haben fich bey tau⸗ 
jend Menſchen / an Weibern / Jungfrauen 
md Kindern / doch wenig Buͤrgern / und et⸗ 
chen Soldaten retirire / und drey ganzer 
Tag lang / ohn Eſſen und Trindien darinn 
aufgehalten. Denen hat der Graf vonTyk 
li nachmals den 12. May durch 2. Trom⸗ 
menſchlaͤger Guartier ausruffen / ihnen 
Commiß Brod austheilen / die Buͤrger und 
Mannsperſonen abſonderlich in den iz 
ſchoffshof führen/und welche gefimd/oder 
nom Kandewaren / die Thumkirche wie 
der zu reinigen und ſaͤubern / heraus neh⸗ 
menlaffen. BE es 
As auch D. Bad’ und feine Eollegen/ 
fuͤr der Kirchen ihm einen Sußfallgerban; 
bat er fie neben ihren Webern und Kin⸗ 
dern in die Muͤhlen⸗Vogtey bringen / und 
ihnen etwas Speiß —— Zu den 
oldaten / ſo ſich in der Kirchen befunden / 
iſt er ſelber hineingangen / ſie beſichtiget / ih⸗ 
nien Quartier und Beſtallung verheiſſen 
wann fie ibm dienen wolten;: doch 
nen 
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hnen einen Auspunzer gegeben / daß f 
Ber Sachen ſo uͤbel wargenommen erten. 
Den und 12 Lay iſt ein jaͤm⸗ 
mserlich Heulen und Schreyen von den uͤ⸗ 
Rep: gebliebenen Rindern gehoͤret worden / 
che ſtets Vatter und Mutter geruffen/ 
und doch wegen Unverſtand / nicht berichz 
koͤnnen / weme fie angehoͤret Etliche 
ein neben ihren erſchlagenen und. auf den 
Saffen im Sliut liegenden Eltern geſeſſen / 
jmmer geruffen und geſchrien: Ach Vat⸗ 
ter! a Mutter! Etliche Säuglinge la⸗ 
gen bey den erwuͤrgten Muͤttern / und ſo⸗ 
genan ıbren todten Bruͤſten / ſchrien dabey 
8 ran [ daß es einen Stein erbar⸗ 


SEN die Zahl der Kr ſchlagenen 
wein ‚nicht allein das Schwert / Jondern 
auch die Feuersbrunſt viel aufgericben; 
h eht ſolche nicht eigentlich oder genau zu 
wiſſen: man vermeint aber / daß ihrer mehr 
durchs Feuer / weder Durch Die ergrimmete 
Kr Br umgekommen. Immaſſen 












in —* ie ten bin und vorcder/KYFaun.. 

| Ders Deibsper[önen/ zu dreyen on, 

Fen/und mehren / ſo ſich vor der Soldaten 
Wůͤterey verkrochen gehubt, /erſtickt gez 

Funden worden ; derer Begräbniß die El⸗ 

be worden L: dahin man fie Hauffenweiſe * 

hinein ſchleppen und flieſſen laſſen. — 









Insge⸗ 


off ung der Reller und Gew — 


456 Schauplan/nadpendlicer 
n woird Davor gebalten/ daß 
etwan in die vierbundere Buͤrger noch im 
Leben DE ie / welche gefangen 
ins Läger geführt / guten Theils aber berz 
nach / bey Anzündung des Tyllifchen 247 
gers zu Semersleben / 9 am ı4- May /bey 
der Nacht yefebeben / entkommen ſeyn 
unter denen auch ein Schwedilcher © 
fandter Stalmann / der zuvor hart gefanz 
gen/aber in diefem Tumult entronnen. 
Der Verluſt / auf Kaͤiſeriſcher Seiten] 
iſt auch nicht gering geweſen: ſintemal ih⸗ 
nen die Magdebuͤrger Durch fletiges 
Schieffen und Ausfallen viel Volck zu nicht 
gemacht/auch das leizce mal/bey dem find 
fall in die Stadt / etliche Hunderte —— 
wobey mancher verſuchter Soldat und OR 
ficirer darauf gangen. "Ich halte aber da⸗ 
vor / daß / wie mir ein Officirer / ſo noch jerʒ⸗ 
im Leben / und die Stade wit einnehmen 
belffen/auch unter 3ebent1Fagdeburgifchen 
Maͤgdlein / die fich aus groffer —— 
ihn gehenckt / und fie mie zunehmen / gebe 
ten / eine zum Eheweibe erwehlet / ihrer viel 
mehr durch den Brand mit umgekommen 
weil fie / des Raubs wegen / nicht aus der 
Stadt gewollt / und indem das Feuer an 
allen Ecken die Flucht faſt berannt gehabt/ 
hernach nicht gewuſt aus der Stade Zu 
Foinmen. Zr felbft/der zu der Zeit eines 
Lieutenants⸗ Platz betreten / hette neben 
* enem 
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einem Grafen / den ganzen Tag ın derStadt 
herum geitree /biß der Graf einen Buͤrger 
ertappet / dem er noch Geld zu gegeben/ 
daßer ihn / wiewol mit groffer ſchwerer 
Muͤhe /: und vielfältigem Umfchweiffen/ 
aus der Stade bringen mögen. 
Den 14. May iſt der Graf von Tylli 
vollends in die Stadt gesögen / und bat 
Ordre gegeben / das Plündern eins einzus 
fielen ; die drey — ſo bißhero 
dem neuen und altem Marck gelegen / 
alleaufden Wall gefuͤhret: damit fich kei⸗ 
ner mehr in der Stadt betretten lieſſe und 
man die noch uͤbrige Buͤrger in den Kel⸗ 
/ ſo noch verhanden / ſicher zuſammen 
ſuchen / und gebrauchenkoͤͤnꝛe 
Den 15. May ſind alle hohe Officirer 
in die Stadt beſchrieben / in der Thumkir⸗ 
eben der Meß beyzuwohnen: da dann 
nachmals das Te Deum Laudamus gefungen/ 
und die Stuͤck um die Stadt dreymal loß 
geſchoſſen Die ſchreckliche veruͤbte Grau⸗ 
ſamkeit bee bey diefer Eroberung fürs 





gelöffen/bat Allen Ehrliebenden und from⸗ 
men/ ſo wol Earholifchen / als Uncatholi⸗ 
ſchen ſchlecht gefallen wollen. Geſtalt 
vorgemeldter Offieirer unter andern auch 
—— er mit ſeinen Augen den Gra⸗ 
fen von Pappenheim ſelbſt mit bloſſem 
Gewehr abwehren —— aber vergeblich: 
auch um Gottes willen faft bieten die O⸗ 
Ji berſten 
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berſten und andre Öfficirer/ daB man folle 
das Feuer dämpffen helffen $ aber die Ge⸗ 
walcder Brunſt ſey allbereit zu mächtig 
die Sgierd der verwilderen Soldaten auch 
zu groß auf die Beute gewefen / daß Feine 
Rettung erfolgen mögen. Im uͤbrigen bes 
eheurte er: es hätte noch Eeiner: von de 
Sachen [9 Eläglich gefchrieben / daß ca 
niche in. der That viel Härter und erbarnz 
licher daber gangen wäre, —— 
Dieſe Beſchreibung hab ich aus unterſchied⸗ 
lichen Scribenten / doch. meiſtentheils aus dem 
vierdten Theil Meterrani ; theils aber auch aus 
mündlichem Unterricht der jenigen/fo beedes in der 
Belaͤgerung / und unter der Kaͤiſeriſchen Armee da⸗ 
mals gewefl/genommen. Ä 3 
Solcher harter Zufaͤlle und Begebenheiten 
aber haben ſich in denen bißher gefuͤhrten Kriegen 
gar viel zugetr agen: ſintemal die unbaͤndigẽ Lands⸗ 
knechte darinnen zum offtern meht/ wie lauter eine 
gefleiſchte Teuffel / weder Menſchen gehandelt. Az 
lermaſſen ſolches unter andern der Spanniſche 
Scribent Saavedra in feinem — Ka mit 





folgenden Worten bezeug 8 £ 
Quæ unguam crudeliatormenta contra Inno= 
centiam a Tyrannis fuêre excogitata, quæ his 
noftris temporibus ufurpari non vidimus ; non 
> jamadverfus gentes inhumanas ac.barbaras , (ed 
nationes. cultas, civiles ac fideles nec hoftiles eas 
ſemper, fed contra ſeipſas etiam: nulla.habita ra- 
sione aut propinqui fanguinis; aut pistatis inpa= 

| triam 2° 
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might a | 
2? Qu en ipfas auxiliares copias in 
m; äquo eier ‚arma convertere? 
Magis cruenta defenfio fait, quam aperta lælio, 
Nihil: inter. protedtionem intererät & fpoliatio- 
nem; nihil inter'amicitiam & hoftilitatem. Non 
ilaftribus zdificiisnon locis facris à ferro & flam- 
nis parcitum.  Intra breve tempus pagos innu⸗ 
ne “ 05; —— ſuis vidimusfepeliri cineri- 
3 provincias undique refertas incolis, in de- 
ertisimas verti folitudines. Nec tamen illa hu-. 
| Mi anguinis ſitis expleri aut ſatiari potuit. Ni- 
il eunc novum, in hominum pe&oribus, perin- 
de acarborum truncis, fclopetorumatque enſium | 
vie 1 experiri, non in ipſo pugnæ ardarelohim,fed 
poſtea etiam quam primum Martis furor defzviie 
Set. Jucundisfimum oculis erat ſpectaculum, de⸗ 
cmes — vultus, & trementes artus 
contueri. Quoties disſecti hominum artus pr&- 
fer Drum loco fuere! Nonnunguam ( horten⸗ 
‚dum di&tu ) intra ipfa Matrum vifcera latentes ad- 
ı > perwiſti cum ayena & paleis tenelli foo=' 
S. equis ceſſerunt in pabulum. ‘Cum vitz ipfius. 
tu ira e xperimentum ſumebatur, quantum aquæ 
anı m caperet corpus, aut quamdiu absqug 
liment: » vitam quis ducere poflet. Virgines Deo 
licatz, fuerunt violatz; conftupratz honeftiores 
£ si ; Matronarum pudicitiz illata vis. In ipfo Pa. 
ntum ‚confpe&tu mulieres que, ac alie predz, 
fpolia, aut pretio venibant, aut vaccis commu- 
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uiba tu r& equis, ad ufus minũs honeſtos atque 3 
Ülicikon. ‚Agticole juncti curtibus, eguorumin- 
a” li ij ſtat, 


“ "as opes proderent, € ® pedibus, imd & verendi 


naces fic demittebant. Ante parentum ocı los 


riſchen Leuten / ſondern gegend ſeiplinirte Chriſt⸗ 











ſtar vehere Cogebantur onera‘ atque urrecondi | 


(. fine pudore loqui ) pendulos, in ardentes for- 


mifere trucidabant liberos : ut paternus amor in; 
alieno charisfimorum pignorum operaretur.de = 
lore,quad non poterat proprius, In nemoribus 
& fylvis, quz laribula feris pr&bent , hominibus 
locus non dabatur, quo ſeſe tucö abstruderentz 
nam canibus venaticis eos perveltigabant, & ve- 
ftigiorum indicio producebant in lucem. Non 
profundi lacusä tam ingeniofa cupiditate &. rapi- 
na fecuri erant; uncis & retibus inde —— 
pe funt utenfilia, Nec demortuorum osſibus quie. 
tis manere licuit : tumuli everfi & marmora, ut 
ferutarentur, quid fub iis lateret abditum. Nul 
ars magica eſt aut diabolica, quã uſi non Paste 
ut aurum atqueargentum € latebris eruerent &cı 

Was vor grauſame Pein iſt jemals von eis 

„ nigem Tyrannen wider die Unfchuld erdacht; 
3, welche wir nicht zu diefer unferer Zeit geſehen 
„ verübt zu werden / nicht etwan an wilden barba 












liche Nationen: und. zwar nicht allezeit ger 
„ feindliche, fondern wider ihre eigene Sandstente 


—— und Blutsverwandte. — Ay ar) EN — 


Wie offt haben wir erfahren / daß die ut 
2 Sucan⸗ geſandte Voͤlcker wider den jenigen 
>,» der fie geſchiekt / de Waffen gekehrt! DerSc 
iſt blutiger und ſchaͤdlicher zeweſen / weder die 
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efehirmen und Plündern / zwiſchen Freund⸗ 
sind Feindſchafft. Keiner Herren⸗ noch Gottes⸗ 
haͤuſer hat man mit Schwere und Brande ger 
2. In kurtzer Zeit Haben wir unzehlich viel 
Doͤrffer / Schloͤſſer / Städte unter ihrer Afchen 
‚begraben / und die volckreichſten Provintzen in 
einſamſte Wuͤſteneyen verwandelt / angeſchauet. 
Und dennoch har ſich der Durſt nach Menſchen⸗ 
Blut nicht leſchen layfen wollen. 

Es war nichts neues noch ſeltzames / auf 
eines Menſchen Bruſt / nicht anders dann auf 
einen Baumklotz die Staͤrcke der Degen oder 
Büchfenfchülfe zu probtren ; nicht allein in der 
Furi unterm Gefechte, befondern auch hernach 
bey kühlen Muht. Es beluſtigten viele ihre 
Augen / mit Anſchauung der rödlichserblaffenden 
Angeſichter / und erbebenden Gliedmaſſen. Ach 
wie vielmals hat man die zerhauene menſchliche 
Slieder / an ſtat einer Pferde⸗Kerippen / gebraucht! 
Unterweilen (welches erſchrecklich zu melden) 


ſind die noch in Mutterleib verborgene / mit Ha⸗ 


bern und Spreuern vermengte zarte Fruͤchte 


und Geburten / zugleich ſamt dem Futter / von 


den Zähnen der Roſſen zermalmet. | 

Man hat Leute erwuͤrget; um zuerfahren / 
wie viel Waſſers in den menſchlichen Coͤrper 
gienge; andre ließ man verſchmachten; um zu⸗ 
wiſſen / wie lange der Menfch ohne Speiß und 
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Tranck koͤnne leben. GOtt ⸗verlobte Jung⸗ 


frauen / fuͤrnehmer Leute Toͤchter / und ehrbare 
Marronen wurden ru ihrer — 
Ehem 


a 
rn 


5 ” Meiber / gleich andrer Beute 7 enttoeder ut. 
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s; Geldyoder um eine Kuh oder Pferd verkaufe 
und aus getauſcht / zu Schande und Unzucht 
>». Die Bauren wurden wie Roſſe an den 
— Wagen geſpannt / groſſe Laſten zu ziehen ge 
zwungen; und theils hey den Fuͤſſen / theils b 
» ihren männlichen Gliedern in gluͤhende Deſen 
gehenckt / daß fie ihre verborgene Gürer ſolten 
» anzeigen. Die Kinder feynd für den Augender 
„Eltern nidergefebelt ;. damit die Hertzen der: 
Vaͤtter und armen Mütter durch ſolch Eläglis. 
„ches Anſchauen deſto heftiger gepeiniget / und 
„die Entdeckung, ihrer Schaͤtze durch fremde 
>. Schmerten heraus gefoltert wuͤrde. — 
„In dem Gehoͤltz und Wadern / welche den 
wilden Thieren ſichere Schlupffloͤcher erthetlet / 
koͤnte fein Menſch verborgen: bleiben: ſintemal 
man ſie mit Spuͤrhunden / wie die Hirſche⸗ auß 
trieb / und fuͤr den Taghrachte 
Kein tieffes Waſſer war für dem nachſin⸗ 
„nigen Geitz und Raub⸗Gierde ſicher manfe 
„ſchete alles darinn verſenckte Geraͤthe mit * 
cken und Netzen heraus 
Dilie Gebeine der Derſtorbenen haben ni 
in Ruhe bleiben können; indem die Seichfkeine 
aufgehaben / die Gräber exoͤffnet / durchgeſuchet / 
und beraubet. Keine Teuffelsfunft noch Zau⸗ 
5 berey mag jemals erfunden werden / die man 


nicht gebraucht am das Gold und Sitberaus. 


„den STERN — EM subringemze. 
| Sch halte 





Ich halte gänglich dafür 7 der gute 


Saavedrä . 


tkoͤnne es fo.abfheulich und granfam nicht machen; 


es ſey viel ärger. in der Thar ergangen. Was eh 
von foltern und peinigen der Leute gedacht ; folches 
hab ich mie meinen eigenen Augen angefehen : wie 
man nemlich auf mancherley Weifedie armensens 
. te gemarrert. Denn etliche wurden bey den Fuͤſſen 
‚sine weil aufgehengt; hernach wieder herab gelafe 
ſen auf die Erden gelegt’ und ihnen zu unterfchieds 
 Achen mahlen unreines Waffer in den Hals ger 
offen ; welches ein andrer ihnen auf den Bauch 
fniender, Soldat, mit Gewalt wieder heraus trieb / 
Alfo das Blut und Waffer zugleich aus dem Hal⸗ 
fe ürgten. Solches nandte manden Schwedi⸗ 
(ben Trunck. — 
Sleichfalls ſahe ich einen Geiſtlichen / den die 
wůͤrende Kriegsknechte aus gottloſem Muhtwillen 
vor den befadenen Wagen ſpanneten / daran er eis 
ne Well siehen mufte/big ihn feine ihm ſelbſten abs 
genommene zwey Pferde ablöferen/ und den Platz 
erraten | | — 
In Boͤhemen zeigte mir / vor etlichen Jahren / 
en Wirch einen Balcken / darinnen er / bey unſi⸗ 


cherer Zeit / ſein Silbergeſchirr / und etlich Geld / 


Härte verborgen gehabt: und erzehlte dabey; wel⸗ 
cher geſtalt ein Reuter zu ihm gekommen / und / 
nachder er nur den Balcken geſehen / ihn ſtracks 
gefragt hätte; was er ihm doch für den Balcken 


geben fohte? Er der Wirth hätte zwar anfänglich - 


ſich geftellt +: gleich waͤre nichts darinn verborgen : 
nachdem aber der Reuter die Ayt ergriffen / und da⸗ 


Ji iiij ran zu 


m. 
















se Schauplas / nachdenckliche 
ran zu arbeiten.angefangen ; habe er thn mie hürte 
dert Reichsthalern vergnügt/ daß jener abgelaſſen / 
und es ſeinem Rittmeiſter nicht angezeigt. F 
Welche Erfindung der ehrbare Geſell / ſonder 
zweiffel / durch Beyſtand des Plutoniſchen Geiſtes 
erlangt; und daher wahr zu ſeyn ſcheinet / was ob⸗ 
angezogener Author, von ſchwartzen und Zauberi⸗ 
ſchen Kuͤnſten / ſo in dieſen Kriegen gebraucht wor⸗ 
den / vermeldet. | 
In dem jüngſten Polnifhem und Schwedi⸗ 
fh em Kriege / feynd viel Kinder von den unbarm⸗ 
bersigen grimmigenSoldaren/mie die Flattermaͤu⸗ 
feran die Wände genägele worden, , Wobey mir 
cinfaͤllt / was furg vor felbigem Kriege / bey Einneh⸗ 
mung der Stadt Wilda / unter andern von den 
Moſcowitern und Coſſacken veruͤbten Grauſam⸗ 
keiten / ſich zugetragen. Als ein Coſſack ein ſchoͤnes 
Kind von vier Jahren ertapt / und gefaͤnglich mit⸗ 
genommen ; beut er ſolches etlichen Moſcowitiſchen 
Houptleuten feil um gering. Geld: nachdem aber 
dieſe das Kind nicht kauffen wollen ergreifft erg 
bey den Fuͤſſen / und fchläge ihm den Kopff etliche! 
mal gegen die Wand / mit ſolchem Ungeſtuͤmm 
das Hirn und. Blut miteinander vermiſcht daran 
bekleben / und dag zarte Kindshaupt gar zerſchmet 
gert wurde. * FERN je 
gg Summa ʒes hat / hey diefen Laͤufften / in 
den Europzifchen Kriegen / unter manchen Kriege: 
Regimentern faſt mehr Henckers Buben / Möte 
der und Rauber / weder redliche Soldaten gegeben, 
Aber das um Rach ſchreiende Blut der verwmüles 
en 
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E * Aber GOT dermaleins / nicheallein _ 

von ſolchen freveln Boͤßwichtern und — — 
felbfiensfondern auch vonder Hand ihrer Befehls⸗ 
haber / die ſolchen Muhtwillen verſtatten / fordern / 
E Schärfe nach / raͤchen. 


N BL Yllle 
—— Slacige elhfplacht. 
% LE N Er Berdruß / welchen der Sefer el⸗ 














wan an ſo langwierigen und bluti⸗ 
gen Stadt⸗Belaͤger⸗ und Erobe⸗ 


N rt rungen nunmehr gefcböpfft / erin⸗ 


nert mich / au von dannen ein we⸗ 


—8* jus des Roͤmiſchen Ra ifers Feld⸗Mar⸗ 


be \en Seiten/infelbiger Schlacht / hun⸗ 

Ser auſend Mann todt / jedoch die allerz 
mei n von des Attilæ Voͤlckern geblieben. 
Dam nher diefer auch dasmal das Feld 
„teräißneg : wiewol er / weil man den Sieg 
Wicht gebürlicher maffen verfolgee/bernach 
wieder umkehrte / und Italien jaͤmmerlich 
verwůſtete. DBefiche hievon Oxtonem Frifin- 

genfem lib. 4. 28. 
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N Hall / mit dem Attila, welcher fünffimalßuns - 
eert tauſend Mann ſtarck war/inden Cas 
auniſchen Feldern getroffen; find auf 


io Nach⸗ 
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Schauplatz / nachdencklicher * 
achdem der groſſe Tamerlan / der 
Scytben oder Parther Koͤnig / won dan 
Tuͤrckiſchem Kaͤiſer Bajazeth in der Güte 
nichts erhalten koͤnnen / als er vor etliche 
vertriebene von Amaſien intercedirte be⸗ 
ſondern ſeine Geſandſchafft gar ſchimpff⸗ 
lich verlacht und abgewieſen; uͤberdas des 
Bajazeths Gemahl / als fie ihren Herrn be; 
£ änffeigen wollen. / mit. Maulſchellen bez 
ohnet worden: da 30ch ermeldter Tamer⸗ 
Jan auf mit fecbemal hundert taufend u 
Boß / und vierhundere taufend Fußlnech⸗ 
ten / und verwuͤſtete gantz Afien.. 

Bajazeth begegnete ihm endlich mit 
dreyhundert tauſend / oder wie etliche wol⸗ 
len fuͤnffhundert tauſend Mann / und ſtieß 
auf ihn bey dem Berge Stella. Dafelbft 
haben dieſe beede Kriegsheer drey Tage 
nacheinander dermaſſen einander zur Ader 
gelaſſen /daß nicht mehr / als hundert und 
viertzig tauſend Mann auf dem Platz ge 
blieben. Nach ſelbigem Treffen ward der 

- lüchtige Bajazeth gefangen] mie guͤldnen 
Ketten gebunden/ineinem Reficht herum 
geführt /und muft er dem Tamerlan / wann 
er zu Pferde fteigen wolte für einen Fuß⸗ 
fchemel ; ein Weib aber in einem keichten 
Boͤcklein zur Tafel —— se he | 

re den Bluthund Baja 

ſchmertzt / daß er aus, —* —9 den —25 
gegen die eiſerne Schrancken/ — er ne 
chlo en 
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verum p.. 594. und.andre 
In dem andren Africaniſchem Kriege erlicten 
Die Römer ſehr viel Niderlagen; deren die ſchreck⸗ 
AUchſte bey dem: Städrlein Cannas war ; als.das 


groͤſſerer Anzahl ) ins Gras biſſen. Doch gab hers 
nach eben derfelbige Burgermeifter Varro, welcher 
dieſe Schlacht verlor / den. Sarrhaginenfern, den 


| 
| 
rinnen ihrer fechtig taufend — son 
J 


Kl | en Bun — und RR * 
Em hievon Michael Saren Kätfer Chronie. Clu- 


Streich redlich wieder zuruͤck Inden des Hanna. ı 
bals Bruder Asdrubal / als er auf Italien zoch / = 


um fich mit jenem zu conjungiren / ſamt feinem 


„ meifien&riegeheerrüber die 40000. tauſend Mañ / 


erlegt ward / und ſelbſt perſoͤnlich umtkam Wie hits 


son ausführlich beym Livio Dericht zu finde, 
- Welcher geftale Julius Cæſar Pompejum den 


Groffen, in der Pharſaliſchen Schlachr/überwuns. 


Den/und mit deflen 300000. Mann ſtarckem Heer 


dermaſſen gefochten / daß T00000: davon todt ge⸗ 
blieben ; beſchreiben fo. wol viel andre Roͤmiſche 
Scribenten / als er der Calar. ſelbſt / in ſeinen Düs 


dern de en Civili. 


— Sm‘ ht 1616. lief zwiſchen des Tuͤrckiſchen 
| ganer⸗ ſmann ſeinem Kriegsvolck / und den 


derfianernyeine gewaltige Schlacht vor :: darbey 


‚ber 100000. Mann zu beeden Theilen figers blle⸗ 


ben Thuanus Hiſtor.Continuat. lib. Xl.p. 877. 


As die Tuͤrcken das Perfianifche Kriegsheer 


unter dem König Chodabende, der um das Jahr 


% ar 1578. zur Regierung — 
t 


* 


= 2 
— 


- 


Seorgianiſchen Herrn Audieng gegeben. Mina- 


508Schauplatz/ nachdenckliche 

at der Tuͤrckiſche Feldherr die Gefangenen all 
enthaupten / die Koͤpffe hernach zuſammen tragen / 
ordentlich auf einander legen / und gleichſam ein 
groſſes Bollwerck oder Schantze daraus machen 
laſſen / zwiſchen welchem er figend / einem jungen 





dous und aus ihm Olearıns. #. 


LIX. — 
Diegewalcige Geeſchlacht. 
On, ' 


cken Progreß hatten / und ih⸗ 
) en einen Ört nach dem an; 
Vi dern abnahmen + febloffen der 
Papft / Koͤnig von Hiſpanien / die Venetia⸗ 
ner / und etliche Italiaͤniſche Fuͤrſten / eine 
Alliance / welche der heilige Hund genannt 
ward : vermoͤge derer ein jedes eine gewiß 
fe Anzahl Schiffe wider den allgemeinen 
Krbfeindcontribuire. 0 ve 
Der König von Hilpanienrüftete/unz 
ter der Ammiralicät des Don Johann von 












O ſterreich / ein und achzig Gallen dazu 


‚nach feinem Vermögen. Zu diefen ſtieſſen 
die Maltheſer Balleen ; alſo daß fie Al; 


aus ; Die andre Bundsgenoſſen ein jeglicher 





fame zweybundere und eliche swangzig 


machten, Sechs RE 





und trauriger Geſchichte. | | 
deren jede hinten und fornen mit zwoͤlff 
Wietallen/undauf beeden Seiten/mitfechy 
zehen Metallen⸗Stuͤcken / neben ſechshun⸗ 
dert Kriegsknechten verſehen war : und 
fünff und zwansig andere groffe Schiff / 
mit viertzig Jagezoder Rennfchiffen. 

| Die Anzahl der Voͤlcker/ fo in dieſen 
Schiffen gewelt/biele acht tauſend Span 
nier / zwoͤlff tauſend Italiaͤner / drey taufend 
Teutſchen / und drey tauſend aus allerley 





andern Nationen: ohne die leibeigene 
Knechte / Sclaven / und Schiffleute Uber 


dieſe ſtatliche Schiff; Armee ward Ehren 
halben dem Don d' Aultria das Generalat 
aufgetragen: welchem an ſtat eines gehei⸗ 
men Kriegs⸗Rahts und Aufſehers Dot 
Loys de Requeſens zugegeben worden. 
Dieſe Schiff Armada famlete ſich im 
Jahr 1571. den 15. October / bey der In⸗ 
Corfu / fo man vor Alters die Echina⸗ 
diſche Inſuln gebeiffen ; als die Türchifche 
See⸗ Armee nme dreyhundert Ballen und 
Schiffen in Lepanto lag/ und den fechften 
Octob ausder Enge des Mittellaͤndiſchen 
Meers / zwiſchen Lepanto und der Inſul 
Morea / ankam. Die Chriſtliche Armada 
ſchiffte gen Cephaloniam / der gefaßten 
Reſolution mie den Tuͤrcken ein Treffen zu 
wagen. Geſtalt auch bald darauf ſolches / 
nachdem ſie etwas weiter von dannen ge; 
fägele / erfolge: Dann bey der Inſul ri 
IE N Ä celax 





54 wm 
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” 


Waffen der Bundsgenoſſen. 


0Schauplatz / nachdencklichhe 
celar begegneten fie einander / und bedunck⸗ 


te die Türchen / ein groffer Schimpff— 


feyn/ warn fie den Chriften weichen / und 
nicht viel mehr Diefelbe ausfordern ſolten 

Das EBrifiliche Schiffbeer war getheilt 
in vier Hauffen : Deren einer aufder Rech⸗ 


ten / unter dem Andrea Doria, lauter grüne 
Flaggen und Faͤhnlein führte ; der ander 
auf der linchen Seiten / uncerm Gebiet Au- 


guftini Barbarıgo, des Venetianifchen Ai 


mirals / gelbe Panier. Inder Mitte fuhr 
‚Don Johann d’ Auftria mic blauer Panieren. 


Der Marggraf vom heiligen Treug biele 
den Hinterhalt / mit Be Sähnlen. 
„Sobald die Türchifche Armada ihnen 


ins Geſicht und enicgegen Bam; begab fich _ 


Don Johann mit etlichen andren in ein Soot⸗ 


und fuhr damit bin und wieder durch die 





Schlachtorönung/ermabnere alle und jede 
hohe Officirer / wie auch Soldaten/ zur 
Tapfferkeit: kehrte hernach wieder zu ſei⸗ 
nem Ammiral⸗Schiff / und verrichtete 
Eniend / ſamt der ganzen Armee / ſein Ge⸗ 
bee. Wie nun die Tůͤrcken fo weit gekom⸗ 
men / daß man fie mie dem Gefchüg koͤnte 
erreichen; thaͤt Don Johann, sum Zeichen 
des Anfalls/einen Schuß / und ließ zugleich 


| * groſſe Sabnen fliegen. In der einen 


und cin groffes rotesEreun ss inder andern 
die Jungteau Maria; in der dritten die 


Der | 


y Ba ARE 7 a Ner ITE RS 
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und rauriger Geſchichte· 
Der Wind wolte anfänglich den Chri⸗ 
ſten nicht fugen drehete ſich doch aber 
bald um / ihnen zum beſten / und den Tuͤr⸗ 
cken sum Nachtheil. Um den Mittag er⸗ 
bub ſich das Treffen am erſten auf der lin⸗ 
cken Seiten/ wohin die Türchen / um dem 
Seſchuͤtʒ der Chriſten aussuweichen / am 
meiſten ſich wendeten } aber / ungeachtet 
daſelbſt drey tapfre Generaln / als Bärbari- 
20, Vincentius Quirinus, Und Marinus Contäres 
nus, im Gefechte todt blieben ; würden fie 
doch alſo — / daß fie nach dem 
Sande hinzu das Reißaus und die Flucht 
nahmen / die Schiffe verlieſſen / und Davon 


rrechten Stügel gieng es viel ſcharf⸗ 
fer daher. Denn der Tuͤrcken oberſter Am⸗ 






miral /. und der Don d’ Aulkria legeen nach 


unter(chiedlichenSalvenreinander an Bort 
und ſtritten fo hefftig / daß eine gute Weil 
die Meinung des Glůcks im zweiffel ſtun⸗ 











er Halis hatte bey ſich dreyhundert aus⸗ 


fabrne Bogenſchuͤtzen: Don d Auftriaims 
eichen eine frifcbe hurtige Mannſchafft 
teerfchiedlichen jungen tapffan Edel⸗ 
- Die Spannier fprungen am erfien in 
da8 Türchfeh 


* 7 


de. Siewarenan Mannſchafft faſt gleich. 
- exlefeneRriegsleuee/und danebenft hundert 


von vierhundert Spanniern/undüber das 


eSchiff / und ſchlugen alles 
| in Die 






















— Ehemännerngefchänder und nohtzuͤchtiget; die 
\ a Beiber z gleich. andrer Beute / entweder um , 
45 Geldyoder um eine Kuh oder Pferd verkauft 
und ausgeranfchtizur Schande und Unzucht. 
5.0. Die Bauren wurden wie Noffe an den 

» Wagen: gefpannt / groſſe Saften zu ziehen gie 
zwungen ; und theils bey. den Fuͤſſen / theils in. 
» ihren männlichen Gliedern in gluͤhende Defen 
35 gehencke/ daß fie ihre verborgene Gürer folten. 
anzeigen. Die Kinder feynd fiir den Augen der 
Eltern nidergefebelt ;. damit die Hertzen der: 
Vaͤtter und armen Mürter durch ſolch klägli⸗ 
»» ches Anfchanen defto hefftiger gepeiniget / und 
„die Entdeckung. ihrer Schäge duch fremde: 
„Schmertzen heraus qefolternwürde. 
In dem Gehoͤltz und Waͤldern / welche den 
„wilden Thieren ſichere Schlupffloͤcher erehetter/ 
koͤnte fein Menſch verborgen bleiben: ſintemal 
man ſie mit Spuͤrhunden / wie die Hirſche / auf 
trieb / und fuͤr den Tagbrachte 
RKein tieffes Waſſer war für dem nach ſin⸗ 
nigen Geitz und Raub⸗Gierde ſicher man fi⸗ 
ſchete alles darinn verſenckte Geraͤthe mie Ha⸗ 
„cken und Netzen herauu we 
Die Gebeine der Verſtorbenen haben nicht 
in Ruhe bleiben können; indem die Leichſteine 
aufgehaben / die Gräber exoͤffnet / durchgeſuchet / 
und beraubet Keine Teuffelskunſt noch Zau⸗ 
berey mag jemals erfunden werden / die man 
nicht gebraucht / um das Gold und Silber aus 
den verſteckten Oertern herfuͤr ubringeme. 
J 1. 











— 


Sp haltegänglich dafür / der gute 
koͤnne es ſo abſcheulich und grauſam nicht ma 
es fey viel Ärger. in der That ergangen. Mas er 
von foltern und peinigen der Leute gedacht ; foldies 
hab ich mic meinen eigenen Augen angefehen : wie 
man nemlich auf mancherley Weiſe die armenLeu⸗ 
gemartert. Denn etliche wurden bey den Fuͤſſen 
Ane weil aufgehengt; hernach wieder herab gelaſ⸗ 
ſen / auf die Erden gelegt / und ihnen zu unterſchied⸗ 
lichen mahlen unreines Waſſer in den Hals ger 
goſſen; welches ein andrer ihnen auf den Bauch 
niender Soldat / mit Gewalt wieder heraus trieb / 
alſo das Blut und Waſſer zugleich aus dem Hal⸗ 
fefürgeen. Solches nandte man den Schwedi⸗ 






chen Trunck. ED RUN 
Glleichfalls fahe ich einen Geiſtlichen / den die 


vor den befadenen Wagen fpanneren/daran er eis 
ne Weil ziehen mufte/big ihn feine ihm felbften abs 
getiommene zwey Pferde ablöferen/ und den Platz 
vertratten re si 
In Boͤhemen zeigte mir / vor etlichen Jahren / 
ein Wirth einen Balcken / darinnen er / bey unſi⸗ 


cherer Zeit / fein Silbergeſchirr / und etlich Geld /⸗ 


Härte verborgen gehabt und erzehlte dabey; wel⸗ 


cher geftalt ein Reuter zu ihm gefommen/ und / 


nachdem er nur den Balcken gefehen / ihn ſtracks 
gefragt haͤtte; was er ihm doch fuͤr den Balcken 
geben ſolte? Er der Wirth haͤtte zwar anfaͤnglich 


ſich geftellt / gleich wäre nichts darinn verborgen: 2 


nachdem aber der Meurer die Ayt ergriffen / und da⸗ 
J Ji iiij ran zu 


wůten de Kriegsknechte aus gottloſem Muhtwillen 


——— Eee De a ea”. Im den Z u 
* ar . . . F 5 u, N Tr a * — 
Er a — ar pe: . 
2 Pi Kenn 
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and crauriger Befchichte: __ I 


” 
yv 


den / 


ee _ 

ge ___ Schauplatsinachbendlichee 7" 
ran zu arbeiten.angefangen ; habe er ihn mie hutts 
ders Reichsthalern vergnuͤgt / daß jener abgelaſſen / 
und es ſeinem Rittmeiſter nicht angezeigt. 

Welche Erfindung der ehrbare Geſell / ſonder 
zweiffel / durch Beyſtand des Plutoniſchen Geiſtes 
erlangt ; und daher wahr zu ſeyn ſcheinet mas ob⸗ 
angesogener Author, yon fchwargen und Zauberis 
ſchen Kuͤnſten / ſo in diefen Kriegen gebraucht wor⸗ 
den / vermeldet. 

In dem jüngſten Polniſchem und Schwedi⸗ 
ſchem Kriege / ſeynd viel Kinder von den unbarm⸗ 
hertzigen grimmigen Soldaten / wie die Flattermaͤu⸗ 
ſe / an die Waͤnde genaͤgelt worden. Wobey mir 
cinfaͤllt / was kurtz vor ſelbigem Kriege / bey Einneh⸗ 
mung der Stadt Wilda / unter andern von den 
Moſcowitern und Coſſacken veruͤbten Grauſam⸗ 
keiten / ſich zugetragen. Als ein Coſſack ein ſchoͤnes 
Kind von vier Jahren ertapt / und gefaͤnglich mit⸗ 
genommen ; beut er ſolches etlichen Moſcowitiſchen 
HQouptleuten feil um gering Geld: nachdem aber 
diefe das Kind nicht Fauffen wollen ; ergreiffe erg 
bey den Fuͤſſen / und fchläge ihm den Kopff etliche 
mal gegen die ABand / mit ſolchem Ungeſtuͤmm / 
das Kirn und. Blut miteinander vermifcht daran 
bekleben / und dag sarte Kindshaupt gar zerſchmei⸗ 
gert wurde. * | 

| gr Summa ; es hat/bey diefen Laͤufften / in 
den Europzifchen Rriegenzunter manchen Kriege: 
Megimentern faft mehr Henckers⸗Buben / Möts 
der und Rauber / weder redliche Soldaren gegeben, 
Aber das um Nach ſchreiende Blur der vermwüfles 
sen 
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and trauriger Befihtäne. sog 


a den Fänderwird GOTT vermaleins/ nichtallein Run 
von folchen freveln Boͤßwichtern und Unmenſchen 


ſelbſten / ſondern auch von der Handihrer Befehls⸗ 
baber / die ſolchen Muhtwillen verſtatten / fordern’ 
* Schaͤrffe nach / raͤchen. 


Mr a aM 


an Die blucige Feldſchlacht. 


EI, Er VBerdruß / welchen der deſer ehe 
ZI Fwan an ſo langwierigen und blutis 
SR Eigen Stadts Belägersund Erobe⸗ 







— nercr mich / ihn von Dannen ein we⸗ 
ie in das geraume blancke Feld zu fuͤhren / und 
— etliche der allerblutigſten Feldſchlachten zu 
wel a. 


Als der Gothen Roͤnig Theodoricus, und | 
‚Aetius des Roͤmiſchen Kaͤiſers Feld⸗Mar⸗ 


ſchall / mit dem Artila, welcher fünffinalßuns 


dert tauſend Mann ſtarck war/inden Ca⸗ 


talaimiſchen Feldern getroffen; ſind auf 
beeden Seiten / in ſelbiger Schlacht / hun⸗ 
dert tauſend Mann todt / jedoch die aller⸗ 
— meiſten von des Attilæ Voͤlckern geblieben. 
Dannenher dieſer auch dasmal das Feld 
geraͤumet: wiewol er / weil man den Sieg 
nicht gebuͤrlicher maſſen verfolgte / hernach 
wieder umkehrte / und Italien jaͤmmerlich 
verwůſtete Befiehe hievon Ottonem Frifin- 
geuſem lib.4. c.28. 


rungen nunmehr geſchoͤpfft / eri⸗ 


Ji v Nach⸗ 
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Poandern feine Befandichaffe gar ſchimpff⸗ 


506. Scauplas/nachdenclicier 

»Klachdem der groffe Tamerlan / der 
Scythen oder Parther Koͤnig / von dem 
Tuͤrckiſchem Röifer Bajazeth in der Güte 
nichts erhalten koͤnnen / als er vor erliche 
vertriebene von Amaſien intercedirce be⸗ 





lich verlacht und abgewieſen; uͤberdas des 
Bajazeths Gemahl / als ſie ihren Herrn be⸗ 
ren ee mit Maulſchellen bez 
Aohner worden: da 30ch ermeldter Tamer⸗ 
ur auf mit ſechsmal hundert. tanfend zu, 
Roß/ und vierhundert taufend Fußknech⸗ 
ten/und verwuͤſtete gang Aſſen. 
Baijazeth begegnete ihm. endlich mit. 
dreyhundert tauſend / oder wieerliche wol⸗ 
len fuͤnffhundert tauſend Mann / und ſtieß 
auf ihn bey dem Berge Stella, Daſelbſt 
haben dieſe beede Kriegsheer drey Tage 
nacheinander dermaſſen einander zur Ader 
gelaſſen / daß nicht mehr / als hundert und 
viertzig tauſend Mann auf dem Pla 9% 
blieben. Nach ſelbigem Treffen ward der 
fluchtige Bajazerh gefangen/ mie güldrten 
Ketten gebunden /in einem Keficht herum 
geführt /und muſt er dem Tamerlan / wann 
er zu Pferde fteigen wolte / für einen Fuß⸗ 
ſchemel; fein Weib aber in einem leichten 
Roͤcklein zur Tafel dienen. Welches leute 
‚re den Bluthund Bajazeth 9 hefftig ge⸗ 
ſchmertzt / daß er aus Ungedult den Kopff 
gegen die eiſerne Schrancken / darinn er be⸗ 


ſchloſſen 










ſchloſſen ; voar/geftoffen/und zerſchmettert . 
iefe hievon Michael Saren Kätfer Chronie. Clu- 
verum p. 594. und andre⸗ 


In dem andren Africaniſchem Kriege erlitten 


die Roͤmer ſehr viel Niderlagen ; deren die ſchreck⸗ 
lichſte bey dem: Städtlein Cannas war ; als da⸗ 


rinnen ihrer fechtig taufend ( erliche,fchreiben von 


groͤſſerer Anzahl )ing Gras biffen. Doch gab hers 
nach eben derfelbige Burgermeifter Varto, welcher. 


aurtaer @efhihtee 307 
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diefe Schlacht; verlor / den. Carrhaginenfern, den 


Streich redlich wieder zurtiek : indem des Hannte. 


bals Bruder. Asdrubal / als er auf Jtalien zoch / 
um ſich mit jenem au conjungiren / ſamt feinem. 


meiſten Kriegsheer / uͤber die 40000. tauſend Mañ / 
erlegt ward / und ſelbſt perſoͤnlich umkam Wie hits 
von ausführlich beym Livio Bericht zu finden 
Welcher geſtalt Julius Cæſar Pompejum den 
‚Groffen, in der Pharfalifiben Schlahrrüberwuns 
den / und mir deflen 300000, Mann ſtarckem Heer 
dermaſſen gefochten / daß 100000 davon todt ge⸗ 
blieben beſchreiben fo. wol viel andre Roͤmiſche 
_ Scribenten/als er der Cxlar ſelbſt / i feinen Düs 
wen de Bello. Civil. 
Im Jahr 1616. lief zwiſchen des Tuͤrckiſchen 
Kafte⸗ Dfinann feinem Kriegsvolck / und den 
rn: gewaltige Schlacht vor :: darbey 
‚über 100000. Mann zu beeden Theilen ſigen blie⸗ 
ben Thuanus Hiſtor.Continuat. lib. XI.p. 877. 
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Als die Tuͤrcken das Perfianifche Kriegeheer 
"unter dem König Chodabende, der um das Jahr 


N Ehriſtu 1 1578. zur Regierung SER: 
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SB . Schanplas/nachdendiicer 2 
hat der Tuͤrckiſche Feldherr die Gefangenen ale 
enthaupten / die Koͤpffe hernach zuſammen tragen / 
ordentlich auf einander legen / und gleichſam ein 
groſſes Bollwerck oder Schange daraus machen 
laſſen / zwiſchen welchem er figend / einem jungen 
Seorgianiſchen Herrn Audieng gegebeh. Mina- 
dous und gusihm Dleanusi 6% 


Die gewaleige Geeſchlacht. 


Eil die Tuͤrcken im Jahr 1571. 
vider die Venetianer gar ſtar⸗ 
cken Progreß hatten / und ih⸗ 
Sen einen Ort nach dem ans 


u’ et F 
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Papft / Ronig von Hilpanien/die Venetia⸗ 
ner / und etliche Italiaͤniſche Fuͤrſten / eine 
Alliance / welche der heilige Bund genannt 
ward: vermoͤge derer ein jedes eine gewiſ⸗ 
fe Anzahl Schiffe wider den allgemeinen 
Erbfeind contribuirte — 
Der Roͤnig von AHilpanienrüftere/un 
ter der Ammiralität des Don Johann von 
Oeſterreich / ein und achzig Galleen dazu 
aus; die andre Bundsgenoſſen ein jeglicher 
nach ſeinem Vermoͤgen. Zu dieſen ſtieſſen 
die Maltheſer Galleen; alſo daß ſie inge⸗ 
Jamt zweyhundert und etliche swangig 
machten. Sechs waren groffe ae A 
i * | eren 


| und trauriger Befchichre: Bi | 
deren jede hinten und fornen mit zwoͤlff 
Metallen / und auf beeden Seiten/miefecy 
zehen Metallen⸗Stuͤcken / neben ſechshun⸗ 
dert Kriegsknechten verſehen war: und 
fuͤnff und zwantzig andere groffe Schiff / 
mit wiergig Jagt/ oder Rennfchiffen. 
Doriie Anzahl der Voͤlcker / fo in dieſen 
Schiffen geweſt / hielt acht tauſend Span⸗ 
nier / zwoͤlff tauſend Italiaͤner / drey tauſend 
Teutſchen / und drey tauſend aus allerley 
andern Nationen: ohne die leibeigene 
Knechte /Sclaven / und Schiffleuee. Uber 
dieſe ſtatliche Schiff; Armee ward Ehren 
halben dem Don d’ Aultria das Generalat 
aufgetragen : welchem an fiat eines gehei⸗ 
men Kriegs⸗Rahts und Aufjehers Doh 
Loys deRequefens zugegeben worden. | 
= Diefe Schiffr Armada famlete fich im 
Jahr 1571. den 15. October / bey der In⸗ 
ſul Corfu / fo man vor Alters die Echina⸗ 
 bifebe Inſuln gebeiffen ; ale die Tuͤrckiſche 
Sees Armee mie dreyhundert Ballen und 





| 
| 
| 


Schiffenin Lepanto lag/ nnd den fecbfien 


VOctob. ausder Enge des Mittellaͤndiſchen 
Meers / zwiſchen Lepanto und der Inſul 
Morea / ankam. Die Chriftliche Armada 
febiffte gen Cephaloniam / der gefaßten 
Reſdlution mie den Türchen ein Treffen zu 
wagen. Geftalt auch bald darauf folcbes/ 
nachdemfie etwas weiter von dannen ge, 
fägele / erfolge. Dann bey der Inſul ehr 
13%: | celar 





ns 
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celar begegneten fie einander / und bedunck⸗ 
ee die Türchen / ein groffer Schimpff zu 
ſeyn / wann ſie den Chriften weichen / und 
nicht viel mehr Diefelbe ausfordern folten. 
Das Chriſtliche Schiffbeer war getheilt 
in vier Hauffen: Deren einer auf der Kecs | 
ten / unter dem Andrea Doria, lauter grüne 
Flaggen und Faͤhnlein führte; der ander 
auf der lincken Seiten / unterm Gebiet Au- 
guttini Barbarıgo, des Venetianifchen Am⸗ 
mirals / gelbe Panier. "Inder Mitte fuhr 
‚Don Johann d’ Auſtria mie blauen Panieren. 
Der Marggraf vom heiligen Treug biele | 
den Hinterhalt / mit weiffen Fähnlen. 
„Sobald die Türchifche Armadarbiien 
ins Geſicht und eniegegen Bam; begab fich 
Don Johann mit etlichen andren in ein Soot / 
und fuhr damit bin und wieder durch Die 
Schlachtordönung/ermabnere alle und jede 
hohe Officirer / wie auch Soldaten / zur 
Tapfferkeit: kehrte hernach wieder zu ſei⸗ 
nem Ammiral⸗Schiff / und verrichtete 
Eniend / ſamt der gantzen Armee / fen Ge⸗ 
bee. Wie nun die Tuͤrcken fo weit gekom⸗ 
men / daß man ſie mit dem Geſchuͤt koͤnte 
erreichen; thaͤt Don Johann, sum Zeichen 
des Anfalls/einen Schuß /und ließ zugleich 
drey groffe Fahnen fliegen. In der einen 
ſtund ein groſſes rotes Creutʒ inder andern 
die Jungtrau Maria ; inder dritten die 


Matten der Bundsgenoſſen. | 
— Der 


"3 und rauriger Geſchichte. an 
. Der Wind wolte anfänglich den Chr 
ſten niche fügen ; drebere fich doch aber 
"bald um / ihnen zum beften / und den Türa 
"chen sum NHachtheil. Um den Mittag er⸗ 
hub fich das Treffen am erfien auf der lin⸗ 
cken Seiten/ wohin die Türcken / um dem 
Seſchuͤtʒ der Chriſten ausʒuweichen / am 
meiſten ſich wendeten: aber / ungeachtet 
daſelbſt drey tapfre Generain als Bärbari- 
80 Vincentius Quirinus, Und Marinus Contate- 
aus un Gefechte todt blieben ; wurden fie 
doch alſo anipfangen / Daß fie nach’ dem 
Sande hinzu das Reißaus und die, Flucht 
3 dr die Schiffe verlieſſen/ und davon 


Vennrechen Sigel gieng es ſcharf⸗ 

Br daher. Dennder Türchen oberfter Am⸗ 
"miral/ * der Don d’ Aultria legten nach 
unterfchied lichen Salveneinander an Bort/ 

und > firieten ſo hefftig / daß eine gute Weil 
die Meinung des Gucks im zweiffel ſtun⸗ 
de. Sie waren an Mannſchafft faſt gleich. 
Der Halis hatte bey ſich dreyhundert aus⸗ 
erle leſene Kriegsleute / und danebenſt hundert 
ef abrne en + Dond' Auſtria im⸗ 
gleichen eine friſche hurtige Mannſchafft 
von vierhundert Spanniern / und ůͤber das 

eerfehiedlichen jungen tapffern Edel⸗ 


Die Spannier fprungen am erſten in 
das En Ran: und feblugen en 2 
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in die Flucht; big der Schsam dieTürchen 
ermunterte / ficb vor ihren Ammiralwol 
zu halten? derroegen fie mie groffer Furi die 
Spanier wieder heraus fchlugen /und zu⸗ 
gleichin ihr Schiff Famen / ın Meinung 
ſolches zu erobern. ber die kuͤhnſten und 
siteerlichften Jünglinge verfamleten fich 
um den Don d’ Auftria, und firitten mit fo 
chem Ernſt / daß die Türcken nicht allen 
mit groſſem Verluft wieder abgeerieben / 
Be auch endlich ihres Schiffs / fame 
em Ammiral / der ins Gefecht todt blieb/ 
Yerluftig wurden. — 
Die andern feyrten Auch nicht / Pulver/ 
Bley/ und Schwerter miteinander zus. 
theilen Das Meer fabe von dem Blut der 
Erſchlagenen ganz rot / und floß mit 1987 
gen Coͤrpern / abgehauen Armen und Bei⸗ 
nen abſcheulich bedeckt. Es gab ein er⸗ 
ſchreckliches Getoͤn und Tumult unters 
einander : bie hoͤrte man friſch und behertzt 
chreyen und jauchtzen; dort jaͤmmerlich 
eulen und wehklagen. Viel Tuͤrcken 
ſchwummen den Chriſten an Port / und ba⸗ 
ten klaͤglich um Rettung; denen aber der 
erbitterte / und auf den Streit nur erhitʒte 
Soldat/unbarmbersig die Haͤnde abhieb / 
und ſie erſauffen ließ: jedoch hatten etliche 
Mitleiden / und zohen unterſchiedliche in 
die Schiffe. Bat Aut 
Der verſuchte Meerraͤuber Uluzales * 
etzte 
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F | ! | 
feste kůhn auf erliche Galleeren an / ermei⸗ 


ſterte und führtefie in der Flucht mie fih 


‚davon. Der Streit wäret den ganzen 


LIachmittag/biß zum Untergang der Son⸗ 
nen / da die Ehriften den völligen Sieg er⸗ 
langten ; wiewol nicht fonder Verluft vier 
ler tapfrer Leute und Soldaten: fincemal 
von ihnen acht taufend Mann / und fiebens 
sehen Balleen geblieben. Dargegen aber 


war der Türchen Verluft ungleich groͤſſer: 
denn ihrer wurden faft in die dreiſſig tau⸗ 


fend erfeblagen / fecbs taufend gefangen/ 


wexyhundert und dreiflig groffe und Eleine 


Schiffe erobere/und bey nahe zwoͤlff tan 
fend gefangene Chriften erledigt. · 
 Dafern man diefer herrlichen Vidtory 


f nachgeſetʒt hätte man ſonder zweiffel bey 


* — ———— m 


er ee En Ds 


dieſer Geſtalt zugangen. 
J ſß 9 Re 


Benerfcbrockenen Tuͤrcken ein groffes vers 


richten / und. der Chriftenheit viel Nutzen 
fcbaffenEönnen. ber Mißverſtand / und 
HneinigEeit/ welche leider biß aufden heu⸗ 
a Tag unter uns /wider uns / vor vom 

;bfeind fireiten ; haben fernern glůckli⸗ 
chen Fortgang verhindert. 

Dieſe treffliche Seeſchlacht iſt gar luſtig und 
weitleufftig beym Jovio gu leſen / wie auch beym 
"Thuano Tom.1. lib, 48. p. 1006. 1007. & ſeq. 

Dend’würdig ift auch der Sieg / wode 
chen im "Jahr 1649. die Venetianer / wider 
den Türcken/ zur See erhalten. Welches 


Nach 










rachdem re — Riva 
von einem gefängenem iſchem Jagt⸗ 
ſchiff Kundſchafft erlangt / daß die Cur⸗ 
erifche Schiff Armada / zu dero noch etl⸗ 
Bhodiſer Galleeren / und ſieben Schiffe: 
ans der Barbarey geſtoſſen / im Meerhafen 
Foggia / 27. Meilen von den Dardanel⸗ 
len und zwey von Smirna / um noch mehr. 
Volck und Proviant einzuladen) angelänz 
des; befchloß er ſtracks / ſie anzufallen / ges 
viech alſo erfllich an fünff Barbariſch 
Schiff) ſchoß deren vier zu Grunde / und 
eines in Brand. * 
Weil aber dieſes letztere feſt auf dem 
Ancker lag / und der von Riva das erſahe 
bielte er folches für an taugliches Mittel/ 
Linen hohen Anfchlag ins Werd’ zu rich⸗ 
ten. Sagte dennoch offentlich zu feinen 
Leuten: jetzt wäre es Zeit / daß ſich jemand 
der ibm einen unſterblichen Nahmen ma⸗ 
chen / und fuͤr die Religion und das Datz 
terland fein Keben wagen wolce / gebraus 
chen lieſſe / an ermeldees in vollem Feuer 
liegendes Schiff hinzu ſchwumme / um die 
Anckerfeile abzubauen. VDorauf fich ein 


=” 





 - Schiff Lapitain / Jacob Santorini ges 


nannt / von Venedig / zuſamt feinem Schi 
fer/ willig anerbot / und demnach fie ſich 
ausgezogen / hinſchwam̃en / und mit Beylen 


gedachte Anckerſeilen abhieben. 


Dieſe Fühne That brachte zu wegen 2 


— — J 


um — JI$. | | | 


daß der T Der Od Os brennende Schiff mits 


ten unter dielücchifche Armada trieb: die 
dann alfofore Feuer fing. Dazu auch die 


| 
| 
| 


| ’ 
ö 


VDenetianer mit Granaten / Dechkrängen? 
und andern Sachen / treulich balffen alſo 
daß auf die zwey und ficbengig Tuͤrckiſche 
Galleeren/ nemlich achtzehen Kriegsſchiff / 
und. in die ſechtʒzig andere kleine Proviant⸗ 
‚Schifflein / cheils su Grund gefeboffen / 
cheil ſonſt vernichtet / mehrerntheils aber 
ar verbrande/und im Rauch aufgangen. 
elcher Schade den Türchen auf zwey 
Millionen Boldes/die Heute aber. den Ve⸗ 
——— auf eine Million angeſchlagen 


en haͤlt / der Türchen ſeyn ůber ſechs 
 taufend Hann / famt dem General Baſſa 
dt blieben / und ſchier derer eben fd viel 
gefangen; Darunter bey zwey taufend Chris 
fen, Scheven erledigt. Der Venetianer 
 find.nur un und neungig todt blieben zwey 
E vierzig gequetſchet / kein einigs Schiff 
verloren; Res noch darzu fieben Türz 
che Gallionen / und vier Kriegs⸗Schif⸗ 
je ‚mic etlichen Propiane- Schiffen era _ 
ert / und von diefem mächtigen Schiff⸗ 






Seer nicht mehr / Dann zwey uͤrckiſche | 


Balleeren erretter. | 
Imgleichen hat gedachter General von 
Riva im Porto zu Smirnen noch achtze⸗ 
hen / cheils Hollaͤndiſche / theils Frantzoͤſi⸗ 
| Ar ſche 


516 Schauplatz / nachdencklicher 
ſche Schiffe / ſo von den Tuͤrcken gewalt⸗ 
famer Weiſe gezwungen worden / ihnen im 
Kriege 3u dienen / erlediget: welche ſich / 
der Venetianifcher Herrſchafft zu dienen / 

gleichfalls gutwillig anerboten. 
Vor diefen berzlichen Steg ward zu 
Venedig bey S. Marci das Te Deum Lauda- 
mus geſungen / zwoͤlff taufend Cronen unter 
die Armen ausgetheilt / viel Freudenfeuer 
angeſteckt / und alle buͤrgerliche Gefangene 
loß gelaſſen. Vide Schulzii Chron: ad Annum 
1649- * 
Zu Ausrüſtung der überaus prächtigen und 
mächtigen Schiff-Armade/ welche der König von 
Hiſpanien Anno 1598. wider Engelland geſchickt / 
ſeind in Hiſpanien gantze Waͤlder abgehauen / und 
iſt ſelbige alſo beſchaffen geweſt / daß man auf dem 
ceaniſchen Meer in etlichen hundert Jahren der⸗ 
gleichen weder vor / noch nach der Zeit geſehen. 
Welches daher unter andern zu ſchlieſſen / daß ſie 
dem König von Hiſpanien taͤglich dreiſſig tauſend 
Ducaten zu unterhalten gekoſtet. Sie ward ge⸗ 
ſchaͤtzt auf zwey und dreiſſig tauſend Menſchen / und 
fuͤhrte bey ſich was zu einem Feldlaͤger zu er den⸗ 
cken ſeyn fan; hatte uͤberdas zu Befehlhabern die 
allervornemſten Fürſten und Grands. 
Dieſe maͤchtige Schiff⸗ Flotte die man mi 
Rechte ein Schrecken Engellands nennen moͤgen / 
und dafuͤr auch der Koͤnig in Franckreich die En⸗ 
gellaͤnder gemarner ; hatte doch ſchlechten Fortgang 
und Sluͤck: denn fie ward theils durch die Ei 
| gellaͤnder / 


u 
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gelander theilsvon Suurmund Schifbrud/ 


garzu runde gerichter. Geſtalt mie mehrern hie⸗ 
von berichtet obgedachter Thuanus lib. LXXXIX. 
pag. 164. Tom. IIL und Cluverus in Elifabetha 
Angla pag. 697. 


LX 


Das blutige Yarrduee, 


NN): Ls Abas/der Perſer Koͤnig / 
YANTES wider die Türcken Arieg führs 







HERNE ce/ und fabe / daßdie Rürder 


Ba) N den Türchen zu Hülffe kamen / 
ET: und verhinderten / daß er. die 





DA ng.Orumi, welche auf einem hohen 


Fels gelegen) ſtarck beſetzt war / nicht ges 
Winnen koͤnte: erdacht er diefe Liſt Den 


fürnemften Haͤuptern felbiges Volcks ſand⸗ 
teer,durch Geſandten ſchoͤne Kleider und 
Seld / mit Bitte / ſie wolten ihm in der Be⸗ 


Aerung nicht beſchwer / ſondern behuͤlff⸗ 
lich ſeyn: wann die Veſtung in ſeiner Ge⸗ 
De — * * darinnen / ihnen zur 
eute geſchenckt ſeyn. 
Di Rürder/als ein Volck / welches nur 


vom Raube lebet ; erzeigten fich willig da⸗ 
wie nachdem König Abas/ durch ihre 


ülffe / fich des Schloffes bemächtiget ; 
bictee er die fürnemften und principalften 
ürber unter fein Gezelt / zum Banquet / 

et zu beimfelben nur einen Eingang/ 
Ai welcher 


SE 


| } 
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woelcher mie Zefeeächern alſo verſetʒz da 

man in einen Erummen / als Schlangen⸗ 
Gang / zum Haupt: Gezelte gehen muſte⸗ 
und wer fecbs Schritte fortgegangen / den 
andern nicht fehen Eunge. "In felbige Gans 
ge hätte er zweene Buͤttel oder Moͤr der be⸗ 
ſtellet / welche die geladene Gaͤſte alle nider⸗ 
ſebeln muſten Dans er befuͤrchtete fich / 


daß fie Fünfftig an der Veſtung chm eben & 


aͤdlich ſeyn miöchten/als ſie ihm jetʒo bez 


bülfflich gewefen. Olkatius lib Itin, Perk 


p29.643. 


Nachdem der Hertzog von Friedland 


in Verdacht geraßten / als gienge er mit 
beimlicher Derbündmf wider "ihre Kar 
ferliche Majeſtet Icbwanger ; haben fich 
etliche Officirer von der Rätferlichen frz 
mee zuſammen gethan / und ihn ſamt feinen 
Anhang / alſo aus den Mittel geraͤmmt 
Der Obriſte Buttler Obriſter Lieute⸗ 
nant Gordan / und Obriſter Wachtmeiſter 





Pesle/Iuden den 15 ybr 1634. den Fels . 


Marſchallen Us / beyde Grafen Tersky 
und Rinsey/Riermeiftern KTeumann/fame 
noch dreyen andern ®ffictreen/auf die ur: 

zu Eger / zur Abend Mahlzeit: welche auch 


—— und fich Peines Ubels bes 
: | ; —— je 17 2 


Nach vollendter Mahlzeit / als die be 
ſtim̃te Zeit / zwiſchen neun und schen Uhren 


vorhanden ; werben die Wachten auf der 
——— Burg 


* und erauriger Geſchichte. arg m 
Faurg und Corp de Garde auf dem Marckt 
heimlich geſtaͤrckt das Oberthor eröffnee! 
und in möglichiter Stille ein Truppen 
Buttleriſche Tragoner / ——— ge⸗ 
weſen / eingelaſſen: deren Officirer ſich ne⸗ 
ben ihnen alſobald auf die Burg / die darauf 
ſtracks wieder geſchloſſen worden / verfuͤgt; 
in das Gemach / da vorgemeldte Perſo⸗ 
nen / bey dem angeftellcem Blut⸗Banquet 
ſich befunden / mit gebloͤſten Degen getre⸗ 
ken / und geruffen: wer iſt gut Kaͤiſeriſchẽ 
Worauf ©brifter Buttler / Obriſter 
Lieutenant Gordan / und Obriſter Wacht⸗ 
meiſter Lesle ſchnell geantwortet: Vivar Fer- 
‘dinandus ! Vivat Ferdinandus zur Wehr ge 
griffen / und zulammen auf eine Seiten ges 
treven: die rrländer aber den Tiſch über 





einen Aanffen geworffen / und auf den 


Feldmarſchall Illo / den Grafen Tersky 
und Kinsky / woie auch Neumann / und die 
andern gedrungen/ auf fie gehauen und gez 
ſtochen: alſo daß Illo / ob er fich ſchon an⸗ 
fänglich' etwas gewehre / und Kinsky 
gleich anfangs geblieben. Graf Tersty 
Aber / ſo wie man fage/ gefroren geweſt / iſt 


‚war ins Vorhaus kommen / aber doch end; 


lich von den Tragonern mit Muſqueten 
3u tod£ geſchlagen Rittmeiſter Neumann 
hat ſich gleichfalls / nach einem empfange⸗ 
nem Stich in die Speißkammer falvire; 
RN ZART iſt aber 
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Hr aber dajelbfe auch midergefallen/umd ge⸗ 


en. | 
Sobald nun erzehlter maffen Sie Sa⸗ 
che im Schloß vollbracht ; bar Obriſter 
Lieeutenant Gordan die Wacht in der Burg / 
Obrifter Wachtmeiſter Lesle die Wacht 
auf dem Marckt wol in acht genommen? 
©brifter Buttler mic feinem Capitain aber 
von den Buttleriſchen Tragonern/ unge 
fehr mit zwoͤlff Muſquetirern / denen aber 
auf dem Fuß mehr gefolgt / aus der Burg 
zu des Hertzogs von Friedland Quartier 
geeilet. Da dann der Mundſchenck / ſo dem 
Hertzogen einen Trunck Bier in einer guͤld⸗ 
nen Schalen gebracht/am erſten an einem 
Arm verwundee worben. a 
Worauf fie angefangen zuruffen: Ken. 
bellen!; Rebellen ! Des Wallenfleiners Ge⸗ 
mach mit dreyen Stoͤſſen eroͤffnet / und ala 
ſo hinein geftürmer + und hat befagter Ca⸗ 
pitain den Hertzog / ſo im Hemd am Tı 
geftanden / aber als der Capitain auf ihn 
angetreten / gegen bem Senfter sugemolle/ 
mit einer Partifan durchſtochen / daß er 
ohn einig Wore’fprecben zur Erden ges 
Fallen/und den Beift aufgegeben, Darauf 
bat man ihn in rot Tuch eingewickelt / auf 
. einen Magen gelege/ und au den andern ers 
eoͤdteten Leichnamen auf die Burg geführt: 
Meterr: Part, 4;P. | | 


329. - Fi j 
Boleslaus Dergog in Holen / Heß den Hertog 
in Bo⸗ 
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in m zufich gen Cracan ſaden / und hernach/ 
—* er ſich eingeſtellet / blenden. Dubravius lib. s. 

Gb A — 
Wie die zu Nom anfiengen / einen Aufruhr / 

wider Kaͤiſer Orhonem den Andern / zu erregen s 
ließ der Kaͤiſer die fuͤrnemſten Redleins fuͤhrer des. 
Sumules zum Banquet in. dem Vatican erfor⸗ 
dern / und ſolche in Gegenwart und zuſehen der 
KFuͤrſten aus den benachbarten Staͤdten / von den 
gewaffneten Kriegsknechten / alle danider machen. 
 Sigoniuslib.9. | 

Kaͤiſer Wenceslaus ließ auf eine feine gelade⸗ 
ne Bäftevdurd den Scharffrichter / der fein Gevat⸗ 
ger wars hinrichten: Imgleichen / Hertzog Hanß 
von Ratibor / etliche eingeladene Boͤhmiſche Her⸗ 

ren / ſamt vielen ihrer Diener / wegen obgemeldten 
Kaiſers Wenceslai, am H. Pfingſttag / zu Carl⸗ 

ſtein / in Boheim / erſchlagen. Dubraxius Ib. 23. 

293. Hagec. part, 2. Chron. Bohem. fol. 6.b. 
Popielus U. Koͤnig in Polen / lebte in alleriey 
Wolluſt und Uppigkeit / liebte den Muͤſſiggang / 
Zantze und allerley leichtſinnige Ubungen / mit 
" gänglicher Verabſaͤumung des Regiments; wel⸗ 

ches fein Gemahl in Handen harte / aber uͤbel ver⸗ 
mwaltetes Dannenhero verachteten ihn die Stän- 
de des Rönigreiche, nannten Ihn einen: Sardana⸗ 
pal und Weibermann. 

Weil dann Koͤnig Popiel foͤrchtete / fie moͤch⸗ 
sen ihn abſetzen / und einen unter feinen Vettern 
wider ihn aufwerffen: ſtellete er ſich / auf Eingeben 
feines argliſtigen Weibs / bettlaͤgerich; und ließ 

NP alle 
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alte Vettern / welches Herkogen in Pommern/un 
smankig an der Zahl waren / zu fich erfordern: fleiſ⸗ 
figft bittend / fie möchren einen aus feinen zweyen 
Soͤhnen / nach feinem Todızum König ermehlen. - 
Welches die Herren Vettern verhieffen / gern 
su befordern ; dafern die Stände darein wur 
willigen. — 
Unterdeſſen hatte die Koͤniginn einen Giff⸗ 
gemiſchten Wein zugerichtet / welchen fie ihnen dar⸗ 
reichte / auf des Königs Geſundheit zu trincke 
da fie doch vielmehr den Tod daraus geſoffen und⸗ 
nah genommenen Abſchied vom König?’ alle 
ſamt mir groffem Neiffen des Eingeweide geſto 
ben find. Hieruͤber triumphirte diefe gortlofe ders 
rährerifche Jeſebel 7 und ſagte: GOtt hette fie ge 
ſtrafft / weit ſie ihrem Köntge Ubels zu thun vor⸗ 
gehabt. Derwegen wurden / auf ihr Geheiß ihre 
todre Leichnam unbeerdiget in einen See geworfſ⸗ 
fen / als meineydiger Leute Cörper/diedes Begraͤb⸗ 
niſſes unwerth — 
Die Goͤttliche Rache aber ſaͤumte nicht lan⸗ 
ge. Dann als der König auf ſeinem Schloß an 
der Tafel in aller Herrlichkeit bey Fühlen Wein 
ſaß / und die Glaͤſer rapffer neigete: flelen ihn / fein 
Gemahlund Kinder / die aus den todten Coͤrpern 
wunderlich erwachſene Maͤuſe in ſoſcher Anzahl 
und Ungeſtuͤmm an / daß man fie weder mit Feuer 
noch Waſſer wegjagen kunte was auch die Die⸗ 
ner und Soldaten jmmermeht abtoehrten : dann 
diefe wurden müde ; aber die Rasen und Maͤuſe 
ermuůderen nicht / den Tyrannen ſamt den Seihigen 
erſchreck⸗ 


en 
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iſchrec My zu ea umd nagen: biß er — 
ward / ſich auf ein Schloß ‚das imitten in dem Se 
ſtund / zwreririken. 
Aber bie Mänfe erfülferen f mot und eh 
häuffigerda Waͤſſer / weder vorhin dag Land ; 
folgen den Schiffen mit abſcheulichem zwitſern 
nd pfeifen / und fraſſen felbige dergeſtalt unten 
durch / daß su beſorgen / das Waſſer möchte dadurch 
‚hinein lauffen Damit nun nicht der Koͤnig ſamt 
‚nen 1 Leuten darinn erföffe: führsen fie die Nachen 
wieder an das Ufer. Woſelbſt innen eine frifche 
re Ratzen begegnete / die ſich zu den andern 
ſhlug und geſamter Hand auf ſie anſetzte. 
Wie des Königs Befinde und Scrfleure 
ſolches ſahen / und merckten daß es die augenſchein⸗ 
liche Hand Gottes wäre ; verlieſſen fie ihn / und 
ohen davon, Derwegen Popielus von allen ver⸗ 

n/ — auf einen hohen / feſten / und rings um⸗ 
cr befie ra Thurn begab / um fein Leben zu rets 
40. 9 icht eſtoweniger kam das Ungegiefer auch 
























dinauf / fraß fein Weib und Soͤhne / und endlich 
auch il eg alfo daß nichts, weder ee = S ® 
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q24 Schauplatz / nachdencklicher 
| DAR | * 
Das abſcheuliche Rord⸗Eſſen. 
| AchdemPaul Keniß / der om⸗ 
Rmendant in der. Veſtung Se 
——— Sgrad / erfahren / daß: te * 
Vſiedliche feiner. vnerhaben 
den Kriegsknechte einen Heim, 
RT Eichen: Verſtand mit den Tͤr⸗ 
den bätten hat er die Verraͤhter plöglich. 
erhaſchet / gefaͤnglich eingezogen / und herr 
nach gezwungen / daß einer den andern vor 
Hunger freſſen muͤſſen Zeiler. 
Der Perſianiſche Koͤnig Sef / an wel⸗ 
chen der Hertzog von Holſtein eine Geſand⸗ 
ſchafft laſſen abgeben / hatte eine Baſe 
nemlich-feines Vattern Schweſter / Die et; 
nem tapfferen Chan / Nahmens Iſa / war: 
verheirahtet / und demſelben drey Soͤhne/ 
ſchoͤne Kinder / gebar: durch welche die 
Mutter zimlich hoffertig wurde. Als die⸗ 
fe einsmals mit ihrem Vetter / dem Rönig- 
Sefi: / bey welchem fie ſonſt wol gelieten 
war/febersete/und fragte: wie es doch kaͤ⸗ 
me/daß er. allbereit uͤber zwey Jahr [9 viel 
Weiber gehabt ;.und man noch Feine An⸗ 
zeigung zu-einem jungen Erben verfpüren 
koͤnne; fie hätte allein ihrem Mann drey 
Soͤhne geboren: hat er geantwortet: En 
| ey 
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und trauriger Geſchichte. 325 | 


Fey noch jung/und Eöncelange regieren / bw 


Fans unterdeffen noch woleinen Erben 
Sie aber fährt weiter forc ; wie will 
ein Acker / der nicht wol befeuchtet wird/ 


gruͤnen / und Frucht tragen? Vermeinte ala 


ſo / wann er Fünffeig ſich nicht beſſer hal⸗ 
gen würde; ſolte es wol dahin kommen daß 
nach feinem Tode einer von ihren Soͤhnen 


das befte würde thun můſſen. 


Vðb zwar dieſer Scherg den Rönig im 


Bergen verdroßs lieh er. fich Damals Doch 


nichts mercken Den folgenden Morgen 
aber muſten diefe drey Brüder / darunter 
der aͤlteſte zwey und zwantzig / der mittelfte 


funſßehen / und der jüngfte neun Jahr / in 
einen Barcen gefordere / an unterfchiedliz 


‚che Dereer geftellee / und von einem Chan 
enthaupter werden. | 

- Die Boͤpffe ließ der Koͤnig in einem 
güldenem verdecktem Gefäß / in welchen 
fie den Reiß auf die Tafel zu tragen pfle⸗ 
gen/ für ihm ſetzen / und der Kinder Mut⸗ 
ter herzu ruffen : erinnere fie des geftrigen 
Befprächs machet das Gefaͤß auf / zeucht 
einen Kopff nach dem andern bey der Na⸗ 
fen heraus / und ſpricht: Siehe / das find Die 
Kinder von fo fruchtbaren Eltern! 

Fauͤr folchem unverhofftem erſchreckli⸗ 
chem Anblick bleibe des Web verſtum̃et / 
und erſtarret fkille finen. Als fie aber ſiehet / 
daß der Koͤnig fein Geſicht mit Ba 

ebers 
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$26 Schauplas/nahdendlicher — 
Geberben verfteller/ und dadurch auch Ihe 
gleichfam den gegenwärtigen Tod draͤue⸗ 
ce: fälle ſie zur Erden / kuͤſſet ibm nie Se 
tern bie Fuͤſſe / und fager; Es iſt alles gut / der 
‚König lebe lange! a ia 
= Darauf läft er fie von fich / ruffe der 
Kinder Varter ; frager/wie ihm diß gefals 
les Der Vatter zwinget feine traurige 242 
fecten / und fpricht ? Das mißfäller mir gar 
niche, Hätte der König mir anbefohlen ihre Kopf 
fe abzufchlagen; wolte ich willig darzu geivefen ſeyn 
Ich begehre feine Kinder ; wann fie dem Koͤnig 
nicht aefallen. 7 
War faft eine gleiche Begebenheit / Frage und 
Antwort / mie des Harpagi beim Flerodoto, dem 
der Altyayes feinen Sohn felbften zu freffen geger 
ben / und jener dennoch gefprodien: Apud Regem 
omnis coena jucunda elt. ey dem ARönige 
mußeinem jinerzu die Mahlzeit wol ſchme⸗ 
«Een. Vide Olear.lib. £. Itin, Perf.c. 33.p. 655 
Der Vorfahr diefes Tyrannen / Schach Abas / 
ſpendirte einem feiner deute auch ein felgames Tra⸗ 
ctamene. Denn als fein Abgefandter an den Koͤ⸗ 
nig von Hiſpanien / in der Ruckreiſe / viel von feis 
nen Völkern zuruͤck gelaffen ı und den König 
Abas eine ertichtete der Dolmeiſch aber die rechte 
Urſach 7 daß er nemlich die Voͤlcker ſo grauſam 
tractiret haͤtte/berichtete hat der König’ mit eige⸗ 
ner Hand und Meſſer / dem Gefandten Naß / Oh⸗ 
xren / und ein Stück. aus dem Arm geſchnitten / und 
ſolches alles alſo roh aufzueſſen 7 ihn gezwungen. 
idem, , 0 Mr 
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Grauſamkeit. 
ZA, Er berühmee und ſieghaffte 

a Nm aniiche König Regner kam 
RE Bendlich / zu ſeinem Ungläch / 
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Verhengniß Gottes / dem Bri⸗ 
‚Mn in den Kercker werffen/und darinn / wie 
einen andern Adoni Beſeck / ſchmertzlich 
peinigen ließ/wie er andern getban. 

Als feinen Söhnen fölcher elender Zu; 
‚fand bes Pattern Eund worden; batder 


Zeit dem Volck cın Schaufpielbiele/ niche 
einmal seinen traurigen Blick gegeben ; ſon⸗ 


eine/LTahmens var / welcher eben su der- 


eic und Vergeleung der 


SIE der vielmebr/ aus gerechtem 


das Spiel foregefezt/ und dem Volck 


werbotten / keinen Trite zu weichen. Der 








und Entrüftung dadurch anzuzeigen. 


TE ERRN 
, 


andre / Sivard / ſtieß ihm felber den Spieß/. 
welchen er in der Hand eben trug / aus un⸗ 
gedult / durch den Fußrſeinen heffti gen Zorn 


„md ſo bald ihm des Vattern ſaͤmmerlicher 





98 berichtet; druckte er die Wuͤrffeln ſo 


Hand / daß ihm Das Blut 

5 ihm das eraus 
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Der dritte/ Biorn / fptelee im Brest: 


z28. . _ Scyauplag/naddendlider, _____ 
Nachdem dem Asnig Hella entdecket 
wie ſich die junge Boͤnigliche Prinzen ge 
berdee/ bey Anbörung ıhres Vattern Co 
des: febloß er / der Ivar müfte viel einen 
tieffern und grimmigern Zorn gefaft haben: 
und förchtetefich für ihm am allermeiften; 
weıl er den Grimm alfo hätte zu bergen 
wilfen. Geſtaltſam ıhn die Muhtmaſſung 
auch nicht getäufeber : denn alle Söhne 
des Kegners sogen wider ihn; aber Peiner 
fersee ihm beffeiger su/als diefer Jvar. Der⸗ 
felbe nam eine Stadt an dem ufer des 
Meers ein / und befeftigte olche + zoch 
nachmals einen gröffern Hauffen an fich / 
und reiste den Hella offt zum Scharmuͤ⸗ 
zel / biß er ihn endlich gefangen bekam. Da 
fchloß er ihn gleicher mafjen ins Gefaͤng⸗ 
miß : ſetzte ihm auch einen ausgebungerten 
Geyer auf dem Rüchen/der mit feinem ſpi⸗ 
sigen Schnabel dem Hella das Eingewei⸗ 
de 19 lange durchgrub / und aushackte / biß 
chm die Seel ausfuhr. Cranzius lib. +. Sueciz 


cap, 7- | 
Kaiſer Friedrich der Erſte / reiſte eins 
aus dem Lager / womit er die Stadt Ero⸗ 
mena in Italien hielt beſchloſſen / hinweg 
nach feiner Gemahlinn: Mittlerweile fie 
len die aus der Stade auf die Teutſchen 
beraus / und hielten ein blutiges ſcharffes 
Treffen mit ihnen. Dadurch zu beeden 
Theilen die Gemuͤter dermaſſen wurden er⸗ 
bittert / 









a 8 \ 
bittere / daß fie allerhand Graufamkeitın 


gegen einander verübten Die Teutſchen 


fchlugen etlichen Gefangenen die Aspffe 
ab / und fpielten damit / den Cremonenſern 

zum Schabernack / gleichſam den Billen. 

Solches zu raͤchen / ſtelleten die Staͤdti⸗ 
ſchen die gefangene Teutſchen auf der 
Mauren / und riſſen ſie / Angeſichts des 
Zriegsheers / von Glied zu Glied: und als 
darauf hinwieder die Teutſchen andre Cre⸗ 
monenſer aufknuͤpfften; namen die Bela⸗ 
gerten ihre übrige teutſche Gefangene / und 
ereutʒzigten fie, Urſpergenſis und Sigonius lib. 
ia © N 
Als Käfer Jultinian der II, in die schen Kap 
grauſamlich getyranniſirt / und auf Antrich feines. 
Feldoberſten / Stephani, wie auch eines Münchens) 
 Theodori genannt / ihm fuͤrgeſetzt die ange Buͤr⸗ 
gerſchafft der Stadt Conſtantinopel in einer Nacht 






außf uretben und hinzurichten: fieng Ihn Leontius, 


General Lieutenant uͤber die Orientaliſche Reute⸗ 
rey / und nachdem er ihm Zungen / Naſen iind Oh⸗ 
ren abſchneiden laſſen / ſandte er ihn ing Elend. 


Sephanus und Theodorus wurden / nach langer 






Nicht lange hernach Aber wird Abfimarus 
"son den Soldaten zum Kaͤiſer aufgeworffen / wel⸗ 
cher den Leontium mit gleicher Muͤntze bezahlt / 
ihm’ erft das Angefiche geſchaͤndet ı und nachmals 
ins Klofer ihn — | 


‚Folter ) in einer glühendem Odsfen verbrandt: 
wie ihr ſchaͤndlicher Ahitophels Raht verdient hatte. 


Untere % 


2 wpiatz / nachdencklicher 


im ſechſten Jahr des wieder erlangten Regiment: l. 
der Feldhaupemann Philippicus, &rfödter, Pauli 



































Unterdeffen bewarb fich Jultinianus ben. dem, 
Bulgarifchem König um deſſen Tochter / befat 
son demſelben ein Keiegsheer/croberte zehen Jahr 
nach feinem Exilio die Stadt Conftanrinopels tief 
viel Bürger hencken und koͤpffen; den Ablimarum 

d Leontium aber gebunden zum Triumph in 
Schaufpie herumfchleppen/ und tratt offterg au 
fiemie Fuͤſſen. Dabey ihm dam dag gemeine 
Volck frolockend zuſchrie: Auf den Loͤwen und 
Ottern wirſtu gehen / und treten auf die 
jungen Loͤwen und Drachen. Endlich wur⸗ 
den ſie enthauptet. en 

Die Einwohner der Inſul / dahin er vertrie⸗ 
ben geweſt / ließ er grauſamlich hinrichten / wobey 
auch fo gar der zarten unmündigen Kinderlein 
niche verſchonet ward weil fie ihn dein Abfimaro 
au verrahten gedacht. | —— 

So offt er den von der geſtuůͤmmelten Naſen 
herabflieſſende (S. V.) Rotz abwiſchete; alſo offt 
muſte auch ein Conſtantinopolitaniſcher Bürger 
die Gurgel⸗Adern laſſen flieffen/und über die Klin⸗ 
ge ſpringen. a an 6 2 

Endlich nachdern feine imaufhörliche Tyrane 
ney ihn bey jederman verhaßt gemacht ; har ihn 


Diaconus Iıb. 19.& 20. Rer.Roman. | 

Johannes / Graf von Hoya/reitʒte die, 
von Oſnabruͤg mie vielen Scharmůtzel 
weil fie feinen Brudern den Biſchoff Kr. 
aus der Stadt gerieben ; und machte ib: 


BE > — — 
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and trauriger Geſchichte. 531 
rer viel nieder / viel nam er auch gefangen. 
Welcher glüclicber Fortgang ihn aller fiz 

cher machte / daß er feine Feinde gar vers 

achtete; welches das erfte Zeichen einer ob⸗ 
bandenen LTiederlage iſt. Hieruͤber aber 
ward er endlich gefangen/und in einen gar 
zu niedrigen Kaſten gejchloffen / darinnen 
er / als ein langer Mann / ſich nicht aufrich⸗ 
zen kunte / und gantzer ſieben Jahr darin⸗ 
nen figen muſte: nach deren Derfieffung 

man ibn allererft / nemlich im Fahr 1444 

wieder loß gelaſſen Cranzius lib. tı.Saxon. c. 31. 

Engelbrecht / Ertzbiſchoff zu Coͤlln / verheerte 
dem Grafen von Guͤlich fein Land; darüber er ge⸗ 
fangen / und von dem Grafen in einem Thurn 
vier Jahr gefaͤnglich behalten ward. Wann nun 
der Graf Gaͤſte bekam / muſte der Ertzbiſchoff in 
in an dem Thurn gemachtes eiſernes Gitter krie⸗ 
chen / und den Zuſehern zum Sport ich zeigen. 

Dann fprach der Graf su feinen Gaͤſten: dort 
hab ich einen fremden Vogel ſitzen / der finger treffe 

lich / wann er in feinem Eigenthum ift ; allhle in 
feindlichen Sande aber ift er gang flumm. Aber 


dieſen Grafen haben die von Aaken hernadh im 
Jahr 12772. aufden Marckt niedergemadjt. Mün- · 


* Terus in Cosmograph. 
Antonius Marzanuslag vier und dreiſſig Jahr 


in den Eiſen; und ward zuletzt auf Alphonſi, Koͤ⸗ 


ige von Sieilien Befehl / durch den Hencker er⸗ 


 würgt. Ritiuslib.4. Reg.Sici. 
Nachdem das Ariegsheer Boͤnig Lud⸗ 

Ali wigs 
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. 432 Schauplatz / nachdenckliche 
wigs des Zwölfften/ in Franckreich / die 
conjungiree Spanntfche und Verterianfche, 
Armeen bey Ravenna in Italien / geſchla⸗ 
gen; fertigten Die aus bemeldter Stade. 

etliche ab / den Frantzoſen einen Accord 
und gütliche Übergabe anzubieten. Indem 
fienun bedungener maflen damit umgez 
ben./ etwas Proviane ins Lager zu verz 
ſchaffen / und unterdeffen die Wachten auf 
der Mauren nicht zum beſten beſtellen 
ſteigen etliche Teutſche Voͤlcker durch eine 
gefaͤllete Maur in die Stade / und haufen 
darinnen gar übel: theils aus angebornem 

Haß gegen die Jtaliäner; theils aus Rach⸗ 

gierigkeit / wegen erlittener Niderlage im 

Streit. — 

Die von Ravenna namen hierauf vier 

Sransöjiiche Hauptleute / (9 entweder auf 

Parol/ oder als Geyfel in den Schloß bey 

ihnen waren / und begrüben folche lebenz. 

dig / alſo daß der Hals nur über der Erden 
blieb. Bembuslib. ı2. Hiſt. Ven, und Guicciar- 
dinuslib. 10, — ee 
Ber Schlangen und Draden tritt / de muß 
gewiß treten ; damit er feinen Fehltritt nicht mit 
dem Tode büffen dörffe: und werden Tyrannen 
das Liecht ausblafen will / und darüber ertapt 
wird ; dem pflegt ein jämmerlicher Tod zu Lohn 
mwerden. Solches har man exemplariſch und in 
groffer Menge / beym Suetoniound Tacitozufer 
hen / an den bielfältigen Berbindnijfen wider die | 
ge RL würende 





traur ale — 
wirtende Bluthunde Caligulam und Neronem, 
wie fie nemlich nach Entdeckung fo hart gerochen 
und mit dem Vodebeftrafft worden. Aber weil 
ſelbige Geſchichte allbereie zur Gnuͤge befandr; 
will ich hieber ein nicht gar altes ſetzen welches 
Olearius folgender Geſtalt erzehlet: 

Dem Perfifchen Asnig/ oder vielmehr 
Tyrannen/Schach Sefi wird einmal / ſei⸗ 
ner graufamen Blutſtuͤrrzungen wegen / 
heimlich Gifft beygebracht: welches/weil 
es nicht ſtarck genug gewoejen / nur in eine 
zwey Monats Kranckheit ausgefchlagen: 
+ Als er wieder genejen/und nach dem 
Thaͤter forfcbee / mit Verheiſchung vieler 

Geſchencken; komme eine [Jagd aus dem 
Frauenzimmer / welche ficb mie andern 
vderunwilliget / und ſaget / daß der Koͤnig 
den Gifft aus dem Frauenzimmer bekom⸗ 
men und waͤre die Anſtiffterinn ſeine Muh⸗ 
me Iſa Chans (deren wir in vorher gehender Hi⸗ 
ſtorr gedacht/als nemlich der hinterbliebenen Mut⸗ 
ter der dreyen Knaben / welche der König getödten/ 
die Koͤpffe bey der Naſen angegriffen / und der 
Mutter uͤberreichet) Wittwe geweſen. | 
Darauf bat man folgende Tracht im 
Schloſſe ein ſehr jämmerlich Geſchrey ge⸗ 
hoͤret Die Bildar oder Gräber haben / 
wiewol es ißnen verbotten / dennoch bes 
richtet / daß der Koͤnig eine lange Grube in 
dem Barten machen / und viertzig Perſo⸗ 
a Se 7 nen / 
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uplats / nachdencklicher 
nen/aus dem Srauensimmer / an Wei n 
und Maͤgden / lebendig begraben laſſen 
Um dieſe Zeit kam auch des Koͤnigs 
Mutter geſchwinde hinweg. Es wurde 
zwar geſagt / daß fie an der Peſt geſtorben: 
man hielt aber davor / daß fie auch den 
Gang.der vierzig gegangen fey. Oiearius 
lb£y.Iein. Perf. cap. 33.p.662. =... =) 
„Simon Locarnas, ein. großmütiger: und 
ſehr ſtarcker Welſcher vom Adel / ward von 
Napo, dem Meylaͤndiſchem Tyrannen ge⸗ 
fangen / und als ein wudes Thier ın einen 
mic eiſernen Gittern verwahrten Raften 
gejpexret : daraus er erft nach fieben Jaßs- 
ven erlediget/ und gegen einem andern aus⸗ 
gewechfele worden. | * 
Darauf ſchlug er fich zımm Othone, des 
Nopi feinem Feinde / halff demſelben eine 
Schlacht gewinnen / und war ihm Das 
Glück ſo gewogen / daß esıhm den Napım 
binwieder gefänglich [ieferte, Da hat der 
Simon. den Napum alſo angerede + Weil Gott 
dich nach meinem Wunſch in meine Hand aeges 
ben/Nape; fo fordre ich von Die weder Blut / Gut / 
noch Geld: beſondern will dir nur mie gleicher 
Maſſe meſſen / damit du mir aemeffen haft. — 
Noaopus gab ſich auch willig und.beberge 


4 





darein: und als er in einen dichen Kaſten 

hinein gieng; bate er nichts für fich ſelbſt / 

ſondern nur vor ſeines Brudern Sohn). 

dem Guidone, ynd feinem Sohn Mulca: 
2 vertrieb 


* und trauriger Geſchichte. 335 
ertrieb unterdeflen feine Zeit mic leſen und 
chreiben. * 
Maan hat feiner aber ſo hart und ernſt⸗ 
lich gehuͤtet; daß ihm kein Meſſer noch 
Babel hinein verftstter : damit er ſich 
wicht irgend. aus Ungedult umbrächte. 
Derhalhen wuchfen ihm feine Naͤgel wie 
cheußliche Thierklauen/ desgleichen Haar 
and Hart gar lang und. wild. = 
In ſolcher Verſperrung ifter / nach ei⸗ 
nem Jahr / ſieben Monaten / und drey und 
zwantʒig Tagen / vor Kummer und Ver⸗ 
druß / geſtorben / und von den vielen Laͤu⸗ 
“ febier aufgezehrt. Jovius in Vita Othonis 
 Vicecomiise ee | | 






BE LXIH. 
Dile groſſe Hungers⸗Noht. 


3 2 Heinrich der Vierdte/ Ass 
a9 nig in Franckreich / Año 1590. 
# RdieStadt Pariß belagerte; die 
— Ehergegen der Hertzog von 
Pparnma defendirte: war ein ſo 
groſſer Mangel an Victualien darinn vor⸗ 
handen / daß man nicht allein Hund / und 
Eſelfleiſch / und alles / was nur einigerley 
Weis den Bauch füllen koͤnte / aß: beſon⸗ 
dern es beredten ſich auch etliche Spani⸗ 
arden / daß Menſchen⸗ Todtenbein zu Pul⸗ 
ver geftoffen/mit Meel zu Brod gebachen / 
Aliiij eine 

















s36____ Shhauplag/nachpendliher 
eine ſonderliche groffe Fürterung--gäbe/ 
d ſollen viel Nohtleidende ſolches vers 
— haben. | —— 
89 wird in einem Buͤchlein/ zu An⸗ 
Korff gedruckt / vermeldt / daß daſelbſt 
todte Kinder von Menſchen aufgefreſſen 
und verzehrt worden. Auch meldeten et⸗ 
liche / um dieſelbe Zeit geſchriebene Pa 
Brieff/ daß allda/allein aus Bung⸗ 87 
Noht / bey zwoͤlff tauſend Menſchen 
ſtorben; und zwar viele auf derSeraffen/in 
aller Menſchen / 9 da fürüber giengen/ 
Angefiche ; darunter fehr viel Rinder /aus 
GBebred) der Milch / und anderer Noht⸗ 
turffü/welche über alle maffen cheuer war: 
Meterr.lib. 16. Hıltor. part. 1. DE»: 
Eben von felbiger Stadt geht der Ruff / daß 
wegen Mißwachs und Mangel des lichen Ges 
treids / Auch in verwichenem und diefem jegigen 
Jahr viel taufend Menfchen daſelbſt Hungers ge⸗ 
ſtorben: ohnangeſehn der Koͤnig viel Gerreide in 
ara auffauffen 7 und Brod austheilen 
laſſen. * ET EEE | 
Nachdem printʒ Carl von Suberman 
nien / des Rönigs von Polen Statthalter 
in Schweden /-fich der Cron und Regie 












ung angenommen , bat er ibm ernftlich 


fürgenommen/dasjenige/fo in Lieffland un⸗ 
ter die Cron Schweden gebört/suerobern. 
| a welchem Ende er im Jahr 100 1. einen 

chweren Krieg inKieffland geführt ; durch 
—— a | dieſen 
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ieſen Krieg iſt ene jo grojjeCheurung und 
nd Hungers Noht in Lieffland eingefal⸗ 
en / daß viel tauſend Menſchen jaͤmmerlich 
ind elendiger Weiſe daran geſtorben; ja 
aß auch ein Menſch den andern / welches 
bſcheulich zu hören / zu Tod geichlagen/ 
mögefrefjen. Idemlib. 23. , 2... 
In der Pfalg/und ſonderlich im Fraͤn⸗ 
kiſchem Kreyß / iſt im jahr 1037 der Hun⸗ 
ger dermaſſen eingeriſſen / daß es faſt unbe⸗ 
ſchreib/ und unglaublich. Dann die armen 
Leute der Orten in einem ſo elendem Zu7 
kande geweſen / daß fie nicht.allein Hunde 
jeichlagen/und ſonſten alles / was ſich nur 
ſſen laſſen wollen/aufgefangen /und in der 
Schindgruben/mic Ehren zu melden / ges 
ücht ; fondern auch die reifende/und ande; 
eLeute / auf der Straffen ermordet / Jam; 
nerlich zermegzelt / zerhackt / gekocht / ges 
raten und verzehrt. Maſſen dann auch 
n einem Dorff um Wercheim / Urffer ges 
jannt / eine Mordgruben / und in derfelben 
piel Menſchen⸗ Schenckel und Arme / auch 
iterſchiedliche Kleidungen von Manns⸗ 
nd Weibsperſonen / ſo nicht ſchlecht / ſon⸗ 
ern vornehme Leute geweſt / gefunden 
Ss ſeynd auch in derpfalg dergleichen 
grauſame / ſchreckliche und abſcheuliche Be⸗ 
jebenbeiten / um die Zeit / vorgelauffen; 
aß man wol koͤnte ein ganızes uch da⸗ 

| | N ER " von 





von [chraben. Die armen erh‘ en - 
Leute giengen wie Beifter und Schatten 
einber/und hatten ſo viel Aräfften nicht / 
aus einer in Die andre Stadt zu geben ; [om 
dern blieben Bin und wieder ode auf dem 
de liegen, , : 
Zu Worms / allda der gröfte Zulauff 
war) fubren alle Morgen / auf ber Obrig⸗ 
keit Sefebl/ zween Kaͤrche Berum / Our 
alle Seraffen/ und namen die yom Zungen 
getoͤdtete Menſchen Binweg/ damit fie be 
graben würden. Dielarme Leute wurden 
vor dem graufamen Hunger ihres Verz 
ſtands / Geſichts / Gehoͤrs und Sinstenbes 
raubt. Viel waren ſehr geſchwollen und 
aufgeloffen / auch dermaſſen übel zugerich⸗ 
tet / daß fie überaus greulich und elendigz 
lich ausfaben. Tag und Nacht börte man 
anderft nichts/dann ein jaͤmmerliches heu⸗ 
ken und ſchreyen: Ach nur ein bröfamlein 
Brods / ach nur einen Apffel/zc. Die Men⸗ 
chen fielen auf den Gaſſen nider/ und ſtur⸗ 
en wie die Fliegen. Die noch ſtarck und 
bey Kraͤfften waren / begaben ſich auf das 
a fielen die Menſchen an/ gleich als 
die wütende Thier die Menſchen anfallen 
und zerreiffen. "ja fie laurten in den Seäd; 
ten auf die Rinder/und ſtalen die Binweg/ 
ſo daß die Eltern ihre Kinder muften bes 
wahren und einjchlieffen/diefelbe auch niche 
auf der Baffen dörfften lauffen — 
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Man bar müffen ſehen / daß Männer 
Weiber und Rinder / die ſonſt reich gewes 
fen/und viel Güter gehabt / den Unflat / den 
man durch den Waſſerſtein ausgefpühle / 
oder mie dem Beſem hinausgefegt / durch 
gefücht / und unnatürliche Dinge / welche 
Auch die Schweine nicht anfehben würden) 
mit groffer Degierde/gegeflen. Wann die 
Metʒler und Fleiſcher ihr Vieh ſchlachte⸗ 
ten; ſeynd die armen Leute mit Hauffen 


zugelauffen / haben den Unflat aus den Daͤr⸗ 


men und dem Eingeweide zuſammen Ges 
amlee/und verfcblungen. Will bier nicht 
agen von den wielerley Wurtzeln und 
Aräutern/die fie gekocht: Hunde / Katzen / 
———— Eſel / Ratzen / Kuͤhhaͤute 
8— ae fer geweiche / war Ihre tägliche 
Speiß 
Zu Worms führte der Schinder ein 
todt Pferd hinaus / dem viel Menſchen 
folgten / und für ein Stück Gelds ibm ſol⸗ 
ches abkaufften Zwey Weiber hatten in 
einem Dorff/nicht weit yon Speyer / zwey 


Soldaten: Dferde/die an einem Karch mit 


Dein gefpannt/und angebunden ſtunden / 
unterdeflen daß der Soldat anderswohin 
zu thun hatte/ausgefpannt / in die Kirche 
gezogen / und das eine alſobald gefchlachz 
tet + indem fie nun mit dem andern auch ei⸗ 
nen Anfang machen wollen ; feynd fie dar⸗ 
über ertappt und halb todt gefchlagen a2 

14 ı u 
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zZu Worms an dem Abeın / feind des 
Nachts unterfchiedliche Gräber geoͤffnet / 
das ſtinckende Menſchenfleiſch abgeſchnit⸗ 
ten / auch ganze Leichnamen herausge⸗ 
nommen / und verzeßre worden : ſo Daß 
man Schilöwachen bey die Gräber ſetzen 
müflen. Zu Neuhauſen / einem anſehnli⸗ 
chem Dorff / hat ein Muͤller gewohnes/der 
wegen gzoffer Kriesgefahr ſich in Dre Stade 
"Worms geflüchtet. Als er nun eins hin⸗ 
aus war gangen/ um feine Muͤhlen zu befes 
ben; ft er/als er nabe darbey kommen/ eis 
nes Rauche aus dem Schorſtein gewahr 
worden : darüber er erſchrocken / weil er 
nicht gewuft / was das zu bedeuten / Oder 
was für Leute fich in feiner Muͤhlen aufs 
bieleen : Bat fich darum geeile/ und iſt gez 
ſchwind ins Hauß hinein gangen. Allda er 
inder Stuben etliche Keute beyeinander 
gefunden/die viel Fleiſch auf der Tafel hats 
' gen beyfannmen ſtehen: soelche er gefragt: 
von warnen fie jelbiges: Sleifch bekommen? 
Sie antworteten / daß es Menſchenfleiſch 
wäre} und weil er allda auchangelanger FE, 
ögße ine Seele Eder dem HErren ſol⸗ 
te befeblen ; dann er müfte geſchlachtet 
werden/undfterben. iR 
Iddem fie nun mit aller Gewalt auf) 
ihn anfielen / und er fich. mie groſſem ruffen 
und ſchreyen entgegen ſetzte; ſeynd zu ſei⸗ 
nem groſſem Gluͤck drey Reuter ass 
| i 
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welche ihn durch wunderbarli chi 
tung Gottes entſetzt / und diefen grauſa⸗ 
men Menſchen aus den Haͤnden geriffen. 
Etliche Leute fuhren in einem Schiff’ 
Yon Speyer den Rhein hinunter / bey ei⸗ 
nem Dorff vorüber / allda fie aus einem 
Hauß einen Rauch ſahen aufgeben / und 
derwegen ats Land ſetzten / der Meinung / 
in ſelbigem Hauß / welches ſie fuͤr eine Her⸗ 
berge anſahen / ihr Nachtlaͤger zu nehmen. 
Als fie aber hinein kamen / funden fie nie⸗ 
mand darinnen / als allein einen groſſen Keſ⸗ 
ſel voll Menſchenfleiſch / das fie an Fuͤſſen 
und Händen kunten erkennen. Welches 
‚ unmenfchlicheSpectschl ihnen eine ſo groß 
fe Forcht eingejage/daß fie mis Schrecken 
Ihrem Scheffe zugelöffen / und mie Seuff⸗ 
gen wiederum Davon gefahren: | 
Zu Öetersheim / im unterm Ampe 
Dirmſtein / bat eine Magd / deren eine anz 
dre Weibsperfon geholffen/ drey Maͤnner 
im Schlaff erwürgt un aufgesehre. Nach⸗ 
dem nun nichts mehr fürbanden ; bat fie 
ihre eigene Helfferinn des Lebens beraubt 
und gefcblachtet. Indem fie aber das 
Hera und Leber Hatte aufgeffen ; iſt ſie dar⸗ 
über ertappt / nach Altzzen gefuͤhrt / von der 
Spanniſchen Regierung zum Tod verwie⸗ 
ſen / und enthauptet worden. Schredlidy 
und graͤulich ſind die Wort / deren ſie ſich 
noch vor ihrem Ende verlauten laffen 
— Newlich > un? 
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Liemlich; wann die Menfchen wüften/ was fü i 
einen angenehmen und lieblichen Geſchmack dag 
Menſchen fleiſch haͤtte / wuͤtde Fein Menſch für dem 
andern koͤnnen ſicher bleiben. Sie ſagte ? daß 
fie gern wolte ſterben / wann fie nur noch vor ihrem 
Ende von dem Spanniſchem Sandfchreiber / d 
—* dicker feiſter Dann war / ein Br möchte 





— Hernsheim / welches unter die RKir⸗ 
che zu Zell / im Dirinſteiniſchem Ampt ge 
hoͤrig / haben Schweſtern ihren Bru⸗ 
der / der geſtorben / aber noch nicht begra⸗ 
ben war / in Stucken gehau⸗ n / gekocht und 
aufgeſſen. Wie auch eine Schweſter die 
Fe nach ihrem Tod / hat zur Spaß J— 

rau 

Zu Hetersburg bey Kaͤiſerslautern / Hat 
eine Mutter ihr eigen Rind geſchlach tet / 
und ihr zur Speiß zugerichtet. 

n Worms / und andern Staͤdten/ 


Ef en die Rinder auf den Gaſſen / und wol 


gen nicht wiederum nach Hauſe gehn / unt 
wann man fie fragte / warum fie nicht 


ae 








beimgiengen/ gaben fie zur Antwort / da 
ihre Eltern fie wolten eflen. a 
Nicht weie von Monheim / bat eine 
dliche Frau / neben noch andern Leuten / 
die mit ihr auf der Reife waren / eine Frau 
auf einem Hügel geſehen / welche ecwas 
midergebucht lag / ſo Dr das Anſehn 
batte/ als wann fie * sale fie id 


oo -. mr > — . 
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nabe binsuEommen waren ; haben fie bes 
funden/daß fie todt war / und hatte nicht 
Allein noch ein Menſchen Rippen im Mun⸗ 
de ftechen / ſondern auch ein Menſchen⸗ 
Haupt. neben ihr liegen) welches gebraten/ 
und das Hirn meiftentbeils verzehrt war. 
Meterr.lib. 55. Part, 5. Hift.Belg, 

brocopius gedeneft atıch eines erſchrecklichen 





Belfhland & darinnen allein in dem Agro Pice- 
no (mird heungs Tags die Anconitaniſche Marck 
genannt ) funffsigraufend Menſchen Hungers ger 

orben. Welcher auͤch endlich fo gar die Ober⸗ 
‚hand genommen / daß Die Seüre Menfhenleifg zu 
aba 
Man berichtet / (ſchreibt er) daß zwo Weiber 
domals geweſen / die 17. Männer genommen / und 
felbige alte ertödret. Andere lieffen in groſſer Men⸗ 


ge u den Gras und Kraut: indem fie aber ſich 


bücfeten oder niderfnieten / das Kraut aus zureiſ⸗ 
fen ; fielen fie.von groffer Mattigkelt um / ſturben / 














Erde überfchüirtete/und niemand ſich um eines Alte 
Er —— bekuͤmmerte. Procopius lib. 1.de 
‚Bell, Goth. 


Demſhland eine groſſe Theurung / und ſolcher 
Dunger geweſt / daß feiner faſt mit ſeinem Neben⸗ 
Chriften Mittleiden oder Erbarmen gehaͤbt / ſon⸗ 


n ihn Hungers ſterben laſſen. Bey ſolchen be⸗ 


nd blieben unbegraben liegen: well keiner fie mit 


Hungers / zur Zeit des Gothiſchen Krieges in 


Sp Jahr nach Cpriftt Geburt 848. iin 


fümmersen SAuffsen sung ſichs zu / daß sin Thürine, 
N EP er ger / von 


— % 
‘ 


ger / con übermäfligem Hunger gequält 


ten / und alfo blutig zu eſſen. Indem er nun zu i 


von dergleichen unmenſchlichen Gedancken ab) 
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ihm di 
ſchrecklches Ding fuͤrſette. Nemlich: Er gieng 
famt feinem Weib und zartem Kinde in den. 
Wald willens das arme Kind daſelbſt zu ſchlach⸗ 








fem graufamen Handel das Meier wert un 
ſtreicht / wird er / zweiffels ohn durch ſonderbate 
Goͤttliche Schickung / gewahr / daß hinter ihm erh 
che Woͤlff / von einem zerriſſenem Hirſchen eſſen 
verjagt demnach dieſe wilden Thier mit ſeinem Ge⸗ 
ſchrey / und erfärtiger ſich mit dem ihnen abgenom ⸗ 
menem Wildprett. 
Wecil er dann hleraus augenſcheinlich i 
Huͤlffe Gottes vermerckte; ſtund er nach der Zei it 
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und befchlöß ferner Goͤttlicher Gnaden beſtaͤndigſt 
zu erharren. Wolffius Lect. Memorab, & > = 
ditar. Cenrenar. 16.pag.7%76. AR 


:. LVA 
Der Koͤnigs/Noͤrder. 







Yrieffen/ und anderer an die schen 
Pens Hirn nicht gefponnen: und ließ ſich 
m Aönig anmelden wie daß er von 

— | 
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Paris käme/ um Ihre⸗ Majeſtet etwas in 
GBebeim zu vererauen / im Nahmen erlis 
cher / die dem Koͤnig zugethan waͤren / wel⸗ 
che er auch nannte. 

Der König war erſt aus dem Bette 
aufgeſtanden / als ihm ſolches angezeigt 
ward; und ließ ihn alsbald / ohnangeſehn er 
ſich noch nicht recht angezogen / zu ſich hin⸗ 
ein in ſeine Kammer fordern / hieß auch die 
Diener abtreten. Wie der Muͤnch hinein 
kommen; haͤndigte er dem Koͤnig die Srief⸗ 
fe ein: zoch aber / indem der König ſelbige 
laß/aus ſeinem Ermel ein kurtz vergifftes 

Meſſer her vor / und fließ es dem Koͤnig in 


Als fich der Koͤnig fo heimtůckiſch und. 
verraͤhteriſch verwundet ſahe; rißer eis . 
lends das Meſſer wieder aus der Wunden / 
"gab eigen lauten Ruff / und verwundete 
damiesugleich etlicher maffen den Muͤn⸗ 
chen wieder : worauf die Rammerz June 
ckern und Trabanten hinzu lieffen/und den 
Min in der Furi ertödteren / welcher. 
Bernach mit vierpferden zerriffen und vers 
brandt worden 
Man hat zwar die Wunde alsbald aufs. 
fleiſſgſte verbunden / und anfangs nicht 
für tödlich geſchaͤtzet: derhalben der Boͤ⸗ 
nig gutes Muhts ward; diß Mordſtuͤck 
aber hin und wieder ausſchrieb. Gegen A⸗ 
bend fieng die Wunde an hefftig zu ſchmer⸗ 
wm tZen / 


J 
J 
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Zen und ſich ſehr zu erhitzen ſintemal das 
Moſſer vergifftet geweſen: weswegendem 
Koͤnig von den Wundaͤrtzten angedeutet 
yonrde/daß die YOunde zum Tode. 


Sierauf ließ der Koͤnig den Koͤnig von. 


Navarra zu ſich erbitten / und trug ihm / in 
Segenwart der Fuͤſten vom Gebluͤt / und 


der Beneraln / die Cron Franckreich auf; 
befahl auch den andern / ihm unterchäniz 


‚gen Gehorſam zu laiften. Hernach ſchickte 
er fich zum Sterben / und verfchied des 


Tags bernach / ans Morgen. Thuanus lib, 


9%, Tom. III. 


Gleichwie obgedachtem Koͤnig Heinrich dem 
Dritten / der Koͤnig von Navarra in der Cron ge⸗ 


folget; alſo iſt er auch im Tode mit ihm / durch 


gleichmaͤſſigen Meuchelmord / verglichen: geſtalt⸗ 
IV. 
Cfonft des Groffen genande) Bemäblinn 


ſam hiernechſt fol erzehlt werden. | 
Nachdem des Koͤnigs Henrici 





gebrönet; —— 


1610, in ſeine Curret / in — fecbs 
anten 

aber hatte er beföhlen / für dißmal nicht 

zu folgen : und gedachte er nachdem Zeugs 


Stannöfifcber Sürften. Den Cr 


— — — 


hauß zu fahren / ſelbiges zu beſehen Ze 


war ungefehr biß an den Iñocenten Kirch⸗ 


hof gelanget ; als eine Rarre dem Koͤnig⸗ 
tichen Wagen begegnete/und ein Stillhal⸗ 
gen verurfachee. ey fölcher Weile nabet 
ſich berbey in heilloſer Menſch / Lrahwn | 
er Fe ranz 
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Franz Ravaillac, von Engolesme büreig; ſtreckt 
den Arm über das Rad der Lurreten;giebe 
dem Boͤnig mir einem fpigigen Meſſer 
zwey graulame Stich ; und ermordet ihn 
alſo / da er mitten zwiſchen den tapfferften 
und getreuften Hergogen ſaß. Beede Stis 
che gab er ihm ſo bebend und ſchnell aufs 
‚ einander / daß der Koͤnig ihrer nicht innen 
| wurde / bevor er fie empfangen, Der eine 
traff auf die Schulter / fonder gefährliche 
Verletzung; der andre aber deſto härter / 
und gieng zwiſchen der fünfften und ſech⸗ 
fin Ripp / biß an die hole Ader des Her⸗ 
zZens: alſo Daß der Koͤnig alsbald die 
Sprach verlor / weil ibm das Blue zum 
Munde mit Hauffen heraus flürgte. 
7. Es hatte Eeiner den Stoßbeobachtet/ 
and dafern der Thäter das Meſſer ſtracks 
von fich hätte geworffen / wäre er uner⸗ 
kandt blieben : Bott aber bat ihm die Au⸗ 
gen verblender / Daß er ſolches nicht ges 
than. Derwegen fprungen die fechs groffe 
" Herren aus der Currete / ein Theil lieff dem 
- Könige zu/ihm zu helffen / der andre nach 
dem Chärer/felbigen anzubalten. 

Einer aus diefen/ als er ſahe / daß der 
König Eein Wort fprach / und ibm das 
Dlut zum Munde heraus lieff/ fcbrie übers 
laut : Der König ift Too ! Woraufdas Vol 
sufanımen lieff / und einen Tumult erregte) 
uicht anders / als waͤre der Feind in der 

im Stade: 
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Stade. Diefes Setummel zu flillen / rief 
ein andrer ; der Ädnig wäre nur verwunde/ 
und ineine Ohnmacht gefallen. Unterdeff 
fen forderte man Wein und indem derfelbe 
geholt ward / ließ man die Dechen der Lurz 
reten herunter fallen/ und unter das Volck 
ausftreuen/der Zoͤnig lebe noch / und wer⸗ 
de man ihn hinfuͤhren zu belen. 
Den Moͤrder bewahrten etliche Tra⸗ 
banten in den dritten Tag; da man 
ihn ins Gefaͤngniß führee: wofelbft ihn viel 
Leute geſchauet / und etliche ihn uͤberreden 
wollen/ der Koͤnig ſey nur allein verwun⸗ 
der. Denen er aber geantwortet: Er wiſſe 
gewiß/daß er todt ſey; deſſen ihm Das B⸗⸗ 
nigliche Blut auf dem Meſſer / und der 
Grt / dahin er den Stich gethan / unbetrieg⸗ 
liche Anzeigung gäben. Der Tod / ſagte 
der Boͤßwicht weiter / folce ihm niche 38 
wider feyn / nachdem er gleichwol dieſen 
Anſchlag glücklich vollsogn. 
Als hierauf etliche fragten: Was ihn 
doch dass bärte veranlaffer ? gab er zur Ant⸗ 
wort: Die Predigten/fo ich gehört’ und daraus 
verſtanden / warum eg hochnoͤhtig / den Koͤnig vom 
Brod gu ehun. Wuſte auch in der Frage 
obs zuläflig/einen Tyrannen umzubringen; 
alle Auflöfungen und Diftin&iones zu erkla⸗ 
ren. Woraus vermubtlich/daß er indiefer 
Materi fleiflig unterrichtet worden : maß 
fen man ibn in allen andren Theologifchen 
| | Fragen 
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ragen gan ungelehrt / unerfahren und 


boßbaffe befunden / indem er eine Sache 
bald bejahete / bald perneinte. Re; 
Befragt / wie er bieffe ; fagte er Fran- 
cifeus Ravaillac, bürtig von Engolesme, d4 
auch feine Behauſung wäres Er hätte bey 
naße zwey und dreiffig Jahr erreicht/ ſon⸗ 
der Heyraht / zu Paris feine Jugend in vers 
‚waltenden KRechtsfachen zugebracht / und 
‚neulich vor drey Wochen dahin fich bege> 
‚ben / den König zu toͤdten: Darum Daß er 
die Reformircen nicht wieder zu der Ca⸗ 
oliſchen Boͤmiſchen Apoftolifchen Kir⸗ 
n gebracht / wie er wol koͤnnen thun / 


_ 
‘ 


wann er gewollt. Er fey willens geweſt / 


bey feiner erften vorigen Reife von Engo- 
lesme nach Paris/ mit den Könige hievon 
mündlich. zu. reden 3 hette feinen Eyfer 
‚hierüber unterfcbiedlichen Leuten entdeckt: 


unter andern auch dem Parri Albignio feine 


‚Befichte erzeblet / ſo ihm innerhalb feche 


‚Wochen vorgekommen und. um derjelben 


Erklärung gebeten. | 
7 Die Gefichte wären alſo geweſt: Als 


iq ſagte er/iu Engolesme, im Gefaͤngniß / Schule 


den wegen) lag ; hab ich ein Feuer / Schwefel, und 


and Weyrauch gefpührt. Samflags nah Wey⸗ 
 benachsennachdem man mich loß gelaſſen / lag ich 


mit gefaltenen Händen und Creutzweiß gelegten 
Süffen auf dem Bette in meiner ‚gewöhnlichen 
Andacht s als mich bedunckte / es bedeckte mir / weiß 
F | m ii nicht 





Vo Schawlatz / nachdencklicher 
nicht was mein Angeficht weſches h der finftern 
Nacht halben / nicht ertennen koͤnte. Wie ich in 
ſolchem Zuftande etliche Pfalmen Davids / als: 
Der HErr hat geſagt zu meinen HErrn; Item: 
Aus der Tieffen ruff ih HErr zu dit; fingen wol⸗ 
ge 3 bedunckte mich / ich haͤtte eine Trompette vor 
dem Munde / und blieſe eben / wie man zum Streit 
pflegte. Folgendes Tags / als ich fruͤh aufgeſtan⸗ 
den / und mein Gebet mit gebognen Knien verrich⸗ 
tet; ſetze ich mich auf einen Stul an den Feuerherd / 
und werde / indem ich mich kaͤmme / gewahr / daß in 
einem Brande Feuer; zoch mich gleichwol vollends 
an: Bald darauf warff ich eine Handvoll Reiſer 
auf den gluͤhenden Brand und bließ das Feu 
auf: Bey ſolchem Glantz des Feuers erblickte ich 
alsbald zu beeden Seiten meines Angefichteidi- 
ne folche Hoſtie / wie man den Earholifchen bey der 
Communion reicht. - Wie ich diefesdem P- Al- 
bignig erzehlee ; ermahnte er mich: / ich folte mein 
Hertz und Gedancken hievon abziehen / ihm meine 
Gebet hören laſſen / und dafern ich ja mit dem Ks 
nige gern reden wolte / mich bey einem feiner hoben 
Bedienten darum anmelden. Seit der Zeit hat 
er mich nicht geſprochen #8 
Darum er aber dieſen Pater vor. an⸗ 
dern angeredet / fagte er wäre die Urfach/ 
weil er gehofft / durch ibn in ihre Sefelk 
ſchafft zu kommen; wiewolvergebens. 
Als man ihn: fragte + warum. er den 
König nicht angeredee haͤtte antworte; 
ke ers der Großhofmeiſter — A 
“ Euer? ’ I 





anderer Befthichee, Er, 
 derlich gewefen / welcher fürgewandt : der 
"Aönig’ey nicht wolauf. Lach zweyen 
Tagen feyibm der Koͤnig auf dem Wagen 
begegnet / da hab er abermal verſuchet / Ge⸗ 
hoͤr zu erhalten / und uͤberlaut geruffen: 
Im Nahmen unſers Her JEſu Chriſti / und 
Der heiligſten Jungfrauen Maris / bitt ich / o Koͤnig / 
sum Erlaubniß / mie dir zureden! Sey aber ab; 
getrieben/und nicht fürgelaflen. 
Darauf hab er feine Ruckreiſe nach En- 
"golesme genommen / und vorgemeldte Viſio⸗ 
nes oder Geſichte überleger/ auch feinen gez 
babten Vorſatz / den Boͤnig zu erſtechen / 
gebeichtet / und etliche mal fahren laſſen 
bald aber von neuem ergriffen/und fey Ihin 
ſolcher Luſt wiederum angekommen. /. 
"bald er woieder nach Paris gelangt. Dar 
felbft Hab er in der Herberg ein Meſſer von 
dem Tifch genommen’ / welches er fürbes 
quem gebalten/den Koͤnig damit zu entlei⸗ 
ben / und drey Wochen im Sad bey ſich 
Zetragen: jedoch wäre er unter der Zeit 
wieder anders Sinns wörden/und auf En- 
‚golesme heimgekehrt / auch dem Meſſer un; 
terwegens von ibm die Spige/an einem 
Kärchlein/Singerslang abgebrochen: aber 
alsbald. er Darauf neben einem Crucifix zu 
leben kommen / hab er wieder einen flat; 
chen Trieb und Luft gefuͤhlet / auch der 
Verſuchung länger nicht widerſtehen koͤn⸗ 
nen ſondern ſey nach Paris umgekehrt / 
J | Mm iiij mit 





ss=____Scauplas/nachvencliher 
mit fefter Entſchlieſſung / die That zu vollz 
bringen) wann der Koͤnig die Hugenotten 
nicht würde bekehren Zu dem Ende haͤt⸗ 
te er das abgebrochene Meſſer an einem 
Stein wiederum zugeſpitzt / und nur gez 
wartet/ biß die Crönung der Boͤniginn erſt 
vorüber t weil er gedacht/ es würde ſo viel 
Tumules im Rönigreich nicht erregen/als 
wann es vorher befchäbe. | 
Als man ibm darauf vorwarff: ſo haͤt⸗ 
te er gleichwolnicht daran gezweiffelt / daß 
der Tod des Königs viel Unrub erwecken 
wuͤrde / welche durch die Erönung nicht 3u 
feillen wäre ; war feine Antwort : Solches 
hätte er der Göttlichen Gewalt heimge⸗ 
flellee. Gefragt: was ihn beduncke / ob er 
wol oder übel gethan? ſagte er: Gr 
Sünde hätte er daran begangen + wolte 
auch deswegen GOtt / die Koͤniginn / den 
Delphin und das Parlemene/um Verzei⸗ 
bung gebeten haben. Es mißfalleibmjege 
die Chat hefftig: Weil er fie aber GOtt 
zu Ehren zu begehen vermeine ; Hoffe er ſo 
viel Gnade von ihm/vermitzelsderen er in 
wahrem Blauben/gewiffer Hoffnung / und 
vollkom̃ener Liebe biß an den letʒzten Achem 
moͤge bekraͤfftiget werden! GOTT ſey 
barmhertzig / und ſein bitters Leiden viel 
kraͤfftiger ihn zu erhalten / weder dieſes 
Verbrechen / ihn zu verdammen 
Als man auf ihn drang / zu bekennen / 
rt wer 
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wer Gm den Anichlag gegeben: verneinte 
er beſtaͤndig / daß jemand darum haͤtte ge⸗ 
wuſt. Seine gethane Bekenntniſſen unter; 
ſchrieb er mit eigner Hand / und dieſen 
Worten: —D 


N 
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Ri Ravaillacus. 'In meo corde 
]x sus femper ht victot 


Obgedachter Pater Albignius aber wuſte 
* ſeiner nicht zu erinnern / und verneinte 
bebarrlich / er hätte nie mit ihm geredet. 
‚Yin feinem Urcheil war unter andern fürs 
nemlich dieſes 1. daß er eing ehrliche Buß 
oder Panitenz/yor der fürnemftenirchen 
34 Paris eBun folce/dabin man ihn nackent 
in feinem Hemd aufeinem Karren führen/ 
nd .eine Wachskertz von zwey Pfunden 
indie Hand geben / er aber allda offenelich 
‚feine abfebeuliche Mordthat bekennen / 
Er / den Boͤnig / und die Juſtitʒ um Pers 
Gung bieten. 2. Don dannen ſolte man 
% führen andas Drela Creue genandt / 
und alida auf einem Geruͤſt mir glůenden 
Bangen/anden Bruͤſten / Armen / Huͤfften / 
mnd dickem Fleiſch der Heinen reiſſen 5. 
Darnach die rechte Hand / damit er den 
Mord begangen / das Meſſer darinn hal; 
gend / ihm mic Pech und Schwefel abbrens 
nen/ und in die Wunden / da er mit gluͤen⸗ 
den Zangen geriffen / geſchmeltztes Bley / 
Pech / Wachs und Schwefel gieſſen 4. Sol⸗ 
my sefein 
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454 Schamplatz / nachdencklicher 
ce fein Leichnam mit vier Pferden von ein⸗ 
ander geriffen/ feine Glieder zu Afchen ver⸗ 
brandt/und ın die Lufft geworffen. 5. Al⸗ 
defeine®hter confifcire werden; —— 
darinn er geboren / nidergeriſſen / und auf 
der Stelle kein Gebaͤu yimmermebr a 
gertchtet werden. 6.Sein Vatter und Mur⸗ 
ter ſolten des Koͤnigreichs verbannet ſeyn 
7.Daß er vorher noch gefoltert wuͤrde: um 
feine Rahtgeber auszuſaggen. 
Was nun in dieſer peinlichen Frage 
von ihm bekandt; hat man Im Parlement 
in geheim gehaltfennn 
Als er aus der Gefaͤngniß gieng; lieffen 
die andere Gefangene / welche ibn einen 
Verraͤhter / und Moͤrder febelten/ mie Un; 
geſtoͤm̃ biß an die Pforte / ihm nach: haͤt⸗ 
tenibhn auch beſchaͤdigt / wañ es die Stadt⸗ 
knechte und Schergen nicht verwehrt 
Als er auf den Wagen flieg; ſchaͤndete ihn 
alles Volck hefftig aus / und brauchte es 
Muͤhe / zu verhuͤten / daß man nicht Hand 
an ihn legte: ward auch nicht ehe ſtille 
biß er GOtt / den König / die Fe A 
alie Menſchen um Verzeihung / und für ihn 
zu beten/ bat. Aber der gemeine Mann 
fieng/nach wie vor / wider ihn abermal n 
zu toben und wuͤten. Wie man ihm den. 
Arm / der das Meſſer hielte / brennete; ſchrie 
er zweymal: IEſus Maria! welche Wort 
er ebenfalls bey dem Zangen / reiſſen alle⸗ 
— BE * 
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zeit wiederholet. Uber all 
ſchrecklich aber fehrieer /woie man ı | 
zerſchmeltzte Bley und fiedendes Bel in die 
Brandwunden goß. Als nun die beeden 
“ibn zugegebene Beiftlichen anfiengen zu 
fingen ; rief das Volck: vor, folch einem 
gottloſem Schelnen und freveln Moͤrder 
ſolte man nicht beten : darüber fie dann ge: 
nöbtige wurden / ſtill zu ſchweigen / und den 
Armen Sünder nochmals sn ermahnen der 
folte des Volcks Zorn verfühnen / mit 
grundlicher Bekeñtniß der Warheit Aber 
er beharrete in feiner vorigen Antwort: 
keiner unter der Sonnen / wäre (chuldig an 
‚der That / weder vr jelbftiallein. 
hierauf wird er eine halbeSstunde von 
den Pferden hin und wieder gerifien / und 
dawiſchen offters gefragt. : Als er nun / 
wie vorhin / ant wortete; fieng abermal al⸗ 
les Dolch an zu ſchreyen / 5* auch / ih⸗ 
ron Schmerzen / von wegen des Boͤnigs 
Tod zu bezeugen felbfi die Strich mit an) 
‚womit der Moͤrder gesogen ward. Unter 
‚andern biele ein Edelmann nahe bey der 
Gerichts Buͤnen : diefer fehend/ daß eines 
‚unter den Pferden ermüdere ;flieg von ſei⸗ 
Wem Roß/und gab es andie Stelle / daß es 
deſto beſſer ziehen ſolte. | 
Nachdem er eine gantʒe Stunde geriſ⸗ 
fen/und doch nicht 3erriffen; ſtarb er / und 
| fuhr an ſeinen Ort. Der Hencker a 


or 
nn) 
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te dar⸗ 


556 Schauplatz / nachdenck licher 
‚ ze darauf ſeinen Coͤrper; aber alles Volck 
fiel mit Degen / Meſſern und Pruͤgeln hin⸗ 
zu / riſſen dem Hencker die Stuͤcke aus den 
Handen/zerquetichren/fchbnieten / backen] 
und feblepten folche bin und wieder durch 
die Baffen / mic folcber rafenden Wůte/ 
daß auf keinerley Weiſe man ſie davon koͤn⸗ 
te abhalten. Etliche aus den benachbar⸗ 
ten Doörffern / haben von feinem Fleiſche 
was mit heimgetragen/und offentlich ver⸗ 
brandt. ag. | 
Dieſer Unmenfcb war einer simlich lan⸗ 
gen Statur / ſtarck von Gliedmaſſen / und 
hatte rote Haar / wie des Verraͤhters Jude 
feine ſollen geweſt fein: wannenhero man 
auch nachmals ſelbige Farb Kavaillacs⸗ Far⸗ 
be geheiſſen. Dieſe Geſchicht beſchreibt ausfühte 
lich und weitleufftig Thuanus lib. 3. Hiftor, Con. 
tinuat. P. 71. & ſe Ge 
Aus diefer fäg= und abfcheulichen Mordehat 
fieher mans mie leichtlich der Satan fih in einen 
Engel des Liechts verftellen/ und vermittelſt aller⸗ 
hand Berfuchungen den Menſchen ing Verder⸗ 
ben ſtuͤrtzen kan; wann ihm der Menſch erſt fo viel 
einraͤumt / daß er mehr anf Träume und Geſichte / 
weder auf Gottes Wort und Gebot giebt. Wo⸗ 
rinn den dieſer Mordgeiſt den Menſchen / wann 
derſelbe aus innerlicher Hoffart und Singularität 
gerne Vifiones haben will / meiſterlich betriegen / 
inhm ſolche vorbilden / und mit allerhand ſchoͤnen 
Farben die haͤßliche Geſtalt ſeines boͤſen Zwecks 
J ſchmincken 









gethan / daß er feine gefährliche Verſuchungen nie⸗ 


manden gründlich geoffenbaret/der ihn davon häte 


te Ehriſtlih abgemahnet / und eines beſſern unter» 
wieſen. Den in ſolchem ſchwerem Zuſtande / iſt 
der Menſch andrer Hülffe hochbedoͤrfftig / und für 


ſich ſelbſt dergleichen Anfechtungen nicht beſtand: 


ſonderlich wenn der Satan ſeinem Eingeben ei⸗ 
nen Schein der Billigkeit gibt. 

Ich erinnere m ſolchen Phantaſten 
gekandt zu haben / der ein Schulmeiſter vor dem 
geweſen und ſich eins Über die Offenbarung Jo⸗ 

annis gemacht / der eingebildten Meinung / er 
olle es mit der Auslegung am gewiſſeſten treffen. 
Aber er ward darüber zum Narren / Tief hin und 
wieder an vornehmer Herrn und Potentaten Hoͤ⸗ 
found gab aus / Bott hätte ihm geoffenbarer / daß 
jecho die Zeit vorhanden / da man die Stadt Rom: 
befriegen/und den Papft vertilgen muͤſte. Erbot 
fich danebenſt allerhand vortheilhaffte Kriegs⸗In⸗ 


ſtrumenta / ſo ihm GOTT geoffenbaret/ und fol . 
che Geſchuͤtze anzugeben 7 die ein einiger Sol⸗ 


dar allein führen / regieren / und damte funfftzig 
Schuͤſſe geſchwinde auf einander thun ſolte. Wels 
je Invention er zimlich ratfonhabel fürzubringen 





ron ©: aber mann verfländige Cavallier ſolche 


ndlich eraminirten; ; zetgte ſich Die eitle Thorheie 
— gar bald. 

© nm die Zeit lag ich auf der Reiſe / mit einer 

| —* — befallen / in einem ſchlechtem 
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Inden fan. —— an bisher beſchriebe ⸗ 
sem Ravaillac zu erfennen r der fehr unweißlich 
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geimetetem Bauren⸗Huͤtlein danider; ſintemmal 
alle andre Haͤuſer in ſelbigem Flecken von des Ko⸗ 
nigs Caroli Guftavi Leib⸗Regiment / Hofgeſinde / 
und dem gantzen Generalſtab / mit Einquartierun⸗ 
gen uͤberſchüttet waren: als eben dieſer wercklicher 
Opiniätor hinein fa / und um Quartier bate 
weil er Ihrer Majeſtet zu gefallen daſelbſt verhate 
ren und feine Abfertigung erwarten muͤſte. Offt 
war er mir verdrießlich gnug mit feinem Diſcurs 
offt aber auch mitten in meinen groͤſſeſten Schmer⸗ 
tzen fehr lächerlich und ergetzlich. — — 
Als der Koͤnig aufbrach / tratt er an feine Cur⸗ 
ret: ward aber aufgezogen / und vertroͤſtet auf 
‚sine andre Zeit / da man ihn hören / und feinen 
Rahtſchlag practiciren wolte. Darüber ch der 
Geck heftig erzörnere. Als er mir hernach am Chur⸗ 
fuͤrſtlichem Brandeburgifchen Hof auffiieß ; nam 
ich ihn mit an eines fürnehmen Herren Tafel: 
da ihm dann die Eavallicr fg lange auf alle feine 
Difeurfe überzwerch antworteten / agirten und ve⸗ 
rirren; biß er ſelbſt des Handels mitlachen/und von: 
feinen phanzaflifchen Difeurfen abſtehen mufte- 
Die Kaͤiſerlichen Hatten fh Anno 163 1. dee 
Stadt Roſtock bemaͤchtiget und dafelbft den DE 
berften Hasfeld zum Commmendanten verordnet 
der fein Quartier bey einer vornehmen Wittwen 
haste. Nun begabs fich/daß ein Licentiatus Juris, 
Nahmens Jacobus Varmeyer / von Oſnabruck 
aus Weſtphalen buͤrtig / woſelbſt er etliche liegende 
Gůter gehabt/fo ihn von gedachtem Oberſten eins 
gezogen worden / ihm fuͤrſetzte / ſolches an eyfern und 













— 


| te Oefhtine. — 
rächen: Deswegen er dann dahin gereifer/umd dem 
Dberften offt aufgewarter. | 
Den 22, Januarij inder Frühflunde/um 9. 
uhr, geht er abermals / mit einem verborgenem 
ſcharffen Beil / und zwey ſcharffſchneidenden Meß 
Be / zu ihm in fein Quartier / wird auch als ein 
Bekandter / ſonder beſorgliches Bedencken / von der 
Schild wacht und Laquaien eingelaſſen. Da er 
dann / unter andern / um einen Paß angehalten: 
ſich aber der Oberſte niderſetzt / willens den 
aßzettel ſelbſt zu ſchreiben; tritt der Licentiat hin⸗ 
rer ihm / und giebt ihm mit dem Beil an der Schlaͤf⸗ 
fe einen Streich / daß er auf den Tiſch nider ſinckt: 
giebr ihm ferner darauf noch) zwey Siebe: ſchneidet 
hernach mir einem Meffer vollends das Haupt 
ab / legt es in ein Leinen⸗Tuch / und trägt es un⸗ 
merckt mit ſich unter dem Arm aus dem Hauß. 
Sernach geht er gerad gegen dem Hauß Über 
in eines Rahtherren Wohnung / und wirfft eg Hin 
rer einen Kaſten; laufft darauf in ein ander Hauß / 
ind verbirgt ſich in einem Keller. 

Wie nun / bald nachdem / des Obriften Secre- . 
— Gemach kommet / und das grauſame 
rd⸗Spectacul erblickt; fängt er bald ein Ges 
prey und Tumult an im Haufe: dannenhero in 

‚der Stadt ein groffer Särmen entftanden/die Thor 
| rret / die Trummel gerührt / und ausgerufen 
worden: werden Thaͤter zeigen würde, den wolte 
man reichlich beſchencken. Derhalben er mit al⸗ 
dem Fleiß geſucht / endlich auch von einem Tagloͤh⸗ 

* —— dem Keller / darinn er verſteckt 
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lag / ergriffen. Er wehrte ia hefftig / biß man ihm 
zwey Wunden verſetzt / und alſo feiner mächtig 
ward, Jedoch kunte man nicht von ihn erfahren / 
wo er das Haupt hingethan; biß mans / nach lan⸗ 
gem fuchen/in vorgemeldtem Hauß gefunden. In 
der Tortur hat man nichts aus ihm bringen koͤn⸗ 
nen/als daß er foll gefagt haben: Es fen ihm von 
G0tt befohlen durch Erſcheinung eines Mannes 
Daß aber ſolches der Mordgeiſt geweſt / ſteht lei 
zu erachten. Sonſt har er nichts bekennen mo 
len / ohnangeſehn man ihn fo hart gefoltert / dag ee 
auch endlich daran geſtorben. Nichts defioment” 
ger find ihm / auch nach dein Tode/das Haupt und, 
die rechte Hand abgehauen/an den Galgen genas 
gelt / hernach der Coͤrper geviertelt + und an die- 
Stadt» Thor aufgehenckt. | 
Um den Anfang des Mayens des 1584." 
Jahrs / kam ein Juͤngling / zwiſchen 26.018 
27. Jahren feines Alters/Eurg von Perſon/ 
und cines tüchifcben Geſichts Dalchafar” 
Gerard genañt / von Villefans in Burgun⸗ 
dien buͤrtig / gen Deifft / da der Prinz von 
Uranien ſich enthielt: brachte dem Prinz: 
tzen etliche Brieff / bezeugte danebenſt den 
Eyfer zu der reformirten Religion / und 
ſeine Begierden zu des Printzen Dienſten 
Dieſer vermeinte / unter dem Deckman⸗ 
tel der Religion /bey des Printzen Hofge⸗ 
ſind ſich in gute Kundſchafft und Freund⸗ 
ſchafft zu bringen: Zu welchem Ende er 
ſich alle Abend in den Abend⸗ Gebeten oder 
Predig⸗ 
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Predigten allzeit plauffig finden ließ / enez 
poeder mie einem Pfalmbuch / Teftamene/ 
der Bibel in der Hand. 

Nachdem der Prinz die Brieff und 
Siegel beſehen und. gelejen/antwortete er 
ibm : Er wüfte niche/was groffer Nutzen 
oder Vortheil mie ſolchen Siegeln Eönte 
Beer werden: Sie möchten aber den 
Soten / zwiſchen Brüffel und Cammerich/ 
Busen durch zuhelffen / etwan zu Hülff und 
Steuer kommen: hieß ihn derwegenetliche 
On laſſen. Nach der Zeit ward er mit felbis 
gen Siegeln / mit dem Herrn von Schons 
walle/an den Marſchall Biron in Franck⸗ 
reich geſchickt. | 

Von dannen wiederkommend/brachte 
er Brieff an den Printzen von Uranien und 
die Staden / von des Hertzogen aus Bra⸗ 
band Tod: um deswillen ihn der Printz zu 
ſich in feine Schlafffammer / als er noch 
im Bette lag / kommen ließ / ihn inſonder⸗ 
beit von des Hertzogs Tod zu fragen. Das 
mals hätte dieſer Mörder den Prinzen er’ 
kochen; wo er mir feinem Mordmeſſer gez 
faft geweſt. Da ihm nun über eine Weile 
wiederum abzuweichen gefagt ward; bes 
gehrt er etwas Gelds von dem Pringen / 
‚Aleider und andre Nohtturfft zu kauffen: 
welchesihm auf Befehl des Dringen/durch 
den Secretarium, den 8. Julij gereicht ward 

Wofür er alsbald un den Spidaten auf 


4 Schauplatz /nachdencklicher — 
der Wacht sween Fauſtling gekauft / fein . 
vorbabenpes Subenftüch ae ins Kperat 
susichten. — —— 
Den 10, Julij / als der Printz von Ura⸗ 
nien die Mietags⸗ Mahlzeit halten wills» 
Eomme dieſer Gerard fürden Printzen / be⸗ 
gehrt / doch mit erſchrockener und zittren⸗ 
der Stumm / einen Abſcheid ober Daßports 
welches die dabey ſtehende Princeſſinn als⸗ 
bald war nam / und ihren Herrn fragte 
wer er wäre / und daß er ein ſolch graͤß tů⸗ 
ckiſch Geſicht haͤtte. Darauf ihr dee 
Prints antwortete: Er begehre ſeinen Ab⸗ 
—— der ihme ſolte verfertigt werden 
Gegen dem End der Mahlzeit / ſah 
man dieſen Moͤrder / bey dem Stall hinter 
dem Hauß / ſo nicht fern von dem Wall der 
Stadt / hin und ber geben. Als nun der 
Printʒ / nach verrichter Mahlzeit / heraus 
zu feinem Gemach su geben willens ſtehet 
der Verraͤhter für des Saals Thuͤr / erzeigt 
dem Pringen Reverentz / gleichfam ob er 
fein Paßport begehrte: unterdeßfebeuft er 
den Prinzen mit einem Faͤuſtling / mit drey 
Augeln geladen. Der Prins fich Aſchotz 
ſen befindend / redete nichts mehr / dann die⸗ 
fe Wort: HEr: GOtt / ſey meiner armen Set, 
gnädig !ich bin hefftig verwunde : HEHGOTE 
-fey — Seien / und dieſem armen Bol. 
gnadig en — 
Nach biefen Worten / fing er I 
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Die Erden zu ſincken; ward aber bald von 
einen feier Dieter / Jacob von Maldere⸗ 
feinem Stallmeifter / umfangen gehalten? 
und aufeine Treppen -gejest 3 redet aber 
kein Wort mehr ; dann allem / als feine 
Schwefter/die Graͤfinn von Schwarzen 
burg / in hochteutſcher Sprach fragte: Ob 
er such feine Seel in die Hand IES 
Chriſti befeblex aneworter ex in derfelben 
Sprach: "ja ; und bernach weiter nichte 
mebr. Demnach brachten fie ihn auf ein 
Bectt in dem Saal / darinn die Mahlzeit 
gehalten worden / auf welchen er nicht 
fang darnach feinen Geiſt aufaab. 

Der Moͤrder unterſtund ſich nach Vers 
richtung ſolcher ſchrecklichen That / zu ent⸗ 
rinnen; lieff uͤber den Platz / und ließ den 
andren Faͤuſtling fallen / war auch allbereit 
weit uͤber die Straſſe zur Stadtveſte kom⸗ 
men / willens auf den Wall zu ſteigen / in 
die Veſte/ die zoll Waſſers / ſpringenß⸗ 
dann er ſich mit zweyen Rinds⸗Blaſen de⸗ 
ſto leichter Durch zuſchwimmen / verſehen 
hatte / und alſo zu entlauffen: ward aber 
Don zweyen Trabanten desPringen ergrif⸗ 
fen / und feſt gehalten: unterdeß auch viel 
ander Volcks herzu lieffe Derwegen er 
anfangs ſehr erſtarrete: als er aber ſahe / 
daß man ihn nicht alsbald zu tod ſchlug; 
ward er wiederum mohtig / vermeinend / 
fein begangenes moͤrdliches Subenftüch 

Yin ij wuͤrde 


364. -&chanplats/nachdenkitiher 
würde gelobe/und er wiederum Iofgela 
werden. —— FRI: | h | ae ir - 

Aber er ward zur Stund aufdie Kam⸗ 
mer gebracht / allda fich die Herren vom 
Ve Serfanleten und den Moͤrder exa⸗ 
ah der fich erbot / alsbald die ganz 
se Warbeit freywillig ſelbſt 33 bekennen 
dieweil er Doch ihr Befangener wäre ; man. 
folce ihm alleın Feder / Dinten und Papır 
reichen: welches er doch nicht geleiftee / / 
fondern viel Lügen dem / ſo warbafftig ge⸗ 






weſen / mit untergemengee. 
Beekante demnach / daß er dieſen Vor⸗ 
ſatz / den Printzen zu ermorden / wor ſechs 
Jahren gehabt haͤtte / auch ſolch ſein Vor⸗ 
haben etlichen zu erkennen gegeben / welche 
ihn daruͤber geſtrafft. Als er aber vor 3. 
Jahren gehöre / daß der Prinz von dem 
Koͤnig aus Hiſpanien in die Acht erklärt 
und verbannet ; wäre er willens gewefen/ 
damals zu dem Pringen fich zu verfügen / 
und denjelbigen zu ermorden: Dieweil ibn 
aber unterwegen fuͤrkom̃en / wie der Prinz 
allbereit erſchoſſen / hab er ſich eine Zeitz 
lang bey Johann du Pre, des Grafen von 
Mannsfeld Secretario, in Dienft begeben. 
Nachdem ibm aber unlängft bernach 
ig] fürkommen / daß. der Prinz noch 
lebte / hatte er fich endlich eneichloflen/dss 
‚jenige / ſo er vorlängft im Sınn gehabe/ 
noch ins Werd’ zu richten; ihm rn 
| | glei 


und trauriger Befchichte... 565 
gleich Daraus. / was da wolte: verhoffte 
auch in des Grafen von Mannsfelds Laͤ⸗ 
ger Gelegenheit zu bekom̃en / daß er moͤch⸗ 
te von dannen über lauffen / ihm vorneh⸗ 
mend/er wolte ſich / ale ob er des Prinzen 
Aeligion wäre/ernftlich erzeigen./ zu dem 
Prinzen von Liranien fich verfügen / ihme 
des Grafen yon Mannsfeld Siegel/ in ro⸗ 
tem Wachs gedruckt / uͤberreichen / und hie⸗ 
durch Gelegenheit / den Printzen zu ermor⸗ 
den / ausſpaͤhen welches fein Vorhaben er. 
damals doch durch vielfaͤltige Verhinder⸗ 
niſſen nicht habe koͤnnen ins Werck rich⸗ 
ten / biß endlich im Martio / da er heimlich 
von ſeinem Herrn hinweg nach Trier ge⸗ 
ogen und feinen Fuͤrſatz daſelbſt einem ent⸗ 
eckt / der ihm gerahten ſolche dem Prin⸗ 
gen von Parma auch Fund zuchun: wel⸗ 
chem er dañ gefolgt /und von Dornic aus). 
einen Brieff deswegen an den Pringen, 
von Parma gefchricben ; aber aus Sorchtf 
daß er irgend an Taa NEN 
Eeiner Wieder⸗ Antwort erwarten dörffen: 
wäre alſo gen Delffe kommen mit gemeld⸗ 
ten Siegeln, / den fuͤrgenommenen Tod⸗ 
ſchlag / wie dann nun geſchehen / zu voll⸗ 
bringen : Zu ſolchem End haͤtte er zweene 
Faͤuſtling gekaufft / und den einen mit drey 
Angeln geladen / denſelbigen auch auf den 
Pringen-Ioß gefchoffen ; den andern aber 
durch Verbinderniß der Trabanten nicht. 
| n iij koͤnnen 
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leid. Ja berheurte noch das gar Boch/er 


wolte noch wey taufend Meil wegs um. 


dieſer That willen gezogen ſeyn 
Dieſes war fein freywillig Bekeuntniß/ 
welche er ohn einige Tortur bekande / und 
biß in den. Tod aufdemfelben beftändigs 
lich geblieben. In der Tortur fagee er ungen. 


“andern : Als, er unlaͤngſt die Brieft von: . 


des Burgundiſchen Herzogs Tode an. den. 
.. Pringen/und.die Staden. angebrache; wär 
ze fein Vorſatʒ geweien. / nechſtfolgenden 
Tags. ſolches ins Werck 31. richten ; aber 
doch wiederum aus. Forcht davon sbgea. 
ſchreckt. Denflbigen Tag aber / Als diefk, 
That vollbracht / haͤtte er m endlich füra 
geſegt/ keine Gefahr / wie groß die auch jm⸗ 
mer ſeyn moͤchte / zu ſcheuen / und den Prina 
Zen / ob ex gleich. nit funfinigtaufend Tra 
hanten umgeben / zu erſchieſſen Item daß. 
er verhofft durch dieſe That reich u 
den / weil er in groſſer Armut geweſt 
Auf ſoſcher feiner Ausſag beſtund er fe⸗ 
Figlich / biß auf den dricten Tag. ner 
Tortur / und. dorffee noch wei tromigkich. 
Dazu ſagen / daß, ihm ſolches nicht im gez 
Angſtem leid. wäre. Ja wo es.nochsuchun 
ware wolt ers niche.unterlaffen/ und (le 
es auch Hundert Keben koſten 
Sein Urtbeil war ; daß er auf ein Bez 
ruͤſt vor dem Rabtbaußgeführe / . 
| ELSE ihm 








ab die rechre Hand / diefen 
ord vollbracht / mit einem glůendem 
Eiſen abgebrane ser hernach ſechs mal mit 
gluͤenden Zangen/an unterſchiedlichen Or⸗ 
‚ten des Leibs gepfetʒt und lebendig in vier 
Theil von unten gehauen / ſein Bauch auf⸗ 
geſchnitten / fein Hertz heraus genommen / 
und ihm dreymal- ins Angeſicht geſchla⸗ 
gen/alsdann der Kopff abgehauen / die vier 
Theil des Coͤrpers auf die vier Bollwerck 
der Stadtpforten aufgehenckt / der Kopff 
aber auf einen Pfal geſteckt / und alle ſeine 
Guͤter confifeire werden ſolte 
Des Tags zuvor ward dem Thaͤter 
das Urtheil / und daß er ſich zum ſterben 
gefaft machte / augezeigt: Darüber er ans 
fangs Hefftig erſchrocken / und die Stumd 
und den Tag / in deren er jemals ſolches boͤ⸗ 
fes Stůck gelernet / verfluchet: Ja daß ihm 
we beffer geweſen / er haͤtte ein 
Schlechtes Handrerck gelernet / und daſſel⸗ 
bige genbt; ſo wäre er nimmermehr in die⸗ 
fe Schande und Voht gerahten; ſchmerz⸗ 
lich beklagend ſeine Chorheit / indem er aus 
ſchaͤndlichem Bei und blinder Hoff ung 
des Reichthums ſolches gethan haͤtte Tun 
aber weil er ſchwerlich ſich vergriffen / ſey 
such nun billig / daß er feinen verdienten 
Lohn darob gedultig leide 
Anlaͤngſt aber hernach / erzeigte ex ſich 
ganz unerſchrocken keck und muhtig / ſo 
| Lin ii wol in 
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wol in den Tormenten / als indem Tod als 
der in einer ſolchen Noht der Standhaff⸗ 
tigkeit fich annam. Sagte offtmals in ſei⸗ 
ner Marter / daß er ein ſolche Peinigung 
mit vorigen vielfältigen und ſchweren 
Sünden/ mie nichten aber an dieſem Tod⸗ 
ſchlag verdiener hätte ; fondern vielmehr 
den himmel / in welchen er alsbald unge; 
zweiffelt auffabren) und für Gottes Ange⸗ 
ſicht täglich für feine Beleidiger bieten 
und advociren würde. Stellete ſich alfo 
halſtarrig ohne Reu über feine begangene 
Miſſethat / und aller Schmerzen unem⸗ 
pfindlich. Ja dörffte noch wol darzu fa; 
gen / wo ers nicht gethan / wäre er bereit/ 
daſſelbige noch zu thun: ſintemal diß das 
Amt und Beruff eines getreuen Untertha⸗ 
nen / und Dieners ſey / Daß er ſeines Herrn 
Willen thu. — A 
Wann er von der Tortur oder Folter 
kam / und für dem Magiſtrat fürüber 
gieng / pflegte er feinen Buſem zu eröffnen/ 
ihnen die Ruten⸗ oder Geffel-Striemen zu 
zeigen / und zu ſprechen: Ecce homo! Viel 
aus den Zufchern hielten ihn vor halb todt / 


alſo daß er durch das lange Faſten und viel⸗ 


faͤltige Tortur / aller Sinn und aͤuſſerlicherx 
Empfindlichkeit beraubt geweſen. 
Samſtags den 14. Julij ward zuDelfft 
auf beſagtem Geruͤſt vorgemeldtes Urtbeil _ 
an ihm vollenzogen. Zr behielt nach wie 
| | vor 
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maͤt / und wunderbare GBedule / wolte kei⸗ 


’ nem Pradicanten Gehör geben. Ale feine 


Hand abgebrandt / und füin Leib mit ʒan⸗ 


ven zerriſſen; ſchrie er nicht / gehub fich 
auch übel ; ſondern legte die Haͤnd 
und Arm uͤbereinander / gleichſam ob er 
wolte ein Creutʒ über das Volck machen / 
und daſſelbig ſegnen. Nachdem ward ſein 
Leib geviertheilt / und auf die vier Boll⸗ 
werck der Stadt gehenckt / ſein Kopff aber 
auf einen Pfal geftecht / laut des Urtheils 
Welches hernach heimlich mit Behendig⸗ 
Eeit berab genommen worden: Meterr. lib. 
—9 — Belg. Tom, — 
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maoaͤrdern und Banditen. 
* RS S befindet ficb eine Art / Geiſt⸗ 






7 * nannt / ſo auch vom Aaly.ıbz 
ren urſprung haben ſollen ba 

I ben fchlechre / auch bißweılen 
als Wiadragen durchnehete / und geflichee 
RBoͤcke. © Etliche geben bloß mie rauchen 
Feilen behangen / um den Leib mit.einer 
a Schlange) gleich als einem Guͤr⸗ 





Er? | 


om eelichen andern: Send 


& ea lichen in Perſien / Abdallen ge⸗ 


ee — wgnn wich | 


u 





da fie das Volc! sujanimen ruffen/und pres 
digen von den Wunderwercen ıbrer Fehr 
kigentpflangen ihrer Secten Traditiönes ynd.. 


den, Haß wider die Tuͤrcken fort auf die. 


A - 


Jugend / welche fich am meiften bey der 


Verfamlung befinden. Seind tbule ein. 


A 
4 


leichtfertigee verhuret / Sodomitiſch und 
ube ch Volck welche / aufferhalb daß 


— 


Lande nicht viel gutes thun Sie ſollen 
— — 


in dic Haͤlen verſtecken / wie ein p 


F —— 
ſchreyen: damit wann der re ren DI 


de antworten / jie von den he Aden 





Kuren Rundichaffe betonen / und fie. 
beranber koͤnnen Se will fie niemand. 
gern in Haͤuſern beherbergen/ darum ſeind 


kleine Capellen für ſie gebaut / daß ſie darinn 


ihr Auffenthalt haben koͤnnen. 
s hat ſich zugerragen / daß auf einem 
Dorf Lekere / ſo drey Meil von Ardebil 
liegen / ein ſolcher Abdal zu einer jungen 
Se und.fic um Herberge anz 
pricht: Das Web entſchuldigt fich / ihr 
Wann wäre verreiſet ſonſt ſolte ihm ‚ein 


— 


Nachtlager nicht verſaget ſeyn. Der * 


— 


* 
Bu 









— — — — — —— 


— urger Geſchichte 
al ſihet daß das Weib ſeho die K 

zu melcken gehet: ſchleicht derhalben 
s Hauß / und verbirget fich auf den Ber⸗ 
gen / welche fie/ ihrer Are nach. / des Tageg 
in die Hohe auf einem Schragen/ damis ie 
uf der Erden nicht verhnderlich ſeyn / zu 
kegen pflegen. Sal —R— 


2* 
9 
4 
⸗ 


* 


Die Frau bittet hres Nachbarn Toch⸗ 
ger / die Ncht über bey ihr zu ſchlaffen 
Als fig nun fich su eſtſen geſetzt / füge dag 
Weib / die Jungfer JOH erliche Ruchen / die 
fie aufs Bette gelegt / berholen. Als die 


Ju gfer dieſen Abdal hinter dem Bette ge⸗ 


ipar voitd,; meines fie / daß die Grau Dielen 


‚zum Beyfchläffer dahin yerflechee: will 


lfd die Nacht nicht bey ihr bleiben. Der 
Ab dal als ex fiber / daß er mit dem Weibe 
Hauſe allein; machet er ſich hervor 


grůſſet Die Frau freundlich / und bittet noch⸗ 
mals um Herberge: Die Frau / von ſolchem 
Anblick erſchrocken / vergonnet es ihm 





a5 Waib (hön/und dies 


Bald faͤngt er darauf an, vom Venus⸗ 


Spiel 3y reden : Die Frau ſtellet fh / als 
woͤlte fie feinem Wullen folge leiſten; ſa⸗ 


get / ſie will in die Rammer geden/und her⸗ 
 bolen/ıhn erſt zu tractiren: verſherret ſich 


aber in der Kammer / und waͤltzet etliche 
Saͤcke Beiß vor die Thür / und laͤffet den 


Ab dal in Zauſe / bey hreim kleinem Ainde/ 


{9 in der Wiegen lag. Der Abdal dräuer/ 


ihr Kind umzubringen / im Fall fleniche 


i 


Beoßheit / das Rindın vier Stuͤcken: ma⸗ 
chet ſich hernach zur Kammer / und gras 


Allbereit hindurch / ergreifft fie einen Pflug⸗ 
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beraus will: fie aber antwortet ihre Eh⸗ 
re ſey ihr lieber / als ihr Rind : fie koͤnte mit 
ihrem Manne wol mehr zeuge. 
Darauf haͤuet der Abdal mit feinem 
groſſen Meſſer /Cſo fie / als einem breiten 
Dunger/an der Seiten hangen haben /) aus, 








ber unter der Chuͤrſchwellen ein Loch/und. _ 
will durchkriechen. Die Frau beginnet zu 
ſchreyen / und um Huͤlffe zu ruffen : und als 
der Abdal mit dem Kopff und Schulter 


ſchar / welcher ihr zur Hand lag/ hauet den. 
Moͤrder in Kopff und Hals / daß er feinen, 
Geiſt aufgeben mßüůß. 
indem aber das Blut ſo haͤuffig von 
ihm Iihr in die Kammer fleuſt / faͤllet fie 
darüber in ÖBmacht. Die Llachbarn/ 
wie auch der Mann / Eommen darzu / bre⸗ 


chen die Thür auf/finden ſolch elendeSpez 
ctacul / und erquicken die Frau wiederum. 
Welche ſich erinnert / daß der Moͤrder / als 
er die erſte Wunde in den Kopf befom: 
men/gelags + Sie folte ihn ſchonen / er wolz 

te dag Blut ihres Kindes cheur gnug bes 
zahlen x ex. haͤtte viel Gold in ſein Chrkab 
Co werden der Abdallen Asche genanne) 
sieben derwegen ihm fjelbigen Rock aus/ 


und werffen den binters Bette/ da der. 


_  Misrder suvor fich verfkcche hatte. Der 
a Coͤrper 


| 


\ 


4 
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muſſen verbranne werden. Sie dieberrübs 


” ten Leute haben in ſelbigem Rock / welcher 


durch und durch 3erlsppee / und zerflicket 


war / achthundert Ducaten gefunden Olcar. 
lib. 5. Itin. Perf. c. 41.p. 685. 

Die um Miffehar wegen Vertriebene und 
bannifirre Räuber / haben vor Jahren in Welſch⸗ 


land dermaffen ſich gemehrt/daß dadurch das Reis 
fen unſicher / und nicht Allein Dörffervfondern auch 
tleine Strädtlein für diefen verruchten Leuten ih 
fürchten muͤſſen. Solchem allgemeinem Ubel ab« 


Zuhelffen / has man rahtſam befunden ein Miß⸗ 


grauen unter ihnen zu erwecken / und zu machen/ 
daß fie fich felbft untereinander möchten aufreiben: 
damit man Fuͤchſe mit Fuͤchſen fienge / und die 


Wolffe mit einer Wolffs haur vertriebe Nemlich = 


auf die Art: 


Man ließ offentlich hin und wieder ausruf⸗ 
fen / daß wer eines ſolchen flüchtigen Moͤrders oder 
Raubers Haupt würde liefern ; der ſolte Perdon / 
und überdas hundert Cronen befommen. Diefer 
Anfchtag iſt ſo glücklich von ftatren gangen / daß 
feiner folder Banditen / bey dem andern? ſich ges 


— — zu ſchlaffen. 


Auf dem Gebirge Xpennino hielten ſich drey 
9 — dieſer ehrloſen Geſellſchafft und Handthierung 
auf / derer Nahm Poltro / Rubba und Argo geweſen / 
welche in den Speluncken ihren Auffenthalt ges 
habt / und fi ſich von den fuͤruͤberreiſenden mit Raus 


ben und aa — Zu einer Zeit 


war 


— 


den Poltro / als einen verzagten Trovffen / caput 
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war Poltro zwar mit bey der RE! 
Kauffleute; aber fehr verzagt dabey / glei ge 
er ein böfes Gewiſſen: wolte doch nichts do 
niger mit gu gleichem Theile gehen / weiches — 
dren beede ungern geſtatten wolten. 

Diefer Urſachen wegen / beredte ſich nad 
mals Rubba mir dem Argo in geheim / fie wolten 











machen / und die Beute in zwey Theil theilen 
Wann du mir aber (ſagte er ferner zum Argo) 
verſprichſt Die zwey Drittel zu laſſen; bin ich zu 
frieden / dag du fein Hauyt nah Genua bringeſt / 
dir dadurch die Lands huldigung und die auf feinen 


KRopff geborene hunder: Cronen erwerbeſt. a 


i 


Argo / welcher groß Berlangen nach Hauß 
hatte / willigte drein / und verglichen ſich dieſe beedet 


bey erfer fügfamer Gelegenheit den Poltro zu er⸗ 


wuͤrgen. Wie nun einsmals in einem Holwege 
Poltro / ohn allen Argwohn / voran ritte; zeucht A⸗⸗ 


go hinter ihm die Piſtol heraus 7 und ſchieſt ihn, | 


durch den Kopff. Ruͤbba / welcher hinter dem Ar» 
go / ſtellet ſich / gleich wolle er auch anf ihn zu ſchieſ⸗ 
ſen; richtet aber den Schuß gegen den Argo / und 
crifft Ihn mitten durchs Hertz alſo daß fo wol Ar⸗ 
go als Poltro / tod zur Erden ſincken. Darauf 


nimmt Rubba ihrer beeder Häupter / und bringe 


fie gen. Genua: da er wieder zu Gnaden aufge⸗ 
ommen ward / und uͤberdas zweyhundert Cronen 


empfieng. Alſo lebte nun Rubba in feiner Ge⸗ 


burtsſtadt wiederum ſicher / weil ihm die Obrigkeit 


—— und candehulbizuns wiederfahren 








— mundi ; ber Obrig⸗ 
“ — a worden ; har doch GDte feinen 
Frevel gerochen. Der Kauffmann welcher una · 

laͤngſt von Rubba und. feinen Gefellen abgeſetzt 
und beraubt worden, hat diefen wol gu Geſicht ge 
faſſet / und weit er ihme allein niche getrauet noch: 
zween andre Paghälfezu fich genommen / und. 
‘thin fo lange nachgetrachtet / biß er ihn endlich an⸗ 
getroſſen / und in ein Hauß gejagt, 

Da nun Rubba vermeint in ein anders Hauß 
hinůber zu fleigen, und fein geben zu retten / ſtuͤrtze 
er hinah / in zeitliches und ewiges Verderben / und 
bricht den Hals, 

DDiefe Begebenheit aandet man eewas langer 
und erucher beſchrieben in dem Schät uplatz jaͤm⸗ 
merlicher Mordgeſchicht des feel. Herrn Hars⸗ 
dorffers p p-266. 

"3 Antwerpen bat ſich folgende era 
"fipreckliche Geſchicht 3ugetragen. Simon 
Tuͤrck ein Luͤckiſcher Kauffherr / hatte Hie⸗ 
wonymum Deodati in ſeinen Garten gela⸗ 
den / mic Vorwand / daß er mit ihme / und 
noch einem andern Handelsmann von 
Lyon / einen Wechſel ſchlieſſen wolle. 

‚Sobald nun Deodati dahin kommen / 
feste er fich / anf begehren/ in einen SNel / 

elcher aid gemacher / daß er ihm Arme 

Keen verbunden / und gleichſam ange⸗ 
elebielee. In dieſem Zuſtande noͤßtig⸗ 

ge ihn Tuͤrck / Daß er muſte eine Schulds - 
Aenianebung unter — Hand 

A 
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ſchafft von ſich geben/und ſich zu einer bo» M 
fen That febriffelich bekennen / welche er 
nicht gethan Barce. Nachdem folches gez 
ſchehen; iſt des Türchen Diener hinein ges 
treten / und hat dem Deodati die Gurgel 
abgeſchnitten /und mie Hülffe feines Herz _ 
renindem Keller vergraben. ° u... 
As nun Desdati nicht vwoieder nach 
Haufe kame; fragte feine Wirchin: aller Ä 
Orten nach / möchte ihn aber nicht aus 
Eundfchafften : deswegen fie beurſachet 
worden / fOlches der Obrigkeit des Orts 
anzumelden / welche alfobalden die Thoren 
zufchlieffen/und befehlen laſſen / daß man al⸗ 
le die Haͤuſer / wo Deodati hinzugehen pfle⸗ 
gen / durchſuchen ſolte. Tuͤrck hatte ein boͤ⸗ 
ſes Gewiſſen / und vermeinte fich zu ſicher// 
indem er feinen getreuen Dienern befohlen / 
fie ſolten Deodati Leichnam ausgraben / 
und in einen Brunnen werffen. Als ſie 
num im Wercke / ſolches zu vollbringen; 
hoͤrt der eineein Beräufch/ und laͤufft darz 
von. Der andre Kan den Keichnam nicht 
allein eragen/läft ihn auf der Gaſſen liegen / 
und fage feinem Herrn an / was fich beges 
bet. Der Herr gibt. ibm Geld / und ein 
güldönes Kettlein / mie Befehl / er Hllefih 
aus dem Staube machen Welches er auch 
gethan / und iſt dieſer ſonder zweiffel der 
verdienten Straff auch nicht entronnen ? 
Tuͤrck gehet darauf zu der Obrigkeit / * 
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und meldet an daß fein Diener "Julioden 
Deodati ermordet / und die Flucht genomz 
men. Durch diefes Anbringen machet fich 
Tuͤrck verdächtig / daß er in das Gefaͤng⸗ 
niß gewörffenwird : der andreDiener wird 
" auch bandveft gemacht / welcher alfpbald 
bekennet / daß fein Herr ihm und "Julio bes 
fohlen / Deodati Leichnam auszugraben / 
und in einen Brunnen suwerffen. Hierauf 
. wird Türch peinlich gefrage + und als er 
allen Verlauff bekennet; iſt er in den Sejfel/ 
R in welchem fein Landsmann ermordet wor⸗ 

den /geſetzt / und mit einem umund umans 

2 en Feuer lebendig gebraten wor⸗ 
den. 1. petit I, 8. in dem Aylländifchen Zeit⸗ 
‚buch ; und aus deme voriger Author in ob⸗ 
angezogenem Such p. 690. Se 
»  Alfo bitter find die Srüchte des leidigen Gele 
‚nes! Alfo jämmerlich fan diefes Ubel den Men« 
ſchen umfeine Wolfahrt / Ehre / Gewiſſen / Leib und 
Leben bringen / und zum elendeſten allerdoͤrfftigſten 
Menſchen machen; indem er dadurch ſtrebt der 
gluͤckſeeligſte zu werden. Daher ſchreibt billig der 
heilige Bernhardus: (ſuper Cantic.Serm.39.) Der 
Geitʒ wird gezogen von den Rädern vierer 
 Bafter/welche find : Kleinmuͤtigkeit ( nems 
lich wann einer GOtt nicht vertrauet / noch ſein 
Bergnügen in ihm gründet; ſondern an ſeiner 
Huͤlffe verzaget) Unfreundlichkeie (daß einer 
um zeitlichen Gewinn alle Siebe: beyſeits ſetzt) 
Gottes Derachrung (denn wer zum Golde 

| Do tlumpen 
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klumpen ſpricht / du biſt mein Troſt! wie kan der 
Goit in Ehren halten?) die Vergeſſung des 
Todes (fo wol des zeitlichen / der ihn blog und 
nacht ing Grab / den Würmen und Kröten zur- 
Speiſe / legt; als des ewigen / der ſolchen Gökendien 
nern zu eheil wird) Die Thiere (ſagt er ferner) 
welche ihn ziehen / ſind Kargheit und Schin⸗ 
derey: und dieſer beeder Fuhrmann iſt Ole 
Begierde zu haben. Was für. böfe Strafen 
aber dtejer Fuhrtnecht fahre; iſt aus erzehltem Era 
empel / und letder tauſenderley andern mehr ſatt⸗ 
ſam bewuſt. | & 
Zu Srauenfkein / einem Dorff / unfern 
von Meingz gelegen/ hat ein Baurenknecht 
ein Maͤgdlein / von fuͤnff Jahren / in einen 
Stall gefuͤhrt / und nohtzuͤchtigen wolleng 
als er aber ſolches nicht vollbringen moͤ⸗ 
gen; hat er dem armen Kind die Gurgel 
abgeſchnitten / und den Leichnam in funff⸗ 
schen Theil zerſtuͤcket / in Hoffnung / ſeine 
Unthat zu verbergen. Es iſt aber ein Bauer 
darzu kommen / und bar Diefen Meuchel⸗ 
mord:gefeßen/ und der Obrigkeit angefage: 
Inzwiſchen haben die andern Dauren/ 
welche denfelben Sonneag / als ſolches gez 
ſchehen / gekegele / den Thäter geſchlagen / 
und in Verhafft angehalten ; biß er nach 
Wieinz geführe / da er mie glüenden Zar 
gen an dem ganzen Leib geswichet / und 
lebendig mit allen zerbrochenen Gliedern 
auf das Rad gelege worden: da er ſent 
hen 
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inlichen Schmergen geen⸗ 


_ der. Finceliuslib. 2, von den Wunderſachen dieſer 
“ Bein | 


Hachden in Teutſchland der Friede 





gefcbloffen/begaben fich »iel aus der Pfalz 
ndach Liderland geflehete Leute wieder bin 


1 NT | j . . 
auf. Unter denen reiſete ein ſchwangeres 
Weilb / derer Mann allbereic voraus warf. 


durch Meintz / und fragte einen Soldaten). 
der vor. dem Chor Schildwache ſtund / 
wie weit es biß Oppenheim wäre # der iht 
Bericht gab / und bald hernach folgend/ 
in diefelbige Herberge Bam. Denn weil 
der Abend vor der Thür / muften fie auf 


einem Dorff die Nacht bleibe. 
Als nun diß Wab ſamt dem Soldaten 


im Wirchsbaufe ůbernachtete / und ſie bee⸗ 
de in der Stuben mit einander allein wa⸗ 
ren : gewann dieſer Soldat unzuͤchtige 


Luſt / und wolte der Frauen eine Schande 
anmuhten; Sie aber richtete ihn mit vie⸗ 


4 ” 


len Scheltworten ab/und drohete mie dem 


. Wirth) dafern er fie nicht zu frieden lieſſe 


GSegen morgen ficheder Soldat früh 


auf/ und mache fich vor Tag zum Hauß 
hinaus / gleich gedaͤchte er zuruͤck nach der 


Setadt geht aber unterdeſſen auf den Weg 


voraus und lauret in einem Gehoͤt a 
die Sram / da fie herdurch muſte Als fie 
ihm daſelbſt entgegen kam; hub er an 
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Sprechen wir une hier? jene folm ohn deim 
a re 


$80 Schauplatz / nachdencklicher 





hochſchwangere Weib an / und weil ihre 
Gegenwehr feiner Gewalt nicht beftand 


| gnug / nohtzuͤchtigte er fie. 


Nach ſolchem vollbrachtem Buben⸗ 
ſtuͤck / und gebuͤſter teufliſcher Luſt/ gedach⸗ 
te er ihr vollends den Garaus zu machen; 
damit ſie ihn nicht hernach anklagte: nam 


derwegen ein Meſſer / riß ihr den Bauch 


auf / nam die Frucht aus dem Leibe / zu an⸗ 
dren abſcheulichen Mißbraͤuchen / und ließ 
fie für tod liegen? allermaſſen fie auch einer 
Todten als Lebendigen gleicher war! 
Aber GOtt / deſſen Krafft auchin den 
Schwachheiten mächtig und wunderbar/ 
wolte diefen Boͤßwicht zur Straffe zie⸗ 
ben : denn obnangefehn das arme Weib 
eine gute Weile daſelbſt in ihrem Blut als 
ler abEräfftig lag ; ergeifterce es fich doch 
endlich wieder / raffte fich auf / Eroch auf 
Händen und Füffen [9 lang/biß fie erftlich 
das Dorff/ und Folgende wieder die Stade 
Meintʒ erreichte. Da traff fie in Beglei⸗ 
tung etlicher andrer Leute den Moͤrder 
alsbald auf den Wall an / dahin er fich mit 
Fleiß/ gleich wäfte er yon nichts / wieder 
eingeſtellet harte. Biſtu bier / du Verraͤh⸗ 
er / du Schelm/ vu Moͤrder ! febrie fie! 
Der Soldat kunte ihm kaum einbilden/daß 


er die jenige lebendig vor fich fäbe / welche - 


DOM ihm wurde vor kodt gehalten. Er 
| Pa, ſtellere 


Danc meine Willens leben Kiel Darauf das 
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 ficllete ficb / gleich wäre fie ihm ganz un⸗ 
%  bekande : aber tbeils die erſchrockene Res 
de / Das. erblaffende Angeficht / und dann 
des Welbes beftändiger augenſcheinlicher 
Beweiß uͤberzeugten ihn / daß ers endlich 
geſtehen / und fein Recht wieder ausſtehen 
mufte, Man bat ihn gerädere :das Weib 
aber mit guter Pflege. gelabt / dazu F ein 
Capucciner täglich ein Kopffsfiüc und 
‚obnedas wochentlich einen Reichsthaler 
von Hofe / und fonft wolhabenden Leuten / 
erbeten biß fie wieder gebeilet / und an 
ihren. Ort gezogen 
u beklagen fs) daß die Menſchen ſich den 
Mörder von Anfang fo weit bringen laſſen / 
und ſeinem luͤgenhafften Eingeben Glauben bey⸗ 
meſſen: wann er mit feinem Nequaquam aufge⸗ 
zogen koͤmmet / du wirſt nicht wieder ſterben; ſo und 
ſo kan es verborgen und ungerochen bleiben. Sols 
ches / durch Geber und Wachtſamteit / deſto beſſer 
zu verhuͤten / ſollen dergleichen klaͤgliche Exrempel 
uns warnen / ſchrecken / und auſmuntern / wider die⸗ 
fen umbergehenden brüllenden Loͤwen / mit Glau⸗ 
‚ben und fleiffigem Gottesdienſt / — beſte 
uns ; u waffnen. 
| ) N 


206: (0. | 


ri 


NER 14 x 

. y 
RL 2 — et‘ 
Er TE ee) 





en Schauptan /nachven.Biiher u 
Der rachgierige Todſchlaͤger. 
RWBDadem die Holſteintſchen Geſant 









u x er, en 


— 
ir 


— 





ten von dem Königlichen Perfife 







reife begriffenmwaren:: erg ich zii 


ſchen Kilan und dem Strom: rart 

—— Se a — 
Als bey gedachter Geſandten Ankunfft 
"das Dorff Elliesdu des Geſandten/ 
Bruͤgmanns /Stallknecht einer die Aands 
pferde in ein Hauß / feiner Beliebung vn 
ür/ 





- führen wolte;s fiund ein Rifilbafeh €i 
ne Art von Frey⸗Reutern) in der Thuͤr⸗ 
wehrete mir einem Stecken das fordere 
Br / felbiges ein wenig an den Kopff 
Aeblagend : und ſagte / daß diß Hauß frey⸗ 
auch nicht bequem / pferde einzunehinen / 
wäre. | — 
Da diß der Geſandte Brůgmann erſa⸗ 
"be; ſprang er im Eyſer vom Pferde und 
lieff mit Ungeſtuͤmm auf den Kiſilbaſch zu, 
Diefer/als ein Soldar/kımte in feinem Hau; 
fe auch niche viel pochens leiden: gab mie. 
einem Stechen Brügmann/über dem Arm) 
einen zimlich harten Schlag/daß er davon 
‚blau auflieff; zwar unwiſſend / wie er Hera 
Bach fagte / daß es der Gefandte wäre: 
dann er ſolch — — zulauffen und 
Gewalt⸗ 





mutend geweſen | 
liche des Brůgmanns Diener / als 
fie diß ſohen / fielen den Perfer an / ſchlugen 
and hieben ihm gefoͤhrliche Wunden / daß 
er fich Baum hinweg in ein ander Hauß 
ſchleppen koͤnte. Der Geſandte verklagte 
ihn überdas beym Mehemandar Coder 
dem jenigen / der ihnen zur Convoye und 
Einfurirer war mitgegeben) welcher ſag⸗ 
te / daß er hierbey nichts zu chun wuͤſte. Die 
Kifilbafche wären freye Leute / auch wäre 
ihr Commendant nicht zur Stelle: der 
Seſandte möchte es machen / wie es ihm 
gut deugtete: es hätte der Soldas allbereit 
| 5 viel bekommen daß ers wol ſchwerlich 
verwinden würde. 
Darauf ließ Bruͤgmann des Kiſilba⸗ 
ſchen Hauß ſpoliren / Pferd / Sebel / Pan⸗ 
der / und andere Sachen / was bey der Hand / 
hinweg nehmen Den andern Morgen 
muſten die Holſteiniſchen Voͤlcker durch . 
‚einen Trommelſchlag eilends zuſammen ges 
ruffen werden / mie Brgmanns Befehl / 
daß jederman ſich alsbald zu Pferde ver⸗ 
‘fügen ſolte wer nach ibm im Dorff blei⸗ 
ben würde / moͤchte es auf feine Gefahr 
ebum. Zr felbft ſatzte fich zu Pferde / hielt 
für dem Guartier / befahl alle aufzuſitzen 
und neben ibm zu balten/allen/ auch ſeinem 
Collegen / unwiſſend / was es bedenten folte. 
; Bo Darauf 
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arauf rief er den Mehemandar zu 
ſich / und begehrte den Mann / von welchem 
er geſtern waͤre geſchlagen worden / herzu⸗ 
bringen, Der Mehemandar wandte zwar 
vor / daß er wegen der empfangenen Wun⸗ 
de nicht ausder Stelle gehen Eönte. Bruͤg⸗ 
mann aber : koͤnte er nicht geben/ fo folte 
man ihn bertragen. Indeſſen kamen zween 
‚andre Perſer / vermeinten den Geſandten 
durch demůtigen Haͤuptſchlag ( womt 
die Perſer wie insgemein die Orientaliſchen 
Voͤlcker thun / ihre Ehrerbietung und Res 
verentz erweiſen) und ſehnlich flehen au er⸗ 
weichen /und den Kıfilbafch auesuföbnen : 
es war aber vergebens ; dann Bruͤgman 
wolte nicht ehe aus dem Dorffe/biß er. den 
Mann fuͤr fich geſehen. Muſte derwegen 
der arme Tropff von vier Perſonen auf ei⸗ 
ner Bett⸗decke herzugetragen werden 
Darauf befahl Bruͤgmann einem Tůr⸗ 
ckiſchem Translatorn Marx Filerosſin (ſo 
von Geburt ein Armemnier) daß er mit ei⸗ 
nem ſtarcken Pruͤgel den Rifilbafch/gleich 
ihm geſchehen / ſchlagen folce. Diefer 
ſchlug unbarmhertziger Weiſe auf des be⸗ 
reit halb todten Arm und Seite ; worüber 
er etwas zuchete. Bruͤgmann befahl noch 
einen Schlag zu thun ; welcher bloß in die 
Seite gieng. Auffelbigen lag er als unem⸗ 
pfindlich ganz ſtille ‚Das if recht ! ſagt⸗ 
Bruͤgmann / nun har er feinen Theil! Zus dem 
| | Mehe⸗ 
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Mehemandar und Perſern aber} wird 
Schach Sefi dieſen meinen allhier erlitte⸗ 


nen Schimpff nicht ferner rächen; P will 
ich bald ſtaͤrcker wieder kommen / und mich 


Es häcte diefen Soldaten am Vermuͤ⸗ 
gen/und ihren Geberden nach/am Muhte / 
ſich an den Teutſchen zu rächen/und ihnen 
‚allen die Haͤlſe zu brechen / ſo wenig gefehlt / 
als jenen / ſolche That zu veruͤben; wenn der 


Mehemandar fie allein gelaſſen /oder viel⸗ 


mehr Bde fie nicht ſonderlich behuͤtet 


haͤtten denn fie mitten unter Soldaten wa⸗ 


ven. 


Sie zogen darauf fürter zwey Meilen: 


‚der Mehemandar aber blieb zurcke / und 
Ekam gegen den Abend erfi nach / mic Be⸗ 
richt. / daß der Rifübafch todt wäre: und 


forderte die fo. unbillig gemachte Bceute 


som Brügmann. voieder ab / felbige des 
Entleibeten binserlaffenem Weibe und 
‚Rindern / welche nun. arm und perlaffen 


waͤren / zuzuſenden 


0. Diefe Geſchicht hat nicht nur der Babey geive- 


fene Olcarius in feinem 6. Buch der Perfifchen 
Reife Befchreibung cap. #. fol. 708. bejchrieben ;, 


ſondern auch Bruͤgmann felbft in feinem Buche. 


aufgezeichnet / gleich wäre. cine fonderfiche Helden⸗ 
chat daran verrichtet. Der dritte Buchhalter aber 
dor cu —— GOꝛt der HErꝛ ſelbſt ge⸗ 
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werts welcher diefen bluedürftigen SRamın emotte 
von des Scharffrihtere Haͤnden Rerbentaffen, IR: 


7 Sp wor ein Exempel eines fleinharten un⸗ 


barmde higen und syrannifchen Gemärs : Denn 
die Rechte [onen auch der Mörder 7 wann fie 


| trank / biß fie wieder zur Geſundheit gelangen. 
Aber diefem Mann harten der übermühtiae Stolgs 


und die ſchaͤumende Rache alle Bedachtſamkelt 


"ans den Augen geriffen / daß er den Streich des 
Soldaten ſo hoch empfunden / und um ſeine Repu⸗ 
ration geenfert : da er doch hernach mit Schanden 


den Gchwertſchlag des Heuckers erleiden muſſen. 
Jener Welſcher gibt der Rache den Scorplon 


zum Stunbilde s zu betnercken / daß die Gemüter 


der Beleidigten feine fülfere Zufriedenheit em⸗ 
pfinden » weder Die geſchwinde Straffund Rache 
auf friſcher Ehar eben tote Die Wunde / vom Scor⸗ 
pion geſtochen / nicht fuͤglcher zu heilen / als wann 
man den Scorpion ſelbſten auf der Wunde in 24. 
Stunden zerknirſchet. Aber der Himmel will ſol⸗ 
che unverſoͤhnliche Hertzen mit gleicher Muͤntze bes 


zahlen / und ihnen jo viel Gnade erweiſen wie ER 


andren vergeben. 

In der Frangoͤſiſchen Landſchafft Lan⸗ 
guedock hat ſich aus lautet Neid und Rach⸗ 
gier dieſe Mordgeſchichte begeben. 
ucian / ein friſcher Jungling / eiverte 
wider feinen Bruder / welcbemder Vatter 

mehr —— als ihm erzeigte / = 
ihn auf alle Werſe vervortheilse, "je 

er ſi 3— uͤber Ung leich heit big] / 
| je me 
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| ergrimmee der Vatter gegen ihn / 
und vermehrete er alfd die Liebe / welche er 
* vermindern und zu behindern ſuchte. 
Der groſſe Antheil welchen der Vatter dom 
alteſtem Bruder zuzuwenden vermeinte, / 
machte ihn fein Gluͤck bey einer Heiraht ſu⸗ 
4 chen und finden / welcher wegen ihn der 
jüngere Bruder fehr meidere ; Inden er / 
durch ſolche Sreundichaffe zu hohem Eh⸗ 
‚ren Stande zugelangen / ungezweiffelte 
Hoffnung hatte. SE ee 
"As nun Lucian feines Bruders Wol⸗ 
ergehen mit vergalltem Hertzen anſahe / be⸗ 
neidete / und darwider gegen den Vatter 
murrete; bekam er erliche ſtarcke Maul⸗ 
ſchellen / und zuweilen auch etliche Prügels 
| er auf den Kuchen : welche ihn dach 
eines Weges Elager machten / fondern Die 
—— unter ſo nahen Freunden vers 
bitterte. Er machte es / wieder Hund / 
welcher in den Stein beiſſet / wann er dens/ 
der folchen geworffen/ nicht beykommen 
Fan / und ſchmaͤhete feinen Bruder beybes 
.  gebener Gelegenheit : der ihn dann empfin⸗ 
den hieffe/ wie ſchwer feine Arm waͤren / und 
"war ein trauriger Ausgang zubeſorgen / daß 
die Sltern / wie dorten Eſaus Vatter / Lad 
z tragen / beforchten muͤſten. 
Bald hernach machte man dem aͤlte⸗ 
ſten eine Eoftbare Hochzeit: Es wurde Das 
demaͤſte Kalb geſchlachtet / und u 





- 


... BSchauplas/nachdendliher 
riablaugericbest. De Cribbamel Ein 
cial nerreifte aus der Stade / damit er den 
Sreuel für ſeinen Augen nicht feßen dorf 
„te: deswegen verlachten ihn etliche / daß 
er / wie die Kinder / mie der Schuͤſſel zuͤr⸗ 
nen wolte/und ſich / zu raͤchen / in Nachtheil 
ſetzte Kr hatte aber einen andern Ans 
Anſchlag / und bruͤtete eine faſt unerhoͤrte 
Miſſethat aus. a — 
Nach vollendger Hochzeit reiſete der 
Vatter mit den jungen Ehelcuten / auf ſein 
Landgut / ſich alldar zu erluſtigen / und in 
der Behauſung deſſelben hatte ſich Lucian 
aufgehalten/feiner Traurigkeit. obzuliegen/ 
oder vielmehr der alten Schlangen moͤr⸗ 
derlichem Einhauchen das Ohr zu neigen, 
Im Ende hatte er feinem Brudern den. 
98 gefchworen) uneracht er auch/ob ſol⸗ 
cher Rache (wie das, Bienlein den Staz 
chel) das Leben laſſen ſolte. So gar iſt der 








Kleid blind / daßer auch die natürliche 


Selbſt⸗Liebe aus den Augen fegen macher. 
Er verwartete feinen Bruder / und als, 
er ohne Sorgen ſpatzirte / ſcheuſt er ihm 
růckwarts eine Piſtol durch das Haupt / 
ſuchet feine Sicherheit in der Flucht / und 
ug die Wunden feines Gewiſſens allent⸗ 
baben mit und in fich. ira Ä 
fand er Feine Freyſtadt / und.entrann nach 
Genv /der Mfeimmg/bey feinen Religions 
enoſſen ſich zu ſichern. Alldar lebte er in 
— groffer 
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groffer Dörffeigkeie/ und Fande wenig / die 
tum gutes thäten ; viel aber / die grofles 
Mitleiden mie ſeiner Armut in Worten 
Als er auf eine Zeit nach der Arvebru⸗ 
cken ſpatzirt / und dem Syndico mit feinen 
‚Stadedienern begegnet) der / wegen einer 
Beſichtigung / fich dahin werfüger ;. begab 
er fich in die Flucht / und bildete ihm ein/ 
daß er verkundfcbaffter / und wegen des 
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und erauriger Geſchichte. 589 


begangenen Brudermords / in Verhafft ge⸗ 


nommen werden wuͤrde: Alſo gar treibet 
der Tauſendzeuge / das Gewiſſen / von eis 
em Orte zum andern/und laͤſſet den Miſ⸗ 
fechätern keine Ruhe. A 
Als er mim über befagte Brucken lauf; 
fen / und fich zu retten vermeint; wird er 
von der Wache alldar aufgehalten / und 
handveſt gemacht / biß der Syadicus dazu 
gekommen: der ihn von feinem Zuffande 
befragt / und ander bebenden Stimme ger 
mercket / daß er etwas auf dem Hertzen har 
be. Und als er mir ihnen zurůck gehen müs 
fie; bekennte er den begangenen Miord/ohr 
ne Folter /als die jenige/in welcher ihn ſein 
Hles Gewiſſen anftrengere. : 





Ig der Befängniß bebarree er auf ſol⸗ 
cher feiner Anklage / und ſchickte man zu 
feinen Eltern / Die Sache zu erfundigen/ 
und die Wardeit feines Verbrechens zu ers 
- forfeben. San Vatter vermante ihn zu 


retten; 
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599, „ Shauplats/machdenekliche _ 
die That aber war ſo befbaften? 





retten; die Chat a 91 
daß Eeine Gnade einzuwenden / und 


das Blut feines Bruders um Rache gen 


Simmel. Alſo wurde er hingerichter/und® 
und bezeugte mehr Reue / ob feiner Miſſe⸗ 
chat / als ob der Todesforche : bedanckte 
fich auch / daß man ihm die Gnade ant ha⸗ 


te/und zu dem Schwert verurchetiee. Herr 


Harsdorffer in feinem Geſchichtſplegel fol. 7 ſeqq⸗ 
Childericus der Ander / König in Franckreich/ 

harte einen Edelmann/Bodillus geheiffen/an einer 
Pfal anbinden / und mie Rechen flreichen laſſen 
Diß ſchmertzte den Bodillum im Herken derge⸗ 






ſtalt / daß er alleg Tichren und Trachten anf Nahe 


„iendere. Als derwegen der König einsmals auf 
die Sagt ritte; ertödrete er denfelben +: und Damit 


deſſen Königliches Gemahl ihres Herren Tod 


nicht rädhereshat er auch die / ohngeacht fie ſchweres 
Leibes gangen / ums geben gebracht. Se 
Invent, Hift: Gall.tom. 1.99. Er 
Jener Port ſagt: Die Rache fey eine fo gute 
Sache / die fülfer / weder das geben felbft: welches 
alfo zu verſtehen daß mancher die Bitterkeit deg 
Todes nicht achtet ;dafern er nur an feinem Sein. 
de fein Muͤhtlein fühlen möge. » In folder Meets 


nung fagte ein ander: Ich will gerne flerben; - 


woann ich nur meine Feinde mit mir verderbe. 


freus im 


a — 
R 


u 
* 


—9 


Aber das waren Heiden: welche, wann fie ſo wol 


gerwuſt haͤtten was die Nachgierigen nach diefem 
eben zugewarten / gleichwie wir Chriften es wife 
ſen; wurden fie etwan anders yon der Sache ger 
| | urtheilet 






urcheiler. — td — a und fat 
Chriſtlicher haben diejenigen gehandelt / welche wir 
in — Euchlungen für Augen ſtelen — 
wo ” 


—— xxviix 


Sa wolchache —— 


— Er Biſchoff Eufebius Magnut 
GP ward von einer Arrianerüten/ 
(ERE Baus bitcerem tödlichen Haß/ 
vwelchen fie gegen die Catholi⸗ 
| ſchen trug / mie einem Ziegel⸗ 
—— am Haupt ſo hart ver⸗ 
etzt / daß er das Leben darüber muſte ver⸗ 
lieren / oder vielmehr durch ſolchen Verluſt/ 
vermoͤg unſers Erloͤſers Verheiſſung / das 
— Leben finden. 
Als er nun merckte / daß er ſterben ſoͤl⸗ 
ee: nam er von denen / fo bey ibm waren/ 
einen Eyd / daß fie das Weib ſeinechalben 
in keinem Wege toͤdten / noch ihr gefährlich 
fe wolten. Hiftor. Tripart.Iib.9sc. 3... 
Der heilige Märsyrer Cyprianus ließ dem / 
welcher ihm das Haupt abſchlug / ein gut Trinck⸗ 
geld vor feinem Tode reichen; wie in der Hiſtori ſei⸗ 
5 nes Lebens zu leſen. | 
Lucius Cinna, ein edler- Kötmer / des Pompefi | 
Biuden Sohn / tradırete dem Kaͤiſer Auguſte 
nad dem Leben; welches dem Kaͤiſer entderket 
wurde / und grofen Zorn erregte Wie er u 
BGemahl / 






N Mt IT 


1 
i 


che / wann die ordentliche Cur nichts will verfan⸗ 


gen. Der Ernſt hat es bißhero nicht ausrichten 


nam fuͤr ſich fordern / und neben ihm anf feinem 
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Gemahl / die Livia, vernommen ; redte ſe ıhreim 
Herren freundlich alfo su: Mein Herr / geruhe mets 
nem Rabe zu folgen: mach es wie die Aertzte / wel⸗ 


gen / eine andre gang widerwertige verfuchen pfles 


koͤnnen: verfuch eins mit der Guͤte / und verzeihe 
dem Cinnz; deffen Anfchlag ſchon offenbar / und 
dir nunmehr nicht mehr. gefährlich if. Solche 
Sanfftmuht fan dir einen unſterblichen Ruhm 
bringen. Se RR ERROR | 

Solchem Raht folgte der Kälferiließ den Cin- 


Stul figen : führe darauf ihn zu Gemuͤt die er⸗ 
werſene Gnad und Wolthaten: mie er nemlich ihre 
els feinen Feind / nicht nur allein mir dem schen 
beſchencket / und feiner Guͤter nicht beraubet / befone 
dern überdas hernach zu den hoͤchſten Prieſterli⸗ 
en Würden befordert. Ob er nun ihm dagegen 
foihen Danck erweiſen / und verraͤhteriſcher Wei⸗ 
fe das Leben nehmen wollen? Der Kaͤiſer erzehlte 
dabeh feine Mitverbundene / auch den Ort und den 
Tag / den fie zu dieſem Bubenſtuͤck erleſen hätten. 
Cinna, von feinem boͤſem Gewiſſen uͤberzeugt / 
erſtummete / und fand vor Scham und Schrecken / 
nicht / was er antworten ſolte: darum fuhr der 
Kaͤiſer weiter fort / und gab ihm anfangs einen 





ſcharffen Verweiß; hernach vergieh er ihm mit dies 
ſen Worten: Cinna ich ſchencke dir deinLeben / erſt⸗ 


lich als einem Feinde; nun aber als einem Meu⸗ 


elmoͤrder. of uns von nun an eine 2 | 


ſchafft 


Ef ET II GNS N 
” 
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— und traurt⸗ ee Geſchichte · Bi 
haft madenzund mit einander verſuchen / ob ich 





dir mit gröffertn Bertrauen dein geben gefchencke 


. 


* 


2 


GSeſpraͤch mit 


habe / oder du mir treuer und fleiſſiger dancken wer⸗ 
deft/ daß du hinfliro durch meine an dir bewieſene 
Gnade länger Ieben koͤnneſt. ER 
Darnach machte er ihn zum Burgermeifterr 
und iſt Cinna durch ſolche edle Großmühtigfeie 
und Gutthat des Kaͤiſers überwunden / und fein 
befter treuſter Freund worden, Seneca lib. ı. de 
Clement. c.d. PETER TG 
. König Sigisinundus in Ungern hatte et⸗ 
lichenreb.ellirenden Ungarifchen Herren die 
Röpffe lalfen Wegfchlagen: darum namen 
ibn / im jahr 1401. Nach Abfterben feiner 
Bemablinnen Maris / die Ungrifche Her⸗ 
ven gefangen / und lieferten ihn weenen jun 
en tingerifchen Herren / den Gariis, deren 


Vatter/neber andern im Aufruhr beffraffy 

ten / Aöynig Sigismüindus toͤdten laffen : dia 
felben legten den Aönig ins Gefaͤngniß. 
Ghnangeſehn nun diefer vielfaͤltig um feine 
Frledigung anbielt; fand er doch ſtets tau⸗ 
beÖbren: fineemal fie gänzlich harten bes 
febloffen / mit ihrem Anhang einen Land⸗ 
tag anzuftellen / und dafelbft einbellig den 







Ronig zum Tode zu a * ne 

"Weil er dann bey diefen Junglingen 

nichts koͤnte ale t biele er ein olches 
| rer Mutter Es ſteht un⸗ 
ſchwer zu ermeflen / daß euch der Tod eu⸗ 

ves verlornen Ehherren zu Hertzen gehe⸗ 
pp 2073 


394 Bchauplan/nachdencklicher 


und ihr. mir Deswegen feind feyd + aber 


GOtt und mein Gewiſſen feyn Zeugen/wie 
ungern ich ſolches geeban! denn meine Ges 
mablinn klagte ihn nebenſt andern gar hart 
an / und wurden ſie von den Ständen des 
Reichs des Todes ſchuldig erkande und 
verurtheilt. Ich / als ein neuer Regent und 
König / wuſte mich in eure Uneinigkeiten 
noch nicht zu ſchicken: muſte alfp geſche⸗ 

hen und ergehen laſſen / was die meiſten un⸗ 
er den Ungriſchen Herrn für gut erachtes. 
MWann ihr mich nun meinen Gehaͤſſigen 


| und Seinden überantwortet; was Vors 


theils kan ech daraus erwachfen ? Es feh⸗ 


fee mir an Sreunden und Slucverwandten, 


nicht /die meinen Tod rächen werden. 


— S 
— — 


nige wenig Wolgefallens und Credits b 
dem folgendem Boͤnige findet; der feine, 


Zaͤnde mit dem Blur feines Vor fahrens 


Sofern ihr mir meine Freyheit wieder 
erlangt; will ich eine von des Ciliſchen 


Grafen Hermanı Toͤchtern / ſo euch gar nahe 


verwandt / mir heirahtlich vermaͤhlen: eu⸗ 
re Soͤhne ſollen die nechſten und liebſten 
um mich ſeyn / dazu eier gantzes Geſchlechẽ 
und Nachkommen diefer Wolthat an mir. 
zu genieffen haben. Kuren Söhnen hab ich 
dieſes alles zu Gemüt geführet ; aber ihre 
Jugend verbindere/daß ſie ihr beftes niche 

. erkennen / 
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erkennen / noch mir einwilligen wollen: 
ihr aber welche mie Vernunfft und Klug⸗ 
beitbegabe / rathet mir / euch und euren 
Kindern zum beften. — 
Miic dieſen Worten erweichte und lin⸗ 
derte er den Zorn des Weibes / daß es gm | 
Freyheit der Rache vörferzte / und ihn Io 

goirchter der dann hinwiderum fleiff und 
ehrlich feine Zufäge biele / Barbaram, ihre 
lutsverwandeinn beiraßtete / und ihre 
Söhne über alle erhub Bonfinius Decad, 3: - 
rer; Ungar. lib: 3. Nauclen lib. 2. gener. 47. fok 


26 Aut stae da ir ur 
 Dakon, ein Fürft in Reuffen / fieng mie 
Liſten Regneri ausDennemarden/des tapf⸗ 
fern Kriegsheldens / Sohn / Wieſertum: wel⸗ 
cher Wiclertus vom Vatter zum Regenten 





dahin geſetzt. Weil ibn Daxon nun mie 


Liſt in jeine Bewalt befommen / und mie 
dem jungen Herrn / feiner Schönheit und. 
ritterlichen Zinfehens wegen / ein Mit lei⸗ 
den hatte: verbieß er ihm feine Tochter 
um Welbe / ſamt dem halben Aönigreich/ 
dafern er ihm dienen woite. EN 
Wiclertus, in welchem ſich des Vattern 
Geiſt und Großmuͤhtigkeit regten / ant⸗ 
wortete darauf kein Wort; doch gab er 
ihm durch Stillſchweigen auch eine / das 
iſt abſchlaͤgige Antwort. Als derwegen 
Baxon ſolche Halſtarrigkeit / und wie we⸗ 
nig er den Tod achtete / vermercket; frage 
Pp ij erihn? 


— ir 


’ — 
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er ihn: wie er wol mit ihm umgehen wol⸗ 
te / wann er feiner mächtig waͤre: Wicſertus 
antwortete: Ich wolte dich zu Pulver 
verbrennen. ol! ſprach Daxon, das iſt 
dein Urtheil / und ließ ibn von Stundan 
enn. 

Solchen feines Sohnes Tod zu raͤchen 
feste ſich der Koͤnig Regner in den Sattel / 
zoch mie einein Kriegsheer in Reuffen/ 
fcblug die Seinde / und befanden Daxon 


"gefangen. Da er ihn nun in feinen Han den 


f L 
* 
* 
- 
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atte / und jederman vermeinte / er wuͤrde 
ihm einen grauſamen pein⸗ und ſchaͤndli⸗ 
chen Tod anthun; erdachte dieſer Helden⸗ 
můhtige Koͤnig eine beſſere und herelichere 
Art zu eriumpbiren : nemlich er ermeiſter⸗ 
te und uͤberwandt ſeinen ſelbſteigenen 
Mußht / ſchenckte dem Daxon das Leben / 
und ließ ihn wiederum frey vonfich/in fein 
Cand / nach aufgelegtem erträglichem Eri; 
but/und einer geringen Fuß. Laß mir das 
ein Kleinod Koͤniglicher Tugend und Bez 
muͤts ſeyn: Dagegen Die Exempel dei heu⸗ 
tigen Welt lauter Sand / oder vielmehr 
unbarmhergige harte Kieſelſteine find: al⸗ 
ſo daß nunmehr / wie Guevarra in einem ſei⸗ 


. „ner Sendjchreiben redee/ / eine Mucken dem _ 


$ürften kaum für den Augen vorüber flies 
gen kan / darůber fie nicht beleidige den Dez 
gen zůcken. Siefe hievon Crantzium in Dania lib, 
4. cap, 9 — 
Als 





uund trauriger Geſchiche. 09 


ls der berühmte tapfre Griech / Phocion uns 





ſchuldiger Weiſe von den Athenienſern mit Gifft 


hingerichtet ward / und er eben jetzt den Becher des 


Todes an den Mund ſetzen und trincken ſolte; 


fragte ihn unter den umherſtehenden / ſeiner guten 


Freunden einer: Ob er ſeinem Sohn nichts befeh⸗ 
len wolte? Ja / ſprach Phocion: Mein Befehl an 
ihn und ernſtlicher Will ie. er folle diefen meinen 
unſchuldigen Tod nim̃ermehr rächen/nod) darum 
wider feines Vatterlandes beftes was fürnehmen. 
gaß mir das eine Rede von einem Heiden feyn ! 
Plutarch. inPhocione,. 


BuBraga in Poreugal/buhferen zween Juͤng⸗ 


ſahe / dag der andre beffer und geneigter von ihr 
angefehen wurde s fochte er mir feinem Meben- 
Buhler auf der Gaſſen / und ſtach ihn todt. Ale 
num diefen die Forcht deg verdienten Todes fliehen 
hieß; und er nicht zu entfommen wuſte: lieff er un⸗ 
wiſſend in das Haus des Ensleibten / und bar um 
Ehrifti willen ihn zu verbergen. 2 
Die Mutter des Erſtochenen wuſte noch nicht? 
daß ihr Sohn der jenige wäre/den er umgebracht: 


fagte ihm derwegen Verſchwiegen⸗ und Sicher⸗ 


heit zu. Bald hernach erfuhr ſie / daß es ihr Sohn / 
welcher von feiner Hand unmrgekommen: wolte 
ihn nichts deſtoweniger nicht verrahten ; fondern 
verziehe ihms um Chrifti willen / und ließ ihn Heime 


Uich / hey Nacht / im Frieden gehen 


Keinerus Longicollus ein Fuͤrſt / zoch wis | 
‚der einen Dennemaͤrckiſchen Öberften Rollo 


xp genandt / 


ling um eine ſchoͤne Jungfrau: und weil der eine 


— 


x 





98 Schauplatz / nachdencli 
genandt / der von hohem Stamm buͤrtig/ 
und mit den Engellaͤndern / wider uk 

fen. / in. Derbündniß ſtunde / zu Seide; 
er mit ſo ſchlechtein Vortheil und Glůͤck / 
aß er an ſtat verhofften Sieges ihm einig 
Niderlage und Gefangenſchafft erſtritte/ 
und. perſoͤnlich zung Rollone wurde gefuͤhrs 
“in dieſem Treffen wurden gleichfalls. von 
des Rollonis Volck zwoͤlff Maͤnner gefan⸗ 
en / und des Reineri feinem Weibe zuge⸗ 
* 






“Rollo begehrte die Maͤnner von dea 


' Reineri Weibe wieder.loß/fame. allem Gold, 


und Silben/ ſo ihnen. abgenommen: mie 
Bedrohung / im Sallfie folcbes nicht this 
ze;wolte er ihrem Herrn den Schedel weg⸗ 
ſchmeiſſen laſſen Reineri Gemahl erſchrack 
deſſen gar ſehr / und weil ſie / als ein. tugend⸗ 
james treues Weib ihren Herrn lieber bat, 


 ze/weder ihr eigen Leben; ſchickte fie alles 


ihr ſo wol gepregtes als ungepregtes Golo 
und Silber dem Kollon zu / benebenſt den, 
geforderten zwölf &fännıın. 
Solche rechtſchaffene Kieb und Ereia 
ewegte Rollonem, daß er den Reinerum gez 
unden für fich bringen ließ. / und ihn alfa 
anredete: Was har dich / Reinere, verurſachet / 
daß du in Walacria mich mit den Frieſen angegrif⸗ 
fen / da ich dir doch kein Seid zugefüger.? Weiſtu 
RE E jetzo um dich / und deine Sachen + ſte⸗ 
De? Du biſt nicht allein für deine Perſon ein ges 
ls fangener 





Fangener Dann / ld un 
Silber in meine Haͤnden. Nichts deſtoweniger will 
ich dich deiner Frauen teiedergeben und loß laſſen / 
darzu den halben Theil des Bolds und Silbers / 
und uͤberdas ein Geſchenck / welches dir und mir 
ol anſtehet. Gedenck derwegen ſtets an die 
Wolthat / und laß dir hinfuͤro unſere Freund⸗ 
ſchafft lieber ſeyn / dann unſere Feindſchafft. 
Solches bat Reinerus mit hohem Danck 
——— / und ſich mit Frieden und 
froͤliger Freyheit wieder heimyerfuͤget. 


Crantæius Norwagiæ lib. 2.0.20. — 
wg e * 4 
LXVIII. 


Saer bekehrte Hlörder, 
Sy der Stadt Hermopolis hielt 
DER fich ein Ertʒſtrauchraͤuber und 
a Hauptmann über dreiſſig an⸗ 
ar 7 #.0re Wieuchelmörder auf 7 der 
DEST bief Danid/und war feiner boͤ⸗ 
Bern halben weit und breit befchzien, 
Diefen rührte gleichwol der Singer, Got⸗ 
tes / das iſt / der heilige Geiſt / endlich / daß er 
an ſich Ichlug/feinen verdam̃lichen Zuſtand 
behertzigte / und nach einem Kloſter gieng/ 
willens ein Moͤnch zu werden. . - 
Der Abbt / dem diefer Davıd vieler, 
henſtuͤcke wegen wolbekandt war; trieb 
n von Be: Oarüber erzörnte fich der 
Joͤrder David / und ſagte: Wirftu mich 
pp ii nicht 











> 
_ 


Paalmen / kunte reden. Welches bezeuget 







800 .., Schauplag/macdendiiher | 
nicht annehmen ; ſo will ich mich wieder 


auf Meinem vorigen verruchten Wandel 
begeben / und euer Kloſter dazu verftären. 
Da ließ ihn der Abbe zu/und ſpuͤhrte nach 
der Zeit / daß er an gott ſeeligem Keben/und 
Froͤmmigkeit allen andren Muͤnchen / de⸗ 
rer fiebengig an der Zahl waren / es bevor) 
und überbas Wunderwerce that : Und 
welches inſonderheit zu verwundern ; er 
ward alſo ſtumm / daß er nichts/ auffer die 


von dem / der es geſehen. Sophron. in PratoSpi- 
rituali c.143. und aus ihm Majolus Tom, 1.p.62, 
u Bey Nicopolis ffreiffte ein gewaltiger 
ruchloſer Menſch und Rauber herum / Tab 
mens Cyriacus, der einen Hauffen Juden / 
Chriſten und Samariter unter ſeinem 
WMord⸗Fahnen hr Diefer verwegene 
Zeauff / hatte auf eine Zeit etliche ehrliche. 
= Weiber und Muͤtter geſchaͤndet / die neuz 
get aufften Chriftenkindlein aber. binges 
worffen. Welches als es Cyriacus erfuhr ; 
FAR er die Chäter gar hart / und erhielt 
die armen Kindlein beim Leben. 
Nicht lange hernach koͤmmt Cyriacus 
der Obrigkeit in die Hande / und in eine ze⸗ 
henjaͤhrige Gefaͤngniß: wird aber doch 
endlich wieder loß gefprochen. Welche Er⸗ 
ledigung er Eeiner andern Urfach zuſchrie⸗ 
be / als daß er die gedachten Rinder rbak 
——— — | ten, 





FR: x md traurigen ©: Geſchichte —J or 
— hielt er ſich zu frommen 
heiligen Leuten Idem ibid. 

Wboraus zu ſpuͤhren / daß keiner ſo —E — 
böfe ſey / welchen die Gnade des Allerhoͤchſten nicht 
erleuchten / und zur Buſſe leiten fönne, 

.. Kin Rauffinann zu Poictiers fertigte 
feinen Sobn Cyran / der Handlung wegen/ 
nach Tours ab : als ſelbiger fich des Grts 
aufhaͤlt / begegnet ihm einmals ein armer 
Landsknecht / und, bitter um eine Allmo⸗ 
fen. Von Natur war Cyran freggebig/und * 
theilte gern den Doͤrfftigen mit; fonder An⸗ N 
febn der Perſonen: weil ihm nicht unwiſ⸗ 
ſend / daß auch die Reichften erarmen Fön; 
ten. "Indem er ihm aber einen Stieber zu 
werffen will ; koͤmmt ihm ungermuhtlich 
eine groͤbere Muͤntz in die PN darum 
er. bey fich felbft gedenckt / es ſey ‚dem 
Tropffen ein. ſolches Stück beicherge ; 
wirffe es ihm. alſo aus gutem Hertzen su | 
mit angebengter Erinnerung / daß er ein 
pe effers Haͤndwerck/ weder bißanhero trei⸗ 

en möchte? denn die ——— ſchiene 
zu zeigen / daß er der beſten Bruͤder keiner 
gewe en. 

Der arme Soldat bedanckt ſich der 
Milddigkeit / und nachdem er feinen üb len 

Zuſtand / dabey die ſchaͤdliche ſpate Reue 
der meiſte Vortheil wäre / gnugſam bekla⸗ 
get; wünfchet er hingegen/ daß ihn GOtt 
* einer Gelegenheit / ſeinem Wolthaͤter 
pPpv wieder 


er 







„gor * Schauplatʒ / nachdencklicher * De 
wieder zu dienen / begraben wolte } aller⸗ 
imnaſſen ihm durch dieft Gabe das Leben 
gleichſam geſchencket ſey. u! 

Als nach Burger Zeit Cyran in feine 
Heymath reifere: wird cr auf der Reife/ in 
einem Wäldlein/ von Dreyen Raubern an⸗ 
gefprengt. Einer Fälle ihm in den Zaum / 
die andern heben ihn aus dem Sattel/ fuͤh⸗ 
ren ibn in ein düftres Geſtraͤuch / viſitiren 
‚> feinen Rantzen / nehmen Geld / Kleider und, 
alles / was er anhatte / hinweg Diß wer. 
nicht genug; beſondern fie fiengen auch ak 
zu berahtſchlagen / ob ſie ihn umbringen 
ſolten: dazu zweene / mehrer Verſchwie⸗ 
denheit halber / einſtim̃ig riethen Der drit⸗ 
te aber wolte darein nicht willigen; ſon⸗ 
dern beredte ſeine Geſellen / daß fie ihnan. 
einen Daum binden / und ſich mit ſeinen 

Blue nicht beflecken ſolten: und diefeg 

war Probin/ber Soldat / dem Cyran das 


I 
En . 


Allmoſen gereicht | 
Mitlerweile man. ihn auszeuche und 
anbinder; jagt Probin dem beraubten Cy⸗ 
ran ins Ohr / er wolte zu Nacht kommen / 
und ihn wieder erledigen. Wie ſehr ſol⸗ 
ches des. Probins zuerbennen⸗ geben den 
geängftigten Cyran erfreuet; ſteht liche 

u gedencken. Nachdem hun die Rauber 

davon gangen / und den. Cyran angebun⸗ 
den hinterlaſſen; Eönte Cyran nicht beſſer / 
als was das beſte in allen Noͤhten iſt — | 


— 
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"Berglich beten / und 34 


fen | 

Raum war die Flache herein gebro⸗ 
eben / und harte alles mit grauſender Fin⸗ 
ſterniß erfüllee; als Cyran die grimmſgen 


Wolffe mie Forcht und Zittern heulen hoͤr⸗ 
te / und nicht wenig beſorgte / fie moͤchten / 


den hungrigen Rachen zu füllen / ihn ihre 
reiſſende Klauen fühlen laſſen 3 alſo gar / 


daß er vielmals wůnſchte / lieber den vor 


angedrauten / als die ſen ab ſcheulichen Tod 


von den wilden und gefräffigen Woͤlffen 


zu erkıden. 


derworgen er aus Ylißersuen/gar wachſam / 


. böree und lofer / und kein Aas anfäk 


t/ ſonder groſſe Umſicht; aljd ins gemein 
leichtlich ſich verſcheuen un: verjagen laͤſt 
Indem nun erzehlter maſſen die Woͤlffe 


iuſiciren / und der hole Wald ſolches Ge⸗ 


heul durch vielfaͤltigen Wiederſchall noch 


erfchreeflicher und abſchrulicher macht 
vermeint Cyran / der Goͤttliche Zorn haͤt⸗ 


te ihn den Raubern darum nur entnom⸗ 
men / damit er von dieſen grauſamen Thie⸗ 
ren gefreſſen wurde: maffın er merckte / daß 


‚fie ihm allgemaͤhlig ſich näherten ; da er 
* ee * doch 


trauliche Zuverſicht in Demuht zu ſetzen / 
er würde ihm der an vielen / unter andern 
auch an dieſem Probin / Barmhertʒigkeit 

veruͤbet / Barmhertigkat wiederfahren 


Der Wolſf iſt a ſo liſtig / als graufams 
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do 
wehren koͤnte 


entſchuldiget / daß er ſich feiner ee 
ſchafft nicht zeitlicher entledigen/ und ge 


* 
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ihm nach Poictier reifen/und. diefes Leben / 
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bin fchreyen/und reucht einen angesundten 


Tu 
Unter folcher Forcht hört er den Pros 






Schauplatz / nachdenckliche 


604 
fliehen / noch ſich ihrer e 


ig — 


weder ent 





Lundten welchen jener / die Woͤlffe dadurch 
zu ſcheuen / mitgenommen. Nachdem Cy⸗ 
tan hierauf geantwortet / und Probin zu 
ihm gekommen ; hat er ihn loß gemacht / 
und mit ſich aus dem Wald gefuͤhrt; auch 






ebaner Verheiſſung ein Gnugen thun koͤn⸗ 
en. — — — 
yran koͤnte nicht. gnugſam Worte. 
finden / ſeine Danckbarkeit ihm zu bezeugen? 
nahm ihn mit ſich zuruͤck / und bot ihm die 
Helffte ſeines Vermoͤgens an / wann er mit 


welches endlich auf ein verderbliches En⸗ 
de hinaus lauffen doͤrffte aufgeben wolte. 
Probin antwortete: Er waͤre zwar gewil⸗ 
let / das Soldatenweſen zu quittiren und, 
vom Raub ferner keinen Unterhalt zu fir 
chen / wie ihn zwar die groffe Armue biß 
anhero genoͤhtiget: So groſſen Vorſchubs 


aber / als ihm die — Cyrans 


angeboten / ſey er zu kunfftiger Unterhal⸗ 
tung nicht beösrffeig + maffen er endlich 
gefonnen/eine Pilgerfchafft in Welſchland 


anzutretten / Die begangene Sünden zu bes 


reuen / und nachmals ein Kinfidelerifches 
&ebenzufüben i Bey 


ee ee 
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| und trauriger Geſchichte. 605 
ey ſolchem würdlichem Danch ließ _ 7 
es probinnichebewenden ; fondern fEellee 
iberdas dem Eyran feinen Anebeil von 
dem ihm abgenommenem Gelde wieder zu; _ 
welches diefer aber niche annehmen wol; 
len / befondern ihm noch viel ein mehrers 
verfprochen daß alſo beede miebefter Ver⸗ 
gnůgung voneinander gefcbieden. 
Die zʒween Gefällen des Probins find 
wenig Monat bernach / durch Eyrans 
pferd und Mantel / erkandt / und in der 
—— Mangel des Athems / todt ge⸗ 
even Rena na 
Drieſe Begebenheit wird init mehrerm gang 
auſt⸗ und Lehr⸗ reich befchrteben von Hnn®.P. 
I). in ſeinem groſſem Schauplatze Luſt⸗ und Lehr⸗ 
reicher Geſchicht lub Tit: das glůckſelige Alk 


moſen. | RE ar 
J Php 
Der verderbliche Gelbſt/Nord. 
Er Mer den Todſchlaͤgen wird Billig’ 
FB Er von den Theologen / der Selbfls 


* # r d 
⸗ 


. 


Ur el Mord für den abſcheulichſten gehal⸗ 

I kaiy ten: immaſſen der Menſch nicht da⸗ 
ug durch allein um Leib und Leben / wie 
009 beyanderer Moͤrderey; ſondern zu⸗ 
gleich auch um Seel und Seeligkeit / durch ſich ſelb⸗ 
ſten / gebracht wird Zu bejammern iſts / und ein 
augenſcheinlicher Beweiß / wie ſehr die menſchliche 
| en Vernunfft / a 


Er 








oͤpffers 
offtmals frezund gleichſam fich in der Zinfterniß 
verftoffes daß die tapfferſten und großmüchigften | 
unter den Heiden / die Selbſt⸗Ertoͤdtung vor eine 
That gehalten/die alfe andre Tapfferfeir uͤberſchrit⸗ — 
te / und unverwelcklichen Ruhm verdiente: derwe⸗ 
gen auch unter ihnen fo viel / ſonderlich der Stoi⸗ 
. feben Seite ergebene deute ihnen ſelbſten / entwe Fo 
mit Gifft / oder Dölchen / das Leben abgefürgt ; 
’ want fie ſolches wicht mit Reputation länger für 
ren koͤnnen. © 
Alfo beneidste Cafar feinen Deind / den Caro: 
nen, und vermeinte durch felbigen wäre ſeiner 
Victori ein groſſer Abbruch geſchehen; hingegen er / 
der Cato unuͤberwindlich / indem er ihm ſelbſten 
O die moͤrdliche Hand angeleget: und erhebet der gea 
lehrte Plutarchus diefe That big in Himmel / ſich 
am meiften darüber mie Entſetzung verwunde⸗ 
trend / daß befagter Caro fo hertz⸗ und heldenhafft 
geweſt / und fich niche nur mit einem Stoß hinge⸗ 
richten / ſondern mit unvergleichlicher Beſtaͤndig⸗ 
keit ſolchen wie derholet ind duplire hat. - 5 
Cicero, der der Stoiſchen Unfreundlichkeit 
nicht in allem beygepflichtet mache einen Unter⸗ 
ſcheid / und ſchlenſt / daß ſich ſelbſten ertoͤdten / niche 
allemal eine Große ſondern zuweilen auch eine 
Kleinmuͤtigkeit und Laſter fy um fih von den 
Verdacht der Zaghafftigfeie zu befteyen / daß er 
ſich nicht auch umbraͤchte / weil ihm in einer freyen 
Kepublic zu leben nicht würde verſtattet. 
Aber cs f alles zu wenig / die Boföentißtei s 
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—— und trauriger Geſchichte. 50 J 
eines ſoſchen Words zu beſchoͤnen und enrfchuldis J 
gen: geſtaltſam hierinnen ſonderlich der H. Au 
gultmus,in feinen Büchern vonder Stadt Gottes/ 
einem begietigem Bergnügen (hjaffen fan. Mir 
wollen unterdeflen in den Spiegel uncerſchiedli⸗ 
her ſolcher Fäle 7. vermitrelft Hiſtoriſcher Erzeh⸗ 
ung / ſhauen / und gewarnet ſeyn/den Zaum unſrer 
2 fecten und Begierden feinen-forbanen Saftern 
in Handen zu laſſen / welche nechfkfolgende Werfos 
nen gu Erinordung ihres Seibes.an etriebn. 
Alls der jungſte —— und Pol⸗ 
 Nilche Krieg angefangen / und.es an dem 
war / daß der Churfürft von Brandenburg 
7 Voͤlcker nacher Preuſſen ſenden mus 
e 
al 
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& ' um jelbiges Land vor feindlichen Anz | 
faͤllen / nach Moͤglid kFeit zu beſchirmen 
wurde unter andern der Graf von Wald⸗ 


—*— biger würde die Armee / weiche in den 
Ends Voͤlckern befiunde /. commandiren, 
Nun hat dieles Hand insgemein feinen eig 
Kr Kandoberften/derüber beſagte Land⸗ 
Voͤlcker zu com̃andiren pflegte t und zwar 
bediente ſolchen fuͤrnehmen Platz damals 

ein fuͤrnehmer Edelmann / der jemain des. 
Schweißen Generals Bamer⸗ ſein Leib⸗ 
Regiment zu Pferd/ als Oberſter gefüßref 

* ſich im Kriege gar rieterlich erzeiget 

atte EN * J 

Diefer Cavallier / deſſn Nahme Schoͤ⸗ 
eich hieß / war eines melancholiſchen —* — 
——— wmwors ee 





608 Schauplatzʒ / nachdencklicher | 
mors / und erzeigte manchesmal [9 eieffe (7 
Schwermubt/dag man ging zu thun hat⸗ 
ei ihn davon abzureiffen. | y: 
Des leidigen Seelenmörders Weife iſt / 
daß er den Regen ſeiner Anfechtungen ge 
dahin fallen laͤſt wo es ma naß / und 
feine vergiffte tödliche Pfeile mie unfern 
Gebrecben und Schwachheiten fiedert 
Solche Argliftigkeit erwieß er auch an on 
fan tapffern/und feiner Aufrichtigkeit b 
ben fonft wolbeliebten Cavallier: bey wel⸗ 
chem / ohnedas zur Melancholey dar 92 
neigtem / von wegen obbemelöter Urfach/ 
diewel er nemlich beſorgte / das Ober 
Commando würde ihm entzogen werden] 
sinne ſo hefftige Traurigkeit entſtund / daß 
ör darüber elendiglich uns Keben kam 
Denn als er eines Tages zu Tapiau Ciſt die 
Kefidensz und Schloß einer fuͤrnehmen 
auptmannſchafft in Preuſſen) eineCom⸗ 
pagnie Landvoͤlcker gemuſtert / und bey 
anvptmann daſelbſt das Mittagmahl 
int vielen traurigen Reden eingenommen; 
verfügte er fich in fein Loſament auf ſelbi⸗ 
gem Schloß/ und blicb des Abends ungefz 
fen von der Tafel / fich entſchuldigend 
Int einiger Unpäßlichkeit/damie man auf 
börte ihn ferner zu nohtigen Unter 1097 
renden Abendeflen fertige er feine Diener 
ab / ſo gar auch den Fe /und nimmt cine 
von den piſtolen / welche ihm der Diener ge⸗ 
woͤhnlich 





und ttraurtger Geſchichte. 600 
woͤbnlich alle Abend geladen vors Bette 
legen muſte / und nachdem er kniend ein Ge⸗ 
ber gethan / gibt ihm damit ſelbſten einen 
Schuß durch den Ropff: 

Solches Börc der Page drauffen vor 
der Thür/ eilt demnach binzin / und fiebet 
ibn zu Boͤdem finchen : laͤufft darauf bins 
über su dem Hauptmann und verFündiget 
ihm den ſchrecklichen Fall. Diefer koͤmmt 
mit des Oberſten Dienern herzu gelauffen / 
und finder das grauſamſte Spectacul / ſo je⸗ 
mals einer geſehen Zu ſeinen Fuͤſſen lag das 
Gebetbũůchlein / darinn er ein Gebet um das 
ewige Leben mit einem Falten gezeichnet 
batte. Die piſtole war ſtarck / und mit 
zwey Lauff kugeln geladen: derwegen ihm 
der Schuß das halbe Haupt hinweg ge⸗ 

nommen hatte. Die Hirnſchale lag in vier 
Theile zerſchmettert/ an unterfchicdlichen 
Orten des Pflafters/ und das lange Haar 
Preyß; oder Krantzweiſe um die übrige 
Helffte des Haupts abfebeulich herum / 
gleich wärees mit Fleiß gelege: Blut / Ge⸗ 

in und Haar Elebten hin und wieder an 
alcken und Fenſtern Und feblee wenig/ 
"Daß nicht ein doppeltes Ungluͤck fich hätte 

Sugetragen! ſintemal der Diener / weächer 
ibm die Piſtolen (wiewol unbewuſt / was er 
damit im Sinn haͤtte) nach Gewonheit 
geladen / aus groſſem hefftigem Schmer⸗ 


den / uͤber feines Herrn / den er ſehr geliebet / 
3 &gq Cod / 





81d Schauplas / nachdencklicher 
Tod/die andre noch geladene Piſtol er⸗ 
wiſchte / und anſetzte / ſich gleichfalls zu era 
febieffen. ber. zu allem Gluͤck nam es ein 
ander in acht/und ſchlug ihm die Piſtol bes 
hende Aus; Darüber die Augelzum Fenſter 
hinaus flohe / und bey nahe einen.andern 
haͤtte getroffen. nn 
KRiũrius war eines reichen and abelichen 
Befchlechts zu Toledo / zu allen Tugenden 
ſehr geneige/fchön von Geſtalt / freundlich 
in Geberden / boldfeligen Gefprächs / und 
Freygebigen Gemuͤts: Hatte nunmehr das 
ſechs und zwantzigſte Jahr feines Alters 
erreicht; als er dermaleins / mit einer groſ⸗ 
fen Begleitung / eines fuͤrnehmen Edelma⸗ 
Palaſt vorüber gieng / und daſelbſt ein 
Maͤgdlein von in dreyzehen Jah⸗ 
ten / auf einem ſchoͤnem weiſſem Mar⸗ 
mor und einem Auffen/figen ſahe. Er ſtel⸗ 
fete ſich gegen diefelbe über/befchauete ib 
* ——— un de — 
arff fie damit umher blickte / daß 
auch wol ein dickes Eiß dadurch aufdauen 


olte hr F 
ß Über ſolchem Anblick ward er alſobald 
verwundet; hatte einen ſchoͤnen güldenen 
Bieſemknopff / mit allerley wolriechenden 
Sachen gefuͤllet / in feiner Hand / und offt⸗ 
mals im Schere geſagt Er wolte ibn 
der jenigen Jungfer verebren/gegen it | 
er ſich am allererſten perlicben würde, 
demnach 





knopff erfabe/ iprach fie aus Zinfale: ch 


uund traurtger Geſchichte. IC 


demnach das Jungrränlen diefen Diefems 


‚welch ein feboner Apffel iſt diefer i Und 


dieſe Worte brachte fie mie ſo hoͤldſeligen 
Geberden hervor / daß Rifhrius dadurch be; 
weget ward / zu ihr zu treten / kuͤſſete den 
Anopff / zugleich ihre zarte el ‚und 
zeichte ihr denſelben mit groffer Hoͤfflich⸗ 


keit den fie dann mir Sreuden annam/und 


ihrer Mutter / welche in Geſellſchafft vier 
fer. edelen Frauen auf einem koͤſtiichem Sef 


el fa / und mit andern ſprachte / alsbald 
Zeigte. | 


Als Die Mutter vernam / wer ihr den 


gegeben / md wie koͤſtlich derfelbige wäre/ 


betrachtete; bate fie den Edelmann ſolchen 
ieder zu nehmen; kunte aber mit allem ih⸗ 
Bitten nichts erhalten: derowegen ſie 


7» 







_fiblim Clahmen ıhrer Tocheer/gegen hm 
3m allerzier⸗ und freundlichen bedanck⸗ 


te. Dieſer Apffel aber koſtete die zwey 


E bhabende weniger nicht / als der Zanck⸗ 
Sottinnen ihrer. die Trojaner / welcbenfie - 
unter die habe und allerwürdigfte Gaͤſte 
Bewörffen — ERS | 
Die zarte Jungfrau machte ihr tauſen⸗ 


derley Freude mit dem Apffel/gab ıhm des 


Tages manchen Auß/fabe ihn ſtetig an Ie⸗ 


* ihn in ihren Schoß / und erzeigte alſo 


em. jenigen / ſo ihr denfelbigen verehret 


Hatte / hiemit die allergroͤſſeſte Ehre, Rifh- 
Bau tius 






612 Schauplatz / nachdencklicher 
nus aber blieb mit feiner Geſellſchafft eine 
gute Weil ſtehen / und ward von den Aus 
gen diefer ſchoͤnen Jungfrauen / und durch 
fein emfiges Anſchauen /je länger je mehr 
eingenommen; |prachte/damit man es de⸗ 
ſto weniger merckte / von allerley Sachen) 
die ex erwan auf die Hahn bringen / und 
erdencken koͤnte. Etliche unter feinen © 
führten fiengen an/von der Kiebe zu diſcur⸗ 
riren / begunten den Rifhrium 31 vexiren / und 
waren erfreuet / daß er nunmehr auch in ih⸗ 
ven Orden treten / und fich der Liebe unter⸗ 
thaͤnig machen würde. ÜR 
Al ſolches das Jungfraͤulein geböre/ 
ſprach fie: ach laſſet ihn Hoch friedlich al⸗ 
| + (eben! ſintemal er einig und allein mein 
Liebhaber feyn ſoll. Dieſe Worte drungen 
ihm dermaſſen durchs Hertz / daß ob er wol 
vorhin die Waffen der Liebe verachtet 
derſelbigen tödliche Pfeile gleichfam in ſei⸗ 
ner Seelen empfunde: ward derwegen 
ans und gar nicht allein in eine Flamme/ 
ondern auch / alſo zu reden / allerdings in 
Aſche verwandelt fie ſolchen Liebes⸗ 
Pfeilen ſich durchſchoſſen befindend / ſchaͤ⸗ 
mete er ſich gleichſam fuͤr ihm ſelbſt / und 
ſchied endlich von feiner Geſellſchafft ab: 
dieweil aber das Maͤgdlein noch ſehr jung/ 
und der Liebe noch nicht fähig ; achtete fie 
feines Abfchieds um fo viel deſtoweniger 
| VNachdem nun Riffrius in feinen Palaſt 
bommen / 











md traurtger Geſchichte 813: 
kommen / und von feinen Begleitern Urlaub 
genommen; verfügte er ſich in fein geheim⸗ 
ſtes Zimmer / legte fich mir groffem Schaws 
der aller Glieder / und gang verwirrerem 
Gemüt auf ein klein Bettlein / blieb zwo 
Stunden liegen / und befand ſo viel bey fich/ 
daß er in Liebe ganz beſtrickt wäre / weil 
er des ſchoͤnen Bildes der Laurentinæ nicht 
vergeſſen koͤnte. 

SFolgenden Tages ritte er allein dem 
Palaſt zu / darinn fein ſuͤſſer Schag aufs 
enthalten war / ſahe ſeine Buhlſchafft / zus 
allem Gluͤck / an einem Fenſter liegen: wel⸗ 

che ſich / ſo bald ſie ihn erblickte / gantz freu⸗ 
dig erzeigte; gieng nach gegebenem Zeichen / 
daß er warten ſolte / von dem Fenſter hin⸗ 
weg; kam gleich darauf wieder/ hatte den 
güldnen Biſamknopff in ibrer lincken / in 
der rechten „hand aber ein Straͤußlein von 
allerley ſchoͤnen Blumen / mit einem güldes 
nem Sadem zuſammen gebunden/und koͤſt⸗ 
lichen Perlen gezieret/welches fie ibmnach 
gethaner Ehrerbietung verehrte. . Mit 
ſolchem Geſchenck riete der verliebte Rifh- 
zus froͤlig heim/in Meinung / er hätte nun⸗ 
—* allen guten Willen und Gnade er⸗ 
u lieffen aber nicht gar acht Tage 

vorüber (daß nicht allein die Mutter fols 
cher Kiebein acht nahme / ſondern auch die 
ganze Klachbarfchaffe davon zu fagen 
* Oq iij wuſte. 


614 Schauplas / nachdenccuhee· 
wußte. Wicwol cs nun Die Mutter — 
vor einen Schertʒ gehalten ſo ließ ſie doch 
hernach der. Tochter keine [ölche ‚Sreybeit 
inebr zu ſondern nam ihrer beſſer in acht 
pad aber —* * —— 
n daugte / und ıhm unerleidliche Dein 
ebar x gleichwie es dann auch der Tochter 
chr übel gefiel / daß ſie ihn ihres G allens 
ſo offt nicht mehr ſehen Ente: Dann wie 
wol fie der Liebe Flammen noch nicht. em; 
Prund; war jie ihm Doch wol gewogen und 
gebere mic keinem Menſchen lieber / ale 


mitihm. 

Us fie das achtzehende Jahr ihres Als 
ters erreichet; ward: fie für die allerſch 
Re Jungfrau in gang Sivilien. gebalten/ 
und derhalben von, zielen groffen Herren 
zur Ehe begchre : vor allen.andern aber 
—* Serr Rifhrius ſehr fleiſſig um fie an, 
Ihre Eltern aber waren etwas geitzig ſa⸗ 
ben auf dasjenige / was ſie mit andern ber 
kommen koͤnte / und gaben ihm eine ſolche 
Antwort / deren er fich wenig au erfreuen. 
—— —* —— —* — —* 
ſeiner Hertzallerliebſten e zgen / und 
nun von den Eltern etwas ſchlecht ver⸗ 


troͤſtet war : gerieth er in Unwillen /zog 318. 


feinem König gen Madrid und brachte 


ein Chartel aus / Krafft deffen er einen jeg 


den zum Kampff / in welchen Waffen es 


ibm heliebte / ausfordern dorſfte sin Hoff 





rentina, und inren Eltern defto beliebter zu 
werden/und endlich guten Beſcheid zu er⸗ 
langen : brachte auch Durch feine Tapfferz 
keit / und darın Die in ihme wohnende Kies 


be gegen die Laurentina, ſo viel Zu wege/daß 


er über allen denen/fo mit ibm zu kaͤmpffen 
kamen den Sieg erBiele / und die Kiebes? 
Flammen bey feiner Liebſten dadurch defto 
rünftiger wurden | 
Als er nunin der allerbeften Hoffnung 
Hund; erbub fich ein gan widerwertiger 
Wind / der ſchlug von allen Seiten auf ihn 
zu / und warff ibn von ſeinem Vornehmen 
dermaſſen weit zurüch/ daß er ſchier an als 
Ken feinem Heil verzagee : denn.der Jung⸗ 
frauen Datter/der ihm fürgenommen/ ſei⸗ 
ne Tochter einem fürnehmen Marggrafen / 
. Pibrer inſtaͤndig begebhree‘/ zu vermaͤh⸗ 
ten/ fübrere fie (weil fie ihm bierinn niche 
olge leiſten wolte) heimlich aus Sivilia 
reiſſig ganger Meilen binweg/ verſchloß 
fie in. einem feſten und hohen Thurn / der 
über das Meer herab hieng / und auf einem 
hoben Felſen gegründet war. 
SI bald der arme Liebhaber diefes er⸗ 
b$ ER wurd er dermaffen betrübt / daß ex 
feinen Verſtand darüber bey. nabe nerlos 


— 


ren) und. für Ungedult von Sinnen kom̃en 


waͤre Und welches noch ärger / fo kam 
(bis unlängft hernach die Zeitung/ daß ihr 
“ oo Q&gii Vatter 
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616 Schauplatz / nachdencklicher 
Vatter fie dem obgedachtem Margdgrafen 
gegeben: welches doch falſch / und von dem 
Vatter mit Fleiß ausgeſprenget worden 
damit der arme Tropff deſto eher von ſei⸗ 
ner Buhlſchafft ablieffe / und ſich um eine 
andre bewwürbe : unterließ uncerdeffen auch 
nicht / ihn bey feiner Tochter aufalle der 
je verbaßt zu machen. Welches fie ficb ım 
geringften nicht bewegen ließ/ ſondern bey 
ihr gänzlich befchloß / den Marggrafen 
Feines Weges für ihren Ehemann zu erken⸗ 
nen;cs wäre gleich mit ihrem lieben Rifkrio 
gethan / wie es wolle. "Ja es verlieffibr der 
Vatter alle Gelegenheit / durch welche fie 
ihm etwan ſchreiben / oder was zu entbie⸗ 
.. gen Eönte. | —— 
Bald hernach wurdenetliche von dem 
Vatter und dem Marggrafen angeſtifft et/ 
welche zu dein Rifhrio kamen / und nach der 
länge erzehlten / wie es in Sivilia / bey des 
Marggrafen Hochzeit / ſo herꝛlich zugan⸗ 
gen / und bie beyden Eheleute ſo wol mit 
einander 31 Frieden gewefen; wie die Lau- 
rentina vor geofler Freude noch eins fo ſchoͤn 
worden / als zuvor; wie ihr der Marggraf 
einen ſehr koͤſtlichen Ring / ſie ihm aber her⸗ 
* einen uͤberaus ſchoͤnen guͤldenen Bi⸗ 
amknopff verehret und gefaget : Wolte 
GOtt! ich koͤnte euch alſo leichtlich zu ei⸗ 
nem Herren der gantzen Welt machen / wie 
geſchwind und leichtlich ich euch dieſen 
b | Dieweil 





Apffel verehre. 








eweil dann diejer berrübter ; 


davor bielt/es wäre alles Dielautere Wars . 
beit; ward er ſo verſtuͤrtʒt / daß er ihm vors 
nam zu ſterben Ließ derowegen alsbald 
ein Schifflein zu richten / daſſebige allent⸗ 
halben mie ſchwartʒem Tuch bedecken / ſich 
ſeibſt / gleichfalls au die Schiffleute in 
febwarg bekleiden / jedoch feine Gedancken 
niemand wiſſen. In ſolchem Schifflein 
und Habit fuhr er an dem ſpaten Abend / 
aus / und dem Thurn ſchnurſtracks zu: 
bielt/als er faſt nahe hinzukommien / biß auf 
den Mitttag dalelbſt ſtill / und gab fleiſſig 
achtung aufden Thurn. 
a Br hatte aber etlidye Muſicanten mie 


& allerley lieblichen Jnfirumenten/und vier 





unfern von dem Thurn / nach ihrem beſten 
Vermögen auf blaſen muſten: als es die an 
dem ufer hörten / lieffen fie noch näher zu 


Trompetter mit ihm genommen / welche 


dem Meer gleichfalls die Ichöne Laurentina 


an ıbr Senfter/fd gegen dem Meer gerich ⸗ 
tet; zuvernehmen / was nächft allda an⸗ 
Eommen/deffen ſie zuvor gar nicht gewoh⸗ 
| net, Sobald fie der bo chbetrübte Riffirius 
erſahe / befabler den Trompertern aufzu⸗ 
hoͤren / und den andern Muſicanten / mit 
ihren lieblichen Inſtrumenten fich hoͤren 
ulaſſen / und etliche Hertzbewegliche Kies 
der / wie er berichtet worden / un⸗ 





danckbarenjungen Srausu ſingen 
ge Alb 





So mahdeneee 
ieweil dieſe aufjpielten und fangen; 
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ae er / Riffirius vorn an der Spige Dee 
chiffs ſtracks gegen dem Thurn zuho 
rete nimmer auf zu weinen / und ſahe feine 
aller ſchoͤnſte Laurentins ohn unterlag mit 
betrübten Zugen an: welche ganz HR 
ſtuͤrtzt an dem Fenſter fEchen blich/und mie 
unausfpreeblicher Bekuͤmmerniß ihn Bi 
wieder anfabe / fich hoͤchſtes verwundren 
de/ wie er doch immermehr dahin kom̃en 


= 


konte jedoch kein Mittel finden / fich lo 


3u machen, 2. N 
Als dꝛe Muſicanten aufgeböre zu fpie 
len und fingen ; jebrie der arme Hdubler mie 
lauter Stimme 3 O du wildes graufamen) | 
unbarmbergiges Weib ! fiebe / bie ſtehe 
dein gegrener Licbhaber / den du verworß 
fen / und welcher ihm deinerhalben den ToB, 
erwrbler. Mit dieſen iegten YDorten/soch 
er einen (charffen Dolch aus feinem Kleid 
barfür / ftach ihm denfelbigen felbft in fein, 
Sertʒ/ und fiel ſo bald damit in das Meer 
tinglayblich iſt es / was für ein groſſes Weh⸗ 
klagen ſich in dem Schiffierbub. Sie 302 
gen ihn zwar in aller Eil aus dem Meer 
wieder in das Schiff / befunden. aber / daß, 
er ſchon gefiorbenwar. —J 
‚Die allerbeerübeeffe Laurentiga ſolches 

erblichende / ließ einen fehr Tauten Schrey/ / 

ürszte fich alsbald zu dem Fenſter bingus/, 

Geh mit dem Bopff aufetliche Spinendes 

en Felſeno / 

















uw), 


und Dermaffen in wicl Stück / daß 















ind dem Jin oe Mei bern (9 
bei. Und diefes war des unglüchjeligen 
- Rifhrli ungebuleiger Bifer/welcher ihm die; 
fen grauſamen Tod verurſachet / und gleich⸗ 
115 fein über alles Gut in der Welt gez 
liebtes Hertz um ihr Beben, ‚gebracht bat. 
& er di Übeda von Toledo, in ſeiner Pr 


2%: fen nun diefeg gleich ein Beyſpiel / oder 
— Begebenheit ſo fan ſich doch die Ju⸗ 
‚gend gar fein daran fpiegein/ und vor blinder Kebe 
hůten lernen: welche gewiß ihrer nicht wenig leider 
in dergleichen Berweiffiui ig und SAIOREMROND 
Seſturgee 
= sr am “Jahr 1646. erug fi &b in der jap 
tie en” Inſi J Firando den 15 Septem ein 
———— Fall zu Ks war allda ein 
groſſer Herr /eines Fürften —— 
die Japaner Jacatai nenten / der batte eine 
ſchone junge Srau; und reiſere feiner 8% 
febäffee halber binauf nach Miaco. Nun 
batte sin anſehnlich er Cavallier/ auch gu⸗ 
ter Qualiteten und Verhiögens / nach dies 
— / als ſie noch Jungfer geweſeu/ 

freyet zaber fie zu ihm kein Belieben ges 
babe ich allezeit enſchuldigt / ſie wolte 
it hre Lebtage nicht heirahten 

Als dieſer vernimt / daß ihr Manny 
der Reid wife gehet er mit feinen, 
Dienern 
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610 Schauplatz / nachdencklicher 
Dienern ins Haus / uͤberfaͤllt die Frau / und 
nohtzůchtiget fie. Da nun der Mann wie⸗ 
der zu Haus kommt / und mit Fi zu Bette 
geben will; weigert fie ſich deſſen / und bit⸗ 
tet. / daß ſie zuvor ihren und feinen Freun⸗ 
den moͤge ein Mahl anrichten. Welches ihr 
Dann augelaffen/und unter andern auch ihr 
Ehrenſchaͤnder mut feinen. Freunden dazu 
geladen ward. | BR 
"Indem nun die Mahlzeit bald sum 

Ende; trite fie auf / erzehlt / wie in der 
Stadt Saquai fich ein folcher Fall augeeras 
gen / daß eine Frau mit Gewalt wäre ga 
ſchaͤndet worden : frager/ was ſolche eine 
Ehebrecherinn / die ihres Mañes Ehebette 
befleckt haͤtte / wol werth wäre? die Freum⸗ 
de. antwortet en; daß nicht die Frau / ſon⸗ 
dern der Thaͤter den Tod verdienet hätte, 
Darauf ſagte ſie wieder mit weinen: Ich 
bin die Ehebrecherinn / und dieſer (weiſet auf ihn) 
iſt der Schaͤnder / durch welchen ich zum Greuel al⸗ 
ler ehrlichen Frauen geworden bin ; ich bitte neh⸗ 
‚met mir dag Schen ; auf das meine Schande mie 
mir flerbe, | 

+. Der Mann erſchrickt famt den Freun⸗ 
den bierüber hertzlich ımd fage : Sıe folle 
ſich zu Frieden geben: fie werde ihm ſo lieb / 
wie zuvor / feyn ; weıles ein Nohtzwang 
gervefen. Sie aber : Wollet ihr die Untugend 
an. mir nicht flraffen ; fo. will ichs felbft chun. 
Laufft darauf hin / ſtuͤrtzet ſich vom aus 
BE herunter / 





_ md ern seiger Gefehtähee. ——— 
EIER TEN n n Sale. Der Ki Kırl | ; 





abe vu he diefes Ungläcks eine Urfach/ 


als er wol merckte / daß es ihm auch fein 
Heben koſten würde; lauffe hinunter’ zu 


diefer Frauen / ſch neidee ihm mie dem Meſ⸗ 
fer x Dauch ſelbſt auf / und faͤllt bey ihr 
nieder. 


Dieſen Tod der Frauen Haben die Gas 


paner ſehr geruͤhmet / und bebaupter / fie 


Be die keuſcheſte Frau in Japan gewefen: 
er Bonfes (iſt ihr Abgott ) hätte fiein ein 
Dr von binnen gelegenes Reich ges 
racht / da » ie in Freuden lebte / und nichts 
ehr nach die Japaner fragte. Vide Olcarii 
Extract aus der Relation A.G. welcher Anno 









—* Reisbeſchreibung Johann Albrecht von Mate 
delslo p 247 


& hatte ein Edelmann im Königreih Fi Fin- N 
go eine überaus Schöne Frau / die der Koͤnig gan 
su feinem Willen gehabt hätte ; aber ihm leicht ein⸗ 


Bilden konte / daß fie es bey Sehzeiten ihres Manues 


nicht thun wurde: laͤſſet derwegen ihren Mann 
heimlich umbringen / und ſie nach etlichen Tagen | 





ui holen. 
Die Fran wol wiſſend / daß der König anih⸗ 


2 Mannes Tode Urſach / antwortet ihm anf fein 


unehrlihes Anmuhten: & König ! billig 
* Demkeowindig gläckfelig / daß ich eures 


ienſtes wuͤrdig werden [I doch — 


. 1646. mit einem Hollaͤndiſchem Schiffe zu Japan J 
geweſen Im dritten Buch der Morgem andi⸗ 


F BI 


ſterbe / abbeiſſen will. 


# 


gebührlich ihm die Keichbegangnig 3 


moͤge / von allen meinen Betrübniffen mid 





622 Schauplan/nachventticher 
d4ß  denfelbigen. Augenblic . ihr. - 
ſchwaͤchet / ich meine Zunge /. aufdaß.ich 
Wolt ihr aber mich 
zuvor meiner Witte gewehren / ſo will Fr u 
cberlich eure Dienerinn feyn : nemlich/ daß 
idr mir dreiflig Tage frift gebee/ nach Be 
brauch/ meirien Mann zu beweinen / m 










Chun; und bernach zulaſſen / daß ich. in.en 
rein Hauſe eine ehrliche Mahlzeit | 


zu befreyen / und. mit meines geweſene 
Mannes Blutsfreunden zu legen... 
Der Koͤnig gewehrete ihrer Bitte / aus Hof 
nung / hernach feine Luſt mit ihr deſto — zu has 
ben. Das Banquet wurde auf einem Luſt⸗Thur 
am Hauſe / welchen fie dazu erwehlet hatte/an 2 





ſtellet Indem num der Köntg und die Säfte bey 


ſammen fisen/ und luſtig feynd; ſtehet fie aufzge 
het an die Gallerle / und fürger fich hinunter’ und 
endiget alfo ihr Seben / ehe fie des Königes geylen 


Willen erfüllen wolte. Idem.eod. lib.ps242. 


Hie dörffre mancher waͤhnen / ſolche eigenthät- 
liche Gewalt ſey gleich wolgu ErhaltungderKeufchs 
heit angeſehen gemwefen / und deswegen nicht vers 
dammlich ; fondern vielmehr u rühmeh : angel | 


hen auch etliche Jungfrauen von.der. erfien Kits 


chen unter die Märtyrer aezehlet worden / welche / 
ihre Keuſchheit und Jungfrauſchafft zu verten/dis 


‚nen freywilligen Tod erwehlet. Wie zu leſen * 


dem H. Ambroſio de Virgin. . — 


Was nun dieſe lehrte antrifft ; unterfange ich 


„nich nicht / darüber gu urtheilen / fondern laffe ſie / 
- mit dem H. Augultino, in ihren Wuͤrden / der in 


feinen Büchern de Civitate Dei, fie darum nicht 
verdammen will / weil die Kirche ſolche vor Maͤrty⸗ 
rer aufgenommen / und ſonder zweiffel ſolche Um⸗ 
ſtande es mit ihuen gehabt / daß man es eigentlich 
keinen Selbſt⸗Mord nennen koͤnnen. Im uͤbri⸗ 
gen aber halte ich / nach Anleitung deſſelbigen heili⸗ 
gen Mannes; daß niemand ohne Gefahr der Ver⸗ 
damniß ihm ſein Leben / es ſey durch Erſtechung 
oder Stuͤrtzung / oder Erſaͤuffung / oder Gifft⸗ ein⸗ 
nehmung / ſelbſt abkuͤrtzen moͤge / ſeine Ehre da⸗ 
durch zu retten: auch nicht gnugſame Entſchuldi⸗ 
gung fey/da man fuͤrwenden thaͤte; es geſchehe / 
zu verhuͤten / daß man / bey verbotener fleifchlicher 
Vermiſchung und Nohtzüchtigung / nicht irgend / 
aus Schwach heit des Fleiſches / eine fündliche Luſt 
and Geylheit gewinne: maſſen angezogener Leh⸗ 


‚rer bey felbiger Disputation init mehrern erklaͤrt / 
daß ſolcher Wolluſt / ſo durch Gewalt wider ihren 


Willen einer widerfaͤhrt von GOtt ihr zu keiner 


Suͤnde / ſondern vielmehr / wann ſie es nicht Aue 
ern kan / beſondern mit ihrem hoͤchſtem Leidweſen 
erleiden muß / sur Gedult und Marter gerechnet 


werde 


Jedoch ſteht auch hiebey ein Unterſcheld gu 
machen / unter einen / der ang groffer Burcht und 
Angſt ſich zu ode ſtuͤrtzet / dder ins Waſſer ſpringt / 


da er etwan vermeint / alſo mit dem Leben und der 


Ehre zugleich davon zu kommen / und dennoch * 
er 


* 
—8 Bett. 5 


614 Schauplatʒ / nachdencklicher — 
über todt bleibe: und unter einen ſolchen der ihm 
den Tode gewiß fürfest. Denn diefen fan mat 
wol einen’ Selbſt⸗Moͤrder nennen ; aber jenen 
niche / wann ihm gleich die Verfolgung veru 
ſacht / daß er in groffer Angft in den Augenfcheins 
lichen Tod ſich begiebt : ſiutemal ihm die groffe 
Forcht und Verwirrung nicht zuläft recht fich zu 
bedenefen / 0b er auch dag Leben einbüffen werd⸗ 
oder nicht, Als zum Erempel: Es würde eine 
ehrliche Matrone von Soldaten verfolget / die fit 
ſchaͤnden wolten / und fprünge in groffer Angft/ih 
nen zu entfommen/von einem hohen Fenſter he 
ab / darüber fie den Hals braͤche: fo würde man 
folches feinen eigenwilligen Tod fondern billig & 
ne Berfolgung nennen / und denen Soldaten den 
Mord zurechnen. RT 
Desgleichen wird fein -vernünfftiger Ehrifl 
fih erfühnen, einen der / nach langiwieriger Melans 
choley und ſchwerer Anfechtung / ihm ſelbſten Hand 
angelegt / zu verdammen ; dafern er vorhin nicht 
ruchloß und in Todfünden gelebt : denn wer weiß) 
ob ein folcher feiner Vernunfft mächtig gervefen 
‚oder nice 2 Bey folhen Erempeln aber afähre 
man / daß Bott dergleichen Perfonen / vor ihrem 
Sterben offtmals noch mit herglicher Neu / fiber 
ſolche Handanlegung / begnader. Wiewol auch 
die langwierige. Melancholey nicht durchgehendes 
und allemal entjchuldiger : denn man muß anf 
die Urſachen ſehen / daraus fie anflanden. 
Zu Coͤlln am Rhein lag ich in einem Loſa⸗ 
Mment / darinnen kurtz vor mir ein junger Doctöt 
| UIIS, 





und trauriger Geſchtchte.  - 
Juris, und etliche Academici gewohnet. Unser 


diefen war einer jmmer in tieffen Gedancken und 
fehr melancholiſch. Einsmals faß er an einem 
Abend bei) ihrer dreyen / und laß in einem Buche; 
ſtunde abet behende auf / mit einem Meſſer / wel⸗ 
ches er in der Hand hielte / und ſprang damit zu 
der Stubenthuͤr hinaus / mit einem ungewoͤhnli⸗ 
chem murmeln / und ſeltzam verwirrten Geſicht: 
daraus die andren eines groſſen Unglücks ſich be⸗ 
ſorgten / ihm derwegen Fluͤgelſchnell nacheilten mit 
dern Siedye / und ihn mir Gewalt wieder herein 
brachten. ‘ Es lag ihm der kalte Schweiß für 
Angſt vorder Stirn / und gab man ihm / nach einer 
ſcharffen Erinnerung / wie heilloß er ſeine Seele 
bedaͤchte / ein geiſtliches Buch in die Hand: welches 
er kaum zu leſen angefangen / als man drauſſen 
fuͤr der Stubenthür mie erſchrecklichem Grauſen 
ein ſtarckes Gruntzen hoͤrte / gleich waͤre eine groſſe 
Sau vorhanden / die ſich an der Thuͤr ſchabte. 
Darauf ſprang er abermal auf/und wolte hinaus; 


Ward aber ans aller Krafft aehalten/unddemhöl 


liſchen Jäger aus feinen Klauen enreiffen : der das 
mit gnug zu verſtehen gab / daß er ein Anreiger und 
Stifter des Selbſtmords / und von gar zu trauri⸗ 
gen Leuten nicht ſehr ferne wäre. 


In Holland zu Amſterdam ſtarb ein Oſt⸗In⸗ 


diſcher Schiffbauer: unangeſehen er nun ſeiner 
Frauen ein ehrliches hinterlaſſen / nemlich in die 
zwoͤlffhundert Guͤlden / ſie uͤberdas auch noch einen 
Sohn hatte / der bey ihr in die Koſt gleng / und ſo 
wol ſich / als die Mutter / mit feiner fleiſſigen Arbeit 
Kr ernehren 


; von“ 
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626 Schauplas/nachdendlicher | ü 
ernehren koͤnte: fiel fie doc in Mißtrauen und 
Verzweiflung an Öörrlicher Erhaltung : Sagte 
jmmerzu; ihr Brod⸗werber wäre tod ; darum 
würde fie noch jaͤmmerlich Hungers ſterben muͤſ⸗ 
fen, AB ſich derwegen nicht halb ſatt / vergoͤnme 
auch dem Sohn nicht / ſondern zanckte mie ihm / 
wann er / als ein junger Menſch / ein gutes ſtuůͤck 
Kaͤß und Brod zu ſich nam / ohnangeſehn ers doch 
ſelbſt muſte verdienren. — 
Endlich trieb diß Weib der Geitzteuffel fo med) 
daß ſie / in Abweſenheit des Sohns / einen blauen 
ſeidnen Strang an die Bettſtaͤte band / und ſich 
daran ertroſſelte. Jederman ſchaͤtzte ihren Leich⸗ 
nam der Begraͤbniß auf dem Schind⸗Acker win 
dig: weil aber Geld und Profit darbey / wurde fie 
auf dem Gotts⸗Acker Dennoch beflatte: 
Damit einer nicht in folche Verſuchung fals 
lerift das einige und befte Meireel ) dag manjauf 
fein Ding in der Welt / es fen fo reich / ſo hoch / ma h⸗ 
tig / herzlich / ſchoͤn und ruͤhmlich / lieb⸗/ und erget⸗ 
lich / wie es jmmer wolle; ſondern auf GOtt / ais 
das hoͤchſte / beſtaͤndigſte und ung allernaͤchſt vers 
wandte Gut / gruͤndliches Vertrauen ſcte herge⸗ 
gen alles / was in der Wels iſt vor einen Zu⸗ und 
Abfluß des Meerwaſſers ſchaͤze. Weil eg aber 
‚hie fonder Streit und Verſuchungen nicht abges 
her: ſoll ein Schwermühriger ihm für Augen fiel 


len / den groffen Verluſt / welchen er ihm felbften 


verurſacht / und mit welchen Augen er kuͤnfftig ſei 

nen Erloͤſer / Chriſtum / anſehen wolle: welcher / 

(wie S. Bernhard ſpricht) den Selb ſt Umbrin⸗ 
gern 


Ä und traurtger Geſchichte. 7 
gern einsmals foldyes hart vermeifen und fagen 
wird: Ich Babe dich/durch meine verſtrick⸗ 
te / und aufammen gebundene Haͤnde / ers 
worben und erloͤſt: du aber ffürgeft und 
verderbft dich / mie deinen freyen und off⸗ 
nen Handen! 

‚Ein gutes ‘ Nebenmittel iſt auch/ daß traurige 
$eute nicht einſam Ieben/fondern unter Seute foms 
men / und mit einem fehönen Befpräch oder an⸗ 
muhtigem Liede das Gemür erfrifchen. 


| LXX. 
er wolsergolcene Bieter, 


Dienſt. 


e— Er weiſe Plato lehret / der Menſch 
TAN folle nicht die Goͤtter bitten: Gib. 
= RB mir diefeg oder jenes ; fondern inan 

9 jolle fie anruffen/ ung dasjenige zu⸗ 

/ 9 geben/ was ihnen beliebt /und ung 
am nüglıchfken. Iſt gewiß eine gute Erinnerung/ 
und einem Menſchen / der zugleich Chriſtlich und 
gluͤckſelig leben will / zu practiciren gar noͤhtig: da⸗ 
mit er / wann ihm GOtt feinen Wunſch unterwei⸗ 
len verſagt / nicht ungedultig werde / noch kleinmuͤ⸗ 
tig; ſondern davor halte / es ſey ihm ein beſſers in 
diefem / oder jenem Leben / von GOtt vorbehalten / 
und gegenwaͤrtiges nicht dienlich. Dann die 
Goͤttliche Vorſehung handelt mit uns / wie ein 
treuer Vatter / mit ſeinem Kinde / welches er nicht 
eben — ſelbſteigenen Wolgefallens verheirah ⸗ 

Nrij tet an & 





628 Schauplatz/nachdencklicher aa 
ter an eine Perſon / dazu es die blinde Liebe rreiber 

fondern feinen Wunſch auf eine.beffere Gelegen⸗ 
heit verſparet. Solches mag mit folgender exem⸗ 
plarifcher Ausführung etwas klaͤrer erwiefen mer: 
den, Der 


J 


Als Ludwig der Eilffte/ Roͤnig in 
Franckreich / dem feine Gottesfurcht und 
ausbündige Tugend ein unfterbliches Rob 
gemacht/vernommen/daß der König von 
Tunis fich wider die Chriften gerüftee haͤt⸗ 
te ; nam er ihm vor / denfelbigen und fer 
nem ftolgem Heibniſchem Kriegsvolck au 
begegnen / und die Chriften su befchügen. 
Er hatte aber unter feinem Kriegsheer 
zween tapfere Soldaten / deren einer Julis 
yon Bilanz aus Burgundien / ſehr ſitt⸗ 
fam; der ander Portalius von Paris / ein Fran⸗ 
tzoß / ein friſcher und behertzter Mann war. 
Als dieſe beede dermaleins in des Boͤ⸗ 
niges Gezelt / in einem Gemach unfern von 
dem Koͤnig waren / kamen ſie mit Worten 
zuſammen; unangeſehen man zuvor nie⸗ 
mals einigen Unwillen zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſpuͤhrt / es waͤre dann heimlich geſchehen: 
und dieweil ſie einander an Stande nicht 
ungleich / auch beede bey dem Koͤnig in 
‚gröffen Bnaden ; nam das Laſter der Miß⸗ | 
gunſt deſto mehr Gelegenheit / ſie anzʒuzaͤp⸗ 
fen / um ein Ungluͤck zu erregen. u! 
Dielirfache ıhres Gezaͤucks war ; dies 
weil ein Geſpraͤch von der Treu der Fran⸗ 
zzofen 
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goſen gegen ihrem Aönıg/uncer hnem und 
Idera / ſſ um fie waren / entſtund Da dañ 
Portafius anfieng / ſeine Landsleute allen an⸗ 
dern Kationen vorzuziehen ; vermeldend? 
wann man dieſelbigen aus dem ganzen 
Ariegsvolc® hinweg naͤhme; haͤtte ſich 
der Römg im Krieg gegen allen übrigen/ 
fo vielderen auch wären / weder Stand; 
hafftigkeit / noch einiger Treu zuverſehen? 
fintemal die Frantzoſen beedes in Mann⸗ 
heit / und beſtaͤndiger Treu allen andern 
Soldaten überlegen ; und derenthalben 
an Vorzug haben folten. 

Das tbät dem Julio, als welcher um des 
Koͤniges willen/feine ganze Freundſchafft / 
und alles/was er hatte / verlaſſen daneben 
feine Tapfferkeit und fonderbare Treu viel 
Fälcig erwieſen / über alle maffen weh ; daß 
nemlichPortafius die Frantzoſen allein ſo hoch 
erboben/und damit alle andere verachtet: 
kone es derwegen unbeantwortet nicht 





laſſen; fondern wandte ſich zu ihm und 


ſagte: Es iſt dem nicht alſo / mie ihr jetzt gerühs 


- met: dann damit ich allein meiner Nation geden⸗ 


cke / meine Perfon verrhedige / und andre für ſich 


ſelbſi veden laſſe; fo habe ich weder meines Guts 


noch Bluts verfchoner / fondern mein geben jeder⸗ 
zeit gewagt / fo offt es die Notturfft in diefem Krieg 
erfordert. Soltet demnach ihr von andern Nas 
tionen ſo verächtlich nicht reden. Dann allein 


meine Sandelcnte berreffend ; weiß ich diefelbigen 
{ 4 
| " ATZE ſo be⸗ 





Verwaltung ihrer Aemter / den eürigen / oder auch 


einer andern Nation / welche dieſelbige auch ſey / 
im geringſten nichts werde bevor geben DE 
Dieweil aber Portafins ohnzweiffel all 
bereit einen feindlichen Unwillen gegen 
dem Julio getragen; derowegen in dem Be 
fpräch nicht fonderlich die gantze Nation / 
ſondern vielmehr feine Perfon verfianden ; 


und dahero Gelegenbeit/ an ihn zu kom̃en / 


ſuchte: fuhr er in ſeinem Diſcurs immer 
weiter fort / und ſagte: Kr koͤnne ja nicht 
unterlaſſen / feine Landsleute zu ruͤhmen; 
ſintemal dieſelbigen biß daher im Krieg 
das beſte gethan / und dem Könige am 
treulichſten gediener haͤtten. | 


Als Julius hörte / daß der Frantzoß in 


feiner £Yfeinung verbarrere ; ward er jelän; 
gir je mehr erbiger/und fagte: Wie ich zuvor 
gemeldet / alſo fage ich auch noch daß die Burgun⸗ 
Der getreu; und daß ich für meine Perſon dem Koͤ⸗ 
nig nie abaeftanden / fondern mich quemillig in feis 
ne Dienfte begeben. Und da ıhr enre Sandelenre 
mir Verachtung meiner Nation vorzusiehen forts 


fahren merdet ; fo fage ich noch einmal / ihr lieger 


ineuren Hals! 


X 


Deſſen befand ſich Portafius ſehr bez 
fchwert : griff derowegen / ungeachtet des 


Orts / da er war / zu ſeiner Mehre / und fprang 
auf den Julium zu / in willens ihn zu erſte⸗ 


chen. 


maus Eu (> TE 
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eben. Däs dann Julius balderfabe / und je⸗ 
nem mit feinem Degen unverzagt entgegen 
gieng t alſo / daß es ohne Todfchlag nicht 
abgangen / wann die Umftänder nicht das 
zwiſchen gelauffen wären / und ihnen ges 
webret hätten : mic ernftlichem Dermab; 


nen/ des Koͤniges Ungnade niche auf fich- 


3u laden. 
Alsbald der König ißre Wehre hatte 


klingen hören ; gieng er aus feinem Gemach / 


an den Ort / da ſolches geſchehen: und als 
er vernam / was allda vorgangen; ließ er ſie 
beede gefangen nehmen: inwillens / unan⸗ 


geſehen ihres Standes und Tapfferkeit / 


und daß ſie ihm beede ſehr lieb waren da⸗ 
mit dergleichen hinfuͤro nicht mehr geſche⸗ 
he; ſie an dem Leben zu ſtraffen: dieweil 


fie ſich nicht geſcheuet haͤtten / ſolchen Fre⸗ 


vel in feinem Gemach zu begeben. 

"indem nun der Boͤnig / ſonſt ein ſanfft⸗ 
muͤtiger Herr / in den Gedancken ſtund / die 
Straffe ergehen zu laſſen; lieffen die fuͤr⸗ 
nemſte vom Adel zuſammen / und ſagte je 
einer zum andern ? Siehe/ Das iſt der endliz 
che Hohn unfrer Thaten / und eragender Ge⸗ 


faßr ! dann da ein folches diefen tapfren 


Selden begegnet ; haben auch wir uns kei⸗ 
nes beſſern / ſondern vielmehr eines ärgern 


zu getröften. So batte auch der Koͤnig 
unter feinem Dolch zween Raͤhte / deren ei⸗ 


ner ein Frantzoß / ander ein Burgunder: 


r üij dieſe 





. — 
atz / nachdencklicher 

dieſe hatten /unter allen anderndes Koͤn 
ges Kriegsleuten / ein groſſes Anſehn / und 
entſchloſſen ſich zu dem Roͤnig zu gehen / 
brauchten auch bey demſelben allen můgli⸗ 
chen Fleiß / daß er dieſen beeden Rittern 
vielmehr aus angeborner Mildigkeit ver⸗ 


zeihen / als das / zwar billig / gefaſte Urtheil 


über fie ergehen laſſen wolte Der Koͤnig 
aber / war / wie vermeldet / von Natur ganz 
barmhergʒig / und mehr / zum Verzeihen / als 


zur Straffe geneigt: nichts deſtoweniger / 


dieweil ihm unverborgen / wie hoch die 
Kriegeszucht vonnoͤhten / als in welcher 
Tugend die Ruhe und Sicherheit aller Ad 
nigreiche beftehet ; und daß / women den 
Frevel der Soldaten:als welche ihre Ober⸗ 


ſten billig meßr/als den Feind / foͤrchten ſol⸗ 


len / nicht mie Gebuͤr / und beyzeiten / wehre; 
leichtlich das gantze Kriegsheer in Unord⸗ 
nung / die Oberſten aber in Gefahr Leibes 
und Lebens gerahten; da dann der Unge⸗ 
horſam je länger je weiter einreiffen / und 
der Sieg dem Feinde zu wegen gebracht 
werden Bönte : ließ er fichb von gemeldöten 
Baͤhten nicht alfobald erbitten; biß fie ihn 
offt und viel anlieffen/und/unangefeben die 


beeden Ritter zu groffer Unordnung Anz 


ee 


laß gegeben hatten / er ibnen dennoch / weil 


kein Unglück darauf erfolge / das Leben 
ſchenckte: mie Bedingung/ daß fie fich ins 
kuͤnfftig des Hofes / oder a 

| ägers 
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laͤgers enthalten auf die Galleen begeben/ 
und bey Straffe des Stranges / ohn ſein 


Erlaubniß / mie einem Fuß / aus denſelbi⸗ 


gen weichen ſolten. 
Auf ſolchen des Koͤnigs Entſchluß / 


wurden fie beede auf die Galleen gefuͤhrt / 


und blieben auf denſelben ſo lang/ biß fie 
mit einander verſoͤhnet: da ſich der Boͤ⸗ 
nig / wiewol mit groſſer Muͤhe / und durch 
anſehnliche Leute erbitten ließ / ihnen aus 
den Galleen zu geben / zu erlauben. Doch 
doͤrffte ſich ihrer keiner unterſtehen / vor 
Verflieſſung eines ganzen Jahres in des 
Königs Gezelt zu kommen: nach welchem 
fie endlich / durch der. beeden Rähte/ md - 


‚vieler andrer gueen Sreunde Vorbitte / die 
vorige Gnade erlangeten. * 


Derowegen / als fie vorgeführt wur⸗ 
den / ermahnete fie der Aönig/ vor dergleis 
eben Fehlern ins Fünffeige fich zu bücen/ 
und feiner Mildigkeit je niche alſo zu miß⸗ 
brauchen/fö lieb ihnen ihr Keib und Leben 
fey. Als er diefes gefage / bot er ihnen die 
Hand / ſatzte fie an ihre vorige Stellen / und 


erzeigte ihnen auch nochmaln eben die Gna⸗ 


de / dergleichen fie zuvor bey ihm gehabt. 
Damit ſie nun der ausgeſtandenen Straffe 


deſto eher vergeſſen / und dem Koͤnig ins 


kuͤnfftig mit aller Tren dienen möchten; 
verbieß er ibnen / vermöge feiner übergrof 


fen Gükigkeit/f bald fich Gelegenheit er⸗ 
* wi 


zeig 


\q 
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zeige ins Werck zu beweifen / wie lieb ud 
angenehm ihm ihre Dienfte wären. Unter 
andern aber verjprach er dem Julio in der 
Roͤniglichen Kammer die erfte Stelle / ſo 
etwa ledig wuͤrde; damit er dann / als einer 
Vergeltung ſeiner langwierigen und ge⸗ 
treuen Dienſten / ſehr wol zu frieden war 

Es trug ſich zu / daß ein Amt in der 
Königlichen Rammer ledig / deffen jahr; 
liches Einkommen fich au ſechs taufend 
Cronen erftrechte/und alſobald vom Portalio 
bey dem Boͤnig ausgebeten ward } als wel⸗ 
cher in der langen Zeit vergeffen / was er 
dem Tulio verfprochen hatte. | Als Portafius 
aus des Koͤniges Kammer Faum beraus 
Fam ; ſiehe / da tratt Julius hinein ebät dem 
Boͤnig gebörliche Ehrerbietung / und fagz 
te: Broßmächtigfter König / jest ift die Zeig her⸗ 
bey kommen / in deren Eure Königl. Majeft. ihrem 
allergnädigftem Verſprechen gnug thun können. 
Mas ift daffelbige gewefen? fragteder Koͤnig. 
Das erſte Aemtlein / fagte Julius, fo etwa ledig 
wuͤrde. Jetzt aber vernehme ich / daß ein ſolches 
ledig worden/ben deilen Verwaltung ich mich wol 
betragen fönte, da E. Majeft. beliebeten mir dafe 
felbige zu geben. Vermeinte eben diefes / Das 
Portafius allbereit beEommen batte. | 

Alser folche feine Bitte vollendet / ver⸗ 
anderte der Koͤnig die Farbe/infeinem Anz 
geficht ; dieweil er ſich gethaner Zufage all⸗ 
gemach je mehr und mehr erinnerte: md 

k | reuete 
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renete ihn faft fehr / daß er das Amt dem 
Portafio gegeben. Weil es aber einmal ge; 
fcheben; wolte er jedoch nicht dafür ange; 
ſehen feyn / als hätte er die gethane Zufage 
vergeflen ; Eehrete fich demnach mit einem 
ſehr freundlichem Angeſicht gegen ihm /und 
ſprach: Ob wol / lieber Juli, dur der Meinung biſt / 
du haͤtteſt mir dem Einkommen dieſes Amts zu 
frieden ſeyn koͤnnen; fo bat mich doch bedunckt / es 
ſeyen deine mir geleiſtete Dienſte eines beſſern 
werth / als welche ih höher achte / weder Dufelbft : 
will dich deromegen noch ins fünfftige mit einem 
viel befferem begaben /deffen ich einen Ruhm / du 
aber einen gröffern Musen haben wirft. Das ans 
der habe ich dem Portafio, der noch jung/gegeben: 
ſey aber perfichert/ob du fihon ein wenig länger/alg 


er / warten muſt / will ich doch ſolches alles wieder 


einbringen / dich deſto beſſer begaben / und deine Tu⸗ 
gend reichlich belohnen, | 

Mit folchen Werten aber war Julius 
gar nicht zu frieden; ſintemal er derglei⸗ 
chen zuvor offt gehoͤret / da doch im Werck 
nichts darauf erfolget; ſondern blieb / als 
er vernam / daß Portafius das Amt bekom⸗ 
men / ganz verflarret ; gieng in groffem 
Dorn von dem König hinweg / fieng an 
über fein groffes Unglück fich zu bekuͤm̃ern / 
und bildete ihm anders nicht ein / denn als 


haͤtte der König den Portafium ihm vorge; 


zogen / und mie Verehrung diefes Amts 


mänmiglichen zuverfteben geben / daß ihm 


derſel⸗ | 





derfelbige lieber / und höher geachtet jey / 
Danner. Derowegen nam er ihm vor/nicht 
länger in des Koͤniges Dienftenzu bleiben/ 
und sur Hoffnung 3u warten: Gieng dem⸗ 
nach gantz traurig / Den Koͤnig zu fuchen/ 
und redete denſelbigen nach gethaner Ehr⸗ 
bezeugung alſo an: Großmaͤchtigſter Koͤnig / ich 
hab je und allwege dieſes meine groͤſſeſte Sorge 
ſeyn laſſen / wie E Majeft. ich allertreulichſt dienen 
moͤchte; und dahero die unterthaͤnige Hoffnung 
geſchoͤpffet / es wuͤrden E Majeft, meine Dienſte 
nicht weniger / als eines andern Cavalliers / an de⸗ 
ro Hofe / lieb und angenehm geweſen ſeyn: dieweil 
die Begierde / Ihro zu dienen / bey mir ſo groß und 
inbruͤnſtig / daß ich mein liebes Vatterland / ſamt 
der gantzen Freundſchafft / darüber verlaſſen: des 
gaͤntzlichen Vorſatzes / in Eurer Majeſt Dienſten 
Zeit meines Lebens zu verbleiben. Wie dann in 
Kriegs⸗ und Friedenszeiten ich getreu geweſen / und 
mancherley Widerwertigkeiten / mit höchfler Ges - 
dult ausaeftanden: Dieweil von E. Majeft-ich 
nunzum offternmal die gnädige Vertroͤſtung em» 
pfangen / auch folches ungezweiffelt gehoffet / meiner 
nun viel Jahre hero geleiſteten Dienſte zu genieſ⸗ 
ſen. Wann ich dann auf E. Majeſt als eines 
groffen Potentaten Worte mich verlaſſen / ale Ges. 
fahr / ſo mir etwa in dero Dienſten begeguetigering 
geſchatzet / und mit groſſer Gedult ausgeſtanden 
habe; biß ich nunmehr zu dieſem grauen Alter ges 
} langer bin/zund jmmerzu verhoffer / meine endliche 
Auffenthaltung unrer E. Majeſtet / als ein — 
i | daß 
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daß meine Dienfte angenehm geweſen / zu befom 
men : jegt aber fpüre / / daß E. Majeſtet mehr auf 
. den jungen Portafium geſehen / welcher / (wie groß 
auch ſeine Verdienſte ſeyn moͤgen) noch viel Jah⸗ 
re haͤtte warten koͤnnen / biß er zu meinem Alter ge⸗ 
langet: indem ſie ihm das mir verfprochene Amt 
gegeben. Derowegen / obwol E. Majeſtet grofle 
Gnade und gutthaͤtige Natur mir gnugſam be⸗ 
kant; jedoch / weil ich ſehe / daß mir das Gluͤck in 
meinen langwierigen Dienften fo gar zuwider / in- 
den es mir dasjenige/ fo E. Majeſtet mir fo.allers 
anädiaft verfprochen/nicht alleinengogen / fondern 
auch der jenigen Age gegeben) welche ihr gaͤntz⸗ 
lich einbilden wird / ih von Eurer Majefler gang - 
"nicht geachter werde: Um ſolchem Spott zu ents 
gehen, hab ich mir gänslich ‚vorgenommen / mich 
von Hofe zu begeben / und für mich ſelbſt zu lebens 
dieweil ich ja das Anſehen verloren / welches bey 
Eurer Majeſtet durch meine wenige Dienſte su 
erlangen / nun eine geraume Zeit ich verhoffer, 
Britte derwegen E. Königl. Majeft. zum alleruns 
certhaͤnigſten / mir meinen Abfcherd zu geben / auch 
mein Begehren in feinen Ungnaden zu vermer⸗ 
cken / und das Privat oder einſame Leben / welches 
ich mir vorgenommen / nicht zu verweigern: indem 
‚Ach gleichwol derſelben unterthaͤniger Diener ſeyn 
und verblelben will / Damit ich des widerwertigen 
| — feindſelige Streiche ferner nicht erfahren 
mü 64%, 
1 Als der Koͤnig / welchem Tulius ſehr lieb/ 
ſolche lange Alage/mit — mee 
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und Bekuñ erniß gebörer/ und gans nicht 
gemeinet war / ibn unbelohnee von fich zu 
laſſen / vielweniger einenfo gesreuen Diener _ 
zu verlieren ; fagte er: Er babe niemabln 
‚ einigen Unwillen auf ihn gehabt / fondern. 
je und alle wege für feinen liebften Diener 
gehalten : folce fich derowegen ſo ſehr icht 
bekuͤmmern / daß er dem Portafio Das gege⸗ 
ben/ welches er ihm verſprochen: denner 
halte ihn / wermöge feiner Tugenden und 
vielfältigen Dienften / weit eınes beſſern 
— + darauf er dann ungezweiffelt war⸗ 
gen folce ; ſo wolte er ihme dermaleins 
anugfam/ und mit allem Überfluß suerkens 
nen geben / wie lieb er ihm ſey. — 
Julius, welcher ihm feinen Abſcheid ein⸗ 
mal vorgenommen / und der Hoffnung 
nicht mehr trauen wolte / antwortete? 
Allergnädigfter Herr König/ ich habe nun gerau⸗ 
ine Zeit; biß auf die heutige Stunde geloffen dag 
ich niche viel Zeit mehr habe / ferner zu warten: 
und das Warten’ fo ich bißhero vollbracht / giebee 
mir zuerfennen / daß ich vergeblich warte; dieweil 
ich ſehe daß die jenigen fo gegen mir zurechnen 
anders nichts als Rinder find / miir gleichwol vor» 
gejogen werden. Bin deromegen gaͤntzlich gefin« 
net / meinem hoffen ein Ende zu machen, fintemal 
ich fo lange Zeit vergeblich gehoffet und mie dem 
wenigen / ſo mit der liebe GOTT ınahdenen& 
Majeſtet geleifteren Dienſten / noch übrig gelaſſen / 
mich zu behelffen: biste demnach diefelbige abermals 
zum 
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zum unterthaͤnigſten / mich an meinem vorgenom⸗ 
menem einſamen geben nicht zu verhindern. Dani 
Da fie nur ſolches gnaͤdig verguͤnſtigen werden: 
will ich es für die gröfte Vergeltung aller meiner 
Dienſte erkennen. BEN 
SSierauf ließ der Roͤnig nicht nach/ ihn 
von ſolchem ſeinem Vornehmen abzuwen⸗ 
den; biß er ſahe / daß er auf Eeinerley Meife 

3u bewegen war; Sprach bderwegen : 
Mein lieber Juli, es mißfaͤller mir jum allerhöche 
ſten / daß du in deinem Bornehmen fo ſteiff ind feſt 
beharreſt / und wäre mir nichts liebers / ale daß du 
Dich eines anders bereden lieſſeſt dieweil du aber 
je. nicht wilt ; fo bin ich auch feines Weges bedacht] 
dir eben indem jentgen zu willfahren / was du bes 
gehreft : ſondern befehle dir / dich Diefe Nacht wol 
zu bedencken / und daß du Morgen wieder su mir * 
 fommieft : vielleicht kommt Dir unterdeſſen ein an 
drer Sinn / ale du jege hafl. Da ſolches / wider 
verhoffen / nicht gefchehen folte ; fo willich doch mich 
Morgen enefohlieffen : und da ce ſich begeben folte/ 
Daß du dasjenige nicht eingehen wolteſt / was ich 
um deines Nutzens willen / und mir ſelbſt gnug zu 
cthun / begehre; fo will ich dann thun / was du be⸗ 
gehreſt — IE | 
x - Um diefes bitte E. Majeflerich: antworte⸗ 
‚ Ce Julius; mie fernerm Anhang/ jederzeit 
derſelben in aller Unterthaͤnigkeit verpflich⸗ 
tet ——— / aa er — alten 
Surde Und gieng alſo von dem Roͤnig zus 
feiner Wohnung. * ARE 
—J Denſel⸗ 
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Den ſelbigen gantʒen Tag gieng der AGs 6. 
nig diefer Sach halben fleaiſſig zu raht / und 
ließ ihm dieſelbe mehr / als irgend das aller⸗ 
fehwerfte Geſchaͤfft des gantzen Boͤnig⸗ 
reichs angelegen feyn : und als der Abend 
berbey kam / begab er jich zu Bette / mit 
grofler Bekuͤmmerniß / daß er eines ſo treff⸗ 
lichen Cavalliers entbehren ſolte konte 
derwegen / dieweil er ſo vielfaͤltig verſu⸗ 
chet / ibn von feinem Vorhaben abz 


den/und doch nichts vermocht hatte/gang 
nicht feblaffen s warff ficb von einer Sei⸗ 
te auf die andre / wie die jenigen / fo mie 
fchweren Gedancken beladen / zu thun pfle⸗ 
gen / und ſuchte / ob er ſeine Aubeirgend fin 

den möchte. Es feblieffiaber in geheimer 







*Kammerdiener / ſo auch aus Burgundien 





bürtig / in des Koͤnigs Aammer / wel⸗ 
cher dem Rönig febr lieb / dieweil er ihn 
offt und wielmaln treu und verfiandig bez 
Funden. Diefer als er hörte / daß der Koͤ⸗ 
nig wider feine Gewonheit nicht fcblaffen 
Eönte ; fragte er ihn / was ihm doch begegz | 
net/ darüber er fich dermaſſen auäle / und 
‚feine Ruhe nicht haben koͤnne? Mit fer 
nem Vermelden + Er habe Seine Maje 





kter offt in groffen Kriegs Gefahren geſe⸗ 
ben / deren doch Eeine fie ſich alſo erſchre⸗ 
eben laflen / daß. ss ihr. des Nachts am 
Schlaff gemangele. Welches ihm dann 
Die Bedaneken mache / es muͤſſe eine hoch⸗ 
| wichtige 


— — — "RE nn: —— u eg — — | 
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woichtige Sache ſeyn / die ſie alſo verunru⸗ 
hige. 


Darauf antwortete der Koͤnig: Freylich 
iſt es eine ſchwere Sache / dergleichen ich Zeit mei⸗ 
nes Lebens nicht gehabt. 

Eure Majeſtet bitte ich; ſagte der Kammer⸗ 
diener; mir ſolches nicht zu verhelen; ob vielleicht 


Mittel: zu finden. So ſoltu wiſſen / antwortete 
der Boͤnig; daß Julius feinen Abſcheid begehrt / 


und mir ſeine Dienſte aufgekündiget: Wie gnaͤ⸗ 
dig ich ihm auch zugeſprochen; hab ich ihn doch 
davon nicht abwendig machen koͤnnen: und wo 
biß auf Morgen frühe fein Mittel gefunden wird / 


‚als aufwelche Zeie ich ihn zu mir befcheiden; wer» 


de ich gezwungen / ihn zu erlaffen ; Dazu ich doch fo 
ungern komme / als ich jemals gu einem Dinge sis 
bringen geweſen. Diefe iſt die Bekuͤmmerniß / in 


deren ich jetzt ſtecke: dieweil ich einen ſo getreuen 
und fieiſſigen Diener / der er in Warheit iſt / ent⸗ 


behren mug. Dann wie ich beſorge / wird er von 
ſeinem Vornehmen nicht zu bringen ſeyn. 
Nachdem der König ſolches geredet; 
fragte der Kam̃erdiener ferner; was dann 
die Urfach ſey / daß Julius feinen Abſcheid ſo 
inſtaͤndig begehre ? Er iſt / antwortete ber 
Boͤnig / ſehr entruͤſtet / daß ich / wie du weiſt / dem 
Portaſio das Amt gegeben; mit Vermelden / daß 
ich ihm daſſelbige verſprochen: welches dann / ſei⸗ 
ner Meinung nach / ein Zeichen / daß er bey mir we⸗ 
niger gelte / als jener. Gleichwie ich aber keinen 
meiner Diener Hwingen kan / daß er mir / wider ſeine 
Ss Gelegen⸗ 


642 Schauplatz / nachdencklicher 
Selegenheit / und laͤnger / als es ihm beliebet / diene: 
alſo kan ich auch keinen wider ſeinen Willen auf⸗ 
alten— J 
Es war aber dieſer Kammerdiener des 
Julii abgeſagter Feind / und offtmals an Dem 
geweſt / daß fie miteinander zu den Waffen 
kommen wären; wann es der Koͤnig nicht 
bey hoher Seraff verboten :wannenber er} 
vermoͤge dergroffen $eindfchaffe —— 
gunſt / welche in ſolchen Leuten gemeinig⸗ 
lich zu regieren pflegt / vorlaͤngſt nichts 
liebers gefeben haͤtte / als daß Julius mic Unz 
gnaden von Hof gewielen worden ; ſonder⸗ 
lich wann folches ohne fein zuchun Aömech 
andrer Leute Anerieb/gefchehen wäre. Die 
Tugend und Tapfferkeie des Juli aber ver⸗ 
möchte ſo viel indem Gemůͤte diefes feines 
Keindes/daß es ihm felbften in ſeinem Her⸗ 
Zen ſehr webe thaͤt / daß ein ſolcher Caval⸗ 
lier / ſonder Entgeltung feiner vielfaͤltigen 
Dienſten / von dem Koͤnig gelaſſen werden/ 
und kein Zeugniß feiner Tugenden / welches 
der König ihm vor allen andern ſchuldig/ 
mit ficb nehmen folce. Und da ein ande; 
rer /fo dem Julio feind gewefen / den Koͤnig 
„noch mebr verreigt haͤtte / ihn nicht allein 
zu beurlauben/fondern dazu mit Schimpff 
und Spote von Hof zu weıfen : ſo war 
Doch diefer eines ſo eßrlichen Gemuͤts / daß 
er die Hilligkeit in feinem Hertzen mebr/als . 
denlang getragenen Haß gelten ließ. u 
= | Ge dem⸗ 
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ze. demnach, den Boͤnig / che alles andre zu 
tBun,/ ale dem Julio in feinem Begehren zu 
wulfahren: dann daß fich Julius über dem 
Verluft des Amts bekoͤmmere / geſchehe 
nicht. obn Urfach : fintemal Ihrer Koͤnigl. 
Majeſt unverbörgen / was fich zwiſchen 
ibm und dem Portalio Zugetragen + Und ob 
fie 1001 ſeithero wieder verſoͤhnet; ſo ſtecke 
Doch die Bedächtniß ihres gehabten Wi⸗ 
derwillens zweiffels obn noch in ihren Ge 
59 / wie auch in den Hertzen aller an⸗ 
Dren Ritter/fo an des Koͤnigs Hofe. Und 
Dieweil Seine Majeſtet dem Portalio, das 
me gegeben; Eönten alle diefelbigen Ca⸗ 
soalliers nicht anders ſchlieſſen / denn als 
Babe fie ihn deffen mehr würdig geachtet/ 
‚als den Julium ; der Ihm doch am Alter weit 
überlegen/ und dahero nicht unbillig groß 
fin Schmergen empfünde. Wal dann 
Ir ſo groſſe Uri zu trauren bätte; 

ielt er ferner bietlich an/der Koͤnig wolte 
Diefen wolverdienten Mann doch je nicht 
von ihm laſſen | 
Ails der Rönig feinen Rämmerling als 
‚Po reden börte/ und gleichwol ıhrer beeder 
Feindſchafft / ſo fie bißhero gegen einander 
gehabt / wol wuſte; war er gantʒ verſtuͤrgt: 
erkante doch dabey / Daß ſolches die Ger 
walt der Tugend zu wegen gebracht / wel⸗ 
cbe ſich auch biß in das Gemuͤt des Seins 
nes eiſtreckt; bedünchte ihn derwegen 

“ ..68 ſelbſt / 





Er. . Schauplas/nachdenckliheer. 
ſelbſt / die Unbuligkeit feyn 7° 
9 





g yn / da 
jenigen unbelohnet zuerlaffen /defjen groffe 
en auch fein eigener $eind erkenner] 
und eine Vorbitt für ihm eingelege haͤrt 
Sprach dergwegen 3u feinem Rammerdie; 
ner + Meineſtu / daß ich niche ſelbſt dem Stück in 
Trug / den Julium nicht anderwertlich zu verehren 
bedacht fen ? Er har aber meine Berheiffunge 
nicht annehmen wollen / weil ihm des Portafii Amı 
entgangen. Und mie Ban ich ihm nun daffelbige 
ohn des Portafii groffen Unrillen/ofperfahren tap 
kn? Dann warn ich es jenem wieder nehmen 
und dieſem geben ſolte; würde die letzte Klage oil 
groͤſſer / als die jektge immer if, — 41 
Es iſt / ſprach der Rimmerling/E. Me 
jeſtet ſo groß und gewaltig / daß fie nicht allein die⸗ 
In Julio, als einem molverdientem Soldaten) 








ondern auch allen andern ihren Dienern / hre 
eigte Treue Überreichlich vergelten ; dahero leicht 
lich einen Weg / dadurch fo wol diefer Julius, als 
auch Portafius befriediger werdezerfinden fönnen. 
Ich weiß zwar gar wol / dag man diefes Arme 
zweyen zugleich. nicht geben kan : ich weiß aber 
auch / daß E. Majeft. fich nicht nur gegen wehen / 
ſondern auch gegen vielen gutchärg und danckbar 
zeigen koͤnnen. Derowegen wann dieſelbige 
will / daß das Amt dem Portafio bleibe ſo laſſe ſie 
ihin ſolches / und ſtelle den Julium auf eine no 
Weiſe zu frteden: Over da ihr belieher / das Ant 
dem Julio zu geben / fo verfehen fie den Portafum 
mi einer ſolchen Vergeltung / mi deren er zu * 
den ſey: 
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den ſey: ſintemal E. Majefter ja ſo groß / daß. für 
mit ihren Cavallieren / in ſolchem Fall / was und 
wie es ihr beliebet / thun möge: inſonderheit wann 
eine ſolche Königliche . Beſcheidenheit gebraucht 





wird / die beedes dem Geber und Nehmer wol an -⸗ 


ſteht und gegemet. Und in ſolchem eintzigem Thun / 
geben E. Majeſt. maͤnniglich zu erkennen / daß die 
Tugenden dieſer beeden Ritter. in acht genommen; 
und alſo auch den uͤbrigen groſſe Urſach gegeben 
wird dero Majeſtet mit deſto mehrer Hoffnung 
und Dertrauen gu.dienen.., +... on: 90, 
Solches Vorſchlages nam der König 
fleiflig war / und befand / daß es eben dasje⸗ 
nige / ſo er bey ſich beſchloſſen; befoͤrchtete 
aber / es werde ſolius kein ander Erbieten 
nnehmen: und dieweil er dem Portaſio das 
Amt nicht nehmen wolte; wuſte er durch⸗ 


aus Beinen Raht / wie der Sachen zu helffen 


Us er nun in tieffen Gedancken / und 
ſehr beängftige war ſihe / da koͤmmt Zeis 
tung / daß eine Brafichafft / deren jäbrlis 
ebes Einkommen noch ſo groß/als des Por- 
tafı en Ihrer Koͤnigl. Majeſt beim; 
gef ten, deſſen fich dann der fromme Koͤ⸗ 
hig uͤber die maffen ſehr erfreuete Derwe⸗ 
gen als Julius am Morgen zu ihm kam; ſag⸗ 
ce er zu ihm: Ich weiß / daß du koͤmmſt / deinen 
Abſcheid von mir su nehmen / dergleichen du geſtri⸗ 
gen Tags begehrr haft : Damit du aber ſeheſt / wie 


Lich du mir ſcheſt / und welches ich dir geſtern mie: 


Worten genugſam beieuger ; ja Damit ich auch an⸗ 
* en Seh dern 






dern nn Die ern. zu —— — ’ “ 
ich ſey / ihnen ihre Dienfte zu belohnen: fihe/fo vera 


_ 


ehre ich dir die Grafſchafft Roffiliam, welche mir 
heimgefallen / und ſtelle es allerdings in deine 
Billen/diefelbige ſelbſt zu befigen/ oder bey ma 
bletben / und die Einkommen zu genieſſen und bin 
ii frieden/daß ich Gelegenheit bekommen / mei 
ir gethane Berheiffungen zu erfüllen. 0 
Uber diefe Rede ward Juliusetwas rg ” 
yamdoc die Grafſchafft an / ſagte d 
ne, unterthänigften Danck; mie an 
be itte; da er fich etwa in — | 
Kran Befpräc: zu weit verlauffen./ 6 
Iches in Ungnaden nicht su vermercke 
Solche Demuht gefiel dem Koͤnig fehr woh⸗ 
blieb ihm auch allezeit geneige : der. Julius 
aber / biß an fein Ende / deß Roͤniges treuer 
Die Ber Francifeus di llbeda ih feiner Ricarac.28% 
RN pe at EXXE: ee 
Das wunderbare Stücks,Gpick, 
Ie Alten haben das Stück auf eine 
LEE S Kugeboder Rad gefeke ; titten toch« 
IE fen Mann hingegen ımik einer vier« 
IB kaneichten Würffef verglichen / die 
allenthalben gleich zu ſtehen kommt 
— ſie / wohin man. wolle: anzudeuten/da 
auffer der Weisheit / und denen ihr gemaͤſſenen Tin 
Sure dern Menſchen Feine Guͤter in dieſer 
elt Stich Haken; beſendern a > 
\ dt 

























iger Befkhtähte. a4 
Im das bloffe @lüc® angefene,Isicpech Die Sense 






ckel gebrochen werden. 18 
Sdooo lang die Welt geſtanden / ſteht / und ſtehen 
wird ; mangelt «8 micht an Frempeln : Jedoch⸗ 
vermeine ich / es werden wenig Leute zu finden ſeyn / 
mit denen das Glück felgamer und. veraͤnderlicher 
umgangen/als wie mit dem Ventidio Basſo: Bon 
welchem Gellius ſchreibt / daß er / noch ein zarter 
eine in einem Triumph zu Rom herr⸗ 
lich eingezogen ; indem er/vor des Römifchen Feld⸗ 
Oberſten Seibwagen/feiner Mutter auf der Schoß 
geſeſſen Aber wie hiele dieſe Gluͤcksgunſt Stand! 
Raum war er: erwachfen ; als ihn eine folche 
Doͤrfftigkeit überfiel / daß. er Pferde und Mauleſel 
firiegelte / den Roͤmiſchen Amtleuten vor. einen 


MWagenknechtidiente / und nehrlich das Kebendae 


ponerhaltenfunte, a 
rn Und doch ließ das Glück: diefen feinen Spiele 
- Ballen nicht beharzlich. auf der Erden liegen ; fürs 
dern ſchlug ihn wieder. fo: trefflich hoch daß er- 
Gder: Basſus) aus einem Stallbuben des. Roͤmi⸗ 
ſchen Käiferg Seeretarius, hernach Dberfter- über 
dag gemeine Volck / nach dieſem / Ober Voigt zu 
Kom ward: welches gewißlich fuͤrtreffliche Wuͤr⸗ 
rlinher MIRBLMER: 
Nichts deſtoweniger ſattelte ſein Gluͤcks wind 
abermal wiederum um: denn nach dem Tode Kaͤl⸗ 
ſers Juln, erklaͤrt man ihn / weil er dem Antonio 
angehangen / mit ſelbigem in die Acht / und machte 
ihn Vogelfrey. Bald aber trug ihm das Gluͤck 
wieder eine andre Perſon auf / gu agiren; maſſen 
SE . Geil er nicht 


648. Schauplatz / nachdencklicher 
er. nicht allein Perdon erlangte; ſondern auch? 
berſter Großprieſter ward / und endlich Roͤmiſcher 
Burgermeiſter. Als er geſtorben; hat ihm die 
Stadt / auf ihren Koſten eine offentliche und uͤber 
alle maſſen praͤchtige Leichbegaͤngniß gehalten. 
Das mag je wol heiſſen: * 

Et tantùm conſtans in levitate 
ſua eſt Be, 





Das Gluͤck entfernet ER von feſtem 
* 4 — 


tande wei Se 
Und bleibe befländig nur in Unbeftane 
Jedennoch hat es bey dieſem Ventidio din 
gutes Sinalgemacht : derwegen er fuͤglicher unte 
die gluͤckſeligen / weder unter die unglückhafften zu 
rechnen. Andre pflegt es im Gegentheil hoch 
heben ; TAft fie hernach unvermuhtlich wieder wie 
einen Stein aus hoher Lufft / herunter fallen an 
einen harten Felſen der Widerwertigkeit zu grund 
und fdeisern gehen. Geſtaltſam es deſſen / an nach⸗ 


geſegten Perſonen / merckliche Beyfpielund Erem⸗ 


pel der Nachwelt binterlaffen ba. 3. 
Regner der Daͤhnen Rönig/war glůck⸗ 
lich in ſeinen Handlungen / von Jugend auf 
Er toͤdtete zwo ungeheure Schlangen 2 
und uͤberkam durch fölche Tapfferkeit / des 
Schwediſchen Boͤnigs Tocht er / die Thora⸗ 


zur Braut und Gemahlinn / welche aus⸗ 


ündig ſchoͤner Geſtait war. Zum andern; 


bezwang: 
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bezwang die Norweger / und bekam ihren 
Oberſten / den Haraldum gefangen, Vors 
dritte ſchlug und erwuͤrgte er Sarlam / den 
Tyrannen in Schweden: ward alſo ein 
Herr über Dennemarck / Schweden und 
Norwegen; uͤbermeiſterte / und brachte/ 
(vierdtens) auch Engelland unter: feine 
Bottmeſſigkeit. Welches ihn ſo kuͤhn 
machte / daß er / fuͤnfftens / auch den Groß⸗ 
maͤchtigſten Kaͤiſer Carl den Groſſen doͤrff⸗ 
te mit Krieg angreiffen. Zum ſechſten Bat 
er. auch gegen Orient die Griechen und Sin⸗ 
woßner am Helleſpont überwunden. Zum 
fiebenden die Biarnos und. die Sinnen. Ach⸗ 
tens hat er die Orcadiſchen Inſuln übers. 
woältiget ; und. alſo feine Herrſchafft febr 
weit und breit /und erſchrecklich gemacht. 
Summa : fd viel Ariege; ſo viel Siege. 
Wer hätte/in Betrachtung alles. def? 
fen /nicbe woahnen follen/ das Glück wäre 
ihm ehlich zum Weibe gegeben +. Aber. es 
bat auf eins alle feine Herrlichkeit / zuſamt 
dem Leben / von ihm abgefordere / und ihn 
gar jammerlich geflürsst.. Denn er werd 
vonden Engliſchem Könige Helle / wel⸗ 
chen er vorbinüberwunden batte/gefchla; 
gen/gefangen/und. den Schlangen zu ver⸗ 
ehren / fürgeworffen. In welcher Hoͤlen 
— feines Lebens elendiglich zubrin⸗ 
gen müffen / und offters zu ſagen pflegen: 
Wann die groſſen Friſchling C dadurch ex 
S5Y ſeine 





















fen / was das wilde Schwein vor Noht 
und Tod müfte leiden; fie kaͤmen noch die⸗ 
ſe Stunde / ihn zu retten. Michael Sarlib.g, 
Wie hart aber dieſelben Friſchling ihres Vat⸗ 
tern Tod an dem Hella gerochen; ſolches wird der 
Leſer unter dem Tirul der geffrittenen Gran 
ſamkeit finden. — 
Ablabtus war von geringen unedlen Eltern 
geboren. Dem fugte das Gluͤck / daß er unter dem 
Käufer Conftantino Magno Feld⸗Oberſter ward/ 
und endlich in fo groffen Gnaden bey ermeldtene 
Kärfer kame / daß er ihn zum Behülffen des Reich⸗ 
feinem Sohn Conftantino an die Seiten ſetze 
Nachmals ober ward er vom Reich verſtoſſen 
und in Birhynien vertrieben ; darinn er fein Leben 
zubringen muͤſſen Zuletzt fandıe der Kaͤtſer wele 
hin / die Ihm er ſtlich einen Fußfall thaten / und einen 
Brieff hrachten / darinn er (zum Schein) von dem 
Käfer zu Gnaden aufgenommen ward. Na 
verleſung deſſen / begunte er ſich höchlich zu erfreu 
en! ward bald hochmührig / und begehrte lan 
magoͤchte ihm den Purpur reichen ; welchen ſie / laut 
des Befehls / mitbringen folten : befam aber von 
ihnen zur Antwort ; fie hätten fein ander Befehlz 
als daß die/fo drauffen für der Thür ſtuͤnden ihm 
dag Purpurkleid anlegen ſolten Als nun dieſel⸗ 
Be wurden herein gelaflen s hieben fie den Ablas 
bium in Stuͤcken / und machten ihm von Blur ein 
Purpurtleid. Camerar, in Hor. ſucc. —— 
 Ugolinus Giradeſcus der Welffen Oberſter⸗ 
| 75 
| * hatte 


wr 


5} 


⸗ 





Hatte an 
gelte ihm 


sichen] 


= und Reich hum Uderfluß/und mans 
fe tut. ichts / ohn die Demuht / die eine gute 
Beſchirmerinn für den Salt iſt. Denn es 








ruf! 


wuchs ihn der Ubermuhr und Stoltz fo fehr / daß 
er in einem Banquet die Säfte fragte: Was ihm 
doch wol feblere + Woranfeiner unter ihnen 
antwortete : Nichts / als der Zorn Gottes / 
der von fo übertnäfligem Gluͤck fihmertich ferne 
würde feyn. Geflaltfam auch hernach erfolgen, 
Denn er iſt von den Feinden endlich unterdruͤcket / 

nd ſamt feinen Kindern in einen Thurn geworf⸗ 
N; woſelbſt erzweil man die Schlaͤſſel des Thurns 
1 einen Fluß geworffen / nebenſt ihnen Hungers 
ein / auch der Beicht / und heiligen Nachtmals 
ren muͤſſen. Idem. A 


’ 


Se — von Bucquinkam / iſt von 











4 
KM RR, 


nEinfft ein &delimann, der in Franckreich 
die Sprachen/rieterliche Ubungen / und ſon⸗ 
derlich das Tantzen wol gelernet: daher er 
durch feine Hoͤflichkeit und wolſtaͤndige 
Beberben des Koͤniges Gnade gewonnen/ 
auch es ſo gar hoch endlich gebrache / daß 
Sertzog worden / und alle Regierungs⸗ 
andel durch feine Haͤnde geben muͤſſen 
Ne Kr Jahr 1632. hat er Den alten Koͤ⸗ 
Jaco H 
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fig C Jacobum VI. ) befebwärget/ daß er den 
ringen v In Wallis ſeinen einigen Sohn] 
— 2* —0722— Re Ares av 

Rranckreich in Hiſpanien / mit ihm 
en/und ſelbſten um die Spanniſche In⸗ 
fantin ⸗nwerben laffen auf welcher Reife 
er uͤber die dreymal hundert tauſend — 


UN 
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ten vergeudet; und iſt ſo bald nicht wieder 
in Engelland angelanget; daß er verſtehen 


— muͤſſen / wie alle Heirahtshandlung fich 


wiederum zerfeblagen / und bochbefagter 


Pring hernach das Frantzoͤſiſche Fräulein 


Senrietta Maria ihme vermäblen laffen. 
Dieſer Bucquinkam haßte / von Jugend 
auf / die Frantzoſen: brachte es auch dahin / 
daß beede Cronen Franckreich und Engel⸗ 
land mit einander gebrochen; und fuͤhret 
ſelbſt ein maͤchtiges Schiff⸗Heer / die Stadt 
Beochelle/welchẽ damals belaͤgert / zuent ſe⸗ 
gen ; wurde aber auf der Inſel de Re ſpoͤtt⸗ 
lich geſchlagen / mit Verluft ſechstauſend 
und fünff hundert tapfferer Soldaten. Diez 
fer Schiffbruch Eoftere über drey Millio⸗ 
en Cronen: und wurde die Schuld alle 
dieſem Admiral / oder Meerherren / wegen 
Fahrlaͤſſigkeit beygemeffen., 
Das Parlement heklagte ferners dieſen 
Sergog / bey dem Boͤnig / daß er / wider wol⸗ 
hergebrachte Freyheit / das Volck mie 
Schagungen beſchwerte / Werbungen und 
Muſterplaͤtze anſtellete / und fremde BSeſa⸗ 
tzungen / oder ja derſelben Befehlhabere / in 
die Schiffbäfen verordnete / und daß er/ ſo 
wol zu Friedens zals Kriegszeiten alles nach 
feinem, Bopff richtete / ohne des Koͤnigs 
Wiſſen und Willen. Er wurde auch ans 
geklagt / wegen Der begangenen groben 
Fehler für Bochelle / dahin er allen 
FA 


— BE Ws 2 


> —— a — 


| Fabe/ aus den Englischen Veftungen/brins 
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gen / und theils Pulver um geringes Geld 

verkauffen laſſen; welches hernach um 

dophelten Werth wieder gefchaffer werden 
en N 


. Über das wurde ihhm die Schuld bey; 
gemeſſen / daß er alle Handelſchafft durch 
die Meerrauber / welchen er Einhalt thun 
follen/3u Grund richte / daß er die Edelleu⸗ 
ce von ihren Hofdienften ab zund Unedle/ 


Pibmzugerban/einfege. Der Verluft der 


Schiffe/ welche durch ihn verloren / und 
31 nicht worden / iſt überboch geſchaͤtzet / 


und für einen unwiederbringlichen Schaz 


den gehalten worden } zugefchweigen des 
Vorrahts / der Kauffmañſchafften Schif⸗ 
fen und Soldaten / die darauf geweſen / und 
3Wwar in ſolcher Anzahl / daß Engelland von 
feiner tapfren Mannſchafft groſſen Ab; 
gang befunden. RN | 
Deſſen allen unerachtet / hat der Koͤnig 

in Engelland/unter dieſem Hertzog / einen 


| euch Entſatʒ nach Rochelle zu fenden vers 


villiget: weil er Hoch gefchworen / au ſter⸗ 
en / Oder in die belägerte Stadt zu kom⸗ 
men. Als nun zu diefer Fahre von neuem 
gerüfter /und eben die Bejandren von Ro⸗ 
chellevon ihm angehört wurden ; iſt ihme 
ein Keutenant eines Schiffs entgegen gez 
Eommen/und bar ibm mit einem fpiıgem 
Meſſer / Die Lungen und das Hertz durch; 

ſtochen / 
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fEschen/daß er fallend geſchrien: der Hund 
bringt mich um das Leben! da Dann das | 
Blur alſobald / aus der Wunden und u. 
Munde / ın ſo groſſer Anzahl geſchoſſen 








daß es ihn erſtoͤcket: und iſt ein ſolches 
ſchrey entſtanden / daß die Frantzoſen 
che bey ihm waren / wegen dieſes Morde 
verdaͤchtig / faſt alle von den Engellaͤndern 
waͤren erſchlagen worden. az 
Felton / der Thärer / war inswifchen 
durch das Gedraͤnge entkommen / und gan 
ge in den Garten / welcher an den Hauſe 
war / ſpatziren: als er aber hoͤrt daß man 
die Frantzoſen wegen dieſes Mords angez 
Elage geht er in die Kuchen / und ſchreyet 
> überlaut : Es bat Eein Frantzoß / fondern 
ein Schottländer den Bucquinkam umgez 
. bracht !.und der binich ! das Meſſer bab 
ich befonder dazu machenlaffen ; und wird 
m.n in meinem Hut (welchen ich fallen 
laffen ) einen Zettel finden / Darauf mein 
Nahmen / und die Urjäche diefer Char ger 
febrieben. Wegen ſolcher ekäneniß ıft ex 
gefänglich angenommen worden. 
Diefer Todesfall ift von dem Volck 
nicht beweinet worden ; fondern bat viel⸗ 
mehr in allen Scädten/aufler Londen / wo 
der König gewelen / Freuden⸗ Feuer verurs 
ſachet. Felton bekennet / daß er diefes gez 
chan: weil der Hertzog zweymal andre 31 
der Hauptmannsſtelle / welche ibm roh 


7% Tbchdrdere/ und wäre ıbm achthundert 






PfundSterlings ſchuldig Diefes aber haͤt⸗ 
J 1dn nicht allein zu dieſem Mord veran⸗ 
iſt; ſondern die Anklage des Parlaments / 


und des ganzen Boͤnigreichs Nutzen / deſ⸗ 


— 


u — wi ie | => ⏑— 


— — ee — — — — 


fen Feind er geweſen / daß er ſeinen Lands⸗ 
leuten mit dieſer Heldenthat / einen guten 
Dienſt leiſten / und fein Leben gerne wieder 
x fein Vatterland aufopffern wollen. | 
. Aurg vor feinem Tod/hatte diefer Her⸗ 
899/ın feiner Kutſchen / einen Stoß mit ei⸗ 
nem Stecken; und als der Thaͤter deswe⸗ 
‚gen gefangen / und von dem Koͤnig zum 
ode verurtheilt worden ; bat Bucquin⸗ 
kam fuͤr ſein Leben gebeten. | 
Er hatte auch mie dem Roͤnig und et⸗ 
dichen andern gekugele / und gefage: E. 
Maajeſtet feben / ich babe ſehr wol geſchoſ⸗ 
‚fen. Darauf ihm der Narr den Hut vom 
Haupt genommen / etliche Haare ausgeriſ⸗ 
fen/ und gefage : Solt du ſchlechter Geſell 
‚mie dem Boͤnige reden / und den Hut auf 
dem Haupt haben? Als er aber mit dieſen 
Worten entloffen; bat ihme der Hertzog 












Nnachgeeilet; big ihm der Koͤnig zurück ges 


rwuffen / und gefage : Er ift ein Narr / und 
iſt truncken 

Bald > bernach iſt dieſer wiederkom̃en / 
fagend: Ich bin jege noch närrifch noch 
voll / ſondern ein Schottifcber Edelmann / 
Wer nicht leiden kan / Daß —— E 
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Majeſt niche ſchuldige Ehre erweiſet Hat 
alſo dieſes Schoßkind fuͤr dieſem Schotten 
zu fallen angefangen / wie Haman fuͤr Mar⸗ 
dochai Felton ſoll/ wegen des Volckesin 
der Gefaͤngniß ſeyn hingerichtet worden 
®.P. Harsdorff. tn feinem Schauplatz jaͤmmer⸗ 
licher Mordgefchichte am 193. Blatt. F 
Thomas Volſey kam von ſchlechten Eltern 
her + doch machten ihm ſeine / wiewol nicht zu bes 
fondere Studien, bey König Heinrich dem Achten 
einen Zutritt / daß er x. Fürftcher feiner Allmofen 
ward / 2. nachmals Bifchoff/ 3. zu Tornau / iu 
Ancol / 5. zu Dunet / 6. zu Windfor/ y. Ergbifchöff 
zu Eborach / 3. Cantzler 9. Gardinal / "10. Jegat 
durch gan Engelland / 11. Abbe inden reichften 
Vogteyen / ı2. Starhalter in Engelland/ 13. deg 
Königs fuͤrnemſter und vertraulichſter Favorit: 
der eine Muͤntze fchlagen ließ/die auf einer des Koͤ⸗ 
nigs/auf der andern ſeinen Cardinal⸗Hut trug / mit 
dieſer Umſchrifft: ch und mein Koͤnig 14. 
ein armer Mann / ı7. angeklagt / er hätte ih an 
Königliche Majefter vergriffen / 16. gar wieder zu 

nichte. Sanderus de Schifm. Anglic. | 
Ar dem Röniglichem Schottiſchem 
Hofe / ward eines Muſicanten Sohn / ſeiner 
lieblichen Stimme halber / welche der Koͤ⸗ 
niginnen überaus wolgefiel / unter die Hof⸗ 
Muſicanten aufgenommen: und lernete in 
kurtzer Zeit / der Koͤniginnen Natur und 
Belieben ſo meiſterlich / daß bey derſelben 
nicht weniger feine Gunſt und Gnade / * 
IE 
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‚Sie Dlume feiner Jugend / von Jahren zu 
7 ren / wuchs Kr brachtebey gedachter 
Zoͤniginnen ſich vor ‚allen andern in den 
beſten Credit / und bevollmaͤchtigte fich ih⸗ 
"res Willens dermaſſen / daß er andre Hof⸗ 
Diener ausſtach / und nach Belieben vom 
Hof wegbrachte/welchen er wole. 
7 Endlich machte ihn der König / auf 
Beförderung der Koͤniginnen / zum Secretar: 
Deswegen aller Adel und die fürnemften bey 
Hof feiner Bunft nachfirebten/und ihn an⸗ 
beteten. Diefer Haber flach ihn gewaltig/ 
und trieb ihn an / einen ſtoltzen Lufftſprung 
über den andern zu thun. Denn er fien 
M einen hohen Star zu führen / und fi 
praͤchtiger in: Kleidern zu halten / weder 
der König felbfE ; fpeifece ans lauter koſt⸗ 
baremSiübergefcbür. 
Das war noch niche genug; ſondern er 
hielt auch offt allein. mie der Boͤniginnen 
Tafel : und obnangefehn Feine fonderliche 
"Schönheit an ibm war; geriech er doch / 


„bey ihr / infehr verdaͤchtige Vertraulich» 


—— 


 Feie. Den Roͤnig verdroß ſolches gar uͤhelz 
und reisten ihn ſeine andre Bedienten taͤg⸗ 
Tich an/diefem Lauteniſten ſo viel nicht zu⸗ 
"sufeben; fondern ihm die Singer ſamt den 
Dageln zu verſchneiden. Als derwegen 
David Kiez (welches fein Nahm) zuletʒt 
dar ficb unterwandte / zu der Königinnen 
in tam zugeben / 2 
"ER t BELIZE TZ 













ger dem Schein attdrer. geheimen Verrich⸗ 
eungen/ offe.Jange/ an einem (0 vırbächtis 
gem Ort / hey ihr allein verweilte LARt 
der Boͤni ansmals/finde das Schlaffg& 
mach feiner Gemahlinnen verfebloffen/un® 
den Schlüffel ausgezogen : Hopffe Verba 
ben erlicbemalbart ans aber niemand 7 
ver auf/ noch antwortet: muß er alſo vie⸗ 
Der weggeben. | — 
bacerre ihn / daß er beſchloß ⸗ 
che Schmach nicht länger zu erdulden 
und als ibm Eur bernach beygebrache 7 
welcher Geſtalt benandrer Ritg_ ir einen 
Geanach mit der Aöniginmen/ [ame wenig 





andern feines Anhangs / zu Ylachts allen 

% ; verfügt er ſich / mit vielen Hofdienern 
begleitet /dahin; platzte hinein und befaßi 
den Wiegen / er ſolte auffichen. Diefem 
fieng an/bey dem Dandel/nicht wolzuwers 
den; beforgend/ ſolche Aönigliche Stimm 
wärcein Dot des Todes? erichrad dDerbal, 
ben /und ſahe die Königinn an. VDelche 
ihn zu erhalten / ſich nr Schoß feste: 
Der König aber nam fiein die Zirme / und 
werficherte fie / ihr ſolte Fein Lad wider, 


fahren — 

— traten die andren hinzu / zogen 
Bn hervor / und Rays ihm / mit vielen 
ounden / dan Ref; wider des Boͤnge⸗ 
Sinn und Meinung; als welcher willens 
gewefen ihr offentlich hencken 50 —J 


2 and cxauriget Geſchicute. 6 
Ein Schwargtünftler hatte den Rie⸗ 
gen gewarner / er ſolte fich vor eines Gras 
fen Baftard bücen: wozu aber diefer ges 
lacht / und gefprochen) den Schotten ſaͤſſe 
Das Hertz auf der Zungen / Daß fie hefftig 
und eifrig droheten; aber Feines in den 
Handen/ daß fie zuſchluͤgen. Denn er vers 
Meinte / es würde Dadurch der Moravius 
"angedeutet; welchen er verachtetes aber 
2 Bedancken betrogen ihn; weil es 
Duglaß/des Grafen von Anguſia Baſtard 
geweſen / der ihm den erfien Stich gegeben. 
Sichedte CCCUX. Epif.inder NReuaufgerich 
teten Liebeskammer. | 
> Apries/der-Egyprer Koͤnig / herefchere in groſ⸗ 
‚fer Blückfeligfeit / daran nichts fehlete / weder die 
Krtennenißimie eicel und wandelbar dieſelbige waͤ⸗ 
te: geftaltfamn er fich ‚gar tronig und hochmuͤhtig 
wühmse / fein Regiment wäre dermaffen befeflige 
und gegruͤndet; daß es auch den Göttern ſelbſt 
ale möglich waͤre / ihm ſolches zu nehmen. 
Aber feine ftolse Einbildung betrog ihn heff⸗ 
dig: denn er kam nicht allein um Cron und Sces 
—— auch gar ums Leben / und ward von 
d 









8 








nem Diener mit einem Strick erwürget. Hero- 
otus ib 20. | 

Den Maio / eines Weifchen Del-und Feigen⸗ 
Kreämers Sohn / erhebte das Glück zum Hofrath 
des Königs von Sicilien / Wilhelms / des Boͤſen 
genande welcher ihn vor allen feinen Bedienten 
ſonderlich leb hattc. Aber er mißbrauchte ſich ſol⸗ 
—— Au se 


0) * — —— — 
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ches Furzugs / chat mas und wie er wolte / legte 
auf alle Laſter und Büberey : ſchindete und plagte 
die Leute / ſchaͤndete die Jungfrauen; und andre der⸗ 
gleichen gottloſe Stuͤck verrichrete er mehr. Ja 
‚er. ward von Wolluſt Ubermuht und Ehrgeitz fo 
eruncheny dag ihm nicht su viel daugte / nad) der 
Eron zu fireben ; angefehendes Königs Gemüt) 
und die gantze Negierung gleichfam in feiner Hand 
ſtunde. Zu welchem Ende er dann eines fuͤrnch⸗ 
men Sieciltanifchen Sandherren der viel Städre 
Anter ihm harre/ feine Tochter zum Weibe begehr> 
te. Aber derfelbe Herr dachte den. Sachen weiter 
nacyund merckte / daß Majo nach dem Königreich 
grachtete : darum er ihm / an ſtat der Tochter / ein 
kaltes Eiſen in die Bruſt fehenckte ; wiewol er ſel⸗ 
ber ſich durch ſolche Erſtechung des Majo in Un⸗ 
glück ſtuͤrtie. Denn ob gleich der König anfaͤng⸗ 
dich die That biligte 5 ward. er doch hernach von 
ven Kammerdienern verleumdet / und angegeben / 
‚als wann der Majo nur aus einem -privar- Haß 
von ihm unfchuldiger Weiſe ersödter wäre: wor⸗ 
auf der König ihm beede Augen ausſtechen ließ / 
und er die Zeit feines Lebens gefangen ſitzen muſte. 
Thomas Facellus, und aus ihme Camerarius. 
mMit philippa /einem Weibsbilde / im 
Koͤnigreich Neapolis / ſpielte das Glůck 
ganz wunderbarlich / indem es ſie / aus einer 
armen Waͤſcherinnen / zu hohen Würden/ 
Ehren / und Reichthum erhaben; aber auf 
die letzt / in ihrem Alter / ſo tieff hat fallen 
laſſen / daß ſie wegen des. erdroſſelten Ass 
7 — mgs 
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mmos Andreaffen vo Weapels / von des Hen⸗ 
ckers Hand / eines gantz ſchmaͤhlichen To⸗ 
des geſtorben iſt; wie von ihr Petrus / 
Matth us ein eignes Büchlein gemacht 
bat; Zeiler. Cent. 3: Epift. XXIX. 

— Ottocarus Premislaus hat auch gelernet / 
wiedas Blück zu fpielen / und einen bald 
tieff herunter su laflen/bald wieder zu erhoͤ⸗ 

‚ben pflege. Denn er mufte das Hertzog⸗ 
chum Bohmen raͤumen / und zu Regenfpurg/ 
andem Rade / an welchem die Steine in 

Die Höbe gerrieben werden / zehen ganzer 
Tage in Armuth und Elend ziehen. Wie⸗ 
woler gleichwol zur Regierung wieder gez 
lange / und endlich gar zur Königlichen 
Würde erböber worden ift. Idem Epiſt. 

CCCXVI. part. 2. r: 
or Ders Crondorffer in Bayren / hat fich 
felbften zum Beforderer feiner Glüchteligs 
keit gehabt; iſt / durch feinen Verſtand und 
SGeſchicklichkeit / ſo hoch aus einem armen 
Gefellen geſtiegen / daß er der nechſte beim 
Sürften gewefen: hat aber feinen Wolſtand 

nicht su ertragen gewuſt / [andern fich def? 

ſen aͤberhebt /und/ an face der Tugenden / 

‚die Laſter ibre Einkehr bey ihme nehmen 


l | 
zwiſchen der Hertzoginn Mechtild / und 
ihrem Herrn Sohn / Hertzog Rudolphen / 
Ehurfuͤrſten ſaͤete er Uneinigkeit: darüber 
erzun Straffe gezogen / ihme die Augen/ 
| Te iij mit 
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mit welchen er andre erachtet batte/auss 
geftochen/und die Zunge / damit er ſich as 
die Fürftliche Perſonen gemacht / ohn eini⸗ 
ges Menſchen Erbarmniß ſchnitten 
worden iſt: dieweil er ſo gar: alle beleidige/ 
und die Gedaͤchtniß ſeiner alten Verdienfte 
nit. unerträglichen: Stoltz ausgeleſche 
batte. Idem Epiſt. CCCXX. part.2.p.69. 
Zur Zeit / da der Teutſche Orden insLieffs 
land noch wol ſtunde war Jaſpher 
Munſter / Marſchalck in Lieffland und 
vornehmer Rahtsgebietiger / ja der nechſt⸗ 
nach dem Meiſter der auch mit dreyhun⸗ 
dert Pferden / und etlichen Trompettern/ 
Zur Tagefahrt / oder ſonſt von feinen Aema 
tern reiten / und ſich ſehen laſſen konfte 
Dieſer iſt hernach fo arm geworden 
* er / zu Rawn in Littauen / ſich kaum der 
ſe und Wuͤrmer erwehren moͤgen. Das 
her der Koͤnig aus Polen ihme das 
Aſcherada / wie auch der Hertzog zu Churs 
land etliche nechſtangelegene Bauren zug 
Unterhaltung: / auf fein: Lebenlang einge⸗ 
than haben. Zr iſt aber im Jabrıs7 7. 
daſelbſten von den Moſcowitern / weil er/ 
Schwachheit und Alters halben / nicht 
fortkommen koͤnnen / todt geſchlagen wor⸗ 
den. Idem © Chron. Livon. Henning, Epilt. 421. 
art. 2. — | — 
Den Carl Albrecht von Luynes / zoch 
Ludwig der Dreyzehende / Koͤnig dr 37 









. 
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secb/ | 
dein su.einem Hertzogen und Mitregenten / 
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d Boch herfuͤr / daß er. ihn nicht. ala 









oder Bleichherren ; fondern endlich gar 


sum: Conneflable oder Großmarſchallen 


gemacht; welches die hoͤchſte Wuͤrde nach 
dem Boͤnig / im Kriegsweſen iſt. Derſel⸗ 
bige Luynes iſt in der Grafſchafft Avi- 


Eis unter Päpftlicher erzichaffe/ su 


ornas / einem kleinem Staͤdtlein des Lan⸗ 
bes Provantz / geboren worden. Bey Res 
gierung Boͤnig Heinreichs / war. gedachter 
Zuynes des Koͤniglichen Pringeris./ odes 
Dauphin , Edelknab / und. da der-bernach 





. Bönig warden / fen Falckenmeiſter; biß 


aufden. 34. Aprill des 1627. Jahre: Zu 
welcher Zeit er /an-des: hingerichteten An⸗ 
cre ſtat zum Regiment gezogen worden? 
und dergeſtalt von einer Staffel zur andern 
‚geftiegen/daß man zum Boͤnige / ohne ſein 
und feiner Bruͤder Vorwiſſen / nicht wol 
Eommen/oder mic demſelben reden koͤñnen. 
auch * groͤſte Sachen durch fie verrich⸗ 


Er hat bes. Hertzogen von Montha⸗ 
fon, eines aus den fuͤrnemſten Geſchlechten 
indem Frantzoͤſiſchem Britannien / Toch⸗ 





ter ſein jüngerer Bruder aber der Bran⸗ 


che / die "räulein und Erbinn von Louxem⸗ 
burg Caus welchem Hauſe Kaͤiſer Heinrich. 


der Siebende Räifer Carl der Vierdte / und 
andre mehr Käufer! Boͤnige und hot 


Ge iii 
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ten / entſproſſen) zur Gemahlinn bekom̃en 
der mittlere Bruder / der von Cadnet, iſt 
Marxſchall; und alle drey in kurtʒzem ſehr 
reich wor den Geſtaltſam fie dann darüber 
viel aus den andern Frantzoſen / wie zuge⸗ 
ſchehen pflege / ſonderlich weil man ihnen 
auch den Ehrgeig und Beringbaltung an⸗ 
drer Hröffen Herren in Franckreich fürs 
warff / zu Feinden bekommen und unter> 
febiedliche erdruckte Sledermäufe oderpap 
guillen / unter das gemeine Dolch) ie vers 
baßt zu machen/ausgelaffen. ——— 
Noch dennoch hat er kalser im Jahr 
1621 geſtorben / nichts verlaffen ; ſondern 
der Abbt Ruccelläi, und andre feine Freun⸗ 
de / zu der Begraͤbniß / ihr eigen Geld ber 
eben můſſen Ks iſt unter dem ſo anſehn⸗ 
ichem und reichen aausrach / der indie 
Lufft geflogen / nicht ein Leylach gefunden / 
damit man den Verſtorbenen in das Grab 
binimter gelaffen haͤtte. Und fpielten uns 
terdeſſen auf der Todten Truben/ darinn 
fein Leib gelegen/die Lackayen mie Würf 
feln. Alſo bat das Gluͤck mie dieſem Mañ / 
der vorhin der hoͤchſte nach dem Koͤnige 
gewefen/gefpielt. Vittorio Sirilib. 3: pag. 15034 
und aus Ihe Zeiler. mr 
Welcher Geſtalt das Gluͤck auch / aus groſſen 
Koͤntgen / Gefangene machen konne / das zeigen die 
Hiftorien ũberfluͤſſig fonderlich Caroli I. Könige 
"in Engelland : deſſen — * 

Nie no 


un 
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ſie noch in friſcher Gedaͤchtniß Der gantzen erbaren 
Welt bluten; will ich allhie ſeine / ohndas gnug⸗ 
ſam beſchriebene / Tragcedien jetzt zuerzehlen / un⸗ 
grlaffen ; und hingegen / mit einem anderm Koͤ⸗ 
| 2. Exeinpel / dieſe Materi und Titul ber 


| ib eſſen. | 
9 Edonard der Andre / König von Engelland/ 
; führte ein wunderliches Seben : davon ihn feine 
| 





Bemahlinn Eliſabeth (Mabella) zwar treuhertzig 
Abahnete ; aber vergebens : angeſehen er ihr / an 
Ran fehuldiger Danckbarkeit nur gramm dariiber 
worden ;-und dadurch verurſacht / daß fie mit ih⸗ 
rem Sohn / Edouardo dem Dritten / damals Prin⸗ 
Ma von Wallis / nach Franckreich gewichen / und 
fh a dem daſelbſt regierenden König Carl / hren 
Here Bruder verfugt. HR 
Ber aber den meiften Englifhen Herren bee 
mildten Königs üble Weiſe gleichfalls je länger 
 jenbler gefiel; ward fie von denen wieder nach En⸗ 
 geland erfordere: da fie fich auch wiederum ſtelle⸗ 
und mit groſſem Frolocken des Volcks / welchen 
bden König vermaledeyte /und den gedachten jun⸗ 
gen Pringen von Wallis für feinen König hielte / 
‚empfangen wurde, —— ES NR 
As foldhes der alte Koͤnig / zu Sonden/vernoits 
men hat er auf Gutduͤncken feiner boͤſen Raht⸗ 
eber / der Hugonum; fi nach Wallis auf die 
lucht begeben : die Buͤrgerſchafft zu Londen ſich 
hergegen der Koͤnigſchen bemaͤchtigt / theils aus 
ihnen mie denn Ben gerichtet und ſich an die Koͤ⸗ 


8 


| 

| 
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AAiginn ergeben, Die aber zuvor nach Orfort / Glo⸗ 
er TH ceſter / 











cefterumd Driftoll gereifet : an welchem Ortman 
nie dem Altern Hogono, (deffen Sohn annoch 
beim Koͤnige war.) als ſich die Stadr der Koͤni⸗ 
ginn ergeben / graufamlich verfahren iſt. Nach 
Eroberung Briſtoll / haben ſich auch die. übrigen 
Städte nach und nach bequemet: Aber der König 
ward. neben dem. jüngern Hugone, und etlichen 
andern gefangen / und jener zwar aufs Schloß Ke⸗ 
nelvorth geführt; diefe aber alle getoͤdtet. Hierauf 
hat die Königinn mit ihrem Sohn zu Londen gat 
anſehnlich ihren Einzug gehalten: wiewol ſie den⸗ 
noch / ihres: Gemahls / des gefangenen Koͤnigs / we⸗ 
gen / von heimlichemm Mitleiden berührt worden 
Bald hernach ſandten die ſaͤmtliche Fuͤrſten 
an den alten Koͤnig eine Bottſchafft / und begehr⸗ 
ren / er ſolte das Reich gutwillig abtreten: wie auch 
geſchehen. Worauf ſein Sohn Edouard / welcher 
damals von 4 Jahren geweſt / sum Koͤnige ge⸗ 
macht; der.alte hingegen bey Nacht / nach Barke⸗ 
feyseinem feſten Dres geſuͤhrt. Weil aber etliche 
Mitleiden mit ihme hatten / und um feine Erledi⸗ 
gung bemuͤhet waren : hat die Koͤnigiun / und des 
jungen Koͤntges Vormuͤnder befohlen / ihn offt 
yon einen Ort zum andern / zu führen; damit nie⸗ 
mand wuͤſte / wo er eigentlich waͤre; biß ſie ihn 
wieder nach Barkeley gebracht; dahin ihm die 
Koniginn offt etliche Grußbriefflein ſchrieb 2 auch 
Geſchencke ſandte. — ERRR. 
Dieſes verurſachte aber / daß feine Wächter) 
die ihn gar hart und unfreundlich gehalten / be⸗ 
ſoͤrchteten / der junge. König Seas | 
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der Murtter / den —— loß geben; Ihnen her gegen 
das Lehen nehmen: welchem fuͤrzukommen / ſie den 
alten Koͤnig / im drey und vſertzigſtem Jahr ſeines 
Alters / umgebracht / und nach Franekreich entrun⸗ 
‚nen. Polydor. Vergil. lib, 13. Angliæ Hiftor. in: 
Vita EdvardiH. | 

Zur Straffe gleicher läfterhaffter Regierung). 
dat Richardumden IT. auch gleiches Glück betrofs 
fen... Denn; weiber Zeit ſeines zwey und zwantzig⸗ 
Hährigen Regiments / durch Verführung, feiner 
Fuͤrſten und des Sandes groſſen Haß auf ſich ges 
laden: hat man feinen Vettern / Heinrich den 
Vierdten / zum Koͤnige aufgeworffen / der den von 
jedermann verlaſſenen Keichard gefangen / und zu 
Londen in den Tour geſetzt / darinnen er endlich 
auch ſterben muͤſſen: unwiſſend / ob eg natuͤrlichen / 
oder gewaltſamen Todes geſchehen. Idem in Rü- 
Chardo. lib..zo.Hilt. Anglic. 

Wie triumphirlich und prächtig. der Perſia⸗ 
nifhe- Königs Darius, auch die Zeit feines vorigen 
Übens aus⸗ und eingezogen: fo haben ihn doch. des 
Alexanders Leute endlich in einem zugedecktem 
Miſtwagen / von ſeinem verraͤhteriſchem Beſſo mit 
guͤldnen Ketten gebunden / und vielen Pfeilen toͤd⸗ 
lich verwundet / angetroffen / und er / in der Stunde. 
feines Todes / einen Trunek Waſſer ihm beſſer laſ⸗ 
—9 Beer muůſſen / als alle die koͤſtlichſte Perſia⸗ 

e Wein. 

Daß der Menſch ein Schmied feines Glůͤcks 
ſey; iR wahr : in Berrachrung der Geſchicklichkeit / 
und Tugenden / vermittelſt deren einsr ſteigen A 

| R 
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fallen tan. Die Gnade aberinGlüc und Ung ice 
das rechte Gericht zu halten ; ruͤhret allein von 
Dre. Bleibt demnach wahr / daß von diefem 
Stück und Unglück komme. Yar'derfelbigerder 
es ſchaffet / daß der Schmied die Kohlen: aufbl⸗ | 
(wie beim Jeremia zu lefen ) der muß auch 
Hammer deines Glücks / mit feiner Hand regie 
ren: ſoll anderſt der Blaſebalg nicht verbrande 
werden / und die gange Werckſtat / zuſamt den Midi 
ſter / im Rauch des Unglüce und Verderbens 


aufgehen. | 
* rn — 


Das gluͤckſelige Unglück, 


: ee GSoebt nicht allein nach dem — 
a nen Sprichwort; daß kein Uns 
iu; glück ſo groß / es ſey ein Glück 
dabey ; fondern auch zum offtern 
eg aus einem fleinem Unglück ein groß 
— & 1 cfnerfirzinden die Weisheit GOTT 
durch Umkehrung des Ubels zum —— 
| derbare Guͤte und Gnade erweiſt | 
" Athenais war eines Briechifehen Philo- 
lophi — nd — * —* ea im 
eſtament mehr nicht / als o € — 
hundert Cronen / die uͤbrige Verlaſſenſchafft 
aber all ihren beeden Bruͤdern vermacht 
hatte ¶ Immaſſen der Alte / als ein treff⸗ 
licher Sternjeber / aus. ihrer Nativität gez 
en fie / die Yu würde: eg 
nedag 
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nedas zu groffem Reichthum und Gütern 
gelangen.: Ks 
Nachdem nun der Vatter Todes vers 
blichen ; wolten die Brüder diefer: ihrer 
Schwefter/dem Vaͤtterlichem letztemWil⸗ 
len gemäß / ͤber beſagte zweyhundert Eros 
nen keinen Heller geſtehen / beſondern nah⸗ 
„men alles übrige zu ſich. Welches dem 
Maͤgdlein wehe that / und ein ganz wider⸗ 
rechtlicher unbilliger Handel daugte: der⸗ 
halben machte ſie ſich auf gen Conſtanti⸗ 
nopel / und gab ſich daſelbſt an bey des Kaͤi⸗ 
ſers Theodoſii Schweſter Pulcheria, demiüs 
eigft bittende / daß felbige ihr bey ihrem 
Herrn Bruder / dem Adifer/Audieng erlan⸗ 
n wolte : damit fie ihm ihre Notturfft 

tragen / und ein Kaͤiſerlich Keſcript er⸗ 
langen moͤchte / Krafft deſſen man ſie / ne⸗ 
benſt den Bruͤdern / zu gleicher Theilung in 
der vaͤtterlichen Erbſchafft / zulieſſe 
Dorieſe Bitte brachte Athenais, die eine 
ſehr ſchoͤne Jungfrau / mit ſolcher lieblicher 
Anmuth und Holdſeligkeit vor / daß Pul- 
cheria, über ihrer Zier in Reden/Beberden/ 
und Geſtalt / niche gnugſam ſich verwun; 
dern / noch die fuͤrtreffüche Manier dieſer 
Schönen dem Räifer ſattſam ruͤhmen koͤn⸗ 
te. Ja fie gefiel ihr ſo wol / daß fie rieche/ 
‚der Asıfer ſolte diefes Tugendreiche Bild 
31 einer Gemahlinn nehmen. Nachdem 
nun der Zrärfer die ſchoͤne Supplicaneinn 
Cu fuͤrkom⸗ 
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hat ihn der in ihren Augen und Red 










en ver⸗ 
borgene damen alſobald gefangen / daß er 
ſie lieb gewonnen / und ohne Verzug gehei⸗ 
tra Dieſe Athenais ward hernach Eu- 
genannt / und danckte ihrem Vatter 
unter der Erden / daß er ihr / durch ent zie⸗ 
bung gleicher Erbſchafft / Anlaß su ſo ho⸗ 
hen Ehren gegeben. Zonar. Tom, Ill. Annal, 
in Theodof. junior... 0.00 
| palarus Thebanus, war viel fahr nacheinat 
der übel auf: er erhebte ſich aber / und begab ſich in 
dan Schlacht / darinn empfieng er eine groſſe Wun 
den ; hatte aber das Gluͤck / daß er daran g 
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und des Fiebers erlaflen ward. Guevarra IM te - 
ſten Theil der guͤldnen Sendſchreiben Epilt.54. 
Als Mamillus Bubulus, König der Hetruſcen / 
in einer. Schlacht 1 einen Schuß am Hals em⸗ 
pfiteng / und ihm die Spike des Pfeils inwendig 
im Halſe lecken blieb ; hätte er das Gluck / daß / 
als cr einmals auf die Jagt ritte und fein Roß 
mit ihm zu Bodem ſtuͤrtzte / ihm das Eiſen aus 
dem Munde herans flel / und er lange Zeit herna⸗ 
her gefund blieb. Ab welchen abzunehmen / wie 
" wenig die Menfchen wiſſen / was ſie ſollen au 
nehmen oder verwerffen, Im 
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coͤdliche Gchamhafftigkeit. 
In Japaniſcher Herr / ließ in 
ſeinerLandſchafft etliche ſchoͤ⸗ 
ine Dirnen aufſuchen / daß fie 
einer Frauen aufwarten ſol⸗ 
7 ven. Unter andern war eines 
Spoldsten Tochter / deren 








Mutter eine arme Witwe; die gefiel dam 
ndherren vor andern wol. | 
s begab ſich / daß ihre Mutter eins 

ne) :. indem Aber die Dirne den 


rieff lieſet / tritt der Herr zu ihr ins Ge⸗ 
mach Sie verſteckt den Brieff: der Herr 
‚aber empfindet ſolches übel; will derhal⸗ 


ben wiſſen / wer ihn geſchrieben / und was 


Inn alts er ſey. Die Dirne hergegen / als 


ſie ſiehet / daß ſie wom Herren überwälcis 


Er werden folle / ſteckt den Brieff in den 


und / willens ihn hinunter zu Ichluchen ; 
"welcher ihr aber in der Gurgel ſtecken 


bleibt / alfo daß fiedaran muſte erſticken. 


Der Herr / vermeinet / es muͤſſe was wiche 


tiges / Ihm erwa nachtbeiliges im Brieffe 


ſeyn geftanden: darum laͤſt er ihr den Hals 
aufſchneiden / und das Schreiben heraus 


nehmen : daraus er erſihet / daß ihre arme 


Mutter fo ſehnlich über ihre Armuht Pla; 


ger / daß fie nicht Babe / wovon ſie leben 
— ſolle; 
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ſolle: bittet ob die Tochter ıhr niche 107 
ge mit etwas zu bülffe Eommen. ' 

Der Herr ſahe / daß die Dirne aus groß 
fer Schambafftigkeie ihrer Mutter A 
muht nicht offenbaren / fondern ihr viel 
Leicht felbfE nach Vermögen belffen wol⸗ 
len: wurde darüber ſo fehr beerübe / daß 
ibm die Threnen aus den Augen fielen. 
Liam darauf ißre Mutter in fein Haus und 
verfchaffte ihr die Zeit ihres Lebens guten 
und ehrlichen Unterhalt. Aus der, Relation 
Francois Caron, der Holländifhen Compagnie 
auf Japan / Directorn, im Jahr 16 38. beſchrieben 

Kun Japaniſches Maͤgdlein ſolte in 
ihrer Frauen Hauſe / dem Herren zur Tafel 
dienen / und ihm / auf den Knien ſitzend 
Wein einſchencken. Als nun por dem Herd 
ren etliche Schuͤſſel mie Eſſen ſtunden 
und die Dirn fich etwas weit überbücken 
mufte ; CS. H. ) iſt ihr / ich weiß nicht was} 
durch ein linglüch entfahren: Darüber fie 
dermaffen beſchaͤmt wird/daß fie das Hertʒ 
nicht hatte aufzufteben / und darvon zu 
lauffen; fondern ſetzte ſich verbüllte das 
Geſicht / riß in der Furi die rechte Bruſt 
sum Munde / befchloß ihre Zaͤhne darein/ 
und ftarb für groffer Schambafftigkeie 
auf der Stelle, Ibid. ' 

Der PhilofophusSecundus gewann eins Sufk/ 
die Unbeſtaͤndigkeit der Weiber zu erfahren : 
ſprach derwegen / unbekanter Weiſe / Kine Dat 

—— utter 








enfchtaff an : welche ſich nicht 
* noͤhtigen ließ fondern bald einwilligte 
Weil es aber dem Sohn kein Ernſt war; 
enthielt er fih: Die Mutter hingegen / als fie ine 
nen wurde / daß es ihr Sohn geweſen / dei um fie 
gebuhler ; flarb vor groffem Scham : besiegen 
—— ihm ſelbſten / weil ſein Birwik Urſach zu 
dem Tode der Mutter gegeben 7 ein ewiges Stille 
—— auferlegte. Nucl. Meigerũ lib.7:c. 11. 


— Farft Sriechiſcher Poeſeh Homerus; 
—* etliche wollen / vor Scham geſtorben ſeyn; 
da er etlichen Fiſchern ihr Raͤtzel nicht aufloͤſen 
koͤnnen: Als er nemlich ſie gefraget: was ſie ge⸗ 
ingen haͤtten? und von ihnen dieſe Antwort em⸗ 
pfangen: Was wir gefangen / haben wir nicht; 
was mir nicht gefangen/ (wodurch fie die eäufe 
vaſunden ) das haben wit. Ibid, 


LXXIV. 


De harte und wunderliche Wec⸗ 
terſchlag. 

| — M Jahr 1339. iſt am Tag 

— — te in der Schle⸗ 

AN fien ein ſchrecklich Gewitter 

U, F entſtanden / dabey es nicht al⸗ 

eein ſtarck geleuchtet und ges 












ee 
offer nger angel gefallen / daß in ſo 
* Ungewitter / Ya die verletzten / Burn 
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dert und fünff und ſechtzig Perſonen umge⸗ 
kommen: darunter zweene Liebhabent 
mie umgefchloffenen Armen gefunden. 
Man hat dreyhundere Donnerkeile ges 
zehlt / die es geſchmiſſen. Denckwuͤrd 
war hiebey / daß es einem Baurenknecht die 
Solen von den Stieffeln hinweg / und diz 
ner Jungfrauen den Gurtel vom B.eibe 
ſchlug. Einer andern vom Adel ſchmeltʒt⸗ 
esdie guldne Armbänder: und warb Dod 
weder dtefe / noch der Borgemeldten eine 
am Leibe beſchaͤdiget Was ſonen mehr 
wunderſeltzames fürgelauffen/ davon befiche Ho 
mannum de Tonitru & Tempeltate pag. 244 ı 
Anno 1158. hat fih begeben / daß den Reutern 
die Fuͤſſe vom Wetter geſchlagen / die Stieffel herr 
gegen uͤnverſehrt blieben; desgleichen ihrer erlichen 
die Schwerter in den Scheiden zerſchmoltzen / oh⸗ 
ne Schad⸗nehmung der Scheiden. Wolſſius Cen- 
tenar. XII. pag. 378. - J ED; | 
— Ar weiß Cfcbreibt ZeilerusJein&ren 
pel / ſo 













im Jahr 1606. geſchehen: da hat det 
Donner ineinen Kircht hurn geſchlagen / da 
hieng eine Wehr des Hauptmanns an dei 
Wand / darunter lag ein Kind in dem Auß, 
fein. Nun war der Stral gerad darauf 
gangen / hat die Wehr nicht herab geſchl⸗ 
gen / auch die Scheid nicht verbrennet ob 
Er gleich die Schheide der Wehr geſchmel⸗ 
ser hat / und am Ohrband ein Loͤchlein / wie 

ein Erbis gemacht. So war auch dem 
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Rind Bein Schad widerfahren ; da doch 
ver Seral die Banck geſpreiſſelt / und durch 
zween Hoden gangen war. Iſt ein rechtes 
Wunderwerck Goͤttlicher Vorſehung gez 
weſen Zeilerus part. 2.Epift.325. _ — 
Arnno 1503: nicht weit vonder Stadt 
Boͤhmiſch Brod / am grünen Donnerftag/ 
titce ein Boͤhmiſcher Kdelmann auf die 
age / Und fluchte weitlich : ward darauf 
vom Donner / ſamt feinem Pferde / und eiz 
nem Knechte / su tod gefchlagen ; Hingegen 
dem andren Anechte / der ihn gewarnet / 
geichabe Fein Keid. Idem ibid. 
. Ehrifflicher und demütiger geberdere ſich der 
treffliche Kätfer Maximilian. Dann alsihn ein» 
mals Auf der Sagt ein Wetter uͤberfiel / und ein ge⸗ 
waltiger Donnerſtreich und Feurklumpen hart 
neben ihm in die Erde fuhr / daß er bey nahe von 
‚ dein fchmefelichtem Dampff erfticher waͤre und 
um entreiten kunte: flieg er bald mitten auf dem 
Felde in Gegenwart feiner Diener / vom Roß / fiel 
auf ſeine Knie / und ſprach: Ach du gewaltiger 
Her! du biſt allein Koͤnig; wir anderen find als 
ledelne Bauren. | | 
ch erinnere mich / ale ich vor vielen Jahren 
durch Pom̃ern reiſte / und zu Stetin mich enthiel⸗ 
te; daßein Gewitter entſtund. Nun iſts des Orte 
der loͤbliche Branch / daß bey ſolcher Begebenheit 
der Thuͤrner / auf dem Kirchthurn / einen Buß⸗ 
pſalmen blaſe. Der es damaln verrichten folte / 
war ein Geſell / welcher Bräutigam war / und eben 
\ Uni ben 
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hey der Braut ſaß / und / nachdem er/mie die gemäl 
ne Rede gieng / mit ungedultigem Fluchen von 
ihr geſchieden / auf den Thurn ſtieg / ſein Amt / w 
wol mitt Unwillen / zu verſehen Dieſer hatte Faum 
mit der Trompetten die erften Wort des Paain 
Erbarm dich meiner 6 HErre GOtt 
tonirt; als ihm der Donnerſchlag dergeftale mi 
\ einem grimmen Streich antwortete, dagdieTtrom 
perte vom hohen Thurn herunter auf Die Saffen, 
er aber felbft/tod auf dem Thurn danteder frel/zund 
hinter dein Ohr etwas blutete . Wie er gefahren; 
ſteht mehr zu foͤrchten / weder zu hofen 
Zu den Zeiten Kaͤiſers Luthers Ares 
gens in Sachſen / trugen die Kriegsleut⸗ 
gemeinlich alle ſchoͤne lange Haar dies 
nen weit über die Schultern herab bie 
gen / damit fie fehr ſtoltzirten und prang 
ten. Alsfich nun eins ein Donnerwoeceek 
erbub ; geſchach ein folches fkarches Sligen 
und Leuchten’ daß den Soldaten im 
erlichem Lager vor Speyer / des 
ahrs / allen die Haar verſenget vourben/ 
ind abbrandten. Vide die Braunſchweigiſche 
Chronic part. 1.pag. 126. | —— 
Als der Koͤnig in Irrland ſamt den an, 
— ante heiligen Malachiam zum 










Ertzʒbiſchoff einſetʒzen wolten finden ſich 
etliche ruchloſe Leute / ſo ſich dawider ſper⸗ 
reten / und den Koͤnig ſamt dem Biſchoff 
umsubringen gedachten. Diefes kam für 
den Malachiam, welcher darauf in —A 

| en 


— 
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‚eben gieng / und mit aufgehabenen Handen 
zu GOTT betete Bald erhub ſich ein 
ſchreckliches Gewitter in der Lufft / Don⸗ 
her / Sturm und Blitʒen / daß jederman ver⸗ 
‚meinte den Juͤngſten Tag zufeben. Unter 
dieſem Gewitter ward der fuͤrnemſte Red⸗ 
‚linsfübrer / nebenft dreyen andern feiner 
| GBenofien / järmerlich vom Donnerfiral ge 
troffen: den folgenden Tages fand man 
‚Ihre Leiber halb verbrandt / und faulende 
(ohnangefehen man fonft davor hält / daß folche 
som Donner befteichene Coͤrper nicht teichelich 
ſaulen) an den Acften der Baͤume bin und 
"wieder bangend / nachdem der Winds⸗ 
braußeinen jeden aufgehoben und verworf⸗ 
fen harte. Gbnangefehn nun gleich Mala- 
 chias nebenft denen / ſo um ihn / unfern Davon 
geweſen; ſt doch keinem unter ihnen was 
Keides geſchehen. Vide D. Bernardum in Vita 
$.Malachiz Epifcopi. | 
Dem Käifer Anaftafio war geweiſſagt / © 
tolirde vom Wetter erfchlagen werden: darum 
fcheute und förchtete er fich alemege/fo offt es done 
nerte/und flohe von einer Kammer in die andre: 
" fönte dennoch dem Linglück nicht entaehen / ſondern 
\gelbach ihm endlich / wie er glaubte. Zonar. Tom, 


Dem Römifchen König Tullo Hoftilio zůn⸗ 
dere das Wetter fein Haus an / und verbrannte ee 
darinn mir feinem Weibe / Kindern und allem Ge⸗ 

finde. Dion, Halicar.lib. 3. Antigquit, Rom. n. 8. 

Nuil- Die 
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2 LIXV.. 2008 
Die groſſe Waſſerflut. 


se MJahr 15:30. den $. No⸗ 
NEED venbris/brach das Meer/ in 
A Seeland und Flandern eo 
u, Die Ehamme/dadurch die 
be Stadt Sliffingen uncers 
vieeng. Viel Leute floben/ um 
das Leben zu retten / auf einen hohen urn 
in der Stadt: aber das Waſſer riß ſelbi⸗ 
gen berum / daß er zerfiel ynd die Leute 
farnmerlich ertrincken muſten 
Selbiges Waſſer haͤtte nur einen bale 
ben Spannen hoͤher ſtagen 86 ſo waͤ⸗ 











Ss 


ve halb Flandern und ganzz Seeland untere 
gangen. Vide Chron. Seba ‚Strand fol.248, 
Im Jahr 1551. gefchabe in Srancken 
ein Wolckenbruch/ um Pfingften/ davon 
yiel Menſchen und Viebes umkommen / 
und groffer Schaden geſchehen Zu At 
Bingen wurde eine Brücke weggeriffen 
zu Rotcelice fůnff Haͤn er und fecbeNTenz 
ſchen / ſamt vielem Vieß weggeflöffer 2 
Su klein Necker fünff Haͤuſer weggetries 
ben / und fein da fechs Rinder ertrundken / 
fame vielem Dich : Zu Spechfure funffses 
ben Menſchen et / und ſonſt mehr 
groffer Schaden ge heben: Zu Bamberg 
eine Muͤhle / ſamt ficben Hänfern * 
ret; 


und trauriger Geſchichte. 679 
Ihret ; ohne den Schaden / den das Waſ⸗ 
fer inden Weinbergen / und auf dem Felde 

gethan. Wie man hernach Holtʒ und ans 

ders abgeräumet; bat man viel groffe 
| Schlangen in einander geflochten gefuns 
im andern Theil von Wunder⸗ 
| geidyen. | | 
| Ki Im Jahr Ehrifli. g 90. war in Welſchland 
Gne goſſe Sündpurfonderlich in der Soembardey : 
| darinnen verfoffen viel Menſchen und Biches : 
| Die Wege wurden zerbrochen / die Aecker und Fel⸗ 
 derserrlöfl. Zu Rom mar die Tyber fehr. groß) 
und bracht viel Schlangen und ander Ungezieffer / 

davon eine groſſe Peſtilentz eniſtund / und viel deute 
ſbn Cofmograph.Müoft.fgl. 3 32. 
Anno 1578. den 17.und 18. May erhub 
ſich um Burckthonng in Thüringen / zu 

Lrachte ein groß Glitter, / dabey eine 
Waſſerflut Bam / die ſechs und vierzig 
Menſchen erſaͤuffte / und unter andern eine 
| 











 Rindbeetering. Zum Augenfchein. aber / 
daß die Göttliche Beſchirmung und pro⸗ 
vwentz / auch in den ungeftümmeften Faͤl⸗ 
len / gegen die ihrige nichtn are! ward 
 derfelben Kindbetteriñen ihr kleines Kind / 
auf dem Waſſer in einer Mulden hinweg 
getrieben / und auf einem Apffelbaum ſte⸗ 
hend blieben: welches man am dritten Tag 

erſt lebendig wieder gefunden. Zeilerus. 
Im abr 1550. ergoß fich die Tyber 
zu Rom dergeftalt / daß viel Haͤuſer umfie⸗ 
u len / 


639. Schauplatz / nachdencklicher 

len / die drey oder vier Stein dich gewejens 
ſeyn in der Mauren. Das Waffer war 
Rom über Diedrey und dreiſſig Schube ges 
wachfen/und ſtund in Campo Florz vier und. 
zwangig Stunden / eines Spiefles tieff. 
Das Volck / ſo auf die Dächer geftiegen/ 
warff der ungeftünme Wind hinunter 
daß fie erſoffen So namen auch Korn und 
Wein maͤchtigen Schaden / und ſollen in⸗ 
nerhalb der Stadt Rom ſechshundert 
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Menſchen umkom̃en feyn; auffer derStade 


aber/auf deen Lande / zwey tauſend. Nucleus 
Meiger.lib. 6. c.3.p.1387, 


Den erſten November des 1570. Jahre 
überfchwenmöte das groffe ZYeer. etliche 
Defüln / auch einen guten 


RT 
eil von Hollan azu faſt gantz Frieß 
land x alſo daß ai in Nahe lestem 
seele nemlich) auf die zwangig tanz 
end Menſchen ertruncken Wie man des 
andern Tags hin und wieder kleine Jagt⸗ 
Schiff und Boͤte ausgeſandt find noch 








viel. auf die Baͤume und Huͤgel geſtiege 


ne Leute gerettee ; und/welches gar merck⸗ 
würdig / auf einem Buͤhel ein Kind in der 
Wiegen/bey einer Katʒen / gar fanffe ſchlaf⸗ 
fend im Waſſer gefunden. Strada Dec. ı.de 
Bello Belgic. lib. 7. ER | 
Im Jahr 1552. iſt / auf ein achttaͤglges Don⸗ 
nern und. Ungewitter / cin groß Gewaͤſſer erfolge/ 
davon im Niderlande groffer Schaden ——— | 
| er 
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Er Mapn wuchs fo groß / als er lange Zeit her 
nicht geweſen war. Die sehn war fo groß / daß fie 
zu F — bey Marpurg etliche Haͤuſer weg⸗ 





















en Be auf der Drucken ſtund viel Volcks/ 
den Waͤſſer zugeſehen: die ſeynd mit der Bruͤ⸗ 
Een hinein gefallen / und ertruncken lob. Fince- 
| — 1. von — et 
X len u. 


Be cheHagel. 


4 4 nn wer 


rer Hagel * — 

und fielen / im Wuͤrtzburger Ge⸗ 
>.) I jbiete / unter andern gemeinen 
RAY Hagelfteinen/fö groffe Stücke 
er Kıifes/daß wann man ſolche in 
vier Stůcke ſchlug / einem Mann nicht wol 


gerülib. 6. €. 3-P.1393. 
0 Sm Jahr 1223. fiel in den Satoinifhen 


tgen fo uͤberaus merckliche Hagel / daß fünfftane 
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Zu Marpurg riß es. die fleinerne Drüs 


| möglich woar/ folche aufzuheben. Nuck Mei- 
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682 Schauplatz / nachdenckliche 
begraben ward; kam Nachmittag / mit ei⸗ 
nem groſſem Donnerwetter / ein ſchwerer 
Hagel / der das Born / da er hindurch gieng/ 
andie Erde ſchlug / und alles verderbte / 
und in meiner pPfarr (Nordtorff in dem 
Dorff Krogaſpe genannt / alleihr Korn zu 
Bodem / erriffe zimliche Aeſte von den 
Saͤumen: und man fpürte Doch GOttes 
Guͤte und Allmacht / indem daß iunge 
Laͤmmlein / Gaͤnſe / und kleine Kinder / die. 
* auf dem Felde huͤteten / und von ſol⸗ 
em Hagel betroffen wurden / unbeſchaͤ⸗ 
dige ſeyn geblieben. Welches wol für Mi⸗ 
racul zu halten. / und GOtt dafür zu dan⸗ 
cken Meigerius. | | 
Den Lo.und.ır. Aug. des 1633. Jahrs 
iſt in Franckreich zwey Meilen yon Angou- 
lefme ein febrecklicher Hagel gefallen./ wel⸗ 
cher mehr dann zwantzig Prochien. neben, 
dem Staͤdtlein Monbron beſchaͤdiget / und. 
alle Srüchte/ Baͤume und Weingaͤrten rui⸗ 
nirt Die Hagelſteine waren gröffer dann. 
Zuͤner⸗Eyer / und wogen berenetliche mehr 
dann ſechs oder ſieben Pfund. ſo daß uns 
gerfchiedliche Menſchen erſchlagen / und ein 
Bauer mit zween Ochſen / die er von der 
Weide nach Hauſe trieb / tod geblieben. Me- 
teranus part. 4. Hift. Belg. lib, 51.p. 313. Bi 
Zu den Zeiten des Papſts Palchalis des Era 
ſten / it in Franckreich tin ſolcher ungewoͤhnlich 
groſſer Hagel gefallen / daß viel ar = 








er Befhlchte, 683 
‚hier erſchlagen: Und hat man unter andern groſ⸗ 
fen Stuͤcken / eines geſehen / welches zwölf Schuch 
in die Sänge gehabt, Bonfin. Dec. 1. lib. 10. 
Im Jahr 1470. im Brachmonat / har ma 
Rom einen Dagelftein gefehen / fo groß wie ein 
auffeney. Majolus Tom. 1. Dier. Canic.p, 17. 


Vor ein groffes Wunderwerck fichesu 


achten / was man zu Cremona erzehleit; 


gemlich daß Anno 1240. in dem Alofber 


S.Gabriel ein Stůck Hagel gefallen ſey / da⸗ 
rinnen das Zeichen des Creutzes gleichſam 


‚ale mie allem Fleiß gegraben geſtanden; 


nebenfidem Angeſicht des HErrn Chriſti / 
denen Buchſtaben:)] US NA a 


f J 


RENus · Als auch ein von denen davon 


gefloſſenen Waſſertroͤpflein einen Blinden 
enetzet / ſey er ſehend worden: Wie ſelhi⸗ 
3er Zeit Scribent Vinc. Hiltor. lb, 30. 0.18 

und aus ihm Majolus p. 15. d. Tom. bezeugt > 
esgleichen Nauclerus Gener, ar. | 


Gar denckwuͤrdig iſt auch / was fich im Jaht 


Chriſti 1395. begehen: da es in den Nordlaͤndern 
gar wunderſeltzame Schloſſen geſteinet / worauf 


menſchlicher Angefichter Figuren / beedes Maͤnnli⸗ 
he und Weibliche geweſen Vie Männliche Fi⸗ 


guren hasten Baͤrte / wie die Männer; die. Weib⸗ 
liche hergegen lange Haarlocken und Schleyer. 


Welches von gar glaubwuͤrdigen Maͤnnern / die 


mit ihren Augen geſehen / und mit den Haͤnden 


— — worden, Crantziusin Wandal.lib. 


cap. 3, 
—* Der 





ai 
R.: Ze gewalcige Scummwind. ® 






ua WHfden27. Mersen/ nemlich 
den andern Tag nach Oſtern 
IN : = IS des 1606. Jahrs liſt inLüderz 


Y AS _ land und anderem / um. den 


EFT fietag / cin ſo graulamer 


YYınd und Regen entftanden/desgleichen 


wenig geſehen und gebört worden : und iſt 
dieſer Wind und Sturm / eben zur ſelben 
Zeit / auch in Engelland / Franckreich und. 
Dennemarck geſpuͤrt worden; aber viel 


hefftiger in Niderland / in onderbeit. 
Brabant) $landern/Yrtoys/? ennegau / im 


Cleviſchem Lande / im Ertʒſtifft Coͤlln ꝛc 
und in der Stadt ſelbſt; allda.bey achtzig 
Baͤum auf dem Neuem Marck umgewe⸗ 
het ae ing aber nicht lang/fondernwar 
bald fürüber, 


| —* dieſem Sturm und Wind ſeind viel 


tauſend Baͤum aus dem Grund geriflen 

worden/viel Häufer/ Scheuren und Thürs 
ne umgefallen. Wie dann zu Antorff wol 
vier oder fünff Thuͤrn berab geworffin/ 


und alle Fenſter in der groffen Pfarrkirs 
‚ben verderbt und zerbrochen worden? 


fintemal mie dem Regen und Wind groffe 
Hagelſtein gefallen, . 
an den Meergrentzen imoll und Se 


| 


und wanriger Geſchichte. 68% 


; land iſt das Ungewitter [0 groß nicht ges 


voefen : gleichwol feind viel Sch ff und Tas 
chen in Brund geichlagen worden ? und 


ſonderlich bat das Kändlein von Caſand 


groffen Schaden erlieten/würde auch noch 
mebr erlicten haben ; wann der Wind nicht 
das Waller / oder die Flut haͤtt von dem 


"Bande gejagt: Meterranus part. 2. Hit. Belg, 


lib. 26.p.27. — = | 

Den 30 Deceinbris) des teuſend ſechs⸗ 
bundert und funff3ehenden Jahrs / bat ſich 
ein groſſer Sturmwind mic hohen Spring⸗ 
Fluten erhaben; alſo daß zu Bremen und 
Damburg die Gaſſen voller Waſſer geſtan⸗ 
den Ss iſt eine groffe Anzahl Schiff zu 


Srund gangen / und find im Land Holſtein 


und Diemarſen bey 14. Doͤrffer mit Waſ⸗ 
— — worden / und viel Men⸗ 
ſchen und Vieh ertruncken Die Innwoh⸗ 
ner in Holland und andern Landen haben 
auch groſſen Schaden erlitten. Bey der 
Zu Teizera find zwo groffe Spaninifebe 


Tharacken / aus Indien kommend / geſchei⸗ 
tert / und darauf ein groſſer Schatz verlo⸗ 
re 
Pin dein verwichenen 1001. "Jahr ent⸗ 


n worden. Idem part. 2.Iib.32.p. 537. 


ſtund im October in Brabant ein grauſa⸗ 


"mer Windwürbel/ welchen die Seefahren⸗ 
de den Drcan zu nennen pflegen: wodurch 
onderlich/auffer der Stadt Mecheln / gan⸗ 
ge Haͤuſer / Hofſtaͤtte / Raumgaͤrten / und 


grofle 


686 Schaup latz / nachdencklicher 
groſſe dicke Nußbaͤume niedergeichlagen f 
und von ihrem Platz verruche worden. Uns 
eer andern iſt faſt dendwürdig / daß der 
Iseffeige Wind einen Mann / dereben bey 
enntftehendein Wetter aus Mecheln gegan⸗ 
gen / in die Hoͤhe geführt / denſelben auf ei⸗ 
me halbe Stunde wegs fortgetragen / und 
nachmals auf den Kopff / gleichwol ohne 
— ea pn —— — 
gefet! welches als gantz ‚glaubwärdig/ 
aus Mecheln von Geiſt⸗ und Welelichen 
Perſonen berichtee worden. Vide Relat 
Franckfurt. von Anno 1661. p.100. — 
Dieſer obgemeldte Wind herrſchet ſonder lich 
di gewiſſen Zeiten auf dem Meer jwifchen China 
und Indien; und if} davon zu leſen die Indiani⸗ 





ſche Schiffart des Schiffers Johann Bonrefuh: 


worinnen unter andern gedacht wird dag er mit 
feiner uingeftümmen Macht die Schiffe offt ine 
Waſſer hinein gleichſam drücke / und feine Welle 
fich fuͤr ihm regen Eönne/fondern das Meer 7 waͤ⸗ 
genden Sturms / ſo glatt und eben wie eine Tafel 
oder Spiegel fey/biß der Sturm nachgelaflen ; da 
es dann allererſt erfchrecklich zu ranfchen und mie 
ungeheuren Waflermogen su töben beginne. 
Anno 1582. den 5. Heumonat / bat der 
Sturmwisd im Dorff Rockhauſen / eine 
Meil don Erffurt / bey fechtgig Hauſer / mit 
allen — > ey Auer —— 
Hauffen geſtuͤrtzt daß nur zwey er 
fieben blieben. RE Dächer find weit 
F # INS 





EEE 


* und traurtger Geſchichte 637 
ins Feld geführt worden; und iſt doch Fein 
Meuſch erfchlagen. Zeilerus part, 2. Epift, 
NE an a = 
Im Jahr 1036.den 6, Julij hat ein un⸗ 
 erbörter Sturmwind / zu Lintz / von dem 
 Bandhanfe etliche Gebaͤude / ſamt dem groſ⸗ 
rn und verguͤldtem Adler / herab / 
und den Brunnenkaſten / worauf auf einer 
Seulen auch ein ſtarcker Adler geftanden/ 
imngeworffen / das Schloß ſelbſt zerſchmet⸗ 
bert / und viel tauſend Reichsthaler Scha⸗ 
den gethan : als eben Ihre Kaͤiſerl. Maje⸗ 
fe Ferdinandus II. auf der Reiſe / zum Cole 
- legials Tag nacher Regenfpurg begriffen 
goaren. IdemEpilt. DXLV, part.a, ʒ. 
Der von sohaufen gedenckt in feiner Geſchicht⸗ 
> Befehreibung des Teutſchen Kriegs / darinnen er 
 Felbft ein Kärferlicher Oberſter geweſt / daß der Ge⸗ 
deral Tylli / mit den fuͤrnemſten Officirern don der 
Armee / zu Hameln / Kriegsraht haften laſſen; 06 
man die Stadt Magdeburg mir einer Belaͤgerung 
angreifen ſolte oder nicht, Nachdem nun das 
— 55 heraus gekommen / und ſolches ein⸗ 
| 









Rimmig / nach langem diſputiren / befchloffen x ſeh 

plöglich ein grauſamer Sturmwind gehört / der 
alle Räder von den Mühlen zu Hameln geſtoſſen 
amd zerbrochen : daraus etliche beforger / der An⸗ 
; Schlag würde unglücklich abgehen ; andre aber füls 
"ches ſum Untergang der Stadt ausgedeutet. Wie 
doann die Erfahrung zeugt / daß ſolche ſtarcke Wins 
de gemeinlich groſſe einem Lande bevorſtehende Lin, 
cuhe zu prophezeyen pflegen. Wa⸗ 


688 Schauplatz / nachdenck licher 
as ſonſten der Wind manchesmal © 
groſſen hefftigen Gewalt erweiſe / indem er Bald 
groſſe Muͤhlenſtein verſetzet bald einen geharniſc⸗ 
ten Reuter ſamt dein Pferde in die Lufft erhebe/ 
davon befiche Majolum Tom.i. Dier. Canic. Tie 
Meteöra. | | N er) 
Als der Sparraner Feld⸗Oberſter Tleombros 
tus fein Kriegsheer über einen Berg/ fo nechſt am 
Meer lag/führere ; überfiehihn oben auf dem Berg 
ein folder Sturm / daß viel beladene Thier vom 
Berge herab ine Meer geſtuͤrtzt / auch vielen Kiiegss 
Leuten die Waffen vom Seibe hinweg gewehet wur⸗ 
ben. Dieſes zwang fie 7 ihre Schilde u hinter⸗ 
laſſen nachdem foldhe vorher von ihnen mit Stet⸗ 
nen gefüllet. Des andern Tags aber holeren fie 
felbige wieder. Xenophon, lib. y. Rer. Græc pag, 





J 


— 5° —— — A; 
Zu Noͤrdlingen im Rieß gelegen / iſt ein 
ſchrecklicher Sturmwind entffanden / der 
Die Pfarrkirche zu S. Emeram / und ſo wol 
inner zals auſſerhalb der Stadt / bey die 
zwey tauſend Haͤuſer niedergeriffen / wie 
auch in den Wäldern eine groffe Menge 
Baͤume umgeworffen; Uberdas die meiften 
Kirchen / und Thuͤrne / ſehr beſchaͤdiget 
Iob. Fincelius part. >. — 
Anno 1393. Donnerſtags für Michaelis As 
bend / waren etliche vornehme und.ehrliche Leute x 
Huſem zum Marckte geweſen / unter welchen vier 
Prediger / ander Zahl fuͤnff und ſibentzig / ohne 
Knechte / Maͤgde und Kinder: die wolten ſich gegen Y 
| a Ba nd 


u... ietrutger Geſchiche , 689 
"Abend in den Noröftrandy da ſie gewohnet / uͤber⸗ 
ſetzen laffen / wurden aber von einem ſtarckem 
Slurmwinde betroffen. Wie ſie nun nicht ferne 
‚som Sande / und das Schiff etwas uͤberladen / er⸗ 
ſoffen fie alleſamt. ” en 
Man ſagt von den Leuten wunder / wie fie ges 
Alet haͤtten ehe fie in das Schiff gefommen ; wie 
. gemeiniglich geſchicht / daß man gu feinem Unglück 
am hefftigſten eilt / und unwiſſentlich fein Verder⸗ 
ben befchleuniger. | | 
ZDaſſelbe Jahr hub ein Wind, am Michaelis 
Tage / an ausden Welten zu wehen / und blieb an 
dem Orte biß in Weyhnachten ſtehend / wehete ſo 
lange Zeit unaufhoͤrlich daß bey Menſchen⸗ ge⸗ 
dencken / wie alle alte Leute befanne / folcher ſtets 
anhaltender Sturmwind nie gehört : fintemal ee 
in einem Orte beftändig geblieben faft ein viertheil 
FJahr Wie miercklichen Schaden derſelbige 
Wind an Schiffen und Guͤtern / die vergangen 
ſeyn gethan habe/ wie dann die Nachkoͤmlinge erſt 
recht erfahren/und mie viel Menſchen erfoffen iſt 
nicht ausgufprechen : In den Hafen ſeyn viel hun⸗ 
dere Todeen getrieben worden : Die Thämme au 
spielen Orten durchgebrochen / und haben die Waſ⸗ 


fer alles von Menſchen und Vieh errrändt / was 
" Iebendtgen Ddem gehabt daß gleicher Jam̃er faſt 
- unerhött. Nucle,Meigerülib. 6. c.3. 
Unſaͤglich groſſen Schaden hat auch derjeni⸗ 
ge Sturm gerhan / welcher ſich Anno 1634, den 
"2 1. Ditober begeben und Yen dem Meterano Dies 


fer Ge beſchrieben wird: —— 
si — 

















auplatz / nachdencklicher a 
Samſtags / den 28: Detober iſt en 
ſchrecklicher Sturm geweſen / in welchem 
ein Schiff mit 33. Soldaten für Harling 
3 Grunde gangen / und das Volck mei 
fteneheils geblieben iſt. In Seelandi 
‘durch diefen Sturm fürm Flack ein Duyn⸗ 
kircher / der Normann genanne/ mie fu 
zehen Stůcken ſehr wol mundirt / und mie 
Volck verſehen ans Land getrieben wor⸗ 
den / den die Seelaͤnder angefallen / und in 
ihren Gewalt gebrachtt. 
Dieſer Sturm welcher den 21. und 22. 
Octobris unglaublich ſtarck geweſen / hat 
überaus groſſen Schaden gethan Um 
amburg wuſte man den 21. um Mitter 
nacht. noch nichts; ‚bald aber darauf lieff 
Der Wind Suͤdweſt / und trieb. das Waſſer 
in ſo groffer Ei ſo hoch / daß es in einem 
Augenblick aller Enden uͤber die Thaͤmme 
ine Land lieff / und dieſelben 3erriffe. >, 
Die Leute im Oldenland und Jutland 
ſeind im Schlaff mit ihren Haͤuſern weg⸗ 
getrieben worden. Zu Gluͤckſtadt iſt das 
Waſſer ſo ſtarck hineingedrungen / daß es 
viel Haͤuſer niedergeriſſen / und viel Men⸗ 
ſchen allda ertruncken ſeyn. Ein Schiff 
von 150. Laſten hat es auf den Marckt / 
‚md noch ein anders auf den Kirchhof ges 
‚trieben. Um Arempen biß an die Eyder 
und das ganze Land unter Waſſer / und 
feind mehr /dann 24: Kirchſpiel / a 
— 4* uns 


Er 


—* und trautiger Geſchichte 
Fer untergeloffen / 19 daß die Mänjer und. 
Mlinichen bin und wieder angerrieben 
'Eommen. Diemarfen/$riederichftade/und 
' Alles was an der Elbe und Zyder liegt / lag 

im Waller. Man fage daß etliche taufend 
Menſchen / und viel tauſend Stuͤck Vieh 
feynd erfoffen. Im Land zu Worſt bat 
man 130. Pferde an einem Dre alleın todt 


— * 


bey einander gefunden Meteranus part, 4. lib. 












An 

Anno 46.Tegre ein mächtiger Sturmwind den 
fhönen Thurn zu S. Catharinen / in Hamburg 

‚ Danieder ; dabey dann Die örtliche Borfehung ſo 
anadig fich erwieſen 7 daß fein einiger Menſch be⸗ 

ſchaͤdigt worden, ; “ 
— ERXVIN 

Das ecſchreckliche Erdbeben. 

| N ZA den Zeiten Aäıfers Mauritü, 







EI Zr nefinnd ın der Nacht ein der? 









vaſſen gewaltiges Erdbeben? 
daß davon die herzliche grofle 
Re 7 Stadt Antiöchia mehrentheils 
| Yerderbe ward / und faft alle Haͤuſer um⸗ 
ı fielen / auch in die fechgig tauſend Men⸗ 
Reben umEamen. Aber der Biſchoff Sre⸗ 
 Barius Bam fiber alles Vermuhten und Hof⸗ 
fen mie dem Beben unverlesst Davon; ohn⸗ 
 angefebn das ganze Haus darinnen er ſaß / 
übern hauffen fiele. Neben ihm wurden 
re “mg 
| 


„r 
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692 Schauplatz / nachdencklicher * 
einig und allein die jenigen erhalten / welche 
um ibn herſtunden; fonft aber Fein einiger. 
ie nun die Erde zum andern mal er; 
fcbütterte; ward der Ort daer befallen ſaß / 
eröffnet daß man ibn eilig durchs Senfter 
am Seilberunter laffen/ und bey Leben er; 

alten Eönte. Evagrıus lib. 6.c. 8. is 
-. Eben derfelbe Evagrius gedenckt im ändern 
Buch / cap. 2. Daß / unter dem Griechiſchem Kaͤl⸗ 
ſer Leone, die Stadt Antiochia durch ein groſſes 
Erdbebem erſchuͤttert ſeye: Vor deſſen Anfang 
erliches Geſindlein ſelbiger Stadt ſich über alle 
maſſe wild und foll erzeiget habe / und dermaſſen 
gewuͤtet / daß es die wildeften Thier nicht ärger 
noch abfchenlicher machen fönten. Welches eilk 
che vermeinenves ſey natürlicher Weiſe alfo geſche⸗ 
hen; ſintemal die Dünfte in der Erden gleichſam 
fehr vergifftet / und ehe ſie herausdunſten / den Erd⸗ 
hodem alfo anſtecken moͤgen / dahero die Leute / ſon⸗ 
derlich Krancken / leichtlich raſend werden 
Zu den Reiten Herodis kamen in einem Erd⸗ 
beben 30000. Menſchen ums Leben; wie Zona- 
‚zus. Tom. sedencktee 
Unterm Kaͤiſer Thedoſio geſchach ein fo. grofe 
fes und wunderſeltzames Erdebiddem / welches die 
vorigen alle an Groͤſſe / Schnelle / und Langwierig⸗ 
keit weit uͤbertroffen: angeſehen es ſechs Monaten 
an einander gewaͤret / und fich faſt über den gan⸗ 
tzen Erdbodem überall erſtrecket hat / wie Nicepho- 

zuslib. 17. c. 13. fhreiber. 
Platina meldet / daß zu den Zeisen Papfs Vi. 
| oris 


ei und trauriger Geſchichte. 693 
Eoris des Dritrenvalles zahıme Geroͤgenal⸗ Bäns 


Suͤner / Tauben / Pfauen / nach dem Bebürge zus 


geflogen / und ſich verwildert; desgleichen daß 
Biel Fiſche fo wol in flieſſenden / als ſtehenden Waſ⸗ 


ſern geſtorben: Worauf alsbald ein groſſes Erd⸗ 


beben erfolgt / davon unterſchiedliche Städte be⸗ 


roffen / und unter andern die Stadt Syraculz in 
Sicilien: darinnen die gröffefte Hauptkirche / mit⸗ 
gen unter der Veſper einflel und alle damals an⸗ 
weſende zerfehmereerte / ausbenommen den Diaco- 
num und Subdiagonum, welche GOTT behuͤtet 
und errettet. | ——— 

ne Als Archidamas Koͤnig zu Sparta war; 
erſchuͤtterte das Erdbeben allenthalben 


die Erde ſo hart / daß über fünff Haͤuſer 
nicht davon unbefchädigeblieben. Kurtz 
| Horber trieben etliche Juͤngling ihre gez 









pöhnliche Ritterfpiel und Exercitien ; als 
Werſehens ein Haſe vorüber lieff indens 
fie mn demſelben nacheilten / wurden alle 
ndre Maunbare / welche auf dem Platz 
eben blieben / überfallen / und erdruͤckt. 


Plutarchus in Cimone, _ RR 
Bender Stadt Florenn erseigte ſich ein Erds 
rn dern Mugelliſchem Felde / davon daß 
Sräprlein Scarparia bey nah gantz verfallen/ und 
in felbiger Ba in die ſiebenhundert Haͤuſer / 
nebenſt vielen Menſchen verdorben. Joviuslib. 43. 
hiftor. p. 299. PR 

Unter der Regierung Kaͤiſers Valentinianz 
har das Erdbidem durch Die gantze Welt getobet 
— — Xx iij dabey 


J 





694 Schanplan/nachdendHcher- — 
dabey ih das Meer fehr ergieffend /. viel Städte 
und Voͤlcker liberſchwemmen hat· Damals, ſtieg 
zu Alexandria das Waſſer fo hoch’ / daß man mit 
Schiffen über die Mauren aefahren. Die ine 
gen / ſo auf dem Adtiatiſchem Meer ſchifften / b 
* mitten in der See auf dem trocknem ſttzend / 
"bie dag Waſſer wieder wuchs / und die Sciffei 
“por hub / daß ſie wieder fort kunten Vide SH 
"Calvijum ad’Annum, 365. 
Eyeas Sylvius fehreibe/ daß is den Zeiten Al 

‘phönfj:t. Körtgg zu Meapels 7 durch ein Erd 
dem / bey.die 30000. Menfchen umgekommen 
Viel Flecken giengen unter / darunter einet/ Arria- 
"num gehannt/ gang von der Erden verſchlungen 
Geſtaltſam die Haupiſtadt Neapolis Meinen 





Kurchen und Häufern gewaltigen Einbuß er 
‚Cofmog. Münlt.lib.2. pag 335. 
Als die. Stadt Rom vondem Gothi⸗ 
ſchem Roͤnige Alarico ward erobert) begab: 
ich / unter wielen andern felefamen Beges 
enbeiteen / ein Zröbidem ? Die Dachte 
fchieben von den Waͤnden der Saͤuſer/ rour 
den ploͤtzlich mit grauſamen Arachen aufs 
gehaben/ — die Einwohner den offer 
nen freyen Himmel mit erſtarrender Ver⸗ 
wunderung im Augenblick zu ſehen 47 
men: bald nach ſolcher Aupeur und Abs 
ſonderung / wurden fie bimtederum ſo eben 
und. genau an ihren vorigen Ort gefůgt 
und niedergefet/daß niemand einige Ders 
Anderung Daran koͤnte ſpuͤren. Sins 
Au 





En En 


"nd trauriger Geſchichte 65 
auch miterlichen Schiffen / und denen 
Be in den Zaͤuſern vorgangens denn 
die Aornbödem ſchuͤtteten durch viel auf⸗ 
En groftz Köcher einen ſolchen Hauf⸗ 

fen Secreids auf Die unten im Haufe woh⸗ 
nende Berab/daß ihrer wielerfticht wurden“ 
und chaten fich doch fölcbe Eroͤffnungen 





ale wöslgefügt und feſt wieder zuſammen / 


daß man keine einige Risen / geſchweige 


dann eine Lucken ſehen koͤnte / wodurch das 
Getreide herab gefallen Nicephorus lib, 13. 


cap 36. 

Baſel erhub ſich im Jahr Chriſti 
3356 den 8. Octob. ein Erdbidem / in wel⸗ 
chem allda verfielen viel Kirchen / Thuͤrn / 

Mauren und Haͤuſer. Auch kam in dem 
Brdbidemem Feuer aus / und brannte viel 






nic [daß memand in der Stadt Baſel 
bleibe 


a kunve / und flohe jedermann in die 
GBärten/und auf die Felder / wo man nur 
Binkoien Eunte. Es verdurben viel Men⸗ 
er und Vieh in diefem Erdbidem Um, 
Baſel herum varfielendieschlöffer Schau». 
inburg/ Mfarcenberg / Keichenftein / 


| — Hfeffingen/ Scholberg/ Fro⸗ 


renfelß 
urg/ —— Faurſtenſtein KandesLrone/ 


 daldech Däierertbal/andenberg/ Bloch⸗ 


mund; anch etlicheSchlöffer im Frickthal / 


Sißgew und andem Schwarwalde : ob 


ne die Menſchen / deren bey zwey —— 
geweſen feyni ſollen / die darinn umk ommen. 
a. ar ut 


606 Schauplatz / nachdencklicher 
Meigerius aus der Baſeler Chronic Chriſtia 
Wurſteiſens. er 
| — Jahr 1709. iſt zu Conſtantinopel 
ein Erdbidem geweſen / achtzehen gangex 
Tage aneinander: Das bat die Mauren ges 
gendem Meer / ſamt den Haͤuſern niederz 
eworffen. Der Stadtgraben iſt ausge⸗ 
uͤllet / und der Erden gleich gemacht /un®& 
Das Schloß / darinnen der Schag des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤiſers mie fuͤnff feſten Thürnen 
verwahret / zerbrochen worden. Darsıs 
warffes nieder das [chöne Haus / in wel⸗ 
chem die Löwen/wie in einem Thiergarten / 
auferzogen werden. | 
Diefes Erdbidem Bat auch die Gänge, 
die einen fernen Weg / das Waſſer aus der. 
Donau / durch Berge / in die Stadt führen: 
fo mie groſſem Geld und Arbeit gemacbe/ 
zerriffen / Daß es ohn mercllichen groffers 
often nicht wieder su machen. Der Arm 
des Meers zwilchen Pera und One wis 


———— 
- 
- 


nopel ift ſo tobend worden / daß das Wa 
fer über beeder Städte Mauren fich ergo 
fen. Das Zinß/ oder Schloß: Haus an der 
Masuren fiel gar ins Meer / daß man kein 
Beiden haben moͤchte / wo es wäre geſtan⸗ 
en. Das groͤſte Theil des bleyern Thurns 
zu Pera fiel um. Zu Calliopel / zerbrach das 
gllerſtaͤrckſte Schloß / und blieb daſelbſt 
Fein Haus gantʒ: und gieng dieſes Erdbi⸗ 
dem durch ganz Griechenland / biß an die 
Donau. Zu 


und trauriger Geſchichte. 607 


bidem 13000. Menſchen verfallen und um; 


ne Von dem Hofgefinddes Ober⸗ 


ſten Baflens Multaphz, feyn Dreybundert und 


‚fechgig Perfonen / fame den Pferden/ um⸗ 
„kommen ; auch ein ander Bafla Gaija, ver⸗ 
lor Zehlig viel Menſchen / Pferde und 


' 


Diebe. Des Ballens Albz Haus iſt durch 
Donner / Regen und Erdbidem / mit vielen 


Menſchen und Vieh untergangen : und 


wöre Rätfer Bajazerh nicht pon einen Grie⸗ 


chiſchem alten Muͤnche gewarnet worden/ 


in den Barten nicht zu geben ; ſo wäre er 
auch mit uneergangen und. aufgeflogen. 
Das Asiferliche Grab Mahometis pers 
fiel/die Türchifchen Tempel wurden gleich» 
allsumgekchrt; derChriften Kirchen aber 
bliebenfteben. Der Ralch / damit die Tuͤr⸗ 
Pen die Gemaͤhlte und Bildniſſen der Hei⸗ 
zen / nach Zroberung der Stadt / be, 
ſchmiert / fiel ganz ab /und kunden Die Ge; 
maäblte rein und ſchoͤn da / wie fie vormals 
gerpefen, Meigeriusex Cufpiniano in Bajazech. 







= 


‚fol. 461: —— | | 
Anno zsse.hen 15. Septemb. harın Wien 
in Defterreich fich erſtlich um fünf Uhr Nachmit⸗ 
zag um neun und eilff Schlägen in der Nacht / um 
zwolff und. Slock eins zu Mitternacht; darnach 
gegen zwey Schlägen gegen den Tag / ein ſchweres 
Grdbidem vermercken laſſen und erhaben: da⸗ 


durch Kirchen und Haͤuſer erſchůttert / daß erliche 


690 auplatz/ nachdencklicher | 
Samſtags / den 28 Detober tft e 
ſchrecklicher Sturm geweſen / in welchem 
ein Schiff mit 33: Soldaten für Harlingen 
su Brunde gangen / und das Volck mes 
ſtentheils geblieben iſt. Tin Seelandift 
‘Durch diefen Sturm fürm Flack ein Duyns 
kircher / der Normann genanne/ mit funſf⸗ 
sehen Stücken ſehr wol mundirt / und mie 
Dolch verjeben! ans Rand getrieben wor⸗ 
den/ den die Seeländer angefallen / und in. 
ihren Gewalt gebrachte. — 
Dieſer Sturm welcher den 21. und 
Octobris unglaublich ſtarck geweſen / hat 
überaus groſſen Schaden gethan. Um 
Hamburg wufte man den 21. um Mitter⸗ 
nacht. noch nichts; ‚bald aber daraufliefl 
der Wind Suͤdweſt / und trieb. das Waſſer 
in ſo groſſer Ell ſo hoch. / daß es in einem 
Augenblick aller Enden uͤber die Thaͤmme 
ins Land lieff / und dieſelben zerriffe. 
Die Leute im Oldenland und Jutland 
ſeind im Schlaff mic ihren Zaͤuſern wegs 
getrieben worden, Zu Gluͤckſtadt iſt das 
Waſſer ſo ſtarck bineingedrungen / daß es 
‚viel Haͤuſer niedergeriffen / und viel Men⸗ 
ſchen allda ertruncken ſeyn. Ein Schi 
von 150. Laſten hat es auf den Marckt/ 
und noch ein anders auf den Kirchhof ges 
trieben. Um Arempen biß an die Eyder 
ftund Das ganze Land unter Waſſer / und 
feind mehr / dann 24. Kirchſpiel / a 
Ei x >» er uns 
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N und eranfiger Befehtchre.. 
—— —— daß die Hau 
Iſchen hin und wieder angetricben 
Eommen. Diemarfen/ $riederichftade/und 
alles was an der Elbe und Eyder — 
Waſſer. Man ſagt daß etliche tauſen 
Menſchen / und viel tauſend Stuͤck Vieh 
feynd erſoffen. Im Land zu Worſt hat 
man 130. Pferde an einem Dre alleın todt 
bey einander gefunden. Meteranus part. 4. Ib. 


2» 
| E ne 46. legte ein mächtiger Sturmwind den 
fhönen Thurn zu S. Catharinen in Hamburg 
Danieder dabey dann die Goͤttliche Borfehung 6 
anädig ſich erwieſen / dag Fein ar Menſch ve 
| 2 worden. 
} LXXVI m. 


Soe⸗ erſchreckliche Erdbeben. 


ZEN den Zeiten Raͤiſers Mauritũ, 
=\ = ON inefinnd ın der Nacht ein dera 
nn y- maſſen gewaleiges Erdbeben / 
— daß davon die herrliche groffe 
Abe #7 Stade Antiöchia mehrentheils 
) dert Dt ward / und faft alle Häufer ums 
7 / auch in die fechgig —— Men⸗ 
ben umkEamen. Aber der Biſchoff Gre- 
— kam uͤber alles Vermuhten und Hof⸗ 
Femme dem Beben unverlesst Davon; ohn⸗ 
angefebn das ganze Haus darinnen er jap) / 
üben Hauſfen — ihm wurden 
| | | mg 
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602 Scyanplats/nachdenetlichee —— 

einig und allein die jenigen erhalten / welche 
un ihn herſtunden; ſonſt aber kein einiger. 
Die nun die Erde zum andern mal erz 
fcbütterte; ward der Ort daer befallen faß/ 


eröffnet / daß man ihn eilig durchs Senfter 


Tr 


am Seilberunter laſſen und bey Leben er⸗ 


halten koͤnte. Evagrius lib. 6.c. g. vo, 

Eben derfelbe Evagrius gedenckt im ändern 
Buch / cap. 2. Daß / unter dem Griechiſchem Kaͤl⸗ 
ſer Leone, die Stadt Antiochia durch ein groſſes 
Erdbebem erſchuͤttert ſeye: Vor deſſen Anfang 
etliches Geſindlein ſelbiger Stadt ſich über alle 
maſſe wild und toll erzeiget habe / und dermaſſen 
gewuͤtet / daß es die wildeſten Thier nicht aͤrger 
noch abſcheulicher machen koͤnten. Welches 
che vermeinen / es ſey natuͤrlicher Weiſe alſo geſche⸗ 
hen; ſintemal die Duͤnſte in der Erden gleich ſam 
ſehr vergifftet / und ehe ſie herausdunſten / den Erd⸗ 
bodem alfo anſtecken moͤgen / dahero die Leute / ſon⸗ 


derlich Krancken / leichtlich raſend werden. 


Zu den Zeiten Herodis kamen in einem. Erd⸗ 
Beben 30000. Menſchen ums Leben; wie Zona- 
zus Tom. 1. gedenckt. ER ER. 
Unterm Käifer Thedofio geſchach ein ſo grofe 
fes und wunderfelgames Erdebiddem / welches die 
vorigen alle an Groͤſſe / Schnelle / und Langwierig⸗ 
keit weit uͤbertroffen: angeſehen es ſechs Monaten 
an einander gewaͤret / und fich faſt uͤber den gan⸗ 
Ken Erdbodem überall erſtrecket hat / wie Nicepho- 
rue lib. 17. c. 13. ſchreibet. | 
platina meldet / dag zu den Zeiten Papf Vi- 
| oris 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


f 
geflogen / und fich verwildert; desgleichen daß 
Biel Fiſche fo wol in flieſſenden / als ſtehenden Waſ⸗ 


und trauriger Geſchichte. 69% 
& oris des Drittenvalles zahme Gevoͤgel / als Gan⸗ 


Huͤner / Tauben / Pfauen / nach dem Gebuͤrge sus 


fern geſtorben: Worauf alsbald ein groſſes Erd⸗ 


beben erfolgt / davon unterſchiedliche Städte be⸗ 


troffen / und unter andern die Stadt Syraculz In 


Sicikien: darinnen die gröffefte Hauptkirche / mit⸗ 


ten unter der Veſper einflel / und alle damals an⸗ 
weſende zerſchmetterte / ausbenommen den Diaco- 


u 


num und Subdiägonum, welche GOTT behüter 


| Und erretter. 


Als Archidamas König su Sparta war; 
rfchüieteree das Erdbeben allenthalben 
ie Erde ſo hart / daß über fünff Haͤuſer 


F ni bt davon unbefch aͤdigt blieben. Kurtz 
Yorber trieben etliche Juͤngling ihre ge⸗ 








Wobniiche Ritterſpiel und Exꝛercitien; als 


9— —668 ein Haſe vorüber lieff: indes 
ie nun demſelben nacheilten / wurden alle 


| Andre Mannbare / welche auf dem Platz 






tehen blieben / überfallen / und erdrücht. 


” 


utarchus in Cimone, _ | et 
2 Bender Stadt Floreng erseigte fich ein Erds 
.. /auf den Mugelliſchem Felde davon dag 
Sräptlein Scarparia bey nah gantz verfallen/ und 
in felbiger Gegend in die ficbenhundert Haͤuſer / 


nebenft vielen Menſchen verborben. Joviuslib. 43. 


hiftor, p. 299. 

Unter der Regierung Kaͤiſers Valentinianj 
as das Erdbidem durch Die gantze Welt getober; 
Be. Kr dabey 


F 


0 





daben ſich das Meer fehr ergieffend /. viel Städte 
und Bölcker iberſchwemmet har. Damals flieg 
zu Alexandria das Waſſer fo hoch / daß man mie 
Schiffen über die Mauren gefahren. Die jen⸗ 
gen / ſo anf dem Adriatiſchem Meer ſchifften blie⸗ 
ben mitten. in der See auf dem trocknem ſtzend 
DIE dag Waſſer wieder wuchs / und die Schiff eine 
“por hub / daß ſie wieder fort Eunten, Vide Serh. 
CEalviſſum ad Annum, 365. | 
AEneas.Sylvius ſchreibt / daß zu den Zeiten Al 
‘phönfi:t. Königs zu Meapels 7 durch ein Erdhks 
den / bey.die 30000. Menſchen umgekommen 
Biel Flecken gingen unter / darunter einet/ Arria- 
"num genannt) gank von dir Erden verſchlungen 
Geſtaſtſam die Haupiſtadt Neapolis felbften an, 
Kirchen und Haͤuſern gewaltigen Einbuß erlitten. 
Cofmog. Münlt.lib.2.pag 335... ——— 
Als die. Stadt Rom von dem Gothi⸗ 
ſchem Roͤnige Alarıco ward erobert begab. 
Br unter vielen andern ſeltſamen Bege⸗ 
benbeiteen / ein Erdbidem ? Die Dächer 
fchieden von den Wänden ber Saͤuſer wur⸗ 
den ploͤtzlich mit grauſamen Krachen 
gehaben / alſo / daß die Einwohner den offẽ⸗ 
nen freyen Himmel mit erſtarrender Ver⸗ 
wunderung im Augenblick zu ſehen beka⸗ 
men: bald nach ſolcher Aupeur und bs 
ſonderung / wurden fie hinwiederum ſo eben 
und. genqu an ihren vorigen Ort gefuͤgt 
d niedergeſetzt / daß niemand einige Ver⸗ 
nderung daran koͤnte ſpuͤren. Glbeiches 
— — iſt auch 


| "und trauriger Geſchichee Ge: 
#Eauch micerlichen Schiffen / und denen 
Bi: in den Zaͤuſern vorgangen: denn 
Sie KRormnböden fchürseten durch viel auf? - 
geriffene groſſe Köcher einen ſolchen Hauf⸗ 
GSetreids auf die unten im Hauſe woh⸗ 
nende herab / daß ihrer viel erſtickt wurden? 
und thaͤten ſich doch ſoͤlche Eroͤffnungen 
alle wolgefuͤgt und feſt wieder zuſammen / 
daR man keine einige Bitʒzen/ geſchweige 
dann eine Lucken ſehen koͤnte / wodurch das 
Berreide herab gefallen. Nicephorus lib, 13. 
ap 36 i 
Zu Baſel erhub fich im Jahr Chriſti 
ware den 8 Octob. ein Erdbidem / in wel⸗ 
em allda verfielen viel Kir chen / Thuͤrn / 
Mauren und aͤuſer. Ausb kam in dem 
" Brdbidennem Feuer aus / und brannte viel 
Tage / daß memand in der Stadt Baſel 
Bläben Eumve / und flohe jedermann in ‚die 
Saͤrten / und auf Die Felder / wo man nur 
‚Hinbonen kunte Es verdurben viel Men⸗ 
chen und Vieh: in dieſem Erdbidem Uns; 
Baſel herum varfielendieSschlöffer Schau⸗ 
inburg-/ Martenberg Reichenflein / 
Banfelß/ pfeffingen/ Scholberg/ Fro⸗ 
burg / Cluß / Fuͤ ſtenſtein / KandesLrone/ 
Waldeck / eterthal / Landenberg / Bloch⸗ 
mund; ancb erlicheSchlöffer im Friekthal/ 
Sißgew und andem Schwartzwalde: oh⸗ 
ne Die Menſchen / deren bey zwey taufend 
geweſen feyn ſollen / die darinn umkommen. 
Xx if Meige⸗ 
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696 Schauplatz / nachdencklicher 


Meigerius aus der Baſeler Chronic Chriſtian 


Wurſteiſens. — 


Im Jahr 1509 iſt zu Conſtantinopel 
ein Erdbidem geweſen / achtzehen gantzer 
Tage aneinander: Das hat die Mauren ge⸗ 
gen dem Meer / ſamt den Haͤuſern niede 


‚geworffen. Der Stadtgraben iſt ausı }. 


üllet/und der Erden gleich gemacht /u 48 
Das Schloß/darinnen der Schag des Tür, 
ckiſchen Kaͤiſers mie fuͤnff feften Thürnen 


verwahret / 3erbrochen worden. Dariu 


warffes nieder das ſchoͤne Haus / in wel⸗ 
chem die Löwen/wie in einem Thiergarten / 
auferzogen werden — 
Dieſes Erdbidem Bat auch die Gänge) 
die einen fernen Weg / das Waſſer aus der 
Donau / durch Berge / in die Stade führen/ 
ſo mit groſſem Geld und Arbeit gemache/ 
zerriſſen / daß es ohn mercklichen groſſen 
Koſten nicht wieder zu machen Der Arm 
des Meers zwiſchen Pera und Conſtanti 
nopel iſt ſo tobend worden / daß das weh 
fer über beeder Städte Mauren fich ergo 
fen. Das Zinß⸗ oder Schloß: Haus an der 
Mauren fiel gar ins Heer / daß man kein 
Beiden haben moͤchte / wo es wäre geſtan⸗ 
en. Das groͤſte Theil des bleyern Thurns 
zu Pera fiel um. Zu Calliopel / zerbrach das 
allerſtaͤrckſte Schloß / und blieb daſelbſt 


Fein Haus ganz : und gieng diefes Erdbi⸗ 


dem durch ganz Briechenland / big an die 
Donau 13 Griech a 


and trauriger Geſchichte. 897 
Zu Conjtancinopel Jeyn in diefem Erd⸗ 
bidem 13000. Menſchen verfallen und um 
gekommen Von dem Hofgefinddes Ober⸗ 
fen Baflens Muftaphz, feyn dreyhundert und 
‚Jecbgig Perfonen / fame den Pferden) um⸗ 
gekommen ; auch ein ander Bafla Gaija, pers 
lor unzeblig viel Menſchen / Pferde und 
ı Miehe. Des Ballens Albz Haus iſt durch 
Donner / Regen und Erdbidem / mit vielen 
Menſchen und Dieb untergangen ! und 
waͤre Rärfer Bajazerh nicht pon einem Brizs 
chiſchem alcen Muͤnche gewarnet —* 
in den Garten nicht zu geben ; ſo wäre er 
auch mit unsergangen und aufgeflogen. 
Das Räiferliche Grab Mahometis vers 
fie Türchifchen Tempel wurden gleich 








allsumgekehrt; derChriften Kirchen aber 
lieben ſtehen. Der Kalch / damit die Tür 
chen die Gemaͤhlte und Bildniſſen der Hei⸗ 
gen / nach Zroberung der Stadt / be; 
miert / fiel gantz ab /und ſtunden die Ge⸗ 
mäblee rein und ſchoͤn da/ wie fie vormals 

Burn Meigerius< ex —— in ‚Bajazeth, 

1.461. 

‚Anno 1 590. den 15 Septeinb hat zu Wien 
** ſich erſtlich um fünff Uhr Nachmit 
um neun und eilff Schlägen in der Nacht / um 
öl und. Glock eins zu Mitiernacht; darnach 

gen zwey Schlägen gegen den Tag/ein ſchweres 
mg vermercfen laflen und erhaben : dae 
* Kirchen und em erfchütgere / . 











48... Cchaupkäts/machdendiicher 









| d Käufer Danieder gefatten ) erliche, 
tieff geſencket und ſchrecklich verdorben : darinnen. 
auch viel Menfchen ums Leben gefommen feyuz 
viel übel verleser. S. Michaelis Thurn hat eg 
Biß aufden Platz herunter geworffen / ein Haug. 
ziehen Der güldnen: Sonnen /neben dem Stierhof⸗ 
hinden hinaus balb eingeworffen im Waghaus 
ein gantzes Zimmer eingeworffen ;S. Stephangs. 
Thurn dermaffen verderbt / dag der genommene 
Schade fonder unſaͤglichen Roften nicht zu buͤſſen 
geweſt Idem. | — 
Den 7. Novemb.des 1612. "Jahre hat 
man des Morgens um vier Uhr zu Bel⸗ 
feld / und beygelegenen Orten / ein Getho⸗ 
als ob. cine Lartaun von weiten abgieng/ 
geböre ; bald darauf erfchurcertenfich alle 
B:.bän/und zitterten dermaſſen — 
alles über einen Hauffen fallen wolee, Die; 
e war nun der Anfang: des gemeldten. 
rdbidens / welches der 8. Novembris 
ein viertheil Stund vor neun Uhren Uch⸗ 
mittag / wieder anbebend / gleichmäfliges. 
Gethoͤn und Ziteein errege 
Sierauf den 9. ſolches Erdbidem noch 
viel haͤrter angehalten / und nicht allein ein. 
oder zwey mal / ſondern zů ſechs oder ſieben 
mahlen fich erzeigt a ganz 
An — —* gro oe 
der Innwohner / die Faft nicht wuften / / 
fie aus oder hin ſolten Das wunderlichfie 
iſt / daß ſolches vier —— 
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nd trauriger Geſchichte. 699 
und faft alle Tag ein Zirsern der Erden / 
‚oder fonft was mercfliches gehört worden 
Durch dig berührce Erdbidem feynd zu 
Bielfeld/ viel Rauchfaͤng eingefallen / auch 
haben ſich Die Stadtmauren zerriſſen. Un⸗ 
ter andern Gebaͤuen bat daſelbſt das Klo⸗ 
fer der Obſervanten merchlichen Schaden 











grlieeen / inſonderheit an dein Thor der 
ARirchen / welches Durch folche Erdbidem 
zerriſſen worden. 
Be iſt aber ſolch Erdbidem nicht al⸗ 
kein zu Balfeld / ſondern auch an andern 
Orten in Weſtphalen / als zu Witeenbruch 
im Stifft Oſnhabruck tc. Item in der Graf⸗ 
ſchafft Lipp / wie auch zu Offel / und mehr 
‚anderer Orten / mit groſſem Schrecken des 
Volcks gefpüre worden. So hat ſich auch 
PBlches Ungeſtuͤmm auf dem Fuͤrſtlichem 
Haus Sperrenberg dermaſſen erzeigt / daß 
Die Ziegel von den Dächern gefallen / und 
Männiglieb nicht anders vermeinet/als daß 
‚alles würde zu Grund und Bodem gehen. 
Dierwegen auch unter die Soldaten eine 
Polche Forcht kommen / daß fie nicht ges 
Puft / wo fie bin ſollen / und wenig Luſt ge⸗ 
habt darauf zu bleiben. 
 Dafelbft/wie auch zu, Bielfeld und an⸗ 
ders wond die Schüffeln/ Randten / und 
dergleichen / von den Waͤnden gefallen. In 
Summa'es ließ fich alles anſehen / als ob es 
alles über und über geben / und auf einen 
Hauffen 
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+00 Schauplatz / nachdencklicher 
en fallen wolte. So hat man auch 
geſehen / daß / bey hellem ſtillem Wetter) die 
Baͤum auf dem Felde geſtanden und gezit 
tert / eben als ob ſie tantzten / und ein — 
fer hefftiger Wind wäre / den man dazu⸗ 
mal im wenigſten nicht geſpuͤrt Es follen 
auch die Soldaten auf der Wacht auch an⸗ 
dre mehr/feurige Zeichen in der Lufft / und 
fireitendes Kriegsvolck im Feld vor einer 
imaginirten Stade / ſo nachmalen vers 
ſchwunden / geſehen haben. Meteranus part. 
2.Hiltor.lib.z0o. | | — 
In der Inſul Zante, zwiſchen Cephala- 
nia und, Achaid gelegen / Venet ianiſchen Ge⸗ 
bietg/bat ſich Freytags den 30. Septemb. 





St. V.ım Fahr 1636, ein ſchreckuches Erd, 


bebem zugetragen / welches zwiſchen neun 
vdnd zehen Uhren des Abends angefangen 
und. uͤber zwo Stunden lang / biß in die 
Mitternacht gewäret : darüber. etliche 
bundereperfonen plöglich und jämmerlich, 
mie Erden überfchütter und erfchlagen/ 
wie auch theils anfebnliche ſtatliche Ges 


baͤu / Hauſer und Kloͤſter eingefallen/suinire 


und beſchaͤdigt worden. * 

Da nun des andern Tags welcher war. 
der erfte Weinmonat altes Calenders / die 
Leute die zerfallene Gebaͤu wieder aufrichz 
gen wollen / und fich bemüber / die elendig 
erjchlagene Perfonen. von und unter der 
Erden berfür zu ſuchen / um diefelben 4 
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lich und Chriſtlich zu begraben; hat da⸗ 
zumaln noch eine andre viel erſchroͤckliche⸗ 
ze Beweg⸗ und Spaltung des Erdreichs 
ſich erhoben / daß jedermann in Forcht und 
Sem geftanden/es würde die ganze In⸗ 
ul/famt der beyliegenden Landſchafft Ce- 
phalonia zumal ganz und gar zu Grund ges 
ben. Immaſſen dann deffelbigen Tages 
uneerfcniedliche Erdbeben gefpürt/und der 
übrige Reſt der Haͤuſer auch eingeworffen 
worden. Dazu dann auch DIE Unglück ger 
ſchlagen / daß das Feuer ins Pulver kom⸗ 
men / davon alles zerſchmettert / in einen 
Steinhauffen geworffen / und unwieder⸗ 
bringlicher Schaden/ an Saͤuſern / Men⸗ 
eben und Viehe geſchehen. 
Samſtags Gegen Abend hat jent ger 
jeldces Erdbeben fich abermal / wie auch 
des Sonntags / aber niche ſo ſtarck / wie be⸗ 
ge/blichen laſſen. Darquf Montags ein 
archer Regen / welcher mit einem feur gem 
Dampff und Materi vermiſcht geweſen / 
von dem Himmel gefallen / und hat man in 
der Lufft nichts anders / als feurige Flam⸗ 
nen geſehen; daß man gefürchtet / der 
gJünafte Tag würde nun fürBanden feyn. 
Wie dann diefer Regen mir ſolcher Unge⸗ 











Tamme unter fich zu der Erden geſchmiſ⸗ 
en daß alles Davon ruinirt / auch Menſchen 
and Dieb / durch den uͤblen Geſtanck / er⸗ 
ſtickt / um des Lebens beraube worden. 4 
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2 Schauplas/nachdendlicher 
In welchem jaͤm̃er ichem Weſen Eöfte 
liche Kauff nanns / Wahren / Hausgeraͤhe 
und andre Sachen zu ſcheitern gangen? 
maffen mehr befagtcs Erdbeben aufzwosl 

Meilen / vonder niu! Zante, biß nach der 
Landſchafft Tephalonia, gegen Nidergang 
der Sonnen fich erſtreckt / und ſehr ſchreck⸗ 
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lich gehauſet hat. dem part. 4. lib. 54. 
; EXXIX. 2 rer 
Der wandrende Berg. 


>, Eilvortgen Tituls Geſchichte oh⸗ 
> Y nedas zimlich weit gelaufen: has 
SE ben wir nachfolgende Gefchicht/ihe 
3 SS rer fonderliden Umflände wegen? 
allein ſetzen / und fürtragen wollen. 
— Anno 1025. den 22 Hor⸗ 
nung / iſt im Biſthum Bamberg / zwiſchen 
den beeden Doͤrffern / Ebersmannsſtat / und 
Gaifeldorff / ein ſchreckl cher Erdbedem 
entſtanden / dadurch der Berg Trudenley⸗ 
den / zwiſchen zehen und eilff Uhr Vormit⸗ 
tag) einen gewaltigen Krach getban / und 
fich voneinander geriſſen / aaſſo daß alle/ die 
daſelbſt herum gewohnet / Über die maſſen 
erſchrocken Dadurch ft gedachter Berg 
herunter gefallen / und find wol zwantʒig 
Horgen Landes /die nahe dabey gelegenf 
empor gehaben/und mir daumen’ und an⸗ 
drem / ſo darauf ſtund / anderſtwohin Eat 


* 







— und trauriger Geſchichte763 
Jet worden! dergeſtalt / daß die Land⸗ 
ſtraß / welche zuvor nebendem Serge herz 

Zieng / jetzund an dem. Dorff Gaiſeldorff 
Zelegt iſt Zeiler, Epilt. DXLIV. Cent. 2. 






J In der Engliſchen Grafſchafft Hexe⸗ 
fordſhat ſich Anno 1571. beim Dorff Kin⸗ 
naſton durch ein Erdbeben dieſer wunder⸗ 
Ucher Fall zugetragen. Ein Berg verheb⸗ 
te fich /fame dem darunter gelegenem rau⸗ 
Ben Selfen/und begab fich von feinem tief⸗ 
fen Lager in die Hoͤhe; führte auch die 
Darauf fiebende Baͤume / Schafltäll und 
Herd Schafe mit fich : und nachdem er 
on dem Samftags Abend / biß auf den 
Montag / Mitt ags alſo gewandere; ſtund 
er endlich ftill/als ob er gleichſam můd von 
der Reiſe / und vonfeiner Schwere beläffis 
get wäre. Idemex Cambdeno. Epiſt. 1. Cent. 3. 
Im Jahr 1583. erhub ſich in Dorſets⸗ 
ire. ein Berg von drey Jaucharten / mit 
BZaͤumen und Gehaͤg / von ſeinem Ort / wan⸗ 
delte über einen andern/ und hinterließ eins 
Sroſſe Hoͤlen oder Spalt / fperrete auch die 
Bandftraflen : da doch in Engelland ſonſt 
icht offe Erdbeben vermerckt werden. 
Han ſchreibt von Obern erſten / daß man 
vdon dem Ort / von dannen er / der Berg / 
durch die Wind mie erſchrecklichem Brau⸗ 
ſen getrieben worden / biß an den Ort / daer 
ſich wieder geſetʒt / bey —————— 
ET . | zehlen 


— 












04 Schauplatz / nachdencklicher a 
zehlen thue. Idem ex Cambdeni, Annal.' Angl, 
part. 2.p.200. | et 

Arngrim "jonas meldet auch im drit⸗ 
zen Buch feiner Islaͤndiſchen Beſchrei⸗ 
bung/ von einem ſonderbarem —— 
ſo im Jahr 1339. das Mittaͤgige Island 
erſchuͤttert / und einen Huͤgel oder Berg⸗ 
lein / von Grund ausgeriſſen / und anders 
umgekehrt verſetzt. Idem ibid. | * 





— ——— 
Der brennende Veſuvius. 
— MJahr 1631. geriet in dem 
Zr Königreich Neapolis der be⸗⸗ 





Bike ed rühmte Berg Veſuvius m 
Brand / davon dem gangems 
Sa — ) 

Se, Berum ’liegendem Lande groß 
| fer Schade ward zugefüge. 
Den 5. 15. Decemb. bat ficb/ungefebr ans 
derthalb Stunden nach Miitternacht/ein. 
wenig für zwey Uhren / indergansen Ges 
gend um Neapolis / wie auch in der Stade / 
und inſonderheit um den Berg Soma her⸗ 
um / ein hefftiges erſchreckliches Erdbidenn 
erhoben / dadurch viel Staͤdte/ Maͤrckte 
und Flecken eingeriſſen / und zu Grund ge⸗ 
fallen. Tan ſahe Feuer und Rauch aus ges 
meldtem Serge aufgeben) welches /als es 
Tag worden / einer dicken Wolcken gleich 
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Darauf eine groſſe Menge Volcks aus 
Neapolis / durch fuͤrwitzige Begierde ge⸗ 
trieben / ſich dahin begab + welches ihnen 
aber bald verboten / und fie gezwungen 
wurden / mit groffer Surcht und Schrecken 
wiederum davon 3u eilen. Denn nachdem 
— Berg mit graͤulichem Brauſen / 

jallen und Krachen / geborſten und auf⸗ 
geriſſen / hat er ſchrecklichen Dampff und 
Rauch / einem finſterm Gewoͤlcke gleich / 
von ſich gegeben / und angefangen mit ei⸗ 
nem grauſamen erſchrecklichem Feuer zu 
brennen. Welcher Brand dann mie ſol⸗ 
chem hartem Donnern und Krachen gegen 
neun Uhren dermaſſen zugenommen / daß 
an in der gantzen Gegend herum /. wie 





auch in der Stadt Neapolis felbften/niche " 


anders vermeinet / die ganze Welt würde 
über einen Hauffen fallen. Darum reeirirte 
fih bin und wieder das Vold von dans 
sen/ mit ängftiger Sluche und groffem 
Schrecken 


En Cardinal begab ſich alſobald nach 


Neapolis / und thaͤt die Anordnung / daß 
der Ertzbiſchoff eine Proceſſion nach unſer 
lieben Frauen Der Carmeliten anſtellete: 
deren beſagter Cardinal in der Perſon bey⸗ 
gewohnet / neben dem Viceroy oder Königs 
ichem Stathalter / und einer groſſen Men⸗ 
ge Volcks / welche Litanien und Pſalmen 
ſungen Dabey wurden auch etliche beilige 

RS De Reli⸗ 








ns Schauplatz / nachdencklicher 
Reliquien mit herumgerragen: Unterdeſ 
en nam das Donnern und Arachen neben 
dem Brand / jelänger jemehrau: (0 daB 
dermann anfieng aller weltlichen Gedan⸗ 
cken ſich äubegeben/und an GOTT zu ge⸗ 
dencken. Man biele die ganze Nacht 
durch Proceſſiones / und jedermann mach⸗ 
&e fich fertig: dieweil man nicht andere 
melnte / die Welt würde für dißmal ihr 
Ende nehmen. — 
Das Erdbeben waͤrete die gantze RNacht 
durch / ſo daß des andern Tags alle Haͤuſer 
undSeraffen mie Aſche bedeckt waren Der 
Wind aber kehrte ſich von Suͤdoſten nach 
dem Nordweſten zu / und trieb die Aſche 
auf die ander Seite des Bergs: darauf ſich 
das Erdbeben noch je länger je mehr ers 
gröfferee / und darneben ein ſchrecklicher 
Sturm und groffer Plasregen —— 
auch endlich die Erde einen ſolchen ſe 4 
lichen Stoß gab / daß die See etliche hun⸗ 
dert Schritt zurück ward geffoflen / und 
hernach mit folcher Ungefiümm wiederum 
anlieff/ daß es ſich anſehn ließ/gleich wůr⸗ 
de die Stade Flleapolisuntergeben. 
Mit diefom Stoß thaͤt der Berg fo viel 
Aſchen / gluͤende Steine / und ſchwefelicht 
Feuer auswerffen / welche uͤber das Land 
unddie Felder / einem Waſſerſtrom gleich / 
lieffen / und Das gantze Land verheereten 
Es wurden auch viel Sreine und — 
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fe /P mie dickem Rauch und Feuer uingeo. 
‚ben waren/in die Hoͤhe ausgeworffen / wel⸗ 
che das Land und die umliegende Oerter 
gang verderbet / und in Grund zerſchlagen / 
auch eine unzehliche Menge Menſchen und 
Vieh ertoͤdtet. Uber diß wurde das gantʒe 
umliegende Land mit glüender Aſchen / ſo 
das brennende Feuer gleicher maſſen aus⸗ 
eworffen / gang und gar bedeckt / alſo daß 
big: an erlichen Orten in Is. 10 und mehr 
"Schu tieff gefallen war + dadurch dann 
 egliche taufend Menſchen / neben einer uns 
-geblichen Anzabl ſo wol groß als EleinVich 
jaͤmmerlich verdorbin und umkommen. 
Nachdem Mittag fieng der grofig 
Platzregen fich an zu verlieren. /_ und das . 
zröobidem. ein werng nachaulaflens wels 
es nichts deſtoweniger des Nachts ſehr 
Beffeis wiederum anfing / ind neben dem _ 
Regen abermal die gange Nacht durch 
ohne Auf Hören wehrete. Dañenhero man 
noch unauſhoͤrlich mie Proceſſſnen be⸗ 
ſchafftiget war/und alle Kirchen Tag und 
ao offen (kunden. (un ſo voll Men⸗ 
ſhen waren / welche Beicht hoͤreten und: 
| Ab ſolution nahmen / daß ſie nicht alle koͤn⸗ 
‚zen in die Rırche Eommen / ſondern eine 
grofle Menge auf den Seraffen ıbren Got⸗ 
tesdienft muften verrichten. fan chät 
"inder ganzen Stadt anders nıchts / als 
" Procefliones halten / mit vielen Leibern und 
TR Reli⸗ 
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Reliquien der Heiligen / ſo wol des Tags als 
des Nachsss N 
Das Volck hat ſich jaͤmmerlich gegeiſ⸗ 
ſelt mie Ketten und Stricken gebunden 
mit Doͤrnen gekroͤnet / groſſe [chwere Stei⸗ 
ne / ſchwere Creutz und Todtenkoͤpffe in 
den Armen / zur Buſſe / getragen / barfuſſig 
gangen / mit Saͤcken bekleidet) und ohn uns 
cerlaß Miſericordia, Mifericordia! geruffen 
Dann es hatte dieſes Erdbidem und grau 
fame —— Berges unaus⸗ 
ſprechliche Furcht / Zittern und Zagen /in 
* Stadt Neapolis verurſacht 
Den 7. Decemb Bat die Feuerflamme 
welche den Serg allbereit durchgebrochen / 
und ein groſſes Stuͤck von der Abhaͤng⸗ 
deſſelben verzehrt gehabt / in Geſtalt eines 
Waſſerſtroms / biß zu unterſt des Serg 
ihren Lauff genommen / viel Gehoͤltz / Waͤl⸗ 
der und Gebaͤu mit ſich genommen / und 
etwan zwey Welfche Heilen von Neapo⸗ 
lis mie groffer Brunſt in. das Meer gelof⸗ 


en. — — ——— MO TEE 
Dieſes Berges Umfang und Begeiff 
beläufft ſich auf etliche dreiffig Welſcher 
Meilen / und iſt von der Stade Neapolis 
ungefehr 3wölff/von dem Meer ſechs Mei⸗ 
len abgelegen. Das ganze herum liegende 
— — — — 

er aulern/ Palaͤſten / Mayer⸗ 
* bifen. und Schloͤſſern erfuͤllet: ga es 
vide | ch 


* 


F 
| 
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‚ee Geſchichte, - yoga 
ser die maſſen gut und fruchtbar / auch 
febr reich un überfläflig vom YWeinwache/ 





und berzlichen Srüchten/alsCieronen/ Li⸗ 


monien / Pomerangtzen / Mandeln / Datteln / 
und andern edlen Gewaͤchſen; alſo daß es 
nicht ohn Urſach für ein irrdiſches Para⸗ 
deiß zu achten: iſt aber durch dieſes ſchreck⸗ 
liche Erdbeben / und greuliche Entzuͤndung 
des Bergs gantz und gar verderbet / und 
in Grund gerichtet worden. 
Auf der Seiten gegen Neapolis ſeynd 


nachfoigende Oerter gaͤntzlich geruinirt 


worden ; als Forte del Greco, Forte del Nun- 
ciata, lorio, Relina, Portici, und viel fatliche 
Güter / Palaͤſte / Schloͤſſer und Hoͤfe / in 
welchen ein ſtatlicher Vorraht an Wein / 
Gecreid / vielerley Guͤtern / und andernSas 
chen geweſen: ſo daß man ſolchen Scha⸗ 


den / auf dieſer Seiten/auf die zweytauſend 


mal tauſend Cronen bat geſchaͤtzt. Auf der 
andern Seiten des Berges / gegen Mitter⸗ 
nacht / iſt neben andern Flecken die Stadt 
Delte Viano in vier oder fuͤnff Welſcher 


Meilen von dem Berg abgelegen/von der 
 glüendenAfchenundSteinen ganz bedeckt / 
und in Grund gefchlagen worden/ und ha⸗ 

ben ficb wenig Menſchen ſalviren Eönnen/ 


wie dann auch nicht mehr /dann fünff Haͤu⸗ 
fer inder Stadt ſtehen blieben. Den Herrn 
gedachtes Örts Bat ein Stein toͤdlich ver⸗ 
wundt/und war m Dre derinafien —— 
1164 
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lich zugericheit, dap man auch nr Dt fo 
erkennen / wo ſein Palaſt geſtanden Ma 
hielt dafür. / wann der Wind To wolnd 
der Stade zu ſich gekehret haͤtte/ als er 
nach en er 4 — 
Neapolis ſich weg gedrches / obr 
zweiffel Die ganıse Stadt / in welcher in die 
schthundere. tauſend kebendiger Seelen 
werden befunden / ebener miaffün Som der 
güenden Ache / und. berausfabrenden 
Steinfelſen ſaͤmmerlich ſolte verderbt / elen⸗ 
diglich verbrunnen und zu Grund gangen 
ſeyn Doch iſt nichts ingemeldser Stadt 
‚vonder Aſchen unbedeckt geblieben. Man 
oͤrte darinnen anders mchto ale weinen / 
air und jchreyen. Der eine beweinte ſei⸗ 
nen Vatter / der ander feine Mutter / dieſer 
feine Brüder) jener feine Blutsfreunde und, 
Verwandten; andere ıbreim Lauff geblie⸗ 
bene Büser. Es ſeind won Steinen) Afchen 
‚und dergleichen/ ſo groſſe Hauffe 
‚getrieben worden / daß man inlanger Zeit 
Beine Sorafjendadurch hat öffnen Fönnen. 
ey dem Thurn.del Greco; hat es ing 
Heer. eine Inſul / eines gucen Bůchſen⸗ 
ſchuſſes breit und lang/ aufgeworffen. Die 
ausgeſtreuete Aſche war ſchwer/ eimicht/ 
zehe — —* vergliche ſich einer Abfeilung 
m Bley. "a Ä | 
Nachdem nun dieſes elende Weſen faſt 
acht Tage lang gewäret; bat — 
204 





u... ahbekapeilger Geſchichte 
Erdoidem nachgelaffen / und iſt da 
 mende Seuer etwas Bleiner worden: darauf 
‚ man angefangen die verbrandte / erſchlage⸗ 
me) und codse Leute herfür zu ſuchen / und 
begraben / auch befunden/ daß eine uns 
‚ "glaubliche Menge Volcks verſchmachtet / 
Derbrandt / und ſonſt tod geblieben. Auf 
dem Feld / unter der Aſchen / weit vom Meer / 
fand man viel verbrandte Fiſche / welche 
man meine) durch obbemeldten erfchrecklis 
chen Stoß auf die GBrden geworffen zu ſeyn. 
Die Obrigkeit zu Neapolis ſchickte zwo 
Salleen /mit unterſchiedlichen Jagtſchiff⸗ 
ein aus/weiche laͤngſt den Kuͤſten von Re- 
 "zina, Forte del Greco, und Forte della Nuntiata, 
noch ſechtʒig Perſonen ſalvirten: deren viel 
om Fruer beſchaͤdiget waren. In weis 
er Gegend vor dem Brand in Die zwan⸗ 
8 — Seelen gewohnet / und durch. 
‚di Unglück wol der dritte Theil derſelben 
— verdorben ae? 
Man hat an etlichen Orten ſehr jaͤm⸗ 
| 

| 

| 








‚merliche und grauſame Spectacul gefeben/ 
indem man Patter / Sohn / Mutter und 
Rind / Sruͤder und Schweſter / Mann und 
‚nd Weib / welche einander umfangen hat⸗ 
ben / unter der Aſchen todt gefunden / und 

berfür gesogen. Das Feuer bat unter ans 

dern einen ſo groſſen Stein aus dem Berg/ 
und bey de Seine Weinberg 3u Fiole/ 
‚nisdergeworffen/daß ihn / wegen feiner groß 

ER XY üiij ſen 
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n Schwere / acht paar Ochſen nicht von 
feinem Platz bewegen Können. 4 
Ps bat fich dergleichen mie diefem 
Berge/nach der Hiſtorien Anweiſung vor 
Zeiten mehr augetragen : Als erftlich unter 
der Regierung des Siebenden Affyrifcben 
Königs Arbi. Darnach zu den Zeiten Des 
Kaiſers Titi und Velpafiani, acht Jahr nach 
Ebrifti Gebure/den 1. CTovemb.nach Dio- 
nis Casſii JZeugniß. Item im Jahr 1036. uns 
ter Papſt Benedidto dem Neundten / und 
Aätfer Conrado ; da die Stein und Aſchen 
zwo Städte / neben etlichen Flecken vers 
wuͤſtet und oͤde gemacht. Und ſchreibt 
man / daß der Wind die Steine und groffe 
ige biß gen Rom / und gar in Africam und 
in Zgypten getragen babe, Meter. part: 4. 
Hiftor Ib 48. rar Be, 7 2 
Es iſt aber ſo hoch ſich niche zu verwundern / 
daß GOtt ſolche grauſame Bälle über ſelbige Oer⸗ 
ger verhengt; ſintemal die Neapolitaniſche Ge⸗ 
gend / ihres wolluſtrenden Lebens halber / auch al⸗ 
lerdings bey den Heidniſchen Seribenten befchrien. 
Groſſe Suͤnden / ſcharffe Ruhten. Wiewol wir 
ung des wegen nicht zu rechtfertigen haben; beſon⸗ 
dern vielmehr des HErrn Chriſti Vermahnung 
zu Hertzen nehmen mögen: Meinet ihr / daß die.ala 
lein geſuͤndiget / auf welche der Thurn ec. So: ihr 
euch nicht beſſert / werdet ihr glle aiſo umkommen 
Denn GOti bedarff nicht eben nur allein groffe 
Feuerſpeyende Berge / unſre Boßheit su beſtraffen 
ondern 





* rbb Geſchichte — 
ſondern auch die gerinafte/ und für unfern Augen N 
alksobnmärgfe Creatur fan ihm zur Rache 
Eonſt hat auch von dieſem Feuer · werffen⸗ 
a Berge Plinius Secundus, in feinen Epifteln 


Be 


geſchrieben: deſſen Oheim / Flinius Major, auch 


‚darüber umgekommen / wie er / die Urfachen ſolcher 
wunderlichen Brunſt zuerforſchen / gar zu u nabe 
Hinzu getreten. 


RE 


KOLKXKKL * 
" Befpreibung des Berges Hecla. 


Brabamus Ortelius in feiner Be— 
ſchreibung Islands/ ſchreibt 
von dem Berge Hecla aiſo: Der 
er 6 RS —8 Berg Hecla brennet yon iMierz 
vaͤrendem Feuer / von welchen 
Berge Ceorgius Bruno, ein Mann / der faft 
alle Städte der Wele in Druck ausgeben. 
deffen/mich berichtet ; daß jolcher im Jahr 
1350. mit ſolchem Arachen und Donnern 
ue geworffen daß man auf die achtzig 
Meilen / wie grobe Geſchoͤtz ſolches —* 
knallen; RE 
— Aber mit Zindanfersung dieſes / und an⸗ 
—— /wollen für dißmal bey; 
lingen / was einer ſetzt / der es ſelber geſehen 
der Dercer gereiſet / Nahmens Dithma- 
zusdielEen, Diefer bar an dem Hof des 
Aöniglichen Dänifchen Gouverneurs / 
Ny v (maſſen 











14 Schauplatz / nahdeuckliche 
Cmaffen die Jul jelbigem Koͤng 
worffen ) daſelbſt etliche "Jahr gelebe/und 
alſo mir bequemerer Gelegenheit alles ers 
kundigen Eönnen: und (chreibt er von den 
sländern insgemein allo : Die Tation der 
sländer ift durchgehende dem Aberglau⸗ 
ben faft febr ergeben / und brauchen gern 
Familiafes Spiritus, Aaus:geifter / der Ay 
bolten zu ihren Dienfien. Sintemal nie. 
die jenigen in der Fiſcherey glüdlich find/ 
welche des Nachts von dem Geiſt ermuma 
tert werden / zu fiſchen Ob nun gleich die 
Prediger groſſen Fleiß anwenden / fie da⸗ 
yon abzumabhnen; hat Doch ſolche Bott 
figkeie und teufliſche Verblendung ſo 
bey innen gewurgele / daß Beine beilfame 
Schr Star finder. "Ja durch. Hülff des. 
Teuffels / verheiſſen fie einem was / um Geld: 
ſtellens auch ins VDerck ; welches ich (find. 
des Dithmari Worte ) ſelbſt erfahren. Ders 
gleichen dann auch Olaus M. von den Fin⸗ 
ändern ſchreibt tc | | 
Eben derfilbige Dithmarus berichtet 
weiter von den fuͤrnemſten Bergen in Js⸗ 
land / infonderheit aber / von dem Berge 
Hecla, folgender maſſen. er 
n Island feind drey wunderfelgame 
Berge / der eine ber. Creutʒzberg; der andre- 
der Schwefelftockel : diefe beede dringen 
mit. ihrer Spitʒe dur ch die Wolcken / und. 
hat Fein Menſch iemaln ihren böchfieis 
| oberſten 





und trauriger Geſchichte. Fig 
oberften Theil gejehen/ feynd auch niemale 
Ohne Schnee und Eiß geſchaut worden. 
aͤglich hört man darauferichzechlieb don⸗ 
nern und bligen; da Doch bergegen in den 
dabey hegenden Thälern ur Sommerzeit 





die Lufft heiser und klar iſt. Der dritte 
Berg liege gegen Mitternacht WA 
ſul/ zwar niche fo boch wie jene; bat aber 
viel Fahre nacheinander gebrannt / von 
was vor einem Feuer oder Materi / Ban 
man nicht wiſſen: ſcheinet aber / daß fich 
ebhmaln ein ſchweflichter Zeuch daſelbſt an; 
‚gesünder / weil man überall durch die gan; 
J —— Schwefel graͤbt. Dieſer Berg iſt 
nicht fern vom Meer/welches an der einen 
Seiten auch feine Wellen fcbläge : und 
wird Hecla geheiffen. Bald wirft er eine 
Monza 2 ein feurig-s Waffer/bernach 





R ware Aſche und Bimſtein in folcher 
Aenge aus / daß er die Lufft aller verfin⸗ 
ſtert. Miemand Ban anf fechs Meilen in 
„der Fläbe wohnen: es gicbe auch daherum 
$ © Feine Weide. Derwegene ruchloſe Leu⸗ 
ee und Waghaͤlſe / die ihr Heben nicht ach; 
een / werffen unterweilen durch die Hoͤlen 

Steine hinein: denn zu Zeieenift es auf dem 
Berge wunder ſtill / fuͤrnemlich wann der 
Wind aus dem Weſten koͤmmt: aber fölche 

Binabgeworffene Steine wirfft er alsbald 
mit erſchrecklichem Getoͤß und Krachen 


wieder von ſich heraus. Der —— 
| € 





16 - . Schanplas / nachdencklicher | 
hält davor / die Seelen der Derdammenn 
werden allhie gepeinige : maffen fich wies 
lerley abſcheuliche Geſpenſter auf Dem Ber⸗ 
‚ge und. daherum fchen laffen. Denn ſo ans 
derswo eine Schlacht gebalten; wiſſen die 
Islaͤnder / [onderlich diefelbigen./ die auf: 
dem benachbarten Meer bey. diefem herz 
ge febiffen oder fifchen / den Tag, des vor⸗ 
geloffenen Treffens / ob ihnen gleich unbes 
wuft der Ort / da es geſchehen: immaffen, 
man ihrem Bericht nach / die Teuffel ausz 
und wieder heimfahren / und die Seelen mit 
ſich bringen ſiehet Und erzehlt man uͤber⸗ 
all in Island dieſe Geſchicht. Einem Fi⸗ 
ſcher / der bey dem Berge Hecla auf dem, 
Meer gefahren / ſey ein Schiff begegnet; 
welches ſo wol/ wie der. Sifcher /mie gutem 
Winde gefegele: Und als der Sifcher 55 
was die auf dem Schiffe gutes mitbräch», 
ten; bat ihm einer geantwortet: & haͤt⸗ 
ten den Biſchoff yon Bremen im Schiff; 
welchen man nach dem Heckel⸗Berge fuͤh⸗ 
ren woltes Nachmals babe manerfabren/, 
daß felbiger Herr eben an dem Tage geſtor⸗ 
ben. Welche Sage jedoch für keine Gewiß⸗ 
beit auszugeben begehre. ? 
. Wann etliche. ertrinchen. / Oder ſonſt 
umkommen / oder fterben ; erfcheinen fie zu 
Zeiten ihren Freunden und Bekandten in 
ernſter und trauriger Geſtalt Gefragt 1004 
ber! und wohinaus 7 antworten fie: Man 
144 


— 
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| führe ſie nach dem Heckel erg / in des 
' Teuffels Gewalt ; und nach folcher Ant⸗ 
| wort verfchwinden fie + welches dann die 
| >. für die Seelen der Verftorbenen 
halten. Gleichwie aber niemand leichtlich 
glauben wird / daß in dieſem Berge eben die 
| Hölle fe alſo koͤnte dennoch gefragt wer; 
den / woher der Berg die Materi habe / wel⸗ 
che ſo vieler Jahren Flammen / ſolche jm⸗ 
merfliegende Aſche und Menge Bimſtein 
herfůr bringe. ke 
MNachdem der Author hierauf feine na⸗ 
törliche Urfachen beygebrache / faͤhret er 
weiter ala fort: In beinfelben Jahr (nem; 
lich 1563. ) da ich in Jeland war / den 19. 
NMovembris / um die Mitternacht / erſchien 
bey dem Heckel⸗Berg eine Flamme / wovon 
die gantze Inſul erleuchtet ward / daß wir 
 #lle vor Verwunderung erſtarreten / und 
 ändftlich des Ausgangs erharreten.. 
2 Die Alten und diefer Sachen erfahrne 
eure ſagten / ſoiches Liecht kaͤme von den 
Berge Hecla. Lach einer Stunde erbebte 
| die ganze Inſul / gleich würde fie aus ihrem 
| Brunde bewege : dem Erdbidem folgte 
ein ſchreckliches Gekrach / alfa daß wann 
gleich alle Kriegsftüche log würden ge 
brannt / es doch / gegen diefem Schrecken / 
nichts wäre. "Ja es mag einer weder mie 
Worrten noch Gedancken erreichen / wie 
ſchroͤcklich es geworfen, Wir meincen * * 
anders 
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lich zugericheit, dap man auch nicht Ponte 
erkennen / wo ſein Palaſt geſtanden Man 
hielt dafür / wann der Wind jo wol nach 
der. Stade au fich gekehret haͤtte / als er wol 
nach der andern Seiten und von der Stadt 
Neapolis ſich weg gedrehee / daß ohne 
zweiffel Die ganıze Stadt / in welcher in Die 
Aachthundert taͤuſend lebendiger Seelen 
werden befunden / ebener maſſen von der 
gluͤenden Ajche / und. herausfahrenden 
Steinfelſen jämmerlich ſolte verderbt / elen⸗ 
diglich verbrunnen und zu Grund gangen 
feyn. Doch iſt nichts in gemeldrer Seadt 
von der Aſchen unbedeckt geblieben. Man 
oͤrte darinnen anders nıchts/ als weinen / 
ar und jchreyen. Der eine beweinte ſei⸗ 
en Vatter/der ander ſeine Mutter / dieſer 
fine Bruͤder / jener feine Blutsfreunde und. 
Verwandten; andere ıbreim Lauff geblie⸗ 
bene Guͤder. Ze ſeind von Steinen Aſchen 
und dergleschen/ ſo groſſe Hauffen zuſa m̃en 
getrieben worden / daß man in langer Zeit 
keine Seraſſen dadurch hat öffnen koͤnnen. 
Bey: dem Thurn.del Greco hat es ine 
Meer eine Inſul / eines queen düchfens 
ſchuſſes breit und lang / aufgeworffen. Die 
ausgeſtreuete Aſche war ſchwer / leimicht/ 
sehe. / und vergliche ſich einer Abfeilung 
vom Bley. RESERIE — 
Nachdem nun dieſes elende Weſen faſt 
acht Tage lang gewaͤret; bat m ern 


u... bb eeailger Geſchichte 
Bröbidem nachgelaflen / und iſt das brenz 
nende Feuer etwas Bleiner worden: darauf 

man angefangen Die verbrandte / erſchlage⸗ 
nel und rodee Leute herfuͤr zu ſuchen / und 
zu begraben / auch befunden/ daß eine ung 
dlaubliche Menge Volcks verſchmachtet / 

Derbrandt / und ſonſt tod geblieben. Auf 

Dem Feld / unter der Aſchen / weit vom Meer / 
fand man viel verbrandte Fiſche / welche 

man meine) durch obbemeldten erfchrecklis 

‚ben Seof aufdie Erden geworffensufeyn. 

Die Öbrigteir zu Neapolis ſchickte zwo 

Galleen / mit — — chiff⸗ 
Fein aus/welche laͤngſt den Kuͤſten von Re- 

"zina, Forte del Greco, und Forte della Nuntiata. 

noch fecbsigperfonen faloircen: deren viel 

om ‚Feuer befchädiger voaren. In weis 
cher Gegend vor dem Brand in Die zwan⸗ 

‚gig taufend Seelen gewohnet / und Durch. 

DIE Unglüc wol der dritte Theil derſelben 

verdorben 

Man base. an etlichen Orten ſehr jaͤm⸗ 

merliche und graufame Spectaculgefeben/ / 
indem man Batter / Sohn / Mutter und 
ind/Srüder und Schweſter / Mann und 
und Weib / welche einander umfangen bat» 
gen / unter der Aſchen todt gefunden / und 

Derfür gesogen. Das Feuer bat unter ans 
dern einen 36 Stein aus dem Berg/ 








und bey. der Jeſuiter Weinberg zu Nola/ 
niedergeworffen / daß ihn / wegen feiner groß 
BR Xy üij ſen 
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n Schwere / acht paar Ochſen nicht von 

feinem Platz bewegen koͤnnen. 
ESs bat fich dergleichen mit diefem 
Berge / nach der Hiſtorien Anweiſung vor 
Zeiten mehr zugetragen: Als erſtlich unter 
der Regierung des Siebenden Affyrifchen 
Könige Arbi. Darnach zu den Zeiten ‚des 
Kaiſers Titi und. Velpafiani, acht Jahr nach 
Ebrifti Bebure/den 1. Novemb nach Die- 
‚nis Caslıi Zeugmiß. "Item im Jahr 1036. uns 
ter Papſt Benedidto dem Neundten / und. 
Aärfer Conrado ; da die Stein und Aſchen 
zwo Städte; neben etlichen Flecken vers 
wuͤſtet und oͤde gemacht. Und ſchreibt 
man / daß der Wind die Steine und groſſe 
Pine biß gen Rom/und gar in Africam und 
in EN ten getragen babe, Meter. part: 4. 

Hiltor. ib Bär BERRER: 
Es iſt aber ſo hoch fich niche zu verwundern / 
daß GOtt ſolche grauſame Faͤlle uͤber ſelbige Oer⸗ 
ter verhengt; ſintemal die Neapolitaniſche Ge⸗ 
gend / ihres wolluſtrenden Lebens halber / auch al⸗ 
lerdings bey den Heidniſchen Seribenten beſchrien. 
Groſſe Sünden / ſcharffe Ruhten. Wiewol wir 
ung deswegen nicht zu rechtfertigen haben; beſon⸗ 
dern vielmehr des HErrn Chriſti Bermahnung 
zu Hertzen nehmen mögen: Meinet ihr / daß die ale 
lein geſuͤndiget / auf welche der Thurn 2c. So ihr 
euch nicht beſſert / werdet ihr glle alſo umkommen 
Denn GOtt bedarff nicht eben nur allein groſſe 
Feuerſpeyende Berge / unſre Boß heit zu beftraffen; 
ſondern 





= Er . 
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ſondern auch die gerinafte/ und für unfern Augen 
alleropnmächrigte Creatur kan ihm zur Rache 
dienen. RER 2a 
Sonſt hat auch von diefem Feuer⸗ werffen⸗ 
‚ben Berge Plinius Secundus, in feinen Epifteln 
geſchrieben: deſſen Oheim / Plinius Major, auch 
darüber umgekommen / wie er / die Urfachen folcher 
wunderlichen Brunſt zuerforſchen / gar au nahe 
hinzu getreten. | u 
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Beſchreibung dee Berges Hecla, 
% H ar 5 Brabamus Ortelius in feiner. Be⸗ 

RT Re ſchreibung Islands / febrabe 
ws A 









rl VG von dem Berge Hecla aiſo: Der 
BIER | Berg Hech brennet von imer; 
er wärendem Feuer / von welchem 
Serge Seorgius Bruno, ein Mann / der faft 


‚alle Städte der Welt in Druck ausgehen 
laſſe /mich berichtet; daß ſolcher im Jahr 
13 50. mit ſolchem Krachen und Donnern 
Feuer geworffen / daß man auf die achzig 
Meilen / wie grobe Geſchuͤtz ſolches hören 


Bir 
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Aber mie Hindanſetʒung dieſes / und an⸗ 
drer Scribenten / wollen für dißmal bey: 
bringen/vas einer fegt/der es felber gefehen 
und der Derter gereiſet / Nahmens Dirhma- 
zus Bielken. Diefer bar an dem Hof des 
Koͤniglichen Daͤniſchen Gouverneurs 
ERS RyY (malen 








Schauplatz / nachdencklicher 
n Schwere / acht paar Ochſen nicht von 
feinem Platz bewegen koͤnnen. 
Es bat fich dergleichen mit dieſem 
Berge / nach der Hiſtorien Anweifung vor 
Zeiten mehr zugetragen + Als erſtlich unter 
der Regierung des Siebenden Aſſyriſchen 
Königs Arbi. Darnach zu den Zeiten des 
Bäifers Titi und Velpafiani, acht Jahr nach 
Ebrifti Gebure/den 1. Novemb nach Dio- 
‚nis Caslıi Zeugniß. Item im Jahr 1036. uns 
ter. Papſt Benedidto dem Neundten / und. 
Käufer Conrado 2 da die Stein und Aſchen 
zwo Städte; neben etlichen Flecken vers 
wuͤſtet und. sde gemacht. Und febreibe 
man / daß der Wind die Steine und groffe 
ine biß gen Bom / und garin Africam und 
in Egypten getragen habe, Meter. part. 4. 
Hiftor Ih —— 


Es iſt aber ſo hoch ſich nicht zu verwundern / 
daß GOtt ſolche grauſame Faͤlle über ſelbige Dera 
ser verhengt; ſintemal die Neapolitaniſche Ge⸗ 
gend / ihres wolluſtrenden Lebens halber / auch al⸗ 
lerdings bey den Heidniſchen Seribenten beſchrien. 
Groſſe Suͤnden / ſcharffe Ruhten. Wiewol wir 
ung deswegen nicht. au rechtfertigen haben; beſon⸗ 
dern vielmehr des HErrn Chrifi Bermahnung 
au Kerken nehmen mögen: Meinet ihr / daß die al⸗ 
lein gefündiger, / auf welche ‚der Thurn 2c. So ihr 
euch nicht beſſert werdet ihr alle-alfo umkommen, 
Denn GOti bedarff nicht eben nur allein groffe 
Feuerſpeyende Berge / unſre Boß heit zu beſtraffen; 
ondern 
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ſondern auch die getingſte / und für unfern Augen 
allerohnmaͤchtigſte Ereatur kan ihm zur Rache 

‚dienen. | | —2*8 wer. 
Sonſt hat auch von diefem Feuer amerffen- 
‚ben Berge Plinius Secundus, in feinen Epifteln 
‚gefchricben ; deilen Oheim / Klinius Major; auch 
‚Darüber umgekommen / wie er / die Urfachen folcher 
wunderlichen Brunſt zuerforſchen / gar zuů nahe 
Hinzu getreten, al RE 
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Beſchreibung des Berges Hecla, 


RRAFOAER Brabamus Ortelins in feiner Be⸗ 
RES WEI (chraibung “elands / fcbreibe 
area VG von dem Berge Hecla aljo: Der 





BE Berg Hech brennet yon imer> 
er wärendem Feuer / von welchen 
Berge Georgius Bruno, ein Mann / der faft 

‚alle Staͤdte der Welt in Druck ausgehen. 
laſſen / mich berichtet ; daß jolcher im fahr 
- 1350. mit folcbem Rrachen und Donnern 
euer geworffen / daß man auf die achtzig 

—— wie grobe Geſchuͤtʒ ſolches hören 
Enallen ꝛ?czcꝛcccc. * 

Aber mit Hindanſetʒung dieſes / und an⸗ 
drer Scribenten / wollen fuͤr dißmal bey⸗ 
‚bringen/was einer fegt/der es ſelber geſehen 
und der Dercer gereiſet / Nahmens Dithma- 
rus dielken. Diefer bat an dem Hof des 
Aöniglichen Dämfcben Gouverneurs 
NS RXy v (maſſen 


zı4 _ Schauplag/ngchoendiihen | 
Rn die Inſul ſelbigem König unters 
worften ) daſelbſt etliche Jahr gelebt / und 
alſo mit bequemerer Gelegenheit alles er⸗ 
kundigen koͤnnen: und ſchreibt er von den 

sländern insgemein alſo: Die Nation derx 

zlaͤnder iſt duürchgehends dem Aberglau⸗ 
ben faſt ſehr ergeben / und brauchen gern 
Familiates Spiritus, Jans; geifter / oder Ko⸗ 
bolten zu ihren Dienfien. Sintemal nur 
die jenigen in der Fiſcherey gluͤcklich find/ 
welche des Klachrs von dem Geiſt ermun⸗ 
gert werben / zu fifcben. Ob nun gleich die 
Prediger groſſen Fleiß anwenden / fie da⸗ 
von abzumahnen; hat Doch ſolche re 4 
figkere und teufliſche Verblendung 9 tieff 
bey ihnen gewurgele / daß Beine heilſame 
Schr Star finder. "Ja durch Hälff des. 
Teuffels / ver heiſſen fie einem was / um Gelde 
ſtellens auch ins Werck ; welches ich ( find. 
des Dithmari Worte) ſelbſt erfahren. Ders 
gleichen dann auch Olaus M. von den Fin⸗ 
ſandern ſchreibt c | 

Eben derfilbige Dithmarus berichtet 

weiter von den fürnemften Bergen in Js⸗ 
land / infonderheic aber / yon ban Berge 
Hecla, folgender maſſen. 

In Island ſeind drey wunderfelgame 
Berõoe / der eine der Creutzberg; der andre 
der Schwefelſtockel: dieſe beede dringen 
mit ihrer Spitʒe durch die Wolcken / und. 
hat kein Menſch iemaln ihren hoͤchſten 

| oberften 
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WMWerſten Cheil gejeben’ jeynd auch niemaln 
end Schnee und Eiß geſchaut worden. 
"Täglich hört man darauf erſchrecklich don⸗ 
nern und blitzen; da Doch hergegen in den 
dabey liegenden Thälern zur Sommerzeis 
die Cufft herter und Elar iſt. Der dritte 
Berg liegt gegen Mit ternacht felbıger ine 
fül / zwar nicht ſo hoch wie jene; bat aber 
viel Fahre nacheinander gebrannt / »on 
"was yor einem Feuer oder Materi / Ban 
man nicht wiſſen: ſcheinet aber / daß fich 
ehmaln ein febroeflichter Zeuch daſelbſt an; 
gezuͤndet / werl man überall durch die gan⸗ 
'ge um Schwefel graͤbt. Diefer Berg iſt 
© "nicht fern vom Meer / welches andereinen 
Seiten auch feine Wellen febläge : und 
* "wird Hecl geheiſſen Bald wirfft er eine 
Flamme / bald ein feurigs Maffer/ bernadh 
R chwartze Aſche und Bimſtein in folcher 
Menge aus / daß er die Lufft aller verfin⸗ 
ſtert. Niemand Ean anf jechs Meilen in 
u, ‚der Naͤhe wohnen: es giebt auch daherum 








ar Beine Weide. Verwegene ruchloſe Leu ⸗ 


and Waghaͤlſe / die ihr Leben nicht ach; 

gen / woerffen unterweilen durch die Hoͤlen 
Steine hinein: denn zu Zeiten iſt es auf dem 

zerge wunder ſtill / fuͤrnemlich wann der 
Wind aus dem Weſten koͤmmt: aber ſolche 
Hinabgeworffene Steine wirfft er alsbald 
mit erſchrecklichem Getoͤß und Krachen 
wieder von firhberaus. er — 











216 Schauplatz / nachdencklicher 
hält davor / die Seelen der Verdammenn 
werden allbie gepeinige : maffen fich vie 
lerley abſcheuliche Geſpenſter auf dem Ber⸗ 
ge und daherum ſehen laſſen. Denn ſo an⸗ 
derswo eine Schlacht gehalten; wiſſen die 
Islander / ſonderlich dieſelbigen / die auf 
dem benachbarten Meer bey dieſem Ber⸗ 
ge ſchiffen oder fiſchen / den Tag des vor⸗ 
geloffenen Treffens / ob ihnen gleich unbe⸗ 
wuſt der Ort / da es geſchehen: immaſſen 
man ihrem Bericht nach / die Teuffel aus⸗ 
und wieder heimfahren / und die Seelen mit 
ſich bringen ſiehet Und erzehlt man übers 
all in Island dieſe Geſchicht. Einem Fi⸗ 
ſcher / der bey dem Berge Hecla auf dem 
Meer gefahren / jey ein Schiff begegnet, 
welches ſo wol/ wie der. Sifcher / mie gutenn 
Winde gefegele : Und als der Fiſcher fragte/; 
was die auf dem Schiffe gutes mitbraͤch⸗ 
ten; bat ihm giner geantwortet : &e haͤt⸗ 
ten den Biſchoff yon Bremen im Schiff/ 
welchen man nach dem Heckel⸗Berge fuͤh⸗ 
ren wolte: Nachmals habe man erfahren / 
daß ſelbiger Herr eben an dem Tage geſtor⸗ 
ben. Welche Sage jedoch für keine Gewiß⸗ 
beit auszugeben begehre. 2 
Wann etliche ertrinchen. / oder ſonſt 
umkommen / oder fterben ; erfcheinen fie 318 
Zeiten ihren Freunden und Bekandten in 
‚ernfter und trauriger Geſtalt Gefragt wos 
ber! und wohinaus 7 antworten fie: 7 
ve 
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führe ſie nach dem Heckelerg / in des 
Teuffels Gewalt ; und nach folchber Anz 
wort verſchwinden fie welches dann die 
„Jslander für die Seelen der Verftorbenen 

Iten. Gleichwie aber niemand leichtlich 
glauben wird / daß in diefem Berge eben die 
Hölle fey ; alſo koͤnte dennoch gefragt wer; 
den / woher der Berg die Materi habe / wel⸗ 
che ſo vieler Jahren Flammen / ſolche jm⸗ 
— * Aſche und Menge Bimſtein 

Nachdem der Author hierauf feine na⸗ 
ruͤrliche Urſachen beygebrache / faͤhret er 
weiter alſo fort: "In demſelben Jahr (nem; 
lich 15°63: ) da ich in Island war / den 19. 
Novembris / um die Mitternacht / erſchien 
bey dem Heckel⸗Berg eine Flamme / wovon 
die gantze Inſul erleuchtet ward / daß wir 
alle vor Verwunderung erſtarreten / und 
aͤngſtlich des Ausgangs erharreten 
Die Alten und dieſer Sachen erfahrne 
Leute ſagten / ſolches Liecht kaͤme von den 
Berge Hecla. Nach einer Stunde erbebte 
die ganze Inſul / gleich würde fie aus ihrem 
Grunde bewege : dem Erdbidem folgte 
ein ſchreckliches Gekrach / alſo daß wann 
gleich alle Kriegsſtuͤcke loß würden ge 
brannte / es doch / gegen diefem Schrecken / 
nichts wäre. "Ja cs mag einer weder mit 
Worten noch Gedancken erreichen / wie 
ſchroͤcklich es gewefen, Wir meinten * 
— anders 






br a er nen 
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anders / denn ber ganze groſſe Welcbau ke 
te in einen Hauffen fallen + und das l ng 





* 


Gericht angeben serfuhren aber nachmals/ | 
daß das Meer auf zwey Meilen von dene 
Ort zuruͤck gewichen / und ausgetrocknet 


waͤ €. — 
Am Anfang des Heumonats kom̃t / au 
gewiſſer Jahrszeit / an die Inſul um den 
Hecla⸗Berg / ein groſſer Hauffen Eiſes / bey 
Nacht vermuhtlich angerrieben / und 
gebt alsdann dus Geruͤcht / ja vielmeßr der 
gaͤntzliche Glaube im Schwang / die ver⸗ 
dammten Seelen werden ın ſolchem Eiſe 
gequelet / und wechſelsweiſe in dem Berge 
mit Flammen / hernach mit Kaͤlte im Eiſe 
gepeiniget. Dieſes Eiß ſchwimmt drey 
Monat continurlich allein um den Heckel⸗ 
Berg. Ss man deſſelben Erſes ein Stůck⸗ 
lein nimmt und mit einem Tuch bewickelt / 
indie Truhen legt; bleibe es ganz und un⸗ 
verſehrt / ſo lang jenes in dem Meer fleuſt⸗ 
wann aber das Eiß in der See vergeht / 
C welches dann geſchwind in einer eintzigen 
Nacht zu geſchehen pflege) verfchwinde 
auch-diefes ın der Irnben/ und laͤſt das ges. 
ringfte Zeichen einer Naͤſſen oder Siuchtigs, 
keit im Tuch niche bincer fich 2 welches. 
dann ben Satan nicht ſchwer iſt / das Ei 
ohne netʒen wegzunehmen / um ihre Aberz 
glaͤubiſche Leichtglaͤubigkeit zu vermeh⸗ 
xen. Es gedenckt zwar auch a > 
| a 
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dieſes Eiſes: aber weil ich (fährt der Author 
‚fore ) mir fürgenommen/ alles fleiffig zuer⸗ 
Eundigen ; bin ich / 3war nicht ohne grau⸗ 
ſen / zu diefem Eiß hinzu gefcbiffer / und be; 
be vermerckt / daß es von dem Gewalt der 
Winde wider die Felſen getrieben worden / 
und alſo einen traurigen Schall gebe von 
fernen/nicht anders / gleich hörte man ein 
jammerlich Wehklagen und Geheul; auch 
daher der Aberglauben /als wann die ver; 
dammte Seelen daſelbſt ihre Dein lieten / 
feinen falfibenSchein und Anlaß genom̃en 
Am Ende defjelbigen Buche erzchlee 
der Author ferner / wäser auf den Berge 
 Hecla, durch Ordre des obgedachten Ko⸗ 
siglichen Hauptmanns / ſelbſt geſehen. 
Vier Tage / (fchreibe er ) hab ich / in 
Begleitung zweener Islaͤnder / und cines 
Daͤhnen / der auf einem Pferde Proviant / 
und ein kleines Zelelein fuͤhrte zugebracht / 
indem wir durch rauhe / bergichte und uns 
wegfame Wege zu dieſem Berge gereifer. 
Auf ein paar Meilen lagum den Berg 
Hecla alles voll ſchwartzer Aſch und Bim⸗ 
fein. Die Islaͤnder warneren mich / nicht 
naher hinbey mich zu fügen / führten auch 
Das Pferd/welches fie mir geliehen /davon. 
Ich aber / der alles fleiſſgſt 31 erforfchen 
befcbloffen harte / nam den Däbnifchen 
Mann weiter zum Gefährten / willens / 
Den berg näher hinan au ſteigen: und u. 
| | | Wo 
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wol im erften Anblick uns ein Graufen ans 
kam / wolte ich doch nicht nachlaffen/ als 
deffen jugendliche Aünheie die Gefahr 
nicht recht verfiunde : ließ Deroiwegen den 
Däßnen ſtehen / und begab mich allein 
durch die Afche und Bimſtein dem Berge 
Hech zu. Es war Damals gar ſtill und gue 
Wetter dafelbft / jo daß ich weder Feuer 
noch Rauch ſahe. Aber fihe bald ließ ſich 
in der Erden cin groſſes Arachen börenf 
darauf Himmelblaue Flammen —— 
mich mit ihrem ſcheußlichem S 
Geſtanck bey nahe erſtickt / un kaum Mine 
der erben nach einen Gefährten / und 
binegglefi enem pferde entrinnen lafen. 

f folcben gäßen Schrecken fiel ich 
in eine Kranckheit / und ſchwere —— 
cken: maſſen mir die erſchreckliche Flam 
men allezeit vor Augen ſchwebeten: —38 

* beeden —— Gefaͤhrten/ 
nach ihrer Wohnung fuͤhren muͤſten; 
bey denen ich zweenẽ gamtzer Monaten zu 
Bette gelegen. 
| Dieſe und andre Abentheur mehr / wer⸗ 
den von ſelbigem zugegen daſelbſt geweſe⸗ 
nen glaubwürdigem Mann erzehlet Came⸗ 
rarius Centur. III. pag. 56. de Hecla % 
&Islandi. | 
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Daer graſſirende Gterb. 
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F ſtantini des IV. hat unter dem 
Papſt benedicto U: zu Rom die 

8 Pet gewaltig graſſirt / und 
ERSS murden allda gehört und gefe- 
hen beedes ein güter und boͤſer Engel / die 

des Nachts in der Stadt herum giengen. 
Soviel Schläge nun dieſe an einem Haus 
thaten / ſo viel Perſonen ſturben des andern 
Tages darinnen. Nauclerus hb. 2. generat. 23. 
fol. 102 .b.. | | 
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Zu den Zeiten Räifers Leonis Hauriei hatten 


die Saracenm Conſtantinopel drey Jahr belägert ; 
muſten aber / einreiſſender Peſtilen / Kälte und 
Hungers halhen / endlich abziehen. Es blieb aber 
dennoch die Hand Gottes über die Stadt ausge⸗ 
reckt: indem nach dem Abzug der Saracenen / die 
Peſtilent hergegen einbrach / und in die drey mal 


hundert tauſend Marin von den Einwohnern hin⸗ 
‚ richtete; Cuſpinianus inLeone lfauro p.165. 






en auf den Erdbodem / die waͤrete 
Sig Jahr aneinander / ind gieng durch 
lationen des Örients und Occidents. 
aftian Franck ſaget / es fey nie eine 


| a 


Im Jahr 1345. Eam eine fehreckliche 


grimmigere Peſt geweſt / und ſollen zu Luͤe 






zer Schauplatʒ nachdencklicher * 
beck hundert tauſend / zu Florentz ſechtzig 
tauſend feynbegraben. Meiger. ex Burhera, 

Anno 1437. jeyn zu Coſtnitʒ in der eini⸗ 
gen Stadt vierzig taujend an der Peſt ges 
ſtorben. In Polen und Littauen gienges 
gleichfalls gewaltig fort. Das Volck/ wann 
es niefere/fkarb es unverfebens dahin. Ders 
wegen / wann ſolches Nieſen ihnen ee 
zeichnecen fie fich mie dem Creutze / und 
fprachen : Helffe nun GOtt! damie fi 
re fie nieder / und blieben todt. Idem ex 
eodem. | | Ä 2 
In dem einbeimifchen Staͤdte⸗Kriege 
in Griechenland / welchen Thucydides’ 1ei 
fig befchrieben/der acht und swangig Jahr 
gewäret Hat ; iſt eine ſolche unerbörce Pe⸗ 
ſtilentʒ —— daß wer damit befallen? 
dem find Arme / Haͤnde / Kopff / Beine abs 
gefaulet / daß ſie vom Leibe weggefallen 
Etliche/ wann fie wieder aufgekommen 
ſeyn / haben fie ihren eignen Klabmen niche 
gerouſt. Idem ex eodem. Et 
Als der König von Franckreich / Ludovicus, 
zum andern mal einen Kriegszug ine heilige Sand 
tharıin Begleitung feiner beeden Soͤhnen/ und de— 

"Königs von Ravarra; kam zu Tunis / woſelbſt er 

ausgeſtiegen / unter ſein Volck ein grauſaines 
Sterben welches nicht allein einen unter ven Ko— 
niglichen jungen Bringen’ fondern auch / neben ſt 
dem Nuntio Apoftolico, den Koͤnig ſelbſten hin⸗ 
wegriß. Wie beſagter König fein Ende herbey zug 
— nahen 


wi & 
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und traurtger Geſchichte. 723 
nahen merckte; ſahe er gen Himmel und ſagte 
HErr ich will in dein Asus gehen / ich will 
anbeten ih deinem heiligen Tempel / und 
will deinen Nahmen bekennen : diß gefagt ; 
Berfchied er. "Naucler. lib. z. generat, 43; p: 234. . 

Hiemit har ohnzweyffel der fromme König zu 
verſtehen geben wollen / daß erdashimmelifche Je⸗ 
ruſalem / ſo droben / und unſer aller Mutter iſt / fuͤt 
—* rechte Jeruſalem halte / welches man ſuchen 

te. 

Inm Jahr 15 29. riß in Teutſchland eine 
Seuche ein / die man den Engliſchen Schweiß 
nannte / daran viel rauſend Menſchen ſturben / nnd 
zwar gemeinlich in vier und zwantzig Stundẽ. Das 
beſte Mittel hievor war / das Gifft mit einem ſtar⸗ 
ckem Schweiß wieder aus den Gliedern zu brin⸗ 
gen. Beſiehe Sleidanum lib.s.p, 161. 
In Ungern und Siebenbürgen hat An⸗ 
no 1554 · eine ſo hefftige Peſt regiert / die 
auch die gantze Tuͤrckey und Griechenland 
durchgewuͤtet / daß gleichſam der Ausbund 
aller wackern Leute / jedes Alters und Stan⸗ 
des darauf gangen. Die Todten blieben 
in Staͤdten und Doͤrffern meiſtentheils un⸗ 
begraben / weil es an Leuten fehlte / die ſie 
beerdigten / lagen alſo den Hunden zurSpei⸗ 
fe. Vor groſſer Angſt haben die Leute als⸗ 
bald Verſtand / Sprache und Sinnen ver⸗ 
toren / ihnen felbften Haͤnde und Arm abges 
biſſen / und einander, wie wuͤtende Hunde / 
‚ überfallen; alſo daß dergeſtalt viel hundert 

33 ij Men⸗ 
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Menſchen elendiglich ums Leben komme 
Fincel, part. 1.von Wunderzeichen 


. 


—— 


— 


Zu Rom graſſirte im Jahr 1532 die 


Deft gewaltig / alfo daß täglich auf: den 
af 


| n viel Todten mit groffen Jammer 
und Schrecken liegend befunden wurden. 
Da kam ein Griech / Nahmens Demetrius 
mit einem langen Bart / und ſcheüßlichem 
Angeſicht / vorgebend / dafern man ihm und 
feinen Nachkommen monatlich dreiſſig 
Ducaten vermachte / wolte er dem Ubel 
ſteuren. Die Voͤmer / welchen der Lab 
lieber / weder die Seele war; willigten darz 
ein. Darauf ließ er ihm einen ſchwartzen 
wilden Öchfen berzu bringen / und einen 
neuen Brunnen in der Stadt erfinden be⸗ 


gab fich folgende zu Mitternacht unten an 


einen Berg / da er den Brunnen erfunden 
hatte / und der Ochs bereit ſtund wirckte 
und flochte ein Strick / und murmelte dem 
Ochſen mitlerweil bald mie lauter / bald lei⸗ 


fer Stimme ins Ohr; alſo daß die Zuſeher 


zwar den Schall/ aber nicht den Verſtand 
der Worte erreichten. ‚ Hernach warf er 
ibm das Seil um den Hals / und führte ihn / 
wie das zahmſte Laͤmmlein dreymal um den 
Brunnen herum. Hiernechſt warf er ihn 
nieder zur Erden / ſonder einigen Gerwwait 
tratt ihn dreymal mit dam rechten Fuß/ 
und ſaͤgte ihm die Hoͤrner ab: | 


Lischdem folches verrichtet ; ei 
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daß die Zirten den Öchfen/durch ſieben 
Thoͤr der Stadt / und fieben fuͤrnehme Gaſ⸗ 
ſen / fuͤhren ſolten; und hernach loß laſſen 
damit er wieder zu ſeiner vorigen Weide 
hingienge. | 
Es berichten die jenige / ſo dabey gewe⸗ 
ſen / zu der Stunde / als er die Augen gen 
Himmel geboben/ und gemuͤrmelt; hab es 
geſchienen / gleich fielen die Sternen vom 
Himmel / und floͤgen allerhand Geſtalten 
von Hunden / Woͤlffen / und andern Thies 
ren bin und woieder Berumzc. Ale —* al⸗ 
les geſchehen iſt der Zauberer wieder in 
Die Stadt gekommen / und bat die Obrig⸗ 
keit erinnere /offenelich zu verbieten / daß 
innerhalb dreyen Tagen Bein Menſch ein 
vierfüflig Thier ſolte ſchlachten. Und bat 
Die Peſt darauf nachgelaffen: | 
Die Biſchoͤffe / welche damals nicht in 
der Stade waren / haben gleichwol befoh⸗ 
fern) dieſen Betrieger 3u greiffen / und ins 
"Befängniß zu werffen daraus man ihn 
aber dennoch wieder / auf Bedrohung des 
Volcks / erledigen muffen / und auf ewig der 
Stadt verweifen. Das Beſchwerungs⸗ 
Buch / per gebrauche / iſt offentlich vers 
ı brande. Gilbertus Cognatuslib. 8. Narrat. 
| Unter waͤrendem Kriege der Venetianer und 
Genueſer + iſt in der Tartarey eine ſchwere Peſti⸗ 
lentz entſtanden / die gantz Orient durchgangen. 
Welche damit wurden infeſtitt; wurden gleich al⸗ 
| Zi iij ſofore 
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fofort des Gedaͤchtniſſes beraubt; und blieb; unter 
hundert Patienten. kaum einer. lebendig —— 


lib. 3. Dec. 2. rer, Venet. Tom. U. :.2 sch 
DDR via ü 
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ED YAawıg Do Jünger ind im Obl 
AN euſchrecken in uniaga 
Zr Fr licher Menge geflogen kom̃en/ 

SE deren jeder jechs Siügel / ſechẽ 

Sur und zweene Zaͤhne gehabt. Sie ka⸗ 
men in einer gewiſſen Ordnung angesogenf 
indem ihrer etliche voran flogen / und gleich⸗ 
ſam das Lager abmaſſen. Diß Geſchmeiß 
verheerte gang Franckreich/ fraß allen 
Samen und Fruͤchte gar uͤberall ab. Des 
Tages marchirten ſie gleichſam mit ıbren 
Slügeln/ von vier. biß in 5. tauſend Schrit⸗ 
ee. Sie kamen an das Britanniſche Per 
und nachdem das Land. damit. gar U 
ſchůttet und bedeckt worden; hub und wu 

ſie ein ſtarcker Sturmwind alle ſaͤmt lich 
ins Meer: als aber die Ser fü wieder. aus 
und ans Ufer warf; ward. Se kur durch 
ihren Geſtanck dermaſſen vergiftet / daß 

darauf eine groffe Peft «folgte. Cufpin, im, 

Ludov. I IE P.199, | 
Zu den Zeiten Caroli des V.Eam — 
Polen/ 
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Polen / in Kietauen/Schlefienund Meiſſen 
ein groffer Hauffe Heuſchrecken — 





aſſen in die hundert Meil weges alles * 


Grune ab / und lagen eines Schuchs hoch 
auf dem Felde. "In Polen ſeyn fie Knie⸗ 
rieff gelegen: begunten zu fliegen / wann die 
Sonne heiß ſchien / eines langen Spieſſes 
dick uͤbereinander / wie in einer Schlacht⸗ 
ordnung / daß ſie die Sonne bedeckten: flo⸗ 
ben auch ungeruhet eine gantze Meil. Ends 
lich erreichten fie das Waſſer Milda in 
Meiſſen / woſelbſt fie gerade umgekominen/ 
und nicht hinüber geflogen. Meiger. € ° Chro- | 
* Carionis. 
liebt allein in Italien ſondern auch 
in ganz Teurfchland erzeigte, fich Anno 
1617. eine groffe Menge Maͤuß im Feld / 
die am Getreid / doch an einem Öremebr/ 
als am andern‘ / groffen Schaden gerhan. 
Sie haben die Halmen entzwey / und die 
Aehren abgebiffen/das Born Hauffenweife 
‚unter die Erden gefchbleppe: find von allers 
band Farben geweft. Es Haben zwar die 


| Unholden theils Orten re fie ſol⸗ \ 


che gemacht: weil aber drey Jahr lang ei⸗ 
ne groſſe Dürre im Feld geweſen / und Die 
Muß / durch Lläffe und Abgang des 
Schnees / im Winter nicht erfäufft wor: 
den und fich alſo haͤuffig vermebre ; als iſt 

ſolcher Unraht jegtgedachter Urſach mehr 
zuzuſchreiben. Meter. part. 2. Hift, Belg.lib.34. v 

Ce 50 sur 





. Die Bauren 
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- Sür wenig "Jahren (ind des Aut raris Mei- 
gern Worte ) feynd bie zu Londen Cins ol⸗ 

ſtein) weiß keiner / woher fie kom̃en / ein uns 






ſaglicher Hauffen Fincken zuſammen Sn 
| gen ‚ waren einerley Art / den Bu cbfine en 





Faft äbnlich : eine ſolche Menge / daß man 
gedencken ſolte / es moͤchten fo viel in etli⸗ 
chin Asnigreichen nicht gefunden werden, 
100 fie bingeflogen / war der Himmel gar 
fchbwarg ansufehen. Es wärere länger/ 
ann eine Stunde/ ehe man das Ende erſe⸗ 
en kunte. Wo fie hinzogen / verzehreten ſie 





die Buchmaſt / daß nichts überbiieb. Sıe 


zogen Abends und Morgens / wie ein Heer 
yon einem Holtze zum andern. Dafie des | 
Nachts ſaſſen / war es unter den Baͤumen/ 
von ihrem Miſt / als bärte cs geichnyen 
ſhůttelten des Klachrs' die 
Saͤume / feblugen fie mie Ruhten zw tod 


trugen hinweg / ſo viel fie nur wolten und 


immermehr ſchleppen kunten Meigerius. · 
In Ungarn / an der Theiß / hat ſich Anno 1549 


dzugetragen / daß den Leuten Ottern und Eydexen 


— a 


haben ſich aber bald wieder hinein zurück begeben/ 
biß die £eute daran flerben müffen. Durch fotche 
Plage follen über drey tauſend Menſchen ſchmert⸗ 


rw * 
— 
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im Leibe gewachfen / davon die unglückfeligen Leute 
groſſe Pein erlttten / biß fie geſtorben Wann ma 

die Krancken an die Sonne geleat; ſeyn die Dt 
tern und Eydexen ihnen aus dem Halſe gekrochen 


lich um⸗ 
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erfien 





lid) umgefommen feyn. lob. Fincelius im 
Theil von Wunderzeichen. 

Als nach Erfindung der Inſul Summers, ein 

. Engelländifches Schiff dafelbft ankam / und etliche 
Maͤuß mirbrachte; kamen ſolche Mänfe auf das 
‚sand / und mehrten fich in zweyen Jahren fo fehry 
‚daß fie nicht allein die Inſul / in welche fie erſtlich 


. ankommen waren/fondern auch andre umliegende 


Derter erfüllen. Ja es feyn endlich ihrer fo viel 
worden / daß fiein der Erden ihre Hölen gehabt / 
und aufden Bäumen ihre Neſter gemacht / und 
alles versehrer haben. Dann was die Engelläne 
der des Tages gefeer hatten ; das wurde fo bald Die 
folgende Macht von den Mäufen verderben und 
gefreſſen: und waren den Menfchen/in ihren Haͤu⸗ 
ſerrn / gar beſchwerlich und ſchaͤdlich. Solche Maͤuß 
gus urotten / har man unterſchiedliche Mittel an 
die Hand genommen: dann fie haben zahme und 
wilde Katzen qehalten : fie haben ihnen Arlenicam 
oder Maͤußgifft zu freffen dargeſtellet: haben Tag 
und Nacht viel mit Maußfaͤllen gefangen: auch 
Hunde angefuͤhret / die Maͤuß aufzufangen / und 


hat manches mal in einer Stund ein Hund viersig 


biß in die funfftzig erbiſſen Dennoch haben fie 


den Maͤuſen nicht gnug wehren koͤnnen: und iſt 
dadurch ein groſſer Mangel und Hunger verur⸗ 
ſacht Aber innerhalb eines Jahres feyn ſie endlich / 
durch ſonderliche Schiefung und Hülffe Gottes 
vertilget worden. Beſiehe die 20. Schif⸗ 
ET a) BE | fart p. 106. | 
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‚Der jämmerlihe Gchiffbruch. 
> Eifer Carl der Sünffte/ rüfte 
2 re zu Winterzeit ein Krieges 
AA UF NAbeer nach Algierin Aſtica qus 
REF ohnangefehn der Dapfk era 
Rue lich davon abrierh : cs lieff 
aber ſehr unglücklich sb. Denn kaum Has 
ee er das Land erreichet / und die Reuter 
ausgeſetzt; als die Türchen mie ſoſcher 
Macht und Suri in fie fenten/daß der Rau⸗ 
fer gnug zu ſchaffen hatte / die ſeinigen von 
der Flucht abzuhalten 
Dazu Fam ein ſchrecklicher Sturm und 
latzregen / welches Ungewitter dem Kaͤn⸗ 
ſer auf einmal in die hundert und viertzig 
Schiffe zerbrach / und mie Stuͤcken und 
unition verſenckte. Muſte er alſo un⸗ 
verrichter Sachen / mit groſſem Verluſt/ 
wieder von Belaͤgerung der Stade Algier 
abziehen / und fein Dolch indennoch uͤbri⸗ 
gen kaum erhaltenen Schiffen zuruͤckfuͤh⸗ 
ren. Wobey jämmerlich war anzuſe hen⸗ 
wie die edelften und ſchoͤnſten Roſſe / ſo man 
ns Mangel der Schiffe hinterlaſſen maü 
ſen den Schiffen nachſchwummen / biß fie 
endlich ermuͤdet / und ertrincken muſten. 
Ein groſſes Schiff / welches bey die 
vierhundert Mann aufbatte/ kam von den’ 
| | | andern 
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| und b er un *8 auch kein Kandau 
treffen; biß alle Victualien und Sebenss 


Miteel/P im Schiffe vorbanden / aufgez 


zehrt waren Endlich kamen ſie nach fünf? 


"Big Tagen aller matt und krafftloß an 
Landꝛ ſturben aber bald nach einander 944 
bin/als man fie mie Speife erlaben wollen, 
done: lıb. 40. p: 269. & leqg. 
Alſo hat der Höchfle die groffe Slücks-Gonne 
* hochruhmlichen Potentaten mit einer ſchwar⸗ 
tzen Ungluͤcks⸗Wellen etwas verhuͤllet: um ihm 
vielleicht damit zu zeigen / wem er feine Victorien 
zu dancken haͤtte / und in kuͤnfftig vor gaͤhe Auſchlaͤ⸗ 
ge zu warnen. Je mehr Julius Cæſar Schlachten 
‚gewann ; je ſorgfaͤltiger er war / ſolches Gluͤck zu 
verlieren. Darinn ſolten ihm billig alle Poten⸗ 


taten nachfolgen / und niemals / wider wolerwogene 


Bedachtſamkeit / was fuͤrnehmen 

In der Schiffart des Sciffers Boneenhes 
von Horn / nach Oſt⸗Indien / begab ſich folgendes 
Ungluͤck und Noht / welche ich mit des Aha de 
u Worten erzehlen will. 


Den o Novemb 1619 fielleten wir x. 


—* nach der Straß von Sunda zu / 


nd.als wir auf die Hoͤhe vonsz. Grad gez 
Romanen. waren./ iſt durch das Pumpen 
8 Ben der Brand in Brandwein 


— Boteteliers oder Belners Geſell 


gienge Cfeiner Gewonheit nach den ach⸗ 


J wittag 
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732 | 
mittag mie ſeinem Faßl den Asum/ 
und wolte daffeibe voll pumpen / um dem 
Schiffvsic des andernTages ihre Bebür/ 
jedem ein Glaͤslein voll aussucheilen.‘ Er 
nam ein Liecht in einen ſteckendem Leuch 
ter mit / und ſteckt den eben nein Faß/ daß 
eine Lage Höher war/als das andre da 
auspumpete, Wie er nun fein Faͤßlein 
voll Bat; will er den Keuchter wieder herz 
aus ziehen / und weil er ihn ein wenig ſtarck 
eingeſteckt / ziehet er mir Gewalt an: da ſ 
ehen ein Dieb Coder Butzen) am Liecht 
ſo herab / und eben in den Spund des Faß 
ſes / da ex ausgepumpet hat / faͤllt: davon 
der Brandwein ſtracks Feuer empfaͤngt 
das Faß aufſtoßt / und unten durchlaͤufft 
da Steinfohlenlagen. Stracks wurde ges 
ruffen: Brand! Brand! Daranfich ſtracks 
in den Raum lieffe / und fragte wo er wäre 
Sie zeigten mir das Faß: aber als ich mei⸗ 
nen Arm darein ſteckte / konte ich keinen 
Brand fuͤhlen: dann der Kelners Geſell 
hat te zwey Gaͤlden mit Waſſer bey ſich ge⸗ 
babe/die er darauf gegoſſen/ dadurch Der 
Brand / wie es ſchiene / geleſcht war Doch 
forderte ich noch Waſſer / und goß mie la 
dernen Zymern ſo lang /biß wir Feine An⸗ 
zeigung des Brands fpüren Eönten / und. 
- Davon giengen, Aber über eine halbe 
Stunde rieff man wieder Brand ! dadurch 
wir alle ſehr erſchracken / giengen in den 
Raum / 
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aum / und funden / daß das Feuer von un⸗ 
ten auf ſchluge; dann der Brand war durch 
den Brandwein in die Steinkohlen kom⸗ 
‚men / und die Faͤſſer lagen drey oder vier 
hoch über einander + alſo machten wir une 
wieder ans gieſſen / und goffen/was wir im⸗ 

mer Eönten. Br AT) 
Aber da kame ein neuer Unfall: dann 
durch das gieſſen in die Steinkohlen erhu⸗ 
be ſich ſo ein ſtinckender ſchroefelichter 
Dampff / daß man haͤrte erſticken mögen. 
Ich war das meiſte in den Raum / und 
ordnete alles an / ließ bißweilen das Volck 
umwechſeln: aber ich glaube / daß ihrer et⸗ 
liche in dem Kaum —— und bie 
Lucken oder. ädennicht baben finden koͤn⸗ 
Hier. "Sch leäte bißweilen mein Haupt auf 
die Faͤſſer / und kehrte das Angeſicht nach 
den Laͤden zu / lieff endlich gar daraus / kam 
zum Kauffmann Heyn Roll / und ſagte: 
Landsmann / es wird das beſte ſeyn / daß 
wir das Pulver uͤber Bord werffen. Aber 
er koͤnte ſich dazu nicht verſtehen / antwor⸗ 
tete: Wann wir mit Gottes Huͤlff den 
Brand noch lefcbeteri/und darnach etwan 
unſern Feinden aufftieffen / und aus Mans 
gel’ Pulvers unsergeben müften / würden 

wir es nicht koͤnnen verantworten 
Der Brand wolte fich niche ſtillen / und 

indem Raum Eunte man nicht mehr dau⸗ 
ven/ wegen des ſtinckenden a 
en 
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hieben Tocher in den Uberiauff ſſen 
durch dieſelben / und die Laͤden / gewaltig 
viel Waſſer; aber es wolte alles nicht helf⸗ 
fen. Unſern groffen Boot hatten wir wel 
drey Wochen zuvor ausgefest/und ſchleiff⸗ 
een ihn hintennach / und die Schloup / die 
forn auf dem Bovenet ſtund / wurde auch 
ausgeſetzt / weil ſie uns verhinderlich ware 
zum Waſſer/ ſchoͤpffen Weil nun ſo groß 
fer Schrecken im Schiff ware / wie wol zu⸗ 
erachten; dann man ſahe nichts fuͤr Au⸗ 
gen/als Feuer und Waſſer / ohne Hoffnung 
einiges Entſatzes; weil man weder Land 
HderSchiffe ſehen kunte: lieffen etliche aus 
dem Volck bißweilen uͤber Bord / krochen 
ſtillſchweigens mit dem Kopff unter die 
Raͤſten / daß man fie nicht ſehen ſolte / Tief 
ſen ſich in das Waſſer fallen / und ſchrvum⸗ 
men an bie Schuͤyt und Boot / und verbar⸗ 
gen ſich unter die Ruderbaͤncke und ſon⸗ 
ſten / bißfie ſich achteten ſtarck genug su 
ſeyn Heyn Roll kommt ohngefchr in Die 
Galdery / und verwundert ſich über ſo vie⸗ 
lem Volck in der Schuͤyt und Boot: Sie 
rieffen ihm zu / wann er mitwolte / ſo koͤnt⸗ 
er ſich am Schiffe niderlaffen. Er ſagte; 
Ihr Maͤnner / laſt uns warten / biß der 
Schiffer auch Eonmer: aber er hatte da 
Bein Commandement mehr ; ſo bald fie ihn 
hatten / ſchnitten fie die Seiler entzwey / und 
ruderten vom Schiff weg. — 
| d 
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— 
Famen die im Schiff in groſſem 


Schrecken zu mir/ da ich allenthalben Or⸗ 


dre ſtellete / um / ſo es müglich wäre / den 
Braͤnd zu leſchen / und fageen ? ach lieber 
‚Schiffer ! was füllen wir thun Y_beyde 
Schuyt und Boot rudern vom Schiffe 
weg. Ich antwortete : feynd fie weg; ſo 
haben fie nicht in willens wieder zukom̃en / 
lieffe eilends hinauf / und ſahe / wie fie hin⸗ 
weg ruderten. Die Segel lagen damals als 

le nieder ; Ich rieff : ſtracks / Flürs ſpannet 
die Segel auf! wir wollen ſehen / ob wir fie 
erfegeln koͤnnen / und über ihnen herfahren; 

daß fie dieſer und jener hole! Darauf ſpañ⸗ 

te man die Segel / und fuhren auf fie zu: 
Aber als wir ihnen näberten / ruderten fie 


gegen dem Wind vom Schiff abe; dann 


fie begehrten nicht bey uns zu feyn. Ich 
fagte zu meinen Leuten : hr Maͤnner /wir 
haben nun nechft GOtt unfere Hülffe bey 
Uns / wie ihr ſehen koͤnnet: ein jeglicher 
brauche fich nur beftes Vermögens / den 
Brand zu leſchen!: macht euch ſtracks nach 


der Pulver Kammer / und werffe das Pula 


per über Bord N 

"u eb verfügte mich neben den Zimmers 
leuten auffen um das Schiff / 3u feben / ob 
wir mit Bohrern / Loͤcher bohren / und das 
Waſſer auf ein anderthalb Klaffter tieff 


ins Schiff koͤnten laffen/um alſo den Brand 


von unten zu leſchen; aber kunten wegen 
—* er 


ve \ 
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der Menge Naͤgel und ander Eiſenwerck 
nicht durchkommen. In Summa / ich kan 
die Angſt nicht gnug ausſprechen; das 
Geheul und Geſchrey war aus dermaſſen 
groß. Wir goſſen endlich ſo viel Waſſtr⸗ 
daß es fich anfeben-ließ / Als wann der 
Brand. minderte tabei ein Elein wenig dars 
nach kam dar Brand ins. del; da war der 
Muht gar verloren : dann je mehr man 
goſſe je mehr es brannte / ſo ſehr fprügsee 
das Gel. Da ward ſolcher Jammer/heu⸗ 
len und ſchreyen im Schiff / Daß einem die 
Saar zu Berg ſtunden / ja der Angſtſchweiß 
einem ablieff. Doch goſſen wir/ und leer⸗ 
ten das Pulver aus ; biß das Feuer auch 
darein Eanie: Ungefehr fechuig Faͤßlein 
Pulver hatten wir ausgeworffen / und hat⸗ 
tert noch in dreyhundert darinnen / damit 
wir alle miteinander aufflogen. DasSchiff 
ſprang in hundert tauſend Stůcken. 
Hundert und neunzehen Perſonen wa⸗ 
ren hoch im Schiff als es ſprang Wie es 
angieng / ſtund ich bey dem groſſen Hals 
oben bey auf dem Schiff / und ohngefehr 
fechtzig Mann ſtunden eben für dem groß 
ſem Maſt / die das Waſſer überriabimen / die 
wurden. alle miteinander zu kleinen Stu⸗ 
ckern geſchlagen / ſo wol als alle die andern. 
Und ich Wilhelm Ißbrande Suntekube/ 
damals Schiffer / floge auch mit indie 
Lufft / wußte nicht beſſer / als ich würde 








ſterben; 


und traurtger ers „37. 
ſterben; ſtreckte die Arm gen Himmel / und 

rieff : da fahr ich hin GOTT jey mir ars 
men Sünder gnädig ! feinere an meinem 
letztem Ende zu ſeyn: hatte gleichwol un 
Auffliegen meinen vollen Verſtand / und 
fuͤhlete ein Liecht in meinem Hertzen / mit 
Froͤligkeit vermenger; fiele alfo wieder ins 
Waſſer zwifchen die Stůcker und Bretter 
des zerſchlagenen Schiffs: Im Waſſer 

empfieng ich ſo einen neuen Muht / als wañ 
‚ich neu geboren wäre: und als ich mich 
umfabe / ſo lage der groffe Maſt an einer/ 
und der Focke Maſt ander andern Seiten. 
Ich ſtiege auf den groflen Maſt / und legte 
mich darauf / uͤberſahe Das Werck eines / und 
ſprach: & Bote! wie iſt das ſchoͤneSchiff 
vergangen / wie Sodoma und Gomorra! 
Und indem ich da liege / und keinen lebendi⸗ 
gen Menſchen um mich ſehen konte; kom̃t 
ein: junger Geſell neben mir aufſtrudeln / 
ſchmiſſ mit Händen und Fuͤſſen um ſich / 
und gelangte an des Stevens oder Vor⸗ 
ſchiffsknopff / ſo wieder empor war kom⸗ 
men / ſagend: Nun bin ich dadurch! Ich 
ſahe mich um / und ſprach: O GOtt! lebet 
noch jemand ? Der Geſell hieß Herman 
von Kuphauſen / war aus der&yder. Ich 
ſahe bey ihm ein Holtz / oder kleinen Maſt 
ſchwimmen / und weil der groſſe Maſt / dar⸗ 
auf ich lage / ſehr hin und ber walte / alſo 
daß ich nicht wol darauf bleiben konte; 

et ſagte 
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ſagte ich zu ihm: Schieber mir das Hon 
30; fo will ich mich darauf sueuch febieben/ 
und wollen alfo bey einander figen. Wel⸗ 
ches er ehäte / und alſo Fam ich zu ihm; 
denn ich war tm Auffliegen (0 gefchlagen/ 
daß ich jonft niche wol haͤtte koͤnnen ipme 





 beykommen : mein Ruͤcken war ſehr be 


ſchadigt / und indem Kopff Batte ich zwey 


Tocher: dann es kame mir ſo hart an / daß 


ich gedachte / noch ein wenig / ſo bin ich 
£0d£ ; ja ich gedachte / hoͤren und ſehen ſol⸗ 
te mir vergehen. * 
Wir ſaſſen ſo bey einander / und ein jeg⸗ 
licher hatte ein Stuͤck von dem Bug ım 
Arm; faben uns um nach der — 
und dem Boot / wurden ihrer endlich ge⸗ 


war; aber fie waren ſo fern / daß wir fie 


sicht fehen koͤnten / ob der Vorder oder Hin⸗ 


tercheil nach uns zu waͤre; und weil die 
Sonne ſchon anſieng unter zugeben / ſagte 


ich zu meinem Geſellen: Herman es ſcheinet 
bald alle Hoffnung verloren: die Sonne geher 


unter / und die Rachen find fo weit daß man fie. 


ſchwerlich fehen kan / und fo können wir es auch 


nicht lang treiben: darum lafl ung GOtt den Als . 


- mächtigen umeinen guten Ausgang bitten. 


Wir ebäten alſo / baten GOtt um einen 


guten Ausgang / und wurden erhoͤrt: dann 
wie wir aufſahen / waren fie nahe bey uns/ 
deſſen wir ſehr fro wurden, Ich rieff bald: 
Heifft dem Schiffer! Wie ſie das ar 4 
TER en tä 
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ie mit Sreuden: Der Schiffer lebe noch ! 


der Schiffer lebe noch ! und ruderten darauf nas 





he unter die Stüche (oder Trum̃er) dorff⸗ 


ten aber nicht zu uns Eommen / weil fie bes 
Ben es moͤchte ein Stuͤck durch den 
Boot oder Schuͤyt ſtoſſen. Herman von 


Kniphauſen war noch ſo ſtarck / daß er dem 


Boot zuſchwumme; aber ich rieff: Wolt 
ihr mich haben / ſo müft ihr mich holen: dann ich 
bin ſo geſchlagen / daß ich nicht ſchwimmen kan. 
Da ſprang der Trompetter aus dem Boot 
über Bord mic einer Bleyſchnur / bie fie 
noch hatten’ und brachte mir das eine Bn⸗ 
de / daß ich um mich wichelte / und alſo 30% 
gen fie mich ins Boot: da fig fich alle vers 
wunderten/daßich noch lebere. 

AIch riethẽ ſie ſolten dieſe Nacht allda 
bleiben: denn wir wuͤrden morgen / wann 
es tagte/ noch wol etwas Eſſenſpeiß / und 
vielleicht auch einen Compaß finden. Aber 
indem ich alſo in der Hütten lage / hieß der 
Kauffmann Das Volck die Riemen ausle⸗ 
gen/gleich als wann er gegen den Tag ſich 
getraute Beute zu finden. Aber am Tage 


waren wir von der Schiffffätte weg / und 


faben Eein Land : darüber fie Eleinmütig 
wurden / zumir kamen / und Blagten ; fie 
en weder Eſſen noch Trinchen/ weder 

ogen oder Cart / oder Compaß. "ch ants 
wortete: Man ſolte geſtern / meinem Raht 


44 was 


nach / geblieben fe x ſo hätten wir wol et⸗ 





40 Schauplats/naihdenditäher _ ..... 

was Proviant befommen, "Sie baten 
mich / daß ich eins berfür Fommen.wolse/ 
und weil ich fo ſchwach war/bolffen fie mir 
dazu : alſo faß ich / und ſahe das Volck ei⸗ 
nes über/wie fie ruderten. "Ich fragte / wie⸗ 
viel Kffenfie in dem Boot hätten : und fie 
brachten ungefebr fieben Oder. ache Pfund 
ie berfür/ das legten wir in zwo ledige 


u. ers, . 
eher fagte ich + Ihr Leute leget die 
Riemen nur eın : dann esmuß anders Eon 
men/ibr werdet es ſonſten bald müde werz 
den / weil wir nichts zu effen haben : legt 
nur ein. Darauf fie mich fragten: wie fie 
. es dann machen ſolten? Ich antworcere 2 
Ziehet eure Hemder aus/und,macher Segel 
daraus/und braucht an flat des Garns die 
Safeln von den Weidenruhten / die hie im 
Boot feynd ; welches fie dann beydes in 
dem Boot und inder Schuͤyt tbäten. Zeh⸗ 
leten Darauf unfer Dolch / und befunden in 
dem Boot fechs und viertzig / und in der 
Schüyte ſechs und zwantzig / zuſam̃en zwey 
und ſiebentzig Perſonen. In dem Boot 
war ein blauer Kittel mis einem Kuͤſſen/ 
welchen fie mir gaben : den Kittel zohe ich 
an / und das Aüffen legte ich aufs Haupe/ 
weil ich / wie gemelde / zwey Köcher ım 
Kopff hatte. Wir hatten zwar den Bal⸗ 
birer mic im Boote; aber er hatte Ecine 
Medicamenten: doch kaͤuete er. etwas 
x J Brods / 
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Brode / und legte das auf die Wunden/das 
durch ich durch Gottes Gnade wieder ge⸗ 
neſen bin. Ich bee mein Hemde auch anz 
aber ſie wolten es nicht haben / und ſorgten 
noch vor mein Leben. 

Wir lieſſen es den gantzen Tag ſo trei⸗ 
ben / und fertigten unterdeſſen unſere Se⸗ 
gel: die wir des Abends / als fie vollendet / 
aufſpanneten / und anfiengen zu ſegeln: Es 
war den 20. Novemb. des 1019. Wir rich⸗ 
teten unſern Lauff nach den Sternen: dañ 
wir deren Auf: und Niedergangs zimliche 
Wiffenfchaffe hatten. Des Nachts war 
es ſo Ealt / daß das Volck Zähnklapperte ; 
und des Tages ſo heiß / daß man meinete / zu 
verſchmachten: dann die Sonne war meiſt 
über unſerm Haupt. Den 21. 22. und 23: 
Novemb.practicirten wir einen Gradbo⸗ 
gen/um die Hoͤhe zu erkuͤndigen / feblugen 
ein Quadrant vornen aufs Schiff / und 
zeichneten einen "Jacobs;Stab. Wir hats 
ten bey uns. einen Schreiner/der hatte einen 
Zirckel / und auch einige Wiſſenſchafft / ei⸗ 
nen Stab zu zeichnen. Ich ſchnitte auch 
hinten aufs Brett eine Paß⸗Carten / ſtelle⸗ 
te darein die Inſuln Sumatra und Java} 
mie der Straß von Sunda / welche fie von 
einander fchneidet. Und des Tages da das 
Schiff vergieng / hatte ich noch die Höhe 
ander Sonnen genommen/ und fünff und 
ein halb Brad bejisden der Æquinoctial Li⸗ 
\ Aaa ül nien 
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nien befunden / und etwan neunssig 7 
won Land : alſo fuhren wir auf unferrs 
Bogen und Garten an. N 
3» gabe von. den acht Pfund Breð 
alle Tag jeglichen feine Portion/jo lang es 
wären wolte ; aber es war bald. aus: eier 
bekam des Tags ein Stück ſo groß/ als ent 
Glied am Singer. Kein Trincken Batten 
wirsfiengen aber Regenvoafjer in den Se⸗ 
geln auf/ und werfamleten es in unfre zwey 
Faͤßlein. Ich ſchnitte eine Naſen vorn aus: 
einem Schuch / daraus Ichöpffee ein jeder 
einmal / und tranck cs aus/und gingen dar⸗ 
auf wieder ſitzen Und wiewol wur ſo uͤbel 
verſehen waren / wolte doch das, Volck/ 
daß ich meinem Belieben nach nehmen folks 
te denn es koͤnte ihnen allen Doch. vicht 
helffen 2 aber: weil: ich ihren guten Willen 
ſahe / wolte ich nicht mehr haben / als ſie 
Unſer Elend war groß: wir hatten kein 
Brod mehr / und konten noch kein Land er⸗ 
feben. Ich uͤberredee das Volck allezeit / 
daß wir nicht weit vom Land waͤren / und 
ſie guten Muht haben ſolten: aber fie mur⸗ 
reten unter ſich daruͤber und ſagten: der 
Schiffer mag wol ſagen / daß wir nach dem 
Lande fahren; und wir fahren vielleicht 
vom Lande ab. Eines Tags/da man eben 
fagen folce / wir koͤnten es nicht länger an⸗ 
reiben ; gab GOtt der Allmächeige / daß 
Mewen über dem Boot hinflogen: denn 
es war / 
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war / als wann fie wolten gefa 


ſeyn / 
flohen uns gleichſam in die Haͤnde / und lief 


fen fich fangen. Wir rupfften fie / ſchnit⸗ 
gen ſie zu Stuͤcken / gaben jeglichen etwas 
und affen fie alfo roh. Mir febmeckten fie 
ſo wol / als ich mein Lebtag etwas gefjen 

be / ja waren als Honig in meinem Mun⸗ 

haͤtten wir nur mebr gehabt ! Es war 
kaum / um nur das Leben zu erhalten / und 
mehr nicht. Und dieweil ſich noch kein 


Band entdeckte; wurden wir ſo wehmuͤ⸗ 


tig / daß das Volck bewilligte / als die in der 
Schüyte noch einmal baten / fie über zu⸗ 


nehmen. Denn weil wir doch ſorgten / ein⸗ 


mal Hunger oder Durfk zu fterben ; fo wol⸗ 
sen wir lieber bey einander ſeyn: nahmen 
alſo alles Volek über aus der Schuͤyt in den 

t; imgleichen auch die Riemen/ und 
die Segel / welche wir aufjesten : harten 
alſo indem Boot eine blind; Kock / groſſes 
und Meſan⸗Segel. Die Riemen: / derer 
ungefebr dreiflig waren / legten wir übers 
zwerg / als einen Lberlauff. Der Boot war 
ſo hol / daß die Helffte des Volcks unter 


den Riemen. geraum fisen Eonee / und die 


andern fallen oben auf / alſo daß fie alle dara 


ein moͤchten / waren alſo zwey und fieben; 
- gig Derfonen in dem 25008, fahen einander 


mie betrübten Augen an: wir hatten kein 
Brod /ſo wolte es auch nicht regnen / und 
die Mewen niche mebr Eommen. Als co 

Aaa ij un 
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nun wieder aufs euſſerſte war berſten 
durch Schickung Gottes unverſehens aus 
der See heraus eine Anzahl fliegender Fi⸗ 
ſche / ſind in der Groͤſſe / wie ein Spiering/ 

und fliegen in denSoot. Wir da aus grab⸗ 
beln und ein jeglicher fein beſtes etwas su 
£riegen.t theileten fie um / und aſſen ſie ſo 
roh auf / ſchmeckten als Honig. Aber es 
koͤnte nicht viel helffen; doch ſtaͤrckete es 
einen oder mehr / und thaͤte ſo viel mit Got⸗ 
tes Hulffe / daß niemand fturbe. Welches 
deſto mehr zu verwundern war / weil das 
Dolch anfieng Seewaſſer / wider meine 
Warnung / zu erinchen + denn ich fie wars 
nete / daß fie es nicht thun ſolten weıl es 
ihnen den Durchlauff verurſachen / und doch 
den Durſt nicht leſchen wuͤrde. Etliche 

kaͤueten Muſquetenkugeln / etliche truncken 
ihr eigen Waſſert ich truucke mein eigen 

Waſſer / ſo lang es gut bliebe: Dann darnach 
wurde es. zum trincken unbequen 

Die Angſt wurde je laͤnger je groͤſſer 
und das Volck mißmüeig und gar ver⸗ 
zweiffelt; ſahen auch fd tuͤckiſch auf einan⸗ 
der / als ob ſie ſich untereinander freſſen 
wolten: ja redeten auch davon / und fun⸗ 
den gut /erftlich die "ungen zu verzehren 
und warn die aufwären/ das Loß zu wer 
fen/wen man ancaften folte » welches mich 
in meinem Geiſt ſehr entſtellete / und bate 

GOtt in groffer Angſt / daß er cs nicht vers 

bengen 





und trauriger Geſchichte a 

Eu wolte / und uns micbt verfuchen 
‚über unjer Vermögen / ale welcher * 
was für ein ſchwaches Geſchoͤpff wir waͤ⸗ 
ven. Ich kan nicht wol fagen / wie bang 
mir ware; fonderlich weil ich / meines Be⸗ 
dunckens / etliche —8 es nicht zu viel 
ke gewefen fe —— ungen anzutaſten: 

och ich bate für ſie und fagee / GOTT 
he bald ein Auskommen geben 2 wir 
koͤnten auch nicht weit vom KLande mehr 
ſeyn. Aber fie gaben zur Antwort; daß 
ich Das ſchon lang geisge hätte / und fie. 
‚gleichwol kein Land entdeckten / ja wol viel⸗ 
leicht vom Lande abfuͤhren : waren in 
Summa gar unwillig / ſtelleten mir drey 
Tage Zeit / wann fie darinnen kein Kand 
fünden; wolcen fie die Jungen verzehren. 
Fuͤrwar ein versweiffele Fuͤrnehmen: bate 
derowegen GOtt mit: feurigem Ernſt / daß 
er feine gnaͤdige Augen auf uns wenden / 
und uns zu Lande helffen wolte/damie wir 
Feine folche Greuelbegiengen. 

Nun die Zeie fieng an / und die Noht 
war {9 groß / daß wir nicht länger dauren 
Eonten. Wir gedachten offt + wären wir 
nur am Land ! daß wir Graß effen möch; 
‚ken; was hätten wir dann vor Noht? Ich 
vermahnete das Volck mic ſo eröftlichen 
MWorten/ als es immer feyn Eonte / daß fie 
doch gutes Muhts feyn folten ; und daf es 
Gott zum beſten verfeben würde, War 

A BE doch 
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doch Jelber Hleinmücig/ und hatte / an 
andre zu tröffen/ felber Troſts vonnoͤhten 


Dir waren alle ſo matt / dab wir ms 
ſchwerlich aufrichten Eonten. Heyn Aolie 
ware fd fern / daß wo er fafle / da blieb ers 
ich haste noch fo viel Staͤrck / daß ich den 
‚ganzen Boot von vornen biß binden kon⸗ 
te durchgeben. — 
Wir ſchwebeten alſo auf Gottes Gna⸗ 
de / biß auf den 2. Decemb. den dreyzehen⸗ 
den Eag / nachdem wir das Schiff verlor 
ren hatten: da var es cine tunckle Auffe/ 
mit Regen vermenge / und ſtiller Wind 
Mir machten die Segel loß / krochen dar⸗ 
unter / und ſamleten auch Waſſer in dis 
Faͤßlein. Das Vold war mie Kleidung 
übel verfeben 3 weil fie eilend fich davon 
gemacht hatten / und ihre Hemder 3u Se; 
geln gegeben / wie oben vermelde.: Der- 
meifte Theil Hatte nur fchlechte leinene Ho⸗ 
fen an/und der Oberleib war bIoß : alſo da 
fie /um der Wärme willen / unter die Sege 
Tücher geErochen waren. Ich ſtund das 
mals am Auder/und machte die Rechnung / 
nicht weit vom Land au jeyn/und daß der 
Lufft Elarer würde/weil ich noch am Aus 
der ftünde : aber es blieb immer nebliche/ 
und wolte nicht Elar werden : und von dem 
Dampff und Regen wurde ich (9 kalt; da 
ich einem aus der Quartiermeiſtern zuruff⸗ 
ee / mich abzuloͤſen: und ich Eroch unter 
sum Volck. Der 











‚Stunde am Auder gefiffen ; fo fieng der 
Lufft an klar zu werden/und er fichet Land 
vor ibm bald rufft er mic groffen Freu⸗ 
‚sen: Heraus ihr Sandeleur ! dag Sand ift nahe 
vor uns Land / Land! ZDaͤtte ciner da geſehen / 
wie bald wir unter den Segeln herfuͤr wi⸗ 
ſcheten / ſpanneten fie geſchwinde auf / fußh⸗ 
zen darnach zu / und kamen noch denſelbi⸗ 
en Tag an. GOtte ſey Lob und Danck/ 
der unſer Bitten und Flehen erhoͤret hat 
Wir thaten des Morgene und Abends uns 
ſer Geber mit feuriger Andacht / ſungen 
auch etliche Pſalmen vor und nach dem 
Gebet : dann wir hatten noch etliche 
Plalmbuͤchlein. Ich war die meifte Zeit 
Vorleſer: aber als der Dorlefir aus der 
re uͤberkame; verrichtete er das Amt 
felber. N 





Als wir nun nabe beim Land waren; 
feblugen die Wellen (6 bart wider das 
Band /daß wir es niche wagen dörfften zu 
länden: aber wir finden einen Kleinen Bus 
fem in der Inſul / ( dann es war eine Inſul) 
da lieſſen wir einen Hacken in die See fal⸗ 
len / und die andern machten wir am Lande 
feſt / ſprungen darauf / ſo que wir konten / zu 
Land und zoge ein jeglicher ſeines Megs/ 
zum Boßſcharen. Aber ſo bald ich das 
Band betrate / fiel ich auf meine Rnie /und 
kuͤſſete fuͤr Freuden die Erden / — 












GOtt für feine Gnade und Darmber 

keit / daß er uns nicht in Verfuchung gefüb, 
rer / fondern ein AusEommen geben bätte : 
dann diefer Tag eben der.leute war / nach 
welchem das Dolch vorgenommen batce/ 


die Jungen anzugreiffen/und zu ſchlachten. 
Beſiehe die 24. Schiffart / oder die denckwuͤr⸗ 
dige Reiſe nah Oſt⸗Indien / Wilhelm Iß⸗ 
„brands Bontekuhes von Horn. pag. 10.& 
fegg. Wofeibft mit mehrerm zu leſen / wie es nach⸗ 
mals dieſen Schiffbruͤchigen Leuten zu, Land er⸗ 
| gangen. I | N 2 
Der Com̃andeur Dirck Albsrıs Raven gieng. 
im Jahr 1639. zu Schiff nad Grunland / dabey 
er einen gefährlichen Schiffbruch erlidte Denm, 
nachdem er in Befellfihafft andre Schiffe / den. 
May gemeldren Jahres / aus Tegel gefahren/ und, 
biß auf zwoͤlff Mieilen von dem Land von Spitzber⸗ 
gen kommen war; geriethen ſie den 22. gegen A⸗ 
bend bey hartem Wetter / Sturm und Schnee an 
einen groſſen Hauffen Eiſes 4 alfa daß die Schiffe 
an den ABind nicht wenden wolten / und vor den 
Wind nicht fommen fönten 7 wegen deg kleinen 
Raums / fo zwiſchen ihnen und den Eife war, 
Das Waffer gieng fo hol / und wehete es fo fehrz 
daß befagten Dirck Ravens Galleon offtmals 
unters Waffer ſchoß / und den Plecht⸗Ancker ing 
Waſſer ſchleppete; ſo gewaltig Ing das Schiff auf 
einer Seiten. ee 
Sie harten das Schiff oben mir Saltz bes 
ſtreuet / weil ſie ſonſten der Schlüpfrigfeie — 
| —* 


Send erquriget Befhihte- 749. 
bei Härten mögen von einem Dre zum andern 
fommen. Das Ei umringte fie gaͤntzlich; der 
groffe Schnee raubte ihnen das Geſicht ; der heff⸗ 
sige Sturm / alle Behandlung der Segeln. Ende 
lich ſtieſſen ihnen zwo ungeheure Eißſchollen zu 
beeden Seiten auf / da fie mitten durch muſten; 
aber an ihrem Schiffe ſolche ungeſtuͤmme Anſtoͤſſe 
befamen / daß es forne anfleng zu ſincken. Ste 
bieben gleich mit Beilen die Maftbäum um / und 
ſetzten die Schluppen aus : in welche wegen der 
groffen Angft / ſo viel Bolck einfiel / daß fie kaum abe 
geſtoſſen / als die Schluppen uinfielen / und alle / die 
drinnen waren / mit einander ertruncken. 
Das Schiff ſchiene auf einen Stutz unter zus 
gehen / fo ſehr ſuncke es fornen: und wiewol man 
keine Errettung ſahe; ſuchte man ſich doch zu fri⸗ 
ſten / ſo lang man koͤnte. Etliche lieffen hinten nach 
der Compagnie 7 etliche ſtiegen auf den Beſanß⸗ 
maſt; der / dem Augenſchein nach / zum laͤngſten 
„würde oben bleiben. Aber durch die groſſe Ans 
ahl / brach der Maſt / und fiel mit allem Volck in 
die See / die auch alsbald ertruncken. | 
Das Waller vertheilee fih über das gantze 
Schiff / alſo daß das fordere Theil wieder erwas in 
die Höhe ame: aber nicht ange darnach / flel das 
Schiff um/und blieb / auf einer Serten / ungefehe 
vier Schuch hoch / Über dem Waſſer liegen. In 
dem Umfallendes Schiffes ertruncfen noch viele / 
die zur Seiten hinaus fielen / und von der See uͤber⸗ 
ſchwemmet wurden. Unter andern kam zu dem 
Commandeur ein Mann / ſo lang mit ihm > 
mi, | ren hat⸗ 
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sen hatte / gab him die Hand / und ſagte 
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mandrur ! hab ich euch irgend mißgecban; 
wollet es mir vergeben: Jener antwortete: 
br habt mir nichts zuwidern gethan; 
und wo etwas geſchehen wäre; vergeb ichs 
euch von Hertzen; wie ich wolte / daß mie 


wer Darauf fihted er von ihm / fagends 


In der Ewigkeit müflen wir einander wie⸗ 


der ſehen. Das Umfaͤllen des Schiffs untere 


brach folche Rede / und ertrunck er / ſamt andren. 

Der Commandeur gelangte / neben vielenane 
dern / auf die Seiten des Schiffs. Der meiſte Theil 
der noch lebenden / ſtund forn bey den Anckern Die: 
Wellen lieffen fo gewaltig über dem Schiff bins 
mie ſolchem Wind / Schnee und Kälte dag es / 


menſchlichem Urtheil nach / unmöglich ſchien / auf 


dem Schiff oder im Leben zu bleiben: faſt eine jeg⸗ 
liche Welle / die darüber ſtuͤrtzte name etliche Men⸗ 
ſchen weg / zu zween oder dreyen / ja wol fuͤnffen und. 
ſechſen zugleich; die von Stundan von der See 

verſchlungen wurden. Welches wol ein betruͤbtes 
Anſehn war denen / die noch im Leben / und gleiches 


zu befoͤrchten hatten. | 


Bey ſolcher Gelegenheit (find des Authors 
eigene Worte ) ſiehet man/ wie demütig und- 
gelind ein Menſch wird ; auch wie das Ge⸗ 
wiffen in einem aufwachee.: Das Beber/. 


das offtmals / wann man auffer Gefahr iſt/ 


nicht ferner / als von den Lippen Fomme/- 

Eame bie frey was tieffer berausıc. - Zwey 

Daniſche Schiff führen zwar auf anderthalb, 
= | Buͤchſem 





N vorbey; kunten ihnen aber nicht 
Beften I 

| : Wie ſie ein wenig alfo gefeffen ; drehere der 
Wind das Schiff fo kurtz um / mir allen Mafteny 


Segeln und anderm Zeug / das noch am Schiff 


feſt war / daß ein Schiff mir allen feinen Segein / 
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in vollem Segeln / nicht kurtzer oder gefchwinder 


fich wenden koͤnte. Welches eine fonderliche Schis 


ung Gottes war / der noch etliche beim Sehen era 
Halten wolte: dann wann das Schiff nicht alfo 
gewender hätte; fo würde es nicht zwey Stunde 
gewaͤret haben / oder fie wären alle vom Schiff 
herab gefpülee worden, Wiewol fie kein Auskon⸗ 
men ſahen; gab esihnen doc etwas Troſts: dañ 
fie kunten wegen der Wellen nun etwas beſſer auf 
Bern Schiff bleiben : weil fie ſich an den 
* I abgehauenen Maſten und Segeln / abs 
ſflleſſen. | SE | | 
es Damals maren ihrer noch dreiffigan derZahl: 
welche / ob fie gleich die andren Schiffe ſahen / dene 





noch von ihnen feine Huͤlffe erlangen kunten Des 


iſten / 


Nachts nam das Wetter / mit Stürmen und War 


hen / immer zu / fo daß ſie ſich kuͤmmerlich an den 
Seylen oben halten koͤnten: maſſen ihnen dag 
Waſſer über den Kopff flog / mir einer unfäglichen 

Kaͤlte. Wie ihnen zu Muhr gemefen/ als ſie / in 
ſolchem Schnee und Kälte / ohn einigem Dach 
oder Huͤtten bleiben muͤſſen; ſteht leicht zu geden⸗ 
cken. Sie preiſten die jenigen glücklich / die den 


Tod allbereit geprüft haͤtten / und baten GOtt / um 
ein kurges End, Einer ſagie zum andern : Ufer 
a re Ge⸗ 


ad y/Goon 
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ve Geſellen ſeind voran gangen: ihr Streit 
iſt geendigt; wie werden wir noch an den 
Tod kommen! Stuͤrtzte etwan eine Welle biß⸗ 
weilen heffttger als ſonſten über das Haupt; ſpra⸗ 
chen fie: Nun kommt der HErr Eswird 
nun bald. gethan feyn! Er wird ein Ende 

| Und dergleichen Reden führeren fie 
mehr. —— 

Den 23. zu Morgens fieng das Ungewitter 
an abzunehmen, und funten fie fein Schiff mehr 
von den andern ſehen / ſtunden und ſaſſen auf der 
Setiten der Fortuning bey der Compagnie: die 
See ſpuͤlte ihnen ſtets um die Beine her. 
frappelten und bewegten den Leib / fofehr fie fune 
ten / um «in wenig Wärme zu behalten : welches: 

‚ doch faſt unmuͤglich zu ſeyn fchiene 7 angeſehen e⸗ 
gar grimmig fror. Dannenher etliche denen es 

zu lang wärete ı ſich niederlegten; aber ch fieeine 
Stunde gelegen / todt waren / und beyſeits geſcho- 9 
ben wurden. 

Der Commandeur ſagte zu einem: Er ſolte 
nicht fo ſtill liegen ; fondern etwas hin und wieder 
fauffen. Der antwortete : Wir Eönnen dene 
Tode doch nicht entrinnen; werden doch 
alle Bie bleiben müffen. Der Commandeur 
ſprach: Wie/wann esnun GOtt beffer ver⸗ 
feben würde Ja; antwortete jener; BEE 
Fan wol: aber! Als wolt er fagen: Wo fun® 
die Mittel / dadurch es kan zuwegen gebracht wer⸗ 
den? Wie dann / menſchlicher Vernunfft nach / die 
Hoffnuns allhie für eine lautere Thorheit mar zu 

achten. 


* und traut iger Geſchichte. 3. 
achten. Nicht lange hernach / wurde felbiger Manz: 
auch von Schiff geworfen. Erlicherdie zwar noch 
etwas lebten / aber keine Krafft mehr harten fich ante 
suhalten / wurden auch alle von. den Wellen mit⸗ 
genommen / und noch im Waſſer gefehen/ wie fie 
fich rühreten.: | | | 
Der - Commander ward auch einmal von 
dern Schiff gemorffen ; alfoy.daß die andern (dom 
fagten : damit führer der ommandeur auch 
bin ! Aber.es.geflel GOtt noch nicht : er hiele ſich 
anlage nur mit.dem halben Seibe im Waſſer / und 
raffte ſich doch. noch wieder auf zuden Seiniaen. 
Des Mittags befferte fh das Wetter je laͤn⸗ 
ger je mehr / und bliebe der vorige Wind. . Zween 
Boorsieute fagten zum Commandeur; man ſolte 
ein Floß machen / und damit an Sand zu kommen / 
verfuschen, Er aber antwortete: Wann fie wol⸗ 
ten / möchten fie es chun: er wolte bleiben. / da er 
wäre. Jene namen gleichwol etwas Holtzwerck / 
wolten ſolches mit Seyletn aneinander binden? 
aber es trieb ihnen weg zu ihrem groſſem Gluͤck; 
dann fie würden ſonſt bald ein kurtz Ende gehabt 


ben. 
m Ob e8. nun gleich beffer Werrer war ; waren 
fie. doch in. gröfferer Angſt / weder zuvor ; hatten 
weder zu effen noch zu trincken; hätten gerne ge⸗ 
ſchlaffen; fönten und dorfften ſich aber nicht nie 
derlegen / aus Forcht / todt zu frieren : truncken Ihe 
eigenes Waſſer. Einer aus den Geſellen bate den 
Commandeur / daß er ihm von feinem Waſſer was 
mitheilen wolte / damit er fein Hertz laben möchte: 
— —Bbb Ein 
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Em andrer bate / um Erlaubnip/ihm die Seuchtige 
keit ſeines befrornen Bartes abzulecken. Beeden 
wilfahete er ihre Bitte 

"Den 24. dito / war des Morgens ſchoͤn Wet⸗ 
ger ;alg die armen Schiffbruͤchtge gang naß und 
Kraffiloß da faffen. Es fror mächtiafehr ſo daß 

fie. ale figend zu ſterben gedachten. Ungefehr um 
den Mittag aber jhanet der Steurmann aufzund 
rufft: Hin Segel! Ein Segel! Es war etwan 

. givey Meilen von ihnen / wendete ſich ab und zu um 
Landwerts durch das Eiß zu fommen, Hiedurch 
ward ihre Hoffnung wieder lebendig; darzu Gott 
Auch feine Gnade gab: denn Härten jene können 

durch das Eiß kommen; fo wären fie nichr auf fie 





zu kom̃en; aber fie fahen fein Miitrel, Der Coms 
mandeur felbiges Schiffes war fornen im Schiff / 
um zuſchen / ob ſich die See irgend aufthaͤte: ale er 
nun dieſes elende Schiff ſahe; meinte er erſtlich / 
es wäre ein todter Wallfiſch; aber durch ein Fern⸗ 
Glas ſahe er wol / daß +8 fein Wallfiſch war / rief: 
Es iſt gewiß unſer Admiral / der vor zween 
Tagen bey uns verunglůckte. Darauf die 
Burß mit Hauffen auf die Staͤnge ſtieg / und ſa⸗ 
he / wie ſie zwey Segel aufgerichtet hatten: ſpanne⸗ 
ten derwegen ſtracks alle Segel auf / und lavirten 
nach ihnen zu. Hergegen zogen die in dem Schiff 
ihre Segel gleichfalls auf und nieder / damit jene 
fehen ſolten / daß fie noch lebten ; welches fie auch 

mit gtoffer Dermunderung fahen. 
= Als gedachres Schiff näher fam ; fegren fie 
drey Schluppen aus / und holeten diefe arıne Sees 
an gefangent 
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gefängene ( ale zwangig (dann jo viel wareır nree 
von ſechs uud achkig noch. übrig. blieben : und. war. 
«8 Den ‚Zeit mit ihnen; ſintemal es dieſe nicht län: 
ger haͤtten antreiben.fännen sale welche faſt in die, 
Bier und vierzig Stunden lang auf des Schiffe. 
Bodem geſeſſen / ohne eſſen / trincken (ausbenom⸗ 
men was ſie von ihrem eigenem Waſſer genoffen), 
und ſchlaffen / in ae biererlicher, Kälte ; und fein, 
* irucknen Faden am Leibe zehabt. 
Man ſetzte ihnen die Fuͤſſe in warmen Pickel, 
denn ſie Nr gang taub geftoren/ und litten un⸗ 
ausforechli de Pein / als in den Pickel das Leben 
acer in die Fuſſe kame: wurden hernach in Bet⸗ 
Febracht / um etwas auszuruhen. 
sy Hochboots mann aber hatte kein Seth 
mehr in feinen Beinen; denn das Leben gantz date, 
aus war. Nachmals wurden ihre Fuſſe durch die 
Ba arbierer verbunden; beſagtem Hochboots mann 
feine Fuͤſſe biß halb an die Knie weggeſchnitcen 
da er.danın wieder etwas Leben fuhlte / alſo doß 
man beſchloß / ihme folgenden Tags feine Beine, 
unrer den. Kıien abjuferen, Aber Der Tod untere 
am folben Schluß und beſchloß er des andern, 
Tage fein Seben; ſprach nicht ein Wort / ſondern 
ſchuaubete und ſchnarchete / als ob er ſchlieffe eben 
Po auch gethan harten / die zuvorn / in der gro, 
Kaͤlte / waren geflorben. 
De andern kamen allgemach wieder zu ihrer 
voriaen Geſundheit Siehe die Relation der 
er gemeldten Dirck Albert Ravens im 
2*4 * * —— 
bb * Dieſe 
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Dieſe Begebenheit ſtellet augenfcheinlich an 


Kiecht tote wunderlich GOtt die Seinen kan / aus 
der tieffen Flut der hoͤchſten Gefahr / erretten 
wann fie ihm nur mit Gedult und glaͤubigem Bere 
trauen / in rechter Andacht / ju ſchreyhn. 
Über alle maſſen klaͤglich iſt die Begeg⸗ 
nung dee en Ammirals Ema- 
nuel de Soufa: welcher d4 er/ ( nach Beriche 
mahlinn / Aindern/ Dienern / und überdas 
ſechshundert Perfonen/aus Indien nacher 


——— in der Ruckreiſe begriffen; in 





dlches Unglück geriech / daß das Schiff 
mic alien Guͤternuntergieng. 
Kr ſelbſt arbeitete fich mit ſeiner Frau⸗ 
en / Kindern / Maͤgden und erlichen Denern 
ar en — bald —— | 
ren überfallen/ / wehrloß gemacht / ih⸗ 
nen die Kleider vom Leibe geriſſen Die 
Frau / welche ſich der Bloͤſſe hefftig ſchm⸗ 
be ; wehrte und ſchlug tapffer umfich : hof⸗ 
fend / die Moren würden fie darauf ert6d 
een ; aber umſonſt. Sie ward ausgesogen 
mutternact : vergrub fich demnach — * 


ſten / aus Schamhafftigkeit im Sande/ 


biß faſt an die Bruſt den übrigen Thail 
— Leibs / mit den langen Haaren / bede⸗ 


end. a. 
Nach diefem gab fie den andern Por⸗ 
eugiſen Urlaub/und befahl ; ein jeder nisch» 
te bingeben/und fich retten ſo gut er 
e 


— 





und erauriger Befchlchre. 757 
"Blieb Alß unbewegt/regee fich midht mebr/ 
‚und redte vor Traurigkeit kein Wort; ohn 
daß ihr der berrübte. Anblick ıbrer liebe 
Kinder viel bittrer Thraͤnẽ flieffen machte. 
| Ihr Herr war vor Betruͤbniß gleich; 
ſam erſtarret / ſchlug die Augen unter ſich / 
und hieng / als von der Laſt des Ungluͤcks 
überwogen/fein bekuͤmmertes Haupt nach 
der Erden Endlich gieng er in den / wie⸗ 
wol zimlich weit davon gelegenen / wilden 
Wald: um / wo muͤglich / vor ſich und die 
Seinigen / etwas zu uͤberkommen / damit ſie 
ihren Hunger und Durſt ſtilleten. Nach 
dreyen Tagen kam er wieder / traff ſeine 
Liebſte noch halh im Leben; den einen 
Sohn aber verſchmachtet und cod : wels 
cher von ihm mie eigenen "Anden begras 
benward. Begab fich darauf aber eins in 
den Wald; undalser folgendenTags/nach 
den Seinigen zu ſehen / wieder umkehrte; 
fand er fein Gemahl / zuſamt dem andern 
Sohn / todt: Umderen Cörper drey arm⸗ 
felige Maͤgde Berum fiunden / beuleen und 


einten. | | 
. Kr bieß fie ein wenig abtreten ; legte 
ſich mic dem Haupt auf die rechte Hand 
feines geftorbenen halben Hertzens / das 
feiner Hertzallerliebſten; rubete auf derfil; 
ben alſo eine VOeil 3 mie folcbem Geberde 
amd Spectacul / —— 
ſelbſt haͤtte moͤgen zu Thränen ur 
2 Dbbuj Milei⸗ 





x 





38 S auplatz⸗ nachbeuckticher⸗ 
Mitleiden erweicher werden. r 
balffen ihm die Dienerinnen beede Ed 
Leichnam begraben. — — 
Maach der Zeit/ ſprach er kein Wort 
‚ehr ſondern gieng zum drieren mal in 
denWald: aber Fam nicht wieder. Iſt ent; 
Wweder von wilden Thieren 3erriffer / "oder 
Ponſt umgefallen und. verfchmachtes sim 
drey und funfftigften Fehr feines Alters. 
CRM im BE Thell feines Spatzierbůchleins &%. 
ze biſtig⸗ eeledigee Sefangene, 
ES pn ler Ludwig der Ander Bea 

kam / im Krieg wider die A 

z ——— —— —— n/ 
ldegilum, gefangen; welcher 
—ain behertʒeer kluger Hann 
War? deswegen ermeldeer Aäifer mie feis 
‚net Zuſtand Mit leiden hatte A ihr ſehr 
werth / und groſſer Vereraulichkeie wuͤrdig 
hielte; alſo gar daß er auch gar wicht⸗ 
— gebeimenSachen/fich feines Rahn⸗ 
erholte | 


Aber der verſchlagene Barbar bedien⸗ 
ee. ſich ſolcher Rärferlichen Frndſe 
7 inem Vorehei]/ und ellete dem Rösfer 
Hg nacht indem er ihm riethe / er ſoite die: 
alleredelften. und anfebnlichften: aus der 
Stade Capua und Benevent anderew 


vertrei⸗ 





















zu zwingen / und die Städte defto beſtaͤn⸗ 
diger/in des Kaͤiſers Devoüon, 34 erhalten 
oären, * 
Der KRaͤiſer / hiedurch verleitet/ laͤſt 
Heimlich Ketten und. Bande verfertigen: 
welches der Soldan den Edlen und Ge⸗ 
ſchlechtern alles in Geheim entdeckt / und 
‚fein Anzeigen klar zu befcheinigen / ihnen 
die Eiſen und Ketten weiſet. Als nun der 
Kaͤiſer eins auf die age ritte; ſchloſſen ihn 
die Einwohner von dere tadt aus: ſchenck⸗ 
gen hergegen dem Soldan feine Freyheit / 
zu einer Vergeltung der Derräbterey 
u». Diefer war kaum wieder zu den Seins. 
"gen. gelangt ; als er in Eil ein frifdyes 
Briegsheer famlete/und Capuam und Be⸗ 
nevent mit einer langwierigen Belaͤgerung 
bedrengte. In ſolchem Bedruck / krochen 
ſie zum Creutz / und ſchrien den Baͤiſer um 
Duůlff an / baten demütig um Verzeihung? 
mit Fuͤrwand / ſie waͤren von dem Barbern 
liſtig verleitet und betrogen Der Baiſer 
aber nam die Geſandten nicht auf ſondern 
antwortete; es geſchehe ihnen vecht / und 
‚würden jetzo ihr Verbrechen. / der Billig⸗ 
keit nach /weitlich müffen büffen. Derwe⸗ 
gen dann der Griechiſche Kaͤiſer Batilius 
von ihnen um Hůlff angeruffen / und von 
ſelbigem auch Succurs verſprochen ward. 
Cuſpinianus in Baſilio ex Cedreno & Zonars 









420, Pam von in 
Sachſen einer mic Nahmen Märcellus, £YJis 
‚noriter Ordens ; der legte fein Ordenskleid 
ab/gab vor / erbätte Apoftoliiche Briefs 
fe, und verhieß volltonmmenen Yblaß als 
len / die / zu Befreyung der gefangenen Chri⸗ 
ſten von Cypern / ſteuren würden; famılece 
auch im Stifft Schwerin ein ehrlich Geld 
Der Biſchoff von Lůͤbeck aber. eraminirte 
Ahn fcbarffiund nachdem er ibniniche rich⸗ 
eig befunden / nam er einen Eyd von ıbm/ 
Bon dannen nicht su weichen / biß der Papft 
den Handel eroͤrtert haͤtte E 
Der Papſt ſchrieb einem Carbinal⸗ der 
damals in der Bohemiſche ın 
Teutfchland agıree; er folce den Betrieger 
eFaminiren/und den Rechten nach verfah⸗ 
‚ren. Aber Marcellus Hatte mittlerweil heim⸗ 
lich Reißaus genommen; Hnd war nicht 
diefes fein erſtes Bubenftüch : angefehn er 
vorhin von Venedig/um gleicher Urfachen 
willen / aus dem Befängnig entflohen war. 
Denn er ſtellete ſich hefftig Branch / und / 
weil er in der Medicin treflich erfaßrem/ 
ließ ihm in dee Apschecken einen ſtarcken 
Schlaff Trunck bereiten begehre⸗ darauf 
‚einen Minoriten Bruder/ um vermittelſt 
einer aufrichtigen Weiche / Als einer dem 
Tode nabender / fein Sewiſſen zu erleich⸗ 
kern und reinigen. Wie derſelbe Bruder 
kommt noͤhtigt er ihn freundlich und ins 














ſtaͤndig / er wolle doch / einen Trunck zu 
verſuchen / nicht verſchmaͤhen. Dieſer / wel⸗ 
cher / als ein frommer einfaͤltiger Menſch/ 
ſieh keiner Hinterliſt beſorgte / trinckt; und 
2 bald Bernach in einen harten Schlaf: 
Darauf zeucht Marcellus deffen Kleider an/ 
und partirt fich/ale ein Wolff unter dem 
"Schafe, $ell/ gefchwinde davon / nach 
Teutſchland zu. Weil nun befagtem Car: 
dinal diefer Handel bekandt; ließ er ihn ger 
freundlich zu ſich erbitten / aber hernach ge⸗ 
fangen nehmen / und gebunden nach Coͤlln 
fuͤhren. Aber daſelbſt betrog er die Huͤ⸗ 
ber / und entkam Als bierauf hundert Gold⸗ 
guͤlden demjenigen verſprochen würden / 
“der ihn anzeigen/und wieder ſtellen würde; 
fand ihn ein Trabant bey erlichen Lion; 
nen verborgen/ und zoch ihn hervor: des⸗ 
wegen man ihn hernach beffer in acht nam / 
und endlich / nachdem er gerichtlich ver: 
Hoͤrt und überführe/ 3u ewiger Gefängniß 
verdammt / und auf das Brzbifchöffliche 
Schloß Brüle gebrachte. Nichts deſto⸗ 
weniger enewifchte er abermals / bey der 
Gelegenheit / als der Ertzbiſchoff Theodo- 
rieus kranck / und er/als ein guter Artzt / dem⸗ 
ſelben etliche Artzeneyen zu bereiten/ in et⸗ 
Was relaxirt wurde. Nach der Zeit ſoll er 
‚gen Mitternacht in die Nordlaͤnder ge⸗ 
—— / und nach —* —— 
| gefir & Daben ; mie was endlichen 
. Bbbv Ausgang“ | 










Ausgang En — 7 ei er Auth 
nicht / welcher diefes bejebrieben; nemlich 
Crantæius libt 11. Saxon. c. I˖c. — 
Koͤnig Heraldus in Engelland Hama feil 
Zeit fuͤr / Flandern / zu ſeiner Erluſtirung zu be 
hen: ward aber unterwegens auf dem Meer durch 
einen Sturm nach der Normanie verſchlagen; 
woſelbſt damals regierte Guilielnus Nothus 
fein Feind war; weil des Heraldi Vatter / Koͤng 
Godwin / des Guileli Enckel den Alfredum ex 
gödter hatte. Heraldus ſich in ſolcher Gefahr erfe⸗ 
hend / erſann geſchwind einediſt dſandte ei | 
rold fuͤr fich her gu dein Hertzogen / und folgse felber 
hernach gen Rothmaͤgen. Nachdem er da gar 
ehrlich aufgenommen und. empfangen worden;fage 
geer: Er haͤtte nicht moͤgen / nach gemeinem 
Brauch der Koͤnige / mir dem Hertzogen durch Ab⸗ 
geſandten und Bottſchafften tractirn; ſondern 
vielmehr perſoͤn⸗ und muͤndlich fürgenommen. 
handeln: Er begehre feinerdes Hertzogs — 3— 
einer Gemahlinn / und vermittelſt/ ſolcher heyraht⸗ 
lichen Verbuͤnduiß / einen — — — 
aufurichten | 
Der gute Hertzog / welcher an feinen Beru⸗ 
gedadte moch vermerckte / daß diefer-inder Gruben 
ſich befindender Wolff nicht umfonft fo zahm und 
fanfftmütig fidjgeberdere ; vermeinte es wäre! 
ger Ernſt / und ihm keine geringe Ehr / mit einem 
ſo maͤchtigem Potentaten Schwaͤgerſchafft zu 
ſtifften · antwortete ihm derwegen fr eundlich und 
witfaͤhrig. Sonder —* wird ne > 


lagen 













en: ter and eeiebrire/mtr groſſer Freude dig 
"Nerkogs 7 und frolocken des aefamtet Volcks. 
Machdem alles vollenzjogen / zeucht König Heral- 
"dus mit der jungen Gemahlinn nach etlichen Ta⸗ 


| gen wieder heim / in Bealeitung eines groffen Adels 





Faus der Notmandi: moͤchte aber faum fein Ges 
biet erreicht haben / als er plöglich ein Kdict ergehen 
lieg / daß fein Mormandier / bey Verluſt feines 


rKopfferfic über drey Tage in Engelland finden 


"lieffe. "Seine Braut übergab er / gantz verraͤhreri⸗ 
ſcher ſchaͤndlicher Weiſe / ſeinen Stalllnechten und 
Eſeltreibern zu mißbrauchen / ſchnitte Ihe nachmals 
Maſen und Ohren ab / und ſchickte fie alſo geſtuͤm⸗ 
melt und geſchaͤndet in einem Fiſcher⸗Nachen wie⸗ 


der nach der Normandi zu. 


Hieruͤber ergrimmte billiger maſſen der Vat⸗ 
ge Guilielmus, und griff den Heraldum mit Krieg 
‘an: darinn er ihn in einer Schlacht überwandr/ 


nd ſamt dem. Reich. des Lebens beraubte / auch 
das KRoͤnigreich zualeich damit an fi brachte. 


Thea V. . Vol. 7. hb. 5 | 
Nachdem Fernandus Roderiei von den Ca⸗ 
ſtellanern zuden Saracenen abgefallen / hat er dar⸗ 
auf wider die Grafen von Caſtell geſtritten und 
ſeinen Schwiegervatter Olorium nebenſt vielen 


„andern erlegt. Zweene Grafen aber / Nunium 


und Rodericum befam er gefangen / und lich fie 


mit diefem Beding von fich / daß Nunius auf ge⸗ 


— ——— u Je € 


wiſſe benennte Zeit fich wieder geſtellen ſolte; Ro- 

"dericus aber) warn er mürde den Alvarum, feinen 

des Roderici Brudern beerdiget haben. = 
et 


| derwegen Nunius vor dermann offenelich gepros E— 


Hiſpen.cap. 22. 












nen opera det die — an ihm hat daß 
er die Leiber verzehrt in vierzig Stunden / ausbe⸗ 
nommen die Zaͤhne: und verzog alſo ſo lange den⸗ 
ſelben offeutlich zur Erden zu beſtatten / biß endlich 
Fernandus darüber geſtorben. Nunius a er nam 
ſechs hundert Kriegsfnechte zu ſich / und kam auf 
beflinmen Tag / mit denen an den ernannten 2Ixt/ 
bot ſich in Gegenwart aller: Umfiebenden & dem Fer. 


wir mid⸗ nun ing Sefänanif, „Weil aber Fi Fer- 
nandus fo groffe Macht nicht 8 ſich hatte; hatte 


teſtirt / er haͤtte ſeiner von ſich — | 
Verſprechen ein Benügen gethan / iſt er wieder da⸗ 
von gangen. Rodericus Tolstanus - Toben | 


— ee 
Der zweymal *— \ 


LEZZ Ab dent Tode Koͤnigs Mar. 
ID! a * — — Bern- 
FS5/E-hardus —— na —8 
NER Emene + nachdem er aber \ | 
dreyen malen ficb ı an⸗ 
den/die Adiginm Blancam 30 

ihefkbren; werd er endlich durch Verräf 
terey gefangen / von * — mir 














— ‚und trauriger Geſchichte 265 
der r Röniglichen Flotta und in eine leereCi; 
ſtern oder Regen; Behälter binabgelaffen. 

Als nun ein fehr groffer Regen fiel / dar 
von der Deckel der Ciſtern aufgeloͤſt wur⸗ 
de ; und gantze Bäche Waſſers zu dem 
Gefangenen binein ſtuͤrtzten / alſo daß er in 
feinem —** faſt ſchwimmen moͤgen / 
und alſo in Lebens; Gefahr kam; ward er 
heraus genom̃en / und in eine ebrlichere Ders 
wahrung geführte. Da verhieß er feinem 
Hüter ein groß Stück Gelds / wann er —* 
zur $reybeic bebälfflich waͤre: und ließ ſich 
darauf in der dritten Nachtwache nur in 
den Schlaffhoſen / ohne Oberrock / im Hem⸗ 
de / von dem Thurn an einem Seil herunter. 

ndem er nun etwas zu geſchwinde hinab 
chieſt; verwichele er fich in erliche dazu 
BerichtetefTege/und bleibe wie ein beſtrick⸗ 
tes wildes Thier / in. der Lufft behangen : 
dergeſtalt / daß er michr hinab fprıngen 
koͤnte / obnangefehn der Sallbinabwerts 
gieng/noch fich wieder hinauf an das Sen? 
ſter raffen ; fondern die ganze Flache und 
den Tag über alſo beftriche jedermann zum 
jaͤmmer/ und zugleich laͤcherlichem Specta⸗ 
cul / verbleiben muſte Hiezu kam der of 
fentliche Hohn und Spott / daß / wann er⸗ 
bare fuͤrnehme und bekandte Leute vorů⸗ 
ber giengen / er ſolchen nicht den Ruͤcken 
kehren doͤrffte / damit ihnen nicht das bloſ⸗ 
ſe Geſeß gezeigt würde / ſondern ſie * 
einen 








ihm nichuder Hunger / denerden en 
Tag über crlieten/ jo webe/ als diefes — 
er nicht Gelegenheit fand / die natürliche 
Nohtwendigkeit zu verrichten / die er, we 
gender Zuſeher Finnerlich muſte verbalten 
Endlich nam man ihn gegen Abend 
wieder hinauf / von dannen er berabgelaffen 
war 2 und ward bald hernach gebunden 
zum Rönig Ferdinando von Arragonienu I 
Sıcilien überfande/ der ıhn wiederum bez 
gnadet / und zu feinem vorigen Shren 
Stand Eommenlaffen. Vallälib. 2. Hi. 
Der $acedzmoner König Cleomenes, wird 
son dem Macedoniſchem Könige verjagt/ und ges 
_ swungensfeine Zuflucht nach Egypten um König 
Ptolomæo zu nehmen. „Weiler aber bey ihm an 
fat gehoffter Huͤlffe / als ein Geſangener an⸗ und 
in gefaͤngliche Hafft genommen ward: brache 

nebenſt drengeben feiner Gefaͤhrten / aus dem Ker⸗ 
cker / liff hin und wieder inder Stadt herum und 
erwlirgte zween Koͤnigliche Hauptleute / ſo ſich hhm 
widerfegten. Verſuchte auch / die Bürger in Har⸗ 
niſch und Rebellion wider den Koͤnig / zu Erlans 
gung ihrer Freyheit / aufzubringen: aber umſonſt 
es wolte ihm feiner folgen. Als er derwegen 
he / daß man ihn wieder in die Gewalt des Könige 
liefern würde; ſtachen er und ſeine Cameraden fidh 
untereinander ſelbſt zu tode. Plutarchus in Vita 


Cleomenis. 
Die 













— LXXXVIn. HE 
Ze eosannifihe Vegierſucht 
— Ibt uneben hat der Griechiſche 


7 =] mie einem Schwein verglichen dañ 
Eſo bald man dieſes nur anruͤhrt / 

hebt es an zu gruntzen und ſchreyen: 
ah wann man nur von jenen res 
deribilden fie ihnen gleich ein / es gelte ihnen der 
Hals / und beſorgen / dag ihnen dasjenige nicht et⸗ 
wan widerfahre/ was ihr böfes Gewiſſen foͤrchtet 
Welche Forcht bey ihnen deſto ſtaͤrcker; dafern fie 
von Natur / wie gemeinlich alle Tyrannen / dabey 
RMegier⸗ und Ehrſuͤchtig ſind: geſtaltſam fie als⸗ 
dann weder Bruder noch Schweſter / Eltern oder 
er zu ſchonen pflegen : alfo daß jener recht 
urtheilet 7 die Begierde zu herrſchen ſey ſtaͤrcker / 
yeder alle Regungen des Gemuͤts; und Tacitus 
Hl davor hoaͤlt / diß Safter weiche am allerlegte 
und langſamſten vom Menſchen ab / wann ihn ein 
Ungluͤck uͤberfaͤllt / und ſonſt aller andren übermaͤſ⸗ 
ſi er affecten beraubet. Geſtaltſam ſolches durch 
Abertep Exempel zu erweifen. Aftyages übergab 
feinen Enckel den Cyrum, sn tödten: Laodice, die 
Köntginn von Cappadocien brachte fünff ihree 
-Seiblichen Rinder um / damit fieja Die Negierung 
an ſich sage, Gleicher Haare war die Arhalia, 
welche allen Koͤntglichen Saamen lieg erwuͤrgent 
deren Im Buch der Koͤnige wird gedacht. 





wi 
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Sch weiß aber nicht ob ein erfchtecklichers 
Exempel leichrlich mag gefunden werden/ als tele 
ches folgends hiemit foll erzehlt werden: : 

Als des alten Perſiſchen Koͤniges⸗ % 


bas/Regierung (oder vielmehr Tyr 
eelichenChanen je länger je ſch fall: 
wolte ; haͤtten fie lieber gefeben/DdaB Abas 
3u feinen Vättern gegangen/und der € a 
zum Regiment gelommen wäre : voarffen 
derowegen eins in Sefi Myrſa C feines 
Sohns) Haus einen drieff/in welchemsfi 
den Derdruß des allzulange lebenden 
nigs / und — — — nen 
Eron und Scepter nur bald zu gratuliren/ 
angezeiger. Sefi Myrſa aber / als ein aufs 
richtig Gemuͤt / bringet den Brief sum 
Vatter / entdecket ihm ſolche Verraͤhterey / 
mit hoͤchſtem Unwillen wider dieſelbe 
Der Vatter laͤſſet ihm zwar die Treu 
feines Sohns wol gefallen; will ihn Doch 
nicht ganız aus allem Verdacht laſſen: g& 
raͤth daruͤber endlich in ſo groſſe Fur 
daß er endlich des Nachts feine S 
Stelle wol dreymal veränderez auch 
meinet / daß er ſolcher Furcht nicht che 
freyet werden Eönne/es gefchebe dañ — 
den Tod ſeines Sohns. 
Als derwegen der Koͤnig mit — 
— Hofſtat einsmals in Kilan verrei⸗ 
et / und zu Reicht ein Ohrenblaͤſer — 
nig in ſeiner Meinung ſtaͤrckte / vorgebend 
wie er 


















FR. und erauriget GSeſchichte. 769 
wie er vermerchte/ daß etliche Chanen mie 
‚Sci Myrſa wider den König conſpirir⸗ 
ten; hat er den General Seloberrn Kartzu- 
"gaichan vor fich gefordert / und ihm anbez 
foblen/ Sefi Myrſa umzubringen. Kartzu- 
gaichan faͤllt dem Könige zu Fuſſe / lege ſei⸗ 
ven Sebelab / begehre lieber feinen Kopff 
eis zu miſſen / alsden Kopff des Königs 
Sohns anzutaften. Dann; fagte er., die er⸗ 
zeigte Wolthat deines Hauſes iſt viel zu groß / daß 
ich / wider dich / und dein Blut / nur etwas boͤſes ges 
ar“ 1 gefchtweige fo groffe Ubelchat begehten 


Pie | —— 
ls diefer/gedachter maſſen / ſich ent⸗ 
ſchuldiget; wird er gelaffen. / und. dicfe 
Mordthat einem Zdelmann/ Bebutbek ges 
nannte) befohlen. Der läft fich wilg dazu 
finden / gehet gewaffnet zum Sefi Myrſa / 
‚welcher aus dem Bade / aufeinem Maul⸗ 
Eſel gerieten Bam / und nur einen Knaben 
bey fich hatte / entgegen / fälle dem Maul⸗ 
ein den Zaum / und fpricht +, Steig 467 
Seft Diyrfa ; deines Vatters Befehl iſt daß du 
Ben fol. Darauf ſchlaͤgt Sefi Myrſa die 
Sande zuſammen / fiber gen Himmel / und 
fpricht feuffigend: Ab EDrt ! womit hab ich 
doch meines Vatters fo gröffe Ungnad verdienet? 
Wehe dem Berrähter 7 der. hieran Schuld har ! 
doch muß Gottes und des Röntgs Befehl gefches 
ben. Unterdeſſen flicß Beburbek den pun— 
ger / ſo fie forne in der Leibbinde zu eragen 
ne cc pflegen/ 
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pflegen dem $ürften zweymal in denZLeib/ 
* zur Erden ſtuͤrtzet und ſtirbet. Der 


da 

Coͤrper iſt über vier Stunden daſelbſt inf! 
Moraſt liegen blicben. ——— u 
Darauf bat fich ein groß Jarnmer und 
Mordgeſchrey / nicht allein von des en⸗ 
leibten Fuͤrſten Gemahl und Freunden; 
ſondern auch vonder gangenStadrRefche 
erhaben: welche theils des Aoniglichen 
Befehls unwiffend/für das Aöniglichepa? 
lat gelauffen / Ach und Weh über den 
Mord geruffen/ Rache gefördere/ und alle 
die / welche Schwid an Vergieſſung diefes 
unſchuldigen Aömglichen Geblůts haͤt⸗ 
cen/verdammer. Die Chanen und groffe 
Herren machen fich aus Sort davon / 
laffen den Rönig alleine. Dem Koͤnig wird 
die Furcht / ſo erſt nie —— 
hergeruͤhret nunmehr durch diefe Thaͤtrig⸗ 

keit Yerdoppele ; wıll in erlichen | 
fichnichefindenleffien 7 
Die Roͤniginn / des Sefi Myrſa Mu 
ter / kemmt mie ausgeſtreuten Haaren] 
erbaͤrmlichem Zettergeſchrey / fuͤr den 
nig gelauffen / ungeachtet der Gefahr / ſo F 
auch Daraus entſtehen möchte; überfälle 
den Rönig/tbeils vor groffem Hertzenl⸗ 
* in —— en ; — 
ie ihres guten Verſtandes er bey 
{ehr wol gelitten war ; ſchlaͤgt — 
und fpriche : Du Blut⸗Koͤnig! Warum wir 
duein 
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 direin Mörder an deinem eigenem Geblüre 7 deia 
nem Nahmen / und dem ganzem Deiche? Mer 
ſoll dann nach dir regieren? Du uͤbergiebſt hiemit 
das Land deinen Feinden. Wormit hat doch mein 
fſrommer Sohn / der dich fo ho h gelſebet / dieſen Tod. 
verſchuldet? Und was dergleichen wehmuͤti⸗ 
ge Beden mehr gewejen. Schach Abas 
aber iſt gleichiam erſtarret geſeſſen und. hat 
endlich mit Thraͤnen dieſe Woͤrt von ſich 
‚gegeben: Ach! was ſoll ich hun Man hat mir 
geſagt / daß er mit etlichen wider mich eine Verraͤh⸗ 
terey vorhaͤtte; Wag hilfftsẽ es iſt gefchehen! 
Daß dieſe Chat hernach dem Koͤnig ſo 
hertzlich gereuet / als vor Zeiten dem Ale- 
ander. die Entleibung ſeines guten Freundes 
Ohti, bat man nicht allein aus eigener Be⸗ 
ee auch an feinem Leben und 
hun wol abnehmen Eönnen., Zehen Tage 
iſt er nicht ans Taglieche gekommen) iſt in 
ʒchſter Traurigkeit —— und hat das 
Naſetuch immer fuͤr die Augen gehalten? 
nat einen gantzen Monat faſt weder eſſen 
noch trincken wollen: Iſt ein gantz Jahr 
m Cru ‚wie auch bernach Zeie feines Le⸗ 
bens/in fehr ſchlechten Kleidern / ſo für kei⸗ 
ne Boͤnigliche Tracht koͤntẽ angeſehen wer⸗ 
den / gegangen. Den Platz / auf welchem 
der Mord geſchehen / bat er mic einer 
langen Mauren umziehen / und zu einem 
Afylo, oder Freyſtaͤtte machen laſſen / und 
reiche Stiftung A verordnet / daß *— 
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lich die Armen daraus gefpafee werden, 
Aber das konte doch den Sohn nicht wie⸗ 
der zum Leben ven | 4 
Nach zehen Tagen brach der König 
von Refcht wieder auf / begab fich nieder 
nach Caswin / fodert Die Chanen / Die mie 
feinem Sohn verdächtig gemacht woorden] 
ame dem Öbrenbläfer und Angeber zur 
afel / Täffer ihnen Gifft unter den Yen 
milchen/ und hält fie ſo langebey fich / bi 
fie todt niederfallen. — — 
Bebinbek wurde zwar nach diefer Zeit 
Daruga zu Caswin / und endlich Chan zu 
Kesker. Aberfeine Willigkeit zu gedachr 
tem Fürſten⸗ Mord muſte an ibm und den 
‚Seinen mit gleicher Maß geftrafft wer⸗ 
den. Dann als über erliche "Jahr Schach | 
Abas zu Caswin wieder zu ihm kommet 
befieble er ihm / feinem eigenem Sohn den 
Ropff abzuhauen / und für ihm zu bringen. 
Bebutbek gehet traurig vom Könige ; muß 
gleichwol deffen ernften Befehl nachkomn⸗ 
men / und ſeines Sohns Kopff bringen 
Darauf fraget ibn der Koͤnig: wie er die 
ſen Tod bey fich befinde + König du kanſt es 
leicht gedencken / antwortet Bebutbek ne 
Thränen : es war mein einiger lieber Sohn An 
dem hab ich einen Vattermord begehen müfen: 
. Mein Hertz briche mir ! Der Koͤnig aber : 
tzund / Bebut, erfenne/ wie weh mir mein Deck g% 
than har / als ich meinen Sohn durch. deine Hand 
hatte 
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hatte niederſtoſſen laſſen. Gib Dich aber zu frieden / 





unſere Soͤhne ſeind beede Hin / und wir beede num 


hierinnen auch einander gleich worden. 
Nicht lange hernach / ale Bebut Chan 
einem feiner Diener ; welcher ihm in einem 


fuͤrnehmem Banquete nach geßaltener Ta; 


fel das Handwafler / (ſo die Perfer ihrem 
Gebrauch nach warm berum zu geben pfles 
gen ) allzu heiß gemacht / und Die Haͤnde 
verbrannt ; den Tod bochberheurlich bes 
draͤuet: iſt der. Diener/mit einem feiner 
Mitgeſellen / welcher auch im ſchwartzem 


"Regifter ſtund / und fich gleicher Steraff be 


fürchtere/eins geworden/diefem gedraͤutem 
Unglück vorzukommen + überfallen derwe⸗ 
gen ihren wolberanfcheen Herren in der 
acht/bringen iin um / und lauffendavon. 
Olear, lib. 5. Itiner. Perf. c, 3 2. 

Es iſt nichts elenders/dann eines Tuͤrckiſchen 





Kaͤiſers Sohn: unter denſelben / fo einer zum Re⸗ 


gimene fomme ; muͤſſen die andern alle den Hals 
laſſen. Dann die Türcken leiden im Regiment 
feinen/ der mit ihnen gleiches Standes ; koͤnnens 
Auch nicht dulden / von wegen ihres: beftellten 
Kriegsvolcks: Sintemal dieſes / wann es weiß / daß 
noch ein Bruder im Leben / welcher der Regierung 
faͤhig haͤlt es weder Maß noch Ziel / um Fuͤrſtliche 
Gaben anzuhalten. Wirds ihme verſagt; ſo hoͤrt 
man bald dieſe Wort: GOTT gebe feinem 
Bruder Gluͤck! GOtt behuͤt und erhalt 


andeu⸗ 


uns ſeinen Rn * welchen Worten / ſie 
Cec 
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audi.) e dein das Regtment lieber none 
net / und heut oder morgen zjuefanen dörffteis 
Welche Reden aber den Tuͤſckiſchen Rätferlichen 
Göhren den Hals brechen/und denjenigen / ſo zum 
Regiment am erften gelangt / reitzen die andren 
Brüder alle ſchaͤndlich umzubringen / und den 
Grund feiner Sicherheit mit mördlicher Blutſtu⸗ 
Kung zu tüngen. * ET 
Zu ſolchem abſcheulichem Mord ließ ſich auch 
Her Köifer Solimann von feinem Weibe Roxolane 
derhegen : welche ihres Herrn Baſtard den Mu- 
ftapham, einen tapffern Mann / in Verdacht brach⸗ 
te/gleich trachtete er nah dem Käiferehum. Wie 
folches abaelanffen; fol ung der fürtreffiiche Bus- 
be kus telbft ergebten. J — | 
Zu ſolchem graufamen Mord Cverſte⸗ 
he des Multephe) hat Urſach gegeben / ent⸗ 
weder daß der Kaͤiſer für feinem Sohn Mu- 
ftapha Uberfalls fich beförgte * oder aber 
daß Die Roxölana von ihren Kindern auf 
den Muftapham das Blutbad gerichtet Babe, 
Dasmal führte Solimann einen ſchweren 
Krieg mie Schach Thamademperfer A 
nig/dabin Ruültanus mie dem ganzem Helen 
Duffen und fliegenden Fahnen Cals der ſu 
- nemfte Bala, nd oberfter Feldherr) geſchit 
wer. Diefer alser ander Perſiſchen @reng 
angelangt ; hat er unverfehens fEillftebend 
inngebaleen / und dem Solimanno Eläglich 
und forchtſam zugeſchrieben : Dieſer Felt 
zug ſey voller Gefahr: die mir Geld beſtochenen 
hen Kriegs» 












rieasleure wären alle auf des Multaphz Setten 
allein Er / der Käifer ſelbſt / muͤſte ſich verten ; deit 
er fuͤr ſeine Perſon allein ſich der gegenwaͤrtigen 
Gefahr und Noht / mit dem vorhandenem Volck / 
zu ſchwach befuͤnde: würde derhalben des Kaͤiſers 
Segenwart erfordert: er ſolte kommen / ſo er das 
Regiment in Haͤnden wolte behalten. Dieſe 
Brieffe haben den Solimannum hart er⸗ 
ſchreckt; iſt ſchnell kommen / und hat den 
Muftapham durch Schreiben für ſich gefor⸗ 
dert / ihm aufferlegend / daß er der bezuͤcht⸗ 
und offentlich beklagten Laſter halben ſich 
gnugfam beweißlich entſchuldigte: per 
Das thue; fey er ohne Gefahr. 
Zieruͤber bat Multapha gar unterſchied⸗ 
liche und unbeftändige Gedancken gebabt; 
nicht wiſſend / welches am gefährlichften/ 
31 ericheinen/oder nicht: liebe er aus; (9 
flärchte.er den Argwohn: Fame er; doͤrffte 
Bm leicht von dem ergrimmtem Vatter 
ein Unglück begegnen. Endlich befebloß 
| er das allergefäbrlichfte / nemlich fich zu 
ı fielen: brach alfo von Amafıs, da er fein 
Ä Hofläger hatte / auf / und Fam zum Vatter / 
auf gut Vertrauen und Getroͤſtung ſeiner 
Unſchuld + hoffend / weil fein Kriegswolck 
in der Naͤhe / wuͤrde man nichts thaͤtliches 
wider ihn fuͤrnehmen; da er doch ich der 
Miordgruben näherte. Dann der Vatter 
Solimann hatte allbereit das Urtheil / uͤber 
ſeines Sohns Tod von Haus aus / mit fich 
Coc uij gebracht / 
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gebracht / und zuvor / damit nichts! 
die Tuͤrckiſche Religion begangen — 
feinen Mufti / den hoͤchſten Pfaffen unter 
der Tuͤrckiſchen BeiftlichEeie / Rahts gs 
fragt. Diefem / damit er nicht ſchmeichle⸗ 
riſch ariewortete / biele er die Sache alfö 
vor, Es wäre ein reicher Kauffmann zu Eon: 
ſtantinopel / ver hättevin feinem langem Abwefenz 
feiner Diener einem Haus und Hof / Haab und 
Gut / Weib und Kind anbefohlen ; dfefer aberzan 
flat feiner Schuldigkeit / den hinterlaſſenen Frauen 
und Kindern / dazu ihm dem Herren ſelbſten nach 
dem Leben getrachtet. Anjetzo wolte er ſeh Rahts 
befragen; wie ein ſolcher Menſch zu beſtraffen. 
Darauf bat der Mufti gesmeworteer : Er 
fen Henckens wereh. Ob er nun folcben Rabe 
von ihm ſelbſt / oder auf heimliches Einge⸗ 
ben der Roxolane und Ruftanı gegeben ; iſt 
ungewiß : jedoch iſt demSolimanno feinzorn 
darüber noch befftiger entbrande ; als der 
ohnedas feinen Sohn zu toͤdten begehrte. 
Des Multsphe Ankunfft ins Laͤger er⸗ 
| wechte bey jedermann groffes Verlangen] 
was die Sache für einen Ausgang gewoinz 
nen würde. Er aber ward ins Vattern 
Gezelt —— ſich alles ließ ſicher und 
friedlich. anfeben + man ſahe Beinen Gau 
wafjneten / noch Scharfftichter / ode 
Schergen / noch fonft etwas entfessliches. 
Es waren aber vorhanden etliche ſtumme 
, OR die Tuͤrcken lieben / ſtarcke 
uner⸗ 
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mſchrockene Menſchen / ſo zu die ſem Cod⸗ 
ſchlag beſtellt: dieſelbe namen ihn in das 
Sezelt / griffen ihn mit Gewalt an / und 
woilten ꝛhm einen Strich um den Hals werf⸗ 
fen: Er aber wehrte ſich mannlich / (dann 
er auch von Leib gerad und ſtarck war) 
xkampffte für fein Leben / und um die Ober⸗ 
band gewaltiglich 3 der Hoffnung / wann 
Ser wiederum zuden "Janiefcharen entrinnen 
maoͤchte / ſie wuͤrden diefe boͤſe That zu Her⸗ 
gen nehmen / und ſich feiner erbarmen / ihn / 
“Den fie ſonſt berglich liebten / aus gerech⸗ 
gem Zorn gegen dem Raͤiſer / vertheidigen / 
nd zu einem Regenten aufwerffen. 
—— Eben das beſorgte Solimannus, welchen / 
in demſelben Gezelte / nur eine Tapezerey 
abſcheidete von dem Mordplatz. Als nun 
woider feine Hoffnung dieſer Kampff ſich 
langer verzog; riß er die Tapezerey auf eine 
Seit /ſtreckte fein Haupt herfuͤr / und vers 
liebe den Stummen ein grimmiges Ge⸗ 
ſicht mit gleich feurigen Augen/und ſtraff⸗ 
re ihre Zagheit mir ſchrecklichen abſcheuli⸗ 
chen Geberden. Dannenher die Stummen 
wol ber. ein Hertz genommen / und den ars 
men Muftapham niedergewoorffen / ihm ein 
Strick an den Hals gelegt / ihn erwürgt/ 
und bald darauf für das Gezelt gehenckt: 
damit die Janitſcharen fehen möchten/wels 
chen einen Kaiſer fie haͤtten erwehlen wol⸗ 
len. Busbeck. Epiſt. 
— -CccY Es 
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Es war aber Die Roxolane hiemit nicht: 
begnügt ; ſondern überredte auch den: Al⸗ 
en; der Mangel und Verderben der Kin⸗ 
der waͤre nicht ſo hoch zu achten / wo man 
dadurch beſtaͤndigen Frieden erhalten moͤ⸗ 
ge; und derhalben rahtſam / daß man auch 
des Muſtaphæ ſeinen Sohn hinrichtete Sol⸗ 
che ſcheinbare Worte bewegten Soliman- 
num, in. den Mord feines Enckels ferner zu 
willigen. Darum befaßl er dem Ibrahim 
Bafla, daß er fürderlich ſich nach der Stade 
Pruſias verfügte/und den Todſchlag voll⸗ 
zoge / an dem unſchuldigem jungen Anaben. 
Dieſer als er dahin kommen / hat ſich 
vor allen Dingen befliſſen / wie er den Kna⸗ 
ben mit Liſten möchte hintergehen: ſinte⸗ 
mal er ſelbſt fuͤr eine unmenſchliche That 
achtete / ihn in Beyſeyn der Mutter / vor 
ihrem Angeſicht zu toͤdten; ſonderlich da 
ein Aufruhr des Volcks / und ſorgliche Hin⸗ 
derniß zu beförchten. Derhalben er die 
Mutter alſo betrogen/ und fürgegebent ee 
fey von dem Solimanno geſendet / fie und ih⸗ 
ren Sohn zu tröften/darum daß Solimannus 
der Sachen zu viel gerban/und boͤſen Raͤh⸗ 
ten gefolgt / da er Muftapham laſſen entleiz 
ben + welches er jest erſt / wiewol ſpat ver⸗ 
ſtuͤnde: ſo viel deſto lieber ſolte ihm nun 
der Sohn ſeyn / ſo viel hoͤhere Unbilligkeit 
er am Vatter geuͤbt haͤtte. — 
Dergleichen viel Dinges erzehlte er / da⸗ 
| mit er 
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mic er nur das leichtgläubige Web übers 
redete. Solche Schmeichelwort wurden 
endlich auch mie Geſchencken bemaͤntelt. 
Nach einem Tag Hder zween werden Ger 

| zw. eingeführt / vom Spasier- geben 

Auſts und befjern Kuffts wegen. Es rieth 

‘der Eunuchus (Ibrahim ) daß fie miteinan⸗ 
derauf ein Luſthaus wolcen reifen ; Sie/ 

‚Die Frau / folce in einer Gutſchen fahren; 
der Sohn zu pferde voranreicen. Die Sa⸗ 
che ließ ſich ohn alle Gefahr und Betrug 
anfeben 3 darum bewilligte die Mutter 
darein. Derwegen wırd ein Wagen zuge⸗ 
richtet daran die Nabe oder Arc alfp bes 
febaffen/dap wann man zu rauhen ſteinig⸗ 
ten Gertern käme / derfübe gewiß brechen 


muͤſte. er —— 
Alſo begab ſich die Frau auf eine un⸗ 
gluͤckſelige Reife: der Eunuch reiſete mie 
dem Knaben / unter dem Schein guter Ge⸗ 
ſpraͤch ein wenig vorhin; die Mutter folg⸗ 
te hintennach / ſo geſchwind ihr immer 
möglich. Als fie aber zu dem felfichtem 
‚Wege kam / und die Räder fich hefftig ſtieſ⸗ 
fen; brach die Axt und Deichſel: darob fie/ 
‚als iner boͤſen Anzeigung hefftig erſchrack: 
konte derwegen ſo lang nichterbalten wer⸗ 
den ſondern wolte den Wagen hinter ihr 
laffen /und zu Fuß / Mit wenigen Dienerin⸗ 
nen / ihrem Sohn nachfolgen. Aber der 
Eunuch hatte allbereit fein ER 2 
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* erreicht; derwegen er ſich nicht lang 
ſaͤumete; ſondern alsbald er nur uͤber die 
Schwelle deſſelben Mord⸗ Hauſes kom̃en; 
eröffnete. er bald das traurige und bitere 
Urtheil; nemlich / des Kaͤiſers Befehl fey/ 
er folte heut fEerben. Auf welches der Kna⸗ 


be / nach Tuͤrckiſcher Gewonheit / geantwor⸗ 


ter. haben foll: Er wolle ſich gehorſam erzeigenz 
nicht als einem Kaͤtferlichem Befehl / ſondern ale 
dem gerechten Willen Gottes / dem ſich niemand 
muͤſſe widerſetzen. Darauf er feinen Hals zum 
Strange dargeboten; und alſo der unſchuͤl⸗ 
dige Bube erwuͤrget worden. Nach Ver⸗ 
richtung dieſes ſchaͤndlichen Mords reif 


ſet der verſchnittene Boͤßwicht zur Sin⸗ 


gerebür aus / und eilt davon / ſo viel er kan 
Bald kommt die ungluͤckſelige Mutter 
auf dem Fuß hernach; deren ihr eigen Hertz 
geſagt hatte / was geſchehen: klopfft an 
die Thür/und wird/da es denen/fo darına 
waren/eben gelegen/ enge ; finder ih⸗ 
ren Sohn noch warn Zappeln/ aber niche 
Athem fcböpffen. Wie ſolcher Anblick 
ihr Hertz verwundet / ſteht leichter zu ge⸗ 
dencken / als befchraben. Sie kehrte um. 
mit ausgefpreiteren Haaren / und let 
nen. Kleidern / und erfüllte mie groſſem 
Wehklagen und erbaͤrmlichem Geſchrey 
die ganze Stadt. Idem paulo poſt. 
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BA SPERRMVE Da, 
Das / durch zuvorkommen / befor⸗ 
derte Verderben. 

& — S ſteht feinem zuverdencken / daß 
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| IE er feinem Unglück trachte gu ent⸗ 

I \melchen ; dafern ſolches auf Fuge 
Ze/ fuͤrſichtige Art/ und billiger Weiſe / 
7 fürgenommen wird: wo man aber 
die Unbilligkeit durch gleiche Unbils 
ligkeit abzuwenden ſucht; finder man offt / an ſtat 
der Rettung / das Verderben / macht aus der Ver⸗ 
folgung eine wolverdiente Straffe / und ſtuͤrtzet ſich 






mu der Flucht / in eben das / davor man ſlteucht 
gleich einem in Garn gefangenem wuůtendem 


Thier / das durch ſein ungeſtͤmmes toben ſich nur 

je mehr und mehr verwickelt und verſtrickt. 
Alſo unvorſichtig handelte Bajazerh, des 
Türcifcben Tyrannen Solimanni eblicher 


Soßn von der Roxolane. Diefer beforgte / 
"wann der Vatter das Haupt legte/ und fein 


 alteftor Bruder Selim ans Regiment kaͤ⸗ 


% 


te derwegen ſolchem allen vorzubeugen / 


den Bruder Selim su befriegen / un [67 | 
iſer⸗ 


noch bey Leben des Vattern / des 
thums z bemaͤchtigen. Ohnangeſehn ihn 


nun der Alte treulich hievon abmabnete / 


und andeutete; Er ſolte bey feinen * 


me wuͤrde er doch ſterben muͤſſen: gedach⸗ 
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2 3  Schauplatsinschdencklicher $ 
ten Feinen Unfrieden erwecken / und das 
kuͤnfftige GOtt befehlen / der «6 wol würz 
de fügen,/ wie es feyn ſolte: war es doch 
dem Bajazech nicht eben hierauf zu warten 
ſondern hieng geſchwinde einen ſtarcken 
Hauffen aus rleſener Soldaten und Eüner 
Reuter an ſich / die hm dann als einem rit⸗ 
eermäfligem und jungem freudigem Heden 
in groffer Menge zufielen Sp bald er nun 
eine Armee gerichtet ; belägerte er fernen 
Bruder Selm! der aber viel alt r verſuch⸗ 
‚ter Kriegsleute feines Vattern um fich bar 
bend, den Bajazeıh tapffer abwieß. | 
Weil nun unterdeffen die Mutter Ro- 
xolane, fo den Baj;zech lieber weder den Se⸗ 
lim hatte / beim Vatter für ıbn gebeten; 
mufte fich Bajazeıh gifiellen / und erlangte/ 
von dem Alcen/ nach einen febarffen Ders 
weiß / perdon Doch ließ ihn fein hohes Ge⸗ 
mut nicht lange ruh n: dent er brachte 
hernach Nach der Mutter Tode / wieder, 
ein Rriegsvolch auf: die Heine, Wews 
gen dann Solimann mit einem groſſem ee 
a wider ihn zu Selde gieng 
zeth, vermerckend / daß er din alten und 
capffern Soldaten feines Vattern weder 
an —— noch Menge mit ſeinem 
wiewol auch nicht ungeuͤbtem Voick ges 
„ wachlen/auch 3u flichen Beine Gelegenheit 
ben würde : griff den Alten mie Kifkanı; 
2 ihm: Zr wolle ſſch oeſtellen * * 
ern 










. und traneiger Geſchichte. 7835 
Fern ihm der Vatter Sicherheit verfpräche/ 
und enefchuldigen. Der alte vermeinend/ 
es fey ſein rechter Ernſt; antwortete ihm 
freundlich / damit er ihn nur in feine Ge⸗ 
wale befäme: führte auch das gantze Heer 
wieder nach A ungen Aber Baja- 
zech, ſo balder Lufft bekommen / gieng mit 
etlichen wolberitrenenRegimenterndurch/ 
und Flobe nach Derfien/in die Kalle. 8 

Selbiges Boͤnigreich hatte zu der Zeit 
innen Schach Thamas / ein fauler Muͤſſig⸗ 
gaͤnger / und febläffriger Regent / der lieber 
mit zartem Frauenzimmer und Concubi⸗ 
nen / weder mannlichen Waffen umgeng: 
darum dann Solimannus demſelben deſto 
leicheer unterſchiedliche Länder abgenom⸗ 
men ; und deswegen jetzo nicht in geringen 

Sorgen fund / die Flucht des Bajazerhe 
ösrffte dem Thamz Gelegenheit und An⸗ 

laß / ſich zu rächen geben. Welches eräber 

was auch immermebr für gute Verfaffung 
bey allen Päffen dagegen wurde gemache/ / 
doch niche verhindern Bunte. Denn Baja- 
2eth, {9 bald ihm feines Vattern Heimzug 
nach Conſtantinopel Fund worden ; ließ zu 
. Amalıa, auf den Öftertag / nach Verrich⸗ 
tung feines Bortesdienftes/unter dein Heer 
die Trummen fchlagen / 3u Pferde blafen/ 
das Volck verſamlen / und der unfebligen 
Reife nach Perfien einen Anfang machen: 
ob ihm Zwar wol beruft / Daß er zu einem 
ER Erbfeind 





73Schauplatʒ/ nachdenckucher 
Erbfeind des Ottomañſchen Geſchlechts 
ſich begaͤbe: aber er wolte viel lieber ſich 
Fremder Barmhertzigkeit und Mitleiden/ 
weder feinesgrummigen Vattern reiſſenden 
CLoͤwenklauen anvertrauen. Darauf 39 
gen ſie alle aus der Stadt; ausgenommen 
das Welbervolck und die Kinder / welche 
einen ſolchen weiten Weg zu reifen nicht 
»onnöbten. Unter denfelben war des Ba- 
jazechs jüngfter neulich . geborner Sohn 
fame feiner Mutter / welchen er/als ein uns 
fcbuldig Rind / der Gnad und Ungnad ſei⸗ 
nes Vattern lieber Biiterlaffen wollen / als 
sum Befährten einer ſo fernen gefährlichen 
Reife mitfuͤhren.  Diefen bat Solimannus, 
weil ihm noch nicht bevouft war/wo ſeines 
Sohns Sachen hinaus lauffen würden/su 
Prüfien/durch ein Weib auferzichen und 
unterbaltenlaffen. 
Ghnangeſehen ihm nun von allen Or⸗ 
wen befftig nachgejager wurde ; Eam er 
doch durch/und erreichte den groffen Fluß 
Araren/der Perfien vonder Türchey ſche⸗ 
det. Nachdem er hinüber gefent ; folgten 
ibm viel vom Solimann ausgefchichte Ober 
fen nach/und rückten / ihn zu ereilen / gat 
weit in die Perfianifche Landfchaffe hin⸗ 
ein; biß ihnen die Perfilche Chanen mit eu 
ner festlichen Reuterey begegneten. 
derfelben Srags Was fie wolsenzund wen fie in 
andrer Herren dandern fuchren ; haben die e ⸗ 
| en 
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cken geantwortet : Sie fuhren ihres Kälfere 
Rüchtigen Sohn. Darauf die Perfer Beſcheid 
gegeben + Sie hätten ſich hoͤchlich vergriffen / daß 
fie mit gewehrter Hand in fremde Herrſchafft fals 
len duͤrffen / mit hindanſetzung aller Vertraͤg und 
Buͤndniſſen: Schach Thamas würde mit dem 
Bajazeth wol fuͤrnehmen / was ſich gesieme: mirt- 
lerweil ſolten fie weichen / und wiederum abziehen 
a. dem Sande / darinnen fie nichts zugebisten 
hätten. | —**— | 

Der Perſiſche Koͤnig fertigte hierauf 
etliche feiner Diener und Rähte ab / die den 
Bsjızeth empfangen/ibn au feiner AnEunffe 
Glüc wünfchen / auch die Urfach feiner 
Ankunfft / und die Seärche feines bey fich 
habenden Kriegsvolcks / erforſchen ſolten. 
Bajazeth berichtete: Er wäre durch Unreu ſei⸗ 
nes Brudern / und grauſame Unbilligkeit des Vat⸗ 
tern / verjagt: haͤtte ihn demnach Die hoͤchſte Zu⸗ 
verſicht nach Perſien / als einer feſten Burg ſeines 
Heils und Wolfahrt / getrieben: Er verſehe ſich 
beim Koͤnig eines mitleidigen Schutzes: derſelbe 
ſolte doch aller menſchlichen Haͤndel und Gluͤcks⸗ 
Verwechs lungen eingedenck ſeyn / und dieſe Bitte 
nicht abſchlagen; ſintemal er ſonſt aller menſchli⸗ 
chen Huͤlff entbloͤſt waͤre Darauf ihm der Per⸗ 
ſianer geantwortet: Er haͤtte nicht gar bes 
daͤchtig gehandelt / daß er zu ihm geflohen ; ſo ihm 
doch hewuſt waͤre / daß er mit feinem Vattern ei⸗ 
nen Verirag gemacht / mit ſolchen Bedingungen: 
Daß wer des einen Feind oder Freund; auch des 
IR a andern 


Schauplatz / nachdencklicher 
andern Shetls ſeyn ſolte: wider welchen Bertrag 
er nicht wuͤſte gu handeln. Aber jedoch / dieweil es 
ſich alſo zugetragen; ſolte er zu Hof kommen / und 
einen Anſpruch thun / und mit der Herberg vorlieb 
nehmen + Er wolle nichts unterlaſſen / ihn mit fie 
nem Batern wieder auszuföhnen. GER 

Gbnun wol Bajazech hierauf freundlich 
bewnirommt / mit dem Koͤnige über Tafel 
geſeſſen / und ſehr hoͤflich gehalten / auch 
ihm allerhand bereliche Verbeiflingen ga 
eban; alſo gar/ daß auch Bajazeth dem Soli- 
manno zu entbieten hieß: Er hätte dort einen 
Vatter verloren / aber hie einen wiedergefunden: 
bat dennoch der Ausgang erwoiefen — | 
es lauter Heucheley und Salfchheis geweſ 

Dann in mittler weile ward ‚alles anges 
ffelit / was zu feinem Verderben und Unter⸗ 

ang war vonnoͤhten Nachdem ſolches 

Fertig und beftelle ; wird argliftiger Weiſe 
in Gelprächen vorgebracht: Es ſcy gar 
unbeguemlich/ daß eine ſolche groffe Men⸗ 
ge Volcks / nemlich beede Hofbaltungen/ 
an fo einem engen Orte bey einander ihren 
Ein / und Ausgang harten ; [onderlich weil 
Mangel am Korn und Brod erfcheine: 
würde alfo nůtzlich und noͤhtig feyn/ wann 
man fie in Die umliegende Derter zertheilte 

Und diß geſchahe / weil Thamas beſorg⸗ 
re / er moͤchte in feinem Buſen eine Schlan⸗ 
ge erziehen Andre wollen: Thamas habe 
kein Arges anfangs im Sinn gehabt : fey 
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Dazu genöhtige ; weil ‚des Bajazechs Leute 
ihrem Herren gerabten/ er folce ein Stůck⸗ 
lein wagen/und den Thamam / als cine feiz 
ge Memme / feines Reichs entfegen / dasıa 
feinbeybanden Habender Hauffen mächtig 
und verwegen gnug wäre: welches dem 
hamz fey binterbrache. 

Wiewol nun lebe Trennung dem Ba- 
jezech feine Öberften hefftig widerriechen; 
muſte er ihm doch gefallen laffen / was 
nicht zu andern ſtunde. Hierauf wurden 
ſie zerſtreuet / und an Ort und Enden ver⸗ 
dege / dahin es den Perſianern gefiel; aber 
nach etlichen Tagen alle ploͤtzlich überfals 
len und niedergemacht / Dazu ihre Pferde⸗ 
Waffen Bleider / und alles/was fie harten? 
den Perſianern preiß gegeben. 

Zu gleicher. Zeit wurden dem Bajazerh 

Die Feſſeln angelege/um ſo viel ſchaͤnd ⸗/und 
erbaͤrmlicher / weil er uͤber Tiſch angegrif⸗ 
fen / und feiner. Freyheit beraubt ward: 
auch feine Kinder in Hafft und Verwah⸗ 
zunggenommen. 

Unterdeſſen růſtete Solimann gar ſtarck 
zu einem Feldzug / und bedrohete den Perſer 
zu überzieben; dafern er ihm nicht den Baja⸗ 
eih ausantwortete. Aber die Tuͤrckiſchen 

Soldaten eutſchlugen ſich ſolches freveln 

und gottloſen Kriegssugs / alfo daß eine 
geofje Anzahl Reuter / ohne Erlaubniß der 

Oberſten / davon Nr „ Mnd wiewol ſie 

A 4 
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788 Schauplatzʒ / nachdencklicher 
auf Befehl wieder muſten erſcheinen / lief 
fen fie ſich doch ausdrucklich vermercken | 
was fie zuthun gefinner‘/ wann es zu einem 
ernſtlichem Treffen kommen folte. 
© WealdannSolimannus wol erachten kun⸗ 
te / daß ihm Bajazech nicht lebendig von den 
Perſianern zu Handen kom̃en würde C wel 
cher nemlich hefftig und mit allem Fleiß 
für den unbillig beleidigten und nobtb& 
örengten Bajazeth, 9b er auch ſchon enerin? 
wen würde / fleben und bitten thaͤt) be 
dachte er fich bald / den nechften Weg für 
die Hand zu nehmen / daß er alldorten ges 
eösdter würde/welches keichter zu erbalten 
wäre. Dielen Weg bat ar ibm nun ſo viel 
defto mehr gefallen laffen / weil der Perſta⸗ 
ner ihm das leute mal gefchrieben Hatte; 
Er fönte ſich nicht gnug verwundern über feinem 
Anſchlag / daß er eine fo wichtige Sache fö gar hin» 
laͤſſig abhandelte. Er hätte nun fo offt Oratores 
zu ihm gefender ; aber hingegen nichts anders als 
Brieff empfangen und ringſchaͤtzige Botten gefer 
hen : Er folte vielmehr anſehnliche vornehme Sem, 
ce abfertigen / mit denen etwas / nach Gelegenheit 
der Bröffe und Wichtigkeit gegenmwertiger Gas 
chen / möchte befchloffen werden : Man wär ibm 
keinen geringen Danck fehuldig / weil ihm Ba 
jazeth viel gekoſtet / ehe er zur Haffe gebracht. Da⸗ 
ber Solimann leicht abnehmen kunte / daß es 
um Geld zu thun: derwegen beſchloß er 
den Perſianer lieher mit guͤldnen Pfeks 
| un 
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und filbernen Augeln/ als rauchenden. 

chonetten zu befchieffen : wosu ihm auch 
die Baſſen riechen. | 
Erſtlich ward zu einem Geſandten er 








‚weble Jaffan Baffa/ und deme zugegeben 


ein andrer alter erfaßrner Baſſa. Diefe eil⸗ 
ten (chnell/mieten im Winter / mic Binter; 


daffung auf dem boͤſen Wege vieler todt⸗ 
krancker Diener/an den Perfifchen Hof: bes 
gehrende /daß man / den Bajazech zu ſehen / 
ihnen ſolte erlauben. Den funden ſie abz 
ſcheulich verftellee von dem Geſtanck der 
Gefängniß / mitfebr langen Haaren und 


Bart / daß er nicht mehr 3u erkennen war/ 

er würde dann befchoren. Alſo har endlich 

der Haſſan Baſſa ihn erkenne‘ / Als der von 

Jugend auf neben und bey ihm war erzo⸗ 

gen? Darum ihn auch Solimannus, vor an⸗ 

dern / zu Verrichtung diefes Wercks abge; 
er | 


ertige. 
Es ward befchloffen/ daß dem Perſia⸗ 


ner aller Schaden und Boſten erſtattet 


würde/darüber er noch eine fEatliche Ver⸗ 
ehrung / gehabter Muͤhe raegen / von den 
Solimann gewäreig feyn ſolte: damit Soli⸗ 
mannus nur Raum und Gewalt erlangte / 
den Bajazech Hinzurichten. Mit diefer Bo 
Schafft eilte Haſſan wieder nach ſeinem Her⸗ 
ren zuruͤcke: der dann geſchwinde ſolches 
alles nacher Perſien an die Grenzen liefer⸗ 
te. Eilends Fam darauf der [chandhche 

—* Dodd iij Haſſan 
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aſſan Baſſa / als ein Hencker des Bajazerhs, 
wiederum / nach Befehl des Solimanns, den 
Bajazeth mit eignen Haͤnden zu toͤdren Alſo 
wurde dem Bajazeth ein Mord⸗Strick um 
den Hals geworffen uñ er erdroſſelt: der vor 
feinem Ende nicht weiters oder mehrbe⸗ 
gehrte / dann allein feine Kinder zu ſehen 
Diefelben zu kuͤſſen und zu gefegnnen. bei 
‚28 war allda alles bieten umſonſt; er muſte 
‚gleich fort /und ſterben. — 
Solche unglückliche Endſchafft ge 
wann der kuͤne unbeſonnene Rahtſchlag des 
Bajazehs : welcher ſo viel ſchneller um fein 
Beben bom̃en / je mehr er / ſolchem Unglůck su 
entgehen / ſich unterſtanden und bemübee- 
Gleicher Geſtalt / wie der Vatter wur⸗ 


den auch ſeine vier Soͤhne — | 


Einer / welchen meine Feder 9 

Stadt Amatien hinterlaſſen / weil er / mit der 
im Kindbett liegenden Mutter / des Datz 
tern Flucht zu begleiten / noch viel zu zart 
war / und dem Solimann fein Großvatter 3u 
Pruſien eine Warterinn verſchaffet reſtir⸗ 
te noch : aber nicht gar lange. Den ſo bald 
der alte Saturniſche Kindermoͤrder und 
Bluthund Nachricht erbaleen / daß Baja- 
zeth aus dem Mittel geraͤumt; fandee er eu 
nen vertrauten Eunuchum oder Verſchnit⸗ 
tenen nach Pruſien / das Rind zu toͤdten 
Der Verſchnittene aber war weich und 
mitleidig; darum nam cr zu — es 
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chen Buben / mit er Beyſtand er das 
. Zind erwürgee. Dieſer als er hinein in die 
© Kammer gangen/das arme Kind zu firam 
guliren / und ihm ſchon den Strangum das 
zarte Haͤlslein gewunden hatte; richtet 
ſich das Kind auf / ſo viel es koͤnt und moͤch⸗ 
re / lachet ihn herglich an / ſtreckte ſeine Arm 
voneinander / und wolte ihn Eüffen. Wel⸗ 
‚ches dem ſonſt unbarmbergigen wilden 
Menſchen alo bare zu Herzen gieng / daB 
er es nicht länger feben/noch dulten koͤnte / 
‚Sondern auf die Erde in Ohnmacht nach 
‚der Länge danieder fiele Re 
Der Eunuch verwundert fich feines lan; 
gen Auffenbleibens und Verzugs / ſteht vor 
der Thůr / und wartet mie Ungedult: laͤufft 
‚endlich hinein / und findet den Soldaten in 
; Obnmächten liegend, Damit er aber dem 
empfangenen Befehl und feinem Hencker⸗ 
maͤſſigem Amt / ein Benügen thaͤte; nam 
er dem unſchuldigem armen Kindlein mit 
eignen Händen Daskeben. ar 
=... Diefe Gefchicht wird zwar von unterfchiedle 
ben Seribenten ; am ausführlichften aber vom 
Busbeckio, in feinen beeden legten Epiſteln erzehlt / 
daraus ich fie fürger zuſammen ges 
BR: ragen. El | 
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Der gefährlibe Gchertz. 
Ic groſſen Herren ſey uͤbel Kirſchen 
eeſſen / ſagt das gemeine Sprich⸗ 
VN vwort: und die Schrifft raͤth man 
—Sololle / wann man bey ihnen gu Tiſche 
ſitzt / ein Meſſer an ſeine Kaͤhle ſetzen. 
Sonderlich muß dieſes wol in acht 
genommen werden / bey tyranniſchen Fürſten und 
Herren: da muß jedes Wort gleichſam auf der 
Goldwage abgewogen ſeyn; weil fie leichter aus 
dem Schertz Ernſt / weder aus den Ernſt Schert 
zumachen wiſſen / und ſichs eben gefährlich mir ih⸗ 
nen fpieltywie miegöwen und Bären/die manchene 
unverhofft mitten unter der Rurgweil ihre Kauen 
—— / und ein blutiges denckzeichen hinter⸗ 

laſſen | | | | 
" Daran gedachte nicht jener Eurgweiz 
kiger Tiſchraht ımd Kaͤmmerling des be⸗ 
ſchrienen Moſcowitiſchen Tyrannen und 
SGroßfuͤrſtens / Johannis Baſitjdis: denn ee 
ſchertzte mie dem Wüterich einsmals über 
dem Eſſen etwas freymütig ; empfieng aber 
davor ein böß Trinckgeld / indem der Groß⸗ 
fuͤrſt ſich alſo erbitterte / daß er befahl / ex 
ſolte von der Tafel weggehen | 
Als nun hierauf eben eine heiſſe Koͤhl⸗ 
rübe aufgetragen wurde ; hieß er ihn wie⸗ 
der berbey ruffen / und niederinien / —* 
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ibm daran die heiſ ẽSuppeni er den bloſ⸗ 
ſen Nacken 
Der arme Tropff hebt hierüber / vor 
groff ſſem Schmergen / jaͤmmerlich an zu 
ſchreyen und ruffen: Gnade / Gnade! mächtige _ 









ſter Zaar; erbarm dich meiner! Als er aber ds 


von lauffen will; ergreifft Baſilides ein 
Tifchmefjerlein/und ſtoſt ihm ſolches durch 
er 
—— gereute es ihn; ließ derwegen 
einen Weichen Doctorem Medicinz zu fich 
erfordern ; und wie derfelbetam / fund er 
auf / gieng ihm entgegen) und ſagte: lieber 
Door Arnolph, geht / helfft doch ein wenig die- 
‚fen meinem Kämmerling ıden ich im Schert bet» 
letzt habe. PR 
2 :Der.Doder geht binaus /.untb findet) 
daß er allbereit geftorben ; kehrt derwegen 
wieder /und ſpricht: Groſſer König und Herr! 
GOtt verleihe dir Geſundheit; der ift aber ſchon 
serblichen. GOtt und du haben ihm das Lehen 
fönnen nehmen ; ich aber niche wieder geben. 
Darauf antwortete der Bafilides: So laß ihn 
dann immer hinfahren den Hund / warın er niche 
länger hat leben wollen. Vide Theatr. V,H.Ve- 
XILlib.3.p.274r. * 
Biel gelinder verfuhr der großmächtigfte Käk 
fer Carl der Fünffte mir einem feiner Edelleute / 
Nahmens Maximilian. Als diefer fabe / daß | 
der Kaͤiſer / welcher erft neulich von einer 
rau Gicht an —— 





— 
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794 Schauplas / nachdencklicher 
noch nicht allerdings wol zu Fuß war; fig 
bald an diefe bald an jene Wand hielt 
ſteurte / gleich den Kindern / ſo allererſt auf 
ſchwachen Fuͤſſen geben lernen + bube 
heimlich anzulachen: wann ber Kaͤiſer ihn 
den Rücken zugeEebre ; ſo bald fich derfek 
be aber wandte / ſahe er gar ernſt 
"jedoch Eönte ers ſo heimlich niche ma 
chen / daß es der Kaͤiſer nicht ſolte gemerck 
haben: der ihn dswegen fragte: Warum 
er nemlich hätte gelacht ?* Maximilianus leug⸗ 
nete das lachen / und als der Kaͤiſer 
dig anhielt / und bekraͤfftigte / er haͤtte den⸗ 
noch gelachet; erdachte er mancherley 
Ausfluͤchte· Aber dieſer hohe ſcharffſich 
tige Adler wolte ihm keinen blauen Dunſt 
fuͤr die Augen mahlen laſſen; ſondern be⸗ 
drohete ihn / bey hoͤchſter Ungnade / die 
Warheit zu fagen. 

Da der Edelmann ſolchen Ernſt fabe; 
fieler dem Kaͤiſer zu Suß/und fprach ? Ab 
Iergnädigfter Kätfer ! ich ſahe / wie Eure Majeſtet / 
dero ſchwachen Ganges halber / ſich an de Wand 
hielten; koͤnte derhalben das Sachen nicht halten) 
fuͤr Verwunderung / daß das gantze Roͤmiſche 
Reich von einer fo baufaͤlligen Mauren unrerftügt 
und erhalten werden muͤſte | 

ie diefer böfflich sdemütigen Ent 
fchuldigung Bam er davon/und verbütete/ 
Daß das Kachen niche würde in. Weinen 
verwandelt. Jedoch gab ihm der Käifer 
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achdenchliche Antwort: Ich verzeihe es 


deveros einmals leere / daß das Haupt und nicht 
Die Fuͤſſe regieren. Zielee damit aufdie Hiſto⸗ 
ti des Kaͤiſers Severi, welcher / als feine O⸗ 
‚berften feinen Sohn zum Kaͤiſer aufge 
worffen / weil er / der Vatter kranck an den 
Fuͤſſen war / die fuͤrnemſten Anfliffter zur 














Seraffe bolen lieg / und dabey eben die 


Worte / Coput ĩmperat.non pedes, gebrauchte. 
= Hteher fan auch gezogen werben / was oben 
von des Perfiihen Königs Schach Seft Vattern 
Schweſter ihrem rödlihem Schertz / unter dem 
Titul des abfebenlichen Mord⸗ Eſſens / er⸗ 
gehe worden. 
Paare ARZT k : ' 
X: \ 
Ze — = * Ta. 
SDer verfolgte Sud, 
ILs Richardis, der Engellaͤnder 
| Roönig/ zu Londen / im Jahr 
IN IILO gekröner wurde ; ver⸗ 
WE ES fügtenfich die Oberſten unter 
5 den "Juden auch dahin / um die 
* eftärtigung ihrer Privilegien zu erhalten. 


Ba 
—9 







ches Verbot / ſo wol in den Palaſt / als in 
die Kirche zu kommen / verbieten: Sie her⸗ 
gegen mi 
verfüchten dennoch in den Königlichen 
Palaſt zukommen. Daſelbſt wird Jans 
| ihnen 





aber ſiehe dich fuͤr / daß dich nicht irgends ein 


Dieſen ließ der KBoͤnig durch ein offentli⸗ 


fcheten fich unter das Volck / und 


ren en f 
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ihnen einer erEanne / und von einem Chri 
ſten abgerrieben : bald darauf auch and 
mebr gemercht/ und weitlich geklopffe. 
Hieraus entftund ein falſches Geſchrey 
als wann der Koͤnig beföhlen / alle Jude 
zu vertilgen : daber das Volck / ſo Damal 
die Erönung zu ſchauen / in groſſer Meng 
war verſamlet / durch Geitz und Begierde 
yeicher Beuten sur Wehr geiff / den Juden 
ihre Wohnungen anzündete/und alle ihnen 
aufitoffende erſchlug; ohnangeſehen d 
Roͤnig ernſtlich ließ ausruffen / ſie ſolten die 
Waffen niederlegen. Sobald. der Tumult 
geftillet ; verſchafft der Koͤnig den Juden 
mit einem Edict Ruh und Srieden + welches 
aber nicht lange wärere. Denn als er fich 
bey den Normandiern zu einem Ärtegs3ug 
wider die Ungläubigen rüffete ; machten 
die in der Stadt Linna wieder den Anfang 
der Verfolgung/bey folgender Gelegenheit. 
Bin Jůde hatte fich zum Chrifklichen 
Glauben bekennt; worüber die andren für 
Zorn ſich nicht halten kunten ibn anzu 
(ten : aber er nam feine $lucht in eine Ars 
che / und entrann alſo aus ihren Haͤnden 
Als nun die verblendten Jüden ſo tollkuͤhn 
waren / und etliche die Kirche ſtuͤrmeten 
andre aber dahin lieffen und zuſahen; wur 
den fie. ingefame von den Handelsleuten 
jammerlich erwürget / undihre Haͤuſer in 
die Afche gelegt + Nach welcher Verrich⸗ 
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tung die Thaͤter auf ihre Schiffe ſtiegen / 
und die Flucht gaben. Der Koͤnig forder⸗ 
te zwar die Buͤrger fürs Gericht? aber fie 
wandten alle Schuld auf die Fremden. 
u Als bernach bey Seanford/in der Sa; 
fien auf die Kirmeß oder Jahrmarckt eine 
groffe Anzahl mie Creusen: gezeichnete 
Soldaten zufammen Eamen / und au dem 
»orbandenen fernern Kriegszug ihnen 
nohtwendige Unkoften ermangelte ; umgaz 
ben fie die Sädifeben Haͤuſer / bieben alles 
Nieder / was fie antraffen/ und eroberten eis 
nen groflen Raub : dazu die Hürger fill 
ſaſſen / aus Haß gegen die "Juden. Die Lin- 
eolnienfer harten dergleichen wider ihre Ju⸗ 
den im Sinn: aber ſo bald dieſe ſolches er⸗ 
witterten / begaben fie fich auf die Koͤnig⸗ 
liche Burg. 
Die kboracenfer machten mit den E⸗ 
delleuten / welche von den fchindrifchen Ju⸗ 
den Durch Wucher in groſſe Armut gefegt/ 
einen heimlichen Verſtand / und lieſſen / bey 
Nacht / des Oberſten unter den Juden 
ring Palaſt / deſſen Bein Fuͤrſt fich 
chaͤmen dörffen / durch etliche Kriegs⸗ 
Enechte aufbrechen / alles darinnen erwür; 
gen/die Bäter wegnehmen/und das: Haus 
mit Feuer anftechen. Giengen/nach voll⸗ 
brachter That / wieder davon / nahmen die 
Nacht zum Deckmantel / uñ verbargen ſich 
ihren Haͤuſern. Klicht lange 5 
Rn oͤmme 
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kommt der geſamte belle Hauffen /' gebt 
auf die Juden loß / ſchont weder aa 
Jung / Mann noch Weib / ſondern ſchlach 
ten ailes / wie das Vieh / ohn Unterfcbeid; 
ausbenommen —— da / Chri 
ſten zu werden / verheiſſen. Stuͤrmen dar 
auf auch Das Schloß / wohin ſich viel hat⸗ 
ten mit der Flucht ger etirirt. —— 
Als die Belaͤgerten ſahen daß Eein 
entrinnen; ſpielten fie defperat / und be⸗ 
ſchloſſen auf Zingeben ihres Aabbinen/es 
müfte für das Geſetz des Herren geftorben 
feyn. Damit aber die Belaͤgerer ihres Gu⸗ 
tes nicht froh würden: verbrandeen fie alle 
- Pöftliche Aleider/und warffen ihr gulönes 
oder Silbergefcbirr: in die heimlichen SG 
mächer. Kiner unter ihnen Joceus ſchnitte 
feinem Weibe mie einem Meſſer die Gurz 
gelab / verfchonte auch nicht ſeiner leibli⸗ 
cben Kinder. Den Joceum ertoͤdtete der 
Rabbi. Die andern ſteckten das Schloß in 
Brand / fich felbften miteinander zu vers 
brennen : aus welcher Feuersbrunſt erliche 
übergebliebene hernach von den Stürmena 
der niedergemacht worden. * 
Als diß Blutbad verrichtet / geben die 
Zuſammengeſchworne nach der Thumku⸗ 
chen/und verbrennen daſelbſt mieten in der 
Kirchen die Schuldverſchreibungen / das 
mit die Chriften von den Juden bedrude 
worden/welche die Juden / ſo d 
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—— waren / dahin hatten Boiderger 


* —— RKoͤnig Richardus ſolches er⸗ 
fahren ; iſt er / theils wegen der verlegung 
ner Majeſtet / theils wegen groſſen Ver⸗ 

s feiner Koͤniglichen Schatʒzkammer / 
hefftig —— ſintemal alles der Kam⸗ 
mer gehs rte / was die Juden / welche der 


moͤchten. Derhalben ertheilte er Befehl 
an * Cantʒler / einen Biſchoff/ daß man 
die Redleinsfuͤhrer ſolte zur Straffe zie⸗ 
ben: Darauf dieſer mit einer Armee nach 
Eborac marchire/und Inquifition haͤlt. Aber 
a Schuldigen waren allbereie 30 den 
Schorten geflohen. Der Rabe enefchuls 

ce fich / eswäre wider ihren Willen gez 
rd / und derwütende Pöbel nicht zu 








zwingen geweſt + ward alſo mit einer gewiſ⸗ 


ſen Geldſtraffe angeſchen Neubrigenfis lib. 
* 17.6 ſeq. 

Unterm Kaͤiſer * dem Vierdten / um das 
dur Chriſti 1348. muſten die Juden in Sranchs 


ich ein hartes erleiden. Man bezuͤchtigte ſie / 


‚gleich wäre von ihnen die Müntze gefaͤlſchet / und 
— vergifftet: Viel aber halten davor / 

habe ſie nichts als ihr groſſer Reichthum ums 
ie den Chriſtlichen Fürsten in 
die Augen geflohen / daß tie ihnen ſolches antich⸗ 
‚sen laffen 7 damit man defto füglicher ihre Guͤrer 





* ſi Be Zu Woſel / Straßburgiund Speir 


wurden 
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wurden ihre Synagogen auf den®zund gefchleifft: 
Und wären fie die "Süden ſelbſt alle umgefommen/ 
warn niche der Pfaltzgraf Ruprecht / durch Erbat: 
inen und Geſchencke bewogen des jaͤmmerlichen 
Volcks ſich angenom̃en / und fie gererrer haͤtte. 
V.H.Vol, XILlib. 3.p. 270, A 


re int - 
Die VJuͤdiſchen Chriſten⸗Woͤrder 


sr MJahr 1307. am S. Char⸗ 
—freyrag / haben die Jůden / in 
| der Stadt Prag / an einem 
»&D.) I Chriften / einen grauſamen 
—Word begangen. Denn fie 
fuͤhrten iin an einen abgelege⸗ 

nen verſteckten Ort / ſchlugen ihn nackt ans 
Creutʒ: Etliche ſpeyeten ihn an / etliche 
ſchlugen ihn mit Faͤuſten: von andern 
ward er gegeiſſelt / und gleichſam Come. 
dien: oder vielmehr Tragaedien; Weiſe alles 
an ibm vollenbrachbt / was ihre gortlofe 
Vorfahren andem HErrn Chrifto verübt, 
Diefe der Jüden Mordthat aber bat 
Das Dolch bare gerochen / unerwartee des 
Roͤnigs Wenceslai IV. ( welcher in Sprich⸗ 
wort gebabe / wann er eine Übelcbar au 
firaffen pflegen : Gedenck der Barınhersigfeit/ 
wenn du sörneft) Ankunfft / und die Juden 
mie allerhand neuserfonnener Pein hinge⸗ 
richtet ; ans ihren Guͤtern aber — 
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ibn aͤrtyrer eın ftarlıches Grab Ge⸗ 


dächtnißaufgerichter. Dubravius lib. 18. 
au Conſtantinopel / hatte ein Jud einens 
armen Chriſten eine gewiſſe Summ Geldes 
geliehen / mit dem Beding; daß er ihm zu 
benannter Zeit den Hauptſtuhl wieder er⸗ 
legen; an ſtat des Wuchers oder Zinſes 


aber / zwo Untzen Chriſten⸗Fleiſch liefern 


ſolte. Nach Verflieſſung des Zahltermins / 
bezahlt der Chriſt dem Juden das Capital; 
wegert ſich aber des Zinfes. Die Sache 


kommt endlich für den TürchifchenRärfer 


'Solimann : welcher / nachdem er des Juͤden 


GSrauſamkeit / und des Chriſten Armube 
vermercee ; ein Schermeffer berbringen 
laͤſt / ſelbiges dem Juͤden darreichet / mit Dies 


ſen Wortent Sihe da! gebrauch dich jetzt deines 
Rechtens; ſchneide ihm ein Stuͤcklein heraus / an 
welchem Glied oder Dre es dir beliebt: hüte dich 


aber / daß du ihm nicht uͤber zwo Untzen heraus 
nehmeſt. | | 
Den Juden erfchrechte die Befahr ders 
maſſen / daß er ferner Beinen Zinß begehree/ 
und lieber freywillig denſelben nachlaſſen 
wolte / als mit ſolcher genauen Bedingung 
ſchneiden; dabey er leicht ſeinen eigenen 
Hals haͤtte verſchneiden moͤgen / wann er 
das rechte Gewicht nicht getroffen. Ex 
Stumpho Zwingerus Th; V. H. Vol. XII. p. 27 40. 
Nach Rabbi Salomons / des Sohns 


larchki Ausſpruch / wird im Juͤdiſchen Tal⸗ 
Ee« ud 











Bez wplatz / nachdenucklicher 
mud dieſe ſtatliche Mord⸗Lehre gefunden! 
Ein Chriſten Weib ſoltu toͤdten + ja dem Weibe 
ſoltu / wie einer Schlangen / den Kopff zerquetzſchen 
Und dabey gloſſirt Rabbi Salomon / ſolches ſey 
von denen Chriſten su verſtehen / die in ihrem Gors 
sesdienft gar etvrig und andaͤchtitg Sie gebien 
ten auch im Abodazara, und wird angesogen | 
von Rabbi Moſes von Zgypten/infeinem 
Buch Madda: Die jenigen / welche der Sehr JEſu 
von Nazareth folgen / ſolle man alſo tractiren daß 
wann fie einer in Todesnöhten ſiehet / er ihnen den 
Garaus machen folle: Die man bey Me 
nen finde / folle man hinein Rürgen / und einen 
Stein darüber waltzen daß fie nimmer mehr wie⸗ 
der heraus fommen: Den jenigen abervbieiiegend 
in einen Brunnen hinab geſtiegen; die Leiter weg⸗ 
nehmen / damit fie nicht wieder können hinaufſtei 
gen. Michael Neander in Erotematis Linguæ San⸗ 
&z, und aus ihm vorangesogener Zwingerusd.h, 


XCII. ER 
SDaeer ungetreue Liebhaber, 


> Lider fchönen und fuͤrnehmen 
= dE ar Se Stadt Sivilia / wohnete ein 
a X 91 VE] Sreyberr und gewaltiger Ries 

cer / der hatte einenjungen Bs 
Ddelmann in feinem Dienſt Tas 
| cobus genandt/welcher ineis 
nes fuͤrnehmen Sperren /feines guten Freun⸗ 
des / Tochter / derenK Tahm —— 9— 










die ſich b 
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eneben vielem anderem Srauenz' 
zimmer an des, Freyherrn "of verhielte / in 
Hicbe entzuͤndet war· Derowegen ſo offt 
er Gelegenheit haben konte / eröffnete er 
derſelbigen ſeine hefftige und bey nahe un⸗ 






ertraͤgliche Liebe / mit flehender Bitte / ihm 


in ſeiner Peinbebälfflich zu ſeyn / und ihn 
für ihren Getreuſten auf und anzunehmen. 

Als ſolches das Fraͤulein zum offtern 
Vvernommen / ließ fie ihr fein freundliches 


BGeberden und holdſeliges Flehen nicht ͤbel 


E 


gefallen / erzeigte ſich auch gegen ibm nicht 
weniger freundlich / und Eamen miteinans: 
der fo weit / daß eines des andern Kiebe mit 
hertzlichem Vergnügen: genoß. Solche: 
Liebe nam von Tag zu Tag dermaffensu/ 
daß fie beedeigleichfam ein Hertz waren]: 
und je eins das andre mehr / dann ſich ſelbſt / 
liebete. Dieſe inbruͤnſtige Paflion/ welche: 
nicht gar zwey Jahr waͤrete / hatte ihnen 


anders / als von Kicbe reden kunten / einan⸗ 
der mit kuͤſſen und anderem verliebtem 
Umfahen viel Freude machten/aber dabey 
nicht in acht nahmen / ob es auch jeman 
merckte; da es doch unter allen Hausge⸗ 
noſſen / Mannes⸗ ano Weibsperſonen / kund 
und offenbar war ; ſo grob und gemein 
battenfie es gemacht: ja es blieb nicht als 
lein in des Sreyberrn Hof / fondern kam 
auch in die gantze Stadt / dag man auf al⸗ 
—— Bee len 
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len Gaſſen von des Jacobi und Paſsqua 
linæ Liebe zu ſagen wuſte. Zuletzt kam es 
auch vor den Freyherrn und feine Gemah⸗ 
linn / wie auch vor der Pasqualinz Vatter 
und Mutter. —ñ ** 
Dieſes ward der Pasqualinen von ei⸗ 
ner ihrer vertraulichen Geſpielinnen ent 
deckt: deswegen fie hefftig erſchrack / und 
mit Thraͤnen die daraus am Hof ihr ent⸗ 
Br Scham und Schande beklagte 
ie Gefpielin ſagte; Sie ſolle ge een 
fincemal niemand Ihnen etwas boͤſes oder 
unzüchtiges Eönteerweifen 3 es: fey einer 
ebrlichen Hof-Jungfer zuverdencken / wann 
fie ſich gleich‘ gegen einem jungem ESdel⸗ 
mann etwas freundlich erzeiger: "Wiebe 
ihr ferner + dafern fie ja das Gerücht ger⸗ 
ne gedampffe fähe; müfte ihr Sicbfker Jar 
cob fich ihrer eine Weil äuffern/und irgend 
eine Reife thun; koͤnte dennoch unter deſ⸗ 
fen auch von fernen mit ihr gute briefliche 
Vereraulichkeit halten / und wo er anʒu⸗ 
ereffen / oder in was für einem Zuftande 
wäre/entdechen. ® Bier 
Den Vorfchblag beliebte Pasquilin⸗ 
gab ihn auch ihrem Liebhaber / dem Jacob 
zu vernehmen. Als aber dieſer denlelbigen 
gehoͤrt; ward er über die maſſe beſtůrtcz 
und bedunckte ihn / gleich läge ibn die ganz 
38 Welt auf feinem Rüchen/und fagte: He 
bin ich / meine hertzallerliebſte Seele / welche ich lies 
ber habe / 
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ber habe/als mein eigen Seib und Seben? ja alles 


‚was nechſt GOtt aufder Wels feyn und leben 
mag / euch zu wilfahren : derwegen befehle miry 


was euch gefällt ; wann es nur zu eurer Wolfare 
dienet. Dann ich fan euch in feiner Sache wi⸗ 


derfprechen ; wiewol mir die Zeie meines Lebens 


nichts fehwerers zugemutet worden/und das mich 


mehr bekuͤmmert / als diefes jetzige / das ihr von mir 


begehret; daß ich nemlich meinen Abſcheid foderny 
weit von hinnen reiſen / und mich hiemit eurer 


Gegenwart ſelbſt berauben ſolle. Glaubet fuͤr ge⸗ 
wiß / mein allerliebſtes Hertz / daß die allererſte Zei⸗ 


tung / ſo ihr von mir zugewarten / ſeyn wird / daß ich 


tod ſey. Es geſchehe aber im Nahmen GOrrtes / 
dieweil ihr es begehret: ſintemal ihr die eintzige in 
der Welt / deren Gehorſam ich mich willig unter⸗ 
werffe / und mich für ihren Diener belenne Dann 
ich wolte lieher / da es moͤglich taufendmal ſterben / 
als euch den geringſten Ungehorſam erweiſen. 
Uber ſolche Rede empfieng die verlieb⸗ 
te Pasqualina nicht geringe Pein: ſinte⸗ 
mal fie ihn mehr und hefftiger liebte / als 


ſich ſelbſt. Ich laffe einen jeden ſelbſt er; 


Eennen / wie ihnen muß zumuth geweſt 
feyn : wo ihnen GOtt nicht Beſtaͤndigkeit 
verlichen hätte/und fie ihreXhre und gro 
ſe Schande felbft bedacht; wäre es mit ih⸗ 


‚nen beeden auch damals fehr Abel gerad, 


sen. Fieng demnach ſie abermals an: Cs 
iſt die hoͤchſte Notturfft / und erfodert unfer beeder 


Ehr / daß ihr von hinnen reiſer: bitte euch derwe⸗ 
* Eee iij gen / 
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gen / fo viel immer muͤglich / derjenn gen nimmer⸗ 
mehr zu vergeſſen / welche euch Ihe Hertz verehret 
Und, damit ihr allen Schmertzen / welchen eu 
euer Abſcheid und mein Abweſen verurſachen moch⸗ 
te / deſto leichter uͤberwindet; fo verheiſſe und ſchwe⸗⸗ 
ze ich euch / bey meinen Treuen und Glauben daß 
Ich die Zeit meines Lebens mich mic keinem an⸗ 
dern / als euch allein / vermaͤhlen wilk Zum Zeug⸗ 
niß deſſen / ſo nehmet hin dieſen guͤddnen Ringr su 
einem ſichern Pfand, Und da meine Eltern mir 
etwan einen andern zu nehmen zumuhten wolten; 
ſo will ih mich dermaſſen verwaren / daß ihr mit 
mir ſollet zu frieden ſeyn und meine jetzt — 
Zuſage unverbrüchlich halten. 
Jacobus verbieß Plche ſchoͤne und und BO 
liche —— 7 — nicht in 
nem Vermügen/ins ige zuv 
hate mit gefaltenen Haͤnden / fuͤr en 
den Willen für die Werck anzunehmen 
und ihm gewißlich zutrauen / daß er der ih⸗ 
re /Zeit feines ganzen Lebens / ſeyn und. 
eiben. wolte. Ich befchle mich euch / ſprach 
* hertzallerliebſte Seele / und biete GOtt den Al. 
maͤcheigen / uns / wann es ihm gefaͤllig / mit Freu⸗ 
den wieder zuſammen zuverheiffen. Dieweil auch 
ich jetzt niche mehr reden kan: muͤſſen meine bes 
erübte Augen der Zungen Amt verweſen / und end 
meines Hertzens groſſe Angſt zu erkennen geben 















er das geſagt; umfielen und kuͤſſeten ſe 
einander zu tauſendmalen / li en Fr 
ſcwhweren Seifen: * 
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ihre unermeßliche Traurigkeit/ ſo bald 
ſie von einander / und wieder zu des Frey⸗ 
Berren anderen Angehoͤrigen gelanger/vers 
bergen / und fich wider ihren Willen froͤlig 





erzeigen. | 
5 Bleich desandern Tages begehrte Ja⸗ 
cobus von dem Herren feinen Abſcheid; 
welcher ihm dann auch alfobald und uns 
verweigert gegeben ward: nicht daß erfich 
in feinem:Dienft übel gehalten ; fondern 
wegen feiner und der Pasqualinz Liebe / 
welche ihre Eltern ſehr ungern faben : Diez 
weil er / Jacobus / Eeines hoben Geblütes/ 
noch auch von [0 groffem Vermůgen / wie 
die Pasqualina; und demnach su förchten 
ſtunde / fie möchten fich heimlich unterein⸗ 
ander/oBnihrldiffen/vermöblen 
Als nun der hochbekuͤmmerte Jacobus 
von Hof gefcbieden; brauchte er in feinem 
Reifen groffen $leiß / daß er in wenig Ta; 
en/biß gen Madrid / gelangete. Dafelbft 
Sand er gute Gelegenheit / bey einem: für; 
‚nehmen erren thaͤt es derwegen feiner 
Allerliebſten alſobald zuwiſſen; welche ſich 
hefftig darüber erfreuete: um ſo viel defto 
mehr / weil derjenige / ſo ihr. den Brieff ge⸗ 
bracht/noch viel andre Umftände mehr ers 
zehlte / wie es. ihm ſo wol und glücllich er; 
gienge) wie offt er ihrentwegen gefeuffgee/ 
sufamedem holdſeligem Geſpraͤch / ſo fie 
beyde zuvielenmalen von ihr gehabt. 
et ce ij Jacobus 


— 
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Jacobus aber war nicht lange aus der 
Stadt Sivilia geweſen; da erzeigten ſich 
viel fuͤrnehme Herren und Ritter / die der 
Pasqualinz begehrten / und verhoffte ein 
jeder/ ihre Gunftäu erlangen. Unter denen 
gefiel einer den Eltern vor andern: wol; 
derhalben fie folchen der Pasqualinen vors 
ſchlugen / mit ernftlichem Begehren / ihn au 
heirahten. Pasqualina hergegen / die einen 
andern in ihr Hertz geſchloſſen / wandte al⸗ 
lerley Verhindrungen vor; ſonderlich die⸗ 
ſe / daß ſie ihr die Jungfrauſchafft hätte er⸗ 
wehlet: dieweil fie aber ſahe / Daß die El⸗ 
tern ſelbige nicht annehmen wolten; ſon⸗ 
dern / beneben dem Freyherrn und feiner 
Gemahlinnen immer anbieleen ; erdachte 
fie lerzlich diefe Kiſt / und fagees Ihr meine 
eben Eltern und Verwandten / follee. hiemit wife 
fen ; daß ich meinem lieben GOtt ein Geluͤbd ge⸗ 
than / mich die Zeis meines Lebens nicht: zu verhtis 
rahten; und war auch gänslich gemeine / ſolches 
Gelübd ſteiff und fefl au halten: damit ich aber 
nicht für diejenige angefehen werde / die ſich Ihren 
Filtern und Sreunden widerfege/und aus derfelben 
Gehorfam gu ſchreiten begehre : fo. will ich euch. in 
dieſem fülgen : allein daß ihr mir diefe Gunſt er⸗ 
weiſet / und mir eing Reife zu S. Jacob / welche ich 
a geſchworen / vor meiner Verheirahtung⸗ 

exlaubet. Bin | 
Solches wandte fie darum vor / damit 
fie ſich ſolcher Heiraht — ihren 
= Bar iebſten 
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liebſten Jacobum unterwegens antreffen 
und ſehen moͤchte. Der Vatter war mit 
der Antwort zu frieden / willigte auch in ih⸗ 
re Reiſe / und gab alſobald Befehlich / alles 
fertig zu machen / was dazu vonnoͤhten: 
ordnete ihr auch Diener und Maͤgde zu / ſo 
viel fie zu der Reife bedörffte. Pasqualina 
‚aber rieth ihrem Vatter / weildie Straffe 
von dannen nach Gallicien faft unſicher / 
und zuviel Unkoften auf die Begleitung ge; 
ben würde ; Zr folce ihr zulaſſen / ſolche 
Reife in Mannskleidern suverrichten/und 
ihr niemand mehr / als ıhren Vettern / den 
Baſtard zugeben ; mic welchen fie auf 
zweyen fcblechten Alepperlein. dahin rei; 
ten / und fonder Gefahr und Koſten die 
"Reife deſto füglicher und geſchwinder ver; 
richten koͤnte Nachdem Vatter und Mut⸗ 
ter dieſen Vorſchlag beliebet; ward die Rei⸗ 
ſe und der Abſcheid / ihrem Wunſch nach / 
beſchleuniget· Alſo machte ſich Pasqua⸗ 
lina mit ihrem Vettern auf den Weg / und 
thaͤten ſolche ſtarcke Tagreifen / daß fie in 
wenig Tagen in Ballieien ankamen. Als 
‚fie nun ibren Gottesdienſt / dem Derbeiffen 
nach / vollendet; Eehreren fie mit Sreuden 
um / und danckten GOtt / daß er fie im bins 
reiſen ſo vaͤtterlich bewahret 
Indem zurůückreiſen aber bewegte Pas⸗ 
ualina ihren Gefehrten mit vielen hold⸗ 
—— und groſſen Verheiſſungen / 
es Eeevy Ib 
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ihr bebülfflich zu jeyn / eine Reife an dem 
Röniglichen Hof zu thun / wegen des Ja⸗ 
cobi / von dem fie gern was neues erfahr 
möchte; vornemlich aber die Hofbaleung 
zu befichtigen. Verſicherte ihn Dabey/a 
hätte ſich gar nicht zu beſorgen / daß ſie 
wider ihren Wolſtand daſelbſt etwas beg⸗ 
ben würde. Dieweil dann dem Vetter die 
Freygebigkeit dieſer ſeiner Baſen bekannt; 
verſprach er ihr in allem zu willfahren 
Wurden derwegen eins / daß ſie ſich Philips 
pum nennen ſolte. — 
Als fie unlaͤngſt hernach zu Madrid an⸗ 
kom̃en; begaben ſie fich alſobald gen Hof} 
fragten nach dem Hofmeiſter / ein 
fuͤrnehmer / ſanfftmuͤtiger und hoch ver⸗ 
ſtaͤndiger vom Adel war/und fie/als Freun⸗ 
de / freundlich empfieng. Diefer fragte ; 
von wannen fie wären? Philippus ant⸗ 
mwortete: aus Sivilia. Gut / fagteder Hofmei⸗ 
ſter / ihr ſollt eure Mittagmahlzeit mit ung halten: 
darnach will ich mit dem Koͤnige reden / euch einen 
Wohnplatz einzugeben / und mit allem nach Not⸗ 
curfft verſehen. | 

Als der Hofmeiſter bey dem Koͤnige 

feine Dienfte verrichtet ; Eebrete er wieder 
zum Philipps / leiſtete ihm bey. der Mahl⸗ 
—* Geſellſchafft; nam auch Jacobum mit 





ch / und ſagte: Sehes / da habet ihr einen 
sandemann ! Ich erfreue mich deffen / antwor⸗ 


e pbilippus. Darauf hieß ihn 
* Pöilippus. Darauf hieß a 


w 
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kertlleommen feyn/als welcher diefe ſeine Al⸗ 
lerliebſte nicht Eante : fie aber kante ihn als 






fobald. "Indem fie miteinander ſprachen; 


wurden die Speifen aufgetragen / Philip⸗ 


⸗ 


pus nechſt dem Hofmeiſter geſetzet / und 


ee gegenüber: und dieweil viel Ge⸗ 


dar / es wuͤr de ihn Jacobus an der Sprach 
erkennen / wie gleichfalls aus demjenigen / 


Dräch vorfiel; hoffte Philippus immer⸗ 


das er erzehlte / in Sivilia vorgangen und 


geſchehen ſeyn. Er aber fragte bey der 
ganzen Mahizeit niche einmal / wie es in 
Sivilia ſtehe / viel weniger nach einer oder 


der andern ÜDcibeperfon : welches dann 
den guten Philippum nicht wenig verwun⸗ 


derte / daß er niche wuſte / was er jagen oder 


gedencken ſolte. 


— 


Nachdem nun die Mahlzeit vollendet / 
und der Hofmeiſter dem Philippo bey dem 
Könige Dienſt erlanget; gab er ihm und 


' — / als Landsleuten / ein Koſament. 


elches als es Philippus eingenommen / 


nachmals nach feinen Pferden geſehen / und 


wieder zum Jacobo kommen; redete der⸗ 


ſelbe gar wenig mit ihm / fragte gang nicht / 


wie es in Sivilia ſtehe oder gebe + deſſen 
dann Philippus ſehr übel zu frieden war; 
diewen er fabe / daß Jacobus feiner ganz 
und dar vergeffen. Demnach unterftund 


herren auerinnern ; aber weil es alles ver⸗ 
ws | geblich | 


fiefich ihn von weitem feines geweſnen 


F 
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gebliche Arbeit war ; nam er dm für) 
ganz und garunbekantzuhalten. 17 
+ Der Abend Eam berbey doch bracht 
Jacob nichts von feinen alten Bekan 
vor ; fondern redete von andern Sache 
deren fich der traurige Pbilippus wenig 
erfreuen. Als fie nun zu Bette gangem 
fragte er den Jacob ; won welchen 6% 
ſchlecht er in Sivilia wäre/durch was 
legenbeit er an dieſen Ort gelanget / 
die Zeit über keine Zeitung bekommen / imn 
ob ihm niemand in der Stadt bekann 
Darauf gedachte er zwar des Freyher 
und feiner Gemablinnen ; jedoeh. ohne ein 
ge Dermeldung / daß er in deren Dienſten 
gewefen. Ich habe gehoͤrt / ſagte Philipp / daß it 
deſſelbigen Hof viel ſchoͤne Jungfrauen: hat da 
Kerr deren feine gekannt? Sehr wenig; antwon 
‚tete Jacob ; fintemal ich mich deren nicht oil 
angenommen. Sich bitte euch / laſſet mich fchlaffend 
dann ich bin fehr müde. Wie könner ihr fchlaffend 
fragee Philippus / indem wir von ſchoͤnen 
fern reden ? Solches iſt fein Zeichen / daß iht ⸗ 
mals verliebt geweſen. Jacob aber gab dat 
auf gar Eeine Antwort ; fondern ſchnarch⸗ 
te alſobald dabın/wie eine Sauim warm 
Miſt. Deffen berrübte ſich Philippus heſſ 
£ig / und argwohnete gleich auf das / ws 
— — im Wercke befand: gedach 
derhalben die ganze Nacht anf ferne 
Mittel ſolches äuerfabren 1 
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Als es kaum Tag worden ; ſtunden fie 
eede auf / und giengen ein jeder dem jeni⸗ 
en nach / ſo ihm am liebſten: Jacob / mie 
en Hunden auf die Jagt / und mit den Fai 
Ben auf die Beitze Philipp aber in feine 
Bedanchen / wie er feinen Sachen ferher 
jelffenfolte + Brachte nach dem Mittag; 
fen fo viel zu wegen / Daß er von der anz 
ein Geſellſchafft / und bey: ihm im Loſa⸗ 
wen blieb / gieng mit ihm auf und ab/und 
e: wie er zu Madrit bleiben möchte # 
internal Sivilta wol ein ſchoͤnerer Ort Und 
ibm in allem ſeiner Rede ſo viel zuver⸗ 
kehen / Daß fein Hertz wieder in Siviliam 
derlange. Was / Cfragte Jacobus) habt ihr 
in Sivilia gefunden 7 das allhie nicht zugegen? 
Strich ihm darauf des Orts Gelegenhei⸗ 
en aufs allerbefte Heraus. Aber Philippus 
Agte : Deſſen allen achte ich nicht: ſintemal mir 
ie ſchoͤnen Jungfrauen in Sivilia viel beſſer ges 
allen / als eure Jagten und luſtigen Felder. 
Auf dieſes antwortete Jacobus: So 
tel ich ſehe / ſeyd ihr in euer Warterland verliebet 
Ich kan es nicht leugnen / ſagte Philippus / daß 
ch warhafftig verliebt; daher mir alle Stunden 
in Jahrlang / welche ich aus Sipilia verbleibe: 
ind war von wegen einer Jungfer daſelbſt / ohne 
pelche ich nicht leben kan. O der groſſen Thor: 
eit / verſetzte Jacobus / daß ihr von dannen ge⸗ 
chieden / und nun / aus Unbeſtaͤndigkeit des Ge⸗ 
hürs / ohn eure Allerliebſte nicht ſeyn * Ieben 
oͤnnet! 

































eönmee.t Mit olchem und'dergleicher 
ſpraͤch brachten fie den halben Tag zu⸗ 
zum Nachteſſen / und legten fich nach 
lendter Mahlzeit wieder zu Bette. 
Der ſchlaͤffrige Jacobus ſchickte fi 
alsbald zum Schlaff: welches ihm 
der verliebte Philippus nicht geſtacte 
fondern erzehlte ihm feine groſſe De er 
merniß / in welcheer/als er von jeinerieb 
ſten gefchioden / gerabten? fagte 
Eönne fich nicht gnugſam über ihn / | 
ſo Schlaff-begierig wäre / verwu 
vermubtlich wuͤſte er noch nicht / was 
be vor eine unruhige Sache wäre Jae 
antwortete + Er waͤre zwar auch wol ver 
liebt gewefen/ aber nic ſo thoͤrlich daß 
druͤber des Schlaffens / Eſſens oder T 
ckens vergeffen. Glaubet ihr /:Cfragte: 
daß fich diejenige / ſo ihr liebet / auch alſo / wie ihr 
kaͤmmern werde? Wann ihr ein ſolches Ber 
trauen zu ihr habet; ſeyd ihr gewiß der einfaͤltigſt 
Menſch / den ich je erkannt. Dein nein! fprady 
Philippus / ich bin gewiß / und habe ſie zder 
für treu und beſtaͤndig erkannt. Saget was 
wollet; erwiederte Jacobus fo glaub ich Dad 
nicht / daß Treu und Glauben in einer Weibsp 
fon zu finden. Ich habe / wie ihr / auch eine Jun 
fer gellebt und werth gehabt; und / daß ich euch ja 
nichts verhalserfo bin.ich Siebe halben aus Si 
gezogen. Dann ich war gegen einer edlem“ 
frauen ſehr verliebt / ſchied auch von — 
ungern 
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mgern ab 7 und koͤnte ihr Abmefen übel erdinden: 
yar aber darum nicht fo chöricht / daß ich mir de⸗ 
enthalben gewuͤnſchet gu ſterben; wie ich feher daß 
jr thut. Sch fand an dieſem Hofe eine andre / die 
Hol ſchoͤner / als die vorige / mich auch viel freundli⸗ 
her unterhaͤlt / weder jene jegethan. Alſo Hab ich 
ld von der erſten ledig gemacht / und ihrer bey 

fer allgemach vergeſſen. 

Obwol ſolches dem Philippo ſchmertʒ⸗ 
ich weh that; nam er ſichs doch nicht an; 
andern lobte ihn vielmehr / als einen in 





Liebeshändeln ſehr wolgeübten : bac ihn 


uch / er wolte ihm auch an dem Hofe zu ei⸗ 
jer ſchoͤnen Damen verbelffen ; damit ibm 
leichfalls feine vorige Liebe aus dem Sins 
e käme. Morgen’ antwortete Jacobus / 
sill ich verſchaffen / daß ihr mic meiner Damen zu 
den kommen’ auch ihr anzeigen foller/ daß wir 
ween gute Sreunde/und aus einem Sande bürtigt 
nd bey ihr fo viel zuwegen bringen / daß fie euch 
hr ihren Bulen auf-und annehme: und fönnen 
ir ihrer unverhindere alfo beede genieffen. Fürs 
yarıfagte Philippus/wann ich meiner Jungfer 

cht fo einen theuren Eyd geſchworen; fo nahme 
erst zu groſſem Danck an: jedoch 
ill ich fie gern ſehen / und erwarten / was daraus 

laet. = | 


—* Auf welches Geſpraͤch dann der un⸗ 
reue Jacob alſobald entſchlieff; die hoch⸗ 


ekuͤ mmerte Pasqualina aber blieb ſo ver⸗ 


fuͤrtzt / Daß ſie des Schlaffs ganz und gar 
En vergaß. 


* 
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vergaß. Faſte jedoch ein Manns hertz / und 
verlangte diejenige zu ſehen und mit ihr 30 
reden/welche der Jacobus vor allen ande 
9 ſehr rühme und lobe. So bald deren 
gen berbey kommen; führte Jacobus din 
Philippum zu feiner Buhlſchafft / nachdn 
er ihr zuvor feine Qualiteten / und das groß 
fe Verlangen / welches er ſie zu feben erüge] 
erklaͤret. Alldieweil aber Philippus mit 
ihr redete ; nam er des Ringes / welchen er 
dem falſchen Jacobo / gleich vor deſſen Ab⸗ 
ſcheid / zu Sivilia verehret / an en Sins 
ger in ache; vermeinte/für groffem 7yeru>, 
leid'/ in Ohnmacht su finden. Und ob er 
ſchon denfelben/feines Werths halber/niche 
boch achtete ; zoch er ihn ihr Doch allgez 
mäßlich vondem Singer ab / tbät niche/ 
als wann eribn jemals gefeben ; fondernals 
wolt er ihn allein/ob er ihm gerecht / vers 
ſuchen / ihn deſto beffer zu beſichtigen / ſteck⸗ 
te ihn an ſeinen Finger / ſchlich ſich von ih⸗ 
nen beeden hinweg / und eilte / feinen Vetter 
zu ſuchen / welcher in einem andern Ge 
mach / nechſt dem ARöniglichen Schloß 
war / und befahl ibm/alle Sachen 3ur Rei 
fe auf Morgen frühe / fereig zu Halten. 
Nach fölcher Anſtalt / gieng er woieder sw 

dem Jacobo / und feiner neuen Buhlſe 
mit ihnen die Nachtmahlzeit zu halten 
Indem nun derfelbige mit ihr in eyfris 
gern bublerifchem Gefpräch war ; * 
Philip 











P ilippus von ihnen/fäbe fich er 
„und Dineenund Papir um / ſchrieb eınen 
- rief: erzehlte die groffe inbrünftige und aufs 
richtige Siebe von Wort zu Wort / welche fie zu ihm 
delragem und die cheure Verheiſſungen / ſo er ihr in 
feinem Abweſen gethan; mie fie ſich wegen derſel⸗ 
ben nicht habe verheirahten wollen / wiewol ihr gute 
Gelegenheit von dem Glück und ihren Eltern dar⸗ 
gereichet: derwegen fie ausgereifer/ ihn zu ſuchen / 
md in allem ihm zu gehorſamen. Dieweil fie dann 
die groffe Untren und Meineid nicht allein von 
‚Abm ſelbſt gehört ; fondern auch mir Augen gefehen: 
Als fey fie von ihm nunmehr loß / und wieder 
. in Siyiliam zu reifen willens / auch feiner / als 
des allerfteulofeften Boßwichts in Emigkeir 
nicht mehr zugedencken: begehre audh feine Zeis 
a. mehr von ihm / viel weniger fein verfluchtes 
Angeſicht jemals zu fehen. Und dieweil fie ihme 
den Ring gegeben / welchen er nachmals ſeiner Hu⸗ 
ren verehrerihabe ſie denſelben nunmehr wieder in 
ihrem Gewalt / darinn er auch wuͤrde bleiben. Und 
05 fie ſchon drey Nächte bey ihm in der Kammer 
% N itbloflen; habe fie fich ihme doch nicht zuerken⸗ 
hi nen geben wollen. Als nun diefer Brieff gez 
sendige ; uneerfchrieb fie ihren LTahmen : 

Pasgnalina ; nunmehr aber Philippus genannt: 

and machte von auffen eine ſolche Uber⸗ 
 fehriffe : An den treuloſen und meineidigen Ja⸗ 
—— nicht wereh/daß er unter ehrlichen Ca⸗ 

 vallieren wandeln ſolle. Schloß den Brieff zu / 
und ‚sing wieder zu dem Jacob / und ſeiner 

Fff neuen 
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wol miteinander vertragen. | 


Nachdem jie aber beede ihren Abſcheid 


Yon der Damen genommen; kehreten fie 
wieder in ihr Loſament / ſchickten fich zur 


Ruhe / welche doch dieberrübte Pasqualis 


nanirgend finden Eönte. So bald ſich der 


Tag nur ein wenig blicken ließ; flieg fie aus 
ihrem Bette / 30ch ihre Kleider in aller 
Stille an/ daß fie den "Jacob nicht erweck⸗ 


te / fcbob ihm den Brieff wolverfiegele ın _ 


den Sach feines Kleides / und fagte mit [eis 


fer Seimme/und Vergieffung vieler Zäbren 
ihm hiemit / Gehab dich wol ! gieng su ihrem - 


Vetter / ferzte fich nebenft dem zu Pferde⸗ 


und eilte ihres Vdeges fort. Fiachdem Ya 


cob erwacht / aufgeſtanden / den Brieff gez 
funden / und geleſen: ward er (9 beffürge / 


Daß er aleichfam weder ſtehen noch reden 


konte; es fehlte wenig/daßer fich nicht felbs 
fien vor Scham / Keu und Leid /erwürgte, 


endlich befchloß er/ihr nachzureifen / und 


fie flebentlicb um Verzeihung zu bieten. 


Reiſete demnach / nach gebetener Erlaub⸗ 


mg vom Könige / Tag und Nacht Eönte 
‚fie aber / als die fich auch nicht gefäumer/ 
sicht erreichen ſondern kam eben den 


 >3u Sivilia an/an welchemibreochzeie gen 


balten- ward. | 
Er nam ihm vor / ſie zu arüffen / und 


feine begangene Untreu zu entſchuldigen 


BE. a WE —— 


r N Tr 2 I 
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: Bam zwar an den, Tan; fand aber Beine 
Gelegenheit mie ihr zu reden: dlewen fie 
ammerbar den Rüchen Eehrre / und ihm 
‚‚wirgend ſtehen / viel weniger das Angeſicht 
bieten wolte. Welches ihn dann faſt in 
Verzweifflung brachte + foderte fie derwe⸗ 
gen zu einem Lang / ihr ſeine groſſe Bez 
wiſſens Marter zubekennen / und griff ihr) 
nach gethaner Ehrerbietung / nach der 
Hand / ſie von ihrem Sitʒ auf uzehen und 
mit ihr zu tantzen. Aber fie machte hu 
vor allen anweſenden zu Spott / und bez 
wegte ſich gang nicht von Ihrem Sig/mie- 
jedermanns Verwunderung; walman wol. 
duſte / wie groffe Liebe fie vorhin einer zum⸗ 
andern getragen hätten. | 
Als gleich Bernich ein ander vom Adel 
ihrer zum Lang bigehree ; wir fie dem als. 
bald zu willen ; welches der treuloſe Ja⸗ 
cob wol ſahe / und für unereräglichem. 
, Bichmergen ſchier geftorben waͤre Hae ale 
ſo ſeine aller getreuſte und ſtandhaffteſte 
Liebhaberin / durch fein eigen Verſchulden/ 
‚ werlorch, Francılars di Ubeda in emer Picara 
ap.60, _ a 
Der deſer mag dieſe Erzehlang vor cine ei⸗ 
gentliche oder errichtete Begebenheit / feines Belie 
bens annehmen: fo iſt dendoch gewiß 7 daß der⸗ 
gleichen Cxempel der Unten denen gar su leichte 
n glaͤubtgen/ und hinter ihret Eltern Willen ſich 
heltnlich verlobenden Maͤgdlein / nicht ſelten begeg⸗ 
EN BIN ER nen/ 
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ihr bebuülfflich zu ſeyn / eine Reiſe ann den. 
Koͤniglichen Hof zu thun / wegen des Ja⸗ 
cobi / von dem fie gern was neues erfahren 
möchte; vornemlich aber die Hofhaltung 
zu befichtigen. Verficherte ihn dabey a 
hätte fich gar nicht zu beförgen / daß ſie 
wider ihren Wolſtand dajelbft etwas bege⸗ 
hen würde. Dieweil dann dem Vetter die 
Freygebigkeit dieſer ſeiner Baſen bekannt; 
verſprach er ihr in allem zu willfabrem 
Wurden derwegen eins / daß fiefich Philips 
pum nennen ſolte. — 
Als fie unlaͤngſt bernach zu Madrid ans 
kom̃en; begaben fie fich alfobald gen Hof/ 
fragten nach dem Hofmeiſter / welcher.ein 
fürnehmer / ſanfftmuͤtiger und hoch ver⸗ 
ſtaͤndiger vom Adel war / und ſie / als Freun⸗ 
de / freundlich empfieng. Dieſer fragte; 
von wannen fie wären? Philippus ant⸗ 
wortete: aus Sivilia. Gut / ſagte der Hofmei⸗ 
ſter / ihr ſollt eure Mittagmahlzeit mit uns halten: 
darnach will ich mit dem Koͤnige reden / euch einen 
Wohnplatz einzugeben / und mir allem nach Not⸗ 
turfft verſehen. * iR 
Als der Hofmeiſter bey dem. Koͤnige 
feine in — — wieder 
zum Philippo / leiſtete ihm bey der Mahl⸗ 
zeit Geſellſchafft; nam auch Jacobum mit 
ich / und ſagte: Sehet / da habet ihr einen 
Landsmann ! Ich erfreue mich deſſen / antwor⸗ 


site Pbikippus. Darauf hieß ibn Iarobus 











Wiſttommen ſeyn als welcher diefe feine Al⸗ 
lerliebſte nicht Eante : fie aber kante ihn ab 
fobald. Indem fie miteinander ſprachen; 
wurden die Speifen aufgerragen / Philips 
pus nechſt dem Hofmeiſter gefeger / und 
Dacobus gegenüber: und dieweil viel Ge 
fpräch vorfiel; hoffte Philippus immer⸗ 
dar / es wuͤrde ihn Jacobus an der Sprach 
erkennen / wie gleichfalls aus demjenigen / 
ons er erzehlte /in Sivilia vorgangen und 
geſchehen ſeyn. Er aber fragte bey ber 
ganzen Mahlzeit nicht einmal / wiees in 
Sivilia ſtehe / viel weniger nach einer oder 
der andern Weibsperſon: welches dann 
SDen guten Philippum nicht wenig verwun⸗ 
derte / daß er nicht wuſte / was er ſagen oder 
gedencken folce 
NMNachdem nun die Mahlzeit vollendet / 
und der Hofmeiſter dem Philippo bey dem 
Könige Dienſt erlanget; gab er ihm und 
| Ems / als Kandsleuten/ cin Koſament. 
| elches als es Philippus eingenommen / 
nachmals nach feinen Pferden gefeben/und 
„wieder sum Jacobo Eommen ; redete ders 
felbegar wenig mic ihm / fragte gang nicht, 
wie es in Sivilia ſtehe oder gebe + deffen 
dann Philippus ſehr übel zu frieden war; 
dieweil er fabe / daß Jacobus feiner gan 
und gar wergeflen: Demnach unterſtund 
fiefich Abu von weitem feines geweſnen 
Herren äuerinnern ; aber weil es alles pers 
rd | geblich⸗ 
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geblich e Arbeit war; nam er sim für) fı 
ganz und gar unbekant zu halten. 
Der Abend kam herbey; doch brachte 
Jacob nichts von ſeinen alten Bekanten 
vor; ſondern redete von andern Sachen] 
deren fich der traurige Pbilippus wenigäu 
erfreien. Als fie nun 3u Bette gangen; 
fragte er den Jacob ; von welchen G% 
fchlechbt er in Sivilia wäre/durch was Ge⸗ 
legenheit er an diefen Ort gelangee / ober 
die Zeit über Beine Zeitung bekommen / und 
ob ihm niemand in der Stadt befanne, 
Darauf gedachte er zwar des Sreyberrn 
und feiner Gemablinnen; jedoeh. oBne einia 
ge Vermeldung / daß erin deren Dien 
gewefen. Ich habe gehörtfagte Bhilipp / daß in 
deifelbigen Hof viel ſchoͤne Jungfrauen: hat det 
Herr deren feine gekannt? Sehr wenig; antwor⸗ 
tete Jacob; fintemal ich mich deren nicht viel 
angenommen. Ich bitte euch / laſſet mich ſchlaffen / 
dann ich bin ſehr müde. Wie koͤnnet ihr ſchlaffen / 
fragte Philippus / indem wir von ſchoͤnen Jung⸗ 
fern reden ? Solches iſt fein Zeichen / daß ihr je⸗ 
mals verliebt geweſen. Jacob aber gab dar⸗ 
auf gar keine Antwort; ſondern ſchnarch⸗ 
te alſobald dahin / wie eine Sauim warmen 
Miſt. Deffen betruͤbte ſich Philippus Heff⸗ 
tig / und argwohnete gleich auf das / was 
—— im Wercke befand: gedachte 
der en die gantze Nacht au fernere 
Mittel ſolches zuerfahren. H 
| 8 








und trauriger Geſchichte. 813 
Als es kaum Tag worden; ſtunden fie 
beede auf / und giengen ein jeder dem jeni⸗ 
gen nach / ſo ihm am liebſten: Jacob / mie 
den Hunden auf die Jagt / und mit den Fal⸗ 
cken auf die Beitze ; Philipp aber in feine 
Bedanchen / wie er feinen Sachen ferher 
belffen folte + Brachte nach dem Mittag⸗ 
offen fo viel zu wegen / Daß er von der anz 
bein Geſellſchafft / und bey: ihm im 2.065; 
neblieb/gieng mic ihm auf und ab/und 
gte: wie er zu Madrit bleiben möchte * 
intemalSivilta wol ein ſchoͤnerer Ort. Und 
nr in allem feiner Rede ſo viel zuver⸗ 

n / daß fein Hertz wieder in Siviliam 
verlange. Wası (fragte Jacobus) habt ihe 
in Sivilia gefunden 7 das allyie nicht zugegen? 
Strich ibm darauf des Dres Gelegenhei⸗ 
en aufs allerbefte Heraus. Aber Philippus 
1gce : Deſſen allen achte ich nicht : ſintemal mir 
ie ſchoͤnen Jungfrauen in Sivilia viel beſſer ges 
llenvals eure Jagten und luſtigen Felder. 
Auf dieſes antwortete Jacobus: Go 
UAcch ſehe / ſeyd ihr in euer Vatterland verliebet 
ch kan es nicht leugnen / ſagte Philippus / daß 
5 warhafftig verliebt; daher mir alle Stunden 
n Jahrlang / welche ich aus Sivilia verbleibe: 
Id swar von wegen einer Jungfer daſelbſt / ohne 
eiche ich nicht leben fan, D der groffen Thors 
ierwerfesste Jacobus / daß ihr von dannen ge 
jeden / und nun / aus Undefländigkeit des Ge⸗ 
rs / ohn eure Aleerliebſte nicht feyn - Ieben 

ng! 
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| Denchliher — 
fine LEBE olchem und dergleichen Ber 
ſpraͤch brachten fie den halben Tag zu / biß 
zum Nachteſſen / und legten fich nach vol⸗ 
lendrer Mahlzeit wieder zu Bette. 
Der ſchlaͤffrige Jacobus ſchickte ſich 
alsbald zum Schlaff: welches ihm doch 
der verliebte Philippus nicht eſtattete; 
ſondern erzehlte ihm feine groſſe Bekuͤn⸗ 
merniß / in welche er / als er von ſeiner Lieb⸗ 
ſten geſchioden / gerahten fagte auch er 
koͤnne ſich nicht gnugſam über ihn / daß 
ſo Schlaff⸗begierig waͤre / verwundern 
vermuhtlich wuͤſte er noch nicht / was Lie⸗ 
be vor eine unruhige Sache wäre. Jae 
antwortete t Er waͤre zwar auch wol. ver⸗ 
liebt geweſen / aber nic ſo thoͤrlich / daß er 
drüber desSchlaffens / Eſſens oder Trin⸗ 
cFens vergeffen. Glauber ihr / fragte er) 
daß ſich diejenige/fo ihr liebet / auch alſo / wie ihr be⸗ 
kuͤmmern werde? Wann ihr ein ſolches Ver⸗ 
trauen zu ihr habet; ſeyd ihr gewiß der einfaͤltigſte 

Menſch / den ich je erkannt. Nein nein! ſprach 
Philippus / ich bin gewiß / und habe ſie jederzeit 
fuͤr treu und beſtaͤndig erkannt. Saget was ihr 
wollet; erwiederte Jacobus; fo glaub ich doch 
nicht / daß Treu und Glauben in einer Weibsper⸗ 
fon zu finden. Ich habe / wie ihr / auch eine Jung⸗ 
fer geliebt und werth gehabt; und / daß ich euch ja 
nichts verhalte / ſo bin ich Liebe halhen aus Sivilia 
gezogen. Dann ich var gegen einer edlen Jung⸗ 
frauen fehr perlicht / ſchied auch von derfelben ſehr 
ungern 
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‚ungern ab / und koͤnte ihr Ab weſen übel ed nden 
war aber darum nicht ſo thoͤricht / daß ich mir dra 
renthalben gewuͤnſchet zu ſterben wie ich feher dag 
nhr thut. Ich fand an dieſem Hofe eine andre/die 
. wol ſchoͤner / als die vorige / mid; auch viel freundli⸗ 
cher unterhaͤlt / weder jene je aerhan. Alſo hab ich 
mich von dererften ledig gemacht / und ihrer bey 
-Diefer ee HA BR 
„„, Obwol ſolches dem Philippo fehmern; 
lich weh that; nam er fichs och nicht an; 
fondern lobte ihn vielmehr / als einen in 
‚ Biebeshändeln ſehr voolgeübten + bat ihn 
 auch/ er wolte ihm auch an dem Hofe äujeis 
‚ ner ſchoͤnen Damen verbelffen ; damit ibm 
‚gleichfalls feine vorige Liebe aus dem Sin 
ne kaͤme. Morgen/ antwortete Jacobus/ 
will ich verſchaffen / daß ihr mic meiner Damen zu 
reden kommen / auch ihr anzeigen ſollet daß wir 
een gute Freunde / und aus einem Lande buͤrtig / 
und bey ihr fo viel zuwegen bringen/ daß ſie euch 
für ihren Bulen auf⸗ und annehme: und fännen 
wir ihrer unverhindert alſo beede genieſſen. Fuͤr⸗ 
war / ſagte Philippus / wann ich meiner Jungfer 
nicht fo einen theuren Eyd geſchworen; fo naͤhme 
ich euer Erbieren zu groͤſſen Danck an: jedoch 
—— ſehen / und erwarten / was daraus 


Auf welches Geſpraͤch dann der ums 
ereue Jacob alfobaldeneichlieff: die hoch⸗ 
bekuͤmmerte Pasqualina aber blieb ſo ver⸗ 
Kuͤrtzt / daß fie des Schlaffs gantz und vr 
ES vergaß. 
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vergaß. Faſte jedoch ein Mannshertz / und 
verlangte diejenige zu ſehen / und mit ihr zu 
reden / welche der Jacobus vor allen andern 
ſo ſehr ruͤhme und lobe. So bald der Mor⸗ 
gen herbey kommen; fuͤhrte Jacobus den 
Philippum zu ſeiner Buhlſchafft / nachdem 
er ihr zuvor feine Qualiteten / und das groß 
fe Derlangen/ welches er ſie zu ſehen truͤge / 
erklaͤret. Alldieweil aber Philippus mit 
ihr redete; nam er des Ringes / welchen er 
dem falſchen Jacobo / gleich vor deſſen Ab⸗ 
ſcheid / zu Sivilia verehret / an ihrem Fin⸗ 
ger in acht; vermeinte / fuͤr groſſem Hertz⸗ 
leid / in Ohnmacht zu ſincken. Und ob er 
ſchon denſelben / ſeines Werths halber / nicht 
hoch achtete; zoch er ihn ihr doch allge⸗ 
maͤhlich von dem Singer ab / thaͤt nicht / 
als wann er ihn jemals geſehen; ſondern als 
wolt er ihn allein / ob er ihm gerecht / ver⸗ 
ſuchen / ihn deſto beſſer zu beſichtigen / ſteck⸗ 
te ihn an ſeinen Finger / ſchlich ſich von ih⸗ 
nen beeden hinweg / und eilte / ſeinen Vetter 
zu ſuchen / welcher in einem andern Ge 
mach / nechft dem Königlichen Schloß: 
war / und befabl ibm/alle Sachen zur Reis 
fe auf Morgen frübe / fertig zu balten. 
Nach fölcher Anſtalt / gieng er wieder zu 
dem Jacobo / und feiner neuen Buhlſchafft / 
mit hnen die Nachtmahlzeit zu halten 
Indem nun derſelbige mit ihr in eyfri⸗ 
gem buhleriſchem Geſpraͤch war; ſtal ſich 
Philip⸗ 


nn. Miberauefger Geſchichte. 817. 
 Pöilippus vonibnen/fäbe fich nacbFebern 
und Dinten und Papir um / ſchrieb eınen 
Srrieff : erjehlte die groſſe inbruͤnſtige und auf⸗ 
richtige Liebe von Wort za Wort / welche ſie zu ihm 
getragen / und die theure Verheiſſungen / ſo er ihr in 
feinem Abweſen gethan; mie fie ſich wegen derſel⸗ 
Sben nicht habe verheirahten wollen / wiewol ihr gute 
Selegenheit von dem Gluͤck und ihren Eltern dar⸗ 
gereichet: derwegen ſie ausgereiſet / ihn zu ſuchen / 
und in allem ihm zu gehorſamen. Dieweil fie dann 
die groſſe Untreu und Meineid nicht allein von 
hm ſelbſt gehoͤrt; ſondern auch mit Augen geſehen: 
Als ſey fie von ihm nunmehr loß / und wieder 
iim Siviliam zu reifen willens / auch feiner / als 
des allersreulofeften Boͤßwichts in Ewigkeit 
„nicht mehr zugedencken: begehre auch feine Zei⸗ 
ER tung mehr von ihm / viel weniger fein verfluchtes 
- QAngefiht jemals zu fehen. Und diemeil fie ihme 
den King gegeben / welchen er nachmals feiner Hu⸗ 
ren verehreuihabe fie denſelben nunmehr wieder in 
ihrem Gewalt / darinn er auch wuͤrde bleiben. Und 
db fie ſchon drey Naͤchte bey ihm in der Kammer 
0 gefchlaffen ; habe fie ſich ihme doch nicht zuerfens 
onen geben wollen. Als nun diefer Brieff gez 
eendigt; uneerfchrieb fie ihren Nahmen: 
F Sasqualina ; nunmehr aber Philippus genannt : 
und machte von auffen ine folche Uber⸗ 
"  fehriffe : An den treulofen und meineidigen Ja⸗ 
ob /wecher nicht werth / daß er unter ehrlichen Cas 
dDallieren wandeln folle. Schloß den Brieff zu / 
md gieng wieder zu Dem Jacob / und feiner 
Ssff neuer 
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neuen Braut / welche fich Die Zeic über febe 
wol miteinander vertragen. 


Llachdem fie aber beede ihren Abſcheid 
Yon der Damen genommen; Eebreten fie 
wieder in ihr Loſament / ſchickten fich zur 
Ruhe / welche doch die betruͤbte Pasquali⸗ 
nanirgend finden koͤnte. So bald fich der 
Tag nur ein wenig blicken ließ; flieg fie aus 
ihrem Bette / 30ch ihre Aleider in aller 
Stille an/ daß fie den "Jacob nicht erweck⸗ 
te / ſchob ihm den Brieff wolverfiegele in 
den Sack ſeines Kleides / und ſagte mit lei⸗ 
ſer Stimme / und Vergieſſung vieler Zaͤhren 
ibn hiemit / Gehab dich wol ! gieng zu ihrem 
Vetter / feste fich nebenft dem zu Pferde / 
und eilte ihres VOeges fort. Nachdem Ja⸗ 
cob erwacht/ aufgeftanden / den Brieff ger 
funden / und gelefen : ward er ſo beflürge / 
daß er gleichſam weder ſtehen noch reden 
Eonte; es fehlte wenig/daß er fich nicht felbs 
fen vor Scham / Reu und Keid / erwürgte. 
endlich befchloß er / ihr nachzureifen / und 
fie flebentlich um Verzeihung 3u bieten. 
Reiſete demnach / nach gebetener Erlaub⸗ 
niß vom Könige / Tag und Nacht; Eönte 
‚fie aber / als die fich auch nicht geſaͤumet / 
2. lebe erreichen; ſondern Bam ebendenTag 
3u Sivilia an/an welchem ihre Hochzeit ges 
halten ward. | " 
Er nam ihm vor/ fiezu gruͤſſen / und 
feine begangene Unteren zu a 


ET Sumderaneiger Geſchichte sro, 
kam swar an den Tan; fand aber Beine 
Gelegenheit mie ihr zu reden? dieweil fie 
immerdar den Ruͤcken Eehrre / und ihm 
nirgend ſtehen / viel weniger das Angeſicht 
bieten wolte. Welches ihn dann faſt in 
Verzweifflung brachte t foderte fie derwe⸗ 
gen zu einem Lang / ihr ſeine groſſe Bez 
wiſſens Marter zubekennen / imd griff ihr / 
nach gechaner Ehrerbietung / nach der: 
Hand /fie von ihrem Sitz aufzuziehen / und 
mit ihr zu tantzen. Aber fie machte ihn 
vor allen anweſenden zu Spott / und bez 
wegte ſich gang nicht von ihrem Sig/mie- 
jedermanns Verwunderung; weil man wol 
uſte wie groſſe Liebe fie vorhin einer zum 
andern getragen haͤtten | Bi 
Als gleich henach ein ander vom Abel 
ihrer sum Lang begehrte ; wir fiedem als. 
.. Pbald zu willen : welches der treuloſe Ja⸗ 
ob wol fabe / und für unertraͤglichem 
Schmerzen ſchier geſtorben waͤre Hat ale 
ſo ſeine allergetreuſte und ſtandhaffteſte 
 BiebSaberin/durch ſein eigen Verſchulden / 
verloreu. branciſcus di Ubeda in free Picara 
cap. 6o. | 
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x Leſer mag dieſe Erzehlang vor eine eie⸗ 


geniliche oder ertichtete Begeben heit / feines Belle, 
bens annehmen; fo iſt dennoch gewiß daß der ⸗ 
gleichen Cxempel der Untreu denen gar su leicht⸗ 
Zlaubtgen / und hinter ihret Eltern Willen ſich 
heitnlich verlobenden Maͤgdlein / nicht ſelten begeg⸗ 
we. — nen 
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XCIII. 


Den ruchloſe Spieler. 
rn M Brettfpieler batte das 










FEED Spielen und die Würffeln ſo 
—— 


[olte; vermachte er in ſeinem 


Teſtament gar ernſtlich / daß man ibm) 
ach feinem Tode / ſolte die Haut abziehen / 


lieb / daß er auch im Tode der⸗ 
Bra ans Jlelben nicht zu vergeſſen wu⸗ 
II fie. Denn als er jest ſterben 


nen / und fie ihren wanckelmütigen Siebhabern ja | 
ſo leicht / aus dem Sinne / als den Augen/fommen. 


die Beine und Knochen heraus nehmen und 


lib. ı. de Alea. — 
Als einsmals ein Graf von Buͤren mit 
dem Koͤnig in Franckreich im Brett ſpiel⸗ 


te / und viertzig tauſend Boldgülden gez 


wonnen hatte ; fagteder Koͤnig: Zin ſol⸗ 


cher Gewinn Ean noch wol paſſiren fuͤr ei⸗ 

rien Grafen von Büren. Darauf antwor⸗ 
tete befagter Graf: Ich babe nurzur Luſt / 
und nicht aus Bewinnfüche gefpielet x und 
das will Zurer Majeſtet ich hiemit fErachs 


beweifen.. Mit dieſen Worct ergriff'er als 


les ge⸗ 


lauter ſchoͤne Wuͤrffeln daraus von der 
Haut und Sehnen aber ein Brettſpiel zu⸗ 
richten / mit ſolcher Kunſt und Fleiß als 
immer müglich ſeyn würde. Paſchaſius Juſtus 
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——— Gold /und warff es zulamz 
men zum $enfter hinaus, Idemeodlib,  — 
Im Jahr Chrifti 1372. fpieleen Kaͤi⸗ 
ſers Carolı,des Dierdten/ Diener etliche/mit 
den Bürgern zu eins ſehr bissig. : bi 
darüber ein Zanckbandel / aus dem Zanch 
Schlaͤgerey / aus der Schlägerey aber eine 
Aufruhr erwachfen ; alſo gar daß die erbit⸗ 
terten — neben der Kaͤiſerinnen 
Bett einen umgebracht/unddie andern biß 
an des Raͤiſers Zimmer verfolgt haben. 
Endlich ward mie groſſer Muͤhe ſolcher 
Tumult kaum geſtillt. Hagecius i im andern 
a Teil der Bohem. Chron. p. 42 
7° Me die Kriegsknechte de Kaſſerc Caroli V. 
Die Stadt. Kom erobert. und, anggeplündert hat⸗ 
een ; begaben fie ſich auf ein wuͤſtes / wildes ruchlo⸗ 
a fes Leben / fraſſen / foffen/ und foielten fo hoch / daß 
unletzt gemeinlich jedesmal tauſend Cronen zugleich 
auf dem Spiel ftunden ; und, hieß es alfo mit ih⸗ 
nen : So gewonnen/fo jerronnen. 
© 0 Zeilerus gedenckt eines Frantzoͤſiſchen Medici 
* Sopns; daß er in dem offentlichem Wuͤrffelſpiel⸗ 
; Rau feehnig saufend Cronen verfpielt, Epift.LXX. 
* a % Zu Pariß forderte ein beruffener Spieler | 
Y ‚König! Henricum den IV. ſelbſten aus/ mit ihm zu 





u a, N — u * *⸗ 





ſpielen Der König bewilligte; aber nicht anders / 
* als um dreyhundert Cronen auf eins zu werffen: 
... Hermeinte der Spieler folte ſich abſchrecken laſſen. 
ber. ” hiele darauf viel höher / nemlich auf 
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gar ie. — 
anfend Tronen. Die ihm der Köiug race un- 
geſptelt zahten ließ; mie Vermelden / es wäre ihm 
deſſer taufend Cronen / als das Inſehn feiner Ma⸗ 
eſtet zu verlieren / dafern er mit ihm ſpielete: pro⸗ 
pheceyete aber dem verwogenem Spieler; Er folte 
Seiner gedincken / wann er nun einmerlväßer dee 
Spielern wuͤrde in die aͤuſſerſte Armuht gerahten. 
Weiches auch endlich wahr geworden. G. P. 2 
in feinem ey 
Ein Spiel zur $Sufund Ergetzlichkeit / ſteht 
nicht zu verwerffen; ſonderlich in ſinnreichen 





ESpielen / als Primiera, — und Trappola,oder 





Schachſpielen / da man den F Verſtand mehr durch 
ſchaͤrffet weder den Beutel mit groſſem Schaden 
des Gegenthejls zu bereichern ſucht: Wer aber 
dem Spielen zu ſehr ergeben / ber kommt nicht ala 
lein leichtlich in groß Ungluͤck; ſondern verſpielt 
auch wol offt Leib und Leben dabey. Ich weiß 
mich zu erinnern / daß vor vielen Jahren 7 tn der 
Stadt Lneburg ein Soldat den andern beim 
Charten ſptel / um zwey Schärfflein / welche einen, 
Pfenning machen / auf der Stelle erſtach Wars. 
aus unſchtoer zu ermeſſen / wer bey ſolchen ſpiel⸗ 
ſuͤchtigen Leuten die Hand mit im Spiel habe. 
Guevarra vermahnet die Fuͤrſtliche Hofimme. 
er und Præceptores, in ſeiner Fuͤrſtlichen Weck⸗ 
Uhr (lib. 2. cap. 45. ) ihre Untergebene mie altem 
Fleiß vom Spielen abzuhalten» meilranderer Une 
gelegenheit zu geſchweigen / fonberlich das Hegen 


—9— und ſtehlen daraus entſtehe. Aber leider / heut si 


BE chun groſſer Herren, Hofmeiſter ig 
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"mal das Begentheil / und richten vielmehr ihre 


junge Herrſchafft gar fleiffig ab in der Chart: daro 


übernachmals nach gerade gange Dörffer/ Städte 
und Aemter verfpielt / und ſolche ſchaͤdliche Anwei⸗ 


flucht werden. Es gelingt einem Bringen nicht 
eben allemal / wie dem Koͤnig Matthiæ Corvino in 


ſer billig von dem gantzemLande abhorrirt und ver⸗ 


Wuͤrffel ſo glücklich gefallen/ daß er in ei⸗ 


ner Klache ʒehen taufend Gülden gewon⸗ 
nen / und damit / ehe er aufgebrochen / feine 


| 
’ 


‚Soldaten bezahlet bat Zeiler. Epiſt. 70. part, 


2. Sendern man verfpiele oft das Geld / davon 


man gange Armeen contentiren koͤnte / und verur⸗ 
ſacht damit / daß der Landsknecht / wenns zum fech⸗ 


gen koͤmmt / entweder mentenirt / oder ausreiſt; 


oder alles / was die armen Unterthanen vermoͤgen / 
an ſtat der Bezahlung annimmt. | 
Obberuͤhrter Guevarra ſchreibt in der vier 


Ungarn: welchen/ als es ihm / indem Bo⸗ 
hemiſchem Rrieg/ am Geld mangelte / die 


und dreiffigften Epiſtel / erſtens Theilssfeiner guld - 
onen Sendſchreiben: Der Ritter⸗Orden de la 


“Vanda habe / unter andern Reguln / auch dieſe ge» 
‚habt ; daß Eeiner unter ihnen / und auf kei⸗ 


eerley Weiſe / fpielen doͤrffte: und wofern - 


Ic 
> 
vYr 
“ 
> 


Big: 


% 


| 
Sold abgebrochen / und anderthalb Mo⸗ 
nat der Hof verboten worden ſey. Solten 


dergleichen Ordnungen an den jetzigen Hoͤfen gt» 
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‚einer fpielete / oder in feinem Haufe das 
: Spielen verſtattete; demſelben ein Monat 


Brei 


— 





324 Schauplats/nachdendliher 
füiffree und behauptet werden ; würde es an Edel ⸗ 
leuten daran beforglich einen Mangel fernen. 
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Der bekehrte Spider. 


Ls der heilge Berrhardus eins⸗ 
mals zu Boß uͤber Feld zoge 






begeguete ihm ein verruchter 
DE bellofer Erenich /, der jainen. 
Gewinn in der Wuͤrſſel ſuch⸗ 
te/ und nichts anders that / 


als ſpielen und doppeln Derfelbe fügte 


gantz hoͤniſch und verwogen zu dem u. 


Bernhardo: Ou Mann Sottes! wilt du dein Roß 


an meine Seel ſetzen; ſo wollen wir miteinander 
darum fpielen. · Deme der 25, Bernhardus gez 
antwortet: Yargar gerne! Wer mehr Auge 
wirfft / der hats gewonnen. Es gefchabe / da 


‚der Spieler alsbatd/im.crften Wurff/ auf: 


öreyen Würffeln achtzeben Augen warff) 
und anders nicht vermeinge / denn er. hätte. 


das Roß allbereit gewonnen. ber der 9. 


Bernhardus ſagte zu ihm: Wartermein Sohn! 






die Würffel haben nod mehr Augen. Und er. . 


Wwarff mit zweyen Wuͤrffeln zwoͤl 
der dritte Wuͤrffel aber — 
derbarlicher Weiſe in zwey Theil 


Aug : alſo / daßer in allem neunzehen 


£ 
e 
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gen warff; und daher die Seele des Spies 
lers gewan. Als 
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der eine TBeil fechs Augen / der andre ei 
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————— der Spieler ſolches ſahe bega er N 
; fieb alsbald unter der Bchorfam des Zu. 


Bernhardi, ward cin Muͤnch / und lebte gang 


eilig biß an fein ende, Guevara im erſten 
% heil * guͤldnen Sendſchreiben Epift.ss. 
Caſimiros I. Hertʒog damals zu Sendo⸗ 
mirien Bernach in Poſen bat feinem Bit⸗ 
* Johanni Conario, im Wuͤrffelſpiel alles 
SD abge fpiele: deswegen der Ritter fich 
‚aljd erzoͤrnet ; daß er den Hertzog angefal⸗ 
$ len / und ibm das gange Geſic cht mit Faͤu⸗ 
ſten übel zerſchlagen 
Ein andrer dergleichen hohen Gewalt 
und. Macht habender Fuͤrſt haͤtte zweif⸗ 
ha felsohn ar ungehöbelten. Spieler. laſſen 
ſonder Kopff zu Hauſe geben geſtaltſam 
F ſolcher Frevel auch einer, harten Straf⸗ 
fe wol —— geweſen u: ‚aber der Her⸗ 
— verziehe hm nicht allein. gantz gnaͤ⸗ 
dig; ſondern bedauckte ſich noch dazu ge⸗ 





gen ihm vor eine ſo nütziiche Zuͤchtigung / 
und gab ihm alles Geld wieder heraus Jult. 


. Koks inMonit, Palit. lib. 2. Gr2.% 
“ D DieS annier baben unter andern/auch 
x Die e * daß ſie ſehr leichtfertig zu 









N: J m eines Theils das 
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ſpiele len pfiegen; daraus viel Unheil / Armut 
ind T ofeblä e —J Diefem war 
* — Coaſtila Nahmens Beron/ 


7 anders Theus der Vörtbeil feinen 
Beutel BEN ee, / daß er alſo auf boden 





816 Schauplatz / nachdencklicher 

hoben S chul Siquenza feine Zeit mit ſolch 
Bewinnfuche Cindem er den Gewinn mit 
Charten und Würffeln geſucht) zubrach⸗ 
ge/und die Bücher den Motten überlaffen. 

Nachdem er nun des Örts bberdrüß 
fig/und feine Eltern ihm den Verlag nicht 
ferner berfchieffen wollen ; mache er fich 
auf'/ undreifec nach Valentz / die Haupt 
Stadt in dem Rönigreich ; von dar durch 
Arragon und Catalognen / und kom̃t nach 
Klicane. Sein Wechfelbrieff war die 
harten / welche ihm aller Orten machten 
Geld geben ; daß er fich darauf verließ / 
als ob das Gluͤck Leben von ihm bätte/ 
und ihm / als eine Vaſallin zu geborfamen/ 
fchuldig wäre. 

Diefer Spizbub oder Leut⸗Betrieger / 
hatte noch diefen Bebrauch an ſich daß er 
Die Armen feines Gewinns tbeilbafftig 
machte/und wann er einen betrogen hatte 
J gab er zwar nicht vierfach wieder / wie 
Be Zacheus ; aber Doch den vierdten Theil 
FE mohrdürfftigen Leuten. Daß diefes Allmo⸗ 
Tr fen des Galgens werth / und Gott Feinen 
efallen an den übel gewonnen Gaben / 
ae ondern einen Greuel und Abſcheu davor 
TB: 
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IvrıyV \ DI | 
Abe ; ifE aus beiliger Schrift genugfaman 
eben. Doch ift das Bemüt gut / welches 
Bet anfiher : gleich wie er den 
Sauls ihm gefallen laffen/ bevor 
orden: weil er, vermeinte 
Gott, 
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I Sa und trauriger Geſchrchte. 817 
i BGte zu dienen / und um das Gefez zu 
eifern. | —— 


Zu Alicant findet Geron einen Schiff⸗ 
hauptmann / einen liſtigern Spitzbuben / 
als er war / und der den Betrug viel arti⸗ 
ger bedecken koͤnnen Diefer laͤſt den Ge⸗ 
zo viel Geldes gewinnen; und nachdem 
‚ er vermeint) reich zu ſeyn / und nicht bes 
dachte / daß er arm werden Fönte; ges 
Braucht er auch feiner Kunſt / und gewin⸗ 
| ner dem armen Caftillaner ab / ſo vieler 
hatte / den Mantel und den Degen / ja feine 
ı Haut / Cverfiche von Elend⸗Leder) aus 
welcher er ihm eine Kleidung machen la 
ſen: jedoch iſt ihm das flehendliche Elend / 
und die aͤuſſerſte Armut übrig geblieben. 
Als ihn nun der Hauptmann der Gal⸗ 
Teren/befagter maffen/ demantelire ; fragte 


| 
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er 3 Ob er mehr fpielen roolee + Der Caftıls 
laner fagte "Ja; aber auf Borg: dann «x 


nicht abgefchen hatte. Kurz zufagen?: 


 @eron ſpielte / gegen finffgig Cronen / zwey 
Jahr in Anechtfchafft die Auder zu zie⸗ 
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N 
| dem Würffel;Enipffer feine Stůcklein noch 
| 
ı ‚Jabı 

"ben/und verleure feine Freyheit; indemer 
gehofft, fich heraus zureiffen / und alle 
 Derluft wiederum zu holen. Das Geld 


} 
SM: 

| ‚war ſo bald. nicht verloren ; ſo willmau 
iihn in die Feſſel ſchlagen: docherBälter 
die Gnad / daß man ihn etliche Tage noch 
/ DIE RE Schiffe v 
KR F | 49 
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828 Schauplatz / nachdencklicher | 
und er insveifchen Zeit hätte/ anfeine br 
tern zu ſchreiben / oder einen Sreund zu ſu⸗ 
chen / der ihm die Fo. Eronen vorſtreckte 
Er wird aller Orten fleiflig verwabrt/ 
daß er nicht entlauffen konte Der Brieff 
an ſeine Eltern war wol bald geſchrieben 
aber der Freund. mie dem Geld⸗leihen wol⸗ 
te ſich nirgend finden ; und ward. er ein 
versiweiflender Spieler /; der.das. Spielen 
verfluchte/ und die Würffel und Charten 
‚serfchweren wolte; wann. er nur einmal 
eus dtefem Unglück kommen koͤnnte In⸗ 
dem er.aber Fein Mittel feiner. Entledi⸗ 
gung erfinnen Ban ; versweiffele er/nimme. 
ein Strich oder Halffter / ſteigt auf den So⸗ 
den / und will ſich erhangen: erträglicher. 
haltend / den Hals / als die Fuͤſſe in Banden 
zu baben + weil jenes den Tod; und dieſes 
ein elenders Leben / als der Tod / mit ſich 
braͤchte. Sr a a 
"Indem er mit diefen Gedancken umge⸗ 
het /; und einen groffen Nagel mie einem 
Stein indie Wand Ichlagen will höre er 
an dem Elopffen/daß die Wand bobl: und 
als er fie aufbricht ; finder er einen groffen 
Sack mie Goldftüchen/welchen der Wurh 
dahin verborgen hatte. Hi 
Mit was fröligem Angefichbe Geron 
diefen Schas angefeben: / ift leichtlich zu 
glauben: Er nimmet alfobald das Geld 
und die Edlen Geſteine / gibt feinem Hat 
— | man 
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mann die funfftig Cronen / und gehet mit 
dem Reft durch / mie dem endlichem Vor; 
far / die Zeie feines Lebens nicht mehr um 
fragte niche / wem diefer Schatz ang:bo; 
rig/ und wufte wol / daß es nun feitents 
nommenes But/ und wann er ſchon darütz 


nn  ‘ 
il SP #722 
J ae 


Geld oder Geldeswerth zu fpielen. Er. 


ber haͤtte follen an den Balgen kommen; ſo 


würde ss ihm doch Teidlicher gewefen feyn/ 
> die erbarmliche Auderbanck zu betret⸗ 
Bevor er ihm mit dieſem ungerechtem 
Mammon Sreunde gemacht / und in dem 
Wirthshaus verfiriche war ; giengeer den 
gangen Tag traurig und gebüce : daß ihn 
einer feiner Bekandten fragte: Was haft du / 
daß du fo traurig biſt ? Darauf er geantworz 
ee 2 Ich habe nichts / darum bin ich fo traurig: 
dann mein Geld / meine Kleider / meine Freyheit / ja 
alle Hoffnung iſt verloren: Wie ſolte ich koͤnnen 
froͤlig feyn? 






Als er nun das Geld entwendet; hat 


erden Strich oder die Halffter liegen laſ⸗ 
fen / an welche er ſich "Judaifiren wollen. 
 Zampo/der Wirch / ein Ertzſchinder / der 
 nochden feinen / viel wenigger den Armen 
. guts zu thun pflegen / wolte noch erliches 
Beld dem verborgenen beylegen/ und fans 
de / daß einer feinen Schatz mır dem Strich 
vertauſchet Wie Heffeig dieſer Geldfraß 
tan niemand / als ein Geist 
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ger/ 
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‚830 Schauplatz / nachdencklicher ea m 
ger / bey ſich abiebmen. Aurg ;er vers. 
zweifele/und hangt fich an dem Strick / daß 
er in wenig Zeit erwürget.. Dergleichen 
Een bey Livio auch gensgjam zu le⸗ 
en iſt. a 
' Geron kommt wieder nach Haus/ und 
weil ihm GOtt ſo gnaͤdig aus Noͤhten ges 
Bein / welcher kein boͤſes Werck ungez 
raffe / und Eein gutes unbelohnt laͤſſet 
hat er ihm Freunde gemacht mit dem un⸗ 
gerechtem Mammon / und feinem Gebrauch 
nach / reichlich Allmoſen gegeben. ©. Pr 
5. in feinem groſſem Schauplar Luſt⸗ und Lehr⸗ 
reicher Geſchicht. | — 


J 


12. RG N — 
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Der tyranniſche Wuͤcerich 
SEN Kr Welt ⸗berůchtigte Ruſſt⸗ 
MEN ſche Tyrann Ivan Waßlowitz, 
= ER A fonfiBafılides genande) fiel imn 

IL Jahr 1569. die Stade Rau⸗ 

SF gartan / aus falſchem Ders 
dacht / als ſolten fie mie feinem Stieffbrugg 

der / den er mie Gifft binrichten hieffe / woiz 
der ihn einen Anfchlag haben gehabt 7 und 
dem König in Polen nachgegangen feym 
Alles was um und in der Stade feinen. 
Ariegsenechten entgegen Fommen / Bae 
2» unbarmberzig durch den blutigen 
bel fallenmoffen. — 







F und trauriger Geſchichte. 35 
Er ließ bie einen Haufen n Stücken 


serbachen/meslien und ſchlachten / wieein. 


Dieb; dorteine groffe Anzabl auf die lan⸗ 
ge Brucken zufanien treiben/und ins Waſ⸗ 
* ſtuͤrtzen: alſo daß bey dieſem Blutbad 
ween taufend / ſiebenhundert und etliche 
 fiebengig fürnehme Bürger jammerlich 
hingerichtet wurden ; obn was ſonſt von 
gemeinen Leuten / auch Meibern und Ain; 
der in groffer Menge umgebracht. 
Sundert und fünff und fiebenzzig Kloͤ⸗ 
ſter wurden ausgeplündere / und guten 
eils angezünder + die Muͤnche niederges 
febele. Guagninus in Defeript, Mofcoviz. 
Königs Friderici II, von Dennemarch 
Abgeſandter an dieſen yrannen/ Jacobus/ 
ein Daͤniſcher Edelmann / ſchreibt in ſeinem 
Hodeæperico Ruthenico, daß von den todten 
CLoͤrpern der ſo viel tauſenden jaͤmmerlich 
hingerichteten Leuten / der Strom Vol; 
ı ga (9 ſehr angefüllee geworfen / daßer in 
‚feinem ordentlichen Lauff verhindert / auf 
der Seite austreten / und über die Acker 
lauffen müffen. Und weılfolches acht Jahr 
or dieſes Geſandten Durchzuge geſche⸗ 
; ben; haben es ihm die KTaugartifchen Zins 
wohner / bey welchen er über einen Monat 
Eille gelegen / glaubwůrdig berichtet. Und 
ſaget ferner / daß damals noch die Gegend 


‚ um Naugart dieſer Verwuͤſtung halber f& 


kahl geweſen / daß wenn der Prifkaff C - 
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832... Schauplas/nachdendliheer 
iſt Haupt oder Ancmann ) jelbiger Pros 
vintʒ nicht von andern Diten holen laffen/ 
fie hätten Yunger fferbenmöffen. > 
Nach verübter obgedachter unmenſch⸗ 
lichen Mordthat des Cyranniſchen Groß⸗ 
fuͤrſten hat der daſelbſt regierende Ertʒbi⸗ 
ſchoff ihn zu Gaſte gebeten / vielleicht aus 
Forcht ihm zu liebkoſen. Der Tyrann hat 
es nicht ausgeſchlagen / ſondern zu beftimz 
cer Stunde fich mit feinen gewuapnecen 
Trabanten nd Begleitsleuten eingeſtellet 
Unter der Mahlzeit aber / hat er hinge⸗ 
ſchickt / und die von Gold und Silberreu 
che Rirche 5. Sophix genande / in welcher 
der fuͤrnemſten Herren Eofibare Güter) als 
an einem vermutlich fichern Ort eingefie 
waren / aufſchlagen und alles Heraus neb> 
men laſſen Nach gebaltener Hfablseie/ 
bat er den Biſchoff aller feiner Föfklichen 
Kleider / Bilchofflicben Schmucks und 
Zierraths berauber / und gefage: Es fleher 
die nun nicht mehr wol an / daß du ein Ersbifchoff 
bift ; beſſer ein Sackpfeifferrund führeftemen Di 
ren herum / und läffeft ihn ume Geld cange n Du 
ſolt nun ein Weib nehmen / welches ich Dir auser- 
ſehen und zugedacht habe. Zu den andern 
Aebten und Pridren / fo aus ben Alsftern 
in die Stadt geflogen / und mit bey 
Gaftmahl waren/bat er gelage : hr mul 
- alle auf des Ertzbiſchoffs Hoch eit erkheinen und 
ſollet Hiemis von mir darauf eingeladen ſeyn 
* ſet aber 





fet aber gute Hochzeit⸗Geſchencke mitbringen, Und 
hat jeglichem/ nachdem er ibn vermoͤgend 
gefchäger / eine gewiffe Summa zugeben/ 
auferlegt / auch mit dräuen heraus geprefz 


et, 

| Als fiedas Geld gebracht / und zwar 
deſtowilliger / weil ſie vermeinet / daß es 
dem entbloͤſſetem Ertzbiſchoff zu Hutz 
kommen ſolte; hat ers zu fich genommen/ 
und dem Ertzbiſchoff eine weiſſe traͤchtige 
Stute / Coder Mutterpferd) vorführen 
laſſen / mit Fingern darauf zeigend / geſaͤgt: 
Söehe / das iſt dein Weib! ſetze dich darauf / und rei⸗ 
cre nach Moſcau: daſelbſt will ich dich in die Pfeif⸗ 
fer⸗Zunfft aufnehmen laſſen / daß du den tantzen⸗ 





den Baͤren vorſpieleſt. Der arme Tropff wur⸗ 
de gezworngen / in einem ſchlechtem tuchen 
Bock / auf das Pferd zu finen. Man hat 
ihnm die Fuͤſſe unter des Pferdes Bauch zu⸗ 
ſammen gebunden / eine Leyre / Cyther und 
Pfeiffen an den Hals gehaͤnget: Hat alſo 
durch die Stadt Nangart reiten/und ob er 
ſchon dus pfeiffen nicht gelernee / pfeiffen 
muͤſſen: was es für einen Ton gegeben / iſt 
Leicht zuerachten. fie ſolchem Schimpff’ 
2 = der Tyrann den Ertzbiſchoff lauffen 
laſſen; die obgedachten Aebte und Muͤn⸗ 
che aber bar er mie mancherley Art ers 
ſchreckliches Todes hinrichten / die meıften 
mie Beilen in Stücken zerhauen / fpieffen/ 
ins Waſſer jsgen/und ertraͤncken laffen. 
RS gg Nach 
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Schauplatsimachdendither 
fürter und behauptet werden ; würde esan Edeb 
leuten daran beforglich einen Mangel fernen. 


Ra re 
Der befehree Spieler, 


ua Ss der heilge Berrhardus eins⸗ 
Me male zu Roß über Feld zoge 
Na begegnete ihm cin veruchter 
2 RS beillofer Menſch /. der ſeinen 
| 7 Gewinn in der Würffelude 
ORTE te/ und nichts anders that _ 

als ſpielen und doppeln. Derſelbe fügte 
gantz hoͤniſch und verwogen zu dem u 


J = 


Bernhardo: Du Mann Gottes wilt dndeinRoß 









an meine. Seel fegen; fo. wollen wir miteinander 
darum fpielen. Deme der, %, Bernhardus gez 
antwortet! Yargargerue ! Wer mehr Augen 
wirfft / der hats gewonnen. Es geſchahe / daß 
der Spieler alsbald / im erſten Wurff/ auf 
dreyen Wuͤrffeln achtzehen Augen warff / 
unnd anders nicht vermeinge / denn er. hätte. 
das Roß allbereit gewonnen. Aber der H 
Berynhardus ſagte zu ihm: Warte mein Sohn! 
die Würffel haben noch mehr Augen. Und ex 
warff mit zweyen Wuͤrffeln zwoͤlff Augen: 
der dritte Wuͤrffel aber zertheute ſich wuns 
derbarlicher Weile in zwey Theil / und hielt 
| der eine Teil fechs Augen/ der andre ein. 





. 


Aug : alſo / daß er in allemneunschen Au⸗ 
gen warff; und daher die Seele des Spie⸗ 
lers gewann. Fr al 


RR 


3 





und ei Seſhiche RR A 
Isder Epielerfolches fabe/begaber 


ich alsbald unter den Bchorfam des 9. 


Bernhardi, ward ein Muͤnch / und lebte ganz 
eilig biß an fein Ende. Guevarra im erſten 
Theil feiner güldnen Sendſchreiben Epilt. 65. 
| Calımirbs * Hertʒog damals zu Sendo⸗ 

mirien/Bernach in Polen /hat feinem Bit⸗ 


ter / Johanni Conario, im Wuͤrffelſpiel alles 


Geld abgeſpielt: Deswegen der Ritter fich 
aljd erzscnee ; daß er den Sertzog ängefal- 
len / und ihm dag gange Befic che mit Faͤu⸗ 
ſten übel zerſchlagen 

Ein andrer dergleichen Gewalt 
und Macht habender Fuͤrſt hätte zweif⸗ 
felsohn dieſen ungehobeſten Spieler laſſen 
ſonder Kopff zu Haufe geben geſtaltſam 
en folcher Frevel auch. einer harten Straf? 
fe wol würdig geweſen wäre t.aber der Her⸗ 
309g verziche ıbm, nicht allein ganz gnaͤ⸗ 
Dig ; ſondern bedauchte fich noch dazu ge 


gen ihm vor eine ſo nützliche Züchtigung/ / 
‚md. gab ihm alles Geld wieder heraus Jult. 


aa inMonit, Polit.lib. 2.0.12. 







diefes 9, er. / daß. fie febr.leichtfertig zu 





a: weil ihm eines Theils das 


Bar en füllte / daß alſo auf — 
7 Fa > 


iele pflegen; daraus vicl Unheil / Armut 
und T al entfichen. Diefem war 
a Nahmens Beron/ 


- Die Spannier haben unter andern/auch 


&7 Dt Theilsder Vortheil | 
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816 Schauplatz / nachdencklicher 
hohen Schul Siquenza feine Zeit mit ſo 
Bewinnfücht Cindem er den Gewinn mie 
Charten und Würffeln gefucht I zubrach⸗ 
ge/und die Bücher den Motten überlaffen. 
Nachdem er nun des Örts Hberdrüß 
fig/und feine Eltern ihm den Verlag nicht 
ferner berfchieffen wollen ; macht er fich 
auf / und reifee nach Valentz / die Haupt⸗ 
Stade in dem Rönigreich ; von dar durch 
Arragon und Catalognen / und kom̃t nach 
Alicante: Sein Wechſelbrieff war die 
Charten / welche ihm aller Örten machten 
Geld geben ; daß er fich darauf verlieh / 
als ob das Glück Leben von ihn hätte 
und ihm / als eine Vaſallin su geborfamenf 
ſchuldig wäre. - 
Diefer Spigbub oder Leut⸗Betrieger / 
hatte noch diefen Gebrauch an fich / daß er 
Die Armen feines Gewinns thbeilbafftig 
machte/und warn er einen betrogen hatte; 
gab er zwar nicht vierfach wieder / wole 
zZacheus ; aber Doch den vierdten Theil 
noht duͤrfftigen Leuten. Daß diefes Allmo⸗ 
fen des Balgens werth / und Gott Beinen 
Befallen an den übel gewonnen Gaben / 
fondern einen Greuel und Abſcheu davor 
babe ; iſt aus beiliger Schrift genugfamsu 
erfeben. Doch iſt das Gemuͤt gut / welches 
vielleicht GOtt anſihet: gleich wie er den 
Eifer des Sauls ihm gefallen laffen/ bevor 
es Paulus worden: weil er. vermeinte 
| GoOtt 
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—— hi und eräusrich Befehtenre. 817 
B©et zu dienen / und um das Gefe zu 


fern. | 


i r. 
—— — 
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Zu Alicant findet Geron einen Schiff⸗ 


auptmann / einen liſtigern Spitzbuben / 
ls er war / und der den Betrug viel arti⸗ 
jer bedecken koͤnnen Diefer laͤſt den Ge⸗ 
on viel Geldes gewinnen; und nachdem 
rvermeint) reich zu füyn / und nicht bes 
achte / daß cr arm werden Eönte; ges 
Braucht er auch feiner Kunſt / und gewin⸗ 
het den armen Gaftillaner ab / ſo vieler 
batte/den Mantel und den Degen / ja feine 
Haut / Cverftehe vor Elend⸗Leder) aus 


goelcher er ihm eine Kleidung machen lafz 


ſen: jedoch iſt ihm das flehendliche Elend / 
und die aͤuſſerſte Armut übrig geblieben. 


¶Alls ihn nun der Hauptmann der Gal⸗ 


leren / beſagter maſſen / demantelirt; fragte 
er: Ob er mehr fpielen wolte: Der Caſtil⸗ 
laner ſagte Ja; aber auf Borg: dann «x 


dem Wuͤrffel⸗knipffer feine Stůcklein noch | 
nicht abgefeben hatte. Aurg zufagen: 


Beron (pielee/gegen funffzig Cronen / zwey 
Jahr in Anechefchaffe die Auder zu zie⸗ 
en/und verleure feine Sreybeit ; indem er 





Verl 
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Derluft wiederum zu holen. Das Geld 
war 






9 bald nicht verloren ; ſo will mau 


ıbnin die Feſſel ſchlagen: doch erhaͤlt er 
die Gnad / daß man ihn etliche Tage noch 
‚Frey geben läße / biß die Schiffe 


EA beraus zureiffen / undallen 


= 
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und er inzwilchen Zeit haͤtte / anfeine ZI 
tern zu [ebreiben / Hder einen Freund zu ſu⸗ 
chen / der ihm die Jo. Eronen vorſtreckte 
Er wird aller Orten fleflig verwabhrt/ 
daß er.nicht entlauffen Eonte, Der Brieff 
on ſeine Eltern war wol bald, geſchrieben 
eber der Freund. mie dem &eld-leiben wol⸗ 
te fich nirgend finden ; und. ward. er em 
verzweiflender Spieler /; der. das. Spielen 
verfluchte/ und die Warffet und Ebarten 
verſchweren wolte; wann er nur einmal 
eu3 die ſem Unglück kommen Eönnte. In⸗ 
dem er aber kein Mittel ſeiner Entledi⸗ 
gung erſinnen kan; verzweiffelt er / nimmt 
ein Strick oder Halffter / ſteigt auf den Bo⸗ 
den / und will ſich erhangen: erträglicher. 
haltend / den Hals / als die Fuͤſſe in Banden 
au haben weil jenes den Tod; und dieſes 
ein eienders Leben / als der Tod / mit fich, 
heibte.o us sur a ea 
"Indem er mit diefen Gedancken umge 
bet / und einen groffen Nagel mit einem 
‚Stein indie Wand Ichlagen will; böre er 
an dem klopffen / daß die Wand bobl: und 
als er fie aufbricht finder er einen groffen 
Sack mit Golöftücten/welchen der Wirth 
Oapinverborgen.batte, Je 
. fie was froͤligem Angeficbe Geron 
dieſen Schag — iſt leichtlich 
glauben? Zr nimmet alſobald das Gel 
und die Edlen Geſteine / gibt feinem Ha 
ME | mA 
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mann die funffgig Cronen / und gebee mit 
dem Reft durch / mic dem endlichen Vor⸗ 
far / die Zeie feines Lebens niche mehr um 
Geld oder Geldeswerth zu fpielen. Zr. 
fragte niche / wem diefer Schatz ange hoͤ⸗ 
rig/ und wuſte wol / daß es nun feinentz 
nommenes But/ und wann er ſchon darů⸗ 
ber haͤtte follenan den Galgen kommen; ſo 
würde es ihm doch leidlicher geweſen feyn/ 
em die erbarmliche Auderbanch zu betretz 
n. 
Bevor er ihm mit dieſem ungerechtem 
Jammon Sreunde gemacht / und in dem 
— verſtrickt war; gienge er den 
gantʒen Tag traurig und gebüche : Daß ihn 
—* feiner Bekandten fragte: Was haſt du / 
daß du fo traurig biſt? Darauf er geantwor⸗ 
14 ce: Ich habe nichts / darum bin ich fo traurig: 
Dann mein Geld / meine Kleider / meine Freyheit / ja 
ale Hoffnung iſt verloren: Wie ſolte ich können 
frölie feyn? 

As er nun das Geld entwender ; bat. 
er den Strich oder die Halffter liegen laſ⸗ 
fen / an welche er ficb Judaifiren wollen. 
2.ampo/der Wirch / ein Ertʒſchinder / der 
m ch den feinen / viel weniger den Armen 
gutes zu thun pflegen / wolte noch erliches 
Bed dem verborgenen beylegen/ und fans 
De/daß einer feinen Schatz mic dem Strich 
vertauſchet. Wie hefftig dieſer Geldfraß 
erſc 53 Ean niemand / als em en | 

| ger 
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ger / bey ſich abnehmen. Aurg;er vers. 
zweifele/und hangt ſich an demStrick / daß 
er in wenig Zeit erwwäürget. Dergleichen | 
— bey Livio auch genaͤgſam zu le⸗ 
eni 

Geron kommt wieder nach Haus/ und 
wel ihn GOtt ſo gnaͤdig aus Noͤhten ge⸗ 
Ben, / welcher kein boͤſes Werck ungez 
rafft / und kein gutes unbelohnt läffee ; 
bat er ihm Sreunde gemacht mit dem un⸗ 
gerecheem Mammon / und ſeinem Gebrauch 
nach / reichlich Allmoſen gegeben. ©. PD. 
3. in feinem groſſem Schauplag uſt⸗ und Schr 
reicher Geſchicht. 


——— 
‚Der tyxranniſche aeuch 


Fan Kr — —— —— 
* RE > E de T yrann Ivan Wahlowitz, 
ſonſt ballides genande) fiel im 
x = 2 Jahr 15.69. die Stade NRau⸗ 
Fe gartan / aus falfebem Ders 
en als ſolten fie mie feinem Stieffbru⸗ 
der / den er mie Gifft binrichten lieſſe wi⸗ 
der ihn einen Anſchlag haben gehabt / und 
dem König in Polen nachgegangen (ey. 
Alles was um und in der Stade ſeinen 
Kriegsknechten entgegen kommen hat 
a 5 unbarmberzig durch den binrigen 
bel fallenmüffen. ger 
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Er ließ bie einen Hauffen Stücken 
rhacken / metzlen und ſchlachten / woieein 
ieh dort eine groſſe Anzahl auf die lan⸗ 
e Brucken zuſam̃en treiben/und ins Waſ⸗ 
r ſtuͤrtzen: alſo daß bey dieſem Bluchad 
veen tauſend / ſiebenhundert und etliche 
ebentzig fuͤrnehme Buͤrger jämmerlich 
ingerichtet wurden ; ohn was ſonſt von 
meinen Leuten / auch Meibern und Kin; 
er in groſſer Menge umgebracht. 
HSundert und fünff und fiebenzzig Kloͤ⸗ 
er wurden ausgeplündere / und gutem 
jeils angezünder : die Muͤnche niederge⸗ 
belt. Guagninus in Defeript, Moſcori⸗ 
Boͤnigs Friderici II, von Dennemarch 
bgefandter an dieſen yrannen/ Jacobus/ 
n Dänifcher Edelmann / ſchreibt in ſeinem 
odæperico Ruthenico, daß von den todten 
oͤrpern der ſo viel tauſenden jaͤmmerlich 
ngerichteten Leuten / der Strom Wol 
ſo ſehr angefuͤllet geweſen/ daß er in 
nem ordentlichen Lauff verhindert / auf 
rSeite austreten / und über die Acker 
uffen muͤſſen. Und weil folches ache Jahr 
’r dieſes Befandten Durchzuge gejcher 
115 haben es ihm die KTaugartifchen in; 
Odner/bey welchen er über einen Mon⸗ 
get ferner / daß damals noch die Gegend 
nNaugart diefer Verwüftung halber ſo 
hl geweſen / daß wenn der Priſtaff ( 
— 


lle gelegen / glaubwůrdig berichtet Und 
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iſt Haupt; oder Amtmann ) jelbiger Pro⸗ 
Ding nicht von andern Orten holen laffen/ 
fie haͤtten Hunger Ferbenmüffe 
Flach verübter obgedachter unmenſch⸗ 
lichen Mordthat des Cyranniſchen Groß⸗ 
fuͤrſten hat der daſelbſt reglerende Ertʒbi⸗ 
ſchoͤff ihn zu Gaſte gebeten / vielleicht aus 
Forcht ihm zulliebEofen. Der Tyrann hat 
es nicht ausgefchlagen / ſondern zu beftimz 
‚ter Stunde ficb mit feinen gewaͤpneten 
Trabanten und Begleitsleuten eingeſtellet 
Unter der Mahlzeit aber / bat er hinge⸗ 
ſchickt / und die von Gold und Silber reis 
che Rirche 5. Sophix genande / in welcher 
der fürnemften Herren Eofibare Güter/ als 
an einem vermutlich fichern Ort cingefigge 
waren / auffchlagen und alles heraus neb> 
men laſſen Nach gebaltener Mahlzeit/ 
hat er den Biſchoff aller jeiner koͤſtlichen 
Kleider / Biſchofflichen Schmucks und 
Zierraths beraubet / und geſagt: Es ſtehet 
die nun nicht mehr wol an / daß du ein Ersbifchoff 
bift ; befferein Sachpfeiffervund führeft men D5ä- 
ren herum / und läffeft ihn ums Beldrangen. Du 
fol nun ein Weib nehmen weldies ich dir auser- 
fehen und zugedachr habe. Zu den andern 
Aebten und Briören / ſo aus den Alsftern 
indie Stade geflogen / und mir bey 
Gaftmahl waren/bat er gelage: IhI 
ale auf des Ettzbiſchoffs Howzeit ercheinen? und 
ſollet hiemit von mir daranfeingeladen ſeyn mal. 
a ſet aber 
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ſet aber gute Hochzeit⸗· Geſchencke mitbringen. Und 
hat jeglichem / nachdem er ihn vermoͤgend 
geſchaͤtzet / eine gewiſſe Summa zugeben / 
auferlegt / auch mit draͤuen heraus gepreſ⸗ 


ſet. 

Als ſie das Geld gebracht / und zwar 
deſtowilliger / weil ſie vermeinet / daß es 
dem entbloͤſſetem Ertzbiſchoff zu Nutz 
kommen ſolte; hat ers zu fich genommen/ 
und dem Ertzbiſchoff eine weiſſe erächtige 
Srute/ (oder Mutterpferd) vorführen 
laffen/mie Singern darauf zeigend/gefagt : 
Sihe / das iſt dein Weib! ſetze dich darauf / und rei- 
e nach Moſcau: daſelbſt will ich dich in die Pfeif⸗ 
er⸗Zunfft aufnehmen laſſen / daß dus den tantzen⸗ 
en Baͤren vorſpieleſt. Der arme Tropff wur⸗ 
de gezwungen / in einem ſchlechtem tuchen 
Kock / auf das Pferd zu ſitzen. Man hat 
bin die Fuͤſſe unter des Pferdes Bauch zu⸗ 
ammen gebunden/cine Leyre / Cyther und 
Dresfen an den Hals gehänger : Hat alſo 
urch die Stade Naugart reiten/und ob er 
chon das pfeiffen nicht gelernet / pfeiffen 
nuͤſſen: was es für einen Ton gegeben / iſt 
eicht zuerachten. Mit ſolchem Schimpff 
jatder Tyrann den Ertzbiſchoff lauffen 
aſſen; die obgedachten Aebte und Muͤn⸗ 
be aber bar er mie mancherley Art er⸗ 
chreckliches Todes hinrichten/ die meiſten 
nit Deilen in Stücken zerhauen / fpieffen/ 
15 Waſſer jsgen/und ereränchenlaffen. 

| gg Na 











34 Schauplatz / nachdencklicher 
Flach dieſem bat ein fͤrnehmer reicher 
Mann / Nahmens Theodorus Sircon/ her⸗ 
halten muͤſſen Dieſen hat er ins Lager / 
nicht ferne von Naugart fordern / ihn mit 
einem Strick um den Leib binden / und 
durch den Strom Wolga ziehen laſſen. Als 
der Tyrann vermercht / daß er bald erering 
cken wollen ; bat er ihn wieder herauszie⸗ 
ben laffen/und gefraget +_ Was er Doch unter. 
dem Waſſer gutes gefehen? Diefer hat geantz 
wortet: Großfürlich habe gefeben / daß alle 
Teuffel in dieſem Strom / in der Ladogriſchen See / 
und andern herumliegenden Waſſern / verſamm⸗ 
let ſitzen / und auf deine Seele warten / daß ſie ſelbi⸗ 
ge mit ſich hinunter in den hoͤlliſchen Pful ziehen 
wollen. Darauf der Cyrann gefage : Wolan! 
du haſt recht geſchen; ich will dir ſolche deines ge⸗ 
habten Geſichts Auslegung mit Danck vergelten. 
Zyat ihn darauf in einen Keſſel / ſo voll fies 
dend Water gewefen/mit den Süffen /biß 

an die Anichalten / und Eschen laffen ; ſo 
lange / biß er bekennet / wo er fein Geld und 
Schatʒ verborgen haͤtte: dann der Mann 
war ſehr reich / und hatte zwoͤlff Kloͤſter 
von feinen eigen Unkoſten erbauen und. 
aufrichten laffen. ls der gemarterte Mañ 
ihm dreiffig tauſend Guͤlden Silbermünge 
—— laſſen; bat er ihn / neben ſeinem 
ruder Alere/in Stůcklein herhauen / und 
ins Waſſer werffen laſſen. Olearius in Itin. 

Perſ. ib. 2,p, 123. leq. ex Guagnino. 

Von 
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on eben dieſem unmenſchlichem barbätte 
chem Wuͤterich / melden die Sieffländifchen Ges 
chichte unter andern folgendes. Als er erliche 
Srauen and Jungfrauen aus Lieffland auf eine 
zeit geſangen / hat er Die gefragt: Ob fie auch nach 
hrem Vatterland verkangte. Die Befangene ante 
vorteten: Ja freylich: wann ihnen der Großfürſt 
ie Gnade wiederfahren / und fie wieder Heim zu 
en ihrigen zichen lieſſe; würden fie ſich hoch er= 
rennen. Darauf verfegte der Tyrannı: Die Gna⸗ 
3e ſoll euch werden. Ließ alfohald eine nach 
er andern auf die Bruͤcken führen / die über ein 
chnellflieſſendes Waſſer war erbauer / und nach⸗ 
cm fie nacheinander erft rod geſchlagen / hernach 
ie Leichen ing Waſſer werffen: damit fie derge⸗ 
tale ihrem Vatterland zuſchwimmen moͤchten. 
Ihrer waren bey die achtzig Perſonen. 
Daheim in der Mofcan tyranniſirte und wü⸗ 
ete er gleichfalls for greulich; daß hundert und 
uufftzig tapfrere Männer ſich reſolvirten / feiner 
Tyranney / und ſeiner Defehthaber/ (oder vielmehr 
zottloſer Henckersknechten) Boßheit wegen / Ihe 
Vatterland zu verlaſſen / und zum König in dor 
en zu ziehen. Aber es ward verrahten: darum fe 
er Wuͤterich ſie an einem faulen kotichtem Ort ar 
tar einer Brucken legen / und ſo lange betreten / 
ih fie gantz zu Roth zertrekten wurden. MAlexand. 
Guagn. in Deſcr. Mofcoy. j 
Dracula, damit er die Moldauer im Ge⸗ 
horſam erhielte / ließ zwantzig tauſend 
Menſchen umbringen / und ſo wol alte / als 
| Gg9 ij unmuͤn⸗ 
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unmündige Kinder / unbarmhertziger Wei⸗ 
fe an pfaͤlen ſpieſſen. Der Plag da fie ges 
Sul creutzigt und gefpieffee wurden / erfirechte 
fich auf die fiebenzehen Stadia / oder zween 
eaufend / hundert und fünff und zwantzig 
Schrite/ in die Länge; und fieben Stadia 
in die Breite. Uber ſolche grauſame Wuͤ⸗ 
terey ift Mahomet der Ander/ Türckifcher 
Soldan / ſelbſt vor Verwunderung / erſtar⸗ 
ret: wie imgleichen die andern Tuͤrcken; 
als fie gefeben/die armen Leüte an dem Gal⸗ 
J gen / Hacken / und Pfaͤlen / ſtecken. Denn der 
blutduͤrſtige Tyrann hatte allerdings die 
BE, zarten Säuglinge den Muͤttern von den 
N Bruͤſten eier mie Pfaͤlen durchſtoſ⸗ 
— fen laͤſen. In den todren Coͤrpern dieſer 
An gemarterten Leute hatten die Vögel haͤuf⸗ 
ir fig ihre Neſter gemacht. Chalcocondylas lib.9. 
Y; Vitoldus Hertzog in Littauen hat feinen Uns 
serthanen eine folche Furcht und Schrecken einge⸗ 
jagt / daß / wann er befahl / die Leute ſich feiber mie 
eignen Haͤnden erhenckten. Die Verbrecher pflag 
er in Baͤrenhaͤuten laſſen vernehen / und hernach 
den Hunden / zu zerreiſſen / fuͤrwerffen. In Feldzüs 
gen hat er allzeit einen geſpannten Bogen gefuͤhrt / 
um die / ſo etwan aus der Ordnung riften / gu ers 
ſchieſſen. Er ließ verbieten / bey Kopff ab / daß kei⸗ 
ner einen Bart ſolte laſſen wachſen: damit dieſer 
Unterſcheid ihn / welcher ſolchen allein tragen wol⸗ 
Mi te / von dem Volck abſonderte. Aber hierinnen ha⸗ 
a ben ihm Die Littauer nicht gehorchen / ſondern lieber 
das 
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das Leben / weder den Bart verlieren wollen. Wel⸗ 
chen Ungehorſam der Tyrann gleichwol an dem 
gemeinem Poͤvel zu raͤchen ſich nicht erkuͤnen doͤrf⸗ 
fen: beſondern er aͤnderte darauf das Verbot / und 
befahl das Gegenſpiel: nemlich daß niemand das 
Haar oder den Bart beſchoͤre. Alſo gieng er allein 
mit beſchornen Haupt. Sab. lib. 4. En 10. 

Kaͤiſer Wenceslaus ward offters im Hurhaus / 
weder im Ehebett angetroffen. Als ihn Graͤfinn 
Johanna von Holland / ſeine Gemahlinn hievon 
abmahnere : drohete er ihr ; ex wolte ſie gleichfalls 
in ein offentlih Hurenhaus thun / dafern fie nicht 
aufhoͤrte / ihn subeftraffen. Bald hernach ließ ex 
ihren, Beichtvarter / Johannem, zu ſich erfordern/ 
um von ihm gu erforſchen / was ihm irgend die Kaͤi⸗ 
ferinn Beichtsweiſe verrrauer. Aber das molte 
ihm nicht angehen : darum befahl er den Prieſter 
von der. Drager Brücken herunter zu flürgen/und 
erfäuffen. Worauf der Fluß alfobald ertrocknet / 
und den fodten Görper entdecket; auch in folcher 
Trockne drey Tag alfo verblieben/biß er zu S. Viti 
bearaben. Die gute Kätferinn aber zoch ihr den 
liederlichen Argwohn ihres Herren fo hart zu Ge⸗ 
můuͤt / daß fie bald hernach vor Kummer und Trau⸗ 
rigfeit farb. Dubravius lib. 23. 

Was der PBerfianifche König / Seftivor ein 
Kräutlein geweſt; haben wir allbereit hiebevor 
durch etliche Exempel erwieſen: allhie wollen wir 
nur noch eines hinzuthun. 

Es begab ſich / da die Chanen / ihrem 
Gebrauch —— des Kinchts um 
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„des Adnriges.(der Damals ſein Lager M®e2 
birge / eine Meil von Tabris / geicblagere 
Hatte) Lager gehen / und Wache halten mırz 
ſten daß Die Ordnung den Großmarſchall 
eraff. Bieſer aber ſaß in einem Gaſtgebot 
beym Reichs Cantzler / neben einem Sccretar 
xio, und Poeten 
Als nun der Wachtmaifter kommt / und 
ur Wache auffordert ; der Reichs Cang⸗ 
er aber feine Gaͤſte noch gern länger haͤt⸗ 
ge tractiret; und Der Wachtmeiſter gleiche 
wol inſtaͤndig aubielt ; fagt der Kanzler: 
aus Ungedult: Gehe hin / der König iſt ein Kind: 
du kanſt die Wache wol allein beftellen.. Sie 
aber waren alte anfebnliche Maͤnner / wel⸗ 
che durch Tapfferkeit und Treue in ſelben 
Aemeern / wie jedermann bekannt war / ſich 
wol verdient gemacht / und von (dem vo⸗ 
rigem RKoͤnig) Schach Abas ſehr beliebt 
geweſen: daher fie ihr Anſehen und Frev⸗ 
heit im Reden gegen die Diener zugebrau⸗ 
chen / deſtoweniger Bedencken trugen. 
Weiln nun der Wachtmeiſter ſich nicht 
woire abweiferr laſſen; ſondern verdrießli⸗ 
che Wort dazu gab + befahl der Reiches 
Tangler feinem Diener den Wachtmeiſter 
mit Bewale abzutreiben. Welches. der 
Diener auch / wiewol su unwiederbringlis 
chemSchaden ſeines Herren / willig verrich⸗ 
gete. Als dieſer am Haupte verwundet; 
käuffe er mit blutigem Angeſicht bin zum 
| Koͤnig / 
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- Rönig/ und erʒehlet / was fich bey Beſtel⸗ 

lung der Wache sugerragen. Der König 

befiehlt ihm / zu ſchweigen; biß auf weitern 
Beſcheid. 

Den andern Tag ſtellet ſich der Cantz⸗ 
ler wieder zur Tafel ein / und jet ſich an 
feine gewöhnliche Stelle. Der Boͤnig aber 
rufft ibn für fich und fragt : Was der / wel 
eher feines Herren Brod und hohe Wolthat ges 
neußt / ihm aber dafür Verachtung und Schaden 
zufüget/ werth fey? Der Langler antwortet? 
Mer dag thut / der iſt des Todes ſchuldig. Darz 
aufder Koͤnig: Du biſt der jenige ; und hält 
ihm für die gegen dem Könige herausge⸗ 
rs ene Schimpffwort: Item wie er die 

sche verbindert) und feinen Diener vers 
wundet. Gb ſich nun zwar der Cangler 
aufs beſte entſchuldigen will; ergreiffe doch 
der Koͤnig den Sebel / und hauet ihn durch 
den Bauch / daß) weil er für dem Boͤnig 
kniend auf den Ferſen ſaß / ihm das Kinge⸗ 
weide in den Schoß fiel: Der Cangʒler brei⸗ 
gete beide Armen aus/rieff jaͤmmerlich um 
Gnade / und fand zur Erden. 

Darauf wird einem Bika(iſt eine Art 
Aufwarter beim Boͤnige / den Buͤtteln 
nicht ungleich / welche ſtets Beile tragen) 
anbefohlen / den Kopff in gar kleine Stuͤ⸗ 
Alls einer von des Kdıngs Pagen/für 
ſolchem graufamen Spectscul/das Ange⸗ 
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ſicht / mit ſchaurender Haut / zuruͤck wen⸗ 
det / ſpricht der Koͤnig: Wee haſtu ſolch bloö⸗ 
des Geſicht / daß du das nicht ſehen kanſt? und 
laͤßt ihm alsbald die Augen ausſtechen. 
Eben zur Stunde / als der Langler nie⸗ 
dergeſebelt wurde; ſchickt der Koͤnig den 
Oberſten Gerichtsherrn bin / den Kopff 
des Großmarſchallen auch herzubringen. 
Der Marſchall kommt eben aus dem Ba⸗ 
de/ und will feine Kleider wieder anlegen $ 
als der Diwanbeck mie zween Diener zu 
ihm binein erite. Fuͤr deffen Anblick ers 
chrickt der Marſchall von Hertzen / und. 
fpricht : Ach Bruder / du bringeft gewiß feine gu⸗ 
se Zeitung. Dief? beyde waren fonft gute 
Freunde miteinander. Der ander antwor⸗ 
tet + Freylich lieber Bruder! den Reichs Cantzler 
har der: König ſelbſt niederaefebelt / und will unwi⸗ 
derfprechlich deinen Kopff auch haben : gib dich, 
nur gedultigdrein. Greiffe ihn darauf mie 
feinenDienern an/und bauer ihn den Kopff 
berunter / ſchneidet ein Loch in die dachec} 
und träge ihn alſo / an dem Singer han⸗ 
gend/für den Koͤnig. Der König růhret 
ihn mit einem Stechen an/ und fager : Du, 
wareft fonft ein tapfrer Mann / es dauret mid) dich 
alfo zu fehen : es iſt Schade um deinen ſchoͤnen 
Bart: ( dann er hatte einen langen Kne⸗ 
belbart / daß er ibn hinten im Nacken zus 
fanmen/und wiederber»or bringen koͤñen) 
du haft es aber nicht befier haben wollen, Selbis 


gen 





R) 

| und trauriger Geſchichte. 841 
gen Tag muſte der dritte Gaſt/nemlich der 
Secretarius, nut weil er mit im Gelage gewe⸗ 
ſen / den Kopff laſſen Dem Poeten aber; 
als der vierdten Perſon des Gaſtbosts / wel⸗ 
cher von einem angegeben wurde / als haͤt⸗ 
te er dieſe ſcharffe Execution in Verſe ge⸗ 
bracht / und auf dem Maidan geſungen; 
nuſte auf dem Maidan / Naſe/ Mund, 
Haͤnde / und Fuͤſſe abgeſchmtten werden? 
dar von er auch alsbald ſtarb. 

Nach dieſem bat der Boͤnig der ent; 
Baupsiten Chanen Söhne für fieb gefor⸗ 
dert/und ihnen zugeredet: Ich habe eure Vaͤt⸗ 
ter umgebracht; wag duncket euch dabıy 2 Bes 
Marſchalle Sohn antwortete frifch : 
Was Vaͤtter? der König it mein Vatter. Diez 
ſem wurden alle feines Vatters Güter ; die 
ſonſt / in ſolchen Faͤllen / an den Koͤnig muͤſ⸗ 
fen verfallen ſeyn; verehret. Als aber des 
Reichslanglers Sohn / ſo von Natur 
furchtſam / beſtuͤrtzt geſtanden / und dem 
RKoͤnig nicht ein Wort antworten koͤnnen; 
iſt er des ganzen Vaͤtterlichen Erbtheils 
beraubt worden. Olear. Iıb. 5. Itin. Perf, c. 33. 

Nicht large hernach erhebt fichder König gen 
Caswin / und. läffer die Chanen oder Fürften aller 
Provincien dahin fordern ; jie erfchtenen auch alle/ 
ohne der zu Candahar / Alymer danchan / und Daud 
Chan in Kentze / ein wilder Menſch. Dieſe bes 
gehrten ſelbſt / durch fo viel blutige Fußſtapffen ges 
ſchreckt / nicht zu fommen,. Zur Verſicherung aber) 

| Gear  —. daß 
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daß ſie dem Koͤnige wolten treu verbleiben ſchick⸗ 
ten ſie zum Pfande und Geiſſel / Alymerdanchan 
zwar ſeine Mutter / ein Eheweib / und Sohn: Daud 
Chan auch ein Eheweib und Sohn. Als aber 
damit der Koͤnig nicht begnuͤgt / ſondern ihre ſelbſt⸗ 





eigene Perſonen begehree; übergab Alymerdan⸗ 


chan die Veſtung Candahar den Indianern / und 
ſich in ihren Schug. Daud Chan aber / welcher 
von des Koͤnigs Kaͤmmerling einem / der zu ihm 
geſchicket war / gewarnet wurde; beredet ſich mit. 
ſeinen guten Freunden / fordert die fuͤrnemſten der 
Stadt für ſich / gibt ihnen die granſame Tyranney 
Schach Seft zuerkennen / und vermeinet / es ſey 
viel ſicherer unter dem Tuͤrcken / dahin er fliehen, 


wolte / alg des blut-durfligen Koͤnigs Hand zu le⸗ 


ber. Die eg nicht mie ihm hielten / derer an der. 


Zahl funffſlehen waren / hat er alſobald auf den 


Schloß niedergeſebelt / dem König ein gar hoͤni⸗ 
ſches Schreiben zuruͤck geſandt / und iſt zu dem 
Tameraschan / Fuͤrſten in Georgia / deſſen Schwe⸗ 
fer er auch zum Weibe hattergeflohen/von dannen 
zum Türcken nach Conſtantinopel / da er an des 


Sulthans Ibrahims Hoß in groſſem Anfehen gta 


weſt. 

Schach Seft aber hat darauf beeder Chanen 
Weiber / und die Mutter Alymerdanchans in die 
öffentliche Hurhaͤuſer gethan 7 und jedermann 
Macht gegebensfie frey sufchänden. Imgleichen 
muſte Daud Chang Sohn / den Stallfnechten zur 
Knaben: Schänderey untergeben werden : Aly⸗ 


merdanchans Sohn aber / hat der König für ſich 


behaleen: 


1 
| 
| 
| 
i 


— 
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behaleen; weil er fehöner Geſtaſt war. Geltaltfant 
¶ wie Olearius am andern Dre meldet / ) die Perſer 
u dieſer Sodomitiſchen Unzucht der Knaben⸗ 
Buhlerey ſehr geneige. 

Hierauf verſchrieb der Koͤnig des entflohenen 
Daud Chans Bruder / Imameuli Chan / der ein 
ritterlicher woverdienter Kriegsmann war / nach 





Caswin. Dieſer ward gleichfalls gewarnet; war 


aber zu leichtglaͤnbig / und meinte / das Anſehn ſei⸗ 
ner trefflichen Verdienſte wuͤrde nichts boͤſes ihm 
wiederfahren laſſen; ſagte danebenſt: Er wolte 
lieber feinen Kopff / als einen ungnaͤdigen König 
haben / und ungehorſam ſeyn. So bald er aber zu 
Hof kommen; iſt er mir feinen Soͤhnen / ohne Ur⸗ 
ſach / vur aus bloſſem Haß wider den Daud Chan/ 


niedergemacht. Der Bluthund haͤtte der Kinder 


geſchont: indem aber der aͤlteſte / ſo von achtzehen 


Zahren / auf einrahten guter Freunde / komme / und 


kuͤſt dern Könige die Fuͤſſe; beredet ein Ohrenblaͤ⸗ 
ſer faͤlſchlich den Koͤnig / der Knabe ſey nicht des 
Imamculi / ſondern Schach Abas Sohn / den der 


Mit einer Concubinen erzeuget. Als der Koͤntg 


das hoͤret / wird.der Knabe neben vierzehen feiner 
Brüder / zu des Darters Seihe aufden Maidan 


6 — hingerichtet. Die Leichen ſeynd drey 


ag und Nacht auf dem Maidan / zu einem ſchreck⸗ 


lichen Spectacul Gegen blieben : bey welchen des 


Imamculi Chang ale Murter immer geſeſſen / und 


 Fich fehr Nagch gehabt. As ſoiches der Tytonn 


erfahren; hat er die Leichen lajfen begraben. Dies 
fr Blut⸗K onig iſt wo nicht aͤrger / als Nero, doh 
| x gewißlich 


gewißlich hm an Braufamfeit gleich gemefen : ges 
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ſtalt fam er eben / wie jener / nicht allein feinen Hof⸗ 
meiſter (und noch dazu mit eigner Hand) nieder⸗ 
gehauen; beſondern auch feine Mutter (die ihn 
doch ſehr gelicher ) der er / wann ſie ihm mit freund⸗ 
licher Ermahnung entgegen gerahten / wol Maul⸗ 
ſchellen zum Trinckgeld ehmaln ſpendirt / endlich 
iebendig begraben laſſen »twie allbereit hiebevor ges 


meldet. Beſihe obgedachten Authorem d, I. mit, 


mehrern. 

| XCVI. | Ya 
Don Bestäbniffen und ſeltſamen 

Reahgepränge 


N: geftorben ; ſchnitten feine 
3298 ArtegsEnecht / nach felbiger 
Dan Völcher Gebrauch / das Haar 

halb ab; zerritzten ihre Anz 
— geſichter mit vielen Wunden / 
und beweinten den Verluſt des Koͤniges 
mit groſſen Wehklagen und Geheul. Mit⸗ 
ten auf dem Felde war der Coͤrper in ein ſei⸗ 
denes Gezelt niedergeſetzt: ringesherum 
ritten die auserleſenſten Reuter / und beſun⸗ 
gen mit einem Traurliede ſeine herrliche 
tapfre Thaten / dieſes Innhalts: Attila dee 
der Hunen König / des Mundzucci Sohn / Herr 
tiber die allertapfferſten Nationen / welcher allein 
und am erſten die Scythiſche und Teutſche Laͤnder 
| | beherr⸗ 
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errfcher/besde Kaͤiſerthuͤmer durch Eroberung 
[er gewaltiger Staͤdte / geſchrecket / und fich end» 
) mit Bitte und jährlichen Tribut erweichen 
jen/ daß er die übrigen mie Ausplünderung vers 
onete: iſt nach glücklicher Verrichtung folcher 
lden⸗Thaten / weder durch feindliche Wunden, 
r Hinterliſt der Seinigen / fondern bey blühen 
n Zuftande feines Volckes / mitten in der beften 
oͤligkeit fröltg 7 fonder einige ſchmertzliche Eins 
ndlichkeit / abgefchieden. Nachdem folcher 
eidgeſang vollführe / bielcen fie Gber fein 
rabmal ein Banquet / undlinderten ihr 
eid durch einen Trunck / und Iuflige Er⸗ 
gung. | 
Zu Mitternacht ward der Leichnam 
der Stille zur Erden beſtattet / und mit 
olde / Silber und Eiſen gesierer : das Ki; 
n bedeutete / wie er {9 viel Oölcker durch 
ine Waffen beswungen : das Bold und 
silber ; daßer allebeede Kaͤiſerthuͤmer be; 
ubt. Dieſem chaten fie hinzu die Waffen 
id Kriegsfahnen / ſo den ‚Feinden abge; 
nen waren. Sigoniuslib. 1 3. Imper. Occid. 
Nachdem der Thebanifche Pelopidas, in der 
chtacht/wmider den Alexandrum Phereum, geblits 
n; har das Theffalifche Krieasvolck / fo diefer 
Schlacht beygewohnt / feine Ruͤſtung abgelegt / 
in Pferd entzaͤumet / feine Wunde verbunden / 
bald ihnen fein Tod au Ohren kommen: ſon⸗ 
een feind gewaffnet und aller erhige dem Todren 
geloffen / nicht anders / gleich wäre er — 
en / 
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ben / haben um ſeinen Coͤrper viel abgenommene 
feindliche Waffen gelegt / und ſo wol ihre Roſſe / als 
ſich ſelbſten beſchoren. 
Ihrer viele wolten / nachdem ſie in ihre gelte | 
gangen/ weder eſſen nod) trincken zündeten auch 
kein Feuer an Das gantze Kriegsheer trug Leid / 
als wann fie irgend von einem grauſamen Thran⸗ 
nen wären unterdruckt; da ihnen doch vielmehr 
der Sieg war zu theil worden. Aus allen Staͤd⸗ 
ten / wohin die Zeitung von dem Tode diefes Hel⸗ 
den erſchallete / amen in groſſer Menge die Obrig⸗ 
keiten / Juͤnglinge / Knaben / und Prieſter / den Leich⸗ 
nam des Pelopidz zu empfangen / trugen viel Cro⸗ 
nen / guͤddne Waffen / und andre Triumphzeichen 
herbey. Die Theſſalier hielten bittlich / bey den 

Thebanern / an; daß ſie ihnen / als Bundsgenoſ⸗ 
ſen doch die Ehre geſtatten wolten / dieſem ritterli⸗ 
chen Feldherrn die Begraͤbniß auszurichten : wel⸗ 
ches jene endlich auch verſtatteten. Plutarch. in 
Pelopida. 
Der Groſſe Alexander ließ Roß und Maul⸗ 
Eſel beſcheren die hohen Spitzen und Thürne DE 
Städte herunter reiſſen; als fein bet Freund 
Epheſtion geſtorben. GE muſte feine Trompette / 
noch andere Inſtrumenten im Lager gehoͤrt wer ⸗ 
den. Endlich befahler ihm zu opffern/und ließ auf 
7x8 Oraculs Geheiß drey tauſend Comedianten bey 
der Leiche ſpielen; auch eine gantze Nation / dem. 
Geiſt des abgeſtorbenen zu Ehren / nieberhauen, | 
Die Beſtattung koſtete auf zehen tauſend T Talent. 
— in Alexand. | *7 
Wann 
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Bann der Venetianiſche Hertzog ſtirbt; wird 
nit folgenden Ceremonien beſtattet. Man nim̃t 
Eingeweid heraus / und balſamirt den Coͤrper: 
hmals behaͤlt man dieſen drey Tage auf dem 
rckt / unter einer guͤldnen Decke / mit umgekehr⸗ 
Degen und verguͤldten Spornen. Alsdann 
n ale Zunfften oder Collegien der Stadt/( dee 
faft fo viel als mancherley Handwercke find ) 
ihren Zeichen und Bahnen mit einem anſehn⸗ 
m Gepränge vorber. Denen folgee die Cle⸗ 
in groffer Anzahl. Hinter der Leiche riet eine 
te Ordnung in Traurkieidern herein / und zu⸗ 
h ein nicht geringer Hauff der Geſchlechter / in 
pur und Scharlach gekleidet : welches fo viel 
utet / daß eine ſolche Republic / die fo frey iſt / 
t in Seide und Bekümmerniß ſeyn muͤſſe / wann 
h der loͤblichſte Printz von der Welt ihr durch 
Tod wäre abgangen. 
Dieſe alfo friſch und ſtatlich gefleidere fegen 
in einen Kreyß um die Cantzel / da die Leiche 
ergeſetzt und dem erblichenem Bringen eine 
h-⸗Oration gehalten wird, Go bald die Ges 
chrer wieder von dannen zurück gekommen ; 
amt und ernennt man einen Reichstag’ um 
n andren Derkog zu erwehlen. Sabellicus lib. 
dec. 4. — 
Wamm bey den Perſern einer ſtirbt; [af 
fie ihn nicht über drey Stunden liegen 
ſey dann in der Flache) ſondern wird 
bald zur Erden beſtaͤtigt. Die Leiche 
ß aber zuvor rein gewalchen werden / 
Be | | entweder 
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entweder im Hauſe / wann es was fürnebs 
mes /oder in einem / am Todtenacer/ Dazw 
gebauten Hauſe: wie ich folches ( find des 
Olearii feine gene Worte im Ruckwege zuCas⸗ 
yon mit angefehen. Siebrachten die Lei⸗ 

che: war ein Jůngung vxon zwantʒig Jah⸗ 
ren/ welcher noch warm / in Rleidern anf 
der Todtenbar mit Geſang geeragen 3397 
gen ihn aus und warfen ihn in einen Ceich 
Derer zweene im ſelben Hauſe / einer on 
acht Fllen ins Gevierdte / mie Quaderſtei⸗ 
nen Ausgemauret } dann wuſch ihn "Der 

Todtengräber ab. Fuͤrnehme Leute wer⸗ 
den/nach dem Bade / aufgeſetzt / und mit 
Kampffer Waſſer uͤber den Kopff gegoß 
ſen / daß es über den Leib fleußt: darauf 
ſtopffen fie alle Löcher mie Baumwolle zu⸗ 
19 wol Wurbesz als Mannesperſonen Sie 

zogen dieſem ein weiß Hemd an / wickelten 
shi ın ein Cattunen⸗ Tuch/ legten ihr wie⸗ 
Ser auf die Todtenbar / welche auch zuv⸗ } 
muſte gewafchen feyn/ und erugen ihn zum 
Gr abe. A I 
Die Gräber feind hohl / etliche gewoͤl⸗ 
bet / etuche oben auf mit Brettern belegt: 
und wird die Leiche auf der Seiten binan 
gefchoben. Sie wurde erft vor das Koch 
gejerze :.der Priefter laß etwas aus Dem ⸗ 
coran / hub die Leiche am Kopff eins at 
wenig auf / und ließ ſie wieder nieder. Dem 
wurde ſie ins Grab ohn Sarg geſtecca | 









% 
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auf die rechte Seite / mit dem Sefichtenach 
Weſten geleget: weil ſie ſagen / daß der 
Juͤngſte Tag von Welten anheben wird. 
Nachdem bielt der See ein wenig Er⸗ 
de auf umgekehrter Hand / und laß noch ei⸗ 
nen Spruch / denn warff ers auf den Cod⸗ 
ken / gieng ſieben Schritt davon / und keh⸗ 
ete wieder um / laß noch einen Spruch/und 
jieng mit ben andern wieder nach Haus 
HE Die Keiche fuͤrnehm; fo werden aufges 
viffe Tage etliche Traurmahl angeftdller; 
och ohne Wein: und zwar den dritten 
ag nach der Begraͤbniß. Iſt die Derfon 
sich gemefen ; wiederholen fie das Gaſtge⸗ 
ot / auch ben ſiebenden / auch den viertzig⸗ 
en Eng / da fie dann allezeit Allmoſen 
iranscheien, 

DaB aber mieder Leiche alfd geeilet/ 
e Böcher verfopfft/ und das Grab hohl 
wrachet werden muß : gefcbiehet darum] 
cl fir glauben / daß / wann der Priefter 
ben Sihritte wieder zurück gehet / zwee⸗ 
engel / Nahmens Nekır und Munkis, zu 
3 Dodeen ıns Grab kommen: da muͤſ⸗ 
E sie nichts unreines finden. Dam kom̃t 
er Beift des Lodten wieder zum Keibe/ 
8 mracher denhalben Theil wieder leben 
3 / Daß fich der Menſch aufrichtet und 
eer- Darauf eraminiren die Engel alle 
lieder des Leibes / wie fie fich in der Welt 
Salcen und zuletzt an wen haft Du ge⸗ 

| Abb Slauber? 


850. Saramplatınadhpen.zlidhte | | 
glaubee > Dann muß er antworten: An ders 


einigen G®re / dent bimmlifchen Vatter 
Der deinpropbet? B. Mahumed. Wer dein 
oser Seiliger) Aaly. Wo ſelbige 
Antwort auf die Fragen richtig Br 
und er auch feiner gebrauchten Glieder ha 
ber zimliche Kechenfcbafft geben Tanz 
wird ihm die Seligkeit zugefager: Darauf 
ſcheiden Engel / Leib und See wieder von⸗ 
einander. Solch Examen aber ſoll nur 
wie fie fagen / bey den erwachfenen / und 
nicht jungen Kindern vorgehen | 
Broffe Herren und fuͤrnehme Leute ha⸗ 
ben anſehnliche Proceſſe /bey Ausfuͤhrun 
Her Leichen / wie vxx Schamachie geſe⸗ 
ben an einem Edemann / welcher ſich bey 
unfer Ankunfftaus Freuden im Brand⸗ 
wein alfo angefüllee/dab er den andernTag 
bernad) ſtarb Und wurbe die Keichbes 
gaͤngniß Folgender Geſtalt gehalten. 

1. Erftlich wurden ſechs Fahnen / auf hoben 
ſchweren Stangen vorher geträgen ; aber einge⸗ 
wickelt. 2. Bier pferde nacheinander geleiter : das 
erfte trug Bogen und Pfeil; die andern etwas von 
ſeinen Kleidungen Saß ein Diener auf einem 
muthigem Mautefel/hiele feines geweſenen Herren 
Kopffbund in der Hand. 4. Folgten sweene mit 
Thuͤrmen auf den Koͤpffen / welche mit Federbͤ⸗ 

ſchen beſetzt waren; ſprungen und tansten. $. 
Casden acht groffe Schüffeln voller Confece 7 I 
der missen ain Hur⸗ Zucker mis blguem Pape Yen 

| ol 
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ſolches ihre Trauer⸗ Farbe ) überzogen : auf jeglis 
chem waren drey brennende Wachsliechter gefles 
bet. 6. Bieng die Muſie mir Handpaucken und 
mellingen Schalen welche sufammen gefchlagen 
werden. 7. Solgten viel mit weiffen Buͤnden / wa⸗ 
ten Suffihan, 8. Zwo Parthenen Sänger/welche 
im Kreyſe fich dreheten / mit gar felgamen Geber⸗ 
den / ſchrien uͤberlaut das La illa illala, und das 
Alla Ekber, 9. Giengen drey Knechte mir der rech⸗ 





ten Schulter und Arm bloß / harten fich am Ar. 


und Stirn geſchnitten / daß das Blur herunter 
Roß; 10 Wurden drey Bäume gerragenyan wels 


chen hiengen rohte Aepffel / drey Haarlocken von. 


ſeinen Weibern / welche fie zum Zeichen der Treue 
zusgeraufft / oder geſchnitten. Atem viel rohe und 
jriine Stücklein Papir. x 1. Kam die Seiche ſelbſt/ 
vurde von acht Perſonen getragen/auf dem Sara 
ag ein fehöner feidner Rock mir fraufen Bucha⸗ 
schen Fellen gefürtere, 12. Hinter der. Seiche 
yurde ein Knabe auf einem hohen Stul figendy 
nd im Accoran laut leſend / von vier Derfonen ge⸗ 
agen. Diefet folgten etliche andre Perſer. In 
Ichem Proeeß brachten fie die Leiche an 
nen gewiſſen Öre in der Stadt ; wofelbft 
e ſolte abgeführe/und zu Babylon / zu ih⸗ 
 Zyeiligen beygefegt werden. Oleariuslib:; 
‚Jän Perl. c.42. _ 2 
Se bry den Ruſſen / oder Moſcowitern jemand 
it Tod abgehet; kommen die nechſten Freunde 
ſammen / und helffen die Weiber einander uͤber⸗ 


at heulen und 2643 { aa um die Seiche 


Darum 
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herum und fragen: warum er doch gefiorben? ob s 
er an Nahrung / Eifenund Trincken Kleidung 
ud dergleichen / Mangel gehabt 2 ob. ihm fein 
Weib meht gut / nicht jung/ nicht ſchoͤn / nicht treu 
genug geweſen? und was des Dinges mehr. Sol⸗ 
che Kiage wiederholet fie auch bey dem Grabe 
wenn der Mann foll hinein geſcharret werden 
Imgleichen geſchlehets auch zu gewiſſen Zeiten des 
Jahrs / auf den Sräben. 000000 
Es wird auch bald zum Prieſter geſchickt / hin 
von Bier / Meht und Brandwein Verehrung ge⸗ 
chan / daß er für die Seel des Abgeſtorbenen bitten 
foldamit fie wol fahre. Det Coͤrper aber wird 
rein gewaſchen / mit weiſſen leinen Kleidern / und 
Schuhen von duͤnnem rohtem Leder angethan / die 
ande Creutzweis uͤber einander / und alſo inet 
nen Sarg / (derer ſie an vielen Orten der Stadt 
alle aus gantzen Baͤumen gehauen‘) in unters 
ſchiedlicher Groͤſſe offentlich verkauffen / geleget 
ein Tuch bißweilen des Verſtorbenen Rock / dar⸗ 
über gehangen / in die Kirche getragen? und nach⸗ 
dem er fürnehm 7 des Winters bey acht Tagen 
darınnen behalten. Da ihn dann der Priefter füge 
lich mit Weihewafler befprengee / mit Myrrhen 
beraͤuchert / darbey ſinget / und der abgefhiedenen 
Seelen zum beten Meſſe hͤt. 
Die Ausführung der Leiche geſchiehet aller 
Sie wird von vier oder fechs Perfonen gerragen: 
Iſts eine Nonne oder Münd; ; fo mäflen Nonnen 
oder Münche tragen. Bor derdeiche gehen etlicht 
Weiboperſonen / von den nechſten Sm = 
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hüullet / erheben ſich mit Geberden ud agen 
ſehr jaͤmmerlich: bald ſchreyen fie uͤberlaut / bald 
halten ſie ein wenig ſtille / baid fangen fie wieder zu⸗ 
gleich an + und beklagen den allzugeitigen Hintriet 
ihres. Freundes; wuͤnſchen / daß er hätte mögen 
länger leben / weil erein fo frommer lieber Menſch 
geweſen. Unterdeſſen fingen auch etliche Popen / 
fo vor und hinter der Leiche hergehen / Bilder und. 
Raͤuchfaͤſſer tragen / und fanıman von ihrem Ges 
fang nichts. mehr. vernehmen / als : du beiliger 
—— du ſtarcker GOtt du unſterblicher 
th 


Der Seiche folgen. die nechften- Freunde und. 
gute Bekannten / ohne Ordnung auf einem Hauf⸗ 
- fen; tragen jegliche ein Wachslieche in der Hand. 
Wenn fie ans Grab fommen / und die Leiche nie. 
derſetzen; wird dee Sarg geoͤffnet / und der Todte 
noch einmal beräuchere, Das Bild / ſo er im ses. 
ben / an ſtat ſeines Heiligen geehret / wird über ihm 

gehalten / vom Prieſter gebetet / und zum offtern die⸗ 

ſe Worte wiederholet: HErr gedencke dieſer 

Seelen im beſten! und, dann etliche Sprüche 
Nach der Griechiſchen Liturgia gelefen., Die uͤber⸗ 
‚bliebene Witwe ficher unterdeffen über der Leiche⸗ 
laͤſſet ihr Sammergefchrey / mit wiederholten obbe⸗ 

meldten Fragen / noch eines hören... Dann treten 
die Freunde neben ihr zum Sarge / kuͤſſen daſſelbe / 
auch bißweilen den Todten ſelbſt / zu guter ietzte / 
‚und erefen zurucke. Darauf gehet der Pope hin⸗ 
zu / gibt dem Todten einen Paß mit ins Grab / wel⸗ 
Sen ſie in Moſcan vom Pacriarchen / an audern 
RR Shi Orten 
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Drten Aber ,. von dem Mettopoliten und Erf hie ä 


ſchoͤffen / oder in Mangel dereiznur von den Popen 
ums Geld Löfen mmüffen. Derfelbe. Paß aber iß 
folgender Geſtalt eingerichter. — 


ir LE 01 Dilchoff und prieſter als 


bie sur bekennen / und bezeugen hiemit: 
Daß dieſer gegenwertige ET. bey uns als 
einrechter Griechiſcher Chriſt geicbe; und, 
ober wol bißwellen gefündige/bar er doch 
feine Süude gebeichzet / die Loßſprechung 
und. das Abendmal / zur Vergebung. fer 
ner Sünden / empfangen. Fr hat au 

GOtt und feinen. Heiligen recht geehret 


gefaſtet und gebetet / wie ſichs gebühzek. 






t 


- Zpat ſich auch mit mir Oi als feinem Babe: 


»atter/in allem wolverglichen / daß ich ihm 
feine Sünde gänzlich vergeben 9*— * 


Darum wir ihm dieſen Paß mitgegeben ha⸗ 


ben/den heiligen Petrus und andern Hei⸗ 
ligen zu zeigen: damit er unverhindert mů⸗ 
ge zur Thuͤr der Freuden eingelaſſen wer⸗ 


den, | et — 
Dieſer Paß wird vom Patriarchen / Biſchoß 


oder Popen / unterſchrieben / unterſiegelt und dem 
Todtien zwiſchen zween Fingern geſteekt Es me⸗ 
gen die einfaͤltigen deute / daß dieſer Paß und Me 
commendation⸗ Schreiben. «in groſſes vermũ 
m Hingang in jene. Welt. Zum,meiften abe 

| Sie den Geiſtlichen / daß fie Geld Befommen, 
Benn nun,der Paß dem Todten gugefteller ; vird 

der Sarg zugemaqht / und eingeſcharret. Siele 
a gen abte 


J 
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| ‚gennaber alle Leichen daß fie fich mie ven Angefldh- 
gern nach Aufgang-der Sonnen fehren. Nach— 
dem nun der Todte begraben ; fegnen fich die Um⸗ 
feehende gegen die Bilder  und-gehen wieder nach 
Haus. Den Freunden wird ein Traurmahl bes 
reiltet / vertrincken das Leid / und läuffe gemeiniglich 
bey Mann:und Weibsperſonen auf gute Raͤuſche 
hinaus / ꝛtc. und trincken dis Pfaffen fo wol / als an⸗ 
dere / dabey fo vertraͤulich miteinander / daß fie auf 
Händen und Fuͤſſen sum Haus: heraus kriechen. 
Es werden auch bey den Begräbniffen oder Graͤ⸗ 
hern derer / ſo ein wenig Vermügens ſeynd / quf den 
Kirchhoͤfen kleine Hüsten aufgeſchlagen / in wel⸗ 
chen ein Mann ſtehen kan; ſeind gemeinlich mit 
Matten behenget: In denſelben müffen die ſechs 
Wochen über (ſo lange betrauren ſie ihre Todten) 
emn Pope / Capellan oder Muͤnch alle Tage / Mor⸗ 
gens Nachmittags / etliche Pſalm Davids / etliche 
Sapitel aus dem Neuen Teſtament leſen / zur Wol⸗ 
fart der Seelen des Verſtorbenen. Idem lib. 3.0.31. 
Won den wunderlichen Geremonien erlicher 
WVoͤlcker in der Bulgarey / die theils mit jetzterzehl⸗ 
‚ße übereintreffen/( majfen fie: gleichfalls Griechi⸗ 
en befihe die erfteEpifl, des Busbeckii, 
Etliche Weſt⸗Indianer legen ihre Todten auf 
ein Berüfte / machen herum ein Feuer / laſſen ihn 
‚fo allgemach ausdörren. Was ſolches vor ei⸗ 
nen lieblichen Geruch erwecken muͤſſe / ſteht uns 
—— / und ihre ungereimte Ceremo⸗ 
Biel) in den Nieder⸗ und Engellaͤndiſchen Schif⸗ 
Fr wehrern au kefen. 
bij Die 


ee eos | 
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| XCVI — 
Die geſtuͤrtz ten Cand⸗Vexde ber 


IE Er Redner Quintilianus ſagt in eis 
GE u ner Declamation : Rein Todfey 
— a A graufamer / weder des Men⸗ 
AEſchen / welcher vom Volck ums 
NEE gebracht werde. Welches wie 
es offt die Erfahrung, beſtaͤtigt hat; alſo giebt es 
auch die Vernuufft + daß feiner einen grauſamen 
Tod faft beffer verdtene / weder der das gantze Voſck 
ſchindet und befchaben, Beederley / nemlich einen: 
ſolchen Verdienſt / und auch einen ſolchen Lohn durch 
ein Exempel zu erleuchten; will ich / aus: hiebevor 
ongeſogenen Olearii drittem Buch / eine ſehr denck⸗ 
wuͤrdige Begehenheit zuſammen ziehen / und era 
zehlen. 
Nachdem einer Nahmens Ilia Dani⸗ 
lowitʒ Milos lauski des Zaars / (oder Groß 
fuͤrſten in der Moſcau) Schwieger vatter 
geworden ; wurde er maͤchtig groß, Die 
alten Diener muften alle nacheinander ab/ 
und. bergegen Herrn Miloslauski Anver⸗ 
wandte eingeſetʒt werden. ; welche/weil fie 
ſehr hungrig ; feßr ra A ſich fraffer 
Infonderheit einer: mie Klahmen Levontk 

teppanowitz Pleſſeou / welcher zum ©®% 
berrichter auf dem Rahthaus gefenee war, 

Diefer ſchindete und ſchabete über die 
maſſe den gemeinen Kann / und war. mic 
Geſchen⸗ 
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 Befbenden mebt 3u erfärtigen. Wann 


Partheyen vor ihm in die Cancelley ka⸗ 


men; mergelte er ihnen gar das Marck aus 


den Beinen / daß fie beede Bettler wurden. 


Br beſtellete leichtfereige Buben / daß fie 


ehrliche Leute / ſo etwas zum beften hats 


een) fälfchlich angaben. / und. anklagten ; 
theils Dieberey / thelis Mordens und an⸗ 
derer Ubelthaten beichnldigen muften. Dar; 
auf wurden dann die armen Heute gefäng? 
lich eingezogen, / tyranniſch tractiret / und. 
alſo etliche Monat / biß faft zur Verzweiff⸗ 


lung / gebalten, Unterdeſſen muſten ſeine 


Ber Diener/an der Gefangenen Freun⸗ 
e fich machen. / vertraulicher Weiſe Vor⸗ 


ſchlaͤge thun / wie fie wieder loß Fommen 


Eönten Durchfolche Diebsgefellen ließ er 


mit ihnen Bandeln: / was.fie geben folcen. 


Dann er Beinen weder von den Beſchuldig⸗ 


ven / noch dero Freunden / vor ſich zu kom⸗ 


men / wuͤrdigte. 


Aus der Zaht ſolcher gottloſen Beam⸗ 
gen war auch einer / Nahmens Peter Ty⸗ 
chonowitʒ Trochaniotou des, Pleffeon 
Schwager : der allbereit zum Ocolnitz / wel⸗ 
ches der nechſte Grad zum Bojaren Oder 
Reichsraht / erhaben: hatte Buͤchſenſchuͤ⸗ 


gen Buͤchſenſchmiede / Conneſtabel / und als 


le des Zeughauſes Bediente / unter fich; 
£ractirte felbige gar unbarmhertzig / und 
enthielt ihnen ihren verdienten Arbeits, 
RISSE, Hhh v oh: 


u 
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Cohn LTieß die Leute obnangejeben alle 
Faariſche Bedienten alle Monat richtig 
uszuzahlen gebraͤuchlich etliche Wionae 
warten / und wenn fie mit groffer Dietz 
och die Zaelffte/etliche auch wol weniger? 
mpfingen ; muſten fie über Die ganze I 
Hldung quitisen. Uberdem ſo wurden.dt 
Handlungen ſehr gehemmet / viel Monopo- 
ia geftifftee /und wer 3.7. 117. die groſt⸗ 
Derebrung brachte / gieng mie einem ie 
znadigungs Brieff frolig zu Haus 
+ Kin ander gab an/eiferne Ellen zu ma2 
hen / ſo mie einem Adler muften geſtempelt 
ẽyn und muſte ein jeglicher / / wer fichb nım. 
er Ellen zu gebrauchen pflegte / eine ſolche 
Eile / die nur zehen Schilling / oder fünf? 
Brofchen werth war / um ein Reichschal 
in ſich kauffen / und wurden die alten EL 
en. / bey hoher Straffe verboten. DIE 
rachte / weil es. durch alle Provinci 
ſieng / viel taujend Reichsthaler ein. Und 
ie andre Anſchlaͤge und Fuͤndlein wur⸗ 
ven te länger je mehr / wider das allgemeine 
Seſte / liſtig und hoͤchſtſchaͤdlich erfunden 
Uber dieſe Beſchwerlichkeiten und 
rleidlichen Drangſal / wurde der g 416 
Mann unwillig; hielten Morgens und 
ends / bey den Kirchen / ihre Zufammen 
unfften / und. berahtſchlagten ſich wie 
ieſein Unheil wäre abzuhelffen: und weil 
ey denjenigen / ſo dem Zaaren am nechſten / 
| wenig 


„wenig 
Ihre 3a 
roceſſion vom Schloffe in die Stadtkir⸗ 
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ebör ; befchloffen ſie / allemal / warn 
ar. Majeſt. ausrıere / Oder in einer 













che gieng / aufzupgffen / im Nahmen der 
. ganzen Gemeinz/etliche Supplicationes "Jh 


ter Zasr. Majfeſt ſelbſt su Hberreichen/und 
su bitten / daß der Dleffeon vom Amt ab/ 


und ein ander ehrlicher Mann an feine 


Stelle geſetʒt würde, Aber die Bojaren / ſo 


Ihre Zaar Majeſt. wie gebräuchlich / bez 
gleiteten / haben ihnen allezeit die Supplica- 
giones abgenommen. Lind weil der Zaar die/ 
—* nicht ſelbſt verlaß / ſondern nur dar⸗ 


aus ihm berichten ließ: wurde die Noht 
der bedreugeen Unterehanen niche recht 
vorgetragen / folgte auch Fein Beſcheid 


darauf. Unterdeſſen wurden die Gemüter 


der Gemeine je mehr und mehr verbiteere: 
wurden derbalben eines / ihre Noht muͤnd⸗ 


lich / bey erſter Gelegenheit / vorzubringen 
Naun begab ſichs im "Jahr 1548. daß 
den 0 Fulii/ ein gewöhnlich Feſt gehalten 


wurde / an welchem Ihre Saar. Majeſt. mit 


allen Bojaren und groſſen Herren / ihrem 


Gebrauch nach / in das / in der Stadt gele⸗ 


‚gene Stretenskoy Monaſtir ſich begaben. 
Da dann eine unzehliche Menge der Ge⸗ 
meine ſich auf dem groſſem Marcke/ und. 
in allen Gaſſen / durch welche die Proceſ⸗ 
fion gieng / verſammlet hatten. Als nach 


‚xerrichtetem ihrem Gotteodienſt Jor 
RR | ZART, 
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ur Majeſt. wieder zuruͤck riecen/Orunge 
ie Gemeine mit Gewalt zu/griffen Ihrer 
Zaar. Majeſt. Pferd in den zaum bitten 
m Gehoͤr / klagen und ruffen uͤberlaut über 
ben Pleſſeou / bittende einen andern an ſei⸗ 
je Stelle zu ſetzen; oder die Gemeine müfte 
untergehen. Ihre Zaar. Majeſt entſesen 
ich über-folchert unvermuhtlichen Anfall 
sd ſo wehmuͤtige Alage der ganzen Gas 
meine / redet ihnen freundlich. zu/fie moͤch⸗ 
sen ſich zu frieden geben: er wolle die Sa⸗ 
ben: unterſuchen / und ihnen ein Gnuͤgen 
hun. — 
0 Die Gemeine mie: ſo gnaͤdiger Zufage- 
riedlich. / dancken Ihrer Zaar. Majeſt 
vünjchen: derfelben. gute Geſundheit und: 
anges Keben. Darmit — Zaar. 
Majeſt. fort. Etliche aber der Bojaren ſo 
em Pleſſeou zugerhan / und nachgeritten 
amen / ſchalten Die Gemeine / und hieben 
tliche mit ihren Knutpeitſchen über die 
Röpffe/ rennten auch etliche zu Boden. 
Die Gemieine griff um ſich / ſuchte Stei⸗ 
1e/und. warff haͤuffig auf die Gewaltt haͤ⸗ 
er. Dieſe / ſolchen ſchweren Hagel auf ih⸗ 
em Rücken ungewohnt /riffenaus / und 
ilten zu Ihrer Zaar. Majeſt nach dem 
Schloffe. Und weil fie auch von dem im 
dofe wandelndem Volck ebenmäflig em 
Fangen wurden/fprungen fievondenpferz 
en/und Eunten kaum zur groffen — J 
o zu 
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zu Ihrer Zaar Maſeſt Gemach führer/ 
nauf Fommen ; dann die erboßte Gemen⸗ 
mit Gewalt auf ſie zudrunge. Die vor 
r Stiege Wache haltenden Streligen 
er bielten das Volck ſo lange zurück /biß 
ie Verfolgten ſich ins Großfuͤrſtliche es 
ach retten Fünten. —— 

Da beginnet der gemeine Dovel/gleich 

ls unſinnig / zu wuͤten und su toben/ruffen 
nd ſchreyen / daß man ihnen den Pleſſtou 
eraus geben ſolte Und als der Bojar Mo⸗ 
oſou heraus auf den Obergang trice / und 
m Nahmen Ihrer Zaar. Majeſt. das Volck 
yon ſolcher Ausforderung abmahnet; ruf⸗ 
en fie? Und dich wollen wir auch haben. Muß 
lo auch dieſer / eigene Gefahr zu verhů⸗ 
sen / ſich bald dar von machen. 

Darauf fallen fie in des Moroſous Zaus / 
welches auf dem Schloß/ein koͤſtlicher Par 
laſt / ſchlagen Thor und Chüren auf / zer⸗ 
Bauen alles) plündern und rauben / was fie 
antreffen / und verderbten / was fie nicht 
mitnehmen Eönnen. Einen von des Mo⸗ 
roſoun fuͤrnemſten Dienerm/welcher ihnen zu 
widerſtreben unterſtund / ſtuůͤrtzten fie vom 
oberſten Gemache zum Fenſter Herunter/ 
daß er alsbald todt liegen bliebe. 

Sie haben zwar des Moroſou Frau im 
Hauſe angetroffen / ihr aber am Leibe kei⸗ 
nen Schaden gethan; ſondern gefagt? 
Wann du nicht der Großfuͤrſtinn Schwerter “2 
| Ki; 


— — — * 
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reſt; wir wolten dic) in kleine Stücken zerhacken 





Sie haben ſich ſo grimmig erzeigt / daß ſie 


auch die Bilder / oder Heiligen/ welche fie 


ſonſt hoch ehren /niche verſchonet / ondern 


ihren Zierrabt herum von Perlen und 4 


delgeſteinen abgeriffen / und herunter auf 


den Play geworffen. Unter sndern koſt 
baren Dingen haben fie auch einen Wagen 


zerſchlagen / welcher von innen und auffen 


mit guͤldnem Stüc überzogen / und mit 


koͤſtlichen Zobeln gefüctert gewefen / und - 
allentbalben/auch allerdings das Seſchlag 


ver Räder / und was jonft von Zifen su 
ſeyn pfleger / ſtarck von Sılber.gemachet: 
Selbigen ſoll Ihre Zaar. Majeſt 
Brautwagenverehretbaben. 2. © 

Etliche haben fich in.die Keller zum 
Mech und Brandewein⸗Faͤſſern gemachet / 


ſich darvon angefuͤllet / und was fie nicbe 
trinchen koͤnnen / zerſchlagen / daß ſie biß 
über die Knie im Getraͤnck gewaderzund - 


als das Seuer/ welches im Hof angezuͤndet 
ward / ın den Keller fchlug ; feind fie mie 
verbrandt. & 


Lach diefer Plünderung / tbeiler fir 





ihm zum 


der Poͤvel in unterſchiedliche Hauffen 


liche machen ſich nach Pleffeou / etlich⸗ 
ch Tychonowitz / etliche nach des Reiches 
Esnizlers/ etliche nach anderer Herren fo 





mit verdächtig waren/ja auch der Schrei - 
er /und anderer / ſo nur amige Sreund und 
Gemein⸗ 
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emeinſchafft mic den Verhaſſeten hat⸗ 
/ ihren Höfen : pluͤndern / rauben und 


rderben / was ihnen zur Hand kommt 


ie Haben koͤſtliche Guͤter und groß Reich⸗ 
um / ſonderlich in Moroſou Hauſe ange⸗ 
offen; die Perlen mit Haͤnden ausgemeſ⸗ 
n / und eine Muͤtze voll um dreiſſig Tha⸗ 
verkaufft; ſchwartze huͤchſe / das Stuͤck / 
d ein paar ſchoͤn Zobeln um einen halben 
haler; guͤldene Stuͤcke mit Meſſern zer⸗ 
hnitten / und ausgetheilet Bestes 
Dem Reichs&angler Nazari Ivano⸗ 
is Tziſtou / welcher den Saltzhandel alz 
in an fich gebracht Batte / und den Zoll 
arvon hoch gefteigere / war Eaumdrey 
Lage zuvor. / als er vom Schlofle nach 
haus reiten wollen / eine tolle Aub begegs 
tet : worvon fein Pferd ſcheu / ihn berunter 
virfft / daß er faft halb todt zu Haus her⸗ 
inter muß getragen werden. 
Dieſer war wegen des Salles noch bettz 
lägerig: Als er aber vernimmt / daß die Ge⸗ 
meine des Moroſou Haus gepluͤndert / und 
ihm leiche die Rechnung machen Eönte / 
daß fie ihn / als einen Principal Beaͤngſti⸗ 
ger/auch befüchen würden + machet er fich 
aus dem Bette / und Ereucht auf dem Bo⸗ 
dem unter Die Badequeſte (welche von 
Birckenlaub / ale Befen/sufanmmen gebun; 
den/und sum ade / in der Moſcau / dns 
ganze Jahr durch gehalten werden) Fr 
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läße Durch feinen Jungen erliche Speckſei⸗ 
ten ibm auflegen. Der Junge aber wird 
feinem Herren untreu/Derräht ihrn/nimme 
:tliche Hundert Ducaten zu jich/und begibe 


ich nach Nieſen Naugorod 


Die wuͤtenden Voͤlcker fallen ins Haus 


sieben den Nazari unter den Puͤſchen her 
vor febleppen ihn bey den Süffen zur Stie 
jen berimter in den Hof / und fchlagen ihn 
nic Drügeln zu code / und den Kopff fo 
veich / daß man ihn nicht har kennen Enz 
‚en / und werffen ihn in den Miſtpful 
chlagen darauf Kiſten und Kaſten auf. 

Indem nun ſolche Plünderung auſſe⸗ 
alb des Schloffes geſchahe; wurde d45 
Ichloß sugemachet/und den andern Mor⸗ 
ten fruͤhe / nemlich den 7. Julüi/allen Teut⸗ 
chen Kriegs Officirern in der Stille a 





tefagt ; daß fie ſich verſammlen / und wol⸗ 
usgeruͤſter sugleich aufs Schloß kommen 
Hllen : weil der aufrübrifche Poͤvel immer⸗ 


ort fuhr / und fich wieder zu dem Schi 


abere. Als ſolchem Befehl zur Folge der | 


Teutſchen ein ſtarcker Hauffe fich einſtel 


te ; war 3u verwundern/ wie die Aufruͤ 
er ihnen ſo willig Pla gaben/mit Freundz 
chem Zufpruch 3 Ihr redlichen Zenrfchersehut 


ng fein Seid: wir feind eure Freunde/und wollen 
uch hinfüro in Ewigkeit kein Seid mehr anthun 


Jann zuvor waren fie den Teutſchen sum 


fftern widerwereig und hoͤchſt in == 
I): 
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b. Die Schloßpforte wurde eroͤffnet 
d die Teutſchen eingelaffen : welche als⸗ 
Id / zur Verſicherung des Schloffes / ſich 
Fgewiff Poſten eintheilten / und Wache 
Aten 
Darauf ſchickte Ihre Zaar Majeſt de⸗ 
Vettern / Herrn Ivanowitʒz Romanou/ 
Ichen die Gemeine / ſeines guten Glimpfs 
Iber / ſehr liebete / heraus: zu verfüchen/ 
er die erboͤſten Gemüter beſaͤnfftigen 
d sur Ruhe bringen’Pönte. Er Eom mie 
em Haupte zu der Gemeine Cvoelcbe 
b gegen ibm gar ehrerbietig anfkellete / 
ð ihn ihren Vatter nenneten) und brach» 
beweglich vor / wie ſchmertzlich "Ihre 
ar. Majeſt. Diefes Unheil. empfünden : 
ederholte danebenſt die vonderfelben ge 
rn geſchehene Zufage/ ihnen eine gnaͤdig⸗ 
‚ Dergnügung zwrbun + mitelerweil ſol⸗ 
1 fie friedlich ſeyn / und fich zu Ruhe bes 
bin. Die Gemeine antwortet : Sie wa 
3 mit Ihrer Zaar. Maj gar wol zufries 
/ wolten auch gerne ruben ; aber nicbe 
e und bevor/biß ihre Zaar. Majeſt ihnen 
e Urbeber ſolches Unheils heraus gege⸗ 
N; als nemlich den Bojaren Moroſou/ 
N Secppanowig Pleffeon/und dann Ty⸗ 
onowitz Trachaniſtou: damit diefelben 
sr ihren Augen den verdienten Lohn em⸗ 
"ar möchten. RS 
Bomanou dancket wegen ihrer beharr⸗ 
BSR Be: | | >); Be 


3 
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lichen Unterthaͤngkeit gegen Ihre Zaat 
Majeſtet; wolte es zu ruͤhmen wiſſen / und 
ibr begehren beſter maſſen vorzubringen 
Er ſwur iänen aber zudaß Moroſon 
| und Tychonowitʒ nicht im Schloß / or 
dern ficb auf die Slucht gemadye. Daba 
ten fie ; man möchte ihnen dann den Pleſ⸗ 
ſeou nur alsbald heraus geben. KRommnou 
grüffee darauf die Gemeine / und reitet wiea 
“der bineinins Schloß. — 
¶Aus dem Schloß kam bald Sericht 
NE Majeſt. befchloffen / den 
Pleſſeou alebald heraus zugeben / und für 
ihren Augen hinrichten zu laffen: und war 
die. andern gefunden würden / fOlte auch 
über fie ergehen/was Rechtens wäre. Und 
wurde befoblen/den Buͤttel oder Scharf 
richter/an die Hand su fchaffen. — 
Die Gemeine ſaͤumten nicht brachten 
ben Buͤttel mie feinen Knechten eilend ur 
Pforte / welcher auch bald. eingelaſſen won. 
des Unterdeſſen bereden fie fich / daB die 
ſo unter ihnen Pferde hätten/auf di | 
— bin und wieder reiten /die Slüchtiz 
gen füchen und einbringen fOlcen. * 
Der Scharffrichter / nachdem er Eaum 
eine viertheil Stunde im Schloß gewvefen/ 
Eam/und brachte den Pleffeon heraus. S$ 
bald das wütende Dolch feiner nur anſic 
tig wird; Eönnen fie es nicht abwarteh] 
daß er vollend zur Mahlſtat geföbrer/· v 
cn 
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cin Urcheil vorgelefen/und darnach gerich⸗ 
et wuͤrde: ſondern Fallen zu / ſchlagen den 
eſſtou unter des Buͤttels Händen mit 
Srügeln zu Tode / und den Kopff fo weich 


ls Brey / daß ihnen das Gehirn ums Ges 


ichte fpr uͤtzet; zerriſſen ſeine Kleider / 


chleppen den Leib nackend auf den Marckt 
m Boht umher / und ruffen: So ſoll man 
le ſolche Schelmen und Diebe tractiren GOtt 
are Ihre Zaar Maj lange Jahr geſund! Ließ 
2 ihn im Koht liegen/und traten ihn mie 
jüffen. Zndlich kommt ein Muͤnch / und: 
auet den, Serumpff des Kopffs vom 
Aumpe/ fagend + Dig iſt darfüry daß er mich 
ins unfchuldig prügeln laſſen 

Der Moroſou hatte mit der Flucht 
ein Heil verſuchen wollen; iſt aber von 
en Fuhrleuten geſehen und zurück gejage 
porden + entkommt ihnen 3u ſeinem groß 


m Glück / und begibt fich durch einen 


jeimlichen Bang wieder ins Schoß / daß 
s niemand von feinen Derfolgern gewar 
purde Damit nun die Gemeine ſehen ſol⸗ 
edaß es Ihrer Zaar. Majeſt ein Ernſt 
nit Einholung der andern wäre ; ſendet er 
An Simon Pofarski/mie etlichen Voͤl⸗ 


tern / den Peter Tychonswig aufsufuz 


ben / welchen fie auch den 8. li wieder 


uruchbrachten / nicht auf das Schloß) _ 
ondern auf den Hof. Sobald es Three 


Sant. Maeſt kund gethan mufteer von 
er Den 


Br 2 





868 Schauplatz / nachdencElicher 
Stund an Durch den Buͤttel auf den 
Marckt geführe/ihm ein Scheit Holtʒ um 
ter den als gelegt / und miceinem Seil 
der Ropff abgefchlagen werden. Damit 
| wurde der gemeine Poͤvel fürs erſt etwas 
geftillee. Ä 4 Per; 
Bald nach der Mittags Stunde entz 
ficben an unterfchiedlichen Orten groffe 
Senersbrunften Da dann Das wuͤtende Ge⸗ 
| hr zu fiehlen/als zuretten bins 
zu lieff. Es iſt ein graufamer Brand ge⸗ 
weſt / welcher ſehr viel Gebaͤn eingeäfchere/ 
und faſt biß an die fuͤrnemſten Kruͤge des 
Großfuͤrſten in welchen der Brand wein 
verkaufft wird / gekommen ;deswegen die 
antze Stadt / ſamt dem Schloß / in ᷣ 
er @efbegftanden Keiner Eönte/oder 
begehrte zu retten: weil alles von dem 
Brandwein / ſo fie in den Kellern bekon⸗ 
men hatten / voll und toll war. Dann fie 
hatten den Faͤſſern / o'beraus zuzieben su 
groß / die Böden eingefchlagen/den2Drand- 
wein in Hůten / Muͤtzen / Stieffeln und 
Handſchuhen ausgetragen / und ſich da⸗ 
bey alſo beſoffen / daß die Gaſſen von den 
Trunchenen ganz. ſchwartz bedeckt geler 
gen/und derer viel/weil fie von ihren Sin 
nen nichts gewuſt / vom Bauch und Dampf 
erſticket und verbrandt worden. Rei: 
Alls zu Abend um IL. Uhr etliche Cents - 
ſchen ſtehen / und ſehen / mit groſſem — 
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cken / das Großfürftlicbedrandwein Aaus 
in vollen Flammen ſtehen; werden ſie ge⸗ 
war / daß ein ſchwartʒzer Muͤnch angetreten 
kommt / welcher als einer / der eine ſchwere 
Laſt hinter fich herzeucht / zu keichen und 
ſtehnen beginnet / ımd als er näber hinzu 
kommt / überlaue um Huͤlffrufft / und fa, 
get: Dieſe hefftige Feuersbrunſt wird nicht ehe 
fich legen / biß der verfluchte Coͤrper des gottloſen 
Pleſſeou (welchen der Muͤnch ſchleppete) 
darein geworffen / und verbrandt ſeyn wird. Und 
weil fie nicht haben helffen wollen: hat der 
Muͤnch hefftig zu fluchen angefangen. Es 
ſeind aber darauf etliche erwachſene Kna⸗ 
ben herzu gelauffen kommen / welche das 
Aas biß an die Brunſt ſchleppen / und hin⸗ 
ein werffen belffen: Und gleichwie daſſel⸗ 
be allegemach zu verbremen beginnen; 
hat auch das Feuer abgenommen / und ſich 
ſelbſt fuͤr ihren Augen / welches zu verwun⸗ 
dern geweſen / geleſchet. | — 

Als man nun ſahe / daß diß Ungewitter 
nd Sturm ſich zimlich geleget; ließ Ihre 
zaar Majeſt. an einem Proceſſions Tage/ 
ie Gemeine zu das auſſerhalb Schloſſes 
jelegenes Theatrum vor ſich beruffen: that 
u ihnen eine ſehr bewegliche Rede; darinn 
ie entſchuldigten / Daß fie um die Gottlo⸗ 
igEeit des Pleffeou und anderer /nichts ge; 
ouft und aufs Fünfftige beffere Anord⸗ 
ung / Item abftellung aller Beſchwern 

en it iij 0m 
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md. gute Privilegien verbieg. Worüber 

die Gemein. ihre upter gar tieff fcblug/ 
danckce/ und "Ihrer Zaar. Majeſt. langes 
Leben wünfchete. Darauf der Zaar ferner: 
Mas aber anlanger des Morofon Perſon / welchen 
er ihnen auch herans ie verfprochen ; wolle 
er denſelben zwar nicht allerdings entſchuldigen: 
koͤnte ihn gleich wol in allem auch nicht ſchuldig be⸗ 
ftnden. Sbenwol wolte er ſich verſichert halten): 
daß / weiber von der Gemeine noch niemals was 
ſonderlichs begehret / ſie ihn dieſer erſten Bitte ge 
wehren wuͤrden / und dem Moroſou / was der ihnen 
mũge zuwihdern zethan haben / diß mal vergeben 
Er wolte Buͤrge ſeyn / daß Moroſon ihnen hinge 
gen alle Treu / Kebe und gutes erweiſen ſolte. So: 
ferne auch die Gemeine haben wolte / daß Moroſon 
die Reichs Rahts Stelle nicht mehr betreten ſolte 
wolte er ihm dieſelbe wieder abnehmen: nur daß 
er ihn / als feinen.andern Vatter / der ihn erzogen. 
und aufgebracht Härteynicht mit dem Kopff heraus 
geben duͤrffte. Er fönte es uber fein Herg nicht 
bringen / wolte auch nicht. hoffen / daß fie annoch wie 

hjuvor / ſolches von ihm begehren wurden. 

Und weil die Thränen/'als Zeugen der 
groffen Kicbe gegen Moroſou Ihrer 
Majeſt in die Augen ſtiegen d die Rede 
gleichſam endigten: ſtieſſen fie die Zoͤpffe 
zuſammen / und fiengen darauf überlaut an 
zu ruffen: GOtt ſpare Ihre Zaar. Majeſt 
Jahr gefund ! Was GOt/ und E Zaar. Majeft. 

will / das geſchehe hierüber wurd der zaaro 





- 
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Bo berglich erfreuet/ als betrüber eraw- 


vor worden/da die Bemeine des Moroſou 
Kopff begehrete. Danckte ihr für ſolchen 
Ausſpruch / ermahnte ſie zur Ruhe und Ge⸗ 
horſam / und begab ſich mit ſeinen Geleits⸗ 
= Proceſſions⸗ Kenten: wieder auf fein 


In ſogroſſer Gefahr geriet damals die 
Wolfart ſo wol des jungen Regenten / als 
der Unterthanen; da man den ungerechten 
und eigennuͤtzigen Beamten den Zügel zu⸗ 
lang ließ. Olearius hb, 3, c. 16: 


— 
Die Königliche Bacher 


Sin: beleldigter König und Pring 







TED gleicher faft den Elephanten / von 


—— 


welchen man ſchreibt / daß ſie es ei⸗ 
> 90: nem in langer Gedaͤchtniß nachtra⸗ 
— gen). was man ihnen Ubels zuge⸗ 
fuͤge/ und einmal ploͤtzlich ſich zu raͤ⸗ 
chen pflegen / da mans am wenigſten foͤrchtet. Sol⸗ 
ches erfuhr mit ſeinem Schaden im “fahr 
1788. der Hertzog von Guyfe ; der. vorhin 
dem Boͤnig von Franckreich viel gefährli; 
che Händel angerichter / und ihm einen 
groſſen Anhang gemachte) auch C wie ihrer 
Siele wollen) gar nach der Eron getrach⸗ 
tet, Denn als zu Bloys / in gedacehtem Jahr/ 


ein Reichstag gehalten / und der. Kaͤnig in 


Fa Sorgen 





® 


Sorgen ſtunde / daß er möchte nach Paris 
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gefuͤhrt / und daſelbſt von den Ständen ge⸗ 
zwungen werden / alles / nach ihrem Belie 


ben/einsugebentgab ihm der Bifer/ Cweb 


cher bey Königlichen Perſonen gern auf 
biucige Anſchlaͤge hinaus Tauffen / und ein 
Bot des Todes zufeyn pflege/) ben Rabe/ 
mie Aufraͤumung der Fürnemften Urbeber 
folcher feiner Sorgen / dem allen vorzukom⸗ 
men 

Nach Eueflieffung dieſes hofirte er 
mit allem Fleiß dem von Guyſe / und ſtel⸗ 
lete fich nicht anders / gleich wolce er ihn 
über allc andre erheben. Am Freytag vor 
dem Chriſttag / ließ der Koͤnig ausfprengen] 
als wolt er eine Walfahrt verrichten 
und von Bloys verreifen ; und de 
dem Hertʒogen von Buyfe durch feinen Se- 
cretarium entbieten/ er ſolte alsbald / aus 
der Verſam̃lung der Stände/ zu ihm kon⸗ 
min; der Boͤnig hätte was Bochwichtiges 


mit ihm zu reden. Der Hertzog harte vor 


gen Tags aus der ungewöhnlichen Freund; 
lichkeit des Königs einen Argwoßn ges 
en t berabtfchlagte demnach mit feinem 
ruder / dem Lardinal/ und andern über 
diefe ſo ploͤtzliche Forderung: doͤrffte 
aber nicht wol abſchlagen fondern gieng/ 
mit.gar ſchweren Gedancken begleitet 
des Koͤnigs Loſament Sobald er ausder 
Vorkammer an des Königs Kammer: gu 
5 Eommen/ 
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ommen / und den Teppich aufgeboben; 
de er alsbald von ſechs Trabanten bey 
em Hals ergriffen. Daranf rieff er über 
Zewalt / und bate Gnad: ward aber auf 
er Stelle mit vielen Wunden erſtochen/ 
nd alſo ıns Königs Kammer getragen: 
abin der Koͤnig / aus ſeinem Cabinet / ſelbſt 
am / mit bloſſem Degen in der Hand/ ihn 
a befchen / and fragte; ob er todt wäre? 
"Sen Bruder / der Cardinal / hoͤrte zwar 
ie Stimme ſeines ſchreyenden Bruders; 
Ite demnach mit dcs Hertzogen von Guy⸗ 
Sohn / dem Hertzogen von Nemours / 
—— — Dalbeuf / den Biſchoffen von 
yon und Amiens: ward abey von der Boͤ⸗ 
iglichen Wacht zuruͤck gehalten; wie 
uch des von Guyſe Secretarius: welcher etz 
en Zettel zum Fenſter hinaus warff/ darz 
uf ‚gefcbrieben + Duc de Guyfe eſt mort! 
Velches vielen Urſach gab / das Reißaus 
u nehmen. | 
* Darnach ward der Cardinal zu dem 
omg in die Ram̃er gefibre/da fein Bru⸗ 
er od lag / und nach wenig Worten wie 
um em: aber folgendes Tages 









„Meran (chreibuman habe beede Leichnam 
ngroffem Saal zu Aſche verbrandt / und fer 
— Lufft geworffen: Scheint aber/ 
aß ihm ein ſolches Feuer nur in feinen Aflecten 
brandt / daß er die — Warheit uͤber ⸗ 
Kl ſchritten: 
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ſchruten Sintemal "T’huanus viel glaubmu | 
berichtet s-weilder beeden Erftochenen Frau Mut 
ger den König demütig um die Leichnam kaffen en 
fuchen ; Habe man nicht rahtſam befunden / ihr fole 
che zu uͤberantworten / damirdag gemeine Bolt 
£eine Aufruhr oder Aberglauben / in Anfchasung. 
derfelbigen flifftete : ſeye derwegen auf Angebends- 
nes Argteg / ein lebendiger Kalch gugerichter/ die 
Coͤrper hineingelegt / und in höchfler Geheimniß 
verzehren laſſen alfo das feine Aſche iberblieben > 
Richelius aber fey an die Mutter zurück gefandkt 
mit beſchwornem Bericht : die Leichnam ihrer Kin⸗ 
der wären an einem geweihtem Ort / auf Befehl 
des Koͤnigs / in ſeiner Gegenwart / begraben Aeſe 
hievon Mereranum libro ı5:. Oder vielmehr Dem 
Thuanumlibr. 93. Tom.3: p. 248. — 
Gleichen verderblichen Ausgang gewann un⸗ 
ger König Ludovico dem XII. die Unruh ſo der 
Marfchall.d’Ancre in Franckreich erregte Dann 
nacıden die Unireen Srangöfifchen Fürften dem: 
jungen König eine ausführliche Proteltation ein» 
reichen laffenyund darinnen angedeutet / mit was: 
groffer Gefahr dee gangen Cron und. gemeinen 
Wolfart / der König fich von den blutigen hinterl 
fetgen Practiken diefes- Marſchalls gleichſam ges 
fangen nehmen und im Zwange halten Iteffe ; IB 
ihm der-Röntg den 24, Aprilis/ nach Hof zu kom⸗ 
men befehlen Unterdeffen befam der Oberfte über 
Seiner Majeſtet Seibguardi-Drdre/ ihn alsbald/ 
wann er ankaͤme / gefaͤnglich anzunehmen 
Als nun der Marſchall / mit einer zimlich Kar 


— 
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Suite oder a zur Koͤniglichen Burg 
mmen/ und die groffe Pforte verſchlo ſſen gefune 
en; ; hat er vermeint / Ihre Majeſtet würdener 
an in der Ruhe feyn: iſt derwegen durch ein klei· 
es offenes Thuͤrlein hinein geſchloffen / wie eine 
Naus in die Falle: welches alsbald / nachdem 
ween feiner Diener mit hinein gedrungen / den 
— Bor der Naſe / hinter ihm zugeſperret. 
Darauf trat zu ihm Monſ. Vitry / und melde⸗ 
ethm an: Er ſolte die Wehr ablegen ; dann er 
päre des Köntgs Befangener. Der d’ Ancreent- . 
etzte fich war nicht wenig diefes unvermuhtlichen 
Willktomms faſte aber bald wiederum ein Hertz / 
Ind griff zur eh Aber die von der Garde leg⸗ 
en ihm das Handwerek gar bald / und richtesen 
hn mit etlid en Schöffen zu Boden / ſchleppten her⸗ 
jach den Coͤrper in ein klein Gemach / welches un⸗ 
ern von dannen. 
Der Koͤnig preſentirte ſich mitlerweil amgen— 
Rer/und gebor jedernännfglich/in Ruhe und Fries 
den zuftehen:: teil alles / was vorgangeny ausfel- - 
Befehl gefchehen. Liber feinen Tod hargang 
Maris / und viel andre Staͤdte fehr gefrolocket 
ve en, fo feinen Practiken zuwidern 


— 


varen en um Glaͤck / Gůͤter und Leben gebracht. ; 
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en / da Bfein Eörper zu St. Germain in der Kite 

en unvermerckt in Die Erden gelegt worden; 
are andern Tags erflich etliche Knaben / dar⸗ 
1ach allerhand Volck dahin gelauffen / den todten 
N verflucht / die Erde rer 
: olte 
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ſolte / aus gegraben / und nach einem Schmappgal 
gen / welchen er / wie ein anbrer Haman denen 
wider ihn etwas ſich verlauten laſſen wuͤrden dor 
dieſem aufrichten / erſtlich geſchleifft daran bey den 
Fuͤſſen nackend aufgehenckt / und dabey jauch ' 
geſchrien: Vive le Roy! Ferner ſeyn ihm am 
gen die Finger / Naß / Ohren / Scham / und andere 
Glieder mehr abgeſchnitten / der Leib mie Dolchen 
zerſtochen / nachmals wieder abgenommen / durch 
viel Gaſſen und Plaͤtz geſchleifft und zuletzt in 
nem unterm Galgen gemachtem Feuer verbrani 
Ebraimus, der. furnemſte Türcfifche Saal 
flieg von einem geringen: veraͤchtlichem Derfon. 
men / ſo hoch / daß er dem Kätfer Solimann gleid- | 
fam ans Hertz / und zur hoͤchſten Würdesnechftdem 
Kaͤiſerthum / wuchs. Aber das Gluͤck made 
doch eine ſolche Trennung zwiſchen ihm und dem 
Käifers daß er zugleich um feine Gunſt und 
cam. Die Urſach folcher Beränderungwar/theile 
daß ihm Ebraimus zu dem Perſiſchem Feldzug ge: 
rahten / darinnen es dem Solimann unglücklich ee 
gangen + theils die Ungunſt / der KälferinnenR 
xolane, welche er dadurch verdient/meil er ihrale 
lein widerſtrebet / daß fie nicht ihres Berlanae 
und Gefallens den Sohn zum Regiment 
derte | 
Solimannus hat ibm zwar zugeſchworen /ihn 
die Zeit feines Lebens nicht zu tödten : damit 
‚aber ſolchen Eid nicht braͤche ließ er ihm zu 
‚Nachts / mit einem Schermeffer die Gurgel/ im 
Schlaff / abſchneiden Seine Verlaſſenſchafft ward 
geſchaͤtt 
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chaͤtzt auf acht Million / ohn die und 


elgeſteine / * er zwo Sry * — 
vius hib. 33. 
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don der Gineiepeung ” hog⸗ 
Sen ggg und des von 
iron. & 


MJahr 1632 den 21 Oetob 
= wurde in Franckreich der Her⸗ 
gog von Montmorency nach 
% Tholoufe gefänglich Auge 
I führer / und dem Darlement 
daſelbſt vom Könige anber 
Blen ‚feineebalben Kundſchafft einzusiez 
n / und nach Sefindung feines Verbre⸗ 
ens ein Urtheil zu ſchoͤpffen 
Dieſer Herr fand feiner übertrefflichen 
abenundgroffer Hoͤfflichkeit halber bey 
em Boͤnige vıcl Vorbitter; aber Eeinen 
:rbieter. Er ward an bemeldtem Ort 
ir Bericht geſtellet / und von dem Herren / 
Achem des Boͤnigs Inſiegel anvertraut / 
heer andern / befrage: Ob er der Langue⸗ 
9 1: San unterfchrieben # darauf 
— 3 geantwortet. Ferner: Ob der 
ertzog von Orleans ibm / die Waffen zu⸗ 
rgrei en/befohlen # darauf feine Antwort 
m efen : Er Fönnte ſelbigem Hertzog / als 
— m — — — vn kun 
| — 
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Schuld beymeſſen· Daß er aber mic aus⸗ 
laͤndiſchen Seinden des Königs ainigen Ders 
ſtand ſolte gehabt haben / oder vorder die 
Erone fich.emporet haben ; ausbenonumen] 
daß er der Languedocker Frey heit beſch 
men wollen / bat ihm nicht Eönnen üben 
voiefen werden, Endlich fragte manaucht 
Ob ernicht vermeine/den Tod verdienen 
haben ? darauf er geantwortet : Mit fen 
nen Sünden Baber ihn verdienet/umd web 
le nicht darwider fagen. 
Die Richter und Beyſitzer hatten groß 
ſes Mitleiden mic ihm / feiner befondern 
Freundlichkeit halben + weil er aber wider 
den Koͤnig gifündige/mufte der Gerechti 
keit ihr Lauff nicht werden gehenimee ;bes 
fondern man fellete über ibn ein Urcheil/ 
daß er ſterben ſolte a 
Flach gefundenem ſothanem Urebeil} 
hieß der König den blauen Ritter: Ordens 
Band vorm H Geiſt / wie auch den Fifar 
fchall-Stab von ihm abfordern ; befaßl 
aber /man folte ihn auf dem Rabtbaus/im 
verſchloſſener Thür enehaupten : gab ıbm 
auch die Sreybeic/feine/fonft ın dergleich 

Faͤllen verfallene/Büter/freyes und eigncs 
Willens zuverfchaffen. | 
Bey Vorlefung des Urtheils / lag er auf 
den Knien / ſahe das Crucifie mie ftarchen 
Blicken an / und ſagte: Meine Herren / betet ſur 
mich zu GOtt / daß ich dieſen Tod / welchen ihe mie 
anseſagt / 
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geſagt / uͤberwinde und als ein guter Chriſt ſter · 
Nachdem er ferner auf feine praͤchtige 
Mleider geſchaut; bat er fie auszuziehen 
egehrt / in Meinung / ſein Erloͤſer / welcher 
acht und bloß geſtorben / würde an der⸗ 
leichen Eitelkeit ſchlechten Gefallen tra⸗ 
en. Fragte auch; wann er ſterben ſolte? 
nd als man antwortete / um fuͤnff Uhr; 
gte er; ob ſolches nicht ehe / und um die 
tunde geſchehen koͤnte / in welcher Chris 
us geſtorben. Darauf man ihn berichtet? 
8 ſtuͤnde ſolches in feinem Willen. Stracks ließ 
ihm die Haar abſchneiden / entkleidete ſich und 
hrieb folgendes Valet⸗Briefflein an feine Ges 
ahlinn. | ; 
0.0. Mein derg! — 
Hiemit nehme ich von euch meinen letzten Ab⸗ 
hied / euch verſicherend / daß die unter uns gepflo⸗ 
ene Siebe ſey meine Gefaͤhrtinn biß an den Tod. 
Im die Ruhe meiner Seelen / und derjenigen / ſo 
h bald ob Gottwill im Himmel zugenieflen hoff 
md gebeten / daß ihr euch uͤber meinen Tod nid) 
1. hoch betruͤbet: Maffen ich von meinem ſuͤſſen 
Erlöfer fo hoch begnadet / daß euch ſolches fuͤglich 
in Soft ſeyn kan. Adieu mein Schatz! 

E. Montmorency⸗ 
Ss hielte zwar die Boͤnigliche Frau 
ittib ſchrifftlich an: ihrem Vettern 
em Montmorency das Leben zu ſchen⸗ 
ken: wie auch andre hohe Perſonen; aber 
8 war alles vergebens. Die Venetianer 
ar a 3.0.0 gehicheen 


830 Schauplatʒ/ nachdencklicher 
erſuchten den Roͤng hnen den ¶ 
einem Feldherrn zu ſchencken; aber uns 
ſonſt. Der Pring yon Conde intercedirte 
bey dem Cardinal Richelieu vor ihm gar 
fleiffig ; aber mit Feinem Efteä. Als Der 
Cardinal vernommen / die Koͤniginn J 
de fuͤr ihn bitten / mahnete er ſie gar fleiſ 
fig davon ab / fuͤrwendend der Ron 
wuͤrde zwar ihr nichts abſchlagen aber 
Darüber Erand werden / und wolgar ſte 
ben : weiler allezeie fich übel befuͤnde wann 
er etwas wider feinen Willen chun müfte. 
Wie nun die Zeit berbey nabere / daß 
der Hertzog auf das Gerüfte erecen ſolte 
wolce ihm fein Seldfcherer den CTacherodi 
umthun / weil er nur die Schlaff hofenanz 
harte: Zr aber ließ ſolchen wieder n 
und ſprach: Nein mein Freund! es gebuͤhrt ung 
fein weiß für Gott zu erſcheinen. Ehe er aufdie 
Buͤne tratt; fragte er zuvoreins t ob Peine 
Gnade vorhanden ?! und als der Ä 
mann antwortete: Nein: es wäre alle 
Sürbiree feiner Freunde umfonft gevoeft; 
gruͤſſtte eralle anwefende/ Iundbat / dem 
Konige nach feinem Tode anzumelden: Er 
ftürbe fein unterehäniger Aneche / und fey 
ihm berglich Keid / daß er ihn beleidiger; ' 
bäte Deswegen Seine Majeſtet und alle 
Chriften/um Verzeihung. m 
. Seinem Barbirer wolte er nichege 
ſtatten / von ihm gebunden su werden Dr 
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dern [agte 3u dem Ayenncker : Binde du ; es iſt 
dein Amt. Als der Scharffrichter andeute⸗ 
te : die Haare wären nicht Eurg genug abz 
geſchnitten; befahl er mehr hinweg zu 
ſchneiden. Solches wolte der Nachrichter 
den Sarbirer laffen thun; aber der Hertzog 

nicht haben / ſondern begebree es vom 
Scharffrichter / mic vermelden : Warum 
er / alsein groffer Sünder eine Schmach 
ſcheuen folte ; da doch fen HErr Chrifius 
auch von den Henckersknechten gebunden 
und handthieret worden? Ä 
Nachdem er nun die legte Abfolution 
on dem Pater Arnaux empfangen/ Das Cru⸗ 
cifix gekuͤſſet / und fih GOTT befohlen ; 
bat er den Hals unter das Fallbeil dargez 
treckt / und nach Derrichtung eines Gebet⸗ 
eins / dem Scharffrichter zugeredee Jetzt 
ſolte er ſein Amt thun; wurde ihm in einem 
Fall das Haupt abgefchlagen. Nach vol⸗ 
lenzogener Execution öffnete man die Thuͤr / 
und ließ den Leichnam ſehen: darauf ein 
dicker Hauffe Volcks hinein gedrungen / et⸗ 
liche fein Blut aufgeſammlet / und viele ihn 
ſehr beweinet. 
Dergeſtalt beſchloß der Hertzog von 
ontmorency fein Leben / im 38 Jahr ſei⸗ 
nes Alters: der zu ſeiner Zeit in Franckreich 
an Vermuͤgen Geſchlecht / Verſtand / hold⸗ 
feliger Geſtalt / und Gunſt bey jedermann 
faſt keinen Gleichen gebabe ; und dennoch 
Art einen 








882 Schauplatz / nachdencklicher 
einen ſo traurigem Ausgang nehmen 
fen. Das Haupt ward wieder angenehet 
der Coͤrper gebalſamirt / und in einen bley⸗ 
ern Sarg gelegt — 
Nachdem der Frantzoß / Nahmens de la Fin, 
dem König in Franckreich die Verbundniß des 
Haren von Biron mie den Spaniern / entdecket 
har der König diefen su ſich nach Fontainebleau 
beruffen / ihn nachdem er angefommen/ freundlich 
empfangen / und im Geſpraͤch unter ander / gebe⸗ 
sen und erſucht: er wolte doch belennen / was für 
heimliche Anfchläge er mir Spanien und Savoyen 
harte ; mit angehengtem Königlichen Verſpre⸗ 
chen / da ers rundaus würde bekennen / folte alles 
vergeben und vergeffen bleiben. Aber Biron Kiuge 
nete «8 aufs höchfte: und ward darauf vom Gras 
fen von Soiffon, dem foldyes der König anbefohs 
fenyzuns Nacheeffen geführt / da er ſich über Tiſch 
gantz ſchwermuͤtig erzeigt. 
Donnerstags den 13. Julii / hat ihm der Ri 
nig abermals ſolches vorgehalten; er aber eben wie 
vor / wieder ſtarck verneinet / und ſich hochverſchwo⸗ 
ven, Nach geendtem Abendeſſen fieng die Rönts 
ginn an / mit dem von Biron zu ſpielen; der König 
aber gieng mitlerweile im emach herum ſpatziren 
und fragte: Wer da gewoͤnne? Als man autwo⸗ 
tere ; der von Biron; ſprach er: Ich hab auch 
ein Spiel vor mir / und verhoff es auch su 
gewinnen. Als es um die Nachtzeit war ; befahl 
per Koͤnig / man folte.fchlaffen gehen. Da nun 
Diron zur Kamer hinans gieng ; folgte — de 
ll 
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¶Vaury nach/ fiel ihm indie Wehr, und fagte: Er 
ſolte fie ihm geben / dann der König haͤtts befohlen / 
daß er ihn gefaͤnglich annehmen ſolte. Darauf 
der von Biron anfleng an ſchreyen Soll man 
mir die Wehr nehmen / welche den RBoͤnig / 
and der Cron Franckreich fo wol gedienet⸗ 
Warte fie alfo nicht von ſich geben ; fondern be⸗ 
gehrte / es ſolte jemand zum König gehen und für 
ihn bitten / daß man ihm die Wehr entweder laſ⸗ 
fen / oder aber ſolches dem gantzem Regiment dee 
Guardi zuverwahren uͤbergeben wolle: gab ſie 
dach endlich von ſich / mit diefen kleinmuͤtigen Wor⸗ 
ten: Es iſt das erſte / daß ich ſie von mir ger 
be/und auch wol das legte. Den 18. Julit 
ſeyn zween vornehme Derremdes Parlemenes / zx 
dem Marſchall von Biron / gangen / ihn zu verhoͤ⸗ 
gen + der feine fürgehabte Anſchlaͤge nicht gelaͤug⸗ 
nee / ſondern aus der Gefaͤngniß an den König de 
genhändig gefchriebeny un Bergeihung and Fri⸗ 
tung feines Lebens gebeten: ferne vor. die Cron 
Franckreich empfangene 36. Winden ergeblesund 
u kuͤnfftig bekändige Treu angelober. So tha⸗ 
en auch feine Blucsverwandten dem König fels., _ 
wehalben einen Fußfall. Der König aber hat. 
bien geantwornt. daß er fiir feine Perſon ihm 
war gern verzeihe; der Cron Franckreich aber/und 
einer Rinder Wolfart geſtattete nicht / daß ſolche 
Ibeichar ungeſtrafft bliebe: muͤſte es demnach den 
Kechten anbefehlen. eh 
Mat alfo der König befohlen / mit dem ange⸗ 
angenem Proc zuverfahren; und iſt er / nach 
Ve Be 3 3 7 vielet 
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34 Schauplatz / nachdencklicher 
eler Wettlaͤufftigkeit / letzlich den 27 Julli / Mor 
ens / aus der Baſtille in den Palaſt geführt und 
en Richtern fuͤrgeſtellet worden. Für welchen er 
gehr was zum Mitleiden / als Bewehrung feiner 
Infchuld / dienlich / fürbrachte. Er zeigte ſeim 
Wunden / derer er mehr dannzs.für das Batter 
and empfangen ; welcher Anblick vielen die Thräs 
ſen aus den Augen brachte / welche es nemlich 
aImmerte / daß er ſich alſo laſſen verlelten / und fel 
jen ſtatlichen Meriten einen ſolchen 
naehangen; und derjenige / welchen fie vormals 
afelbſten mit frolockendem Triumph empfangen? 
etzo wie ein Ubelthaͤter vor ihnen ſtuͤnde und um 
ein Leben baͤte. 
Unter andern Wortenvift er auf feinen A 
eber / den Herten de la Fin, gar hefftig heraus 
ahren / hat auch feine Berwandten gebeten/fäldhes 
ihm aufs Aufferfte zu rächen : bezücheigre das 
eben unter andern / er waͤre ein Sodomit / Zaub⸗ 
er und falſcher Muͤntzer. Bir 
Demnach er nun fo wol vonandern / alsfek 
en eignen unbedachtſam ausgegebenen MRenen 
migſam uͤberzeugt; erfandren endlich "hunden 
nd zwoͤlff Richters er Härte das Laſter beleidigter 
Najeſtet bemreren/umd das Leben verwirckt 
Hierauf ward ihm / nach der Zeit / zu Marie 
n der Baſtille / ſein Urtheil fuͤrgeleſen: welches mit 
roſſer Ungedult von ihm angehoͤrt wordenyindem 
offt darein geredt / er waͤre unſchuͤddig; bald 
ragt: Ob keine Gnad oder Verzeihung zu erlam 
en waͤre / dazu er von allen ſeinen Freunden Dülfi 
und 






























ln. 2 Bnderauelger Befchichte. 385 
und Troft begehrre; aber fich gang und gar ders 
laſſen befand. 

Dach diefem har man alle Ritterliche Zierden 
von ihm genommen : dabey er nicht anders chäte/ 
dann fein Unglück / und daß er fich durch Verfuͤh⸗ 
rung fo ins Verderben flürgen laffen / beklagen. 
Allerdie er fahe ins Gemach kommen / verhoffte er/ 
würden ihm gnädigere Zeitung bringen, Nach⸗ 

Dem er gebeichrer ; rieff er dem Gerichtfchreiber 
begehrte zum Cantzler zugehen und um Bergürs 

ſtigung anzuhalten/daß er fein Teſtament machen 
möchte : welches der König erlaubt. Wie er vom 

Semach heraus gangen ; gab er feinen Mantel/ 
Handſchuh / Geld und Ringe erlichen unter den 

Umſtehenden / zu feiner Gedaͤchtniß: unter andern 
einem Edelmann einen ſehr ſchoͤnen Ring rei⸗ 
chend / mit Bitte / ſolchen ſeiner juͤngſten Schweſter 
zu liefern. Binden wolte er ſich durchaus nicht 
laſſen; ſondern verhieß gutwillig den Tod zu lei⸗ 
den: drohete dem Hencker mie harten Worten / 
und ſchwur / ihn zu erwuͤrgen / im Fall er ſich gelüs 

ſten lieſſe / ihn anders / weder mir dem Schwert⸗ 

Screich / zu berühren. Bald wiederholte er feine 
Klage / und ſchaͤtzte fich elend daß er ſterben muͤſte 

Alſo daß / bey ſeinem Exempel / billig jenes ver⸗ 
nünfftigen Heiden Spruch zubedencken: O quam 
contemta res eſt homo; niſi ſupra humana fe ere⸗ 
zerit ! Wie verächtlich und gering iſt doch 

das menfchliche Gemüt / dafern es fich niche 
über die mienfchliche Eitelkeiten erhebt ! Dver viek 
mehr / was der Propher Jeremias fagt : Es iſt 
*— BRKkk iüij ein 
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ein trogig und. versagt. Ding ze um. nr aller 
Menſchen Leben. Nemlich derjenigen dteie 


zen Troft auf weltliche Hoheisund Ehr/und nice 


vielmehr auf den unbemeglichen Fels des Meile 
Ehriffum gründen ;. denn ſo bald der Veenfch nut 
die Ewigkeit einen. Augenblick. aus. dem Hits 
tzen laͤſt wird er-in dieſer Bergänglichfeie gar 


leicht entweder von Hochmut und Srolg‘ 
nommen / oder von Forcht und Ungeufe nicdete 


gedruckt. Ä 

Aber mir muͤſſen den berrfisren blutigen Sarg 
des Herren von. Biron vollenführen. So bald er 
dem Gerichtplat näherte ;übersoch ihme gähling 
eine bleiche Schrecken-Farbe fein, ganzes Antlik: 
darnach fniere er nieder auf der Stegen’ und chat 
fein Geber. Er. geftund/daß fein Verbrechen zwar 
zimlich hoch; jedoch bey weitem ſo groß nicht ala 
es geweſt — — hoͤſen Rahtfchlägen harte 
folgen wollen : ſonſt waͤre der. Rönig für sehen Jah · 
ren allbereit tod geweſen. 

Wie der Nachrichter auch: hinauf geſtiegen 
und ihm mit einem Schleyer die: Augen verbin.. 
den; hat ers nicht leiden wollen; ſondern ihm aber 
mals: hefftig gedrohet. Das Wamms zoch 


ſelbſt aus / willens einem Bekandeem ſolche⸗ zuge 


werffen: melches aber des Scharffrichtere. Kr 





verhindert; darüber er. fehr sörnig worden. Hi 
nach ergriff er fein Wifchrüchlein 7 — 
ihm ſelbſten die Augen. Nachdem er nie 
kniet / und empfunden / daß der Hencker ihm ft 
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d trauriger Geſchichee·· _EEr 
Saar abfehneiden wolte; wiſchete er behend in 
groſſer Furi wiederum auf / ſtrich den Tuch hin⸗ 
weg / ſahe ſich um nach dem Richtſchwert / und 
ſprach zum Scharffrichter: Wer hindert mich) 
daß ich dich nicht / fame der Helffte von 
den Zufebern / ervofirge #: Nierob erſchracken 
‚alle Umſtehende und wuͤnſchten ſich weit von dan⸗ 
nen. Unterdeſſen erſahe er einen vom Adel / den bat 
er / daß er ihm das Haar abſchnitte: vermerckend 
aber / daß ſelbiger nicht herfuͤr wolte / ſondern zu 
weinen begunte; ſagte er wider ihn: Ach du verzag ⸗ 
‚ger. elender Menſch! wegerſt du mir dieſen letzten 
Dienſt? wickelte Darauf das Haar ſelbſt auf / und 
halff ihm feiner Trabanten Sientenant; ı Raum 
war er wieder auf die Knie gefallen; als er noch 
Ans wieder aufftund / und rieff O Tod töbiter 
rer Tod! daß ich doch mein Hertz bezwin⸗ 
vr möchte / dich willig anzunehmen! 
Wandte fich damit zum Beichtvatter / und bare’ 
dem Koͤnig / und feinen Freunden anzuzeigen: Er 
ſürbe als ein guter Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Chriſt: 
ließ darneben fie ermahnen / ſich für boͤſen verfuͤh⸗ 
- rifchen Rahtſchlaͤgen zuhüten: damits ihnen nicht 
Endlich verband er die Augen ſelbſt wieder / 
fiel zum drirtenmal auf Die Knie / und ſprach; 
- Mein GOtt / mein GOtt / erbarm dich 
meiner ! Und bald darauf rieff er dem Hencker: 
Schlag: 3u ! welcher dann damit fo. willfaͤhrig 
and behende das ſeinige that / daß er ihm das 
Hau tſamt der letzten Sylben ſolches Worts / faft 
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338 Schanplatz / nachdendlicher 
zugleich abfehnist. Seinen Coͤrper begrub man 
zu St. Paul in der Kirchen gar ſchlecht: feine 
Verlaſſenſchafft ward / von den Königs meiſten⸗ 
theils ſeinen / des Birons Freunden 
Das war der traurige Beſchluß des aller⸗ 
ſtreitbarſten Helden feiner Zei. Man ſagt / er habe 
ſich zu einem Mathematico einsmals unbekandter 
Weiſe verfuͤgt / und fi vor einen andern ausge⸗ 
geben / ihm die Natlottaͤt ſtellen zu laffen. La Broſſe 
( fo hieß der Mathematicus ) zweiffelte ſtracks 0b 
er nicht etwan Bironfelbfl der Dann waͤre: mol 
te derwegen mit dem Prognoftico nicht recht her» 
aus. Diron aber: beängftigteihn fo lang / biß ers. 
anzeigte: nemlich / die Nativitaͤt verſpraͤche der 
der Perfon hohen Stand / und tapffre Heldens 
Thaten; ja wol gar das Koͤnigreich / dafern es nur 
niche durch ein Zeichen würde verbindere. Se 
biges Zeichen wolte Biron fur rund wiſſen; plage 
ge den Aſtrologum ſoviel / biß er andeutete: Nach 
Ausweifung der Nativitaͤt / würde die Perfon fon 
viel Händel machen / daß fie dadurch ihren Kopff 
verfchergen dürfte. Dieſe Prophecey bar dem 
DBiron fo fehr verdroffenvdaß er dem LaBrofle eine 
Pruͤgelſuppe sum Trinckgeld gereicht 7 und ihn im 
Haufe verfperrenlaffen. Der Leſer begnüge ſich 
mit mehrerin aus dem Thuano, Meterano 7, 
| und andern. — 1 
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Die Execution des Seren de la 
hou, und Marggrafens von 
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a Setmand har aröffere Liebe / dann daß 
AD, per fein Leben laſſe vor feine Freunde; 
77: sagt der holdfelige Mund unſers Er⸗ 
u) JR Vz löfers: Denn der Tod/ welcher das 
II allerfhrecklichfte / iſt das rechte. 
Ei Scheidewaſſer / fo das koͤſtliche Me⸗ 
tall von dem unedlern / die rechte Kern⸗ und Her⸗ 
tzens⸗ Freundſchafft / von derjenigen / ſo ſich nach 
‚dem SGluͤck regulirt / abſondert und unterſcheidet. 
Ihrer ſehr wenig / und zwar unter tauſend wol nicht 
einer / beſtehen in ſolcher Probe / und begehren ein 
ſo hartes Zeugniß der Treue und Beſtaͤndigkeite 
nicht abzulegen. Deswegen ſich billig hoch zuver⸗ 
wundern / uͤber die Treu und Freundfchafte dee 
Herrn de la Thou, (oder Thuani ) welcher / daß er 
‚feinen guten Freund den Herren Desftar / niche 
verrahten moͤchte / durch Schweigen (mie die Stadt 
Amyelæ) feine Wolfart und Leben verloren; oder 
rechter zu ſagen / gefunden: ſintemal er durch den 
Tod das Vergaͤngliche mit dem Ewigen vertau⸗ 
ſchet; wie wir aus dem Hiſtoriſchem Schauplatz 
des feel. Herrn G. P. H. hiemit berichten wollen, 
Im Jahr 1642. den 12. Herbſtmonat 
wurde Henrich Desfiat de Eing. Mars 
Groß; Stallmafter Koͤnigl. Majeſtet in 
me 7 APR Sranch; 
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890 Schauplatʒ /nachdenckliche 
Franckreich / aus feiner Gefängniß für G⸗⸗ 
xicht geſtellet / und von dem Herru Prev 
denen von Brenoble / ſamt vielen anden 
Parlaments Herren / welche der Koͤnig ab 
ſonderlich dazu ernennet / angehoͤret und 
nachdem er ſeine Aus ſage gechan / bat a 
ſich viel ſtandhaffter/ als zuvor bezeiget;. 
weil er mit: groſſer Ungedult ſolchen 
richtstag erwartet — 
Als nun darauf auch der Herr von Thou 
befragt worden / ob er von Herrn Desfiats 
Verraͤhterey wider den König gewuſt hat 
er geantwortet: ch koͤnte wol laugnen/daßic 
ſolches gewuſt; weil mich niemand als Herr Des 
fiat (welcher doch gleichfalls ſtraffbar / und wide 
mich nicht zeugen kan) befchuldigen wird, - Sf 
alfo mein Leben und Tod / nach den Gefegenzin 
meinen Händen : ich bekenne aber willig und uns 
gezwungen / daß ich wegen angeſtellter Rottierung 
gute Wiſſenſchafft getragen: weil ich / in dreycn 
Monaten meiner Gefaͤngniß / zu ſterben / und dieſes 
elende Leben zuverachten / ſtudiret ‚Die Gefalt 
des Todes beduncket mich viel ſchoͤner als das er. 
ben / und will ich eine fo gute Gelegenheit / feltg zu 
ſterben / nicht aus den Händen laſſen Zum andem 
iſt mein Verbrechen ſo abſcheulich und fEräffiis 
nicht: weil ich zwar nun Die Verraͤhterey gemufs 
ſelbe aber beweglichſt widerrahten und Davon ab 
gemahnet; ihn aber / als meinen verfrauten Freumdı 
der ſich auch meiner Öegentrene-verfichere 2 nice 
angeben und um das geben bringen wollen : mel 
2, ei 
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| de Ib mir jetoften abſpreche 7 und mich au dans 
Tode verdamme: ’ 
Bald hernach hat man chaen ange⸗ 
zꝛagi ſie ſolten ſich zu ſterben bereit ma⸗ 
welches fie mie groſſer Standhaff⸗ 
tigkeit angehoͤrer / und der Herr von Thou 
„Dat mit achendem mund zu Herrn Desfiat 
geſagt + Nun wolan Fihr bringt mich um das de⸗ 
—— Ich haͤtte Urſach mich über euch zubellagen; 
ich liebe und dancke euch aber des wegen. Es muß 
mit tapfferem Muht geſtorben fepn. Das Para⸗ 
PA diß Leben; iſt cin gurer Tauſch. u. 








Men Leben jederzeit gute —— gewe⸗ 
fen. Alsnum der Gerichtſchreiber kame / 
welcher ihnen das Urtheil fürlefen follen ; 
"Bat der Herr von Thou gefage : Wie lieblich 
— nd die Fuͤſſe derer / die Friede verfündigen! In 
dem Urtheil ſind die Brieffe angezogen 

worden / welche Desfiat mit den Spaniern 
dewechſelt: und weil Herr von Thon ſol⸗ 
ches gewuſt / und niche geoffenbaret; find 
ſie aller Ehren entſetzt; zu dem Tod verur⸗ 
— len ; ihre Guͤter dem Koͤnige heimge⸗ 
+ Der herr aon Thou bat in feiner Ge⸗ 
fanguiß ſonderlich geleſen dcs Bellarmini 
Buͤchlein ( de arte bene moriendi ) von der 
Runſt wol su fterben/ ſich GOtt ergeben/ 
* en Sacramenten gebraucht / undfi * 
— mi 


— 




















mie einem effrigem Geber getröfter / 92 
gend ; daß diefe Standhafftigkeit su ſter⸗ 
ben/welcheer erzeige / eine befondre Babe 
Gottes fey / und eine unverdiente Gnade] 
Daß er voll Troftes su dem Tode gefü 
werde. Kr fagte vielmals die Wort in 
2.an die Cor. am 4. Unfer Trübfal die zeitlich 
und leicht iſt / ſchaffet eine ewige / und über alle maſſt 
wichtige Herrlichkeit / uns / die wir nicht ſehen auf 
das ſichtbare ꝛc Auch die Wort aus der pr 
fiel andie Römer am 8. Wer will uns ſcheiden 
von der Siebe Gottes ır. I, 
Als fie nun auf den Richeplarz ſolten 
geführer werben / und in die Gutſchen fie 
gen: wolten ; fagte der Herr von Thouz 
Mein Herriman will ung auf der Gutſchen in das 
Paradiß führen. Diefe Herren halten ung garzu 
ehrlich. Nach der Guefcben folgteder Ja 
der. Derderr von Thou tröftete den Herrn 
Desfiat / ſagend +daß er fich nicht folce vers 
‘Langen laffen/länger 3u leben / ob er gleich 
jung / und noch gröffer haͤtte in der VDele 
werden Eönnen ; [ondern vielmehr &®tt 
dancken / daß ihre Seelen ausder Gefahr 
des fündlichen Hoflebens gnädig erretter/ 
— — mie gutem Vorbedacht] 
erben lieſſe. 2 
Auf der Berichts-Bünen erbub fi 
unter ihnen ein böflicher Streit ; indenzeill 
jeder am erſten ſterben wolte Herr 
wandte ein feine Jugend / und daß er — 














und trauriger Geſchichte. 893 
en gejündige; Herr Thou ;daßer der ältez 
fe. Der Jeſuit gab den Yusfpruch/fagend: 
Er wäre auch der großmuͤtigſte / und würde 
feines Freundes Tod mir Scandhaffeigkeie 
Formen anfchauen. Als der Herr von Thou 
die Dünen angeſehen; bat er mie freudi⸗ 
gen Geberden gefage: Bon hier müffen wir in 
das Paradiß gehen: Ber bin ich elender Menſch / 
Daß ich noch heut in die Ewigkeit gelangen fol 2 
Nachdem fie nun bey dem Richtpla ans 
gelanget ;Hat Herr Desfiat erftlich abſtei⸗ 
gen müffen/und als er anf der Buͤnen jeder⸗ 
mann gegrüfjee / feinem Beicht vatter den 
und Mantel / welchen man ihm neh⸗ 
men wollen/verebret ; auf den Aniennochz 
mals von feinen Sünden entbunden worz 
den / und das Erucifir unterfebiedlich ge⸗ 
kuͤſſet Und nachdem er das Mammes aus⸗ 
gezogen; hat ihm der Jeſuiten Diener die 
Haare muͤſſen abſchneiden: weil er nicht 
gewollt / daß ihn der Hencker anruͤhren ſol⸗ 
te. Hierauf bat er etliche Gebet zu der 
Jungfrau Maria hoͤren laſſen / und alsdann 
das Haupt dargeſtreckt: welches ihm aber 
in einem Hieb nicht von dem Leib abgeſon⸗ 
dert; fondern der Hencker hat es gleichſam 
berab fegen müffen. Der Keichnam und 
Das Haupt iſt mit feinem Mantel bedeckt 
worden. — 
Nachdem ſolches geſchehen / iſt der 
Herr von Thou aus der Gutſchen * 
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894 Schauplatz / nachdencklicher 
worden: welcher mit achenden Ang 
ſicht auf die Bunen geſtiegen die Zufeber 
böflich gegrüffer / und mie ausgeftreckeen 
Händen den Hencker umfangen / geEüffet 
und gejagt / daß er ihn liebe/ weıl er ibn zu 
dem Paradiß befördere, Er ſagte zu fer 

nem Beicht vatter: Wir ſeind der Welt cin 
Schaufpiel worden / den Engeln und den. Mei 
ſchen Und hernach: HERR lehre mich Deine 
Wege / und leite mich deine Stege indas Hi 












is 
melteih. Er fagte ben 115. Pfalm aufden 
Arien ganz freudig her und cignete ibm 
—— Wort in feinem Zuſtand trſ 
lich zu. — 
Der Hencker wolte ihn die Haare abs 
fchneiden ; der Jeſuit aber nam ibm die 
Sicher /und wolte fie feinem Diener geben 
der Herr von Thougber gab fie dem end 
cher wieder / und fagte : er ſolte es ihm aba 
febneiden. Weil aber der -Hencher gar ums 
geſchickt; muſte es des Jeſuiten Diener 
ehun: Inzwiſchen hube er die Augen gegen 
dem Himmel auf / ſagend: Was ſichthar 
das iſt zeitlich was aber unſichtbar iſt; dası 
ewig Darauf er begehrt / man ſolte ihm 
Augen verbinden : dann ſagte er /ich habe 
Herktz / muß es bekennen; aber GOtc hält mein - 
Hertz in feiner Hand / daß ich noch eine Stande 
hafftigkeit fehen laffeswelche von feiner Gnade 
kommet. Nachdem er nunein Sazelee oder 
Wiſchtuch von den Zuſchauern begch 
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bat man ihm drey oder vier sugeworffens 
unter welchen er eines genommen/ und fich 
böflich dafür bedanckt. Alſo ſteckte er den 
Hals unter das Beil: der Hencker aber / 
nachdem er ibm das Hemmet aufgelöfer ; 
bar ihm das Haupt nur halb abgefchlagen/ 
Daß er zurüch gefallen / und das Haupt ge 
gen dem Himmel gewendet / welches ihm 
der Hencker gar abgefchlagen. Beide Leich⸗ 
nam bat man in der Öutichen von dannen 
geführt/und den Herrn Desfist in eine Kir⸗ 
chen / Herrn Thou aber gebalfamirer in feis 
ner Eltern Grab gebracht. Beſihe bievon 
ausführlicher gedachten Authorem in feinem 
Schauplatz jammerliher Mordgeſchichte p- 343. 
Iſt demnach auch andiefem Herrn Thou des 

HErn Chrifti Wort erfüller:: nemlich die an ihn 
glauben / würden den Tod nicht fehen s welches 
nicht allein von dem andern ewigen und rechtem 
Tode / fondern auch von dem seitlichen mag ver 
fanden werden. Denn den Tod ſehen / iſt eigend⸗ 
ich ſich vor dem Tode hefftig foͤrchten und von: 
feiner bitteren Einbildung das Ders dergeftalt eins 
nehmen laffen / dag man darüber die Süffigfeie 
des an der Grentze nunmehr angelangten ewigen 
Lebens aus den Augen fene / und lieber länger bey 
der ſchnoͤden Welt / weder bey GOit feyn wolte 
Nicht ohn iſt es / der Tod iſt der Natur erſchreck⸗ 
ſich / und gantz herbe; daher auch vielen Schwach. 
giaͤubigen eine Scheu / Eckel und Grauſen daruͤ⸗ 
ber anſtoſt / wann ſie ſeine Zaͤhne erblicken: yon 
— as 


— 


896 Schauplatz / nachdencklicher 

das Zucker des Glaubens verſuſſet entweder / oder 
temperirt aufs wenigſt ſothane Bitcerkeit derge⸗ 
ſtalt / daß der Menſch gleichwol viel getroſter ſtirb 


Der Glaube von GOTCT erbeten 
eyn; 


Der einig macht daß keine Noht und 


Pein 
Noch Tode Anafl / niche den gering 
ſten Schmertʒen 
Erwecken kan / in frommer Leute Ser⸗ 
tzen. Opitius. 


Als der vormals vertriebene König sone 
gelland Carolus II. mit ven Schotten tractirte/tots 
gen feiner Erönung / und diefe fehr harte Bedine 

gungen vorfhlugen ; famlere "Janıes —— | 
Marggraf von Montros 7 für den König 
Kriegsvolck / plagte / verwuͤſtete die Sıhetsen 
aufs aͤuſſerſte / um dieſelben zu beſſerem accom- 
modament gegen dem Koͤnig zul zwingen: ward 
aber nicht allein endlich von ihnen aus dem Selb 
gefchlagen / fondern auch in eigner Perfon gefans 
gen / auf einen Karren gebunden / und alfo —5 
licher Weiſe durch Edenburg gefuͤhrt Di 
Staͤnde in Schottland / ſeine geſchworne 
de / felleten alſobald ein Urtheil über hn : dag 2. 
Edenburg zum Hohen Erens an einen Galgis 
dreiffig Schuch hoch / ſolte gefnüpfft ; nach dreyen 
Stunden abgenommen 7 ihm das Haupt or 

hauen / und über die Thüre des Öefängnig zu 

denburg geftsche / vom Leib vier Sthcke abe 
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and bey bier Städten aufgehenckt werden ; Det 
übrige Cörper endlich auf dem Schindacker / da 
‚man Mörder und Diebe begräbe / eingefcharre 
Der Marggraf vermeinte nichts wider feine 
‚dem König verpflichtete Devotion und Treu ges 
gehandelt zu haben ; entruͤſtete fich demnach gar 
nicht über einen fo abſcheulichen Senteng. Wann 
mein Bildniß / ſagte er / ſchon in des Koͤnigs 
Schlaffkammer hienge; achtete ich ſolche 
Ehre lange ſo groß nicht / weder diefe / die 
meinem Haupte widerfahren ſoll / über der 
Befaͤngniß⸗ Thuͤr zu ſtehen. Und eben ſo 
hoch und herrlich ſchaͤtze ich daffelbe / daß 
Ihr mir zu Ehren / damit meine Treu ja 
nicht vergeffen wuͤrde / ih den vier Städz 
ven / ſolche ewigwaͤhrende Gebächeniffe/ 
vor alle Nachkoͤmmlinge / babe aufrichten 
wollen, Ja ich wolte wünfchen/daß mein 
Leib Fleiſches gnug hätte / einer jeden 
Stadt der ganzen Chriſtenheit ein Stuͤck 
darvon / zum Zeugniß meiner Treu gegen 
meinem König und meinem Vatterland / zu 
ſenden. Spottete alfo gantz großmuͤrig des Haſ⸗ 
fes feiner bittren Feinde / wie ein andrer Roͤmiſcher 
Regulus die Carthaginenſer / unter der groͤſſeſten 
Maͤrter. Br 


Des andern Tags neihlichdenar. May 1650. 
daran er ſterben ſolte / erfchlen er koͤſtlich / in einem 
Scharlachenem Kleide mit Golde reichlich bordiet/ "- 
gieng mir einem fo ernhafftem und muhrigem 

RS. © Al Gange 





68 latz / nachdencklicher 

SGonge durch die Gaſſen / daß es ſchiene / ſeine Un⸗ 
ſchuid woite über die Verfolgung der Feinde tris 
SM umphiren : Dahero threr viel zur Berwunderung! 
| etliche auch zum Mitleiden bewegt Wurden. As 
) er die Leiter hinauf wolte ſtetgen / ſagte er : das iſt 
Jacobs Leiter / auf welcher ich in den Him⸗ 
mel fleigen will. Hiernechſt gaber in einer be 
weauchen Rede zum Volck / nochmals ſeine gerech⸗ 
Sace / und der Richter verkehrten Sinn / zuver⸗ 


J 

Fi nehmen ; darinnen unter andern diefes enthalten: 
N | Es hätte der enthauptete König. Carolus L ein 
AM —91 recht heiliges Leben gefuͤhrt / und wuͤnſche er feiner 
1a 9— Sealen den Ort / da derſelbe Koͤnig wäre. Nach 
Wollendung derſelben / verrichtete er fein Gebet / 
0. penre dem Nendteretiiche Stück Goldes / und 
J ſtieg mit ihm hinauf biß an das oberſte dieſes greu⸗ 
las lichen Galgens / da er noch zuletzt rief: Ob fie kei 
N J | ne Schande mehr zu erfinnen wuͤſten; er wäre 
# willig fie anzunehmen, 


Nach dieſem befahl er / mit unerfchrockner 

9 | Stimme / dem Hencker / wann er würde feine Hand 
J— aufheben / ſolte ex ihn abfloffen geſtaleſam thin 
auch widerfuhr. Seine Widerſacher hatten 
pi daran noch nicht gnug; fondern verführen auch 
mit feinem Coͤrper / vermöge des obberühreen Ur⸗ 


u gheils / und begruben den: Leichnam auf dem 
Be 1 Schindacer/wofelbft hin alle Schelmen und Die 
Be be-begraben werden. Als aber König Carl der 
Be Ander zu feinem Reich und Regierung fommen; 
\ ir Ede hat man diefen Proceß für unrebemäffig erklärt 
*0 a die Gebeine Des Marggrafen ausgegraben / er 


. 


‚au lefen/) fein jänsmerliches der Weir 





ER — 
init einer ſehr anſehnlichen Leichbegangmiß ehe 
beſtattet. | — 


Das iſt geweſen des tapffern und bey vlelen 
beliebten Marggrafen von Montros/( deſſen Ver⸗ 


richtigen ſamt dieſer Hläglichen Hinrichtung ih 
dem jüngff ausgangenem Traträrlein, Wunder⸗ 
und ſonderbare Gluͤcks⸗Verwandlung des 


Königreichs Engelland getitulire — 

ur Be⸗ 

crachtung des wandelbaren Gluͤcks/ fuͤr Augen ge⸗ 
elltes und hiemit auch unſers von ſo vielen 

Blutſtaͤrgungen faſt biß zu einem m N 

Eckel genetzten Schau 

a A ne 















un You Tee 


aan ———— 44 


—* ber — * in ** 
las befindlich. 
J. Von achte Proben der ne 


fehlä 
I. Don ran SEO vorber- Verkändis 
| ‚gungen der Geiſter und DOOR 


M. Von Dndeneichen un — 
ſcheinungen in der Lufft 


— — 





IV. Don Sehnen n/und Terfhfepen ver 


V. Von eruffufehen Beyfläifen. » | 


VI. Von Spititibus Familiaribus. 
VI, Vonzauberey und derer Warckung. 2; 
IX, — Verwandlung der Menſchen in 
—* fle e Seen / ae — 
e 


1X. Von — Befigumg des Teuffile 
X. Von alten —— en un monnemn / 


wieder 
a. von — —— frey 


X. Von Philtris, oder Kicbes,Tränchen.;5 
XL Don Träumen. 100 
XIV, Von Mond Suͤchtigen. 
AV. Von Wünfchen und Fluchen N * 


" Si Be S 
XVI. Eltern Fluch / an den —— 


tiget. 
XVII. Gehorſame und getreue Kinder. 123 
XIIX. ung borſame und undanckbare Kin⸗ 
127 
— Woundeiliche £ Erledigung. 136 
XX. Von unbedachtſamen Keden x 
Schreiben. | 
XXI. Von nachdencklicher Keuſchheit In 
XI. Don, nachdencklicher und verwuns 
derlicher Ehelicher Liebe un Treue / 
ſo die Weiber gegen ihre Maͤnner 
| erwieſen. 156 
XXIII. Geſtraffter Meineid. * 
XXIV. Geſtraffte Gottslaͤſterung 
xxv. —8 aus Mutt erleibe gehn 


XXVI. —— Liebes Geſchichte En 
XXVIL Unvernünfftiger- Thiere * 
| Verkündigung: | 
xXxux. Rinder; Mord von Eltern — 
gen BIO: 
XXIX. Ungetrene Vormundfcbaffe. 216. 
XXX, BrudersundSchwefter ford: 223 
XXX, Eheleute Untreu — 232 
XXXII. Ehebruͤche / ſowol von Maͤnnern / 
Weibern begangen / ſamt — 


ren Seraffen. 
— ——— und derer WihcFung. 







a 


Titul⸗Regiſter ei 

fen Kinde / Über etliche: | 

noch einsgeborenwi®. - 2 
XXXV. Wunderbare Ehnlichkait. 274 
XXVI. Einladung vor das Gericht GOt⸗ 





Di t<8.._ N e 27 [ 
XXXVIL Weibes/ perſonen in Manns per⸗ 
ſonen veraͤndertt 

XXXIX. propheceyhpungen und Waarſa⸗ 
EEE GUNG: 282 

RXXXIX. Unzucht und deren Straf 289 
A Von Taͤntzen und Balleten. zer 

KE Von leichtſinnigen bppigen Taͤntzern 

„ud Taͤntzerm̃en injönderbeit. 325: 
EI, Das vertangte BlücmdXeben. 334 

XLUI. Derüberroundene Sechter. 342 
SXLIV, Der unglüchhaffte Balger/ und ver⸗ 
aͤhteriſch⸗verzagte Kaͤmpffer. 30 
LV. Von offentlichen Ducllen. 3 
xXIXVIDie gefiniecene Ober⸗Stelle. 385 
XLVIL Von etlichen Geſandten / ſo ihrer 

Principalen Hoheit in acht zuneh⸗ 
men / getrachtte. 3 

xLVIII. Derbefehimpfftekegat:. — 
XLEX. Freuden⸗Feſte bey Geburts⸗ Ta— 
— — — 409 

L. Kampff der Menſchen mis wilden 

5.2 Brenn re: 
EL Dasberzliche Aunf. gun a8 

LII. Von ruchlofen Saßnachtfpielen. 437 
- UI Die — — Halsſtarrigkeit der 
Belaͤgerten 
3 AUvV. don 





\ N, — J—— 

LIV, Von der Belaͤgerung und Übergab der 
EStadt Rochelle in Sranckreich. 445 
EV. Die denckwuͤrdige Belaͤgervng vor 
©ftende ET 

LVI, Der guee Soldat in Veflungen. 277 
LVII. Die Zroberung der- Stade Magde⸗ 
>“ » burg. | 479 
LVIII. Die blutige Feldſchlacht. 105 
LIX. Die gewaltige Seeſchlacht 08 
LX. Das blutige Banquet. 417 
LXI. Das abſcheuliche Mord⸗Eſſen +24 
LXII. Wert; Streit und Vergeltung der 





Graufamkeit: 527 
LXIII. Die groſſe Hungers⸗Noht. 535 
EXIV. Der Koͤnigs Moͤrde4 : 
EXV. Von etlichen andern Meuchelmoͤr⸗ 

dern und Banditen. se”. 


ERXVI. Der rachgierige Todfchläger, 582 
EXVI. Der wolehärige gend. ° or > 
EXVII. Der befehree Moͤrder 599 
LXIX. Der verderbliche Selbſt Mord 605 
LXX, Der wolvergoleeneRittersDienft.:627 
LXXI. Das wunderbare Glüds,Spiel. 646 
LXXII. Das glückkelige unglüd. 468 
EXXII. Die tödlicheSchambafftigkait: 71 
EXXIV, Der harte und- wunderliche Wet⸗ 
0. gerfeblag. Tl 
ERXV. Die groffe Wafferflue. 678 
EXXVI Der grauſame und ungewöhnliche 


m mag 681 
ERXVUL, Der gewaltige Sturmwind. 684 
LS Se 2} 1 LXXxVIII. 





Ar —— ir J Ri \ 
Tiryl-Regifter. ' NR v 






LXXVII Das erfchreckhiche? 


LXXIX, Der wandrendedderg. 

LXXX. Der brennende Veſuvius. 704 
LXXXI. Beſchreibung des Berges Heck, 7 
LXXXI. Der graffırendeSterb.  : 7217 


LXXXIII. Das Land verderbliche unge 


fer. 

LXXXIV. Der färfserlicbe Sciffbruc. or 
LXXXV, Der liftig- erledigte Befangene 758 
» LXXXVI Der zweymal-Gefangene. 764 
ILXXXVU. Die torannifche Regirfucht. 787° 
Xxxx. Das / durch suvorkommien / befoͤr⸗ 
Tage‘ derte Verderben. 780 
LXXXIX. Dergefährlide Scherg: 798 
.xC. Der verfolgte Jud. 795 
xCl. Die Jüdifchen Chriſten morder — 
XC.Der ungetreue Liebhaber. 
XCHE Derruchlofe Spider: 30 
XCIV, Der be£ehrte Spieler. 824 
XCV, Der tyramnifche Wüterich. 830 
xcvi. Von Begräbmiffen und felefamen 
Leichgepraͤngen 844 
xcvu. Die geſtůrtzten Sands Verderbar 


XCVI, Die Kon liheRabe _ sm 
XCIX. Von der Hinrichtung des Herut 
gen Montmorency und des vo 


Biron. 
‚es Die Execution des Herrn de la Thou 
Marggrafens von Miontros. 8% 


Beat 











2 


— der fuͤ a aa 
fin dieſem Buch — 





A. 

Abas der Perſer König aͤſe kin Sopn u ums. 
bringen | 769 - 
bel wirdein Cain 227 
Ablabii trauriger Sf: Wehfel 6fo 


Acciolinus ſchaͤndet eine. ehrliche Matron ‚mit 
Gewalt 167 
Adler prognofticirt einemdas Regiment 208 
bedeckt ein Kind: / mit feinen Fluͤgeln / für 

der Hitze ibid. 


Advocat — mit einer Ehefrauen / und oh z 


Fläglicher Erfolg 


Alexander der Groſſe / was er dem Ersafin 


für legte Ehrendienfle erzeigt 


Alexander Medices kom̃t auf der Suse 


ums seben 217 


Alte Leute / ſo wieder jung worden 90. — 


Allmoſen errettet einen vom Tode601 


Ameiſſen bedeuteten Reichtum 08 
| Ammiral laͤſt ſeine beſchlaffene Schweſter mit 


‚Ihrem Buhlen auf einer wuͤſten Inſul —— | 
eg 


Amtleute ſo gottloß / geſtrafft 8y6.fegg. 


Anaſtaſius Kaͤiſer / vom Wetter erſchlagen 677 
* Ancre wird — 874 
133 8°) d Ancre 









d’ Aueıe todter — wird — auegegr bei ; | 


Alan Comneni treuloſe | 
Antoninss erflicht feinen Bruder in der Meurer 
Schoß 2206. 


Apries —— für ſeinem Fall 659 
* Arxiſtobulus toͤdtet —— m 227 
Armurt darinn ein Keicher gefallen - 2. ſeq. 
Artzʒtes Sohn verſpielt ſechtzig canfend« Sronen 821 


— Aſcher mitt wochens⸗Ceremonien wofuͤr ſie 


onden Tuͤrcken angeſehen 439 
chedes Bergs Veſuvit feuchte. weit * Brei 






—— nd dick | 7. ſeqq. 4 
Achenais kom̃t dur) Beleidigung gi Ehren 668: ' 


Attilæ Leichbegaͤngniß 


844 
Aufferſtehung der Todten fuͤrgebildet 1 


Dr * 


Aufruhr der Moſcowiter 859.ſeqq. 
Augen werden funffichen taufend Sauren ausge 
Bauen RER: | zul 





Bai jazeth ſteucht zum Köni: ig in n Perſten wre 
begehrt vor feinem: Tode feine Kinder zu 


| 
| 
| 
| 


. 


füllen | RR 

wird erwuͤrgt —— 

feine Rinder bingerihue ibid. 

Balger wird erſtochen 340. — E —— 

verraͤhteriſcher 353. leqq· 
Baller fo fuͤrtrefflich z302eq. 
Frantzoͤſtſches — 209. leq. 
Engliſcheees 304 

der Jeſuiten zu Goa —— 220 


Banquet 


J 
Auod byiGooglel 


— — 
— ſo ne 5 — 


Banditen 573 
Dart wird zu tragen verboten 836 
Bafßflilius der Kaͤifer / in feiner Kindheit/ mit Ad⸗ 
lers⸗Fluͤgeln bedeckt 208 
Baſilides bringt ſeinen Hofnarren um 722 


uͤberfaͤlle die Stadt Naugart — 
A hundert und ränff und fiebensig 
Kie ſter 31 * 
verhindert die Ströme mit, den Ertwürge * 
gen we x 
wie fpörtlich er den Biſchoff tractirt 83 


— 
% 
* | 
1 


laͤſſt ſaͤbeln / ſpleſſen underfäuffen 833 
laͤſſt einen reichen Mann durchs — 


ziehen 
sun groſſe Menge Jungſrauen ins oa 
werffen 833 


K: wie er erliche Conſpiranten hingerichtet FR 
Baurenkrieg der Schwartze/vorbedeutet 209 
Begrabener Ehebrecher / wie er wieder davon ge⸗ 
tkommen —— 

Segrabener wird wieder anfgegraben — 3 

Segräbnß Arte 

des Thebaniſchen Pelopidæ 84 


der Perſer | TELEN Be 
 Hepheflionis | 846 
des Venetianiſchen Hertzogs 847 
der Perſianer 334.leqq. 
eines edlen Perſers ar | 


| 80 
der Ruffen und Mofcowiten 8r 1. degg. 


De der Teuffel 49: ſeqq. 295. * 
Belaͤ⸗ 








der Stadt Rochelle ih ti 445- eg 4 


Oſtende in Flandern | 
und. Eroberung der Stadt Magdeburg 7 
u wandert — — 
erge welche brennen. 704.fegg 
br "Berg willfeinenhinak- geworſtenen Stein 9 
Beſchwerungs / Buch | = 
Yefchwerer der Schlangen: or | 
Beſeſſene deute 82. > 
zu SDarchim in: Mecklenburg 


Beſitʒender Geiſt bittet ——— 
krauſen Haaren zu fahre 140 
Bernhardus Caprara in der cufft beſtrickt 
Beten lehrt die Noht 5 
Betruͤger wirckt ſich mie. Liſt aus dem Sefäng 
niß loß 7 
Bienenſchwarm auf den Panieren des — 
peji 207 
Bienen tragen Honig in den Mund Platonis 208 





jo 


Birons Enthäuprange: 832. fegq, 
25:fchoff wird übel gehalten: 832 
Blitʒ ünderdieDaaran ° 67 

— und uͤberweiſt feinen Mörder: — 


Banquet Re 331 
Bouteville ein begierlicher Balger Aa 
Braut wird häßlich und treulos befchimp | 

geſchaͤndet EZ 
2 — wegẽ des e Regimenten 22. & 3 


us Neid 586. | 
2.0 











anne Rachdurſt 5 ſed. 
quinkams des Hertzogs Glück und Ku 

651. leqq. 
ler wegen feiner Untreu beflraft 20% 
lfebaffe wegen laͤſſt ein König fein eignes 


riegsheer.verrahren 260 | 
fchaffe mit dem Satan 54. 256. fegg» 
chfincken kommen in ame Mens 
+ geflogen 728. 


tzzler der Ruſſnd von der tollen Kuh J 
wird erwlirget 


en 
— * 


Mb —— 


dinal Johannes von den Griechen sau = 


actiret 


dinals Volſey Steigen und Fallen * 


dinal von Guyſe erſtochuuee 873 


ol IV. Diener zn Mainz erflohen 8 
olus V. Roͤmiſcher ‚Käfer / vergeiher feinem | 


Berlacher 794 
Fe Kriegsvolck verfpiele u Rom den 
J Sa : 

— der Moſcowiter 6 
ilperich der Francken König kom̃t durch 33 
hebrechriſches Weib ums Leben ——— 
iſtiani 111. Königs zu Dennemarck Traum 
ind Geſicht 8 103 
meten | 7.Teg. 


nipiranten chellen unter ſich die St dee 


ntleibten Oſiris 226 





aſſus Niederlage vorbedenet 207 








D. 
Demetrius von ſeinem Vatcer mie Sie seh | 
tet 
Deutſcher Arieg voler ñ — | 
Dieb reitet dem Pfarrherrn das Piap = 
weg 4 
Diener bringen * Herrn um 


Domitia laͤſſt ihren Herrn den Demistanam 


Dracıl laͤſſt erſchrecklich viel Menſchen umbrin 


Ebraimus / Tuͤrckiſde⸗ Sa im Sau a⸗ 


* 


vom Brod thun 


— 
ae ſchlaͤgt ein bey einem Spin | BE | 


beyeinem Flucher 
fahre neben Kälfer Maptmilian in die > 


es aſdiag Biſchoffe Malchi⸗ =. ; 
% den Kaͤiſer Anaſtaſium — 
den Roͤm. König Tullum Hoſtilium > 


Dullirer/ fo offentlich / mit Conſens * ——— 
keit / gefochten g.fec °g% 
Bon Drivat Dusllen) fische Balger. — 





toͤdtet * 
Esbtiſſin wird wieder jung 
Edelleute der Perſer / wie J werden Ge : 
zur Erden 0 
Edouards Königs von Engelland ruchlos 
und Untergang — ie 


Eheleut fo cinander EB 338 


Shelicher er 





rw * * 


Regiſter. — 


Liebe Exempel 156 
jebrecher ertroſſelt fein Weib 248 
xbrecherinn bringt ihre Kinder um 246 
jebrecher im Kaſten verfperre * 


ebrecherinnen erhencken ſich 
ebruch grauſamlich beſtrafft 212.237. 


256.295 
ebrecher wird geſtriegelt 256 
mlichkeie der Geſichter 275. ſeqq. 
abildungen von ſeltzamer Wirkung” RR RER, 
ıladung vors göttliche Gericht 274 
3 verſchwindt in der Truhen 718 
erfüche thut weh 506 


ern die ihre Kindergemordet 210. fegg. 
ern⸗Moͤrder 1290132. 133, ſeqq· 333 
en ſo man kauffen muͤſſen 858 
gel ein guter und boͤſer gehn hrum 721 


— bůſſen ein im See⸗ treffen vor Ko» 


414 
gliſcher Schweiß JE art 725 
heſtion wie er betraurt worden 846 


beben macht Berge wandern 691. fegq. 


beben zu Anttochta | 691 
vor deilen Anfang bar der Poͤrel gewuͤtet 
| 692%, : 
zu den Zeiten Nerodis 692 
unterm Käifer — ibid. 
in Sicilien F 693 
zu Sparta 4 4% Ibid, 
gu Sloreng ibid. 
uncerm Kaͤiſer Valenciniano BE 


Erdbeben 


Fu) 
/ 





— 


Regiſter. 


ern u Neapolie ibid. 5 





Di zu‘ te 

ſel 695. zu Eonftantinopel 696. ſeq. zu Win 

in Oeſterreich 697. zu Bielfeld in Weſtpha⸗ 

len 698. in der Inſul Zante 700. ſeqq. be 
Berge Heclay 17 

Erfbeinung eines Perſtorbenen 5.34 FF 
















Ertʒbiſchoff im Kefich — 
Execution des Hertzogs von Guyſſe 
des Hertzogs von Montmorench 
des Marſchalln de Ancrfe * Er 
des von Biron 635: Tea 
des — dela Thou, und > Het Des 
ats | £ 
des Grafen von Monrros . SIEH 
Ey deren kriechen den ſterbenden Leuten ans dei 
geibehafüer “ 7 28 
Faßnachtſpiel tee 
SavoritensFal 645. 657. fegg. 
Fechter kom̃t um ſein Aug / und wird gehenchtzag 


Feinden wolthun "591. ſeqq. 
Feſtmacher wird zu tod geſchlagen — 
kan nicht zur Ader gelaſſen werden 3 
gFeuerobrunt wird durch hineln ⸗ werffung eines 
aodten Coͤrpers geſtillt 269 
— Paris geworffen 418. Fine 
a) des Könige in Franckreich Geburts 


Du, tag 
0. gu Sondenin Engelland — = 
aau Franckfurt am Mayn 429 
‚su Ardebilzin Perſſeeen 4536 leq⸗· 
| der Indianer 434. leg. SFinan⸗ 





zantzer werden bingenchter 58. fegg. 
iche fo geklebt â— — — 
der Eltern 
chtiger bleibt neun Jahr in einer Hoͤlen 1X ss 
uckler verblendt die Seure 8 
burten ſo wunderih 269.legg. 
burtstäge groffer Merren celebrirt 409. fegq. 
fangene durch Liſt erledige 758. fegg. 


angener will entrinnen; aber unglücklich 764 
angner unter der Erden nach neunzehen Jah⸗ 
nerledigt 136 
aͤngniß ſo langwirig und grauſam ibid. r 


enckte Ubelthaͤter tommen zuGaſte 235. Pe 


tzhals erhenckt fi — 

ide Selbft; moeda 
bde ſo thoͤrlich —* grauſam 
esMahomets Sohn feucht nach Khodie * 
andten eiſern und ſtreiten um die u: ihs 
-SPrincipalen 1. fegq 
Unpöfflichfeit des Mofcomtäften Be 


| 396 
befchimpfft und violiret 4oo.fegg. 
im Schlaff liſtig umgebracht | 403 


ʒenſt und teufliſche Verblendung 31 
erſcheint einem Buhler / bey der Nacht in der 


ur 


‚Kirchen, I 
venfk eines Mörder * 
uͤberantwortet einen Brieff Mer 
erfcheine dem Dioni Syracufano . 2 
dem M. Bruto 


Mmm Geſpenſ | 





— — 
en — 


—1 
— ẽ 
* ẽ * —— ——42 
— 
—— — — an, 
u 2 * 
— — 


—1* — x 
Ai 


— 


— 
Fi 
— —— 
— 


— 
* — 
a 
8 


— 

—— —4 
Pr — 
Pen 


— 
en 
z 


b .- . =$ — » = 
Br Le rn Ge ne = 
- Me - m. 
e = = 
. — — * 





* 


Regie. ·· 

Belpenft in häplicher Geſtaſt —— R 
6 gehangenen Diebe / ſo zu Gaſt gekommen 
286. leg. 

enſter die etwas vorherverfündige 8. Teac, 
— Meer / beym Berge Hecla, va 


wiſſen verräht einen Mörder 2 
—* gegen der Cimbrer Lager 207 
Guwungene Ehe gerochen 236 
Glück und Repurarfon vertantzt 334 
&lüchs- Berändrung, 4 646.legg 
GBläcfeliges Ungluͤck €69.feu 


mieds fehöne Tochter wird Yon einen 
a pt betxogen / und ihre Rache 235 
Sondiaci Burgundifchen Königs Tyranney Ui) 
Mord, | 223 
Gochen werden ins Reich gelodft  213-Ieng 
Bottesläfterung beftrafft 169.1eg 
Gräber der Perfer / wie fie beſchaffen 34 
Srauſamkeit gegen die Erwürgten 213.50 
gegen unfchuldige Kinder fo 
gegen Gefangene. 524.1 
des Perſianers 533. und Tyranney. | 
Gregorü des Biſchoffs wunderbare. Erhaltun 


Sgfft Fobianifber Mogul wid apa 


Geburtstage gewogen 
yon Guyſe der Derkog wird niedbergemacht &73 


Haare werden abzuſcheren verboten z37 
De fo ſtreng und groß / in Jranckenland EU 
in den Salviniſchen Bergen ibid 


Reiter. — 





gel in Dennemaret BEE — 
in Franckreich — 682.685 
su Nom 633. zu rer 3J ibid. 
darinn Maͤnn⸗ und Weibtiche Siguren ge⸗ 
bildet waren 683 


ind des Entleibten / in der Arahuı —* 
enckt / blutet 
fe redet im Sack 
sefeld zu Roſtock ermordet 2 ar 
ckelberg wird beſchrieben "773 .legg. 
Rn u gemeinen Poͤpel fir die Site ge⸗ 
alten 716 
inrich bir Drei und Dierdte ermordet —— 


4 





14 
la König inc Engeland! v vorm Beyer ae 


gefreſſen 52 
io Konigs von ngekahb Unten und Be 


762 
27 —* hingerihte 877 
130g muß am Rade arbeiten Esa 
730g von Guyſe wird erſtochen 871 
uſchrecken in a a una 
En Ee. Ye 
ren-Salbe 

ppoclides bertanutzt eine aeffliche Daraht a: 
schmur fommefür dem Fall Sr IL 


ofmeifter gebührt ihre war abzuhale ⸗ 


ten vom Spielen 822. ſeq· 


ofnarr vertuͤndigt kunfftige Dinge 


za et und raufft den Hertzog von — 
am. 


— 655 
Mmm ij of⸗ 


* J 

3 J 

| 
[ Dogle 





1 ! a | Regiſter 

Een Hofnarr — re er A 

i 1 Zoslle 06 fie in Yeland — 

Nu omerus vor Scham geſtorben 

¶aundgebiß Zeichen der Miederlage : - 209 
00 


mit Hunger wird einer zu tod sepenigt — 

1 —— ſo erſchrecklich s35.fegg 

NA nger nad) dem Schiffbrudg 743. legge 
I urenjager geräht anden Tenfll 29° 





urenfleiſch ſchwaͤcht die Kraͤffte Br 1 
Jacobus der IV. Königin Schottland durch er 
Geſpenſt gewarnet 


Japoniſche Frau bringt ſich ſchntum * Ge 
Er präfentiten ein Finmrächts Bat a 






N ndianifche Tähgerinnen-befchrieben. 
nn 
IIndianer taͤmpffen mit Tygernund Söwen Ara 
In dianiſches iſ Feueeer 434.Leg. 
At Jude begehre an ſtae des Wu 


ſtirbt durch Setbune Rae a 
koͤmmt um im Dingen “ 34 
Es werden heffig ——— zu Sonden in 
ges am» | Barren, 
F „bey Stanford. | ER 
am Cborah * 3 Be. 


ng 


— ielen deſperat / und um | 
I te 2: - Metzelung in in? ie Au in 


on martern und creutzigen einen Ehriſten — | 
| — — grauſamlich hingerichtet ib. 
y Juden 





Bar, 7 mr ’ 
“ aA Z .. 
A Be — 
— 179 ge — 
Farb er 
R 
IE | 
— 









| Regiſter. 
uden ihre blutdurſtige — riſten 802 
uſtiniani geimmige Nahe 330 





Keuſchheit hoher Perſonen 144 ſeqq. 
der Zenobiæ 153 
durch ae gerettet 154. 160 


Kinder/founmündig/rerwürgt 504.779. 791 
Kindermord von Eltern begangen 210, fegq. 


| 768. ſeqq. 772 
Kinder Treu gegen den Eltern 123.fegg. 
Undanckbarkeit derfelben 127.legq. 


- aus Mutterleib gefchnitten 172.fegg: 

Kinder den Goͤtzen und Teuffeln geopffert zı2. 

214 

ind in reufflifcher Geftaltgeborn ° 261 

indlein laͤchlet in der Wiegen / und wi ſeinen 
Moͤrder kuͤſſen v9 

Bee in der Schlacht mir Průgeln überwun⸗ 


min Pre gefährlidh140. 524.792. a 


544.fegg. 
—A — — gluͤckſeellg im Spic 823 
Snigliche Kate . 871. fegg. 


Amer wird zum Hofraht / und kommt um ⸗ 9 
"jeg was für Greuel und Jergermiſſen er gepäre 


— 


EN ka 


cedämonier König verfacht | los m mi; — 


ber vergeblich ex 
Böverderber werden geſtuͤrtt ss1. feag.R er 


eg 
aſe verzehren cin? ic 205 
€ au⸗ 


—** 


J 
— 


$, — 





Regiiker. 
Laut eniſt kommt hoch ans — faͤllt 
Leichbegaͤngniß der Derfianer 847 
des Hertzogs von Venedig r 


eines Perfifchen Edelmanns mr En 
der Moſcowiter | | 
BIS Rede König Ludwigs auf feinen J | 
| BR 
— in Grimm verwandelt has \s | 
m Seid | ‘184.188 
Liebes · Truͤncke 26.ſeqq 
Liebesgeſchichte / ſo traurig 203. ſeq 


Liebhaber von Laͤuſen zu Tode gefreſſen 205 
ſattelt bald um / und wird ſchaͤndlich meine 
dig 8oꝛ.ſeqq. 


BER (202 
Curidamors und Fleurien ungluͤckſelige Liebe 


1 


Ludwig König in Ungaru wird durch ein Se 


ſpenſt gewarnet 


— 
| Ludwig der XI, König in Franckreich / belohnt 


feine Diener mol = ie 
Luynes Frantz ͤſiſchen Favoritens Atmut „664 | 


Magdalenz de la Croix Buhlſchafft mit dem Sa⸗ 
tan 
agdeburg belaͤgert und erobert 479, feaa, 
— aus Lieffland verarmet — 


Maͤnnermoͤrderin * | 


Maͤrtyrer 


— “ Corvinus / Ungariſcher Königs go 
; 82 


inne trefflich im ſpielen 
Maͤuſe in groſſer Menge | 
* HÖRER ben König Popel 








nſul 


J | 
lancholey/ Uſſach felgamer Einbitdung —9— 


leermaͤnner und Weiber 44 
eineid beſtrafft 114. 161. 
—— sus Hungersnoht 537. ſeqq. 


euchelmoͤrder 65.4. 58. 569. fegg. 
8. 


de Reichtums DBorbedeutung 20 

lißgeburt 21 
fonemorency des Herzogs Tod 877. fe. 
jonſuͤchtige und Nachtgaͤnger 200. ſeqq. 


Jordeſſen / ſo abſcheulich geweſt 524 

lord der Eltern 129.132.133. & ſeqq. 
der Kinder 8 fegg. 

ͤoͤrder / ſo bekehrt 9. ſeqq 


eu Abgeſandtens —2** = 


;9$ 
loſcowiter gute Sofdaren in Veſtungen 478 
ihre Ceremonten bey Leichbegaͤngniſſen 832 


egg. 


x Rufen ſich bey ihren Traurmahlen voll und. 
8 


sg 
Tofeowoitifeber Paßiettel flir die Zodten 854 
loſcowitiſcher Poͤvel wird aufruͤhriſch a. 


eqg«. j 
Jollerotochter von einem Edelmann m 


Iuleaffe laͤſſt achtzehn feiner Brüder — 


gen 227 
uſtapha wird Rrangulire | ZN 
desgleichen fein junger Sohn — 


ufis 


auf | 





N ‚_wegifter. 

Er ir suDeapolie ibid. zu Rom er u Ba 
ſel 695. zu Conſtantinopel 696. ſeq. zu Wien 
in Defierreich 697. zu Bielfeld in Weſtpha⸗ 
len 698. in der Inſul Zante 7oo.fegg. beym 
Berge Heclay7 17 

Eefebeinung eines erſtorbenen 5. 24 ss Mb 


Ertgʒbiſchoff im Kefich — 
Erxecution des Hertzogs von Bf, we: } 
des Hertzogs von Montmorench —— | 
des Marfehallnd’ Ancre u. eg 

des von Bir 5:.fegg; 

des Herrn de la Thou , iind Henn Dei 

fiats 3 389 

des Grafen son Montros . 808. ſeq. 

En deren £riechen den ſterbenden Seiten a ders 
Seibeharfür | | — 
Faßnachtſpiel N DEREN fegge. 
Savoritens Sal 645.657. ſeqq. 


Fechter kom̃t um ſein Aug / und wird gehenckt z48 


Feinden wolthun 791. ſeqq. 
Feſtmacher wird zu tod geſchlagen 419 
5 £anniche zur Ader gelaſſen werden 93° 
i Fuerobrun wird. durch hinein⸗ werffung eine⸗ 
rodten Coͤrpers geſtillt 


4 —— Paris geworffen 418. it 


auf des Känige in Srandreih Gchurts | 


tag 424 

0. jusondenin Engelland  Aa7. le 
au Franckfurt am az | 4429 
gu Ardebil / in Perſien 44360. leg: 


bder Indianer 13. inan⸗ 


— 
w Pr. 


869 


Regiſter. 





nantzer werden hingerichtet 58. fegg. 
che fogcebtt = _ 16, 16. ſeq. 

‚der Eltern | 118 
ichtiger bleibe neun Jahr in einer Hoͤlen 1x 6 
uckler verblendt die Leute 78 
burten ſo wunderlich 269.fegg. 
burtstäge groffer Merren celebrirt 409. ſeqq. 
fangene durch Liſt erledige 758. fegq. 


fangener will entrinnen; aber unglücklid 784 
fangner unter der Erden nach neunzehen Jah⸗ 
n erledigt 136 
aͤngniß ſo langwirig und grauſam ibid, 53 ı 
enckte Ubelthaͤter kommen zu Gaſte 235. feq: 
tzhals erhenckt ſich 830 
| vide Selbfk, Moͤrder 

ibde fo chörlich und-graufam 212 
esMahomets Sohn feucht nach Rhodis 231 


ndcen eifern und freiten um die Hoheit ih⸗ 


Principalen RR 391. ſeqq. 
Unböfflichfeit. des Moſcowitiſchen geancher 
u BER, 96 
befchimpfft und violiret 400. ſeqq. 
im Schlaff liſtig umgebrach 4% 


enſt und teufliſche Verblendung | 3 iR 


erfcheint einem Buhler / bey der Nacht in der. 


‚Kirchen. FREE 
enſt eines Moͤrders * 
überantwortet einen Brieff 14 
rſcheint dem DioniSyracufano 16 
em M,Bruto — 


6 
Mmm Sefpenft 





— 
der gehangenen Diebe / ſo zu Gaßt sache 
2:86. ſeqq. 

Geſpenſter die etwas vorherberfündige 3. fe, 
auf den Meer / beym Berge Hecla, 217 


Gewiſſen verraͤht einen Mörder 529 
Beyer fliegen geaen der CimbrerSaae 207 
Gezwungene Ehe gerochen 236 
Gluͤck und Reputatſon vertantt 334 
@lüchs- Berändrung 524 646.fegg. 
Glächfeliges Ungluͤck 69. ſeq. 


Goldſchmieds ſchoͤne Tochter wird von einem 
ee Herrn betxogen / und ihre Rache 235. 
Sondiaci Burgundiſchen Koͤnigs Tyranney und 
Mord, >38 
Bothen werden ing Neich gelockt 218. * 
| Gotteslaͤſterung beſtrafft 165. l⸗ 
Gräber der Perſer / wie fe beſchaffen 248 
Grauſamkeit gegen die Erwürgten 213.508. 
‚gegen unſchuldige Kinder #0 
gegen Befangene. | — 2 * 
des Perſtaners 533. und Tyranney. 


£ Sregou des Biſchoffs wunderbare Erhatung 


# 


an — * 


Air 
u 


. Sigffr Indianifcher Mogutt wird an ſein 
Geburtstage gewogen 


am 








E von Guyſe ber Hertoe wird niedergemacht *8 
u haare werde Abluftlien vethoten 837 
Hagel fo ſtreng und groß / in Franckenland «Br 

er ben Salviniſchen Bergen ibid. 


Hagel‘ 


Re | 
agelin Denmmarde — 682 


in grande ° 882.685 

su Nom 633. zu Gremdna ibid. 

darinn Mann⸗ und Weibliche Figuren ge⸗ 
bildet waren 68 


and des Entleibten / in der — —* 
henckt / blutet 
aſe redet im Sack 
atzfeld zu Roſtock ermordet. | er 
ecPelberg wird befehrieben "713 le | 
J ‚ve gemeinen Noe fi die Hide ge⸗ 
716 


ich Ne Drum Dierdte ermordet * 

1% 

ella König in Engeland/ vom Beyer sen 
gefreſſen 528 

ld Koͤnigs von Engelland Unten und * 


trug 

*7 Mon morench hingerichtee 

ertzog muß am. Made arbeiten 27 

Aog von Guyſe wird erſtochen 871 

euſchrecken in unglaublicher Wenge FR 

FE | 

eren-Salbe 

ppoclides vbertamtzt eine creffliche Herrahe 

ochmut kommt fuͤr dem Fall Kur 

ofmeiftern gebührt ihre Untergebene abzuhal⸗ 

ten vom Spielen 822. ſeq. 

ofnarr vertundigt fünffrige Dine 284. 

zauſet und raufft den Hertzog von de rt 

5 


: fam | y 
— wen — Zr 





>. Kegifter. 


El. — — —— 
Sofnarr wird umgebracht 9703 
Hoͤlle ob fie in eland . 716 
Somerus vor Scham geftorben 673 
Zundgebiß Zeichen der Niederlage : - _ 209 
mit Hunger wird einer zutod gepeinigt . 257 
ungersnobt ſo erſchrecklich 5335. fegg- 
unger nach dem Schiffbruch 745. fegg: ' 
— * geraͤht an den Teufel 296 
urenfleiſch ſchwaͤcht die Kräfte 152 


Jacobus der IV. Königin Schottland durch ein 
Gefpenft gewarnet — J— 
Japoniſche Frau bringe ſich ſelbſt um Sı9. fegg. 
* ——— 2 67 1:672 
Jeſinten präfentiten ein ſinnreiches Ballet 320 
ndianiſche Taͤntzerinnen beſchrieben 328 
werden enthaubtet ER 
Indianer kaͤmpffen mit Tygernund söwen 414 
ndianifches Uf-Feuet . -. 3... 434.184. 
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Kliederläge vorher prognoſticirt 209,208. & leg. 
Llumantia vonder. Noͤmern belägere/ und ande! 
gehungere — 440. ſeꝗq. 


Oberſtelle wird geffritten daraus groffe Ungele⸗ 


genheit entſteht 385. ſeqq. 
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| JJ | 607 
rintz von Uranien ermordete 60. leqq. 


toben des Todfchiagge rl 
ropheceyungen kuͤnfftiger Dinge 17 ° 
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Schuͤſſe ſo wunderbarlich gerahten: -4575. fegg: 

S = Schwarzkünftlerifehe Augen- Verblendun⸗ 
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Natur der Weiber und Männet umgefehre ih 


andres Geſchleht Be re 
Neſtel/ knuͤpffen J— 
Niederlage vorher — ———— 8 

Numantia von der Noͤmern —— —* aus 


aehungere ih — 





Oberſiel le wird geſtritten: daraus * — 


* 


Offenbarung Johañis unterſteht fs En, phans | 
N 


; Oftende wird belagert a r Eh 
Otto Crondörffers Stück und unge —— 


genheit entſteht 


caſtiſchee Schulmeiſter auszulegen “ w7- 
Ominirende Zeichen 17,207, fegg. a A 
Oſiris ermordet / und in vier und zwantzig Stů 


zerhanen 








P. 
Paß der Moſcoͤwiter fuͤr die Abgeſtorbene * * > 
Derfianer sichbegängn 84 
Perſiſchen Könige —— 733 


perfis 
r | 





Derfifche Feuerwercke 4r9,Teg. 
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